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Das  Buch,  welches  ich  den  Freunden  des  römischen  Alter- 
thnms  übergebe,  enthält  eine  fast  in  allen  Theilen  nene  Bear- 
beitung des  Stoffes,  welchen  der  im  Jahre  1851  erschienene 
dritte  Band  des  von  mir  fortgesetzten  Beckerschen  Handbaches 
in  seiner  ersten  Abtheilong  behandelte.  Diesen  Stoff  zu  ver- 
einigen and  zn  einigem  Yerständniss  zu  bringen  war  vor  zwan- 
zig Jahren  ein  gewagter  Yersnch,  fl^  welchen  weder  Quellen 
noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Wenn  derselbe  gegenwärtig  mit 
mehr  Zuversicht  erneuert  werden  kann,  so  ist  das  zunächst  das 
Verdienst  der  vielseitigen  und  erfolgreichen  Betheiligung,  welche 
den  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen  in  den  letzten  Decen- 
nien  zugewendet  worden  ist.  Insbesondere  war  es  fttr  mich 
eine  erfreuliche  Aufgabe,  den  reichen  Zuwachs  an  Quellen- 
material und  daraus  gewonnenen  neuen  Aufschlttssen ,  welcher 
der  unermüdlichen  und  glücklichen  Thätigkeit  Hommsens  ver- 
dankt wird,  sowie  die  meisterhaften  Arbeiten  Waddington's, 
deren  Benutzung   in  Deutschland   bisher   nur   einem   kleinen 

Kreise  vergOnnt  war,  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen.    So 

• 

mit  andern  Mitteln  ausgerüstet  und,  wie  ich  hoffe,  durch  längere 
Beschäftigung  mit  dem  Gegenstande  in  meinem  eigenen  Urtheil 
sicherer  geworden,  bin  ich  bemüht  gewesen,  meine  frühere 
'  Darstellung  einer  völlig  objectiven  Kritik  zu  unterziehen:  was 
sich  trotz  manchem  Widerspruche  schliesslich  bewährt  hat,  bei- 


VIII        

%uittthH\U'ji ,  wan  Hwh  hIm  falMch  herauHgcHtclIt  hat,  obnc  Wei- 
ti;n!N  /u  vf'ThirMM'.rri.  Km  li(!|(t  in  der  Natar  cincH  Handbuches, 
dÄüPi  jfider  FortMchritt  der  DiHeiplin,  welehe  en  znm  Gegcn- 
Htaride  hat ,  |{«;riehti^fifi^en  und  Krweitcningcn  nothwendig 
rnai'.ht,  und  aijrrh  die  vorliegende  ArlM;it  dürfte  ihrem  Zwecke 
entnjireeben ,  wenn  Mie,  llber  den  gegenwärtigen  Stand  der 
l'nt«;rpiiiehiing  /»rienfirend  nnd  nfieb  nngeirmtc  Fragen  bezeich- 
neiKl,  zu  weitirren  ForH^rbnngen  VeranlaMHung  wird. 

Ootba,   im  November  187'K 


INHALT. 


I.  Organisatien  des  römischen  Reichs. 


Die  Btädtisohen  Gemeinden  S.  3—18. 

Sntwickelimg  des  Städtewesens  Seite  3.  Pagi,  nicht  selbständige  Gemein- 
den 4.  Pagi  in  Rom,  in  Italien  5.  Aufboren  der  Oauverfassung.  Die  ^tidte  6. 
Viel  7.  CkuttUa.  Praefttiurae  «Is  Dorfgemeinden  9.  Fora  and  eonßiUabula  10. 
Pagi  der  Stadtgemeinden  f2. 

Die  stadtgemeinde  als  Organ  der  Verwaltung  in  Italien,  in  Oallia  Ci»ai^ 
pina  13,  In  den  Provinzen  14.  Stadtterritorium.  Attribuirte  Ortsebaftea  15. 
Neue  Stkdteaolagen  von  der  Begierung  gefordert  17. 


A.  Italia  S.  19—89. 

Frenzen  Italiens  19.     Geschichtliche  Entwickelung; 

Erste  Period«.  Italien  TOr  der  iex  lulUu  Srweitcörung  der  Stadt- 
gemeinde Roms  22.  Latinerbund.  BündBiBS  des  Spnrius  Cassius  23,  Isopoli- 
(ie  24.  Stimmrecht  der  Latfner  in  Rom  25.  AuflösuDg  des  lAtinerbimdes.^  Yer- 
hmltniss  Italiens  nach  der  Auflösung  26. 

1.  Municipia  26.    Ursprünglicher  Begriff  28.     Zwei  Artep  von  Munici- 

pien  29.     Späterer  Begriff  des  mimidpiiim  34. 

• 

2.  Römische  Colonien  35.  Yerzeichniss  derselben  39.  Folgen  der 
Ausdehnung  der  lömischeii  Gemeinde.  Vennderte  ZusanimenseUoBg  der  Tribus. 
lUüia  MmUim  descripta  40.  Die  Ausdehnung  der  Bürgerschaft  beeintrichtigt 
die  Ausübung  des  Stimmrechtes.  Praefeeturae  ii.  Die  proc/eott  werden  er- 
nannt 41.    Aufhören  der  praefeetwae  43. 

3.  Civitates  foederatae  ü,  Freundsehaftsvertrige.  Bospitivm  puMi- 
eum  44;  Foedua.  Bundesstaaten  mit  vollständiger  Souveränität.  Exilrecht.  Bun- 
desstaaten mit  beschränt;ter  Selbständigkeit  45.  Uebersicht  der  Bundesstaaten. 
Latinisehe  Colonien,  vom  Latineibunde  gegründet  47;  tob  Rom  gegrün- 
det. Yeneiehniss  48.  Die  coUnk»  martUmae  bleiben  römisch  50;  die  Oolo» 
nien  im  Binnenlande  sind  latiuisch.     Zahl  der  Oolonisten  51.     Beohte  der  JUi- 


Uni  eoUmiarii  52.  Beschrankutigeii  derselben.  Jüngeres  Recht  der  12  Colonien  53. 
Beschränkung  des  Mflnzrechts,  des  eonmubium  54,  der  Freizügig|Leit  und  der  Er- 
werbung des  romischen  Bürgerrechts  55.     Latium  manu  und  mtmi«  57. 

Zwtite  Pfliiod«.  Italien  nAch  depi  BuidegfeHOSBenkriefe«  Erwei- 
teniBg  Italiens  durch  Hinnuiehnng  ron  Oaiiia  Ciaaipina  57.  Un- 
zufriedenheit der  Itsliker.  Bundesgenossenkrieg.  Lex  IvUa  5o.  Lex  FlauUa 
Papuia  59.  Du  cisslpinische  Gallien.  Das  cispadanische  erhält  das  Bürger- 
recht, das  transpadanische  das  Recht  der  jüngeren  latinischen  Colonien,  dann 
das  Bürgerrecht.  Am  LaiU  der  Provinzen  60.  Folgen  der  Ertfaeilung  des  Bür- 
gerrechts an  ganz  Italien.  Die  Municipien  als  selbständige  Staaten  constituirt 
und  in  ein  neues  Yerhältniss  zur  Regierung  ges^t  62.  Lege$  nmnieipaUs  63. 
Lex  BübHa.    Lex  luUa  munieipaUa  65.  • 

Dritte  Period«.  Italien  nntar  den  KAisem  67.  Italien  im  Uebergang 
zur  Provincialyerfassung  67.  Bintheilong  desselben  in  If  Regionen.  Ytrzeich- 
niss  derselben  68.  Mängel  der  städtischen  Verwaltungen  71.  Italien  unter 
Consulare  gestellt  72.  Italien  unter  den  iuridiei  73.  Zahl  derselben  74.  Be- 
schränkung der  Municipalgerichtsbarkeit  durch  dieselben  76.  Ausserordentliche 
Verwaltungsbehörden,  eorreetoreä  77.  Ständige  tortectoree  78.  Eintheilung  Ita- 
liens in  Provinzen.  Aufhören  der  Steuerfreiheit.  Regio  anmonaria  und  wbica^ 
ria  80.  Diocletianische  Reichseintheilung.  Praefeetura  Italiae  "Si.  Provinzen 
des  Vieartui  lUMae  83,  des  Yiearku»  ürbU  85. 


B.  Die  römischen  Provinzen  S.  90—425. 

1.  StatistiMbe  Uebenickt.     ^ 

I.  SieiliA.    Einrichtung  der  Provinz  91.     Verwaltung  92.     Gemeinden  93. 

n.  fudinlA  nüt  Oonioa  95. 

III— V.  Die  ■paniMhen  Provlnien.  Einrichtung  99.  Hiapania  citerior  und 
uUerior.  Spanien  in  drei  Provinzen  getheilt  101:  1.  Tarraeonenaia  102; 
2.  Baetiea  105;  3.  Lusiiania  iOQ.  Romanisirung  Spaniens  106.  Land- 
tage der  drei  Provinzen  107.     Eintheilung  Spaniens  pach  Diocletian  109. 

VI— XIV.  Die  gaUiiehen  PnyvisMn'.  Einrichtung  der  provincia  Narbonen- 
$ia  HO.  Seit  Cäsar  Tift  gallische  Provinzen  112.  Provinzen  der  Kaiserzeit: 
1.  Narbon^naie  113;  2.  Aquiiania  114;  3.  Lugduneneis;  4.  Bei- 
giea  115.  Verwaltung  116.  OauTeifsesnng.  Entstehung  der  gröeseretf  Städte' 
117.  Landtag  In  I^ugdunum  118.  5.  und  6.  Germania  auperior  und  in- 
ferior 120.  Romanisirung  der  gallischen  Pnrrlnxen  125.  7.  Alpee  moriii' 
mae;  8.  Alpea  Cotiiae  127:  9.  Alpea  Poeninae  128.  Eintheilung  Gal- 
liens im  vierten  Jahrhundert  129. 

XV.  Britajiaia.     Einrichtung  der  Provinz.     Verwaltung  130. 

XVI.  BMtiA.  FrocuratDiisohfi  Provinz  133,  erhält  einen  Legaten  135.  Wird 
zu  Italien  gezogen  135. 

XVII.  Vorieiua  135.  Begnum  Norieum  unter  einem  Procurator;  erhält  einen 
Legatei»  136. 

XVni.  XIX.  Pannonia  137.  Eroberung  des  Landes.  Theilung  in  P.  tn- 
ferior  und  auperior  138.     Städteanlagen  139.     Weitere  TheUung  140. 

» 

XX.  nisrrieuni  später  Bmlaatln  141.  Ethnographischer  Begriff  von  lUyri^ 
eum.  Erste  Eroberungen  142.  Beginn  der  Provinz  143.  Verwaltung.  Der 
Name  DahnaUa  144.    Gemeinden  146. 


—    n    — 

• 

XXI.  XXn.  XOMla  146.  Ente  Eioberangen:  Blnrlchtimg  der  Ptovins  147. 
Thaihuig  dertelben  148.  SOdteeiiUgen  149.  Polltlselier  Einfluss  der  R5mer 
«of  die  Nordküfte  des  Mdiwerien  Meeres  150. 

XXm.  Sacis.  Einrichtung  der  Provinz  152.  Theüung  derselben  in  zwei, 
dum  in  diel  ProTiBzea  153.     Slidteanlagen  154.    Aiif|pibe  der  Provinz  155. 

XXIY.  ThraeU,  proenratorUebe  Provinz  156.  Prätoriscbe  Provinz.  Städte 
158.     Theüung  der  Provinz  159. 

XXY.  MMedonia.  Vovliuflge  Organisation  160.  Provinz.  Grenzen  161. 
Terwaltung  162.     Colonieanlagen.     Theflung  der  Provinz  163. 

X:2^yi.  XXYU.  AehaU  mit  Efinu  164.  PoUtik  der  Bomer  in  Giieehea- 
land  165.  Unterwerfung  Oriechenltnds  167.  Regulirung  der  städtischen  Terri- 
torien 169.  Neue  Stadtverfassungen  169.  Freie  Staaten  171.  Achaia  mltBfa- 
cedonieH  vereinigt  171.  Achaia  selbständige  Provinz.  Thessalieil.  Eplms  173. 
Yerwaltnog  174.    Colonien.    Zustand  der  Provinz  175. 

XXVm.  Asia  176.  Aera  der  Provinz.  Grenzen  177.  SUtthalter  178. 
Sullanische  Constitution;  Eintheilung  in  44  Districte  180.  Convmku  iuridiei 
182.  Metropolen  185.  Landtag  187.  Freie  Sadte  188.  Colonien  189.  Dio- 
cletianiache  Theilimg.     Imularum  provineia  190. 

* 

XXIX.  BithTnia  und  Foatus  191.  Verwaltung  193.  Plinius  in  Bithynien 
194.  Doppelter  LandUg  197.  Stadtgebiete  198.  Freie  Städte.  Colonien.  Thei- 
lung  im  4.  Jahrhundert  199. 

XXX.  Chüatia  mit  dem  Poatu  PelamOTlaem  200.  Bestaadtheile  der  Pro- 
vinz: 1.  Galatla;  2.  Plildia;  3.  Phrjgia;  4.  Lyeasnia;  5.  Isauria;  6.  Faphla- 
gonla;  7.  Pontus  Galaticus;  8.  Pontus  Polemoniacus;  9.  ArtnetUa  minor  200. 
Verwaltung  203.    Städte  206.    SpUere  TMluig  207.» 

XXXI.  Oafpateda.  Umfang  207.  Eintheilung  in  SCnlegien  206.  Pro- 
curatorische,  später  consularische  Provinz  209.  Grenzen  seit  Tralan.  Armeida 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 

I 


I 


ORGANISATION  DES  RÖMISCHEN  REICHS 


Hin.  AlUHh.  IV.  1 


Die  städtischen  Gemeinden. 


liie  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  *i"*m  dliT 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  ^^^ 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserxeit  basirt  auf  die  sUidüscheu  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Rezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte^), 
als  auch  die  Provinzen  verfielen  grossen theiis  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  {cwitates)  ^  so  dass  der  ganze  Roden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Tbeil  des  Provinciallandes  in 
den  Gebieten  dieser  Stüdte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies  Sy- 
stem weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch  in 
den  Provinzen  unmittelLar  bei  der  Einrichtung  gleichmHssig  durch- 
geführt worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem  Grade, 
als  das  Städlewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird  daher 
nOthig  sein  über  diese  Entwickeluug  einige-  einleitende  Remer- 
kungen  vorauszuschicken^]. 

Die   italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht     Pagi. 
in   Städten,   sondern  in  Geschlechtergemeinschaften   oder  Gauen 
(pagi)^)j  in  welchen  Hütten  und  Höfe  (vict,  oixot)  zerstreut  lagen, 

S a — 

1)  S.  ▼.  Savfgny  System  des  heutigen  römischen  Rechte  2,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  Ein  reiches  Material  findet  man  hier&her  in  E.  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  des  Rom.  Reichs,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8. 

3)  Ueber  pagi  und  vki  s.  Mazochi  ComminUuriomm  in  Regii  iiereulan^ruii 
fnuäei  aeneaa  iabulai  HtfoeUtntet  P.  I.  II.  Neapoli  1754.  1755.  fol.  p.  397  ff. 
BImard  in  Muratori  (AeMiirtw  I  p.  18  sqq.  Avellino  OptucoH,  NapoU  1826--37. 
8.  Yol.  III  p.  5  ff.    Uenzen  Tahula  olitnentarla  BaebUmorum ,   Romae  1845.  8 

1* 
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aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  {arXj  casUHum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstatte  diente  und  die  Hei- 
ligthümer  des  Gaues  schützte  >).  Da  die  Burg  ebenfalls  pagtis 
heisst^} ,  so  darf  man  diese  Benennung,  welche  die  Alten  von 
TnrjYiQ  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklären  ^),  die  Neue- 
ren auf  den  Verbalstamm  ici^Yvoiii,  pago^  pango  zurückführen  und 
auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die  Gauge- 
nossen sich  rechtlich  vereinigten^),  vielleicht  auf  den  festen  um- 
friedigten Platz  beziehn,  um  welchen  der  Gau  lag,  und  an  welchem 
durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jedenfalls  wird 
unter  pagm  auch  spiter  beides  verstanden,  ein  LAndbezirk  ^)  und 
^8t&^d?^J*'  eine  Ortschaft,  welche  den  Mittelpunct  desselben  bildet.  Indessen 
O0iii«ind«n.  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten  Zeit  nicht  als  eine 
sRßTbsUindig  organisirte  Commune,  sondern  als  ein  unselbsltfndi- 
ges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  [civitaSf  populus)  zu  denken^), 
weiche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen  und  Opferhand- 
lungeti  zusammentrat.  Denn  die  Malstätlen  diei^r  grossen  Ge- 
meinde {fbra  oder  concäiabuta),  iti  welchen  sich  der  Verkehr  der 
sämmtlicheti  zu  derselben  gehörigen  Gaue  conoentrirte'))  führten 
schliesslich  zu  der  Enlstehung  von  Btfidien,  in  deren  TenikNrien 
nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden  oder*  nur  noch 

p.  75  iqq»  Bodocff  Rdm.  Feldmetaer  2,  236.  M.  Voigt  Drei  epignphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Qiographie  dt  Ürl- 
goire  de  Ibuft,  Paris  1861.  8  p.  43  ff. 

1)  Mommsen  Rom.  GeBcb.  1,  37. 

2)  Dionys.  4,  15:  (tcXdiv  S*  o5v  6  T6XX10C  elc  ÄTroMc^iroTe  (loCpa;  t?jv 
Y^v  xatd  wie  6peivo6c  «al  «oX^  t6  do^oX^c  tote  •^tvt^^X^  frap^yeiv  ivvT)eo(A^vt)o; 
^^deue  Kpv|o^YC«a  9(atsoitt6fli06v,  'EXXvJvticoU  iv4(iiaocv  auToi  xaAvyv  ic470i*c,  ht^tk 
ouvi^VYOv  i%  Töiv  dyp&v  dicavrcei  ^Tcöxe  f ^oito  iroXefjLtoöv  f^o^oc.  Eine  Analogie 
dieser  Ufzost&nde  findet  sich  spiter  tn  Nomidien,  wo  Alexander  Severna  einem 
n^n^isfiken  Stamme  die  Maoton  seines  pagu»  (muroä  paganloaues)  ausbessern 
liess.    Renler  Comptes  rendm  1865  p.  367. 

3)  Festi  epit,  p.  221  M. :  pagi  dieii  a  fofaihut,  quod  eadem  aqaa  uteterOut. 
Serrlas  äd  Verg.  O4.  2,  381 :  pagi  dit6  Ttfrv  mj^dv  üppeUanIm  —  —  unde  et 
pagani  dieii  turU  quasi  ex  uno  fönte  potantea, 

4)  Rudorff  Feldmesser  2,  239. 

5)  In  demselben  Sinne,  wie  pagusj  wrrd  regio  gebraucht.  Slcolus  Flaccus  in 
OromaUet  ed.  Laehm.  p.  165,  8.  Acron  ad  Hör,  Od.  %  13,  4.  Zu  der  Stadt  Nola 
gehoreo  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regitmu^  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagif  sein  können.  MommBen  1.  N.  1989.  1990.  Oriechlsch 
wird  pagua  mit  hf^^uo^  übersetzt,  Festes  epil.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
TOTcap)^(a,  vop^c. 

6)  Diese  Ansicht  Mommseas  R.  G.  1,  37.  C.  1.  L.  1  n.  801  leheint  auch 
mir  fÜT  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  nrtheilen  Voigt  a.  a.  0.  and 
Detlefsen  BaU,  1861  p.  54. 

7)  Kuhn  2,  8.    Nierbuhr  R.  G.  2,  27  ff. 
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als  gcograph\»<*«^  "**xirko  und  untergeordnele  Dorfgemeinden  fort- 
bestanden ,  ein  ^^i^ang,  der  in  den  späteren  Verhältnissen  der 
Stadi  Rom  wie  g^^ns  Italiens  noch  deutHch  erkennbar  ist. 

Was  zuerst  Rom  belrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner /vi^inBom, 
in  montani  und  pagani,  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älVe-n 
sten  Stadt,  dem  Septimontium ,  pagaui  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  |]^h5rigen  Fluren  ansässig  waren  ^).  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus  2) ;  nichtsdestoweniger  bestan- 
den noch  zu  Giceros  Zeit  moniani  und  pagani  als  religiöse  CoUe* 
gian  ^) ,  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum  Jahre 
747=7,  in  wetchem  Augustus  die  neue  Einiheilung  der  Stadt  in 
regiones  und  vici  vornahm^),  wenigstens  zwei,  der  pagus  Janica- 
lensis^)  und  der  pagus  AvenUnensif  erhalten  <^).  Ebenso  sind  die 
ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden,  deren  Name 
auDi  Theii  auf  sie  überging ;  denn  die  tribu$  JUmonia  ist  benannt 
von  dem  pagus  Xemonita^),  die  tribus  Claudia  von  dem  pagtis 
Claudius  ^)  und  die  Gesehlechtemamen  der  (ribus  AemiUaj  Cornelia^ 
Pabia^  Uoraiiuj  Menwia,  Papirickf  Sergia, .  Veiuria  weisen  gleich- 
falls auf  gentilicisehe  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien  und  dem  cisalpini-  laitauen. 
sehen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine  Antiquität  geworden  und  hatten  au^ehört  ein  or-^ 
ganisches  Glied  des  Staats  zu  sein.  In  einigen  Gegenden  war  ihre 
Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  fttr  dieselbe  keine 
andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jährlich  stattfinden- 
den Umzug  bei  der  lustraiio  pagi^) ;   anderswo  waren  sie  durch 

1)  Festus  p.  340,  15.  Varro  de  L.  L.  5,  41 ;  6,  %i.  Mommten  Die  Rom. 
Tribas  S.  1&— 20.  211—215.    Mommsen  B.  0.  1,  109.  C.  1.  L,  I  n.  801. 

2)  Die  tfihvu  8vib%i^ana  oder  Switutana  hat  Ihren  Namen  Ton  dem  paffu» 
^ucciMantM.   Festus  pt  309,  5.   Varro  de  L.  L,  5,  48. 

3)  Cic.  pr.  domo  28,  74 :  nuUum  est  in  hac  urbe  coUegHmij  nuUi  pagani  aut 
montani  (g[uoniam  plebei  quoque  urhanae  maiores  nostri  eonvenUcula  et  giioji  eon-^ 
eilia  quaedam  esse  voluenHfU)^  qui  non  amplissime  non  modo  de  saltUe  mea,  sed 
etiam  de  dignitate  deereverint,  Cic.  de  pet.  eons.  8,  30:  deinde  habeto  rationem 
urbis  foltttf,  e<Megiorym  omnium,  pagorum,  viemita(ttm. 

4)  D!o  Caas.  55,  8.  Suet.  Aug,  30.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S.  83. 

5)  C.  i.  L.  I  n.  801.    Detlefaen  BuU.  1861  p.  48  ff. 

6)  Ueusen  n.  6010. 

7)  Festus  epii,  p.  115,  10. 

8)  Dionys.  5,  40.    Liy.  2,  16.    Mommsen  R.  Xrib.  8.  6. 

9)  Sioulns  Flaccus  p.  164:  sed  ei  pagi  saepe  ügniftcomUt  /SfOufafvr.  De  qui- 
bu»  non  puio  quaestkmem  /cifuram ,  fuormn  terwitorionim  ipsi  pagi  sini ,  sed  fuo- 
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wiederholte  SUtdteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der  pctgus  Ro- 
manus und  MeßantM  theils  zu  Benevent,  theils  zu  der  Golonie 
der  Ligures  Baebiani^  der  pagus  Minervius  theils  zu  Luca,  theils 
zu  Placentia,  der  pagus  S{Uvius  theils  zu  Veleia,  theils  zu  Parma, 
der  pagus  Salularis,  Valerius^  Venetius  theils  zu  Veleia,  theils  zu 
Placentia  gehörte  *j ,  und  in  den  beiden  Gesetzen ,  durch  welche 
Cilsar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens  und  des  cisalpiniscben 
Galliens  ordnete,  der  lex  üubria  de  civitate  Galliae  cisalpinae  vom 

^t^QmtT  ^^^^  ^^  ^'  ^^^'  ^^^  ^^^  ^  ^^'^  fnt<fitc^a/M  von  45  v.  Chr», 
fusnng.  geschieht  der  pagi  überhaupt  keine  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen 
Gesetzen  gab  es  vielmehr  in  Italien  nur  sieben  Arten  von  Ort- 
schaften, municipiaj  coloniae,  praefecturae,  fara,  conciUabtUa,  vicif 
castella^),  welche  sich  auf  drei  Glassen  reduciren  lassen. 

Die8tidi0.  Die  muntcipta ,  coloniae  und  praefecturae  ^    mit  gemeinsamem 

Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Gommunen  mit  eigener 
Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit^}.  Zu  ihnen  gehört  ein  Landbe* 
bezirk  (territorium^)^  ^^9<o^))>  welcher  bei  Colonien  durch  Grenz- 
monomente bezeichnet  -und  durch  officielle  Documente,  namentlich 
einen  Grundriss  (ae5,  forma)  ^)  beurkundet  war,  bei  den  andern 
Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  feststand  oder, 
wenn  sich  Zweifel  darüber  erhoben,  durch  eine  Commission  des 
Senats  regulirt  wurde  ^). 

^ 

Umu  Urritoria,  Quod  tarnen  inUUegi  poUst  vel  ex  hoc ,  magi»tfi  pagorum  quod 
paffOB  UMifate  aoliti  auntt  uti  trahamusy  quatemu  lustrarerU. 

1)  Henzen  Tab.  aliini.  Baeb.  p.  76. 

2)  Lex  Rubria  (C.  /.  L.  I  n.  20ö)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  Julia 
munieipalis  (C.  /.  L.  n.  206)  lin.  83.  108.  124.  126.   128. 

3)  Sicttliu  Flaocus  p.  163:  hUer  eivUateSf  id  est  tnier  munieipia  et  coUmiat 
et  praefeeturat. 

4)  Qromat.  ed.  Uchm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
$  8:   territorium  est  unheraitas  agrorum  irUra  fints  cuiusque  civitatis. 

5)  Sicttlas  Flaccus  p.  135,  4:  regiones  auiem  dichnua^  intra  quorwn  fine« 
singularum  coloniarvtni  aut  municipiorvm  magistratibus  iua  dieendi  coercendique  est 
libera  potestas.  Budorff  Feldmesser  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von  Fi- 
culea  (nahe  bei  Boui)  drei  pagi  (Orelli  111)  und  die  regio  Arimineruium  erwähnt 
die  Inschr.  Henzen  6519. 

6)  Monimsen  und  RudoriT  Feldmesser  S.  152.  405  ff. 

7)  Diese  Grenzregulirungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Constituirung 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  wahrend  der 
Republik  wie  w&hrend  der  Kaiser  zeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  h>o 
wurde  619bs135  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Yicetia  (Orelli  3110.  C.  I.  L. 
V,  2490),  vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavium 
(C.  /.  L.  y,  2191),  im  J.  637=117  das  Gebiet  von  Genua  ex  SCto  regulirt. 
Andre  Fälle  findet  man  gesammelt  bet  Borghesi  Oeuvres  7,  200.  Uenzen  BuU, 
1856  p.  73.    8.  ausserdem  Mommsen  Hermes  2,  102—127. 


Innerhalb  <*'^  *"  Stadtbe«irke  liegen  die  vici  und  casielia,  w«. 
welche  cjer  Sladi  aWribuirt«)  oder  contribuiriS) ,  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind  3).  Ein 
vicus  ist  ein  Complex  von  GebHuden^),  in  der  Stadt  eine  Strasse^) 
oder  ein  Stadttbeil^),  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht,  wie  in  dem  paguSy  zerstreut  liegen  ^j . 

1)  Isidor  Or.  15,  2,  11 :  vki  et  eatiäla  et  pagi  mmI,  gucie  nuUa  dignitüU 
civitatis  omaniur^  ted  milgari  hominum  conventu  ineokaUur  et  propter  parviiatem 
9ui  maioribtu  civilaUbuM  atlrihuuntur.   Plin.  N.  H,  3,  134:   Camum  eomptwrttque 

ahnOet  flnitimi$  attribuli  mwUeiifiU.    3,  138:  eivOatea atteibutat  munieipiU 

lege  Pömpeia.  3,  37:  oppida  vero  ignobilia  XXI Hl  Nemausieruibus  attribtUa. 
Dterttum  J'ergeetimun  (C.  /.  L.  Y,  1  n.  532)  col.  2,  ö:  Cami  Cattdigue  aUfi- 
buti  a  divo  Augusio  rei  publieae  nostrae.  Edict  des  Claudius  C.  /.  L.  V,  1, 
5050  s=  Mommsen  Hermes  4,  103.  lin.  23 :  quorwn  (^Anaunorwn)  pnrtem  ddator 
adtfiJlmiQm  Ttideniinie  —  argtäsu  dieitur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  viei.  Daher  helssen  die  an  Nemausus  attribulrten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  E.  xd}(iai. 

2)  Caesar  B.  C.  1,  60;  CalagurritatU ,  qui  erani  cum  Oicenaibw  eontributi. 
Plin.  N,  if.  4,  117:  contributa  mnt  in  tarn  (eoUmiam  Nwrbemem)  Cattra  ServiUa, 
Casira  Caecilia,  3,  Ib :  civitatei  provineia  ipsa  (TatToeonentis)  praeter  eontributa$ 
aUii  CCXCIJl  centinet.  3,  20 :  in  eam  (eolomam  JUei)  eontribmmtur  Jeo$itani. 
14,  62:  eolomam  StäUnuan  nuper  Capuae  eonlributam. 

3)  Isidor  Or,  15,  2,  11.  Ulplan  Dig.  50,  1,  30:  qui  ex  tfieo  ortUM  ed,  eam 
paifiam  intOUgitur  kaberet  eui  reipubUeae  oleiM  iUe  teepondet.  Cod.  Jast.  Ö,  27, 
3 :  eiue  eivitatis  -*  mib  qua  vieue  ille  vel  poeaeesio  eeneetuir.    10,  19,  8 :  eiuedem 

eivitaiie,   $ub  qua  viel  mmt.    1,  3,  28  $  4:  iUim  eioitaUe, eub  qua  vietn 

vel  ierritofiiim  eeu  dignoeeUur, 

4)  Isidor  Or.  15,  2,  12:  vieuß  autem  dietus  a  vicinie  lanium  habHaioribue, 
vtl  quod  via»  kabeat  taniwn  »ine  muri».  Placidi  glot.  in  Mai  Claa».  Auet.  YI 
p.  574 :  vieatim ,  caiMlatim.  Sunt  enim  toea^  quae  ah  ingemäa  kabitüniur  et  quia 
nee  viUae  nee  eivitate»  poa$unt  apptUari,  viel  dieuntm. 

5)  Yarro  de  L.  L.  5,  145:  in  oppido  viei'a  vto,  quod  ex  utraque  parte  viae 
»unt  aedifieia.     Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von  Mommsen  Abh.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:   [viel]  aecipiuniur aUero^  cum   id  genu»  aedifleic[rum 

defl]niturf  quae  eontinentia  »unt  hia  oppidit^  quae ttineribu»  regionibuaque 

diatributa  inter  ae  diaiant  nominibuaque  diaaimÜibua  diaertminia  eauaa  aunt  diapar- 
lila.  S.  Jordan  de  vieia  urbia  Romae  in  Nuove  memorie  deU'  InatttutOj  Lips. 
1Ö65.  8  p.  237  ff. 

6)  Rom  hatte  nach  Plin.  N.  ^.  3,  66:  eon^ita  Larum  CCLXV,  d.  h.  265 
viei  (Jordan  p.  221);  Ariminum  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  JtlmMi  avantiiil  prtn- 
cipio  delV  eravolgare,  Rimini  1848  p.  206  ff.  OreUi  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troas  aehn,  Henzen  5970  sa  C.  /.  L.  III,  384;  ebenso  kommen  viei  vor  in  An- 
tiochia  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  AteUa  Or.  4430,  Lnceria  Henzen  6984; 
Mediolannm  Or.  713.  Mognntiacum  Or.  4095.  4978. 

7)  Yarro  <le  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempue,  cum  rwra  eoUremU  hommta  r^que  urbem 
habertmi^  und  weiter  redet  er  von  der  Zelt,  quo  agri  eoU  aumH  eoepti  atque  im 
eaaia  et  tugurii»  kabitabanty  nee  munw  nee  porla  quid  eaaet,  aeiebant.  Ammian. 
31,  2, 17  drAckt  diesen  Gegensatz  von  pagua  und  vicua  noch  stärker  aus:  Alant 
—  per  pagoa,  ut  nomodes,  vagantur  immenaoa^  und  im  gewohnllcheB  Sprachge- 
brauch werden  Stadter  und  Landlente  entgegeogeaetit  als  opptdani  und  pagani, 
Hirt.  BeU,  Alex.  36. 
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Es  gab  Dörfer,   welche  EigeDthtun  einer  Privaiperson  waren  >), 
gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  AniaU  von  Gnittd— 
Stücken  (/mdf)  2),  deren  Eigentbümer  {p$$uuar€$]  grossentbeil«  In 
der  Stadi  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur  Bauern  (cokmi}^  Sciaven 
und  Freigelassene  lurttckliessen^).     Diese  Dorfbewohner  (vicani) 
machten  eine  bttuerliche  Gemeinde  aus  *) ,    hatten  ihre  eigenen 
Sacra,  Tempel  und  Altäre  &],   besessen  ein  Gemeindevermögen '^j, 
aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler  errichteten  und  erhiel— 
ten^},  fassten  in  Comitien  Beschlüsse^)  und  wählten  in  denselben 
jahrliche  Ortsvorsteher  (mai^ii/rt*),  aediles^^))^  denen  die  Verwal-- 

1)  Cic.  ad  fam.  14,  1,  5:  terihU  te  vicum  vtnditufum.  Von  der  Provinz 
AXrka  sagt  Fronftin  in  Chrom,  p.  53 :  kabeni  auiem  in  8alUbu$  prhati  non  exlguum 
populum  pUbcium  et  vicos  ekca  viUam  m  modum  mumtionum.  Der  vicus  8pu- 
rianut  bei  Puteoli,  welchen  A.  Pl&utius  Euhodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo* 
nnments  bestimmt  (Mommsen  /.  JB.  N,  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

2)  In  der  Tabula  alim€fUaria  von  Yeleia  werden  die  fundi  theils  nach  dem 
vicus  und  pagus^  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt ;  so  heisst  es  I,  65 : 
debet  obligoft  ^indos  tJ^  Antoniammi  et  Comdkmum  qui  nnU  in  VHeiaie  pag(o) 
Atbenaej  vieo  Seeenlaej  dagegen  I,  6:  debet  öbUgare  fundum  Ptankmum^  qui  est 
in  Veleiate  pago  Junrmio.    8.  die  Ueberslcbt  bei  Pesjardins  p.  XLIIT  ff. 

3}  Dig.  50,  5,  1  S  2.    Kuhn  i,  32. 

4l  Cod.  Theod.  II,  24,  5:  agtieoUM  vd  vieanU  und  dazu  CKrthofr. 

6)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  viei  sind  die  Lares.  Amebias  adv.  nat. 
3,  41.  Mirini  In  YtMontI  Mtueo  Pio  dem.  T.  lY  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
linder Ausg.  Doch  sind  in  den  iriei  auch  andre  Oulte,  wie  z.  B.  in  dem  vieus 
Fuirfo  bei  Peltninum  ein  Tempel  des  JvpiUr  Übet  (0.  /.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vicu»  Novanensia  bei  Suessnla  ein  taeerdoe  maM$  magnae  (Mommaen  i.  R,  N. 
3552)  war. 

6)  Der  vieuB  kauft  und  verkauft  (C.  I,  L.  In.  603.  Mommaen  Inaer,  Helv. 
n.  86  und  mehr  bei  Velgt  8«  ^14),  empfangt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.  Dig.  30,  1»  73  $  1.  Voigt  S.  215. 


7)  8.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 
8) 


8)  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  /.  L.  1  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 
OrtSTorsteher  (lin.  9:  venditio  locatio  aedUis  estOj  quemquomque  veicu»  Furfentis 
feeerkU)  und  bilden  eine  Appellationsinstanz ,  an  welche  man  von  den  Urtheilen 
des   Orts  Vorstehers   provociren    kann  (lin.  15:    sei  qui  heic  $aerum  surupuerit, 

aedm$  rnuUatio  eUo  quanti  volet.     Idque  veieus  Furfensia  maHor)  para 

iei  edftolvere  voUnt  $ive  eondemnaire,  Ueeto). 

9)  Festus  p.  371,  21 :  magiatri  vici  —  quotannia  fiunt.  Festl  epit,  p.  126,  6. 
lieber  dia  Zahl  der  magittri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  vici  zu  beziehen  scheint. 
Wie  lA  Rom  selbst  Jeder  vieua  vier  magiatri  hatte  (Egger  examen  eritique  dea 
hiatoriena  aneiena,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magiatri  vici  vor  in 
dem  vicua  Fuffo  C.  I.  L,  I,  1285  und  In  Concordia  (C.  /.  h.  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vicua  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  /.  L.  Y,  1  D.  3257),  Pisaurum  (Otiviwi  Marm.  Piaaur.  n.  IX.  X.  XI), 
SenagaUia  (Mur.  p.  603,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Forlanetto  Muho  di 
Eate  p.  13  fOr  städtische  mtagialri  halte ;  zwei  in  JüUum  Camieum,  einem  oicim, 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  C,  i.  L.  Y,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberiaibaeh,  C.  i.  L.  I,  1466,  1467;  Salooae  und  Narona  C.  /.  L. 
UI  p.  291.  304.  433  und  Mommaen  Heimes  7,  321. 

10)  Einen  Aedilen  hat  der  vieua  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603);   ein  iudeier 
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tUDg  des  GuUus,  das  Bauwesen  und  die  Ortspolizei  oblag  *) .  Nicht  casuua. 
anders  war  die  Lage  der  castella  oder  ca&ira^).  So  bestand,  wie  wir 
aus  einer  merkwürdigen  uns  erhaltenen  Urlionde^)  ersehen,  im  J. 
637  SS  1 47  das  Territorium  von  Genua,  damals  noch  einer  ausser- 
italischen  cwitas  foederata,  aus  fttnf  Gastellen,  welche  ihre  Ab- 
gaben an  die  Stadtoasse  aablten  ^)  und  unter  den  städtischen 
Gerichten  standen  &),  im  Uebrigen  aber  über  ihre  eigenen  Ange- 
legenheiten in  Volksversammlungen  abstimmten^),  eigene  Ortsvor- 
steher hauen  7)  und  eine  Streitigkeit  mit  der  städlischen  Verwal- 
tung aur  Entaoheidung  des  rmuischen  Senats  brachten.  Zuweilen 
kam  es  vor,  dass  die  Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Ter- 
ritoriums Grundbesitsi  hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen 
Gdonien,  für  welche  der  vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte. 
Ländereien  in  dem  Territorium  einer  benachbarten  oder  auch 
weit  entlegenen  Stadt  angewiesen  wurden^].  Solche  viciy  welche 
weder  der  Jurisdiction  des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen, 
unterworfen  werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Colonie, 
welcher  sie  attribuirt  waren.  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie 
es  scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 
und  heissen  praefecturae^),  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  Na- ^^g^^Jj;"* 
mens,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird.  gemeinden. 


AedUis  wiid  erwähnt  in  Geneva  (Mommaen  /.  Helv,  n.  87).  Da  in  Fuifo  auch 
Tier  magüin  viei  vorkommen,  so  vermuthet  Voigt  S.  70,  daas  anter  diesen  vier 
magiiM  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

1)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zengniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zn- 
geschrieben  werden. 

2)  Solche  eaatra  kommen  öfters  vor,  z.  B.  caslmtn  Frentinum  bei  Thnrii 
Llv.  o5,  9;  caafftim  fwvwn  in  Pfeenum,  welches  später  Colonie  wurde.  Liv. 
ep.  li. 

3}  0.  i.  L.  I  n.  Id9.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Insohr.  Rudorff  Sen- 
tmUa  Q.  M.  Mmuciomm  inUr  GmuaU$  et  VUurka  dieta,  BeroUni  1842.  4. 

4)  C.  i.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  to  agro  vteUgtd  Langende»  Vüliwtia  in 
pdbUoum  Ommtm  dtnt  in  anncw  iingtiU>$  ele(toH<ifoff)  fi(«ffiiiuw)  CCCC. 

Ö)  Ib.  Hn.  43:  Ftftiffes  quei  etmtrovenku  Oenuen$iwn  cb  iniovrta$  iudieaii 
üut  danrnati  mnt,  Hi  quis  in  vineuleis  ob  eaa  rta  tH^  eo»  omneit  90lvei  mitM 
Uibtmntique  Otmimue»  vtdetur  oportere. 

6)  Ib.  lin.  30:  praeUrea  in  eo  agro  ni  qui»  po8id€to  niti  de  mtüort  parte  Lan- 
gentium  Veitwriorum  eenUniia,   Cf.  lin.  32. 

7)  Die  poeeeetoree  ogri  puHici  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Langenaesy  d.  h.  au 
die  Cassa  des  Castells,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Oastell  aufgebracht  werden  muss,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  w^hes 
etilen  Ortsvorsteber  voraussetzen  läset,  s.  lin.  29. 

8)  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  1,  63. 

9)  Frontinus  in  Orom.  p.  49 :  eoJonioe  quoqfte  looa  ([uaeda  mhabtrU  adsignata 
in  otwnii  ftMtu,  quae  («co  soienuM  praefeehtira»  appelUm,  Sieolus  Flaeeus  p.  159 : 


—     10     —    . 

Wenn  ausser  den  SUidlen  und  den  dem  Terrilorium  dersel- 
ben eingoordneien  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der  rOnt^ 
sehen  Verwaltung  ausreichend  waren,    noch   zwei  Glassen   von 
c^^Z^Ma  önscharten,  die  fora  und  conciliabula,   erwttfani  werden,  so  hat 
das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  GUsars  Zeit  in  Italien  die  Gau- 
Verfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  volÜLonimen  gewicbeD 
war.     ConciUabulum  ist  nHmlich  ein  Sammelplatz  i)   nicht  sowohl 
für  den  einzelnen  Gau  3),   als  für  alle  zu  einem  popuhu  gehöri- 
gen Ganen.     Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  etner  Stadt  fehlte, 
die    ganze    Volksgemeinde    ihre    Märkte  ^) ,    Truppenaushebim- 
gen^),  Gerichte^)   und  religiösen  Feierlichkeiten <^),   hier  war  der 
Sitz  der  Verwaltung.     Ein  conciliabulum  oder  foinm  hat  daher 
ein    bestimmtes  Territorium^),   wie  die  Stadt;  es  hat  Decurio— 


ülud  praeterea  rom/>crtmtw ,  deficierUe  numero  mHitum  veteranorum  agto^  qui  ier- 
ritorio  €iu$  loci  rorUinetwTj  in  quo  veterani  miliUa  deducebantur ,  nanptos  agroB 
ex  vkinis  ierritoriU  divisi$$e  et  aMi^maMe.  Horvm  etiam  agrorum^  qui  ex  vkinU 
populit  sutnpii  suni^  propriaa  factas  e$te  formoBj  id  e$t  suis  UtnUibut  quaeque  regio 
diviga  e$t  et  non  ab  imo  puncto  omnes  limitei  acti  mntt  fed,  ut  tupra  dictum  e«t, 
8uam  quaeque  regio  formam  hgbti,  Quae  iingulae  praefeeturae  appeUanihm'  —  — 
ex  eo  quod  in  divertis  regionibu»  magi$tratU8  eoloniarum  iuri$  dietionem  mittere 
ioUnt.  Vgl.  Grorn.  p.  26,  8.  55,  18.  80,  3.  171,  5.  Mommsen  Feldmesser  2, 
155.  Mommsen  Hermes  1,  62. 

1)  Festus  epit.  p.  38:   Conciliabulum  locus j  ubi  in  coneilium  eonveniUnr. 

2)  Wenn  Isidor  Or.  15,  2,  14  sagt:  pagi  sunt  t^ta  aedifidis  loea  inier  agros 
habitanUbus.    Haee  et  coneHiabula  dida  a  conveniu  et  societate  muUorum  in  unum, 
00  ist  dies  zwar  insofern  gichtig,  als  eoncHiabulum  flberhanpt  ein  Versammlongs- 
ort  ist;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  eomtpitis  d.  h.  an  einem  Central- 

pnnct  der  Wege  des  pagus  (Philarg.  ad  Verg.  Oe.  %  382 :   eompUa  locus 

ubi  pagani  agrestes  bueeina  convoeati  soUnt  eeria  inire  consüia^f  wo  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.  Verg.  a.a.O.  Propert.  5,  1,  23.  5,  3,  57.  Mommsen  J.  R,  N.  1504. 

3)  Liv.  7,  1&:  hominum  —  qui  nundinas  et  eoneiliabula  obire  soliti  enmt. 

4)  Vom  Jahr  542  s=  212  sagt  Liv.  25,  5:  senalus  •—  triumviros  binos  ereari 
iussitj  aUeroSy  qui  eUra^  aUeroSy  qui  ultra  quinquagesimum  lapidem  in  pagis  fona-- 
que  et  coneiliabuUs  omnem  copiam  ingenuorum  inapicerent. 

5)  So  liess  im  J.  574  e=  180  der  römische  Senat  durch  zwei  Pratoren  eine 
quaestio^enefleii  per  fora  eondliabulaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  vici  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vids  pa/rüm  ftofrent  rem 
publicam  et  iua  dieitur  partim  nihU  eofum  ei  tarnen  ibi  mmcUfUM  agunitwr  negoUi 
gerendi  eaiua  et  magiatri  vici  item  magistri  pagi  piotannU  fluni,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Classe  die  fora  und  coneii4abula. 

6)  Liv.  40,  37:  deeemoiri  supplicationem  in  biduum  vaUiudinia  causa  et 
per  onmia  fora  coneiUabulaque  edixwunt^  maiores  duodeeim  armts  omnes  cofonati 
et  lauream  in  manu  tenentes  suppUeaveruni, 

7)  Lex  Mamilia  in  Grom.  p.  263:  quae  coUmia  hae  lege  deduela  quodve 
municipium  praefectura  forum  conciliabulum  constitutum  erit,  qui  ager  iwtra  ftnes 
eorum  cr/l,  qui  termini  in  eo  agro  atatutt  erunt,  quo  in  loeo  terminus  non  itaMl, 
in  eo  loco  ia,  cuiua  ia  ager  erit,  terminum  reatituendum  curaio,  uii  quod  reeU 
factum  esae  volet ,  idque  magiatraiua  qui  in  ea  eoUmia  miunldpio  praefectura  foro 
eoneiUnbulo  iure  dieundo  praeerit  facito  uti  fiat,  p.  265:  cum  eurator  hae  lege 
non  erU,  tum  quieunque  magiairatus  in  ea  eoUmia  rnimle^io  praeftcUma  foro  eon- 
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nen^),  welche  aus  den  pa^/«  gewSlhli  sein  werden,  und  Beamte, 
die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen.  Wurde  ein 
condHabtdum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten  Stadt  altri- 
buirt^),  so  zerfilllt  das  Territorium  derselben  in  zwei  Theile,  das 
der  Stadt  und  das  des  Conciliabulunis,  und  in  dem  Jeizteren  wird 
das  Gericht  von  der  städtischen  Behörde  abgehalten  ^) ;  weitere 
Nachrichten  aber  fehlen  über  die  fora  und  conciHabula  gänzlich  *) , 
da  dieselben  nur  ein  Uebei*gangsverhaltniss  darstellen  und  scfaliess-- 
lieh  zu  selbständigen  Stadtgemeinden  erhoben  worden  sind^). 

cUiahuU)  iure  dieundo  praeeritf  ehu  magittratus  de  ea  re  iurisdictio  iudieiaque 
daiio  addictio  esto. 

1)  Dies  ist  ersichtiich  aus  der  Ux  JüUa  muniefpoliB  C.  L  L.  l  n,  206, 
welche  so  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
tuorvirat  handelt ,  nur  die  Municipien ,  Colonien  und  Präfecturen  erwähnt  (lin. 
89  ff.  98  ff.  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  eoneUiahula  in  Betracht  zieht  (lin.  83  fl.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castella,  welche  Decurionen  haben, 
wie  das  coBteUum  AnagaUtanum  Renier  /nscr.  de  VAlgit.  n.  2364. 

2)  Dass  die  eoneHialmUiy  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  mufUcipalit  bestan- 
den, nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
Census  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Präfecturen 
abgehalten  wurde.    8.  lin.  142  ff.  157.    Savigny  Yerm.  Schriften  3,  333. 

3)  Auch  aus  der  Stelle  der  lex  Julia  mun.  lin.  83:  queiquomque  in  muni- 
eipieis  eoloneU  praefeeturtU  foreia  eoneiliahulei»  etotum  Romanorum  11  o<rd  Uli  virti 
enmf  aliovt  9110  nomine  magiMtralium  poteslaUmne  tupragio  «oft£i,  quti  quoiuaque 
wunidpi  eöloniae  praefeeturae  fori  eoncüiabuli  erunij  häbebunt^  nei  quia  eorum  —  — 
darf  man  nicht  folgern ,  dass  die  fora  und  eoneiliaihula  II  vjri  oder  ////  «iri 
gehabt  haben,  vielmehr  weiden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen:  aliove  quo  no- 
mine magiitratum  poU$tatemve — habehunH;  denn  ihre  Beamten  werden  magiatri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  IHrksen  Observ.  tui  Tabulae  HtraeUensie  partem  alteram,  Berol. 
1817.  8  p.  8.    Savigny  Yerm.  Schriften  3,  333. 

4)  Selbst  für  Yermuthungen  fehlt  es  an  dem  nothigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep.  1,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  eoneUiabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurionen  hätten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vieua  Auguelinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seine  Stadtgemeinde  Lavinium  gestellt  zu  haben  scheint  (Qrut.  318,  6  =  398,  7: 
decurioni  J^iurentium  vici  Aug.  Murat.  158,  1:  dee.  Laut.  vic.  Aug.)t  so  ist  zu 
bemerken ,  dass ,  wenn  dies  ans  den  beiden  angeführten ,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  echllessen  ist,  doch  der  vieue  Auguttinua  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  eonciliabula  keine  Analogie  darbietet. 

5)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Oalllen  behalten,  vrie  forum  Clodiif  Livii^  Popilüf  TruenUnorum,  Comelii^  Lieinii 
(Plin.  N.  H.  3,  116),  Appü  3,  64;  Deeii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  Flaminii  in  Umbrien,  Henzen  6747;  /.  Julii  in  Samnium,  Mommsen 
/.  B.  N.  4628;  f,  JuUum  bei  Aquileia  C.  /.  L.  Y,  1  p.  163;  f  JuUum  oder 
eolonia  Paeenaia  in  Gallia  Narbonensis  Henzen  5231.  Auch  Julium  Camieum 
war  ein  forum  oder  vieua^  bevor  es  Colonie  wurde  C\  /.  L.  Y,  1  n.  1829.  1830. 
Ueber  die  eoneilidmla  aber  s.  Frontin.  grom.  p.  55 :  Sunt  autem  loea  publica 
eoloniarumy  ubi  priiu  f\»ere  eotkeUialhila  et  poatea  aunt  ,in  municipii  ms  relala, 
Ygl.  p.  21,  18;  p.  19:  hoe  (oppidum  InUramnatium  Praetutianor%tm  in  Pieeno') 
eoneiUahulum  fuiaae  fertur  ei  poatea  in  miunieipU  tiis  retatum.    Auch  der  vku$ 
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suSi^e'  ^ach   diesen   VeräDderun^n    erhielten  sich   zwar  die   allen 

meinden.  pagi  noch  Jahrhunderte  lang,  aber  fUr  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigenihttmliche  Bedeutung  mehr^).    In  der  Kaisersei t  ist 
aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Beiirk  geworden^),    der 
einen  Tbeil  eines  sUldtischen  Territoriums  ausmacht,  und  in  ^fvel^ 
chem  Dörfer  (vtct),   Herrschaften  (viUw)  und  HOfe  {ftmdij  prae^ 
dia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  insofern  er 
nicht  in  ein  conciliabulum  oder  schliesslich  eine  selbständige  Stadt- 
gemeinde  verwandelt  ist^),   noch  als  Dorf  fort,  das,   obgleich  es 
noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung  des  vicus  hat. 
Es  ist   einer  civitas  untergeordnet^) ,   beschliesst  aber  über  seine 
eigenen  Angelegenheiten  in  Comitien^j,  wählt  in  denselben  jähr- 
lich^)   einen  Orts  vorstand ,    der  sowohl    priesterliche   Functionen 
austlbt^),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet^),   in  Latium  wahr— 

Cen90Tglacen$i8  bei  Camerinum ,   welcher  unter  Antonintis  PiuB   sich  rmmickpium 
nennt  (Orelli  804),  wird  ein  eondliabuhan  gewesen  sein. 

1)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (yicC)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
Dt  tabüU$  aUmmtoTÜB  p.  50.  Zu  Trajans  Zeit  lagen  die  GrundstQoke  zum  klein- 
sten Theil  in  vicia^  die  meisten  cerstrent  in  pagis^  ohne  zu  einem  vieu$  so 
hören  (s.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff.). 

2)  Ulpian  DU^.  50,  ib,  4  pr. :  forma  eenntaU  ewfeiurj  ul  agti  sie  m 
referantw:  nomm  funii  cuiu$qu$  et  in  qua  elvitaU  el  im  quo  pago  $ii  et  fiios 
duoM  vieinos  proximot  habeai.  Siculus  Flaceus  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tahulae  alimeniariae  (s.  oben  S.  8  Anm.  2)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  i.  B.  N.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Oaiua  Stius 
praedia  divenia  pagi$  Malviae  et  8eiae  Ugavit. 

3)  Ein  Beispiel  hiefflr  ist  der  pagua  CondaUta,  an  dessen  Stelle  die  Colooie 
Lugdunum  trat.    Boissieu  Inaer.  anit,  de  Lyon  p.  19  ff. 

4)  Siculus  Flaceus  p.  164,  2ö.  Isidor  Ot.  15,  2,  11 :  pagi  ii  Mmt  qui  wMa 
dignitate  civitatia  omantur  —  et  propter  parvitaUm  mU  mtdor&nu  ewitaii^ua  aUri- 
hmmtur.  So  kennen  wir  Ton  der  eolonia  Comüianorum  Ligurum  13  pagi  (De^ac- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  talMa  Ligwrvm, 
Baebianorwn  vorkommenden  (Desjardins  a.  a.  0.)  den  pagua  lAie^Uamu)  (Homm-' 
sen  I.  R.  N.  1504)  und  Veianua  (ib.  n.  1487);  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
fvpkme»  (Mommsen  /.  R.  N.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeü  einen 
pagua  Aug.  Felix  Suburbanua  (ib.  2209.  2252.  2293.  2255.  2378;  von  Sulmo  einen 
pagua  Fahianua  (Plin.  N.  H.  17,  250);  von  Ficulea  in  der  N&he  Roms  drei  pagi 
Orelll  111 ;  von  Veleia  20,  von  Plaeentia  15,  von  Parma  3,  von  Libama  3  (Desjar* 
dins  a.  a.  O.  p.  46),  von  Verona  den  pagua  Atuanatkun  C.  L  L.  V,  1  p.  390. 

5)  Daher  die  Formeln  Pagua  Hereulaneua  aeivU  (C.  /.  L.  I  n.  571),  ex 
pagei  aeitu  (ib.  n.  573),  ex  aeiiu  pagi  paganorum  FairraUc(ttnorum)  C,  i.  L.  V 
n.  4148B=HenKen  6132,  de  pagi  aenteniia  Mommsen  /.  R,  JV.  6024 »Orelli  4948, 
ex  pagi  deereto  Benzen  6594.  Mommsen  i.  R.  N.  5474 :  l(oeua')  d(aäu)  d(eereto) 
p(agi)  Cond(ati).  Boissieu  Inacr.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

6)  Festus  p.  371 :  magittri  pagi  quotannia  fiunt. 

7)  Der  priesterliche  Character  des  magitter  pagi  geht  beeonden  daraus  ker^ 
vor,  dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magistra  füogirt.   Orelli  1495. 

8)  Er  hat  insbesondre  die  eura  viarum.  Siculus  Flaocus  p.  146 :  vieinaUa 
otftem  viae,  de  publicia  quae  devertuntur muniuniur  per  pagoa ,  id  eet  per 


—     13     — 

sdMinlich  ekieo  ^^9**fer*),  anderswo  mehrere  mafistri^)  oder 
oedüffi»'),  verfugt  tt^^**  ein  Gemeiiidevenndgen  ^) ,  aw  welchem  es 
Baulen  und  EhrendenkmSler  foestreilet^),  und  feiert  namentlich 
nooh  immer  seine  althergebrachten  g^tcra  pagancdia,  zu  denen  die 
jährliche  lustratio  pft^t  gehört  <^). 

In  den  Entwickdungsgang,  welchen  wir  bisher  verfolgt  haben,  Die  suatfe- 
hatte  von  Anfang  an  die  ptfmisohe  Regierung  in  ihrem  Interesse  orgauder 
fordernd  und  organisirend  eingegriflbn  und  in  dem  Grade,   wie 
sieh  die  rUmische  Herrschaft  in  Italien  verbreitete,   in  den  aus** 
geftthrten  Ciolonien  und  den  als  xuverUissig  bewahrten  liunieipien  in  Italien, 
und  vei*bttndelen  Städten,  welchen  sie  die  unterworfenen  Terri-- 
torien  attribuirte ,   Mittelpuncte  fttr  die  Administration  geschaffen, 
durch  welche  es  allein  m(Sg)ich  vfurde,  das  ganze  Land  von  Rom 
ans  zu  beherrschen.    Als  sie  später  Gallia  cisalpma  ebenfalls  in  ^^^f^ 
ihren  Verwaltungskreis  zog,    war  es  ihre  enste  Maassregel,   auch 
hier   städtische   Territorien  zu   gründen,   welchen   die  galüsohen 
VOlkersc^ften  zunilchst  nicht  als  gleichboreohtigte  Mitglieder  der 
Gemeinde,  sondern  als  untefthtfnige  Insassen  «in verleibt  worden. 
So  unterwarf  die  lex  Pompeia  des  J.  665  =  89,  welche  die  Ver- 
hältnisse  des  transpadanischen  Galliens   ordnete,  die  atpinischen 
Stämme  den  latinischen  Stadtgemeinden  Tridentum,  V^ona,  Brixia, 

magistro»  pagonmiy  guj  opera$  a  posseaiCfrtbu«  tid  eas  tuenden  etigtre  tolUi  sunt, 
autf  ut  eomperimuSf  unieuique  pomexwri  pet  singttloi  agr09  ceria  9patia  <id»ignantur, 
quat  stüa  Intpendiis  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  Uhri»  MagonU  p.  348,  23. 

1]  Bionys.  2,  76.  (Numa)  (leiXe  v^^t  ^(Opav  JLicaaav  el;  tou;  xaXoufxivouc 
itdfQ'J^  xai  xaxiaDQoev  icp'  ^aoTou  t&v  izd-^tus  Äp^^ovra.  Vgl.  4,  15.  Einen  mn- 
gister  scheint  der  cAmpanische  pagtu  Hereulaneua  gehabt  zu  haben.  C.  /.  L.  I 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 

2)  Auch  von  Numa  6«gt  Plut.  Nwn,  16:  ci;  (aIot)  vht  x^P^  fiielXeVi  ä 
K^poc  «poci)7^uos  «ol  %9%'  {naocov  ^iox6nou(  ixaiß  «al  ncpticöXouc.  Der 
pagu$  Lav0mi  bei  fitUmo  hat  vier  magiit/ri  OreUi  4941  »  Mommsen  7.  B.  N. 
6361,  in  eiiMff  aadem  Intehrift,  welche  demselben  po^ia  anzugehören  Aheint, 
kommen  mir  drei  yor  (Henxen  6594),  und  magUtri  pagi,  also  in  der  Mehrzahl, 
erw&hnt  Festus  p.  371,  21,  während  aus  dei^enigea  Stellen,  in  welchen  im 
AUgemeinen  der  magietri  paigarwn  gedacht  wird  (Feetus  ep,  126,  6.  Siculus 
Flaccus  p.  146,  8.  164,  28),  und  dem  Vorkomiiiea  eines  einzebien  magisier  pagi 
(Meiamsea  i.  £.  N.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  ma^ietri  kein 
Schlusfl  gemacht  werden  kaim. 

3)  Drei  aeiüei  eines  pagut  s.  Mommsen  /.  B,  iV.  5474.  5475;  einen  OreUi 
3984.  Eüi  aediUs  pagi  Ündet  sieh  aneh  tn  OalUm  Nofbamtuis  (Memmeen  AmuiU 
1854  p.  43)  und  in  dem  paguB  Cfeneoa  (Genf)  Mommsen  Inter.  Helv.  n.  87. 

4)  So  wird  einem  po^ns  eine  Stiftung  enr  YerwaHung  übergeben  Orelli  4419. 
ö)  Orelli  197.  203.   Benxen  5177».   Mommsen  /.  B,  N.  5361.  6472.  6786. 

6024.  7235. 

6)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  In  den  SaerdalterthfiL- 
mem  weiter  dfe  Rede  sefn. 
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Cremona,  Mediolanum  i) ;  die  Anauni,  TuUiasses  und  SinduDi, 
weiche  an  Trident  aUribuirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius 
römisches  Bttrgerrechi  und  damit  auch  Bürgerrecht  in  dem  sm<iii- 
cipium^);  den  Cami  und  Gatali,  die  Octavian  der  Golonie  Ter- 
geste  (Triest)  zugewiesen  hatte '),  wurde  erst  unter  AnloiiiDUs 
Pius  die  Latinilät,  also  auch  damals  noch  nicht  die  dviUu  ge- 
währt^). Bei  dieser  Einriditung  ttbemahmen  die  stttdtischen  Be- 
hörden ausser  ihrem  liunidpalamte  zugleich  wichtige  FunoUanen 
im  Dienste  des  Staates:  sie  stellten  die  Reoruten  der  vici  xur 
Aushebung,  übernahmen  die  Sorge  für  Einquartierung  und  Ver- 
pflegung von  Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pterden 
und  Proviantvorräthen  ^) ,  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffeat- 
liehen  Wege  ^) ,  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung 
der  Steuern  (tnbuta)  und  Naturalabgaben  (annona),  bei  welcher 
sie  für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzulroien 
verpflichtet  waren  7). 
in  Jen  Pro-  Es  Icuchtct  ciu,  dass  schou  aus  dem  zuletzt  angeführten 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken 

1)  Plin«  N.  H.  3,  138:   non  nml  adieeiac  CotHanat  eivitaU$  XII,   quae  non 
fuerufU  ho8tile$,  iiem  atiributae  munieipUt  lege  Pompeia. 
2}  Edict  des  Clandhis  C.  /.  L.  Y,  1,  5050  lin.  23. 

3)  Benzen  7168«  C.  i.  L.  Y,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Cami  CaUdigne  aUri- 
btUi  a  divo  Augwto  rti  vublieae  noBtrae. 

4)  Das.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 

5)  Frontin  in  Oromat,  p.  53:  tum  respublieae  corUrover»iai  de  iure  ierritorü 
BoUnt  movere,  quod  out  indictrt  munera  dicunA  oportere  in  ea  parte  toUf  auf  legere 
tironem  ex  vico,  atä  veeiura»  aui  aopias  devehenda$  indieere  ei»  loeis,  qwu  loea 
respublicae  €U$erere  conantur.  Sicohis  Flaccus  p.  165:  nam  et  qwtiens  rniliU 
praetereunti  aliive  etü  eomitatfä  atmona  publica  prae$tanda  ett,  »i  ligfui  aut  ttra- 
menia  deportanda,  quaerendvm,  quae  ehitatea  qtUbu»  pagia  kuhumodi  munera 
praebere  soUtae  sint.  Welche  Yerantwoitlichkelt  uamentifeh  durchreisende  Magi- 
strate den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  C.  Oraochns  hei  Oellius 
10,  3:  nuper  Teamtm  Sidieinum  eontul  vtnit,  Vxor  etiis  dimt,  se  in  babneit  «JW- 
libus  lavari  veUe.  Quaettori  Sidieino  a  M.  Mario  datum  e$t  negoHum,  uti  haineis 
exigerentur,  qui  lavabantur,  Vxor  renuntiat  viro ,  parum  cito  sibi  baineaa  tradiiae 
esse  et  parum  lautas  fuisse.  Idehreo  palus  deititwtus  est  in  foro  eoque  adduettts 
suae  civitatis  nobiUssimus  homo  M.*Marius.  Vestimiewta  detraeta  sutU,  virgis  eaesus 
est.  -^  —  FerenUni  ob  eandem  causam  praetor  notier  quaestores  arripi  kiMtt. 

6)  Siculus  Flaoeus  p.  146,  4:  et  fn  quarundam  (yiarwn  pubUeafum)  tsUelmn 
a  possessoribus  per  tempora  summa  certa  exigitur,  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
iesiamenU)  ita  seripsit:  rei  publieae  Oraoiseanorum  lego  in  tutelam  viae  refi- 
eiendae,  quae  est  in  eolonia  eorum  usque  ad  viam  Aureliam.  Dig.  50,  4,  1  $  2. 
50,  4,  18  S  7.  S  15.  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
Abila  {impendiis  Abilenorum  Orelli  4997  «>  Waddington  1874),  in  Afrika  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  oach  Rusicade  von  der  Stadt  Cirta  gebaut. 
Reuier  Inscr.  d'Alg.  2296.  Ueber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inser.  eonf.  Helv^  p.  63. 

7)  Dig.  50,  4,  18  S  26.  27.    Ausführlich  handelt  hieraber  Kuhn  1,  49—67. 
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nolhwendig  eredbeinen  musste ;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einisr  solchen  Organisation  nur  theilweise  und 
ungleidmiässig  vorhanden.  In  den  Ländern  griechischer  und  phö- 
nidseber  GuHur,  d.  h.  im  eigenüicben  Griechenland,  in  Sicilien, 
den  wesüieben  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens  und  dem  car- 
Ihagiscben  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in  Landbezirken, 
von  welchem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich  erhalten  hatte  Vi 
schon  in  frtther  Zeit  dem  stttdüschen  Leben  gewichen  und  fanden 
die  Rttmer  Überall  voUstSlndig  oonstituirte  Gemeinden  vor.  Jede 
Sladt  bat  ihr  bestimmtes  Territorium  {regio  ^^  8io(xy]ok^},  opoi^]^  ^tori!!!^^' 
ßnes)  und  der  Stadtname  dient  nicht  allein  zur  Bezeichnung  der 
mkiq  selbst  y  sondern  gUl  auch  für  den  dazu  gehörigen  geogra- 
phischen Bezirk^},  in  welchem  Landgemeinden  ohne  selbständige 
Verfassung,  xwfAat  {vici)^  und  fpoopia  [casiella) '') ,  liegen,  ^s^^^^ii]^ 
sind  dies  nicht  durchgängig  unbedeutende  Dörfer,  sondern  theil- 
weise Ortschaften,  welche  früher  Stadtrecht  gehabt^),  aber  theils 

1)  Bei  Liv.  31|  30  sagen  die  Athener,  ddubra  aibi  fuisu,  quat  quondam 
pagatnn  habUante$  in  paroU  ÜU$  casUUia  vieisgue  ccmeeraia  ne  in  unam  urbcm 
quidem  eonUrihtiU  maiorts  mä  de9erta  religuerini. 

2)  C.  L  Or,  3436:  ^oifihQ  iirtxpöicnv  ^eYiävvo^  <I>tXaSeX(pT]v7)«.  Grat.  521,  7: 
nat.  Myiia  niperiore  rcgiione)  EaUatue  fd.  h.  im  Gebiet  dei  Colonie  Ulpia  Batia- 
ria)  vico  Chuaeo,  Gr.  527,  7 :  natua  ex  provineia  Matsia  inferiore ,  regione  Nico- 
poliUmae  vieo  Sapriiara,  Gr.  526,  3:  ruii,  Besma  natua  reg.  Serdica,  vico  Ma- 
gari.  Andere  Beispiele  s.  bei  Marini  Arv,  p.  476.  Mommsen  Hermes  4,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  x(6(it)  selbst  ^CfCtfav.  S.  Kuhn  2,  239.  Collect. 
Coneü,  ed.  Harduin  11  p.  565:  t^^  hi  ^eixvu|Jii,  BaoiXiNo67roXiv  dsx  bizh  NC- 
xaiav  Y^opiviQv  *  xal  y^P  ^  ^e^ediv  a6r9j(  und  bei  Uierocles  finden  sich  x»(Aat, 
deren  Name  mit  bsYCi&v  zusammeogesetzt  ist,  wie  'Pereiro^avE^c,  'Feire^^apa, 
TeYeiimittOöö«  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  Atotxvjaic  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
eonvenhta  iuHäieua;  Stadtbezirk  aber  Ist  es  bei  Cic.  ad  fam,  13,  53:  praeeipue 
autem  tibi  ecmnundo  negoUa  eitw,  quae  aunl  in  HelleapontOf  primunif  ut  obiineat 
id  kuria  m  agria^  qyod  ei  Püriana  ehiUu  deerevit,  —  deinde,  a(  quid  habebit  cum 
aliquo  HeUeaponUo  eordnnetaiae,  ut  in  iUam  Sto(xi}otv  relieiaa.  Denn  der  eonverUua 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parinm,  sondern  in  Gyzicus. 

4)  C.  I.  Or,  9893 :  Mtßk  xtrat  'ACiCoc  'AYptiro  26poc  «<6(fiT)0  KoorpoC«- 
ßot^icDV,  Spoiv  'Aica{iioiv.    Das  Dorf  gehörte  zu  Apamea  in  Syrien. 

5)  Stepbanus*  Byz.  p.  10  Mein. :  xi?jv  h  MtXi^Tqi  'Aßu^ov.  p.  15i :  Ion  (e 
\6fo^  h  Kap6ot(p  xal  töitoc  Stdcpopoc.  p.  226:  Ai^Xiov,  tcoXivvtov  BotoirCac  ^v 
Tj  Tavdjpa.  p.  366:  Kdorviov,  opo;  iv  'A97c£v5<p  Tf)c  IlapL^uXtac.  p.  442:  fort 
xal  is  KuC(xip  xc6pLt]  M^Xioaa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Grioeh.  Komenverfassong ,  Im  Rheinischen  MiLsenm  1860 
S.  20  fr. 

7)  Stepb.  Byz.  y.  'AvrtY^ia  .  .  .  £9x1  xal  ^po6ptov  Tffi  Ku{tni'V)viic  und  die 
▼on  Kahn  2,  251  angefahrten  Stellen. 

8)  Strabo  p.  436 :  IxTtoc  Ik  ATjpi'^pto«  6  iroXtopxT^r^c  itidbvuuoN  iauToO  rij^ 
At)f*T)Tpid(a  —  —  Tdc  icXt)9(ov  icoXC^ac  eic  olMis  ouvocxlaa«,  K^Xctdiv  te  xal 
na^atfok  tni  'Oppiviov,  ftt  hk  TiCoOvra  St^ntdia  'OXiC&va  Bo(pT]v  'loiXxöv,  at 
^  y&v  elot  x&(iai  t^c  AY}fit)Tpid(oc. 


j 


—  le- 
rn Folge  von  Veramung  ^) ,  Iheils  unter  dem  Blnfluss  polttlsoher 
VerhSiilnisse  ihre  SelbsUlndigkeii  verloren  hatten^,  iMIweise  auch 
Flecken ,  welche  doreh  gOnsiige  Lage  anfbltthten  und  sehUesBlich 
zu  Stfidten  erhoben  wurden  <) .  Af le  Komen  haben,  wie  die  HMni- 
sehen  vki,  ihr  GemehMievemiOgen  (xotvov)^),  fassen  Bes<Ailfls8e^) 
über  Errichtung  von  Bauten  und  l>enkinlllem  <) ,  wflhten  üire  6e^ 
meindebeamten  (««ofultpx^^)  ^))  i^ahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtr- 
gemeinde  und  sind  dem  Gerichte  derselben  unterworfen  a). 

Die  späteren  Griechen  definiren  die  Proviuz  gradezu  als  einen 
Gomplex  von  StHdtebesirfcen  *) ;  und  es  handelte  sich  bei  der 
Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle  nur  um 
die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  Gommunen 


1)  Sti&bo  14  p.  636 :  MuoO«,  (x.ia  Tmv  'IdlarivSii  ftiib^exo,  f^  vuv  li  ilkvfV^Afiiixy 
MtXTjalou  ou|iire7riXi(5Tai. 

2)  Sa  war  diea  iheila  in  TOVfSmlaeher  Z«H  geadrahMi,  theUa  geachah  «a 
durah  die  Römer.  Um  nur  eioige  Yoa  den  Beiaplelen  anzufilhren ,  4ie  nuuB  bei 
Kühn  Verf.  des  R.  Reichs  2,  41  ff.  gesammelt  findet,  ao  wurden  nach  und  nach 
von  den  Romern  die  Stadt  Haliartus  in  Böotien  und  die  Inaein  Skyroa,  Imbros, 
Lemnoa,  Delos,  Aegina,  Keoa,  Skiathus,  Pep&rethua  und  Kephalenia  an  Athen 
attribulrt  (Polyb.  30,  21  (18).  Applan  B.  C.  5,  7.  Dlo  Caas.  69,  16),  und  der 
lUiaer  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (rb  dE£(op.a  tA 
iroXtttx6v),  machte  sie  zu  einer  xdbfAT]  und  übergab  aie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dio  Caaa.  74,  14. 

3)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Aucyra ,  Synaus ,  Cadi  in  Fhrygla  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  aus  Komen  zu  Stidten  geworden.  Waddington  In 
Lc  Bas  Voy,  ExpUcatian  des  inscfiptiofu  III,  p.  257. 

4)  An  diese  Dorfcasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynlschen  Komen 
Lesa  und  x(6{jl7)  'ApßEtXocv&v.    Waddington  n.  1171.  C.  /.  Or.  3785. 

5)  Waddington  n.  2505 :  {5o£ev  toic  dnh  Kai[p](vou  Xi6(ivc  ix  %oiv^  a[uT6»y] 
e6&oxif)a[ett>;],  (itjU^a  Tävv  aHtzSss  xoafitjTöv  ....  ini  xoiv<p  Tomp  x.  t.  a. 

6)  £ine  Korne  beschlieaat  einen  Bau  £x  xoivdiv  dvaXcQfjieitoiv  r^c  xi&fat)C 
CWaddington  1963),  oder  dg  \hims  (n.  2399),  oder  es  heisst:  ol  dff6  xd^i»)« 
rl^Xaiv  Ibijp  aOx&v  dvionjaav  hri[M9las  ti?jv  olxo&oui^  (n.  2209),  -^  x(6|i.'V)  dsiavqae^ 
(n.  2160^,  TÖ  xowiv  'AYpaivTjc  inoltioev  ^e^  Au(u»v  (n.  24ü5),  ixtioBij  ^  \s^ 
xoXußiTj  Otto  xoivoO  Tijs  xd^Tj;  (n.  2545);  [toIöto  x[ö  Tü]pö[iraXJov  IÖtjxTc)^  tä 

[xoiv6v  Tfjc]  x(6(LY]C i%  icpovolo«  xal  oicou&Jic  TtutfOT^Tinv  (io(xv]T«v  (folgen 

drei  Namen] :  to6to'j;  Tzdsu  aicouSalou^  au^fAi^c  iireXicato  S^oc.    Wetzstein  Gr. 
n.  Lat.  Inachr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academia  1863  S.  308  n.  151. 

7)  Die  xdbf&i)  MuXcitAv  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardee  hat 
zwei  xe>|Aif^ai.  Waddtngton  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  OTparr^YÖc  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xmfio^pap^JLoreOc. 

8)  Theodoret.  hin.  reUg.  c.  2  T.  III  Vol.  II  p.  1126  ed.  dohuli:  ivtoU 
iiepl  rhs  riv^opov  )^o>p(ou,  Xf6[i7)  5e  a&ct^  plcyIot»)  tcXeiv  bizh  TJjv  'AvTtöyetcv 
<rcTaY|UW).  Juatinlanl  Nov.  89  c.  2  $  2 :  tiq  lä)^  —  ^9'  ^  t^  X**^'^^  ^  "^^  "^^ 
x<&(AT|C  tcVoIt).  Dio  Ghrysostomus  sagt  in  einer  üi  Praaa  gehaltenen  Rade  II 
pw  lo3  R. :  ed  Ydf  Tete ,  Sti  xol  toU  oixotopt^pAOi  xal  faü  iopxaic  t«l  Tcj» 
IcRÖ^i^  oe^tol  xai  Ttp  fi>i^  nap'  Mpou  lErcdlCto^t  fAi)^^  euvt^etv  dfXXoic ,  %a%dmp 
olfMtt  xi6fA.v)v,  tc«0t  TOttcoic  ouvalfleo^ai  ici^une  t^  ^p^yy^fta  tAv  irdXaao^. 

9)  S.  die  Stellen  bei  Kuhn  2,  5. 
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erkannt,  und  ^eldie  Ortschaften  denselben  aUribttirt  werden  soli- 
ten,  mit  einem  Wort  um  die  Pestslellung  einer  bestimmten  Zahl 
von  StadUerriiorien ,  welche  für  einen  Theil  der  Provinzen  auch 
ausdrücklich  überliefert  oder  annähernd  festzustellen  ist.  Doch 
wurde  es  zuweilen  für  zweckmässig  erachtet,  einer  Korne  das 
Stadtrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere  benachbarte  Orte 
in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen,  dass  alle  darin  glisi- 
cbes  Recht  erhielten,  einer  aber  Sitz   der  Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  spateren  Zeit 
angehdriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus  in 
Phrygia  saluiaiiis.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt  ge- 
wesen, und  hatte  noch  unter  M.  Aurel  (474 — 480)  vier  Archon- 
ten^),  eine  Gerusie  und  einen  S^|ao<2)^  verlor  aber  darauf  das 
ius  dwUalis  und  wurde  eine  xm^r^  der  benachbarten  Stadt  Na-' 
colia,  wo  nunmehr  aeine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden.  Erst 
Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  334  durch  eine  Verordnung,  in 
welcher  er  es  fittr  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen  und 
alte  zu  erhalten  und  zu  heben ') ,  den  Einwohnern  von  Orcistus 
aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  aufhörten  ihre 
Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  gerechter  als  es 
unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das  tribiUum  auf 
die  poasessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall  kommt  vor  in  Ly- 
cien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena,  Apollonia  und 
Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren,  eine  ßooXi] 
hatten,  und  einen  &^(m>c  bildeten^). 

Ganz  ando'e  Verbältnisse  fanden   sich  bei  der  Organisation  ^«"«^^^^ 

^^  anlaseii  ton 

der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  ,^^'^^; 
eine  seit  den   ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  oentralisirte  Ver-    ^^'^ 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  mdisten   aber  sich  in   verschiedenen  Stadien  desselben   Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer,  grie- 
chischer und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht  hat- 

1)  C.  /.  (?r.  3822  b«.  2)  C.  /.  Gr.  3822  b. 

3)  C.  /.  L.  m  n.  352.  Die  citirte  Stelle  Ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  ineolae  Oreiäti,  iam  nunc  oppidi  et  ehitatU^  iueimdam 
munifieentiae  nosUrae  maUriem  praebuenmt,  QuÜnu  erUm  itudium  eil,  urbe*  vtl 
novo»  amdere  vel  Umgaeva»  erudirt  vel  HUermorluai  rtparare  —  — .  Der  Sehlius 
des  Satzes  fehlt. 

4)  8.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'AmpXcitwv  xotl  twv  ouviroXst- 
Tcuo(ilvf»v  1^  ßouXi^  xal  i  ^|aoc.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296:  BcpveixiQ  'AX«(|&ou  'AircpXiru  di:h  2(fAif)vaiv. 

lUm.  Alt«rUi.  IV.  2 
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ten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administrattoin  zu  ftrdern  die 
Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.   In  den  spanischen  Prorinzen 
war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauyerfassung  noch  in  voller  Gel- 
tung, aber  während  Agrippa  bei  seinen  statastisdien  Aufnahmen, 
welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legi,  in  Hispama  Tar^ 
raconensis  293  Gemeinden  {populi,  cwitates)  vorfand,  von  welchen 
479  sich  in  einer  Stadt  (oppUum)  concentrirten ,  414  aber  keine 
Stadt  besassen,   so  zflhlt  PtolemSus,    der  unier  Antoninus  Pias 
schrieb,   in  derselben  Provinz  248  Städte  und  S7  ländlicbe  Ge- 
meinden^); die  gallischen  Provinzen  bestanden  ebenfalls  ursprUng*- 
lich  nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  ans  Vdlkerschafien,  welche 
civüates  genannt  wurden  und  in  Gaue  zerfielen,  aber  im  narbo- 
nensischen  Gallien    vornehmlich    nahm  die  Städtebildung   einen 
schnellen  Aufschwang ;  in  den  östlichsten  I¥ovinzen,  in  Galatien, 
Cappadocien  und  den  nicht  gräcisirten  Theilen  Syriens  entstanden 
zwar    langsam   aber   doch    fortwährend    neue    Gommunen    und 
selbst  in  den  Uferländern  der  Donau  und  in  Numidien  und  Mau- 
retanien hatte  die    durch   die    militärische  Besatzung  sich  voll- 
ziehende  Romanisirung  zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbarea 
Folge  ^).     Wie  nun  einerseits  die  Gommunen,   wo  sie  vorhanden 
waren,   zu  grösseren  Verwaltungsbezirken  zusammengelegt  und 
mit  dem  Centrum  der  Regierung  in  Rom  in  Verbindung  gesetzt^ 
andererseits  für  die  Länder,   in  welchen  Stadtgemeinden  nur  in 
unzureichender  Zahl  vorbanden  war«i,  andere  Grundlagen  fütf  die 
Administration  gewonnen  wurden ,    werden   wir  in  dem  ereien 
Abschnitte  der  folgenden  Erörterung  nachweisen,  in  welchem  wir 
den  Zustand  Italiens,   insofern  dasselbe  ein  Ganzes  bildet,   und 
die   sehr  disparaten  Verhältnisse  der  Provinzen  zur  Anschauung 
bringen  werden,   während  der  zweite  Abschnitt  die  VerfassiiDg 
der  in   Italien   und    den  Provinzen    enthaltenen  Stadigenieindein 
besonders  behandeln  soll. 

1)  DeUefsen  im  Philologua  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  Um  hier  nur  ein  Beispiel  von  vielen  anzuführen,  so  war  die  nachherige 
Colonie  Apulnm  in  Dacien  (Carlsbnrg)  zuerst  ein  vieuSy  der  unter  magUtri  stand 
und  CanalMe  hiess.  8eit  142  n.  Chr.  hatte  dort  die  Ugio  XIII  genüna  ihre  ea$tra 
BtaUva,  unter  Antoninus  Pins  wurde  die  Stadt  grösser  und  168  Sitz  eines  jmto- 
ewaior.  S.  Mommsen  C.  i.  L.  III  p.  182.  Ausführlich  handeln  hierüber  I.  Vetter 
Ueber  das  rom.  Ansiedlnngs-  nnd  Befestlgnngswesen  —  so  wie  über  den  Ur* 
Sprung  der  Städte  und  Burgen  —  Im  südwetsllchen  Deutschland,  Karlsruhe  186B. 
4.  und  Mommsen  im  Herme«  7,  2d9  ff. 


I 


Italiftns. 


A.  Italia. 


Der  Name  Itnlien ,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansichl^)  Ursprung-  fj^?^^^ 
lieh  die  aHen  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  dem 
Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und  durch 
diese,  als  sie  von  den  Sabellern  verdrängt  wurden,  auf  die  SUd- 
spitze  Italiens,  das  Land  der  Bnittier,  übergingt),  wurde  erst  in 
Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  Über  die  ganze 
Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im  zweiten  Jahr- 
hundert V.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen  ^),  aber  staatsrechtlich 
wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden  durch  die  Flüsse 
Arnus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite  haben  sich  in  der 
Gegend  von  Livorno  noch  spSlter  zwei  Orte  erhalten,  weldie  den 
Nansen  ad  fines  führen,  und  die  alte  italische  Hark  bezeichnen^); 
denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiserzeit  die  9te  Region  (Ligu- 
rien)  von  der  7ien  (Etrurien)  scheidet  ^) ,  gehörte  im  J.  569=1 85 
noch  in  das  ligurtsche  Gebiet^],  welches  erst  574=480  erobert 
wurde  ^) ;  auf  der  Ostseite  ist  der  Aesis  ^)  bei  Ancona  der  Grenz- 
fluss   zwischen  Italien  und  Gallien;   denn  das  Gebiet  zwischen 

NiebübT  R.  G.  1,  17. 

Von  diesem   bnuebt  den  Namen  AntiocbuB  von  Syracus  bei  Strabo  6 
p.  254. 

3)  Im  J.  183  V.  Ohr.  Uatt  Livins  39,  Ö4  den  Senat  den  Gesandten  eines 
galUsi^en  Stammes,  welcher  über  die  Alpen  gekommen  war,  eröffnen:  nsque 
iUo$  TtcU  feeiaUj  quum  in  lUUiam  venerint^  oppidumque  in  aiUno  ogfo  mUUus 
Romani  ma^islraftM ,  q^  ei  provmeiae  prauMBet,  pemätsu  atdifleart  eonaU  Jtnl. 
Aneh  Polybins  glebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14.  3,  &4;  ebenso 
Gato  Orig.  4,  11  bei  Serr,  ad  Vtrg.  Aem.  10,  13 :  Alpes  —  oiiae  Biemndum  Ca- 
tonem  et  Uviwn  muri  viee  tuebaniur  ItaUam  und  bei  Liv.  21,  3ö  zeigt  schon 
Hannibal  tod  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  Italien:  mlUiAus  liaUain  oeienUU 
moemiaqße  eoe  tum  VMamotmdere  non  HaUae  modo  »ed  eUmn  urhie  Romae. 

4)  Monmsen  R.  G.  1«,  432  Anm. 

5)  PUn.  N.  H,  3,  49.  60. 
^  LW.  39,  32,  2. 

7)  Liv.  40,  41,  3. 

8)  Strabo  ö  p.  217:  Hftny  hk  t^  T<^P^  TaäiTjc,  fjv  ivr&c  KeXtixi?^ 
«oXoOfACv,  itp^  TJ^v  XoiYri|v  'mX(atv  t6  tc  *Aicivycvov  £poc  t^  iinip  t9Jc  Toppv^- 

2* 
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Aesis  und  Rubico  (jetzt  Fiuiiiicino)  ^]  mit  seinem  Hauptorte ,  der 
486=268  gegründeten  Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu 
Italien,  sondern  führt  den  Namen  ager  GaUicus^)  oder  provincia 
Ariminum^).  Es  ist  bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert 
wurde,  und  dass,  als  im  Jahre  59  v.  Chr.  Cäsar  durch  die  kac 
Vatinia  die  gallischen  Provinzen  erhielt^),  der  Rubico  die  Grenze 
Italiens  bildete^),  so  dass  die  südlichste  Stadt  GaHiens  Ravenna, 
die  nördlichste  Stadt  auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war  *) ; 
über  die  Zeit  aber,  wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso 
wenig  etwas  berichtet,  als  über  den  Ursprung  der  Provinz. Ga/- 
lia  ciscUpinOf  in  welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Ver- 
anlassung der  neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land, 
weldies  die  Römer  im  J.  563« 4 91  in  ihre  Gewalt  bekamen ^j  und 
seitdem  durch  Anlage  verschiedener  Colooien  sicherten  ^) ,  wurde 
unzweifelhaft  nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter  übergeben, 
sondern  lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Rehörden  ver* 
waltet ;  wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage, 
über  welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  angestellt 
hat^);  nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673=81 

vCac  dTzthiheixxQ  xat  6  ATaic  iT0Tap.6ci  SotEpov  Se  b  'Poußlxmv.  p.  227:  irpörepo^ 
piv  ft  xiv  Al9t^  firoioQvTo  Spiov,  icdXcv  J^'tAi»  *PoüP(x«i>»a  troxajjidv. 

1)  L.  Tonini  Rknini  avanii  ü  prineipio  deU'  era  vcigare,  Rittini  1848.  8 
p.  82. 

2)  Liv.  24,  10,  3 :  iuisique  in  provineli8  manere  Ti.  Oraeehw  Lußmae^  —  — 
C.  TertnUiu  Varro  in  agro  PieenOf  ßf.  Pomporsbut  in  OalUoo, 

3)  Liv.  24,  44,  2;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.):  tum  praetoria€  pravin- 
eiae  in  sortetn  eordteiae.  UtbcoMi  Cn.  Servüio  obiigit,  Ariminum  (ita  OaUiam  ap^ 
peUabmU}  8p.  LuereUo,  SieiUa  L.  AemiUo,  On.  Octanio  Sardinia,  Vgl.  Voigt 
Itu  naturaU  2,  3Ö7  ff. 

4)  Suet.  Caea.  22:  et  initio  quidem  Oalliam  Cisalpinam  Jüyrieo  adkeio  lege 
Vatinia  accepit.    Dio  Cafis.  38,  8.  Appl&n.  B,  C.  2,  13.  VeU.  2,  44. 

ö)  Cic.  Phit,  ß,  3,  b:  an  iUe  id  faciat,  quod  paulo  ante  deeretum  eet^  ui 
ejcereüum  cUta  flumen  S%ä>ieonem^  qui  fini»  e$t  OalHae,  edueeret  ?  8uet.  Cau,  31 . 
Plat.  Caea,  20.  32.  Appian.  J3.  C.  2,  3Ö.  Lucan.  1,  185  ff.  Pilo.  N.  U,  3,  115. 

6)  Appian.  B,  C.  %  32,  35. 

7)  Liv.  36,  38. 

8j  Mommaen  R.  G.  1«,  676.  677.  A.  W.  Zuropt  De  QalUa  Bomanonm  pro* 
vineia  in  Shidia  Bomana,  Berol.  1859.  8  p.  5  ff. 

9)  Pighins  Annal,  Vol.  11  p.  140  datirt  die  Proviiiz  von  217  t.  Chr.;  Voigt 
Ju»  not,  2  p.  359  und  ihm  folgend  Walter  Oeseh.  d.  R.  Rechti  1  $  245  neli- 
men  an,  data  die  Provinz  Ariminum  548^^206  eingeriehtet  nnd  dann  aUmaUich 
zu  der  Provinz  OaUia  Cisalpina  erweitert  worden  sei ;  allein  das  iat  dnreh  Zumpt 
a.  a.  O.  aosaer  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpinische  Gallien  cn  den  Provinzen, 
welche  Jährlich  einen  hesondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehorte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benatzte  Stelle  des 
Granins  Licinianos  p.  39  Bonn. :  data  erat  et  SuUae  provineia  OaUia  eiäalpina 
widerspricht  dem  nicht;   sie   bezieht   sich  auf  da»  Jahr  88 ^  in   weichem  SolU 
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sowohl  die  Einricbtuiig  der  cisalpinischen  Provinz  als  die  Erwei- 
terung Italiens  bis  zum  Rubico  vollzog*) ;  und  lader  That  scheint 
die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der  Provinz  Gallia  dsalpina 
schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen^).  Dieselbe  dauert  aber  nur 
bis  zum  J.  712=^42^  in  welchem  die  Provinz  wieder  aufgeho- 
ben 3)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich  bis  zu  den  Alpen,  östlich 
bis  zu  dem  Flusse  Formio  (jetzt  Risano)  bei  Tergeste  (Triest) 
vorgeschoben  wurde  ^),  bis  endlich  Augustus  bei  der  Eintheilung 
Italiens  in  4  i  Regionen  die  zehnte  Region  (Venetiqn  und  Histrien) 
noch  weiter  südöstlich  bis  zum  Flusse  Arsia  ausdehnte^). 

Auf  diesen  Umfang  Italiens  wird  sich  die  nachfolgende  Erör-  ^^il^^^jj^ 
terung  der  politischen  Zustände  desselben  beziehen,  bei  welcher  Wickelung. 
wir  drei  Perioden  unterscheiden,   von  denen  die  erste  mit  der 
allmählichen  Unterwerfung  der  italischen  Völkerschaften,  die  zweite 
mit  der  lex  Julia  (664==90)  und  Plautia  Papiria  (665=89),   die 
dritte  mit  der  Regioneneintheilung  des  Augustus  beginnt. 

Legat  des  Gonsuls  L.  Cato  war  (Drumann  2,  433),  so  dass  damals  wie  fr&her 
Ocdlia  eisaipina  unter  einem  der  Consuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Znmpt  p.  70 
die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (59)  zuschreibt,  so  scheint  mir 
diese  Annahme  zu  weit  zu  gehn  und  auch  mit  den  historischen  Zeugnissen 
schwer  zu  vereinigen.  IBorghesis  Untersuchung  bei  Tonini  a.  a  0.  p.  151  ff.  bat 
ebenfalls  zu  keinem  sicheren  Resultate  geführt.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  1  n.  583. 

1)  Mommsen  R.  0.  2,  361  Anm.  erinnert  namentlich  daran,  dass  Sulla  das 
pomoerium  erweiterte,  was  nur  geschah,  wenn  die  italische  Grenze  vorgerückt 
wurde.  Senecacfc  hrcvUate  vit.  13:  SuUam  uUmwm  Bomtmonmi  proUdiBse  pomoC' 
ritim,  gtMxi  nunquam  provmeiaU  ted  ItaUeo  agro  adquUito  proferre  rnori»  apud 
antiquos  fuit,  Dio  Cass.  43,  50.  Tac.  Ann.  12,  23.  Der  Mommsenschen  Ansicht 
ist  auch  Lange  Rom.  Alterth.  3,  160. 

2)  So  heisst  im  J.  72  Cassius  h  t^c  nspl  Dddov  FaXaxiac  aTpoTif[6i  Plnt. 
Ora$9.  9  und  im  J.  62  verwaltete  Q.  Metellus  Geier, '  nachdem  er  63  praetor  gewe- 
sen war,  OaUia  eiBolpina  als  propraetor.  Oic.  ad  fam.  5,  1  und  2.  Plin.  JV.  B, 
2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Psrthey.   Dio  Uss.  37,  33.   Drumann  2,  26. 

3)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 

4)  Plin.  N,  H.  3,  127  nennt  den  Formio  anli^tM  auetae  Jtaliac  Urminus, 
Vgl.  Ptolem.  3,  1,  27. 

5)  Plin.  N.  n,  3.  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  /.  L.  V,  1  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210:  i'^i  ui  notc,  dff  ou  (iSTi^ooav  'Pe>(Jiaio(  toi«  UxoXu&touc  t^v 
ioonoXttclav ,  £(oSe  xal  toi«  ivrö«  "AXiceoav  raXöiTatc  xal  'Everou  Tifjv  aM)^ 
dtioveifMU  TifAT)v,  iipocGt]fOpef)oai  (e  %a\  IroXidka«  icdvrac  tmJL  'Fo){Miiou«. 
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Erste  Periode. 
ItaUen  Yor  der  lex  Julia  ^] . 

Erweitemag         Bei  dcD   cfsteii  Erweiterungen   des   römischen  Stadtgebietes 
geneinde  waren   die   benachbarten  Gaue  völlig  in  dasselbe  aufgenommen 
worden ;   mochten  die  Ueberwundenen   nach   Rom   ziehn  ^)   oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  bildeten  sie  einen  Zuwachs  der  Stadt- 
bevölkerung und  wurden   in  ältester  Zeit  dienten   des  Königs, 

1]  F&i  die  BehMidlang  der  stwtorechiUchfla  Fragen,  welohe  in  dlnsom  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem  j' 
ärmlichen  und  nnzureichenden  Quellenmtterisl  wie  in  der  Masse  neuerer  For-  | 
■chungen,  welche,  zum  Theil  mit  auaaerordentliehem  Scharfalnn  duiehgef&lirt,  ' 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den  [ 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  sdiien  mir  zweckmässiger)  den  Zusammenhang  der  Thalsaeheo,  wie  i«ii 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen,  als  durch  eine  G«-  | 
genüberstellung  entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  Aber 
diese  Fragen  orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist  ^ 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  antiqno  htre  popuU  Bo-- 
mani,  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  OthU  Romamu 
ed.  Heineccius,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  iurud.  mu- 
nidp.  Lugd.  Bat.  1727,  auch  in  Oelrichs  Thes.  di$9,  11,  2  p.  233  ff.  TrekeU 
SeUetarum  antiiiuieatum  pars  prima ,  Hagae  Comit.  1744.  8.  Maxochii  Commen" 
tariorum  in  aenea»  tabvHUu  HeraeUmse*  P.  I  et  ü.  Neapel.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  R.  G.  2,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  eondicione  eoUmiarwn  popuU  Romani 
in  dessen  Opuae.  Havniae  1834  p.  208  ff.  0.  G.  Zumpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Aftimeipium,  ColorUa,  Praefeetura  im  rom.  Staatsrecht;  in  den 
Abb.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  Clause  1839,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abb.  aber  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  munieipali  Romano^ 
runt  partieula  im  Programm  der  Kieler  Univeisität  1840.  Peter  Das  Terhiltnlss 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  T.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25  —  28.  Rnbino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  mmUeipium  und  numieepa,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121-124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121-123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenosseokrleg ,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Dita.  de  Bomano^ 
,  fttm  munietpiu,  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencyd.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59 ;  67 — 69) ,  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze  ,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  ins  tvoilt 
und  ins  genthKm,  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.  280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  $  80  ff. 
Puchta  Institutionen  $  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  dvitaUa  £)m.  in 
Studia  Bormma,  Berol.  1859.  6  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Trlbus  S.  157. 
R.  G.  1^  339.  349  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  MQnzwesens ,  Berlin  1860.  8 
S.  308  ff.  Haeckermann  SenterUiarum  aliquot  de  munieipiia  Bomanorum  poet  Nie- 
huhrium  propotitarum  ez€aninaiiOy  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Estai  aur  le$  rmaUeipe» 
dana  le  droit  romafn,  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  civitate  ahne  auffragio  et  mum'- 
cipio  Bomanorunif  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatione  civ.  Rom.  Bonn 
1870.  8. 

2)  So  die  Albaner  unter  TuUus  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 
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hernach  römische  Plebejer  >),  insofern  nicht,  was  unter  den  Kö- 
nigen und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam,  ein  Theil 
der  anziehenden  Faniilien  unter  den  Patrioiem  Äufhahme  fand^]. 
Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom  in  ein  aeqtnitn  LaUner. 
foedus  mit  den  Latinem,  welche  damals  eine  Eidgenossenschaft 
von  30  Städten  bildeten^),  deren  Vorort  Alba  gewesen  war^). 
In  dessen  Stelle  tretend  erhdt>  Rom  von  Anfang  an  den  Anspruch 
auf  ein  Proteetorat  des  Bundes;  das  Widerstreben  der  Latiner 
führte  zum  Kriege  &},  und  die  Beendigung  desselben  unter  Tarqui- 
nius  Priscus  hatte  die  Folge,  dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen 
nach  ao|i)M(Xoi  blieben,  aber  factiscfa  von  Rom  abhttngig  wurden  <>). 
Durch  die  Anlegung  eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aven- 
tinus,  welches  den  früheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmit*- 
glieder  am  Quelle  der  Perentina  im  Albanergebf rge  ?)  zu  ersetzen 
bestimmt  war,  bezeichnete  Servius  Tullius  zuerst  die  neue  Hege- 
monie Roms^),  welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Ober- 
herrschaft verwandelte^).  Die  Demttthigung  Roms  durch  Persona 
(247=507)  gab  indessen  den  Latinern  Gelegenheit,  das  ihnen 
aufgedrungene  Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  S58=496  be- 
gonnene Krieg,  wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See 
Begillus  zu  Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende 
im  J.  264=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  tlurch  Spu-  ß^n^i" 

^  *^       dttB  SpQrius 

rius  Gassius^®),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Con-    CMiina. 

n  MommMD  fi.  G.  1,  88.  Rom.  Fonchnngea  1,  338. 

2j  Liv.  1,  30:  yrrnciptB  Albanorutn  in  paite»  —  ^y*^»  TidUos ,  Serväios, 
QuineUot,  Qfganio8j  Curiathij  CloelioB.  Im  J.  250 — 504  wurdo  der  SAbiiier  Attus 
CUusuB  anter  die  P&tricier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  PubL 
21.   Suet.  Tib.  1.  Tac.  Ann,  4,  9j  11,  23. 

3)  Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  G.  1,  337  Anm. 

A^  Dionys.  3,  10.  11.  31.   Liv.  1,  52,  2,    Featua  p.  241,  10. 

5j  Dionys.  3,  34. 

6)  Elvai  ^iXou;  'Pcöualcöv  xal  oufAfxölx^''^»*  ÄnavTa  irpairovra;  8aa  av  d«tvoi 
xeXeuoioiv  sagt  Dionys.  3,  54.    Vgl.  Liv.   1,  35 — 38. 

7)  Dionys.  3,  34.  51. 

8)  Liv.  1,  45:  ea  erat  confessio,  caput  rentm  Boniam  essCj  de  quo  totU» 
armit  etriatwn  fkterat. 

9)  Cic.  dt  rep.  2,  24,  44:  omn€  Latium  hello  devicit.  Liv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.    Vgl.  Liv.  1,  50—52.    Dionys.  4,  45—48. 

10)  Liv.  2,  33.  Cic.  pr.  Balb.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
nisses sind:  'PopLaiot;  %a\  TaT<  Aarivoiv  ir^Xeotv  dicctaatc  e(pif)vT2  irp^c  dX>.iF)Xo'Jc 
foTw  \Uypi^  Sv  o6pav6;  xe  xal  r?[  TfjN  aur?|v  oxdovi  £^oi9t  •  xai  [lirct  auroi  iro- 
Xefiefroiaav  rpö^  4aX-^Xo'j;  ,  fi-^r  oXXofrtv  7roXeu.(ou€  iizarfizm^fn,  jjttjTe  toU  iitt- 
cpiipouot  ir^Xejxov  blo\)i  icape^^Toioav  da^aXet;,  poTj^eiroadv  xfi  Totc  itoXcptoupi^ou 
aitdaiQ  (uvdpiei,  Xa^6p<w  xe  xal  Xelac  rfjc  ^x  itoX^pLoiv  xotvöv  tö  !aoN  Xoffyav^- 
Tovoav  pi^poc    ixdrepot '   xüv  xc   iotoixixdiv  auptSoXalovv   al  «ploctc    ht   i^fjiepai; 
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traheoIeD,  gegenseiiiger  Beiflland  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  ttber  das  Heer  awischen 
beiden  Theilen  ^) ,  eine  BesiimmuDg  ttber  Geld  -  und  Pfundge— 
Schäfte  2)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Proeesse  aus  Gob— 
tracten  feslgesetst  wurde.  Das  ist  das  aequum  foedus^  welches 
isopoiiu«.  von  Oionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird  ^) ,  d.  h.  als  eia 
Rechtsverhaltniss ,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkdt  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglicbem 
Vermögen  (commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  (coimuMcim) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Buodesstädte  zugestanden 
wird^j.  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  R()mem  unzweifelhaft  gehabt  <^) ;  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls  ^) ,  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Beschränkungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 

1}  Festas  p.  241  nach  Müllers  Lesung:  praetor  ad  porUnn  mme  BoMaUar 
18,  qui  in  provindam  pro  praeiore  aut  pro  eonmU  exU :  etuua  rei  morem  aU  fuitse 
CmdUB  in  Ubro  de  eonsulvm  pote&taU  iaUm:  Alhano»  rerum  poUlof  uaqme  ad  2W- 
lum  regem;  Alba  demde  dinUa  tuqae  ad  P.  Deeium  Murem  cos.  populoe  LaUnoM 
ad  Caput  Fereniinae,  quod  est  mb  monU  Atbano,  eontiUere  eoUlot  et  imperHtm 
eommuni  conaitio  adnUnittrar«,  Jtaque  quo  anno  Somanoe  imperaiorts  ad  exefettum 
miUere  oporleret  iuuu  nomini»  Latini,  complwes  nosfros  in  CapOolio  a  eoU  Oriente 
auspiciis  operam  dare  tolitoa  ubi  avee  addixlBaent,  militem  Ittvm,  qui  a  eommutU 
Lotio  mtMiw  tuet,  iUuniy  quem  aves  addixeranitj  pratUoretn  eakdart  eoUUmm^  qui 
eam  provinciam  opiineret  praetori»  nomine. 

2)  Festas  p.  166^,  24:  item  in  foedere  LaUno:  ^^peeuniam  quie  naneitof, 
habeio^'^  et:  ,,si  quid  pignoH»  nüneieeitur^  $ibi  hdbeto.*^ 

3)  Dionys.  8,  70:  AaT(vouc  —  et«  ^tXönjra  9\yrfy[a'(t  Tfjc  (aoTcoXiTeCa;  |ji€- 
Ta$o6c.  8,  74:  "Epvtxa;  |*ev  yaip  xaX  AatCvouc,  oU  vcworl  Se^i6iia{jt£v  v^s  (ooico- 
XiTcCav  — .  8,  76 :  toTc  o^  (ooitoXkatc ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie> 
buhr  R.  G.  2,  56  £u  lesen  sein:  Aarlvouc  (irv  YiparroN,  oU  dir^pT]  itoXtTc(ac 
xoiv9}c  d^iodf/vat,  fA^a  cÖT^^tjfAa  il^YOUfiiivotc,  et  xal  Ta6TT)«  t6^o«n,  oi  (i6voN  -Äv 
ntouv  iaoiroXiTclav  (der  Cod.  Urbinas  hat  iroXiTcCav)  Ciiaxo^  &v  ivaptoato,  dXX* 
in  xai  Tfiv  i%  tou  iroXIuou  'ka^dpat'i  ddv  xoivih  yirmai  orpatäa  r^v  Tpltriv 
i^f^iaa'zo  mo9%an.   Vgl.  7,  53.  6,  63. 

4)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  cretischeii 
Gemeinden  der 'leoaTT^ioi  und  nptdvatoi.  C.  7.  Or.  2556:  'lepaTnnviou  xal  Ilptav* 
9(oi(  ^^piev  nap^  dXXdXotc  iaoiroXiTetav  xal  dKc^apiiac  (eonnubium")  xal  IvxTT^otv  (eom- 
mercium)  xal  (leTOYdv  xal  %dms  xal  dvOpoiTcivaiv  tcdvxov,  Soot  xa  foivn  £f&f  uXoi  icap* 
exaT^pou,  xal  icoiXövrac  xal  divoi(i.ivo(  xal  SoveiCovra«  xal  (ovctCopiivoc  xal  telXXa 


Tipri  xei(i.evoc.  X.  t.  X.     Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  Alloria  und  Greta 
und  Faros  n.  2557.   Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertbeilt. 

5)  Walter  G.  d.  R.  R.  $  227. 

6)  £s  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  als«  vorher.   Liv.  8,  14.  9,  43. 


iaEom. 
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Patrieiern  und  Plebejern  die  Ebegeo^eiDSchaft  ansgeschiosseKi  war, 
vorausgesetzt  werden  müssen  ^) ;  auf  die  Niederlassung  von  Lati- 
nem  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  erwähnen 
wir  hur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Laiinem  sogar  ein  be- 
schranktes  Stimmredit  in  den  Tributcomitien  und  zwar  in  einer  ^*^||^2^ 
für  sie  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde').  Der 
doroh  den  Gassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte  Bund,  in 
welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Hemiker  angenom- 
men wurden 3),  bestand  etwa  400  Jahre;  im  J.  365=389  traten 
die  Latiner  wie  die  Hemiker  ans  demselben  aus,  um  sich  mit 
den  Volskem  gegen  Rom  zu  erbeben  ^) ;  es  gelang  im  J.  396 
=s358  nochmals  das  Bündniss  herzustellen^),  und  im  ersten  sam- 
nitischen  Kriege  (44  4s=s343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint,  die 
Latiner  zu  den  Römern :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später  einen 
einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie  ihrer-^ 
seits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feindliche 
Stellung  einnehmend,  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer  der  Con- 
suln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  444=340  den  latinischen 
Krieg  veranlasste^),  dessen  siegreiche  Beendigung  im  J.  446^=338 
uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politischen  Gnmd^tse 

1)  Momnuen  R.  0.  I,  40.  104  nimmt  an  ,,da8s  Jeder  VoUbdrger  einer  lau- 
nischen Qemeinde  mit  jeder  iatinischen  YollbOrgerin  eine  echte  Ehe  abschliessen 
konnte/*  Tgl.  Walter  $  87  Anm.  21.  Voigt  Das  ftu  dviU  und  im  geiUium  der 
Kömer  8.  140  f. 

2)  Ueber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclopädie  4,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Lattner  schon  im  J.  268sb486:  «od  \uraUp.icen  (6  Kdbotec)  Aori- 
V08V  Tc  %a\  'EpvCxov  (diese  waren  eben  in  den  latinischen   Bund  aufgenommen 


später  (ö42r=212j  Liv.  23,  3,  16:  tesUbtu  daüa  trihuni  popukun  tummoverwU, 
sUeUaque  lata  est,  tU  sortirentur^  ubi  Lathä  mffraghan  ferrerU,  und  noch  spater 
Appian.  B.C.  1 ,  23 :  xa\  tou«  AartNOUc  ii:\  Ttdvca  MXtt  xd  'PwaaCwv  (6  rpdbt)^©«), 


Mommsen  R.  O.  1,  332.    Zumpt  8tud.  Rom.  p.  291—295.  344  ff. 

3)  Dionys.  8,  69.  72.  74;  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
römischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getheilt.  Dionys.  a.  a.  0.  Plin.  N,  H.  34,  20 :  La^ 
UnoBy  qwbfu  ex  foedere  tertia»  praedae  populus  Romaniu  praestabat, 

4)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

5)  Liv.  7,  12;  8,  2.    Niebuhr  R.  O.  3.  102  ff. 

6)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Mommsen  R.  0.  1,  329*341. 
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erbffnely  welche  die  Röoier  bb  daUD  Dur  in  eioselneo  FÜleii  und 
ausserhalb  ihrer  bundesrechUichen  Verpflichtungen  hatten  zur 
Anwendung  bringen  k<(nnen,  von  dieser  Zeit  an  aber  bei  der 
Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und  ausaerilalisohen  Erobe- 

dM  Lu^n  ^  Hingen  mit  Gonsequenc  durchftthrten.  Der  laünisdie  Bund  wurde 
bnvdes.  als  politischer  Körper  aufgeUM  und  behielt  nur  als  religiöse  Fe^- 
gemeinschaft  sein  Bestehen;  die  Verbindungen  der  erobertoi 
Stüdte  unter  einander,  die  Befugniss  au  gemeinsamen  VersamoK- 
lungen  ( concilia  ] ,  zu  gegenseitiger  Eheschliessung  ( oonmibium ) 
und  civilreohtlichem  Verkehr  (commercium)  wurden  aufgdiobcn^] 
und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  bestimmtes  aber  keineswegs  gteiches 
Rechtsvcrhtfltniss  zu  Rom  gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleich- 
heit der  politischen  Lage  jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern 

Vttrk&iinisM  ZU  halten.    Unter  den  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  &wel 

lUlittiis  nach 

derAnfiö-  Hauptclasscn  unterscheiden,  nämlich  solche ,  welche  das  römische 
Bürgerrecht  theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch 


ein  foedus  in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu 
stimmten  Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  ver- 
pflichtet waren.  Zu  der  ersten  Glasse  gehören  einmal  die  Muni- 
cipien  und  zweitens  die  römischen  Bttrgercolonien ,  zu  der  zweiten 
die  civitatis  foederatae  und  insbesondre  die  zu  denselben  zu 
rechnenden  colonicte  Latinae,  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 
iMeifwu'-  {,  Municipta.    Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 

ceps,  welches  im  Alterthum  auf  munus  capei^e  oder  capesset^  im 
Sinne  von  mutiere  fungi  zurückgeführt  ^) ,  in  neuerer  Zeit  von 
mtmus  capere  ,, Geschenk  erhalten ''')  abgeleitet  und  auf  das  ins 

1)  Llv.  8,  14:  prindpet  aenaiua  relationem  consulii  de  summa  remm  lau- 
dare,  »cd  quum  aliorum  catua  alia  esset  ^  'ita  expediri  posse  eonsilium  dicere,  tU 
pro  merito  cuiwque  siatueretur,  si  de  singulis  nominatim  referrent  popuUs  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).  Ceteris  Latinis  poptUis  connubia  eommerciaque 
ei  concilia  inter  sc  ademerurU.  Ebenso  erging  es  448=306  den  An&gnineril.  Llv. 
9,  43,  QA :  Hemicorum  tribus  poptUis,  AUtrinatit  VenUanOy  Ferentitiatiy  quia  ma^ 
luetunt  qfMm  eivitatemf  simc  Itgcs  rcdditae  (d.  h.  sie  blieben  föderirte  Städte), 
connubiumque  inier  ipsoSj  quod  idiquamdiu  soll  Herrücorum  halmerant,  permissum. 
AnayrUnis  quique  arma  Romanis  iniulerarUj  civitas  sine  suffragii  latione  data; 
concilia  connitbiaque  adempta, 

2)  Oellius  16,  13:  municipes  ergo  sunt  cives  Romani  ex  municipHs  ^  legibus 
suis  ei  suo  iure  utenieSj  muneris  tantum  cum  populo  Romano  honorarii  participesy 
a  quo  munere  capcssendo  appellati  viderUur.  Varro  de  L,  L.  b  $  179  Müll. 
Ulpian.  Dig,  50,  1,  1  S  1.   Paulus  Dig,  00,  16,  18. 

3)  Rttdorff  im  Berliner  LectieDsofttolog,  Winter  1848—49. 
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hospUii  besogen  worden  ist,  welches  swisobea  Rom  und  ilalisehed 
Staaten  bestand '),  noch  die  unvolilionmienen  Definitionen  desset^ 
ben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  über  den  Staatsrecht 
lieben  Begriff  von  municipium  gentigenden  Aufsehluss,  und  wir 
haben  kein  anderes  Mittel  denselben  su  bestimmen,  als  die  Thal* 
Sachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  sur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  haite  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigekien  Stadtgemeiade 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Rund  eintreten  lassen.  Beides 
konnte  nicht  fortgesetst  werden.  Das  Zusammenlegen  von  G^ 
meinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdmckfl  zu  bedie- 
nen, der  Synoikismos,  hat  seme  natürliche  Grenze  und  die  poli-* 
tische  Gleichberechtigung  des  iaiintsohen  Bundes  war  für  die 
Machtentwickelung  Roms  eine  so  unertrttgliobe  Schranke  gewor-- 
den,  dass  sie  unier  allen  Umstttnden  gebrochen  werden  mvsate. 
Es  war  eine  Äenderung  der  bisherigen  PoUlik  geboten  und  diese  ^°^4'^^5 
beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=s384  und  kommt  zur  vollen  ^ben^ 
Ausfuhrung  im  J.  446=338;  sie  bestand  darin,  dass  erstens  die- 
jenigen Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten,  nur  zu  Rom 
selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten,  ohne  unter  sich  irgend^ 
welche  Verbindung  zu  habend),  und  dass  zweitens  die  Einwohner 
derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht  aufnahm,  nicht 
mehr  nach  Rom  übersiedelten,  sondern  fortfuhren  eine  eigene, 
freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte  Stadt-  oder 
Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Beziehung  auf  die 
Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das  Verfahren,  welches 
wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet  sehen  3).     Man  Hess  die 

1)  Wie  nämlich  Priv&tgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  l^viov  schenken^ 
so  erhalten  hospites  publiei  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(lautia)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rndorff  augeführten  Stellen  Liv.  28, 
39;  30,  17;  33,  24;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14  ^  45,  42  und  das 
SCtum  dt  AtcUpiade  Clazomenio  C.  1.  L.  I  u.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  röm. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  Gastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
Hist.  Zeitschr.  I,  2  S.  232  ff.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor.  Orig.  9,  4,  21  zu  liegen:  municip€9  sunt  in  eodeni  muni- 
eipio  natiy  ab  officio  munerum  dieli,  to  quod  fmbliea  munia  aeeipiunty  obgleich 
er  fortfährt :  munia  enim  officio  suntf  unde  ei  immune»  d icimtur,  qui  nuUum 
gerunt  officium,  was  auf  die  8.  26  Anm.  2  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 

2)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370  =  384  gegründeten 
latinischen  Colonien  in  dem  Yerzeichniss  der  Bundcsmitglieder  bei  Diouys.  5,  61 
stehn,  die  später  gegründeten  aber  nicht.    S.  Mommsen  R.  G.  1^,  337  Anm. 

3)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  die 
römischen  Burger  der  ÖaUia  comata  das  tut  bonorum  noch  nicht  besassen.    Xac. 


J 
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Nenbürger  Theil  nehmen  an  den  privatrcchiiioben  Privilegien  des 
rdniiscben  Bttrgers,  dem  connubium  und  cmnmercium,  aber  be- 
willigte ihnen  nicht  die  politischen  Rechte,  welche  in  Rom  selbst 
aosgettbC  wurden,  das  ha  suffragn  und  das  im  honorum^),  und 
schuf  somit  ein  Passivbürgerrecht,  welches  die  Historiker  mit  dem 
wohl  nicht  officiellen  und  jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck 
cwiias  sine  suffiragio  bezeichnen.  Der  technisdie  Ausdruck  für 
di'r  JB^^lir  ^'^^^  Recht  ist  vielmehr  fmmieipiufn.  Denn  wie  maneipiuin  oder 
des  munici-  ctvOos^  SO  wird  auch  municifrium  In  abstractem  wie  in  concretem 
Sinne  gebraudit:  im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bttr- 
gerrecht,  im  zweiten  den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist. 
Dass  die  Geschiditsehreiber  den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzu- 
wenden vermeiden,  hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu 
der  Zeit,  als  sie  schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in 
Italien  in  ein  vollständiges  übergegangen  und  der  ursprüngliche 
Begriff  des  Municipiums  verändert  war  2);  denn  wie  Cicero  civü 
Romanus^  municeps  Arpinas  war,  so  geh(frten  damals  alle  nttmt- 
dpei  Italiens  zur  römischen  Vollbürgerschaft  ^) .  Für  die  Stadt 
aber,  in  der  sie  ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der 
Name  municipium  von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen, 
zwar  eine  respublica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war, 
aber  eine  civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  ge- 
nannt werden  konnte-*]. 
MO  Tor'  Von  Anfang  an  hatten  indessen  die  Municipien  nicht  sämmt- 

Ann,  11,  23:  A,  Vittttio  L.  Vipiiano  conaulibtu  cum  de  suppUndo  tenatu  agüa^ 
retuTf  primoresque  GaUiae,  quae  Comata  cgppellatur,  foedera  ei  chitatem  Romanam 
pridem  aneeuti,  ius  adipigeendorwn  <n  urhe  honorum  expetertnt,  muUu»  ta  Buptr 
re  varhuque  rumor  und  c.  25:  prtmt  Aedui  aenaUman  in  wbe  hu  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Zninpt  8tud.  Rom.  p.  332  ff. 

1)  Festus  p.  142  m.:  at  Servius  flUua  aiehai  (^munieipes)  initto  fiä$8e^  qui 
ea  conditione  cives  Romani  fuUsen^,  ut  semper  rem  publicani  separatim  a  poptdo 
Romano  kaberent,  Cumanos,  Acerranoty  AUlUmoa ,  qui  aeque  eives  Romani  erant 
et  in  legione  merebantj  sed  dignitaies  non  eapiebant. 

2)  Diese  Aenderung  bezeichnet  ausdrücklich  Ulpian  Dig.  50,  1,  1  $  1:  et 
proprie  qtUdem  munidpea  appeüaniur  muneris  pariieipetj  recepii  in  civitaiefn^  ul 
tnunera  nobiseum  faeerent:  ted  nunc  abutive  municipea  dieimus  suae  euiusque  et- 
vitaiit  eive$j  ut  puta  Campanoa^  Puleölanos. 

3)  Cic.  de  leg,  2,  2,  5:  ego  mekereule  et  Uli  (^Catoni)  et  omnibus  muniei- 
pibui  duas  esse  een$eo  patrias^  unam  fuiturae,  alteram  eivitätia.  Vi  Hie  Caü),  quum 
etaei  Tusculi  nattu,  in  populi  Romani  eivitatem  tweeptua  eat,  iiague,  quum  oriu 
TuscuUmus  essei^  eiviUUe  Romanutf  habuU  alteram  loci  patriamy  alteram  iuris. 

4)  Festus  zwar  und  ülpian  nennen  auch  das  municipium  eine  civitaty  aber 
dem  Rechtsbegriff  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeinde,  und  das 
ist  weder  eine  Golonie  noch  ein  municipium.  Dies  ist  gut  ervlesen  von  Rubino 
Zeitschr.  f.  Alter^umswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  684. 
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lieh  eine  GommunalverfiaissuDg ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 
Class^[i,  jenacbdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Glasse  gehörte  sdion  373=381  Tusculum^),  seit 
401=353  Caere,  welches  civikis  sine  suffragio  erhieii^)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebttsst  zu  haben  scheint  ^j ,  seit 
446=338  Gumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula^),  vielleicht  seit  der- 
selben Zeit  Atella»)  und  Calatia«),  seit  428:^332  Acerrae^),  seR 
45l=:303  Arpinum  und  Trebula^) ;  zu  der  zweiten  Glasse  Anag- 
nia^)  und  ein.  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  praefedurae 
erwähnt  >^}  und  weiter  unten  besonders  besprochen  werden.  Auf 
diesen  Untefsobied  bezieht  sich  das  vielbesprochene  Excerpt  aus 
Peatus  p.  427  M. :  mimicipiiim  id  genus  homimm  dicitur,  gut 
quum  Romam  venissent^  neque  cives  Romani  essenl  (d.  h.  welche 
nicht  in  den  Tribuslisten  standen ;  denn  in  eine  iribus  waren  die 


1)  Es  helBst  bei  Cic.  pr.  PUmdo  S,  19 ;  nmmie^hmi  antiquiisinmm  und  ist 
in  der  That  das  älteste,  von  dem  wir  wissen»  da  es  im  J.  373=381  bereits  volles 
Bürgerrecht  erhielt  (Liv.  6,  26,  vgl.  6,  S6,  2;  8,  14.  Val.  Max.  7,  3  ext.  9), 
und  schon,  vorhei  eivitoi  Btne  tufftagio  hatte  (Festas  p.  127}. 

2)  GelVius  16,  13:  friaiM  auUm  munieipea  aine  mffragii  iwrt  Caerites  esse 
faeios  accepimus  eoneessumque  iUis,  tU  eivitati»  honorem  quidem  eapererU,  aed  ne- 
goUii  tarnen  atfue  omrtinu  vaearent.  *-  Hinc  iabulae  Caenie$  appMatae  vena 
vice,  m  quaa  eensoree  referri  iubebani,  quos  notae  eama  eaffragiU  prwabarU.  Bcho^ 
liasta  Gruquianus  ad  Hör.  epist.  1,  6,  62:  quae  (soera)  quum  servataent  inUgra^ 
pro  eo  henefieio  Cae»iU$  ehUate  dimati  nau  munieipesque  facU.  Ai  posteaqtiam 
sunt  auai  Romani$  rebellaref  eis  devictU  ilenrni^ue  eivUate  dänati$  hu  mfragiorum 
ademtum  est,  eenstuque  eorum  in  tabulas  reUäi  et  ä  ceterorum  etnsibius  remoti  sunt, 
Strabo  5  p.  220:  troXiTstav  y^  Bövtcc  o6x  dt^djpa^w  cU  touc  icoXlTac,  dXXd  xol 
Tou<  dXXou«  Touc  (A^  f&eT^xovcac  ri)«  ho^o^ia^  eU  Td;  (IXtouc  iCdbptCov  xdc 
Kaip€Tav69V.    Ueber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dio  Cass.  fr,  142. 

3)  Rubino  a.  a.  0  S.  883.  Mommsen  Rom.  MOnzw.  S.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dietator  und 
aedilU  (Orelli  3787  »  Mommsen  /.  R.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Munici- 
piums  sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M., 
welches  Caeze  zu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

4)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  sesuUus  Fundancmtm 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

&)  Festas  p.  131.  142  M. 

6)  Mommsen  B5m.  Münsw.  S.  335  Anm.  123. 

7)  Liv.  8,  17.    VeUei.  1,  14,  4. 

8)  Liv.  10,  1.  Die  aediUs  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  OrelU  571) 
sind  ebenso  wie  die  diekOorM  von  Tasculum  und  I^nuvium  als  die  alten  Stadt- 
behCfden  zn  betrachten. 

9)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448s«=306:  Anagnims,  quique  arma  Bomamii 
intultrant,  eivita»  sme  suffragü  latiime  data:  eoneiUa  eommbiaqus  (mit  den  übri- 
gen hemiciBohen  Stidtan)  ademta  et  magistfotihus  pftMierqiuam  saerorum  curatkme 
kilefdietwn, 

10)  Festus  p.  233:  pmefeeturae  eae  appeUabantur  m  Italia,  in  quibus  et  iu$ 
dieebatur  ei  nundimae  ogAaaUstr,  et  erat  quaedam  eorum  reepubliea ,  neque  tarnen 
magistratuä  suos  kakebant. 
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municipes  nicht  aufgenommen)  <),  partictpes  tarnen  fueruni  (mmtum 
rerum  od  mtmus  fungendum  vna  cum  Ihmanis  cwibns^)^  praeler-- 
quam  de  mffragio  ferenda  aut  magisiraiu  capiendoj  sieut  fwenmt 
Pundani^  Fermiani,  Cumani,  AcefToni^  Lanuvmi,  TuscuUmij  fui 
post  aliquot  annot  cives  Romani  effecti  sunt.  Alio  modo,  quam  ül 
genus  hommum  definitur,  quorum  cwitca  unwersa  m  civüaiem 
Romanam  venitj  ut  Aricmij  Cerites,  Anagnini^).  Die  beiden  des- 
sen von  Municipien,  welche  in  dieser  Stelle  unterschieden  werden, 
haben  das  Gemeinsame,  dass  die  Bürger  derselben  eives  Romam 
sine  suffragio  sind,  dagegen  ist  unter  ihnen  der  Unterschied,  dass 
die  erste  Ciasse  den  Vorzug  hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden 
{ui  semper  rempubUcam  separatim  a  populo  Romano  haberent,  wie 
es  an  einer  andern  Stelle  des  Festus  p.  442  M.  heisst),  wahrend 
die  sweite  keinen  Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversamm-» 
lung  hat,  sondern  als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Für 
beide  Ciassen  haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle 
genannten  Städten  ein  Beispiel  an  Gapua,  welches  von  Festus 
offenbar  absichtlich  übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen 
aber  eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua 
erhielt  im  J.  446=338  die  dvitas  sine  suffragio^),  und  da  es  als 
Commune  fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Classe  der  Muni- 
cipien  zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae 
von  Rom  abgefallen  und  543=21 4  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  in  die  zweite  Classe  versetzt  und  war  seitdem,  seiner  Behör*- 
den  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  receplaculum  arafo-- 
rum  und  ein  locus  condendis  fructibus^).    Das  campanische  Gebiet 

» I  I    .1      1       ■■      ..  IUP«  I  II  I  I        I  I     I  .      -.        I  I 

1)  Es  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt:  iroXrreCav  y^P  (^£c  o^x 
d'^i'^pa^a^i  eU  to5c  noXtrac. 

2)  Zu  diesem  munu»  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  !m  römischen  Heere, 
«1e  ansdrücklieh  bei  Festus  p.  142  von  den  mwUeipes  gesagt  wird:  aeque  fivea 
Romani  erarU  et  in  Ugione  mertbanif  sed  diffnitaU$  non  eapiebant. 

3)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  43 ;  in 
Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Aridni  '—  ^-  todem  iure 
quo  Lanuvini  in  eivitatem  reeepü  und  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Classe 
zu  gehören.    S.  oben  S.  29  Anm.  3. 

4)  LU,  8,  14.  VeUei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihniig  420a>3d4  setzt. 

5)  Cicero  de  l.  agr.  2,  33,  89.  Llvius  26,  16:  eeUrmn  htOdUm  kmium, 
Umquam  ttr6€m,  Cofuam  flrequentaHque  plaeuü :  eorptis  mtUum  ehiUUi$  nee  aena~ 
lum  nee  plehie  eoneilhan  nee  magietratu»  este:  eine  eoneiUo  jnibUeo,  »ine  impeHo 
fiittililiMÜnem,  mdliue  rei  inkr  ee  soetem,  ad  eoneenawn  inhabtism  fore :  proefec^um 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotemnie  miiauroi.  Genauer  schildert  diesen  Zustand 
Cicero  a.  a.  O.  32,  88 :  eUüuenmi  komine$  eapienUe,  ei  agrum  Campani»  ademie^ 
Mfif,  maffietratue,  puhlieum  ex  iUa  wrbe  eoneiUum  eiuMieeentf  hnaginem  tekpukUeae 
muiam  reliqui$9enl,  nikU  fore,  quod  Capuam  Umeremu».     Seitdem,  fährt  ar  fori, 
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zerfiel  in  pogi,  ^e  vaier  magiitri  pa^t  ^standen,  nnd  die  frohere 
Stadt,  weldie  noch  immer  ein  wohlhabender  Ort  blieb,  war  eben- 
falls zu  einem  pagu*  oder  cmciVroftu/um  degradin,  in  w^hem  ein 
römischer  praefectu»  iure  dtcutuio  Recht  sprach  <j .  Die  letztere  Stel- 
lung Capuas  lu  Rom  ist  sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen 
streitig.  Deon  aueh  nach  4H=:33$  erscheint  die  Stadt,  welche 
onzweifelheft  Bürgerrecht  hatte,  in  unsern  Quellen  als  eine  foederata 
dvüfit^  ,  und  man  muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  wider^ 
sprechende  Ueberliefening  Ober  diesen  Punkt')  oder  eine  unklare 
Auffassung  desselben  in  unseren  Nachrichten  annehmen,  xu  wel- 
cher die  Veranlassung  allerdings  gegeben  war.  Denn  die  SleUoKg 
der  HalbbUrger^emeinden  war  in  der  That  ein  Uebei^aRgsver-^ 
haltnisa;  die  Uitglieder  derselben  werden  Römer  genannt  <]  end 
sind  .es  in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen 
Tribas  nicht  aufgenommen  sind^),  sondern  eine  eigne  retpubUea 
bilden  B),  so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dasa  sie  Bürger 
in   ihrer  Stadt  ^),   »icht  aber  in   Rom   sind^.     Sie  haben  nicht 

iit  Capn*  Immer  rubig  geblieben.  33,  81:  ntque  tnim  contitmuuii  potula*  erat 
eu^nam  nte  eontlUi  eapiiauU  ptMlel;  non  shtriai  eupiiltaU  tiftnb<mbtr,  proptena 
^nod,  «iti  ttmOM  puUkt  tum  M,  ÜU  gloriae  atfiütai  tut  non  fotat. 

1)  Uebei  die  cimpuiUcheo  pagi ,  *on  welchen  nn*  eine  AniaU  IntchrlFteB 
erbtllaD  Ist,  i.  Hommaen  C.  /.  L.  I  p.  1S9  ff. 

2]  Sodi  oenu  die  Cuapuei  Liv.  9,  6,  5;  23,  5,  l^  23,  10,  1  ^  36,  IS, 
19;  daas  dieser  Aaidruck  »bei  in  der  Zelt,  Ton  welcher  er  1ha  biaDoht,  falsch 
«■T,  Bcheint  ihm  selbat  nicht  anbehinnl  ge*ewa  in  Bein.  Denn  wenn  «r:!13,' 
5,  9  ugt :  adUeÜt  ad  hate,  quod  fotänt  atqimm  dedUii,  fuod  Ugtt  tiatrat,  qaod 
iid  extremum  —  —  eioUatem   nMtram  magnat  parU   veiinmi  dtdinmt  ecnammi- 

eaahmuju«  voblteum,  und  31,  31,  10:  juum ^woa  (ComponM)  foedert  pri- 

mum,  dfimJe  rimmibio  atqut  cojmutionlfrua,  postrcmo  civUatt  nobii  eoniuniiwanut, 
ao  onteiBcheldet  er  deutlich  die  Zeit  des  aegutim  fotdut,  welchea  aie  nach  Ihiei 
DedltioD  Im  J.  111~343,  und  d»  Civltit,  welche  sie  416  =  338  erblellen. 
Vgl.  Rubina  Zeitachr.  t.  Aiterthumawla».   IBU  8.  972. 

3)  Mammaen  0.  d.  R.  Hüniw.  S.  334  Anm.  132.  R.  Qeach.  1>,  349  f. 

4)  Ennini  ann.  174  Tahlen:  elvt*  Bomanl  Urne  facti  tunt  CampaiU.  LIt. 
tl,  11;  26,  33,  10:  per  tentaum  agl  dt  Campanii,  jvi  cfxu  Bomanl  tunt,  tnluttu 
Hipuli  non  vbito  pont.  Die  Trnppen  der  Campaner  nennt  Polrbiui  1,  6.  7.  8 
Pa|iaieu(,  and  unteischeldet  ale  2,  34  ebenao  wie  LIt.  10,  38,  14  Ton  den  toeil 
und  allgemeiner  aagt  Festna  p.  142:  Cwnauit ,  Atemmat,  AtMaJtot,  fti  a*fM 
ehitt  Bomani  tränt  tt  in  Ugiont  mer^ant.  LIt.  8,  17:  Roma»i  ftKti  Attrnml  Itgt 
ah  h.   Papirio  praitort  lata,  fua  eMta*  lint  ntffraglo  data. 

ä)  Strabo  ö  p.  390.  Farmtaa,  Pnndl  nnd  Arpinnra  worden  ent  6M-=18> 
als  ale  voUea  BQrgerrecht  erhielten,  In  die  Tribna  olngMchrleb«».  LIt.  38,  8t 
rr^gatio  perlola  tit,  vt  in  Femilla  trihrt  Formiaü  tt  Amdoni,  In  Canttita  Ar}- 
nala  ftrreat,  attjut  in  tiii  IrfduftiM  htm  pr^imim  tx    Vnitrto  pltbltttio  taut  nml. 

6)  Featoa  p.  143. 

T)  Ka  lat  Indewen  in  bemerken,  dau,  wenn  LiTlui  33,  7;  33,  49;  2A,  1'. 
m,  18;  28,  4ß  eicji  Campanm  sagt,  diu  steh  auf  die  Zelt  de*  AMklU  Uiieh 
In  ««(cher  Oapua  Autonomie  (mhu  Upaa  Liv.  23,  7,  1)  hatta  und  alt  den  l'> 
&)  F«Uu  p.  137  H. 
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Aulonomie  {suas  leges)^)^  wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr 
Recht  ist  für  jede  Stadt  besonders  oonstituirt^)  und  ihre  einhei- 
mischen Behörden,  z.  B.  in  Capua  der  Meddix^),  aneriLannt;  sie 
dienen  im  Heere  nicht,  wie  die  Rundesgenossen,  unter  Prtttecten 
in  Gehörten,  sondern,  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legic»- 
nen,  aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden, 
in  eignen  Legionen  ^) ,  sie  bedienen  sidi  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  B.  die  Gampaner  der  osliischen^).  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Glaase  der  von  Festus  erwähnten 
Munlcipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hätten  <^).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipiom, 
wie  Walter  es  formulirt^},  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  ROmer,  der  sicli  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimmrechts 
und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtem,  theilhaftig  wurde, 
ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht  .seiner 
Heimath  zu  verlieren/'  Mit  dieser  Definition  aber  ist  weder  das 
angeführte  Cxcerpt  des  Festus,  auf  dessen  falscher  Erklärung  der 
letzte  Theil  derselben  beruht^);  noch  der  Begriff  der  griechischen 
Isopolitie^),   noch  endlich  der  Grundsatz  des  späteren  römischen 

1)  Llv.  9,  43,  23.  24;  9,  45,  7. 

2)  Liv.  9,  20.  DasB  den  Manicipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  anfgabeii 
(Liv.  a.  a.  0.) ,  romisches  Recht  gegeben  wurde ,  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form,  welche  den  Uebergang  des  alten  Bechtszastandes  in 
den  neaen  practisch  vermittelte.    8.  Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  339. 

3)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Greifs walder^  Uni vers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1850  8.  278. 

4)  Die  2«yio  OimfKma  wird  erwähnt  Liv.  epU.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.   Frontio.  StrtU.  4,  1,  38.    Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

5)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  S.  104  IT.  J.  Friedlander  Die 
oskiochen  MOnsen,  Leipa.  1860  S.  7  ff. 

6)  Niebuhr  R.  G.  2,  65. 

7)  Walter  G.  d.  B.  B.  §  85. 

8j  Die  Worte  neque  eivet  euefU  (Festns  p.  127)  bedeuten  nicht  ,,ohne  über> 
hanpt  irgend  eine  Art  des  Bfirgerreehts  zu  haben''  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern ,,ohne  Vollbürger  zu  sein.**  Denn  eive$  Bomani  waren  die  munieipe$  nach 
den  8.  30  Anm.  1  8.  31  ▲.  4  angeführten  Zeugnisten. 

9)  Dies  scheint  auch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumswisa.  1854  8.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  effoUtu  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
genecht ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livius 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  rivUatqm  Rhodii*  daUif  ^uiemadmodugn  Bhodii 
friu$  Atkenimtibui  diä€rani  von  £rtheilong  gegenseitigen  Bürgerrechte  die  Rede 
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Rechts  vereinbar^  dass  ein  römischer  Bürger  nicht  zugleich  Bürger 
einer  andern  selbständigen  Stadt  sein  darf^).  Denn  die  ausführ- 
liche Interpretation,  welche  Cicero  an  mehreren  Stellen  von  diesem 
Satze  giebt,  lässt  keinen  Zweifel  darüber,  dass  die  griechische 
Isopolitie  den  römischen  Gesetzen  seiner  Zeit  widersprechend  war. 
Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latinerkriege  zwischen  Rom  und  andern 
Staaten  ein  gegenseitiges  Büi^errecht,  und  war  dies  in  späterer 
Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet,  so  muss  in  dem  römischen  Staats- 
recht ein  anderes  Princip  in  dieser  Beziehung  zur  Geltung  ge- 
kommen sein,  dessen  Entstehung  seine  natürliche  Erklärung  in 
dem  Kampfe  mit  dem  latinischen  Bunde  findet.  In  der  That  wird 
das  Municipalrecht  dargestellt  als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum 
foedus  der  Latiner,  sondern  im  Gegensatze  zu  demselben :  Tuscu- 
lum,  eine  der  30  latiniscben  Städte,  wurde  durch  Verleihung  des 
Municipalrechts  dem  latinischen  Bunde  entfremdet  und  dem  römi- 
schen Staate  einverleibt  2).  Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Muni- 
cipium,  lässt  also  diese  Ciasse  von  Städten  404  ==353  entstehen^}, 
und  Festus  wählt  a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen 
Gemeinden,  sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und 
namentlich  im  Jahre  446=338  Municipien  geworden  waren.  Wir 
werden  also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu 
dem  alten  Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten 
haben,  welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit 
den  früheren  Rechtszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen 
ward,  höthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 

ist,  welches  Walter  nicht  Btatuirt.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  SteUe  des  Li- 
▼ins  nnr  hervorzngehn ,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latlnerbundes  nennen  sie  dieselbe  Mquum  foedus ,  später  i^t  (oo> 
iroXiTcla  nichts  als  ehitoM,  Bürgerrecht ,  wie  bei  Strabo  6  p.  210 :  ^i  hi  itore, 
,  do'  o5  fACxiftooov  'Pofiatot  toTc  'ItoXu&raic  t^^v  (ooTCoXrreCocv,  l8o|c  %a\  xotc  ivröc 
j\aiccoiv  FaXdlTaic  xal  'Evexow  t^v  «Mj^  dnovstf&at  Tifju^v,  itpoooYOpeOoat  M  xal 
lTaX((6Taic  icdivroc  xal  'Paip.a(ouc. 

1]  Cic.  pr.  BaLbo  11,  28:  ductrum  ewitaUun  civii  nosUr  esu  iure  dviU 
nemo  poUtU  12|  29 :  (Uqui  ecterae  eivitates  omnes  non  dübitctrent  nostros  honUne» 
reeipere  in  mos  eivitaU»,  <i  idem  nos  iuris  habercmuSf  quod  ccUri,  8td  mos  non 
pOBSumus  et  huius  esse  civitatis  et  euiusvis  praeterea^  ceteris  eoncessum  est.  Itaque 
in  Qraecis  eivitatihus  videmus  Aihenis  BhodioSf  Laeedaemonios  j  eeteros  undique 
adseribi  mtdtarumque  esse  eosdem  homines  civitatum.  Quo  errore  ductos  vidi 
egomet  nonnüUos  imperiios  hominesy  nostros  cives,  Athenis  in  numero  iudicum  atque 
Äreopagitarum  eerta  tribUf  eerto  numetVf  cum  ignorarenty  si  iüam  civiUitem  essewt 
adeptif  hanc  se  perdidisae.  —  Peritus  vero  nostri  mofis  ac  iuris  nemo  unquam^ 
qui  hone  civiiatem  retinere  veUet^  in  idiam  se  civitatem  dieovit;  13,  31 ;  pr,  Cae- 
eina  34,  100. 

2)  Liv.  e,  25.  26. 

3)  GeU.  16,  13. 

B«a.  Alterth.  IV.  3 
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spfctorer Be- uoterricfatei  sind,   w«il  sie  in  der  Periode,   welcher  wir  unsere 

gnff  dea  '  ' 

munidpiwm.  Nachrichten  Uher  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  tbeils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ga- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  (heilten,  fitr  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden^),  wurde  dea- 
selben  allen  nach  und  nach  das  volle  Btlrgerrecbt  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbttndeted  Stadu  Itaiiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Dasselbe  erhielten  schon  373=s:38l  Tusculum^),  446=338  La- 
nuvium,  Aricia,  Nomentum,  Pedum^),  486=268  die  sahtniscbeD 
Communen^),  566=188  Arpinum,  Fundi,  Formiae^},  und  zu  einer 
nicht  bestimmt  angegebenen  Zeit  Atina<^  und  sflmmtlicfae  Uquiscbe, 
hemikische  und  volskische  Städte  ^) .  Durch  das  so  geänderte 
Bechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff  der  mtmicg^es  ein  an- 
derer, welcher  nunmehr  solche  Personen  bezeichnet,  die  zwar 
der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Born  angehören,  aber  cives  ^ptimo 
iure  und  somit  in  einer  römischen  Tribus  sind^).  Hierauf  bezi^t 
sich  die  dritte  Definition  in  der  angeführten  Stelle  des  Paulus^): 
terlio,  quum  id  genus  hominum  definüur,  gut  ad  cwüatem  Roma^ 
nam  Ha  veneiisrU,  ut  tnunicipe^  essenl  9uae  cuiusque  eimtaii^^^]  et 
CQloniae,  ut  Tiburies,  Praenestinif  Piscmit  Urbinates,  f/olani,  Bo^ 
noniense$,  PlacerUini,  Nepesmi^  Sutrini,  lucenses.  Die  hier  als 
Beispiel  angeführten  SUhlte  sind,  wie  es  scheint,  alle  erst  durch 

1)  S.  Peter  in  Zelteohr,  f.  Altertlrainswiss.  1844  B.  217. 

2)  Liv.  6,  26.  6.  oben  8.  29  Anm.  1. 

3)  LW.  ö,  14. 

A)  VeUei.  1,  14,  7. 

5)  Llr.  38,  86. 

6j  Ks  hatte  Bfti«erneht  6d2«=102,   Plin.  N.  H.  22,  11. 

7)  Cic.  pr.  BMo  13,  31,  dt  off.  1,  11,  35.  Ueber  diese  Städte  fl.  Mommäenii 
ep(8ioia  In  T.  LMi  periochae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  mutUclpes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  Cod.  Vatie.  bei  Mommsen  Festi  eodicis  quaiemio  XVI  in  Abb.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61 :  municepM  \t8t\,  ut  ait  Adius  OaÜus ,  qui  in  munteipio  über  natu» 
fit;  item  qui  ex  alto  genere  hominum  munus  funetua  est;  item  qui  in  municipio 
ex  Servitute  se  liberavit  a  municipe  (d.  h.  also  municeps  wird  jemand  jetzt  1.  durch 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er.  filiua  aiebat^  init$o 
fuissey  qui  ea  eondiiione  eives  fuissent,  ut  »emper  rempuhlieam  separatim  a  populo 
Romano  haXterent  \yfdelieet]  Cumanosj  AeerrcmoSy  Atellanoa. 

9)  Paulus  p.  127  Müll. 

10)  So  lesen  Niebuhr  und  Madvig  statt  der  handsrhrifllirhen  Lesart  uti  mu- 
nieipia  esaent  sua  euiusque  civitatis. 
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die  lex  Julia  Muoicipien  geworden  ^) ,  sie  baUen  demnaeh  volles 
Bürgerrecht  uad  von  der  Verfassung  dieser  Municipien,  welche 
nach  der  lex  Juka  noch  allein  bestanden,  werden  wir  später 
handeln. 

2.   Römische  Golonien^).     Den  unterworfenen  YöUieni  S^ni«^!"« 

'  Colonien. 

pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civüas  sine  suffragio  verliehen  wurde  ^  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen  9),  welches  Land  entweder  ager  pubUcus  blieb  oder 
verkauft^)  oder  ^dlich  römischen  Golonisten  angevdesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben  ^) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglicb  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  swnit  zunächst  aus  milir* 
lyrischen  Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war^) ;  erst  in  der  Zeit  der 
Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden^).    Da  die  neue  Ansiede- 

1)  S«y1gny  in  Zeitsehr.  f.  geBchichtl.  Recbtswlss.  IX,  3  8.  223.  0.  O.  Zumpt 
a.  a.'0.   Peter  a.  a.  O.  6.  220. 

2)  Ueber  die  Colonien  ist  die  Hauptuntersnchnng  Madvig  de  iure  et  eondi- 
cione  coUmiarwn  populi  Rom,  in  dessen  Opuae.  p.  208  tt.  Ausserdem  handeln  dar- 
fiber  Sigonius  de  ant.  iure  ItaUae  II  c.  2—5.  Spanbelm  Orh.  Rom,  I  c.  9.  Trekell 
a.  a.  O.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett,  eoUm,  iure,  Opuae.  I  p.  290  ff.:  de  Romanorum 
prudentia  in  eoUm.  regendis,  Ojmse.  HI  p.  79  ff.  Niehubr  R.  G.  2,  48—56.  Wei- 
land de  hdh  Manieo,  Berol.  1834  c.  2.  Ruperti  de  cöUmiia  Romanorum,  Romae 
1834.  4.  G.  Dnmont  Essai  sur  les  eolonies  Romaine»^  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialiresen  der  Römer,  Potsdam  1847.  4.  Sambetb  De  Romanorum  eolo- 
nHs,  Tflbingen  Pars  1.  2.  1861.  62.  4.  Rudorff  R5m.  Feldmesser  2,  323  ff. 
Voigt  Jus  natur,  2,  337  ff. 

3)  Dionys.  2,  35.  50.  93.   Liv.  10,  1. 

4}  Hygin.  €hom.  p.  115  Lachm. :  quaestorii  autem  dicuntur  agri,  quos  po- 
pulus  Romanus  def>ieUs  puMsque  hostibus  possedit  mandavitgue  quaestoribus  j  ui 
eos  vendermt.  Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

5)  S.  oben  S.  27.     Dionys.  2,  35:   6  li  'P(nuuXo(  Tpiaxoolouc  [i^  iv^poc 


6)  Daher  heisst  die  Colonie  (puXaxif)  oder  fpoup^L  (Dionys.  2,  53.  54),  die 
Coloniaten  9poupo(  (Dionys.  6,  32.  34,  und  von  Crustumerium  heisat  es  bei  den- 
selben 3, 

{jialoucO*   ^Sl- 

7)  Die  Ansicht,  daas  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hatten,  die  Hefe  dar 
romischen  plebs  zu  versorgen  (Roth  de  re  nwnicipalij  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
sation  von  Velitrae  262s=492.  anftthrt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 


en  «ppoupo(  (Dionys.  6,  32.  34,  und  von  Crustumeriiaa  heisat  es  bei  den- 
I,  49 :  Tou  ii  ^rfibi  Izv  icapa%ivf)aa(  Ycbiv  inoixouc  a^xoTt  xax^Xiice  'Poi- 
.  Vgl.  7,  13.  Liv.  1,  56;  2,  34;  4,  fl.  Appian.  J5.  C,  1,  7. 
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lung  in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  sdion  vor- 
handenen Gemeinden  stattfand  ^),  so  sind  in  der  Golonie  zwei 
verschiedene  Bestandtheile  zu  unterscheiden,  die  Goionislen  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  Zahl  ^) ,  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadi  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen'),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist^}.  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom  ^) ,  besessen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehlHigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civitas  cum  suffragio  et  iure 
honorum^).  Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begrifl 
der  Golonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst^). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 

fehlte,  durch  das  Loos  aas  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafe  gezwungen  wurden,  an  der  Golonie  TheU  zu  neh- 
men. Dionys.  7,  13.  Plut.  Coriol,  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciem  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  pUbs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Llv.  5,  24.  6,  16),  oder,  wie  Liy.  8,  16 
sagt:  fif  benefleio  praevefUrent  deiiderium  pUbis,  aber  dabei  ging  die  Golonie  im- 
mer in  eben  erobertes  Qebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

1)  Was  Niebuhr  2,  49  bemerkt,  die  griechischen  Golonien  seien  darchge- 
hends  neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar  in 
Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Golonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Orom. 
ed.  Lachm.  p.  135:  coUmiat  autem  hnde  dietat  wni,  quod  Ramani  in  ta  fnurU- 
cipia  miaerint  eolonos ,  vd  ad  ip»o$  priortt  munieipiorum  popiUo*  eotreendo»,  veL 
ad  hoathun  incursua  repelUndos.  Sery.  od  Verg.  Aen.  1,  12:  $ane  veUres  coloniai 
ita  definiutU.  ColorUa  est  eoetua  eorum  hominum^  qui  uiUverai  deducU  «unt  in 
loeum  certum  aedifieiia  munitum^  quem  cerio  iure  ohtinerent.  AlU:  colonia  est, 
quae  Chraeee  d7roix(a  vocatur:  dieta  autem  e$t  a  eolendo:  tat  auUm  pars  civium 
aut  socAorum  mia»a,  ubi  rempublieam  habeant  ex  eonaenau  auae  eivitatii  aui  publica 
eiua  popuU^  undt  profecti  sunt,  eonsilio,  Hae  autem  eoUmiae  sunt,  quae  ex  eon- 
sensu  pubticOf  non  ex  seeessione  sunt  eonditae,  Dionys.  2,  16. 

2)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

3)  Gellius  16,  13:  quasi  efflgies  parvae  simulaeraque  populi  Romani. 

4)  Niebuhr  R.  G.  2,  56.  Madvig  p.  225. 

5)  Niebuhr  a.  a.  0. 

6)  Ein  directes  Zeugnlss  fQr  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244  —  254 
ausführlich  entwickelt  und  Peter  Zeitschr.  f.  Alterth.  1844  S.  198,  Rein  in 
Panly's  Realenc.  2,  506,  Walter  $  219  theilen,  ist  nicht  vorhanden;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sich  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterth.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Zumpt  Studio  Rom. 
p.  367  erkliren. 

7)  Dionys.  8,  14:  iiA  Ktp«a(aN  ttöXw,  h*  ij  xXt]pou)^oi  'P»jjia(aiv  ^^awi  djjia 
Totc  iict^eopSoic  itoXtrev^jACNot.    Niebuhr  2,  52. 
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Aosireibung  oder  Ermoixlung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen  ^), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  Ober  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  ülteren  muni- 
cipia,  civiias  sine  suffragio  hatten  ^) .  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden  3),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als  die 
der  Golonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein  an- 
deres Recht,  als  das  der  römischen  Colonen^],  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eido  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind ;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandtheile  in  den  Colonien,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde  ^),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  peregrini  geblieben  wären. 
So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipes,  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Character  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unterwer- 
fung Italiens  nicht  mehr  nöthig  war.  Das  alte  Verfahren,  neu- 
eroberle  Länder  durch  Bürgercolonien  zu  sichern,  haben  die  Römer 
nur  noch  auf  Gallia  Gisalpina  angewendet,  wovon  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird ;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ursprüngliche 

1)  S.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  Oatneria  Dionys.  2,  54:  touc  fxev 
dTtixTftvav  t&s  ircoCxoiv  toöc  &*  ^(^ßaXov.  So  fiel  Sora  444==: 310  zu  den  Samniten 
ab  inUrfeeUs  colonia  Bomanorum.  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102. 

2)  Madvig  p.  232-244. 

3)  Niebuhr  2,  56.  8.  Dionys.  2,  35.  50;  3,  49.  Llv  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9,  16  und  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  0.  S.  506  f. 

4)  S.  unten  über  die  Präfecturen. 

5)  Nlebubr  2,  52:  ,, Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  gesammten  Bürgerschaft  verschmolzen , 
wie  zu  ^m  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem  gesammten  römischen  popuUu,  Bhe 
CS  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen»  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Colo- 
nien kein  eonnubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  eommereiUDi, 
gestattet  haben.**  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  iltesten  Colonien 
vor  Servius  TuUius,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weü  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Colonien  der  früheren  Republik  giobt  die  Verfassung  der 
damaligen  Munidpien  die  einzige  sichere  Analogie. 
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Zweck  derselbeD  gltoslich  auf,  und  bei  neuen  Colonisaiionen  ist 
nur  noch  die  Versorgung' ärmerer  Btti^ger  maassgebend;  bis  endlicfa 
seit  dem  J.  1 00  v.  Chr.  ^)  die  Bestimmung  derselben  wieder  eine 
andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  ausgedienter  Soldaten  durdi 
einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten  Entwickelungsperiode,  welche 
hier  nicht  in  Betracht  kommt,  stehen  die  Golonien,  nunmehr  aus- 
schliesslich Mtlitareolonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum 
y«rzeich-  Schutze  eroberter  Lander  wieder  naher.     Das  Verzeichniss   der 

mu  tut'- 

Mib«B.     BUrgercolonien  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu 
beziehen,  zugleich  die  wenigen  ausseritalischen  bis  zum  J.  654= 
400  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes^  : 
1.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius'). 

[Labici  336=448]*). 
8.  AnUum  446  =  338^). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329«). 

4.  Hinturnae  in  Gampanien, 

5.  Sinuessa  in  Gampanien,  beide  458 =296  7). 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Gastrum  novum  in  Picenum,  beide  um  474=283^). 

8.  Aesium  in  Umbrien   (jetzt  Jesi)   507  =  247^). 

9.  Alsium  in  Etnirien  507  =  247  *•). 

1)  Veltci.  1,  15,  5:  in  Bagienni»  Eporedia  (^dedueta  eoLonia  Mt)  Mario 
sextum  Valerioque  Flaeco  eonguUbua.  Neque  faciU  memoriae  mandaverhnj  quat, 
tüai  nuliiarUt  post  hoo  Umpus  dedueta  tU.   Vgl.  Zumpt  cümmeni.  tpigr.  I  p.  20ö. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mornmsen  R.  Münzw.  S.  332  ff.  Das  Verzeichniss 
ist,  wie  Mommsen  S.  860  bemerkt,  nicht  vollstindig;  denn  nach  Asronius  in 
Piton,  p.  3  war  die  536  s=  218  gegründete  Colonie  die  53Bte,  wir  kennen  indeBs 
bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  und  34  latinische,  im  Ganzen  45  Colo- 
nien,  so  dass  hienach  8  unbekannt  sind.  Viel  ist  aber  auf  diese  Notiz  nicht  zu 
geben,  da  der  Text  des  Asconius  auf  der  unkritischen  ediiio  prineep»  beruht. 
Madv.  p.  300  Anm.  1. 

3)  Liv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Cic.  de  rep.  2,  18,  33. 

4)  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  1^ 
338  glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerassignation  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

ö)  LiT.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Bs  war  schon  seit  287r=467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63.  t 

6)  LiT.  8,  21;  27,  88;  36,  3.   Velleins  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427i=327. 

tI  Liv.  10,  21;  27,38;  36,  3. 

8)  Das  Jahr  ist  nicht  bestimmt  überliefert.  Für  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Castrum,  worunter  wohl  CoHtum  nomim  Piceni  zu  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Hadria  zugleich  Liv.  ep.  11,  während  VeUeius 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punischen  Kriegs,  490 es 264  setzt. 
Casffum  novftm  nennt  die  Colonie  Liv.  36,  3. 

9)  Vellei.  1,  14,  8  wo  Aesulum  stobt.  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  332  Anm.  113. 
lOj  Vellei.  1,  14,  8.   Liv.  27,  38. 


L 
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tf).  Pregenae  in  Etnirien  509^245 1). 
H.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563=  191 2). 
t2*  iHileoii  in  Garfi^anien, 
13.  Vollurftuin  in  Gampanien, 
H.  LIternum  in  Gampatiien, 
15.  Salernnm  in  GaMpanien, 
f6.  Buentum  in  LucJanfen^ 
47.  Sipontam  in  Apulien, 

18.  Tempsa  lA  BrattHs, 

19.  Groton  in  Bnlttiis,  alte  560  =  194  3). 
M.  I^otentia  in  Pioekium, 

94.  Pisaonim  in  Umbria  »70  =  «84  4). 

i2.  Parma  in  Gallia  Cispadana, 

Ü3.  Mtttina  iil  Gällia  Cispadana, 

S4.  Sattimia  in  Ktrorien  Ö74=r=i83&). 

25.  Oraviactte  in  Elmrien  573  =  481«). 

26.  Luna  in  Ktninen  594  =  480  und  nochmals  577=177?). 
«7.  Auximum  in  Picenum  597=157»). 

28.  Pabrateria  in  Latium  580  =  494^. 
S9.  Mint^rvia,  ebemals  Scytocinro,  in  Bruttiis, 
30.  Neptunia,  ehemals  Tanent,  639=1 22  ><>). 
34.  Dertona  in  LiguHen?ii). 
32.  Eporedia  in  Gallia  Trenspadana  654=40013). 
Endlich  ausserhalb  Utilicns: 

Golonia  Junonia  Garthago,  welche  keinen  Bestand  balle, 
Narbo  Marlius  636  =  41813). 


1)  Vell.  a.  a.  0.    Liv.  ep,  19.    Liv.  36,  3. 

2)  LiT.  36,  3.  3)  Liv.  34,  45. 

4)  Liv.  39,  44.   Hieronyn.  ad  OL  160,  2. 

5)  Liv.  39,  55.  6)  Liv.  40,  29. 

7)  Liv.  41,  13.   Mbmmsen  C.  /.  L.  I  ad  n.  539. 

8)  Vell.  1,  15,  3.  9)  VeU.  1,  15,  4. 


10)  Vell.  1,  15,  4.  Appian.  B.  C.  2,  23.  S.  Mommsen  Ueber  zwei  rom,  Co- 
loDien  bei  Velleias  in  Berichten  der  sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Pbilol.  bistor. 
Classe  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  h.  ecutra  Banmbcdis,  der  Hafenort  von  Scyla- 
dum,  wurde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  555==  199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagus  und  wurde  erst 
632=3122  mit  der  damals  ausgeführten  Colonie  Scylaeium  zu  einer  Stadtgemeindo 
vereinigt. 

11)  Voll.  1,  15,  5.   Es  ist  unsicher,  ob  dies  eine  BCrgercolonie  war. 
12l  Vell.  1,  15,  5. 

13)  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinziell  Africa  und  Qaltla  Narbon^nsts  nochmals 
die  Rede. 


i 
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Foi|eDd«r  Wir   haben    bisher   die    beiden   Staatoinsliiute    besprochen, 

AaMeliiiiiBg 

derrömi-  deren  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,   um  einen  Theil  der 

sehen  6e- 

meude.  Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  ^ifnahmo  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht  aehn, 
welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  liessen,  müssen 
wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,  welche  dieses  Verbaltniss  so- 
'  wohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben  neu  ein- 
getretenen Gemeinden  hatte.  Für  den  ersten  war  die  Folgio  die, 
dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in  den  Tribus 
blieben,  sondern  auch  die  in  den  Colonien  und  Munioipien  ur- 
sprünglich ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach  ebenfalls  das 
volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine  Tribus  erlangte^), 
z^M^m.  ^'^  ^^^'  ^^^  Tribus ,  welche  nunmehr  ihreu  Namen  nicht  mehr 
^1^8^'  von  patrieischen  Geschlechtem ,  sondern  von  den  eroberten  Ort- 
schaften erhielten  2),  bis  zum  Jahr  543=244  auf  35  erhöht  wurde, 
und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals  ein  grosser  Theil 
Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze  Italien  enthalten 
war.  Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Eintbeiiung  in  urbatuie 
und  rustkae  und  aus  ihren  Localnamen  erk^int,  ursprünglich 
geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber  als  solche  nicht 
erhalten  worden,  sondern  man  scheint  schon  früh,  um  das  Prä- 
valieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen  eine  entferntere  in 
den  Gomitien  zu  verhindern,  neu  aufgenommene  Städte  einer  und 
derselben  Gegend  absichtlich  in  verschiedene  Tribus  vertheilt  zu 
haben:  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl  (513  =  241)  aber  war 
man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neubürger  in  die  vorhande- 
Mim*dt'  ^^^  Tribus  gleichmässig  aufzunehmen.  Unter  der  Italia  tribuUm 
scripta.    descripUi  ^)  hat  man  daher  nicht  eine  chartographische  Darstellung, 

1)  Dio  Bewilligung  des  Tollen  Bürgerrechtes  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Pleblscit,  In  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
meinde angehören  solle.   Liv.  38,  36. 

2)  Die  ttihui  Orusiumma  hat  ihren  Namen  von  Crustumeria,  das  die  Romer 
255  =  499  eroberten  (Llv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,  21);  die  Matcia  und  Scaftia,  entstanden  421=333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  eastrunn^  die  zweite  von  einer  urh»  Scaptia  benannt.  Festus 
p.  136.  343 ;  die  Teretina  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
8,  hierüber  Grotefend  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  8.  4, 

3)Q.  Cic.  de  petU,  com.  8,  30. 
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sondern   one  Liste  lu   verstebn ,    in   welcher  jede  Stadt  Italiens 
nebsl  der  Tribus,   zu  der  sie  gehörte,  verzeichnet  war*).    Allein 
trotz  der  gleichmSssigea  Vertheilimg  der  iulischen  Bürger  auf  alle  ^^1,bc  dtr^ 
Tribus  konnte  es  nicht  verhindert  werden,  dass  die  Ausdehnung  ^£^^,__ 
der  stimmberechtigten  Bürgerschaft  über  die  ganze  Halbinsel  die'|^^'''* 
Ausübung  des  Stiminrechles  einem  Theile  derselben  gradezu  ua-  ^'^^*" 
möglich  mat^te,  und  eine  voUsISndige  Vertretung  der  Bttrgerschafl 
in  den  Comitien  nicht  mehr  vortianden  war^. 

FUr  die  Hunicipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civüaa  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufborten ,  civüates  zu  sein  ^ ,  und  dass,  seitdem  das 
römische  Beoht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  halte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  wrbnnut  gestellt  wurden.  Der  Prütor  sprach  aw/«- 
indessen  in  diesen  Ortfichaflcn  nicht  in  Person  Bacht,  sondern 
mandirte  seine  Jurisdictio|i  an  Stellvertreter*]  {praefecli  iure  di- 
amdo) ,  von  welches  die  praefeclurae  ihren  Namen  bekommen 
haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist^].  Die  praefecli  iure 
dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprflnglioh  nicht  ge- 
wählt, sondern  ernannt  wurden*],  und  zwar  in  diesem  Falle  vom  Di«  ivu- 
praetor  iirbanus;  auch  später  werden  von  ihnen  nur  vier,  welche  «arian' 
in  den  campanischen  Städten  Recht  sprachen,  den  Titel  JJIlviri 
praefecli  iure  dicundo  Capuae  Cumis  fuhren,  und  tu  dem  Colle- 
gium  der  XXVIviri  gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors 
in  Tributcomitien  gewählt,  die  tlbrigen  aber  nach  wie  vor  vom 
Prälor  ernannt ').     Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in 

1)  Dleisa  Tenelchuiu  henuatelleD  iit  der  Zweck  der  vortrefflicbeii  Schrift: 
OiotefeDd  Imferium  Bomanum  IrjhiUm  dtieriplmn,  HuiDOvei  1^63.  8. 

3)  Erat  In  der  Kilaenelt  bU  min  (ageruigen,  guize  riovinieo  einer  Tribut 
luinwelHiii.  So  geboren  «eit  Augostui  alle  neaeri  Colouieii  und  Munioipten 
voD  LnilUoli  und  HlipulU  lur  Quirina  und  Oaleria,  die  von  Odiii  Ntrbonorisi» 
IUI  VoUiMfo,  die  von  Qilechenluid,  Kleinulen  und  Atrlu  lur  t^uirma.  QrotD- 
read  a.  7. 

3)  S.  oben  S.  28  Anm.  4.     So  ntgt  Cicero   von  PUcentit   bei  Awonlas   m 

Pitoaianam  p.  4  Or. ;    hie  (fboiüi  avui) in  tarn  civüaUm  (mm  tum  cmt 

cfirilfu)  adtetndU. 

4)  HomniBen  St4ttsrecfat,  165, 

b)  S.  Bela  In  Ptnlf's  Bealencyel,  VI,  4—8.  A.  W.  Zumpt  Commcnl.  epu)r 
I  p.  50—66  nnd  namentlich  Hommten  C.  /.  L.  I  n.  637. 

6)  Alle  Arten  von  praefteU  «aiden  ernuitit,  nicbt  gewifalt,  an  der  prat/ftni 
pra^torio,  praef.  urbi,  pratf,  annonüt.   Aurh  die  BeCeblshtber  der  Flotte  heisi 
»0  tuige  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  llviri  navaltt  (Liv.  9,  30;  40,  18 
41,  1);  seitdem  sie  etnmnnt  weiden,  wis  scbon  in  den  Bürgerkriegen  und  nji 
unter  den  Kaisern  geicbah,  pratfttU.  S.  Zumpt  ■.  k.  O. 

7]  Llv.  9,  20:   todan   aimo  (436  =  310)  prhtmn  pratftcti  Uqxum 
eo«pU,  Ugibvt  oA  L.  F\irlo  praetor«  dolii,  juum  vtnimyut  ifit  pro  T«miäio 
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alle  Colonien  und  Municipien  abgesendet  wurden ,  oder  nur  in 
einige;  oh  also  der  Name  praefechit^a  ursprünglich  allen  Ort- 
schaften römischen  Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Be- 
zeichnung einer  besonders  organisirten  Commune  ist,  wie  nach 
der  kx  Julia  wirklich  drei  Arten  römischer  Städte,  colonme, 
municipia,  praefectwae  unterschieden  werden^).  In  der  Haupl- 
stelle  über  die  Präfecturen  bei  Pestus  p.  233  lassen  sich  nun 
namentlich  auf  Grund  der  angeführten  Beispiele  drei  Classen  der- 
selben unterscheiden:  erstens  Municipien  ohne  Stimmrecht  und 
ohne  Gemeinwesen,  zu  welchen  seit  448=306  AnagDia^),  seit 
543  =  244  Capua  gehörte;  zweitens  Municipien  ohne  Stimmrecht 
mit  erhaltenem  Gemeindewesen,  wie  Capua  seit  416  =  338  war, 
als  es  436  =  348  Prllfectur  wurde  3),  ferner  Cumae^),  Acerrae*), 
Suessula^),  Atclla,  Calatia'),  Fundi,  Formiac^),  Alifae^),  Priver- 
num^^),  Frusino**),  Arpinum*^),  und  drittens  Colonien,  wio  Liter- 
num,  Volturnum,  Puteoli,  Saturnia,  in  welchen  Recht  zu  sprechen 

rebus  discordia  intestina  peiissent.  Wenn  Livius  sagon  will,  die  ^aef^eti  seida 
schon  damals  vom  Volk  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenauigkeit.  8.  Momm- 
scn  0.  /.  L.  I  p.  47.  R.  G.  l^,  412.  Festus  p.  233:  praefeetutae  eae  appeUa- 
hafüuT  in  Italia^  in  quibus  et  ius  dicebatur  et  nundinae  aye6an/ttr,  et  er<U  ^[uaediun 
earum  res  pttbticaj  neque  tam^%  magistraius  suos  habebantf  in  quas  legibus  prae- 
fecti  mitlebanlur  quotannis  qui  ius  dieerent.  Quorum  genera  füerunt  duo :  alterum, 
in  quas  solebunt  ire  praefecti  quaituor  e  viginti  sex  virum  numero  popuU  $uffragio 
creaii  in  haec  oppida:  Capuamj  Cumas,  Casilinum,  Voltumwn,  Litemum^  Pu^ 
teotos,  AcerraSy  8uessulamj  Aiellam,  Catatiam :  alterumy  in  quas  ibant,  quos  praetor 
tubanus  quotannis  in  quaeque  loca  miserat  legibus,  ut  fSindoSf  Fomüae,  Caen, 
Vena  fr  um,  AUifasy  Privemumy  Anagniam,  Frusinonemj  Reale  ^  Satumiam,  Nur- 
siam ,  Arplnum  aliaque  complura.     Dio  Cass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13 :  ol  te 

hil  etxoaiv  oütoi  av^pec  H  twv  S5  %n\  elxo«(v  elöiv  • ol  YÄp  5if)  56o  ol 

xd?  IJoj  ToO  relyouc  66ou;  dYyeipiWfAevoi,  ot  tc  Tlooapec  ol  ic  tt|v  Kafi.fcav(av 
7t€|jiTcö(ji£voi  r.vzekihj^TO  (nach  Mommsen  734=20.  Dio  Cass.  54,  8).  In  In- 
schriften finden  sich  die  Titel:  Uli  VlRi  PRaef&ti  (C.  /.  L.  I  n.  637);  PRAEF. 
CAPuae  CVMis  (Hen/.en  n.  6463). 

1)  Cic.  pr.  8ext.  14,  32:  nullum  erat  Italiae  munieiplumy  nuUa  colofUa, 
nuUa  praefectura,  —  nuUum  collegium  —  quod  tum  non  honorificeniissime  deere- 
vi^et  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51 :  neque  enim  regio  fuil  uUa  nee  mUniei- 
pium  neque  praefectura  aui  eötonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerint  gratulatum. 
Phil.  4,  3,  7:  quid?  murüeipia ,  colonias,  praefeeturas  num  aliter  iudtcare  cen^ 
setis?   Vgl.  oben  S.  6. 

2)  Liv.  9,  43,  24.  3)  Liv.  9,  20. 

4)  Liv.  8,  14,  11.    Festus  p.   142. 

5)  Liv    8,   17,   12.  6)  Liv.  8,   14,  11. 

7)  Festus  p.  142.  Sie  verloren  ihr  Recht  mit  Capua  zugleich  544 ä  210. 
Liv.  26,  34,  6. 

8)  Liv.  8,  14,  10. 

9)  Seit  444  =  310.    Liv.  9,  38,   1. 

10)  Seit  425  =  329.    Liv.  8,  21. 

11)  Wohl  seit  451=303.    Liv.  10,   1. 

12)  Seit  451=303.   Liv.  10,  1. 
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war  nicht  nur  fttr  die  Colonisten,  sondern  auch  für  die  ureprüng- 
lichen  Einwohner,  denen  das  volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen 
war.  Nach  der  Ansicht,  des  Festus  waren  also  alle  Municipien 
und  Golonien  ursprünglich  praefecturae ,  und  für  die  Richtigkeit 
dieser  Ansicht  spricht  der  Umstand,  dass  noch  in  der  Kaiserzeit 
Municipien  und  Golonien  aus  besonderen  Gründen  vorübergehend 
in  praefecturae  verwandelt  "werden  *) ,  woraus  man  schliessen  darf, 
dass  in  dem  Begriffe  der  Präfectur  nichts  liegt,  was  mit  dem  der 
Golonie  und  des  Municipiums  unvereinbar  wäre.  Die  Pft*äfecturen 
haben  in  den  besprochenen  Gemeinden  grossentheils  nur  so  lange 
gedauert,  bis  diesdben  das  volle  Bürgerrecht  erhielten,  in  wel- 
chem Falle  den  Golonien,  die  nunmehr  keine  doppelte  Bevölke- 
rung mehr  halten,  und  den  Municipien  gestattet  ward,  ihre  eig- 
nen richterlichen  Behörden  selbst  zu  wählen  2)  •  nach  der  lex  Jtdia  /uftören 
finden  sich  nur  noch  in  geringer  Anzahl  praefecturae^  aber  auch  /«cturae. 
diese  haben  später  immer  mehr  aufgehört  3).  Wo  sie  aus  Grün- 
den, welche  uns  unbekannt  sind,  noch  nach  der  lex  Julia  (90) 
fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren  Begriff  verändert;  denn  wäh- 
rend unter  ihnen  ursprünglich  entweder  mtmicipia  ohne  im  suf- 
fragil  und  honorum  oder  solche  Golonien  zu  verstehen  sind,  deren 
alte  Einwohnerschaft  noch  nicht  das  Vollbürgerrecht  erlangt  hat, 
sind  die  späteren  Prüfecturen  ebenfalls  Vollbürgerstädte,  und  un- 
terscheiden sich  von  den  Municipien  und  Golonien  durch  nichts 
Weiter  als  dadurch,  dass  sie  statt  der  von  der  Gemeinde  gewählton 
ilviri  oder  IVviri  iure  dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hattön, 
welcher  in  Rom  ernannt  wurde. 

1)  Ceuot.  Plsan.  bei  OrcUi  643:  quando  eo  casu  in  coloniU  fictjue  Jlvir 
neque  praefecti  erani  neque  quisguam  iure  dicundo  praeerat.  In  die  italischen 
Municipien  und  Golonien  pflegte  nämlich,  wenn  wegen  Parteiungen  in  denselben 
oder  aus  andern  Gründen  die  Wahl  der  Ilviri  oder  IVviri  nicht  zu  Stande  kaiu, 
▼on  Rom  aus  ein  praefeetua  iure  dicundo  geschickt  zu  werden,  welchen  vielleicht, 
wie  in  alter  Zeit,  der  praetor  ernannte,  und  welcher  interimistisch  fuugirte, 
namentlich  der  Curie  präsidirte.   S.  Zumpt  Comtn.  ep.  1  p.  58 — 60. 

2)  Von  den  bei  Featus  aufgezählten  Präfecturen  erhielten  Formiae,  Fuudi 
und  Arpinum  im  J.  566  s=  188  volles  Bürgerrecht  Liv.  38,  36.  Arpinum  ist  her- 
nach munieipium  (Gic.  de  leg.  2,  3.  6)  und  hat  drei  aedilet  (Gic.  ad  faxn,  13, 
11,  3.  Orelli  571);  ebenso  finden  steh  aediles  als  höchster  Magistrat  in  Fuudi. 
Heazen  7035.  7036.  Die  Golonie  Puteoli  hatte  649  «105  aufgehört  Präf^ctur  zu 
sein  und  sUnd  unter  Ilviri,  C.  /.  L.  I  n.  577;  Cumae  hatte  705  »49  II Ilviri^ 
Gic.  ad  AU.  10,  13. 

3)  Mutina,  welches  noch  bei  der  Auflösung  der  cisalpinischen  Provinz  Pr&- 
feetur  war,  hat  bernaeli  quatuorviri  (Zumpt  Ctymm.  ep.  1  p. ,54),  Amiteruum, 
noch  unter  Augustus  Prafectur  (Orelli  3699),  spiter  dutanvirC  Otem  3828. 
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3.  Civitates  foederatae.  VttlkerrechtUche  Bexiehungen  sind 
dem  Allertbum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den  Grie- 
dien,  so  sieht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder  Verbin- 
dung des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  aU  ßapßapoc,  bei 
diesen  als  ho9tis  ^) ;  erst  allmählich  hat  sieh  ein  ius  geniium  aus- 
gebildet, dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletslichkeii  der  Ge- 
sandten zu  erkennen  sind  2).  Einem  rechtlichen  Verb^Iiniss  zwi- 
schen zwei  unabbflngigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrttck/icber 
Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  bab^a  die 
Römer  sdion  frühe  mit  italischen  und  ausseritaliscben  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen ') ,   nümlich  erstens  die '  eines  allge- 

■e^!nl^e'r.  in^inei^   Freundschaftsverhältnisses,    wodurch   zunächst    nur   ein 

^^'     Friedenszusland  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen   gesichert      \ 

wurde,   wie  in  dem  Vertrag  des  Romulus  mit  Alba^)    und  den 

beiden  ersten  Freundschaftstractaten  zwisdien  Rom  und  Garthago 

aus  den  Jahren  406  =  348  und  448=306^);   zweitens  die   des 

^SSlam.  hospüium  publicum,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der 
Stadt  Caere  ertheilt  ward<^),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Bfitgliedem  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nttmlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung    eines   römischen   Bürgers    vor  Gericht   aufzu- 

1)  Varro  de  L  L.  5,  3 :  multa  verha  aliud  nunc  oiUndunt,  aliud  ante  tigni- 
ficahanti  ut  hostia :  naim  tum  to  verbo  dieebant  peregrinum ,  qui  nUa  legibu»  uU- 
retUTj  nunc  dieutU  €um,  ^ticm  tum  dieebant  perduellem.  Festus  p.  314:  8taiu9 
dies  voeatur  qui  iudiei  cau$a  tsi  eofUiituXus  cum  peregrino.  eiua  enim  generi»  ab 
antiquis  koite$  appeUabantur  ^  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R.  atque  hottire 
ponebatur  pro  aequare.  Paulus  p.  82  s.  v.  exesto,  Dig.  49,  lö,  5^2.  OsenbrQg- 
gen  de  iure  belli  et  paci$t  Llps.  1836.  8  p.  8  If. 

2)  S.  Voigt  Das  iua  civile  und  iua  gentium  der  Römer  S.  26  und  die  dort 
angefQhrten  Stellen  Clc.  ace.  in  Verr.  1,  33,  85.  Gaos.  B.  O.  3,  9.  Nepos  Mop. 
5.  Tac.  Biet,  3,  80.  Cic.  de  off,  3,  29,  108. 

3)  Dig.  49.  15,  5  S  2. 

4)  Dionys.  3,  1. 

5)  Polyb.  3,  22.  24.  Der  er^te  beginnt  mit  den  Worten :  irl  xotc^e  ^iXCav 
elvai  PwjAalot«  %a\  toTc  'P»iifli(a»v  ou|j.(a^,oi€  %a\  Ka^/t)(ov{otc  %a\  tou  Kopx'»)' 
SovloN  ou(i(Adiyotc.  Ueber  die  Zeit  derselben  s.  Mommsen  Rom.  Chronologie 
2te  Aufl.  S.  320. 

6)  Liv.  5,  50 :  rettuUt  —  cum  Caeritibut  hoepiUum  publice  fiereij  quod  tacra 
populi  Bomani  ae' eacerdotee  reeepisneU, 
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treten  ^) ,  drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bttndnisses  Foidm, 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nSmIich  ist  allen  civitates  foederatae^  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind;  als  solche  haben  sie  das 
MQnzrecht^},  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stellung 
von  Bttlfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen'),  eigene  stadtische 
Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen  aber  kann  ihre 
Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  anerkannt  oder  durch 
die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt  werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in   dem  ,£^**J;jt 
Eiiirechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-^J^^^^  | 

ständigkeit,  wie  diese  zwischen  Tibur,  Praeneste,  Neapolis  einer-  g^^f^i^ 
seits  und  Rom  andererseits  statt  fand  ^j,  in  Folge  deren  ein  romi- 
scher exul  in  diesen  Städten  sich  niederlassen  und  statt  des 
verlorenen  römischen  Bürgerrechts  das  dortige  Bürgerredit  erwer- 
ben konnte*).  Städte,  welche  in  diesem  BUndniss  standen,  hielten 
ihre  Stellung  für  so  vortheilhafl,  dass  sie  nicht  allein  im  hanni- 
balischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  bewährten  ^) ,  sondern 
auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur  Annahme  des  römischen 
Bürgerrechtes  wenig  Neigung  zeigten  7). 

Die  Beschränkung  der  Souvei^nität  eines  Bundesstaates  findet  ^^^i^b!!^' 
dagegen  ihren  Ausdruck  in  der  Clausel  des  Bündnisses:  ui  i^Q^y^SS^, 
populus  alterius  popiUi  maiestatem  comüer  conservaret^  deren  Sinn     ^•"• 

1)  S.  Mommsen  in  ▼.  Sybels  hist  Zeitschr.  1,  2  6.  332  ff.   Walter  $  83. 

2)  Dies  Ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  «nch  im  Alterthnm  ein  Vorrecht  son- 
teriner  Staaten.   8.  Hommsen  O.  d.  R.  HQnzw.  S.  309. 

3)  S.  die  Nachweisnngen  bei  Mommsen  a.  a.  O.  S.  323. 

4)  Polyb.  6,  14,  8:  iart  8'  do^Xeta  xoTc  ^670uotv  Iv  re  xin  NeaTroXitow 
«ai  npatveorCvaiv  frt  hk  TißoupCvoiv  tiöXei  xal  Tau  dtXXa«,  irpöc  Sc  lyoootv  Spxta. 
Li¥.  43,  2,  10. 

5)  Cio.  pr.  Balbo  11,  28:  duantm  eivüatuin  eivU  noiter  e$$e  iure  eivUl  nemo 
poUst:  tum  eeu  kutue  eMiaUtj  qui  se  alii  eMtaU  diearit,  foteH:  neque  aottim 
dieaUone,  quod  in  ealanUitae  elariBtimie  virit  Q.  MaximD,  C.  I^enaii,  Q.  PhÜippo 
Nueeriae,  C.  CaUmi  Ibiroeotie,    Q.  Caepionif   P.  RuUUo  Zmymae  videmua  aeei'- 

dieee,  ut  eanmn  etoilafiim  /Icrenl  dvef , eed  etiam  poeUiminio  poteat  eivi- 

taii$  fieri  fiwtatlo.    Ib.  12,  29:   eiol  Romano  Uret  es$e  Qaditonum  8ive  exiUo  tive 
poiUhninio  Hue  rdeettoiM  huhu  Hviiatie, 

6)  So  Neapolis  Liv.  23,  1;  24,  13:  Petelia  Liv.  23,  30;  Croton,  Regiam 
LiT.  i3,  30. 

7)  So  Heradea  und  Neapolis.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21.  Ein  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  s  306  vor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hemicorum  Mbtu  populi$, 
AleMnaU^  Famlono,  FereiUffiafi,  qtüa  maiuerwa  qwxm  efvitatem,  $uae  lege»  red- 
diiae.   Vgl.  o.  46,  7. 
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ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  niehi  ein 
aequum  foedus  erhült,  sondeiii  als  in  einem  Abhüngi^its-  oder 
Clientel Verhältnisse  stehend  betrachtet  wird^).  Es  handelt  sieb 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  üactiscbe  Präpotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun-* 
desstädte  geltend  machte^] ,  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unter(Mrdnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fttgen  musste. 
der^Bnnde»-  Deuu  aufgenommen  sind  in  das  Btindniss  mit  Rom  nach  und 
Staaten,  ^r^^y^  ^^||g  Stddtc  Mittel-  und  Unteritaliens,  welclie  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 
zweiten  punisdien  Kriege  ^)  und  nach  demselben  die  Bruitier  ^) ; 
über  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedu$  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  iodi  bilden  die 
.  latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati* 
nischen  Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  Bttndoias 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,   Praeneste  ^j ,  Lavinium  ^)  iiad 

1)  Proculus  Dig.  49,  15,  7  $  1 :  lübtr  autem  populus  est  is^  qtä  nuühu 
■alUrius  populi  potestati  est  subiectus :  U  foederatus  est  ttem,  sive  <uquo  fbedere  in 
amicitiam  venu  sive  foedere  comprehentum  est,  ut  it  populus  aUerius  popuU  mar 
iestatem  comiter  conservaret.  Hoc  enim  adiiciturf  ut  irUeUegaturj  aUerum  populum 
superiorem  esUj  non  ut  inUUegatwTj  (dterum  non  esse  llbwum:  et  qutmadmodwn 
cUentes  nostros  intellegimus  liberos  esse^  etiamsi  neque  au^oritate  neque  dignHaU 

nobis  praesurU^  sie  eos,  qui  maiestatem  nostram  comiter  conservare  debent, 

liberos  esse  intellegendum  est.    At  fluni  apud  nos  rei  ex  civitatibus  foederatis  et  in 
eos  damnatos  animadvertimus. 

2)  So  wurde  das  Munzrecht  den  f5derlrten  Staaten  seit  486=268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Momrasen  a.  a.  0.  S.  322);  das  römische  Geld- 
schuldrecht  durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  561  «=19^  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568  =s  186  in  ganz  Italien 
verboten  (Liv.  39,   18,  7). 

3)  Strabo  6  p.  281 :  Trept  re  tä  Avvtßeia  %a\  rJjv  iXcu^eptav  d^]Qp487]9av. 
Liv.  27,  25. 

4)  Gellius  10,  3,  19:  Romani  —  Bruttios  ignommiat  causa  non  miUtes  smi- 
bebonty  nee  pro  soeiis  habebant,  sed  magistratibua  in  provineias  eunUbus  parere  et 
praeministrare  servorum  vieem  iusserunt, 

5)  Polyb.  6,  14,  8.  Liv.  43,  2,  10:  Ftärius  PraenesU^  MtUienus  Tibur  CMda- 
tum  abieruni  (a.  583  =  171).  Beide  Städte  blieben  verbündet  bis  zur  Lex  JuUa  (90) 
Appian.  B.  C.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianischen  Bünd- 
nisses hatten,  wie  aus  Clc.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrec.ht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  latinischen  Colonien  wird  das  £xilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

6)  Im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  11,  15.  Orelli  n.  2276.  Znmpt  de  Lavinio  <l 
Laurentibus  Lavinatibus  p.  12. 
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die  heroikisoiien  Städte  Aletrium ,  Ferentiniiin  y  Veruiae  ^) ;  dtsu 
kamen  ^)  nach  und  nach  die  etmskischen  Stttdte^),  namentliofa 
IVipulonia  ^) ,  Tarqukiii ,  Ycdaterrae ,  Arretium ,  Perusia ,  Glusium, 
Busellae^) ;  in  Umbrien  Iguviuin  ^) ,  Camerinum^),  Ocriculum^), 
die  SamAitischen  Stumme  der  Picentes  ^) ,  VesUni  ^^) ,  Marrucioi, 
Marsi,  Peligni,  Freniani^^;  in  Gampanien  Neapolis^^),  Nola^^), 
Nuceria  ^^] ,  Teanum  Sidicinum  ^^) ;  in  Lucanien  Yelia  ^^) ,  Hera* 
cleai7),  Thurii;i»);  im  Lande  der  Bruttii  Bfaeginmid),  Locri^o), 
Petelia^^).  Neben  dieaen  ufid  den  übrigen  Yerbttndeien  Staaten,  Latiniscbe 
Ober  weidie  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen ,  sind  endlich 
die  lati&isdien  Golonien  au  erwähnen,  die  ausdrtteklich  %n  den 
emkUes  foederaiae  gereobnet  weixlen  2^) .  Der  Kriegfi^ebrauoh 
siämlieb,  besiegten  Völkwn  ein  Dritiel  des  Landes  3u  neluneB 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  aussuftthren ,  Mrar  nicht 
den  Rdmem  eigenthttmlicb.  ^^) ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
Ilaliber^^).  Auch  die  Laliner  haben  Golonien  gegründet,  welche,  TomLatiner- 
da  sie  von  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erbalten    gr&ndet. 

1)  LW.  9,  43.    Die  FerenUnatet  nennt  daher  Liv.  34,  42,  ö  Laiini. 

2)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Samminngen  bei  Mommsen  0.  d.  R. 
MQnzw.  S.  322  ff.   Voigt  Das  tu«  eivOe  und  hu  gentium  S.  211  ff. 

3)  Seit  471  »283.  Polyb.  2,  20,  ^,   Sie  stellen  im  zweiten  punUohen  Kriege 
Hülfstruppen.  Polyb.  2,  24,  5.  Liv.  27,  26,  11. 

4)  Liv.  28,  45,  iö.   Ueber  die  Mftnzen  s.  Iffommsen  a.  a.  O.  S.  216.  285. 

5)  Liv.  28,  45.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  219—222. 

6)  Cic.  pr,  BtObo  20,  47. 

7)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.   Yal.  Max.  6,  5,  1.   Cir.  pr.  Iial6o20,  46. 

8)  Liv.  9,  41. 

9)  Liv.  10,  10,  12. 

10)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

11)  Liv,  9,  45.  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

12)  Seit  428  =  326.  Liv.  8,  26  vgl.  23,  15  j  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

13)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.   Paulos  p.  127  Müll. 

14)  Cic.  pr.  Baib.  11,  28. 

15)  Liv.  22,  57 ;  23,  24 ;  26,  14. 

16)  Cic.  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  26,  39,  5. 

17)  €i«.  pr.  Balho  8,  21. 

18)  Ven  462=302.  Liv.  10,  2;  tpU.  11.  Plin.  N.H,  34,  32.  AppUn.  8fmnit 
Im  J.  560  =  194  wurde  es  latiniscbe  Colonie.  Liv.  34,  53. 

19)  Polyb.  1,  7;  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 

20)  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  29,  17  ff. ;  36,  42;  42,  48. 

21)  Appian.  de  hdlo  HannnKüieo  26.  57.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  324. 

22)  Oie.  pr.  Balb.  24,  54 :  LaUnU,  U  e$t  foetUratU. 

23)  Dionysius  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  der  Colonien. 

24)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Uv.  4,  37),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
fitrusker  (HadrU  Liv.  5,  33),  der  AnUateo  (Satrieiun  Liv.  7,  27) ,  der  Umbrer 
(Stcfiw  5  ^  216),  der  Lttcanai  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  AtlüeneeuB  14,  31 
Schweigh.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  S  ^^'^^  anfuhrt. 


7,  1.  2. 
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haben  werden.     Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Gassius  und  der  Aufnahme  der  Hereiker  in  das  BOnci— 
niss  beiheHigten   sich  bei   diesen  Golonien  Römer,   Latiner    and 
Hemiker  ^) ,   aber  auf  alle  Golonistan  ging  der  Name  der  Laimi 
über,  von  weldiem  der  Bund  selbst  benannt  war.    Nach  den  im 
J.  365  =r  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes— 
mitgliedem  war  eine  fernere  gemeinsame  Golonieanlage  unmögiiGh 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen   latinischen  Golonien  Sn- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

7^hTt.  ^^^  ^^^^  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Lntinem  (416  =  338) 
und  Hemikem  (448=306)  das  Bttndniss  definitiv  aufgehtel  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Golonien,  nidit  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Golonien  anzulegen,,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Golonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  264=493,  die  des  Drei- 
völkerbttndnisses  bis  365=389  und  die  der  römischen  Deduction. 

Yeneicii.  Dss  Verzeichniss  der  latinischen  Golonien   ist  nach  Hadvtg  and 

insu  dersel- 

ben.      Mommsen  folgendes: 

4.  Signia,   . 

2.  Girceii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben  2), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letztere 
364=3933). 

3.  Suessa  Gometia  im  Yolskerlande, 

4.  Gera  im  Yolskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit  ^) . 

5.  Velitrae  im  Yolskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  44  6=338  &). 


1)  Dionys.  9^  59  sagt  von  der  Ck>lonle  Antium :  6X(y»v  tc  dnoYpa^afilvaiv 
Äo^e  TTQ  ßoüXj  —  iizvzpi^i  AaxlNwv  tc  xaX  'Rpv(xfnv  toU  ßouXofit^oic  tIjc 
dliiotx(ac  (lexl^eiv. 

2)  Llv.  1,  56.   Dionys.  4,  63. 

3)  LW.  2.  21.   Diodor.  14,  102  vgl.  Llv.  6,  21. 

4)  Liv.  2,  16.  Niebnhr  R.  O.  2,  123.  Mbdvig  p.  259.  Mornnsen  a.  t.  0. 
S.  311. 

5)  Llv.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  «ie  wurde  vewttjkt  262  «492  Liv.  2. 
34.  Dionys.  7,  13  nnd  nochmals  350 «» 404  Diodor.  14,  34,  wird  aber  naeh  416 
s338  nicht  mehr  erwihnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  eMta$  tine  rnffragio 
erhalten.    Madvlg  p.  295.   Mommsen  S.  312. 
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6.  Norba  im  Volskerlande  262  «»4921). 

7.  Antium  287=4672],  hernach  446  =  338  in  eine  rtf mische 
Colonie  verwandelt'). 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  342  =  442^). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369  =  385^). 
40.  Sutrium  in  Etrurien  374=383«). 

44.  Nepete  in  Etrurien  374=383?). 

42.  Setia  im  Volskerlande  372  =  382«). 

43.  Gates  in  Campanien  420  =  334^). 

44.  Fregellae   im  Volskerlande  426=328  1«),    wurde  zerstört 
629  =  425  it). 

45.  Luceria  in  Apulien  440  =  344^2). 

46.  Suessa  im  Aurunkergebiete  444=:  34  3, 

47.  Pontiac,  Insel  der  Volsker  444  =343 1«). 

48.  Saticula  in  Samnium  444  =343  i«). 

49.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  3421^). 
20.  Sora  im  Volskerlande  454  =303 1«). 

24.  Alba  am  lacus  Fucinus  454=30317). 

22.  Namia  in  Umbrien  455  =  2991»). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456=298  i«). 

I        -    I    -       —  -    — 

1)  Uy.  %  34.   DionyB.  7,  13. 

2)  Llv.  3,  1.   Dionys.  9,  59. 

3)  Llv.  8,  14. 

4l  Liv.  4,  11.   Diodor.  12,  34. 

b)  Liviiu  6,  16  sagt  zwar :  »mahu  —  Satriewn  eolonimn  duo  milUa  dvium 
Bomanorum  dtduei  (uatit^  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Oemeinden 
(Dionys.  5,  61 ,  Mommsen  R.  G.  1«,  337)  und  kann  erst  spftter  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  43d=s319  ganz  auf- 
gelöst. Liv.  9,  16.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

6)  VeUei.  1,  14. 

7)  Liv.  6,  21.  YeUeius  setzt  die  Gründung  10  Jahre  nach  Sutrium,  also 
381=373. 

8)  YeUei.  1,  14.    Liv.  6,  30. 

9)  Llv.  8,  16.   VeU.  1,  14. 

10)  Liv.  8,  22. 

11)  Liv.  epU.  60.  Obsequens  c.  30(90).  Auct.  ad  Herenn.  4, 15, 22  und  öfters. 

12)  Liv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19,  72  im  J.  439  »  315;  nach  Yelleius  431=s323. 

13)  Ueber  beide  s.  Liv.  9,  28. 

14)  Festus  p.  340.   Liv.  9,  22.    VeU.  1,  14. 

15)  Liv.  9,  28.   VeU.  1,  14.    Diodor.  19,  105. 

16)  Liv.  10,  1.  VeU.  1,  14.  Livius  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
fireUich  schon  439  =  315  Golonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zu  den 
Samniten  ermordet  wurden;  Qber  diese  Colonie  ist  aber  nichts  welter  bekannt. 

17)  Liv.  JO,  1.   VeU.  1,  14.    üeber  die  Stadt  s.  Plin.  N.  H.  3,  107. 

18)  Liv.  10,  10. 

19)  Liv.  10,  13. 

Böm.  Altartb.  lY.  1 
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24.  Venusia  in  Apalieq  46d^S«l  «). 
85.  HaMria  ip  Kpewm  4fi5=S89  2). 

26.  Gosa  (in  Campanien?)  484=273  9). 

27.  Paestum  in  Lucanien  48l==9  273^). 

28.  Ariminum  im  ag^r  QaUiciiü  486^^268, 

29.  Beneventum  in  SamiMum  4||6=269&). 

30.  Firmum  in  Picenum  49a»$l64<^). 
34.  Aesernia  in  Sauinjiun  49l==2$3  7). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  540  =  244^). 

33.  Spoletium  in  Umbriea  543  =  244^). 

34.  Gremona  in  Gallien  und 

35.  Placenlia  in  Gallien  536  =  248 «(»). 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  5«i  =  49ai^). 

37.  Valeniia  (Vibo)  im  Lamfe  der  BnilUer  562  =  49»  i^) 

38.  Bononia  io^  Gallien  5»5  =  489i3). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573=484  ^*). 


Di«  coioNMM  Vergleicht  man  das  Verzeicbpiss,  de^  latin^/schei^,  Golonief  seit 

bUiitTD''  44  6  =  338  mit  dem  der  BMfgercolo^iei;!  dfsrs^llj^/^n  Periode.,  so 
findet  man,  dass  bis  awn  Epc^  4^  zw9i(^  puiiiachea  Krieges 
die  letBteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seekttsten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden  ^^)    und  die  vacatio  militiae   für  sich  in 

1)  Diony».  Exe,  p.  2335.    Vell.  1,  14. 


iS 


2)  LW.  tpit.  11. 

3)  Llv.  epii.  14.    Vel).  1,  14.    Die  Lage  ist  anbekannt.    S.  daräber  Momm- 
Den  G.  d.  R.  ICfinzw.  8.  315. 

4)  Vell.  und  Liv.  a.  a.  O. 

5J  Ueber  beide  a.  Vell.  1,  14.    Liv.  epii,  15.    Entrop.  2,   16. 

6)  Vell.  1,  14. 

7J  Vell    1,  14.  Liv.  epH.  16. 

8)  Vell.   1,  14.  Liv.  epU.  19. 
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9)  Vell.  1,  14.    Liv.  epii.  20. 

10)  Asconiua  in  Cic.  Pitonianam  p.  3  Or.  Polyb.  8,  40.  Liv.  ep.  20.  VeU. 
1,  14,  8. 

11}  Liv.  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  Oolonie,  welche  in  das  eattrum  Prenii^ 
num  geführt  wurde.    Liv.  35,  9.    Mommsen  S.  ^16. 

12)  Liv.  35,  40,  vgl.  34,  53.    Velleins  setzt  h\^  schon  515  »239. 

13)  Liv.  37,  57.    Vell.  1,  16. 

14)  Llv.  4p,  34.   Vell.  1,  15.    Mommsen  C.  I.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

15)  Dfss  iiamli4^U  alle  sogenannten  eolorUac.  mdfiUmac  BQrgercolonien  sincL 
beweUti  MA4vig  p.  265  daraus,  dass  Llviiis  27,  9.  ID,  wo  er  die  im  J.  545===209 
bestehenden  latiuischen  Coloni^n  aufzählt,,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
36,  3  die  eoloniae  maritimae  das  auxilium  tribunieium  anr^ife/i.  ond  dasi»  die 
Aushebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 


—     51     — 

Anspnicii  nabmen  ^) ,  welefae  den  alten  Borgercoiemen  insofeiii 
gewährt  worden  war,  als  der  StaiioDsdieiisi  als  Kriegsleialiiiig 
aAgesefan  wurde  2).  Zur  BeseiEung  des  ausserhalb  Latiums  erober- dmCoIoum 
len  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Rtfmer  in  der  Regel  nichi  i^nd«  siBd 
mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  verwandter 
Siärame,  welche,  minmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbindung,  mitten 
unter  fremden  und  eben  onterworlenen  Völkern,  zvin  fortwäh- 
renden engen  Anscbluss  an  Rom  durch  ihre  Lage  selbst  gezwun- 
gen waren,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als  eine  Wohlthat 
annahmen,  wogegen  die  römische  Bürgerschaft  zusammen  blieb 
und  nitr  ärmere  Personen  aus  derselben  von  der  Erlaubniss  Ge- 
brauch maefalen,  mit  Auligab^  ihres  Bürgerrechtes  3)  um  des  Acker- 
besrtzes  willen  sich  einer  latiniscken  Colonie  anzuschiiesseB.  Nur 
noch  zweimal  finden  wir  später  Bürgereolonien  zum  Schutz  erober- 
ten Landies  angelegt,  einmal  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
in  den  von  Hannibal  kingere  Zeit  besessenen  Gegenden  Unter- 
italiens, wo,  wahrend  die  Einwohner  selbst  hart  bestraft  wurden, 
an  der  Ktlste  mehrere  ce/onioie  marüimaej  im  Binnenlande  da- 
gegen zwei  latinische  Golonien  gegründet  w^den  siftd^),  mad 
zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herrschaft  auf  dem  gallt^ 
sehen  Gebiete. 

Die  latinischen  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be-  ^^^\^/' 

Colonitton. 

zeichneten  Perioden  wurden   zwar,    wie  die  Bürgereolonien,   auf 
Beschluss  des  Volks  durch  Iriumviri  ausgeführt^),  allein  sie  waren 


1)  Liv.  27,  38;  36,  3. 

2)  Hiisohke  Die  Verf.  dm  Servins  Tolliut  S.  481  ff. 

3)  Der  elvU  Romanus ,  welcher  sich  in  eine  launische  Colonie  einsohreiben 
Hess,  erlitt  capitis  dimimUio  minor.  Oaius  3,  56:  LaUnos  ideo  (afpeUatoa  es9e), 
qma  lex  eoi  libtrot  peiindt  eue  vatiuUt  atque  $i  easent  eivea  Romemi  ingtmU ,  qui 
ex  urbe  Roma  in  LaUna»  coUmiaB  dedueti^  Laiini  eolomarii  eeee  eoepenrnt.  1,  131 
nach  Huschkes  Restitution :  olim  quidem,  quo  tempore  populua  Romanut  in  La- 
tinae  regionee  coloniaa  dedueebat,  qtU  iuetu  ptarentit  profeetu»  erat  in  Latinam 
oofonJam,  ei  ipee  ex  pote$tate  exibaty  ewn  qui  ita  eiuitate  Romana  cessenmt,  aeei- 
pereniur  aUeriu»  eivitaU$  eive$,  Boethius  in  Cic.  Topiea  p.  302  Or. :  media  vero 
{eapUie  demtnuHo)  ett,  in  qtta  eiviiaa  amitütw,  reUnetur  lihertuBf  ut  in  LaUnas 
eolonia»  tfanemigralio.  Cic.  pr.  Caeeina  33,  98 :  eefte  qnaeri  hoc  totere  me  nion 
praeterit  —  quemadmod%tm ,  ei  eioitae  adimi  non  pOBeit,  in  coloniaa  Latinae  aaepe 
noatri  eivea  profeeti  aint.  Aut  aua  voluntaie,  atU  legis  muUa  profeeti  aunt:  qftam 
mnltam  ai  au/ferre  voUüasent,  tum  manere  in  eivitate  potuiaaent.  Cic.  pr.  domo 
30,  78:  qui  eivea  Romani  in  coloniaa  Latineu  profieiacdtemiur  ^  fieri  non  poterani 
LaUnij  qui  nen  erant  auetarea  facti  nomenque  dederani. 

4)  8.  über  die  Bruttier  OeUias  10,  3.  Paulos  s.  v.  Brutiani  p.  31  M. 
Liv.  34,  53. 

5)  Liv.  34,  53. 

4* 
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darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  praesidia  in  bewohnte  SUIdte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.     Gales  z.  B. 
erhielt  2500,   Luoeria  ebensoviele,   Alba  6000,  Sora  4000  Coioiii- 
sten,   eine  Anzahl,    die,    wenn   man   Weiber  und   Kinder    hin— 
BMhtedsr  zurechnet,    zur    Bevölkerung   einer  Stadt   hinreichte.     Die  ^ neue 
coUmiarii.  Gemeinde  bildet  einen   souveränen   Staat,    ist   nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt    {fundut  fii)^)j   ist   keinem   römischen  Magistrate 
unterworfen  2)  und  besitzt  das  Mttnzrecht,  dessen  die  Bürgeroolo- 
nien  entbehren,  da  sie  in  die  civitas  Romana  aufgehn;   ihre  Mit- 
glieder sind  peregtini  ^}  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,    wie   die  übrigen  Bundesgenossen  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Golonien  auch  nach  dem  Jahre 
416=^338   in   dasselbe   Rechlsverhältniss  ein,    in  welchem   sidb 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstfldte,  wie  Tibur  und  Praeneste, 
erbalten  hatten :   sie  bildeten   mit  diesen  zusammen   das  nomen 
Latinum^),    welches   zwar  keine  politische   Einheit,   aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,    welche  das  cassianische 
Bttndniss  den  latinischen  Stadien  gewährt  hattet),  namentlich  des 
commercfum^),  des  amnubium'^)  und  des  Niederlassungsrechtes  in 

1)  FkAndui  ist  attdor.   PUuttts   Trin.  5,   1,  6  (1122):   nunc  mi  U  propere 
eonoenkmäuitf  ul,  quae  cum  eku  fiUo  egiy  ei  rei  fkmdue  paUr  $U  potior.   Qeliios 

16,  13:  mufüeipe»  autU  eives  Ronutni  ex  munieipiit, nuUa  popuU  Bomani 

lege  ad$trieUf  ni  in  quam  populua  eorum  fundus  faetu$  est.  19,  8 :  tum  %A  hnuue 
aetUentiae  UgUque  fwndui  mbteriptorqite  flerem.  Cic.  pr.  Balb.  8,  21 :  itdit  apud 
maiorts  noUrot  legem  C.  Furiu»  de  te»iametttis,   UiUi  Q.   VoeomtM  de  nwUervm 

*  herediiatihu$,  inmimerabOe»  aliae  lege$  de  eiviU  iure  ntnt  laiae ;  qua»  iMUtU  voUte^ 

ftml,  ad§eiverwU  i  ip»a  denique  lege  /tUto,  qua  lege  eivUa»  eU  toeiit  ei  Latinit 
data,  qui  fundi  popuU  facti  non  eeaefU^  eivOatem  non  habereni.  So  hatten  die 
latinischen  Stidte  ein  eigenes  iu»  iponaaUorum ,  welches  den  Bdmern  unbekannt 
war.   Gell.  4,  4. 

2)  Von  Nemansus  in  Gallien,   welches  latinische  Stadt  war,   sagt  Strabo  4 
p.  187 :    &(d  Ik  TOUTO  o6ft'  6710  tote  ic^oatd-^yMOi  tAv  hL  t9)c  'Pc^fAT^«  9TpaTT)Y«hv 

iOTt   TÖ    IdvOC  TOUTO. 

3)  Gains  1,  79 :  ted  od  aUo»  Latinot  periinei,  qui  proprio»  populo»  propriatque 
eivitate»  hab^tarU  et  eraiU  peregrinorum  numero.  Liv.  43,  13 :  duo  non  »useepta  pro- 

digia  nml aiterum,  quid  in  loeo  peregrino  {factum  csjcl);  FregeUi»  —  karta 

—  arsisae  —  dieebatur. 

4)  Sie  helssen  »ocü  Latini  nomini».  S.  die  Stellen  bei  Kiene  RÖm.  Bandes- 
genossenkrieg  S.  1 12  AT. 

5)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  BtUbo  23,  Ö3  das  Recht  von  Tibur  und 
Pf&neste  zurück.    Doch  s.  oben  S.  46  Anm.  5. 

6)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  mancipiren  konnte.  Liv.  41 ,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  $  86.  87.  227  Anm.  29. 

7)  Hiefur  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugnias  und  die  Meinungen   sind  hierüber 
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Rom.    Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesentliche  BAschrbi- 
Beschränkungen  eingetreten  i).    Denn  wie   bei  der  Auflösung  des  d6rMib«B. 
latinischen  Bundes  den  latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer  Rechte 
verioren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen  Verbin- 
dung untereinander,    die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und  das 
gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des  gan^ 
zen   Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und  der 
Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem  rt^ 
mischen  Bttrgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.     Wir 
haben  hierttber  ein  zwar  vereinzeltes,   aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,   nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern   Municipien  ^j '  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  liess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
der  zwölf  iatinischen  Colonien  versetzte,   welche  das  Recht  von   JftngarM 
Ariminum  hatten').  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen  Er- i2Co1obUb. 
klärungsversuchen  dieser  Stelle  4)  zuerst  Mommsen  bemerkt  hat  ^) , 

getheilt.  8.  Walter  §  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dasa  die  An- 
nahme des  conmubimM  wahrscheinlich  ist  (Mommsen  R.  G.  13,  104.  411),  zumal 
da  dasselbe  auch  später  noch  an  peregritU  erthellt  wurde.  8.  die  von  Momm- 
sen angeführten  SteUeQ  Diodor.  Excerpia  de  vM,  p.  590,  62  Wess. ;  fr.  Vaf. 
p.  130  Pind. 

1)  lieber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswiss.  5,  2.  1823  8.  229—241,  zuleUt 
in  Savigny's  Venu.  Schriften,  Berlin  18ö0.  8.  Bd.  1,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Yolksbeschluss  der  Tafel  von  Heraelea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswiss.  9,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  3,  279—412.  Madvig  a.  a.  O.  Walter  $  227.  Rein  in 
Pauly's  Realenc.  4,  818  fr.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  §  11.  Zumpt  Stud,  Rom. 
p.  354  und  im  Philologus  17,  1  (1860)  p.  111  ff.  Huschke  Gaius,  Beiträge  zur 
Kritik  und  zum  Yerständniss  seiner  Institutionen.  Leipz.  1855.  8  S.  3ff. 

2)  Cic.  pr.  dorn.  30,  79:  poptUus  Bomantu  L.  Sulla  dietatore  ftrevUe  eo- 
mitiU  eerUwriatU  munUipüt  ehitatem  ademU.  Sallust.  BUt.  1  tt.  41  p.  12,  6 
Dietach. 

3)  Cic.  pr.  Caeeina  35,  102:  iübei  tnim  (SüUa  VolaUrrano»)  eodem  iure 
etUf  quo  fuerint  ArinUneMcs^  quot  quU  ignorat  duodeeim  eoUmiarum  fuiBte^  ei  a 
eiviiu9  BomanU  hereditates  capere  potuiaae? 

4)  Ueber  diese  Stelle  handehi  Savigny  Verm.  Sehr.  1,  20—26;  3,  301  —  302 
rSavigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien,  welche  im  zweiten  punischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Liv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  XIIX  zu  ändern].  Yangerow  LaUni  luniani  $  19.  Madvig  a.  a.  O. 
p.  282.  283.  Huschke  Servius  Tullius  S.  571.  C.  G.  Zumpt  Ueber  die  Bevölke- 
rung im  Alterthum  N.  26.  A.  W.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  230—239.  Eine  Kritik 
der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  §  253  Anm.  84. 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  317  ff.  Ihm  folgen  Rudorff  R.  Rechtsge- 
sehichte  I  8.  30;  Lange  2,  118;  Voigt  Das  ius  eivile  und  <im  gentium  der  Römer 
8.  348  ff. 


J 
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die  iwölC  jUDgsleD  ColonieD  unseres  Verzeichnisses,  Ariminuro, 
BeoevenluiD,  Finnum,  Aesernij,  Brundisium,  Spoleüum,  Cre-* 
mona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aqniieia,  und  tessl 
erkenoen,  dass  seitdem  J.  486  =  268  den  launischen  Colonien 
nichl  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligi,  son- 
dern ein  anderes  Becht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige,  wel- 
ches später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  Cranspadaniscben  Gal- 
lien und  verschiedenen  sicilischen  Städten ,  und  unter  den  Kai- 
sem ganxen  Provinzen  verliehen  worden  ist  Worin  der  Unter- 
schied der  ülteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag^),  ist 
zwar  vollständig  nicht  mehr  zu  erkennen,  in  drei  Puncten  aber 
noch  deutlich  nachweisbar. 
^^^^  Zuerst  ist  den   jüngeren    latinischen  Städten  ein  Haüpterfor- 

Mfi»»rMbt«,  Jei>||i95  d^r  Souveränität,  das  Mttnzrecht,  entweder  gar  nichl,  oder 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Colonien  haben  fünf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Cremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt^);  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
iMconnw  mit  den  Römern '),  aber  nicht  conmibium^) ;  und  drittens  sind 
ihren  Gemeindemitglicdem  für  die  Erwerbung  des  römischen  Btlr- 
gurrccbtcs  neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  l.atiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte  befan- 
den, batt^m  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort  eio 
PuMivbürgerrei'ht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen  ge- 
wi/»fi<m  Antheil  zu  nehmen  (S.  25);  auch  die  Erwerbung  des  vollen 
rl^mm\u*n  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  ausdrück- 
lich gMMtattet,    im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Colonie   zurück- 


1)  Uin  Hit*.\\f.u,  In  welchen  «Ites  und  neues  Laiium  unterschieden  wird,  ge- 
httn  h\mr  dl«  vornugendi}  Frago  kfdiien  AufBchluBS.  Denn  wenn  Tacitus  Ann. 
4,  Ti  nnät,  dl0  ßo/u/rte»  urhnnfu  und  prfietoriae  aeien  ausgehoben  worden  Etiruria 
fäfnu  Ümbrttique  aut  veUre  Lotio  et  nolonU  antiquiUit  Romanis,  so  meint  er,  wie 
NlppAfdüy  richtig  erklärt,  die  Htüdtc ,  welche  vor  der  lex  lulia  latinisches  Recht 
g9hA>»t  hattisn ;  und  wenn  Fllnius  In  Hpanicn  oppidani  LaUi  veterU  (S,  25),  mu- 
nieipia  Lata  antiqul  (A,  117J,  oppida  JmUo  anliquitM  donala  {^,  7),  oppida  Lati- 
nmuim  aetefum  anführt,  so  meint  er  die  HUdte,  welche  vor  Vespasian  das  ins  Laiii 
erhalten  haben.    H.  Kudorff  />e  mdiore  ac.  minore  Lotio  p.  22. 

2)  Mommaen  U.  d.  H.  MOnzw.  H.  319. 

3j  I'Ipian  fr,  10,  4:  mancipatio  locum  habet  inUr  eive$  Romanos  et  LaUnos 
eotoniarios  Laikios(/u€  iunianos  eosque  pereyrkios ,  quibus  commercium  datum  est 
Ausfilhrllcb  handelt  hierüber  Momnisen  Die  Htadtrechte  8.  401  Anm.  27. 

4l  Ulpian  fr.  ö,  4:  eonmMum  habent  cives  Romani  cum  oivibus  Romanis- 
t^m  tathUa  auUm  et  ptregrinU  iia^  »i  eonetsttm  sit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
penaa  und  Malaca  findet  sich  keine  Krwübnung  des  connubium. 
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lieMeo^).   Je  gMteser  die  Neigong  der  Laiioer  t^ar,  diese  Fn6ilfeil 
selbst  ibit  Umgetmug  der  gesettHcben  Bedingung  ^)  und  zum  Nach- 
teil ibter  keioiatlichen  Gemeinde')  su  bennitcin,   desto  geritiget* 
wurde  in  Aom  die  Bereitwilligkeit,  inymer  anfs  Neue  LaüDem  die 
Gleichbereobligung  susugesiehn,  und  namentlfbh  ibben  den  Zutriit 
zu  den  Ebrenämtem  su  gestatten«).    Man  wiM  ith  J.  5eT:±=:487   ^2^^^; 
19000  Latiner  aus  Rem  aus")   und  wtederbolte  di^'se  Maassfegel 
zehn  Jahre  spMer  *)  ^  aber  der  Uebfelstand  diVuerte  fert  bis  fcnm 
Ende  dieser  PeHode  ^) ,   utid  mit  demselben  steht  es  crtTenbar  im 
Zosammetihaiige,  dass  man  den  Laiim  cohniaru  seit  486^^268 
diese  Freibeilen  ftiebt  mehr  zugestandi  sondern  ihnen  Mn  BinlHtt 
in  das  rbnisohe  Bürgerrecht  nnr  in  einzelnen  Fällen  als  einift  per- 
sönliche Belohnung  gestattete.     Dieser  Falle  sind  zwei.     Einmal  mbwdM 
e^ivetben    diej^nigeh    de^  jüngeren    Latini   die    civüäs  Romaha,  'ßörpr-'' 
welche  in    ihrer  Genwinde   einen  honor^    d.  h.   das  Amt   eines    '*^  ^' 
duUmvir,  aedilU  oder  quaestor  bekleidet  haben  ^,   uiid   zweitens 

1)  LW.  41,  8,  9  Toiii  Jähr  Ö77:s=:i77:  tei  toctU  notnlnU  JjatHÜ,  pU  iürpem 
ex  $eie  dornt  retingticfent,  dabcttj  ut  ehe»  Bomani  ftertni.  Länge  %  120  ^efma- 
tbM,  eg  sei  bei  der  eründung  ton  Cales  (I20s=i394)  and  FregeÜM  (42es328) 
g^ebcrh,  um  die  ^firger  zur  Thellnä&nie  tn  den  latinlsclien  Colonlen  willfllirlg 
tn  mielied. 

7)  LiT.  41,  8,  iO  mM  dain  Hnselkke  Gsiui  p.  8. 

3)  Bet  Liv.  41,  8  Mg«en  die  Gesandten  der  toeü  nomitä$  taUrU:  perpaücU 
Iu8irii  futurum^  ui  de$erta  oppida^  deaerti  agti  wMum  mHiiem  dare  po$$int, 

4)  Liv.  23,  22 ;  34,  42. 

5)  LiT.  39,  3. 

6)  Liv.  41,  9,  9. 

7)  t)äB  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  bessh&ftigt,  ist  die  Ux 
LieirUa  et  Mueia  de  eivtinu  regündit  vom  J.  6ö9aB95.  Asoonius  p.  67:  cum 
iumma  eupiditaU  eivitaUa  Bomanae  ItaUci  pi^puU  tenerentur,  et  ob  id  magna  pare 
eorum  pro  eivUme  Bomanis  se  gereret^  necefearia  lex  Disa  eet,  ut  in  tuae  quUigue 
eivUatU  im  redigereiur.  Vertun  ea  lege  ita  alienaU  animi  eunt  prine^um  Itedieo- 
rum  popuhrwn^  ut  ea  v€l  maxima  eaüea  beUi  Italiei  —  •—  fuertL  Gic.  pr,  Seet. 
13,  30.   Schol.  Bobiens.  p.  296. 

8)  Dieses  Becht  erhielten  im  J.  665  «89  daroh  den  C<m«al  Gn.  Pompeim 
Strabo  die  transpadanischen  Geaeinden ,  wie  es  bis  dahin  die  andern  Utinitehen 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pieonianam  p.  3:  Pompeius  enim  non  ttovU  co- 
lonU  em  (eoUmiai}  constifuit,  $ed  veierlbue  ineolU  manetttihm  Jus  dedU  LaiH,  ut 
poeeent  habere  (Radorff  linst :  ut  po$tea  haberent')  lue ,  quod  eeterae  Latinm  eolo- 
niae ,  id  est,  til  gerendo  magiitraUu  eivitatem  Bomanam  adlpisesrcnfur.  Von  Co* 
mom,  welches  696  n  59  künisehe  Cotonie  wnide  und  seitdam  Novnm  Comnm 
heisst  (s.  Madvig  p^.  291.  Znmpt  Comm.  eflgr,  1,  308),  sagt  Appian.  B.  C.  2,  26: 
ic^iv  hk  NsÖMBfMyv  6  Katoap  Ic  Aaxiou  Üxoiov  (iixditi  dbv  6aoi  xax  Imc  ifffeMt 
i^^'f^cwTo  'Pw|MiUiv  icoXiTati'  xihe  ^  io^ucc  t6  A^tcov.    Gic.  ad  AU*  ö,  11,  2. 

Strabo  4  p.  187 :  NifMiuooc lYCjaa  xol  t6  xoXo^fUvov  Adktov,  &m  to^c 

d&eidivtac  dTOpflNOttioc  xol  Taptisiac  tv  Nc(fta6o<p  'PeifjiaiotK  (ncdp^etv.  heat  mu* 
fliejpal  a<ü^p€naa§ä  (Ifommsen  Die  Stadtrechte  S.  374»  C.  i.  L,  2,  1<963.)  [itti- 
Wea.    Vt  magietratue  ehitalem  Bomanam  eoneepuntar,    XXI  ....  QfU  llvkr 
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wurde,  nachdem  die  lex  Acilia  repetundatism  des  Jahres  634  oder 
632  (423  oder  422)  jedem  Peregrinen,  wenn  er  eine  Anklage 
nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das  römische  Bürger- 
recht i],  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte,  wenigstens  das 
Provocationsrecht  der  römischen  Bürger  2)  als  Belohnung  zuge- 
sichert hatte,  durch  die  lex  Seivilia  repetundarum  des  J.  643= 
H  4  3)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbehalten  ^j .  Die 
zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte  nur  selten  vor- 
kommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie  bezieht  sich  die 
Formel  per  Latium  venire  in  civitatem^).  In  der  Raiserzeit  ist  aber 
auch  in  Beziehung  auf  die  erste  Art  der  Unterschied  gemacht 
worden,   dass  der  Latinus^   welcher  einen  h(mor  bekleidet  halle, 

a»dilU  quaestor  ex  hoc  lege  factus  erit^  cives  Romani  sunto  cum  pott  anntun  ma- 
gittratu]  abierirUy  cum  parerUibus  corUugibusque  ae  liberis.  Vgl.  cap.  XXII.  XXIII. 
XXY.  Inschrift  von  Tergeete  aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pius  C.  1.  L  b  n.  &32 
col.  2,  3:  impetrandOy  %Ui  Cami  Catalique  attributi  a  divo  Augusio  rei  f%ibUea€ 
noetrae  —  per  aedUiiatu  gr€idum  in  euriam  nostram  admiUerentuf  ac  per  hoc  ei- 
viUiUm  BomoBMm  apitcererUur ,  et  aerarium  notirum  ditavii  ei  euriam  compltvU 
et  univertam  rempubUcttm  nottram  cum  fornenti»  ampliavit  admittendo  ad  honorum 
eommunionem  et  uturpaUonem  Bomanae  civitatis  et  optimum  ei  locupletiuimum 
quemque,  C.  I.  L.  2  n.  1631 :  L,  luniuB  Fautiinu»,  L,  luniu»  L.  f.  Mamiu»  FaU"' 

siinus  c(iviiatem')  Rfomanam')  per  honorem  eonaec^uti).  Ib.  n.  2096  : m^uni" 

eipes)  m(unicipii)  ben(efieio)  hnp.  Caesaria  Aug.  Ve$pa$iani  —  —  c(tvj<atem) 
Bfomanam)  cont(ecuti)  cum  u[xy>r[e  et  liberis]  per  hon(prem  JIvir{atu$).  Daher 
röhrt  ein  gewesener  Ilvir  in  seinem  Namen  die  Tribns.  Inschr.  v.  Astigi  in 
Baetica  C.  /.  L.  2,  1478. 

1)  C.  I.  L.  I,  108  liu.  76 :  de  ceiviiaie  danda.    Sei  quia  eorumy  quei  cehia  Bo~ 

manut  non  erii,  ex  hao  lege  alterei  nomen [ad  praetor'jem^  quoiut  ex  hae  lege 

quae$Ho  erii,  deiolerii,  ei  i$  \eo]  iudicio  hace  lege  condemnatut  erii,  tu[m  ei$,  quei 
eiut  nomen  deioleriif  quoiu$  eorum  opera  maxime  unius  eum  condemnaium  esse  ei 

iudieio  eomtiierii,    »ei  volei ipse  ßieique  quei  eiei  gnatei  ertml,    ewn] 

eehit  Romanui  ex  hace  lege  /fei,  nepoietque  [iu]m  eiei  filio  gnatei» ,  civeis  Romanei 
luitei  «tmto,  [ei  in  qua  iribu,  quoiu»  i»  nomen  ex  haee  lege  deiolerii^  euf^ragium 
tukriif  in  ea  tribu  tuf\ragiu\m  ferunto  irujue  eam  tribum  eeneento. 

2)  Ibid.  Iln.  78  und  daru  Mommson  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
Latiner  die  Vorthelle  der  lex  Valeria  (Mv.  10,  9")  und  der  drei  lege»  Poreiae, 
d.  h.  die  Provokation  gngnn  körperlichn  Htrafrn,  weiche  dem  gewöhnlichen  Latkmu 

nicht  lustand.     Hall.   lug.  HO:    TurpUiut condemnatus  verberatusque  eapite 

pc€nat  »olvii :  nam  ia  nlvia  «t  ttttiUt  erai.    liudorff  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

H)  Mommsen  a.  a.  O,  p,  55. 

4)  (!lc.  pr.  Halh.  2il.  Till  quennttHo  h.  ihaainkua  Tibure  —  ^  damnato 
t,  CveUti,  qwinwtlo  en  etyißfn  tth'littiß  T.  /ViponliM  dmnnato  C.  Maeaone  etvie 
Romtmue  $Bi  /"afllMi  ^  —  24,  54 '  qwiH  »i  ttrerhiiiaima  lege  Servilia  principe»  viri 
et  gfaviaalml  eiv$»  Aimn  t^tlinlß,  M  ßtl  fnttiiprnii»,  vUtm  ad  dx^iiatem  populi  iueeu 
paiere  pu»»i  »uni  -•  i*mn  pfn$»^im%  f/#fiu«  ^«tim  accuMiUmi»  et  nom/m  et 
ekumodi  pramniu^n,  quud  nptmt  iM^qul  fMi««#|  nl«!  $i  »enalori»  ealmniiate,  neque 
»entUori  neque  htmi»  mtquiMt  nlmlH  lUfitnilutn  #««#  puatei,  duhiiandum  /Wt.  quin  quo 
in  genere  iuäieum  pruHntn  tHiit  #««#»1,  in  eiuifm  iudirin  ifnperaiorum  volerenf.« 
Nwn  fUnUtt»  igliur  fitelm  pupuh»  t.iiUwi»  Hrhlintmur  aui  Serviliae  legi  aut  cet^- 
ri$t  quihu»  iMitni»  ktmtlnlhH»  ßntl  itrupnaiiutn  uliuutk  n*  re  praentium  civitatie? 

h)  Pltn.  ptm$g    117.    OaIiis  I,  Wi 
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in  einigen  Gemeinden  nur  für  seine  Person  den  Ansprach  er-  ^^^^. 
langte,  sich  in  eine  Tribus  einsdireiben  zu  lassen,  in  andern  »*»«•. 
Gemeinden  dagegen  mit  seiner  ganzen  Familie,  seinen  Eltern^  seiner 
Frau  und  seinen  Rindern  des  Bürgerrechts  theilhaftig  wurdet), 
und  dies  ist  der  Unterschied,  welchen  die  Ausdrücke  Latium  maius 
und  Latium  minus^)  bezeichnen,  welche  auf  die  hier  in  Rede  ste- 
hende Zeit  keine  Anwendung  zu  haben  scheinen. 


Zweite  Perio3e. 

Italien  nach  dMoi  Bundesgenoflsenkrlege.    Erweiterung 
ItaUens  diireh  Hininziehiuig  von  OoMia  CUalpina. 

Das  Verhältniss    der  Bundesstadte ,    von   welchen    wir  ge- .^>"«.^if - 

'  ^       Muhait  der 

sprochen  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon  itaiik«r. 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  wahrend  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 
den  Verb.ündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen.  Seit  dem  J.  536=21 8 
hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die  Römer  ^) 
und  ihr  Contingent  selbst  besoldet^),  bei  dem  Triumph  des 
G.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  177  erhielten  sie 
dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen^),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  581  =  473  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nem  drei  iugera  angewiesen^).    Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 

1)  Lex  mtintc.  Salptns.  c.  21.  Mommsen  Sudtrechte  S.  40Ö.  Rudorff  De 
maiore  ac  minore  Lotio  ad  QaUam  1,  95.  96  ditputaiio  etiUca^  Berol.  1860.  4. 

2)  Oaius  1  y  95  nach  RudorffB ,  Hommsens  und  Huschkes  Restittttion  in 
Hasehke  lutit^rvidenUa  anteiusUmana :  alia  cau»a  est  eorum ,  qui  LaU[i  iure]  cum 
Uberis  $uis  ad  eivitaUm  Romanam  pervetUunt ;  naxn  horwn  m  poteaUtie  ftunt  liberi. 
Quod  iu$  quäfutdam  pt{regrini$  dviiatibuB  eompeUt^  «i  fnodo  maiuB  Latium  habetU. 
Nam  aut  maiue  Lottum  dieitur  out  minua.  Makua  LaUum  Ml,  cum  mo^Mrafiim 
vü  honorem  in  eivilaU  aua  germdo  etiam  parenU»  et  USberi  el  uxor  ewn  Ai«,  ^<} 
magistraium  gerwUy  civüatem  Romanam  eomeptwntur ;  mimu  LoHum  Ml,  cum 
hi  lofUfim,  qui  vel  magietratum  vel  honorem  gerwU ,  ad  eivitaiem  Botnanam  per- 
veniuntt  idqve  compluHbu»  epi»tuli$  principum  significatur, 

3)  So  steUten  im  J.  536^=218  die  Römer  24,000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  jocit  40,000  M.  FoBSvolk,  4400  Reiter.  Liy.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

4)  Liv.  27,  9,  13. 

5)  Liv.  41,  13. 

6)  Liv.  42,  4. 
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einer  Zuiiickseizung,  welche,  mit  Gonsequenc  durchgeftthrl^),  die 
Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte  ^) ,  wie  die  Aussohliessiifig 
von  den  geseUlichen  Scbutimitteln,  welche  die  rtkniscben  Bürger 
der  anmaassenden  Willkühr  der  Behörden  gegenüber  zu  ihrer  per- 
sönlichen Sicherstellung  errungen  hatten^).  Dazu  kam,  dass  die 
eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr  an  ihrem 
Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des  ttberrnttcbligefi 
Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das  Streben  nach 
politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die  Fortschritte  der 
Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den  Italikern  mittheilte 
und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte,  dass  nur  in  einer 
voHstandigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom  und  Italieti  ehic 
Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  f)nden  sei.  Der  erMe  Antrag, 
allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürgerrecht  zu  crtheilen,  ging 
von  dem  Gonsul  M.  Fulvius  Flaccus  (629  =  125)  aus^),  aber  weder 
er  noch  drei  Jahre  darauf  G.  Gracchus^]  drangen  damit  gegen  die 
Nobilität  durch;  die  harte  Ausweisung  aller  Italiker,  weiche  in 
Rom  das  Bürgerrecht  zu  usurpiren  suchten,  durch  die  lex  Licmn» 
Muda  des  J.  659  =  95  <^  und  die  Vereitelung  der  durch,  den  Tri- 
bunen M.  Livius  Drusus  im  J.  663=91    zum  dritten  Mal   defi 

Ij'i**,^?^^  Italikern  erregten  Hoffnungen  7)  führte  endlich  zu  dem  kafsen 
aber  bbiligen  Bundesgenossenkriege,  durch  welchen  die  Italiker 
ihren  Forderungen  Gewährung  verschafften.  Schon  Ende  664  »=  90 

hxifäia.  wurde  das  Gesetz  des  Gonsuls  L.  lulius  Caesar  {lecc  Itüta)  geoeb- 
migt,  durch  welches  die  bis  dahin  treu  gebNebenen  fbderirten 
und  namentlich  alle  latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerfe<dit 
erhielten,  wenn  sie  dasselbe  annehmen  wollten  (si  ei  legi  fundi  facti 
essent)  ^) ;  unmittelbar  darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder 


1)  S.  die  Ausfährungen  bei  Mommsen  R.  O.  l^,  796  ff.  Lange  2,  254  ff. 

2)  Liv.  41,  13,  8.    Asconius  p.  67. 

3)  S.  oben  S.  56  Anm.  2. 

4)  Appun.  B,  C.  1,  21.  34.  Val.  Max.  9,  5,  1. 

5)  Appian.  B.  C.  1,  23.  34.  Plat.  C.  Otcuxh,  5.  8.  9.  VeU.  2,  6:  dabai  eioi- 
Uiiem  omnUntt  HaUeU,  exUndebat  ernn  patne  U9qme  Aipe$. 

6)  S.  oben  S.  55  Anm.  7  und  Rndorff  R.  Reehtsgesch.  1,  30.  Lange  3,  88. 

7)  Appian.  B,  C.   1,  35.  Liv.  ep.  71.  Vell.  2,  14. 

8)  Appian.  B.  C.  1,*49:  "ItoXiciitän  6e  xou;  fri  iv  xijj  auufjwt)^(qt  irapafii- 
vovTfltc  i^/Tj^pCoato  (i^  ßoüXVj)  etvai  itoXCtoc  *  ou  oV)  (xdXiora  jidvou  Ttcmec  i7te06fjLOuv. 
xol  xdht  Ic  Tüpp7)No6c  ir€pU7re|xirev  ol  ht  dbfievot  xfy  TroXtrcfcec  jUTcXdlfi.potvov. 
Cic.  pr.  Baih.  8,  21:  ipsa  dmique  {^lege  luUa)^  qua  Ugt  eivitoB  est  $ocii$  et 
LatifUe  data,  qui  fundi  poptdi  facti  non  essmt^  eiviiaUm  non  kabsrerU.  Qell.  4, 
4,  3.  VeU.  2,  16, 
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im  Januar  6tö=89i))  bestimmte  ein  Eweites^  voa  den  Yolkstri- 
bunen  M.  Plautias  Silvanus  und  G.  Paplrius  Garbo  rogirtes  Gesetz, 
die  lex  Plautia  Papftin,  dass  alle  cives  und  mcolae  der  föderirten  ^  pa^JJSj!* 
Staaten,  welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicii  hatten, 
das  römische  Bürgerrecht  bekomnieii  sollten,  im  Falle  sie  sich 
innerhalb  60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Kom  melde- 
len*).  Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  stiess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen  Bür- 
ger in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht  ein 
Uebergewicht  in  den  Gomitten  erlangen  zu  lassen^  in  acht  Tribus 
zu  veriheilen  ^j ,  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freigelassenen  in 
vier  Tribus  stimmen  liess,  allein  diese  halbe  Maas^regel  kam  weder 
bei  dem  nilchsten  Gensus  des  J.  665 s»  89^),  noch  überhaupt  zur 
Attsftthrung,  sondern  nach  einem  vergeblichen  Versuche  des  Tri- 
biMien  P.  Sulpicius  666  =  88,  diese  beschränkende  Bedingung 
durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben  ^) ,  gestand  schliesslich  der 
Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670=84  den  Neubttr- 
gern  das  Stimmrecht  in  alleii  Tribus  zo^).  Sedann  hatte  ein 
Theii  der  Bundesgenossen  das  angefoetone  römische  Bürgerrecht 
nicht  sofort  angenonunen^) ,  ein  anderer  Theil  durch  Sullas  lex 
Cornelia  de  civüeUe  (673=84)  wieder  verkMnen^) ;  es  dauerte  so- 
nach noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  desselben  theil- 
haftig  wurde®). 

1)  MommsoB  R.  G.  2,  242  Anm. 

2)  Cic.  pr.  Areh.  4,  7:  data  est  eivUa»  Silvani  leffe  et  CarboniB  ,,si  qui 
foederatis  eivUatibua  adseripti  ftii9$ent;  st  tum^  quum  lex  ferehatur^  in  ItaUa  do- 
mJeiUum  fta&uJsMal;  et  »i  aexagiiniki  diebu»  apud  ffoetorem  esseiK  profeeti,**  Schol. 
Bob.  p.  353.  Cic.  ad  fem.  13^  30. 

3)  Yelleias  %  20 :  ilaqvte  quum  Ha  ehitaa  Kaüae  data  esset,  ut  in  oeto  trfbu» 
contrihuerentur  novi  ctves,  ne  potentia  eorum  et  multitudo  vetemm  eivium  dtgtii- 
taUm  frangertt,  plueque  posserU  reeepU  in  6ene/lcfum,  quam  aticfores  benefhi, 
Cinna  in  omni&tis  irümbut  eoa  se  dUtribuinrum  poUieitus  est.  Appian  1,  49  sagt 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  ist  indes«  in  der 
KrklSrung  zweifelhaft.    S.^Mommsen  Die  R.  Tribns  S.  11. 

4)  Cic.  pr.  Areh.  5,  11 :  est  enim  ohecurum,  —  primis  (eena^rihw)  luUo  et 
Oratio,  rwMam  populi  partem  esee  eenaam. 

5J  Liv.  ep.  77.    Appian.  B.  C,  1,  55.  56. 

6)  Liv.  ep.  84. 

7)  So  die  Lucaner  und  Samniten.  Appian.  B.  C.  i,  53.  Dio  Cass.  fr.  102, 
10  Bekk. 

81  Sali.  Eist.  I  fr.  41  p.  12,  6  Dietsoh.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  ayr. 
3,  2,  6.    Appian,  B.C.  1,  100. 

9)  Vell.  2,  16 :  pauiatim  detkU  r^eipimdo  m  eipUakm  fMi  mma  eml  tiM» 
eeperant  aut  (iepoitierant  maturius  vire»  «^/(iMta«  mnk 
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DMciMü.  Wir  haben  oben  S.  49  sesehn,  dass  Italien  damals  im  Nor- 

<HUi«B.  den  nur  bis  zum  Arnus  und  Aesis  reichte,  Gallia  Cisalpina  aber 
ebenfalls  von  Rom  aus  verwaltet  und,  nachdem  es  aus  unbe- 
kannten Gründen  auf  kurze  Zeit,  wahrscheinlich  von  673  =  8f 
bis  712=42,  mit  einer  neuen  Begrenzung  als  Provinz  admini- 
strirt  war,  definitiv  zu  Italien  gezogen  wurde.  Wahrend  des  Bun- 
desgenossenkrieges stand  das  cisalpinische  Gallien  treu  zu  Rom 
und  nahm  am  Ende  desselben  Theil  an  den  Bewilligungen  der 
lex  lulia.  Es  lagen  in  ihm  sieben  Colonien,  drei  colonic^e  civium 
Romanorum,  Mutina,  Parma  und  Eporedia,  und  vier  latinisdie, 
nämlich  südlich  vom  Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po 
Cremona  undAquileia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Ver- 
haltnisse, die  letzteren  wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und 
in  munidpia  verwandelt*).  In  Beziehung  auf  die  übrigen  föde- 
DMcispa-  rirten  Städte  unterschied  man  zwischen  dem  cispadanischen  Lande, 

daniacne  * 

welches  bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpa- 
danischen,  in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische 
•rh&itdM  Keltenstamme  erhielten:  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bttr- 
gerrecht  allgemein  verliehen  zu  sein^),  das  Verhaltniss  des  letz- 
teren ordnete  im  J.  665  =  89  der  Consul  Cn.  Pompeius  Strabo 
durch  ein  eigenes  Gesetz   {lex  Pompeia)  ^j ,    indem  er  dasselbe  in 

1)  Daher  nennt  Cicero  in  der  Pisoniana  bei  Asoonius  p.  3  PlacentU  ein 
municipium,  und  es  ist  nur  UnkenntuisS)  wenn  Asconius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haesitare  conftteor,  quid  sit  quare  Cicero  \PlacenJtiam  munieipiuiin  eafe 
dieoA.  Video  enim  in  camalibuB  totum,  qui  Punicum  bellum  »eeunduim  seripaefumi, 
tradi,  PlacenUam  coioniam  deduetam.  Auch  AquUeia  heisst  municipium,  Vitrav. 
i,  4,  11.  C.  /.  L.  y  n.  903.  968  und  dazu  Mommseu  p.  83. 

2)  Hiefür  giebt  es  ein  directes  Zeugnis«  nicht,  man  kann  nur  einen  Sehlass 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689=3  05  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
AU.  1,  1}  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videiur  in  tuffragii»  muUum  poue  OftUia,  und 
Dio  Cass.  37,  9   von  den  Ceusoren   desselben  Jahres :   xal  ol  Tip,T]Tai  Tccpl  Tdsv 


304  ff.    Mommsen  R.  G.  2,  242  f.  und  im  Widerspruch  zu  Saviguy  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  32  —  42. 

3)  Plin.  N.  H.  3,  138  giebt  das  Yerzeichniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpenvölker  und  fügt  hinzu :  non  mint  adiectae  Ck>ttianae  civit<Ue$  XII^  quae 
non  fuerunt  hostilcB  ^  item  attrihutae  municipii$  lege  Pompeia.  Asconius  in  Pi80~ 
nianam  p.  3 :  neque  iUud  dici  pote$t ,  iie  eam  eoloniam  eise  deduetam  (nämlich 
Placentiam),  quemadmodum  poat  plures  aetates  Cn.  Pompeius  Strabo,  pater  Cn. 
Pompeii  Magni,  Transpad<mas  coUmias  deduxerat.  Pompeius  enim  non  ruwis  eolonU 
eas  constituitf  sed  veteribus  incoUs  manentibus  ius  dedii  Latii,  ut  possent  habere 
[ut  poft  ea  haberent  Rudorlf]  ius,  quod  eeterae  Latinae  coloniae,  id  esl,  ut  gerenäo 
magiitratus  eivitaiem  Bomanam  adipitemtntur. 
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eine  Anzahl  von  städtischen   Territorien   eintbeilte,    diese  Stttdte 
auf  italische  Weise  constituirte,   ihnen   zwar  nicht  die  römische 
Civität,   aber  das  Recht  der  jüngeren  latinischen  Colonien  B^"  ^  dJj[2SS^ 
^^ahrte,  und  ihren  Stadtgebieten  die  noch  ganz  unrOmischen  ^^1"  ^6]?^^^'^^^ 
ienstämme  nicht  als  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  '^^^g'' 
als  unterworfene  und  zinspOichtige  Peregrinen  einverleibte^).   Fttr 
die  Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation   nur  eine  vorbe- 
reitende Maassrege],   deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst 
erstrebten  als  auch  die  römischen  Behörden  von  vom  herein  an- 
nahmen^.   Im  J.  705:=  49-  gewährte  Cäsar  ihnen  das  Bürgerrecht  ^1*»^^^^ 
und  römische  Municipalverfassung  'j ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lippi,  71 2 =42,   wurde  die  Provinz  Gallien   aufgehoben^),   das 
Land  deOnitiv  mit  Italien  vereinigt,  und  seitdem  giebt  es  in  Ita- 
lien keine  latinischen   Städte    mehr.     Nichtsdestoweniger   erhielt 
sich   aber    das    neue   Rechtsverfaältniss,    welches  Gn.   Pompeius 
Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,   dass  er,   ohne  Golonisten  aus- 
zuführen, vorhandene  Gemeinden  mit  einem  fingirten  Rechte  von 
coloni  Lah'ni  ausstattete,  durch  die  ganze  Kaiserzeit  als  ein  neues 
ius  Lata  oder  Latium^)  ^   welches  theils  ganzen  Provinzen,    wieÄ«i«tfider 
Spanien  durch  Vespanian®),    theils  durch  die  lex  lunia  Norbana 
des  J.  772<=f9  n.  Chr.   einer  gewissen   Classe   von   Freigelas- 
senen   mit    besonderen    Beschränkungen    ertheilt    wurde  ^) .    so 

1^  S.  oben  S.  13  f.  Mommsen  Hennes  4,  112  ff. 

2)  Im  J.  688^66  heisst  es  Ton  CaeMr  Suet.  Caes.  8:  deeedena  ergo  ante 
iemfua  eoloma$  Latkuu  de  petendo  eMtate  agUanUs  adiUf  worunter  nur  die  trsnt- 
padenischen  versUndeo  «eideo  können  (Savigny  Yerm.  Sehr.  3,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Cenaoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribus 
aufzunehmen  (Dio  Caas.  37,  9);  Cisar  Hess  sie  schon  vor  70&aB49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  B.  C.  3,  87:  hae  eopiaCy  qwu  videtia,  ex  diUetibut  horum 
annorum  in  eiteriore  QalUa  nmt  rtfectae:  et  pUrique  sunt  ex  c6UmU  Trantpada^ 
füa\  im  J.  703Biöl  spricht  Cicero  ad  AU.  5,  2,  3:  erolfuc  nimor  de  TVoiupo- 
dam$,  eoa  iuuoa  Illlviroa  ertart.  Vgl.  ad  fam,  8,  i,  2  und  Mommsen  R.  G. 
3,  309  Anm. 

3)  Dio  Cass.  41,  36:  tou  FaXdkaK  toic  irtbi  t&v  'AXiccav  bvkp  xhs  *Hpi- 
5aviv  o{«o&at  xiljv  icoXixclav  —  drMwfSM. 

4)  Appian.  B,  C,  5,  3 :  t^v  tc  ^okp  KeXttxi^^  xiljv  ivri«  'AXitsov  l^öxct, 
Ka(oapoc  d|to!moC}  aäxövofAOv  d^Uvat,  7W>|i^  toO  icpor^pou  Kaloapo«,  Tgl.  c.  22. 
Dio  GasB.  48,  12.  Es  war  dies  schon  ftQber  be4beichtigt.  Appian.  B,  0.  3,  30: 

d^^oO  T^v  KcXtixi^^  oi&öotv.    S.  Drumann  1,  387.    Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  118. 

5)  Ueber  die  Bezeichnungen  tet  LaUi  (Tac.  Amn.  lö»  32),  Aar(ou  Mxaiov 
(Appimn.  B.  C.  2,  26),  LdLHtm  (Tao.  UitA,  3,  öö.  Plin.  iV.  H.  3,  7  u.  ö.)  s.  Rn- 
dorff  D€  muiorc  et  miiwrt  LaUo  p.  21  Anm. 

6)  Plin.  N.  H.  3,  30. 

7)  S.  Vangerow  Ueber  die  LaUni  luniani,  Marburg  1833.  8.  Rudorff  R. 
Recht£ge8ch.  S.  62.  Ueber  die  Zeit  des  Gesetzes  Borghesi  Oeuvres  ö,  216. 
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dass  es  bis  auf  lustinian  Doch  iwiner  eiD  latiniscbes  Eeeki  d<^>- 
pelier  Art  giebt,  das  der  Lalmi  coloniarii  und  der  Latini  luniani^). 
S£um  ^'^  £riheilung  der  Givitai  brachte  in  Italien  wie  in  dem  ci$- 

^||M^^2|«*|"  alpinischen  Gallien  eine  völlige  ümwandelung  der  Verhältnisse  her^ 
iMM  itottea.  vor ;    mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  ofiicielle  Geltung  und 
allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte,  z.  B. 
in  Campanien  das  Oskische ,  ausstarben ;  die  Berechtigung  Münzen 
zu   schlagen   hörte   in  ganz   Italien  auf;    das  alte  Frivalrecht  der 
föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Beeht  ersetzt;  römische 
Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römische  Zeitbestim- 
mung  kamen  auch    in  Unteritalien  in  Gebrauch   und  die  Erinne- 
rungen an  vorrömische  Zustände  verschwanden  in  Kurzem  gänz- 
lich ^^j.     Die   wichtigste  Folge   dieser  UmgestaltuDg  war  indessen 
Die  Munici- die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens.    Der  dem  ganzen 
Mibsundig« Alterthum   gemeinsame  Grundsatz,   dass  Stadt  und    Staat  iden- 

SUaten 

constitnirt  tischc  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den  Bömern  in  der 
Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat  nur  eine  Geweine 
bildete,  die  römischen  Muoicipien  und  Golonien  nicht  selbständige 
civitates  y  sondern  Theile  der  römischen  civitas  ausmachten ,  die 
föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die  latinischen  Golonien  ge- 
hörten, als  formell  selbsl4indige,  ausserhalb  der  römischen  civitas 
stehende  Staaten  betrachtet  wurden.  Nunmehr  war  jeder  Unter- 
schied der  italischen  Städte  beseitigt,  sowohl  die  alten  Munici- 
pien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten  waren  römische  Vollbtlrger- 
gemeinden  geworden,  und  es  stellte  sich  als  unmöglich  heraus  die 
Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu  einer  Stadtgemeinde  zu  vei*eini- 
gen  ^) .  Die  städtische  Bepublik  hatte  sich  zu  einem  grossen 
republikanischen  Staat  erweitert;  und  es  kam  darauf  an,  die 
neuen  Bttrgergemeinden  als  gleichberechtigte  Glieder  in  den  Or- 
ganismus desselben  einzufügen^).    Vollständig  ist  dies  den  Römern 

1)  l'lpian.  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  luihet  inter  oivcs  Bomanoa  H  LaUnoi 
eoloniario«  LaUno»que  lunianoi.  Dositheuä  de  manumiaa.  ^6  p.  49  Böcking :  aed 
nunc  hubent  propriam  libertaUnt  irUer  (unicoa  numumiaai  et  fiunt  Latini  itmianl, 
quoniofn  tex  lunia^  qtuie  libertatem  eia  dedUj  exaequftvit  eoa  Latinia  coUmiariu, 
qui  cum  eaaeaU  civea  Romani  Uberiij  nomen  auum  tu  coloniam  dediaamU.  Gmus 
3,  56. 

2)  S.  Momms«n  Untaritalische  Dialekte  8.  113. 

3)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberias  bei  Tacit.  Arm.  3,  54  drei  Pe- 
rioden der  römischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er:  uniua  urbia  civea  era^ 
mua;  die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  BundesgenoMenkriege ,  nennt  er  Ro- 
manorvm  irUra  Jtaliqm  domimUio;   die  dritte  ist  die  Pertode  der  Weltherrschaft. 

4)  Mommsen  R.  G.  2,  366  ff. 
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nie  geiuBgdB,  aameAUiek  haben  sie  kein  IfiUel  gefunden  die  Aim- 
ttbung  des  Slimmrechles  den  entfernter  wohnenden  Ikinieipes  zu 
eraitSgUcben ;   sie  begnügten  sich  vielmehr,    die  neuen  Uygerge- 
«leindan  einerseits  selbständig   au  maehen,    indem  sie  ihnen  die 
Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeaanten  gestatteten,  an- 
dererseits in  ein  bestainmtes  AbhSingigkeitsverlialtniss  sur  Staats-  ^•^ym- 
regiarung  au  setzen,  indem  sie  die  Gfenze  zwischen  der  Gompetena  ^sil^A^af ' 
der  Sladkl-  und  Staatsbehörden  durch  besendere  gesetzKche  ie-    s<"«^^- 
stimxnungen  {leges  munioipaleB)  feststellten.  'e^aSiT 

Der  Ausdruck  lex  fHunißvpaUs  konm^  in  zweierlei  Bedeutung 
vQfij.  Zuerst  hat  jede  rainische  Colonie^),  jedes  römische  Mun^ 
cipium,  jßd^  lattni^che  Stadt  ^,  endiiohjede  autonome  Frovincial- 
gemeinde^)  ihr  eigenes  Gesetz  {Ucc  immicipaliB^),  Uwmunicifni^), 

1)  S&vigny  Y^nn.  Sehr.  3,  354.  Mooimsen  Sudtreckte  von.  SfJjpeoM  und  lU- 
Uca  S.  392. 

2)  Frontin.  gram.  [^.  19,  4:  gmidguid  entei  ad  ooUmiae  mimitipävt  frivU4* 
ffhtm  perthutf  territorii  turis  ofpeUant.  Hygin.  p«  118,  9:  icd  et  hß€c  memmerifmu 

tn  Ugibui  »aepe  invtniri irucriptum:  „Quos  agtoa  —  tntra  fhus  —  dtdero 

attigmavero,  m  U*  agrt$  mriadküo  ^kerdiioqm  uto  eoloniae  iUm§.''   p.  133,  17: 

de  iure  territoriorum quid  posaumu»  aliußi  ftidrfcrc ,  quffm  if(  Ug€$  —  fer" 

legamus  et  ut  inUrj^etemur  »eeundum  tmgula  momenta.  Sulla  schrieb  der  Stadt 
Pdteoli  (Dikaearchia),  welche  damaln  schon  MiHt&rcolonie  war,  Gesette  (Plat. 
S^.  37j,  lOMi  Vrooto  tfd  om^roa  2»  7  p.  193  Ntber.  sagl  von  der  Cokmia  lutia 
Coi^eordiß  (C.  /.  L.  Y  p.  Xlfi) :  e$tife  leg^  Coneofdenßium  eaulum,  ne  qiiti$  aeribam 
faxit  nisi  eum,  quem  deeurionem  quoque  reete  faeere  po$$U-f 

3).  Die  formuia  von  Nemansup  erw^<;  PUl».  /V.  Mf  3,  37,  und  di«  Inscbrit- 
tim  von  ^alp^nsA  nnd  MaUca  enthalten  iwei  Ug^  nmnifii^ptßUs. 

4}  Hierüber  ••  d^n  AbachniU  von  dnn  Provinzen.  AI«  Beispiele  mögen  die- 
nen AmisQB  in  Bithynien,  dessen  Ugi»  bei  PUn.  ep.  ad  Traian.  93  ecwfthni  wer- 
den, ui^  Ant^oQhia  in  Syrien.  P«piniaii.  J>ig,  42,  ö,  37 :  Amiiochemmm  CoelM 
Syriaie  civiUtti ,  quod  lege  eua  v^hüegium  in  &on<s.  difuncU  debUorU  aceepit ,  in« 
pereequendi  pignorit  durare  eon$Utit ,  welche  Stelle  sich  anf  die  Zeit  besieht,  in 
^^Icher  Antiochia  noch  nicht  Colonie  w^r.  Erhalten  ist  noch  die  U»  Amtonia  de 
T,erme8»^tu9  vom  Jahre  6^3  »=71.  C.  I.  L.  I  n.  204.  In  Sioilien  hatte  Jede  Stadt 
ihre  lex.  Cic.  aet.  in  Ferr.  2,  49,  120:  kgaU.  Cenkwipmi,  UaUeMy  Ctdinmaet, 

Fanonnii4iniqu$  dixenml ,  neminem  uUa.  in  eivUaU  tenatoran  faetmn  eaae 

yrolM,  fietninein,  H^  lege*  eortan  mmU,  m^tagiit.  Vglv  ^  1^. 

5)  DIg.  43,  24,  3  S  4:  ^m;  tta  «imm  eel,  ü  non  Ua  nmnieipaUe  emtatari 
rei  piiiUeoM  ampUut  mmeedaL  47,  12,  3  j^  5 :  quid  tarnen ,  $i  Ux  mumierpulis 
permitUat  in  einiiaU  aepeliri?  ÖO,  1,  2&:  magiairatue  nnunieipa/Ue  eum  unum  ma- 
giatnUum  odminiHrintj  ^iam  unitta  honunia  vicem  MWIMcnt.  JSt  koe  plerumque 
quidpa  leg€  nmnieipaU  eia  dfOur^  verum  «I  ai  npn  sil  «ialum,  dmamodo  non  dene^ 
gatum,  moribt^  coniptflU,  ÖO,  3,  1  pr. :  deemioma  in  aibo  ita  aeripioa  eaae  oportcl, 
i4(  hge  munieipuU  pratcipilMf,  50,  4^  11  S  1 :  «l#i  Itge  miunieipaU  eovcolvr,  ut 
praeferantußT  in  konpribua  ccrloe  conditioma  kominea,  aitam^n  aeiendum  est,  koe 
eaae  obaervondum,  a^  i49nfi  »int, 

6)  Dig.  3,  4,  (i  pr. :   quod  et  in  hanarum  petiUone  erit  aervandum,  niai  lex 

numicipU .proftjfreol.  Cod.  lunu  8,  40,  1.  und  von  einer  grieehiachen  Stadt:* 

Dig.  50,  9,  6:  muiUeipii  lege  ita  cautum  erat:  idv  tu  ^ß»  tou  ouva^Cou  hnxdtr 
ov}Tat  X.  T.  X. 
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iex  ciVituiis*),  lejT  Itict^.),  worunter  weder  ein  röoiiseher  Volks- 
^jeschJu»,  noch  eine  von  der  Stadigemeinde  selhsl  aosgegangepe 
Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  lu  verstehen  ist,  welcbe 
ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Commissar,  und  zwar 
ein  magistratus  cum  imperio,  gewöhnlich  ein  oommandirender 
Feldherr  der  betrefienden  Stadt  verlieh  ') .  Hiefür  ist  die  Formel : 
legem  dare*},  d.  h.  ein  Stadtrecfat  oder  ein  Pro\incialrecht  vor- 
schreiben, während  die  Römischen  Gesetze  beim  Volke  beantragt 
(legem  rogare ,  und  vom  Volke  genehmigt  werden.  Der  Erlass 
solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  aller  Zeit  selten 
erwähnt  ^),  wurde  aber  schon  damals  nöthig,  als  man  den  Mu- 
nicipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
chütai  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  yrae- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte*),  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  kges  munictpaks 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  Julia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgeoieinen 
und  gleichmassigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
Vollbürgennunicipien  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 


lutifi.  .».>,  -t:  i€y€»i(um,  (fturmn  adnw  uMur,  a  Paulo  aecepit);  die  Constitotion 
li«  Miiiiimiiiii  fOr  AfMU  (Folyb.  40,  9.  10.  Ptuiian.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
Itii  U^  t'fmtpfia  von  mi^m  für  iiithynieii  und  Foiitus  fPIin.  ev.  ad  Traian. 
r9  (H;»),  HiHHA)      IM«  Irr  /tupUia  («'23  =  131)  für  Sicilien    war  nur  auf  Anord- 


1)  IM«.  fiO,  4.  IH  S  26.  Cod.  lust.  11,  29,  4.  Plin.  ep.  ad  Traian.  113  (114). 

2)  l>lK.  r>0,  6,  6  $  1  vgl.  r>0,  4,  3:  ceteri  auUm  —  legOnu  patriae  auae  ei 
yfMflnrlfU  ohoeälre  äeberU. 

3)  IJ«b«r  dl«»«  H«deutijng  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  O.  S.  393.  -Bci- 
•pt«l«  «Jnd:  difl  Coimtltutlon,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587  =  167  für  Mace- 
donlrn  Kall.  Hl«  b«Htand  aun  einer  formtda  (Liv.  44,  31),  welche  die  Qreoten 
d«r  vl«r  Th«!!«  Marj»doni«nfl  feNUtellte,  und  ans  Uges  entweder  für  diese  vier 
Th«)l«  <Ml«r  lilr  dl«  «tn/elncn  Htädt«  (Liv.  45,32,  7:  leget  Maeedofäae  dedU. 
Iiutln.  33,  2:  UgeMt/ue,  ifulimM  adhw  utUur,   a  Paulo  aecepit);    die  Constitotion 

dli 

nnnc  d««  H«nat«»  «rU»Min  (Olr.  anruM.  in  Verr.  2,  16,  40;  2,  37,  90)  und  daher 
ffif'lil  «lz«nMlfh  «in«  Irr  vu  n«nnNn.  i)\n.  are.  in  Verr.  2,  13,' 32:  ex  Rupilü 
d0rrrtn ,  ifwal  If  de  d^t^etn  legnioruni  »enteniia  utatuit ,  quam  iul  Ugem  BupiUam 
uitmmi  ll«l/«r  dl«  Uge*  rtd*mirar  h  Mommsen  und  Rudorff  Feldmesser  S  188 
.1)12  und  li«-ond«r«  llyglii.  yr^n  |..  117,  15:  hi  agri  legte  arefoitmt  ah  hie  oiii 
vrißTimiii  dßdurunl  ti  ita  prt>prhMt  ohteriutUtmern  ettrum  lex  data  praettat      ' 

4)  H    Moniin.«ii  ••   •    <».    H    3114.     H«i   helsst  «s   in   der  lex  lulia  rminickv 
Mm    \m      ^lueiUge  pleh^lv,  »riln  p^rmi»^»  ut  f^u^  ^j,^  ,         ^^  munieipio  Am- 
dmm  muniriplhwiue  tlu»  muniHpH  duret  /    In  d«r  («   von  Salpensa   S    26     oojf 
^anr)  HßV^n)  dmumt    von  d«r   /«    ArmiUu   für  Macedonien   feo«   *«  dai^I^ 
{n.Undii)  (Mv.  45,  :U  '•  i0U»  *i^Ui,  II.   45,  32    Andor«  Ht.  s.  b   MommsenT^ 

fn  i.lv  9,  21)  «iwAlint  nur  «In«  aumiahuiHwnlsti  (Constitution  dieser  Art  im 
J.  4JMI-JMH.  Piii/wi  iinn»»  prlmum  prußf^eli  rtipuiun  rreari  roevti  LaihLZ 
L  l>i*flo  prtt$imi>  li'tii» .  '/wifn  mrum^Uß  IpH  pru  ref^rdia  ,w^|,  ^eb^  dV^^fJ^ 
mh»llnti  p^UteMil. 

II)  IM«!  Isl  snih  Monifn««n«  An«li>hi  s   s   O    H   392  Anm.  10. 
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leges  municipales  rogirt  worden,  um  genoeinschaftliche  Bestim- 
mungen über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Cäsars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Bubria  ^),  auf  Veranlassung  Cäsars  \on  Ux  Bubria. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705  =  49'}.  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpinischen 
Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung,  d.  h.  dem 
prätorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  erhaltenen  Theile 
anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Befugniss  haben  soll- 
ten, alle  Processe,  deren  Object  4  5000  Sesterzen  nicht  überstieg, 
und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht  auf  den  Betrag 
des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu  lassen,  in  Sachen 
aber,  in  welchen  sie  nicht  competent  waren,  nur  die  Vorunter- 
suchung zu  übernehmen  und  die  Parteien  an  den  römischen 
PrHtor  zu  verweisen  *) . 

Das  zweite  Gesetz  ist  die  lex  lulia  munidpalis^).  von  Cäsar  LtxiuUa 

mumcipalis. 

1)  Von  mehreren  BrzUfehi,  welche  das  Oegetz  enthielten,  ist  eine,  nimlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Rainen  Ton  Veleia  gefunden  und  znerst  in  CarlL 
AfUichita  Italiehe  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  in  C.  J.  L.  I  n.  205  herausgegeben. 
Zar  Erklirong  desselben  s.  Hugo  im  ClTilistisehen  Magazin  Bd.  2  (3te  Ausg. 
1812)  S.  431—496;  Dirksen  Ohu.  ad  $eUcta  legU  OaUiae  CUalpinae  eapUa, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Oaiua  S.  203—242.  Huschke  u.  Ritschl  im  Rhein.  Mu- 
seum N.  F.  8,  44b;  Mommsen  Ueber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  n.  Muther  Jahrbuch  des  Deatschen  Rechts  2,  31d--334  und  im  C.  7.  L, 
I,  205.    Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puchtas. 

2)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705s=49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Fflr  das  letztere  Jahr  entscheiden  sieh  Savigny  Verm.  Sehr.  3,  319  nnd 
Puchta  Institutionen  S  ^  i  ^^^  ^^  erste  Mommsen  and  Rudorff  R.  Rechtsgesch. 
S.  34.  Für  das  J.  705  «s  49  spricht  namentlich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  II  Un.  26.  27  GcMia  eU  AlpeU^  lin.  Ö4  QgUia  Ciaalpetna  genannt ,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  qfteiquomque  in  eorum 
quo  o(ppid6)  fn(unieipio)  e(oUmia)  p(ra€f€ehira)  f(pro)  v(eied)  c(oneilki%Ud)  efatUllo) 
t(efTUorio)oe  —  -*  >(«*re)  d(Heunäo)  f(raBerU)  hinter  terHioriove  nicht  zogesetzt 
ist  e(it;jttm)  i2(ofmifionim) ,   so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht  als  Bürger- 

.  gemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  luUa  munieipaUs  geschieht. 

3)  Mommsen  in  Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts 


t,  326. 


4)  CLL,  1  n.  206  und  dazu  Mommsen.  Ueber  dies  Gesetz  s.  Mazochi 
Onnmentafiorum  in  BegU  HercuUmensia  mutei  aeneae  tahilat  HeracUenaes  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1755  fol.  Marezoll  FragmetUum  legis  Bonumae  in  aver$a  tabulae 
HetwAeenait  parUf  Gott.  1816.  8.  Dirksen  Obu.  ad  lab.  Herad,  ptuiem  aUeram, 
Berel.  1817.  8  and  in  Civilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8  Bd.  2  S.  145  ff., 
besonders  aber  Savigny  Verm.  Sehr.  3,  279^-412.  Der  Name  lex  JuUa  mumci" 
palis  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermathet  und  wurde  erwie- 
sen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C.  L  L.  y,  1  n.  2864. 

Bdm.  Alterth.  IV.  5 
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selbst  rogirt  im  J.  709  =^  45  <) ,  uns  wenifistens  thHtw?!w 
auf  zw«i  im  J.  1732  in  dtiii  alkm  Ucirucli^a  gi-tundviiaR 
ta(elo  und  daher  anfani^  laOula  lleracketuU  geiuiBnl 
vollsl3ndi)ti>  uod  allgemeine,  sowohl  (Ur  diu  H«uptsUdt  i 
für  die  italischen  uod  üusseritatischen  Municipien  gelleoi 
munalordnunK ,  welche  in  dor  KaiAeneil  loribeslatul'j. 
sammeDhang  der  !;ehr  dispamlon  Tbeile  derselben ,  iosb 
der  ersUi  Theil,  welcher  AnordnungvD  Über  Getreidespea 
SlrasKDfioliiei  dor  Sladt  Rom  enlliidl,  hat  i\x  vcrsohieilc 
klilrungen  Veranlassunjj,  gei^eben'),  nach  HomniKens  Aosk 
Cäsar  in  seinem  üesetxe  luersl  dem  Hesullale  der  bl 
dargestellten  Entwickelun;;  Ausdruck,  indem  er  Rom, 
nun  aurgehiirt  hatte  die  t^anze  BurgerschaU  zu  umfassen, 
und  zwar  die  erste  der  italischen  HunicipaläUldle  bebaDdel 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze ,  dessen  Usuptzwec 
ging,  sümmtlichc  Slüdte  römischen  Bechl^s  von  ihrer  l 
nung  unter  <lie  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  £ 
digkeit  neben  der  Stadt  Rom  zu  gewahren,  welche  baup 
in  drei  Puncten  enlballen  isl.  Zuerst  wurde  für  alle  diei 
eine  Communal  Verfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksvi 
lung,  eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden''),  welchen  d 
Terriloriuro  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  conciliabula 
untergeben  wurdn,  zweitens  Übertrug  das  Gesetz  die  A 
des  Census,  welche  bisher  fur  alle  römischen  Bürger 
tttatl  gefunden  hatte,  den  höchsten  Muni  dpa  Imagistratei 
Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Commune 
tigten  und  nach  Rom  ablieferten']  ;  drittens  endlich  v< 
jeder  Stadt  eine  eigene  (iericfatsbarkeit ,  welche  von  de 
oder  Uviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde ,  und,  obgleich 
jenigen  Handlungen  nicht  gestattet«,   welche   der   Prütor 

1)  Die  Zeit  erglebt  »Irh  «us  CIc,  ad  fam.  6,  18,  2, 

2j  Von  den  drei  gefnndenen  Tafeln,  auf  welchen  steh  eine  g 
''.  /.  Vr.  n.  5714.  bllh  edirte  Inachrlft  beilüdet,  liud  zwei  >iif  der 
bMcbrieben  nnd  entbiltrn  deu  grülieren  Tbell  der  l,  Ivlla  man. 

3)  Bei  den  i;lu>lichen  Jnrlitaii  helitt  «le  nur  I»  munlfifalit.  Sivig 
l>lg,  50.  9,  3.  EMg.  50,  I  ad  fnunfclpafnn.   Cod.  lost,  7,  9,  1. 

1)  S.vlgr^  >.  «,  O.   8.  338. 

&)  Hommien  r.  /.  L.  I  p.  124.  Vgl.  Belhin«nn-Hollweg  RBm.  C 
'2,  21.  Aiideier  Anilelit  tind  Zuiiipt  Commait.  tfigr.  1  p.  Wi  tt.  Nip| 
Ugtä  iiMMlM,  Letpl.  \Wb.  8  p.  14—19. 

6)  (tlei&bet  i.  nnleD  den  Abiclinill  über  die  Munlclptlverfugung 

7)  iAx  luUa  munfdpati«  liii.  142  ff.   HamoiMti  K.  U.  3,  r)42. 
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telsl  des  ihm  duroh  Volksbesehlnss  Obertragenen  imperimn  aus- 
übte^), doch  darin  der  prtttorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delegirl,  sondern  aelbstlfndig  war  3).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Civilsachen-'^),  jedoch  mit  BesdirSinkuDg  auf  eine  bestimmte  Summe 
des  Streitobjecis,  ah  auch  auf  Criminalprocesse  von  Sclaven*) 
und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach  den  l$ge$ 
itidiciorum  publieormn  vor  eine  rtteische  quwstiio  gehörten^). 

Dritte  Periode. 
ItaUen  nmtor  den  Kataen«^). 

Während  in  der  ersten  der  von   uns  unterschiedenen  Perio-  luueBim 
den  die  Bevölkerung  des  römischen  Reichs  in  drei  ungleich  be-  zv  Tn^i!- 
rechtigte  Classen  zerBel,  nümlich  die  herrschende  Nation,  welche  ^\vBf.^~ 
sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen  Bundesgenossen 
und  die  Unterthanen  der  Provinzen,   hatte  sich   in  der  zweiten 
Periode  der  Gegensatz   zwischen  Römern  und  Italikem  ausgegli- 
chen;  ganz  Italien  bestand  am  Ende  derselben  aus  einem  Com- 
plex  freier  römischer  Städte,  welche  zunächst  einer  concentrirten 
Verwaltung    durch    einen    Statthalter    nicht   bedurften,    da    sie 
Grundsteuer  nicht   zahlten    und  unter   den  Kaisern   wenigstens 
auch  Recruten  zum  Heere  regelmässig  nicht  stellten.    Es  gab  nur 
noch  einen  Gegensatz  zwischen  Itaüen  und  den  Provinzen.     In 
der  dritten  Periode  verschwindet  auch  dieser.    Denn  nachdem  die 
Souveränität  des  Volkes  factisch   auf  den  Kaiser  übergegangen 

1)  Püulnt  IHg,  50,  1,  2ß:  «a,  jtioe  moffU  imp^rü  mmt  quam  furU  cifcttonj«, 
moffigitaluM  f/mmMpaU$  fbeert  non  poieti.  MagMratHnu  munieip^Mus  non  per- 
mNKfyr  im  ItUegnmi  refÜMiere  aui  bona  rd  aervandae  causa  iubere  pottideri  aut 
dotii  »ervandat  causa  vd  legatonsm  servandotum  causa,  S.  hierftber  Momfnsen 
Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts  ▼.  Bekker  n,  Mtither  2,  328  ff.  und 
Sttatsrocht  1,  48  f. 

2^  Mommsen  Jshibneh  s.  a.  0.  S.  332. 

3S  Lex  lul.  mun,  h  116^116.  Bethmann-Holhreg  Rom.  GWilproeesa  2,  23. 

4)  CIc.  pro  Chiwtt.  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  In  Larinam  ein  Sdave  ge- 
kreiizlft  wird.  In  der  Kalserzelt  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschrinkt  worden. 
Ulp4aii.  B4f,  %  1,  12:  fnapMrotAiis  munidpaUbm  supplicium  a  servo  sumere  non 
licet,  modiea  auUm  easUgatk)  eis  non  esl  dineganda, 

b)  Btttiunann-Hollwef  a.  a.  O.  8.  24  Anm.  32. 

Mommsen  Die  Schfiften  d.  ROm.  Feldmesser  Bd.  2,  Beilln  1852  S.  172 
Boighesi  /sofisJofM  onoraria  di  Coneordia,  Oeuvres  5,  383—422.  A.  W. 
2omp*  TUmlus  Coneofdiensi»  ArrH  Antonini  in  Ctmmenl,  epigr.  2  p.  3  —  72. 
▼.  Bethmann -Hollweg  Der  R5m.  Clvilpfecess  Bd.  2  8.  63  if.  Roulez  ExplicaUan 
d'une^  inscrtpUon  laUnd  iiUdiU  in  BuUdkk  de  Vaoad.  vcy,  de  Belgique  ÄVIII 
n.  11.  12.   Dirksen  Die  Scripiores  HUiorkte  Augustae,  Leipeig  1842.  8  S.  78  IT. 


MCCty     TTWOf 

&)  Btt 

6)8. 
-214.   B( 


war,  wurde  die  italisclie  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  A 
gierung  beraubt,  immer  mehr  in  ein  UnterlbanoDverliilllniss 
gedrängt,  welches  vor  der  politischen  Stellung  der  Provii 
wenig  mehr  voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Adininia 
uaterworfen,  welche  schliesslich  in  eine  vitUigc  Provincialv 
tung  überging. 
?s  Es  ist  bekannt,  dass  bereits  Augustus  Italien  in  eir  Be 
-  theiile,  zu  denen  als  zwölfte  der  Stadtkreis  von  Hom  zu  n 
ist.  Welchen  Zweck  diese  Eintbcjlung  halte,  wissen  ^r 
kein  Historiker  gedenkt  ihrer')  und  der  einzig  vorhanden 
riebt  des  Plinius^)  bescbrünkt  sich  auf  die  geographische  l>i 
lung  derselben.  Ging  aber  die  Absiebt  des  Kaisers  zuoat^i 
auf  eine  statistische  Aufnahme  lUiliens'j,  so  ist  diese  doch 
KU  gew  issen  administrativen  Zwecken  verwerthet  worden ; 
dem  kaiserlichen  tabulatium*}  depooirten  Verzeichnisse  dei 
seciva,  d.  h.  der  bei  der  Anlage  von  Colonien  nicht  assigi 
entweder  den  Gemeinden  Ul)erlassenen  oder  noch  verfUg 
Cenlurienlbeile^J,  waren  nach  Regionen  verzeichnet^];  in  dei 
waltuQg   der   Domainen ') ,    der    £rbschatts teuer    (A'.V  heret 


1)  Nni  DIo  Caw.  bl,  22  liiM  den  Mwcen»  deat  Aogirsttu  den  R&th 
TcaHiiti  oüaav  xai   td^^a  T:ävTa.  -ni  tc  4v  lali  vf/fliiii   %'jX  xi   iv  ratf   ^ 

■ber  (lu  dionir  r^telle  Dichu  über  die  KogioDenelatbcUung, 

2)  füll.  S.  H.  3,  46 :  nunc  umiitum  ciu<  (JluUuc)  ufbUqac  aumtn 
fuu  In  re  fratfar^  ntemarltim  »I  aiutorcni  twi  divum  AugutUum  Mc 
•UKTtpUDnani/at  iib  to  fortan  Italiat  toliiit  m  rspionei  A7 ,  td  onÜM 
litOTWti  triKlu  ptt,  urbnnit  nuiätm  vieinilala  uruUcnc  ulifue  pnttproftra 
non  po»e,  ilai{ue  mUtiore  parU  digetitonein  In  lilfriu  (fujdnn  MM  Me 
colonlurutn  »lenliorM  lif/nola  •pia»  tUe  in  to  prodidil  namero.  Dm  «ubu< 
llbtr  rigiomtm  (Uramtl.  vet.  p.  229,  12;  25B,  2j  enthielt  ■I»a  ein  tiptmb* 
VerteioikDisa  dei  in  Jeder  Kesion  liegeodeu  Siulte. 

3)  .UammMiD  >.  ■.  O.  8,  IW. 

4j  Oron,»i.  p.  202,  17;  203,  3-,  400,  9.  11. 

üj  Htidorir  Keldmessei  S.  4&5. 

t))  Nimlii-ii  In  den  tibri  baujicbyTUHi.  liruuiet.  p.  202,  ü;  203,  1;  '21 
i>cl  qtiatrii  li  m  tibro  tumfielorwa  rtgkinit  itliiu  btntficium  itUatI  Auj/uilui  i 
Sa  wild  in  den  tihtr  eoloalarum  erwähnt  p.  22J.  14  rtj/io  Campaniac,  j 
Ö  Pieenum,  229,  12  cMtalti  Campaniae  ex  Ubro  retikmum,  2(i2  Bii>i(<ile< 
269  el«jl«(ei  rtyionli  Samtüi. 

7)  Ea  tat  d&oiit  nicht  behaapiet,  dus  Jede  Keglou  eliiün  praiwraler 
hätte,  wie  ein  prce.  r(y(Jonl))  Catal)iie{ae)  Moiumieii  7.  A.  A.  2tt2T  nuta 
tat,  Bandeiu  nur ,  dua  die  pruRurmtoriseheu  Distrlcte  »ut  dar  UrundUge  il 
gloiieueiiitliullung  beruhn,  aUu  untwoder  Tbeile  einer  Begiuii  oder  such  c 
Uegioiieu  umr&uten.   H.  Hommsen  Felilueiaei  2,  19Ü  Aiim.  bi. 

»)  UreUi  383Ö  ;  proc.  XX  her.  reffiOB.  Cnnp.  Apul.  Catabr,  Unit.  4 
[prof.]  XX  ha.    ümbriat  Ttutiat,   Piceni. 
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der  Steuer  der  Freigelassenen  [vtcesima  Ubertalis)  ^)  sind  die  Ver- 
waliungsbezii^^  nach  Regionen  normirl ;  die  Resultate  des  Gensus 
werden  nach  Regionen  zusammengestellt  2),  und  später  bilden  die 
Regionen  die  Grundlage  für  die  ganze  Administration  und  die 
schliessliche  Provincialeinrichtung  Italiens.  Es  wird  daher  zweck-  J^^Sinlrt. 
massig  sein  der  folgenden  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augu-  ^'^* 
steischen  Regionen  voranzuschicken. 

A.  Oberitalien. 

Regio  XI,  regio  Transpadana^),  Italia  Transpadana^),  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen ,  im  S.  durch  den  Po ,  im  Osten 
durch  die  Addua^]. 

Regio  X^),  Venelia  et  Histria'^)y  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  camischen  Alpen ,  im  O.  durch  den  FIuss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt^]. 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Yarus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Coltiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
O.  durch  die  Trebia  und  Hacra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer  ») . 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfliesst,  im 
O.  durch   das  adriatische  Meer^^).    Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 


1)  Eine  famUia  XX  Üb,  regiumU)  Trarupad.  OreUi  3340«  O.  /.  L.  V, 
1,  3351. 

2)  Pliii.  JV.  H,  7,  162  ff.:  aecedutU  ezperimenUx  recentUtsimi  cennUj  quem  hUra 
qtiadriermium  imperatores  Caeaares  Vespasiani  paUr  fUhuque  cemores  egerwü. 
—  —  (1^^)  ^  rtgUmt  Italiae  oetava  eerUenum  annorum  eenH  tmU  hommea 
Lim,  eenUnum  denum  homineB  XI 111,  eerUenium  vieeman  pUnum  homineM  duoy 
cerUenum  trkenum  homknet  quaituor. 

3)  Plin.  N.  H,  3,  123.  OreUi  2273.  3143.  Grat.  1054,  3.  Mommsen  /.  B.  N. 
3604. 

4)  Orelli  1194. 

5)  Plin.  N.  H.  3,  123—125.  Paulus  Diac.  dt  ye$ti$  Longob,  2,  14:  Venelia 
enim  non  »olum  in  paueU  hitulUy  quaa  minc  Venetiaa  dictnuB,  eomiat,  ted  ehu 
iermimtn  a  Pannoniae  ftnibua  tuque  Adduam  fluvium  proielatur, 

6)  Plin.  N,  H.  3,  126—131. 

7)  Plin.  a.  a.  0.  Orelli  2285.  Boeoking  JV.  1),  Oee.  p.  440  ff. 

8)  Diese  Region  bildet  den  Inhalt  von  C.  /.  L.  V,  1.^ 

9)  Plin.  N.  H.  3,  47—49. 
10)  Plin.  JV.  H.  3,  115.  116. 


tia^l   von  der  tta  Aemitia,    wel<4ie    der  CoDSilt   V. 
pidtts  Sfi7E=l87  von  Ariminiuii  hin  Plaocntia  gvdU 


B.  aUibdluUen. 

Hegio  VH.  Hlrutia^},  s]>»Ut  Tutcta*),  im  N.  d» 
und  den  A|iuntiinas,   im  0.  und  S.  durch  den  Tib 

Regia  17,  Vmfiriu''}.  lä'ie  t^eht  .in  d<!r  Kusle  di 
H<'cres  vom  Flusst'  Crusliiniius  bis  cum  i-lusso  Aee 
zum  Tib«r,  im  S.  bis  Ocnculum,  und  hat  als  Oslgi 
und  Acsis. 

Hf.gni  V,  Püxnum,  der  KUsK'iistrich  swiscbi 
AlerDus*^). 

Regio  IV,  Sarimium^).  Die  Grenze  ge|;on  Umb 
obere  Laut  des  Nar,  gegen  Etmria  der  Tibcri  im 
bis  iti  die  Nahe  Borns;  im  S.  wird  es  von  Camp) 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  SUdl«n  Pi 
Sublaqueum,  Anlinum,  Aulidena,  Aescrnia,  Bovii 
manoruni  liegt;  im  0.  uiufassi  es  das  KUstenUnd 
bis  zuDi  Frento''). 

Regio  l .  Campaniu"]  ,  deren  Nordgrenzc  bere 
ist,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silar 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Oslgrenzu  ist  zu  vcrsch 
vcfHchiedcu  gewesen;  denn  das  Land  der  lliqitni 
Beueventum  rccliiiet  Plioius  zur  zweiten  Hegton  ") ; 
en  zur  ersinn  "). 

1)  Utntti.  3,  4.  1; 

Bomam  uiuii,  Uhtr-  ij.  vcnctit  und«,  niftint, 
AmUUa»  iKH  dt  ttgione  vlac. 
•,  Ifii,  i,   fundt  Iw  laerimM.  orbata  liononia,   Bti{u. 
Kf  r««MMl  lold  plancltu  In  AtmiUa. 
0,tm  itlU    WMwwrn  /.  B.  S.  423T. 
■{,  fi,    tU.'t,  10,    »iMboS  p.'ilT. 

ü/  H**  n.  ii  a.  M-M, 

ll  tMM|{m  flMih.   <lsr  tXUn  (Iiogr.  3,  (189. 

^I  M«.  n  II  ;(,  112—111. 

6;  V\\H     !>    II     i,  11(1.  III.    Utttt  roloninruin  In  Giorad. 

7)  m«,  *  «.  O   3,  IO«~I09 

H)  T«*«>r,  MkfcM  lu  i|«t  NUie  de«  fioiiH)  tit-gl,  lectmet  1 
ilcrWn   IU(kifi. 

"     Win,   (V-  «.  3.  618—70. 

Plln    fl.  U.   a.  U.  71. 

_  1)   Mlu.  S.  H    %,  W.   tO». 

12)  HonniHin  IMia  lopogra^ia  iftpli  ^i^lnl  m  Bvi.ua.  It 
giideiu  eitlen  Itttbuiu  dat  lllotu*  >n,  ipiler  (reMmeaMt  2,  3 
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C.  TThteritalien. 

Regio  III,  Bruttii  et  Lucania^)^  geigen  GampaDien  begrentt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus»^) . 

-  Regio  II ^  ApuUa  et  Calabria^], 

Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net ^) ,  von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete ,  ist  an  sich 
anzunehmen^),  wejche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt  <^)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,   ist  unbekannt. 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio- 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte,  die  durch  die  lex  iu/ta  ^SSl^hM 
municipalü  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich  zu- 
erst ein  Verfall  der  freien  Gommunen  und  gleichzeitig  eine  Ab- 
nahme des  Gemeinsihnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein;   aber  auch  die  Finanzen  der 

zeichnet  er  die  Grenze  als  gcTiwankend.  S.  auch  Desjardins  De  idbuJU$  aUma^ 
tariU,  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Benevent  sp&ter  zu  Campanien  gehörte,  geht 
hervor  aus  den  Yon  Mommten  angef&hrten  Zeugnissen  /.  Rtffni  Htap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Untersohilft  dee  eardisohen  Condls  von  347, 
Mansi  3  p.  42  und  dem  liber  coUm.  in  Gromatici  vet.  p.  231,  in  welchen  anter 
den  etoMotef  CmnpmUae  ex  Uhro  refkmum  mach  Bti^evemimin  anfgef&hrt  wird. 

1)  Plin.  N.  H.  3,  71—76. 

2)  Dieser  Flnss  komitit  nur  einmal  vor  im  Itinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
allein  seine  Lage  ist  sicher ;  er  heisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d\>tranto. 

3)  Plin.  N.  H,  3,  99—105. 

4)  Plin.  JV.  H,  3,  66. 

5)  Vgl.  Httiehke  lieber  den  Census  and  die  Steuerverfassong  der  früheren 
rom.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8  8.  63.  Bethmann-Uollweg  2,  64.  Dass  in  Be- 
ziehung aaf  die  Erbschaftsteuer  Rom  einen  eigenen  Beiirk  bildete,  zeigt  die 
Inschrift  C.  /.  Qr,  2980:    [x6v  xpdxteTJoY  MTpoico[v]  cix[oJot[iic]   xXf)povOfudiv 

6)  Llv.  3,  20,  7 :  fieyiM  enim  frovooaUcmem  esw  kmfhm  o6  wb9  mUU  ptu- 
9uum  et  tribunoBy  ei  eo  oentaat,  in  aUa  turba  Qtikäimn  mAie^loe  fofe  eohmlUtfi 
impmno,  Dio  Cms.  Öl,  19 :  «al  x^  KvCoopa  t^v  tt  i^oualocv  xi^v  tAv  ^pkMpYow 
(tck  ß(ou  ix€iv  (i4^<f4«aiyro)  «al  toIc  iiitße«i(i^u  9.Mf*  rak  ivrbc  toO  icoipiijpliou 
Mil  i^o  (Atypc«  6^i6o\}  -hujutahiw  (d.  h.  bis  auf  V/t  Stadien,  was  1000  patsw 
iit)  dfA6^cv.*  Oains  4,  104:  le§iUma  eunt  imdMay  quae  im  wbe  Borna  vel  Mra 
prlmiim  uiiia  Romae  müiarimn  inUr  wmnee  dnea  Bomam)»  fii6  uno  <Mttec  oeei- 
ptimfcir. 


^ 


frdcn  SUidte  ßngen  iin  in  l'DoriJiiiin(;  lu  ^vritlhfti:  dt« 
svortlicbkeil  fUr  dieselben,  wdclie  uuf  dvn  Mtii^istraten  unc 
rioncn  la^;,  m»chlo  deren  &U.'lluug  liereils  dninals  xu  einer 
und  gefnbrlichen  ■];  die  Sicherheit  des  Verkehrs  lilt  unter  sc! 
Slrassenpoliiei  und  für  das  BedUrfniss  der  Truppeaausl 
obwolil  diese  in  Italien  nur  eine  sehr  beschrankte  war^  , 
nen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet  ge 
zu  sein. 

Diesen  ITehetstünden  ^^enOber  begnügt«  man  sich  su 
die  Rechtspflege  wiederholenllich  neu  zu  organisiren,  di 
schicdenen  Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  Diltlii| 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Onmmissaricn  in  Conti 
nehmen,  und  es  dauert«  noch  beinahe  zweihundert  Jahn 
man  sieh  cnlschloss,  die  alten  gesetzlich  gfimntirl«n  Pre 
Italiens  abzustellen  und  dasselbe  einer  dauernden  UDd 
massigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 

Die  erste  Organisation  des  JuslizwcscDs  unternahm  II 
(H7  — 138),  welcher  Italien  in  vier,  mehrere  Regionen  U 
sende-')  Gerichlssprengel  Ihcille*),  jeden  derselben  einem  C 
laren  Übergab,   und  diesem  nicht  nur  die  höhere  Civiijurisdl 

i)  llfevoii  »Ird  Wolter  ■iisrührllth  die  ICede  sein,  ich  bemerke  bler  n« 
■cbon  Pllii.  tp.  10,  113  Leute  orwiUinE,  <[ui  mviU  fluni  diairiona. 

1)  \n  Itxlieit  rmiteii  scU  dem  Kudo  <ti-r  Bnigorkric^c  «llgemalnD  Ti 
«niliabungrii  nicht  mebr  lUtt.  llotodiiii.  '2.  11  und  mehr  i[i  meiner  Hill,  • 
Born.  f.  tl'2  IT.  Nur  die  Iteutsung  der  SUdt  Kom  rer.rutiTle  «Ich  siu  II 
IT>«.  Afm.  i,  b);  FniwllUge  dienten  atlcrdloge  In  den  roAorlei  Italka» 
Äunuinontfn  votuntarionm  (Kellumiaiiu  Vif,  n.  269.  Borgheg)  Oaion»  4  ] 
mber  «eun  In  /ellea  der  Noth  eine  Conacriptloii  In  IMlion  vorBucbt  wu 
Matt  diese  tut  gione  Uliidsmltie .  wie  unter  Aueustus  ntch  der  Vuuai 
(Tac.  .4nn.  1,  3t  mll  Mppenleya  Nnio  und  d»u  Ulo  Cu>.  56,  23j,   unb 

II.   Nm  U)  und  Vllelllua  (Huet.  VtUU.  lö). 

3)  DI«  Kegioa,  wolthe  Anloiiinn»  als  CousuUr  vorwaltele  l.(.'»pHolln. . 
2,  ItJ,  wir  CuupBnlon  (ib,  7),  «aliracliulullvh  mit  Hliiiufüguiig  zweier  i 
Kogionen. 

A)  Sptrtlui.  Hadt.  22,  13-  ^uattuor  rotuuloru  ptr  omnem  Italfnm 
rmumult.  Cipitnllo.  Anlvn.  ''.2,  11^  a6  lladriano  inier  gunfluor  con 
i/ullnu  Italiii  eommllMatur ,  tleelui  «'l  »d  lum  parlem  Italiiit  Ttgmdnm , 
fOtiiAebal,  c.  3  -  huie,  giMm  lialhtn  rtyartt,  imptril  oinm  til 
Airm  rufit  (riAunul  aietndititl,  irätr  atlai  antlimiation«*  dietum  eil.-  Aug 
le  itfvtnt-  (.'apilaltn.  M,  Anl.  11:  ad  id  exemplwn,  gw>  Hiidtlantu  m 
i'iru«  rtddert  (uro  fraeetptrat.  Applui.  B.  (.'.  1,  3ö;  JjWv  f'pp  "'  '"" 
ml  rrfi  'hoXbs  ipvov«:  ivBin«tf;(  (or  voMtehi  dirnnluf  eonmiara.  S. 
Aroal.  p.  71)9)  MTO  pip»).  °0  not  'ASpimi!  {pd  j*i|<.oü|uvo(  üoripov  /pö«| 
tJjv  oirmtpoitop«  «tp-^V  'HbiwIoi«  ■J|T«ip*-'M  dveiwfviot  vi\  jirr'  aÜTÜv  ti 
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sondern  auch  die  Criminaljustiz  in  diesem  Sprengel  erlbeilie^). 
Die  Gonsularen  blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit^). 
M.  Aurel  ersetzte  sie  in  der  Zeit  zwischen  464  — 169^)  durch 
eine  andere  Behörde,  die  iuridici^)y  weiche  sich  von  den  Con- '*^^25?*' 
sularen  dadurch  unterschieden,  dass  sie  erstens  praeiorii  waren  ^j, 
zweitens  eine  beschränkte  Gompetenz  hatten^),  und  drittens  nur 
in  einem  Theile  von  Italien  Recht  sprachen  7).  Die  Griminalgerichts- 
barkeit  hat  nttmlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hun- 
dert römische  Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbiy 
in  dem  übrigen  Italien  der  praefecttis  praetorio  ^J  :  in  Beziehung 
auf  die  Civiljurisdiction  zerfällt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile, 
die  urbica  dioecesiSy  in  welcher  die  stSldtischen  Prätoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  präto- 
rische  Gewalt  auf  die  iuridici  übergingt).   Leider  giebt  es  weder 


1)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Beftagniese  der  Gonsularen  findet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  8cr.  Hut,  Aug,  S.  80  if.  S.  besonders 
S    95. 

2)  Appian.  B.  C\  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmnng  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  von  Ccncordia  C.  I.  L. 
V,  1874.    Borghesi  Oeuvres  5,  392. 

4)  Capitolin.  M,  Ant,  phü.  11 :  datU  iuridieU  Italiae  conauluii  ad  id  exem- 
pkurif  quo  Hadrktmu  eormilctre»  viros  reddere  iura  praeeeperat.  Einen  htridieuB 
erwähnt  Scaevola  IHg,  40,  5,  41  $  5. 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  beschrankte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civüsachen;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecte  bis  sn  einer  gewissen  Summe  urthellten,  schUesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
^ixaiovöfioi  ol  Tiljv  'iToXlortf  (tomouvtc«  iiTa69ovTo  &ic^  xd  ^ofAiodivra  buh  toO 
Mapxou  5txdCovT6c,  d.  h.  nach  der  Erklärung  von  Henzen  Bull,  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen:  iuridlei  ItaUam  adminUtrantes  de- 
sierurU  ultra  ea,  quae  a  Marco  lege  ordmata  erani^  iudieare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Excerpt  des  Xiphilin.  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  Jedeofalls  unsicher  scheint.  Beweiflender 
ist  der  unter  Yalerianus  und  Gallienns  (253)  vorkommende  iuridieu»  de  infinito 
per  Flam.  et  Vmbriam  Pieemmi  (Orclli  3174),  welcher  im  Oegensatse  zu  den 
übrigen  iuridiei  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehn  gewesen  sein  mnss. 

7)  Dirksen  Die  8er.  H.  Aug,  S.  94  ff.    Bethmann-Hollweg  a.  a.  O.  S.  66. 

8)  Mos.  et  Rom.  I^nm  coli.  14,  3,  2 :  ted  erUrn  tarn  eo  perve^Utwn  eet  eon- 
slHutkmibua,  ut  Romae  qaidetn  praefectus  urbis  soku  super  ea  re  eognoscal,  si 
hUra  miUarium  eenieebmim  sU  m  Fabiam  eonwnissum.  EtUmvero  si  uUra  eentesi- 
mumy  praefeetorum  praetorio  erit  eognitio.  Dig.  1,  12,  1  pr. :  omnia  otmUno  ort- 
mtna  praefeetwra  urhis  sihi  vindieaoitj  nee  tamHum  ea,  quae  irUra  urbem  admil- 
limltar,  vetum  ea  qucque,  quae  extra  utrbem  intra  Ittdiam.  %  4:  quidquid  ifitur 
ifUra  urbem  admitUiurj  ad  praefectum  urbi  videtur  pertinere.  8ed  et  et'  gtiid  mtra 
centeemiMm  miUafkmn  admissum  <il,  ad  praefeetiun  urbi  pertinet.  Diesen  Gerichts- 
Sprengel  giebt  a^ich  Dio  Cas«.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  $  155.  Qaius  1,  27. 
Herodian.  2,  13,  9.   Cod.  Th.  16,  5,  62. 

9)  Ulpian.  fr,  Vat,  $  20:  si  quis  ad  urbieam  dioeeesm  pertinens  [testamento 
tutor  datujr,  exeusare  se  deb^it  ab  eo  patrimoniOy  quod  in  regio[rUbus  iwridieo- 
rvm  est,  simiUter]  a  re  proWneiofi.    $  232:  observari  aütem  oport^,  ne  his  pupiUis 
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oImt  6m  U«C»s  *rr  iiliiiLliin  Dioms»')  mfk  ■ba 
der  imrtdta  wid  iu«r  ■nitt«  n 

iW  randic»  bmIi  HegjMMii  «hfr^mnl,  »Iim-  in  Laal 
vietfBdi  «RaodMt  wordrii  »mdi) ;  indesBRi  darf  ■■ 
Norowlwbl  dn-  iuri<bn  funT  aBnetinwa^,  dereo  BniAt 


I,  f«j>io  rmiupAdnna*!  mit 


ivtor«»  dd  iyratf/r},  fui  yoIrinKHUu  m 

WIrlt,  M   CtMUio  Pomprlnno  prorfwi    iwiywalwT  ■ 

IMIrtmniuwn  m  «a  rtfkme.  jnm  turiJinuuänumitrul.   Iiabii.    Di«. -U 

1 1  Der  (i<Tlrtiu>ipr«ri«el  <ler  I^iiorcn   itl  wcdci  iJcDliKh  tuit  4a 

nwll*  f>.  $!.  71  Anm    H)  noch  mit  <lau>  unter   dwiu  fwur^frlM  urN  m 

lUMbeilik,  iler  bU  (uni  bainlBrutun  M^iIwiMcin  rciibt«.    Itajm  Cia| 

che«  tut  wbicu  dhitrciti  ichörtc .    Ug  (111011  vUra   ratUiimain  lapUt 

Arm.  13,  2fi--    luiä  tnim  aliwi  tntii  ftalrano  ronrt*iut»,   jtuim  mI  ccmIi 

'Um  tu  oram  Vampanlat  Hbtrlma  nle^l  nnd  41e  Amhipef  la  d. 

?)  HumDiieri  PeldtiiM*»r  %  1113  nimmt  an,  du«  die  iiirtfM  hMI 

^1  UlMrhaupt   iilrht  btimi,    •ondein  baJd  für  diese,    bald  fttr  Jeue  I 

iiub  L'miUiiden  eommiillrt  wurden,    und  hiKiin  stimmt  ibm  bei  Hi 

1863  |i,  Wi,   vUlreud  Ilnritbwl  die  Bellrke  als  ane  dauernde  OtnnI 

:lit,    In  WBichor  dui  einmal    und  zwar  untrr  Catacalb   ■ 

Hebe  Aatidoiuti«  Blocomten  mI.    Die  DIITeruni  bat  ll>ieii  Urund  In  i 

wie  twide  die  luHhriftltflb  ObprlJererlen  Niinen   der  B«i 

uieiiitelleti.    Ulebt  miu  tu,  «ts,   "Ig  ivb  i;Iiube,    vun  HerKheil  orwie 

In  dem  TIIbI  dar  hirUIU-i  niclii  Immar   alle  tte«ioi>e«  aurceriibrt  wer 

tu  Dirnu  Bpruriiol  fehCrnn ,    anndorn  dass  dlcicr  Titel  abKekOrtl  wi 

auph   bei   dan    riiill«r   tu    baiprochanden  eorrtrtortt   umwelfetbafl   g 

«•ridnfaeht   >)<b  din  Litte  der  tSprenicel    vrbublinh    und  bexbrlnkt   ( 

dar  Varknderungan  auf  ilujatilfio  Haa»,  weleboa  bol  einem  linndert 

*l«b«a  dot  Klnrlvlituug  nlelita  aiilhlleiiduB  bat. 

9)  y.umpt  <^)mm.  iptgr  'i,  4ö,  wolcbar  mit  Hargbaai'«  Analebt  Ob 
ulmnit  4  an .  Itidaui  er  illu  Zahl  der  Iwfdki  nik  dar  der  CnneuUni 
«In  die«  »hon  (!artl  Anl.  Ilal.  III  p.  38  gctiian  halte.  Dltie  Ai 
•l«fa  IndoDtu   mit  dnu  InaobiltU leben  ZougnlMuii  iitclil  vorghiSgea. 

4|  lltuhdr  lelinran- 
(t'l  ^frliM  AMmItna  —  hirtdMu   per  /tnllum   reglmii  Tnmfpvi 
( ittlmbeu   IHI  und  IDUi,   Inechr.   v.   CotmordU  6'.  t.  L.  V ,  1B74 

r>Mm.  n.  ma. 

V.  .Vmtaa  Arriu»  Ihutlitmi  Aptr  —  Uirldleui  rtfifmUt)  Tte 
iMntit,   V.    Hrtila  (vor  UüT)  'V  I.  I,.   V,  4341  =  Horgbeal  O.  ö,  3»3, 

h  t\il«mt  Uanim  (Vfumliliw  AtrunMu)  AenManu»  —  «lerliH  ab 
«»i'tfn)  Atttimtlro  Aim.  alt  \Uu  dletndwn)  f«r  rr^tonfm  Tiaintpat 
-'JHn     Mnminaan  J,  K    H.  .'IHU4  —  llenieu  tt4H6). 

f    tMtitttt   AilftHM    XiriMlIui    /Voeutua  —  ixir. 
ihjnlUMn,  iianb  'üt?.   ur«lll  1I1H4|. 

(fftlnMJKM*  fViowliw    fuftailut  —  |li>>fldieui   }<tt 
U\\.   llorahMkl   (I.  It,  tun, 

l..    f/iihiinliia  itrwirHlflui   Ajcilllut  Sevtnu ,    iwli 
llflil.  r    I    I.    V.  411«, 

m  |)«*>  dlH  ^  llHiliiM  I  t'ntttin)  iiiilar  dliiem  furMJm.  .und, 
nur  Ulli    ■uimUlirtMl  li»«lirllt«ii  nui  lltitia  unri  CoDonnlla.    auuder 


.    Trunipad. 


■   'trarupad 
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2.  Aemilia  Liguria  (Reg.  IX  und  YllI)  ^). 

3.  ApuUa  et  Calabria  (Reg.  11)S). 

4.  Lucania  Briitii  (Reg.  111)3). 

5.  Umbria  et  Picenum  nebst  dem  ager  Galkcus,  welcher  in 
dieser  Zeit  von  der  durch  denselben  führenden  Strasse  den  Na- 
men Plaminia  hat  (Reg.  Y  und  VI)  ^) . 

Es  sind  sonach  in  diesen  Becirken  acht  Regionen  enihidlen, 
wahrend  drei,  Campania  (Reg.  1)»),  Tuscia  (Reg.  VH)  und  Samnium 
(Reg.  IVj  *)  nicht  vorkommen ;  man  wird  vermuthen  dürfen,  dass 

ein  Brief  des  Fronte  an  Arrine  Antoninns  (ad  amiooa  2,  7  p.  192  Naber),  in 
welchem  Fronte  sich  in  einer  Processsacbe  für  den  Concordienser  Volumnins  Se- 
renna  bei  dem  Airiiu  Anioninuf  verwendet,  und  tob  dietem  sagt,  dass  er  eieli 
txdminUtranda  provineia  Lob  erwerben  müsse.  Man  siebt  also  deutlich,  dass  der 
Titel  des  Arrius,  iuridicua  regionu  Trantpadanae,  ein  abgekürzter  ist,  in  welchem 
Veneria  nicht  besonders  erwähnt  wird,  und  ist  somit  bereehtigt  auch  in  den  an- 
dern Titeln  eine  Abkürzung  anzunehmen. 

1)  P.  Ploiiu»  Bomanus  —  htr.  per  Atta.  Lig.  (vor  Alexander  Severus. 
Oreili  9044). 

(Ohne  Namen J  —  kmiditu»  per  Aemiliam  et  Ugwiam.  Mommsen  /.  B.  N. 
4237sHenzen  6482. 

2)  L.  Sempronhu  Celm$  Servüim  /b&umus,  —  [to]rf<I.  per  ApiJ[Uani  et] 
Calabria(m),  Marini  Arv.  p.  180. 

M.  CaeciUut  NovatiUiaimu  —  iurid.  Aptd.  et  Caiabr,  Mommsen  /.  B,  N, 
1420=sOrel]i  1178.    Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Bagoniu8  ürmatHu  Larehu  OwnUanus hiridicua  per  Apul.  unter 

Commodus  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029;  OreUi  2377  =>C.  i.  L.  Y,  2112; 
Henzen  6492. 

3)  Dieser  Sprengel  beruht  allerdings  nur  auf  einer  Yermuthung  Borghesi's 
5,  39o,  für  welche  der  Umstand  spricht,  dass  auch  später  Lucania  und  Brittii 
einerseits  (Cod.  Theod.  11,  29,  1;  11,  .30,  1)  und  Apulia  und  Calabria  anderer- 
seits unter  einem  Corrector  stehn.  S.  Borghesi  O.  Ö,  398 ;  6,  384  ff.  In  der  Zeit 
des  CaracaUa  war  Calabrien  zu  diesem  Sprengel  gezogen,  ApuUen  dagegen  mit 
Pioenum  zu  einem  Bezirk  vereinigt.   Dies  geht  hervor  aus  den  Insohriften  des 

O.  Herermku  Silvku  MaxknuB  —  turtd.  per  Caiabr,  Lucaniam  Brittioe, 
Henzen  6745  und  des 

C.  Saum»  Ariitaenetu»  —  turidieus  per  Pieemim  et  ApuUam,  Grut.  465,  5.  6. 

4)  C.  Sabueiue  Maior  Caeeiliamte  —  $mid.  per  FUanim,  et  (/m6rfcm,  unter 
Commodus.  Henzen  7420. 

C.  ComeUiM  Fettx  Tkralhu,  torM.  per  Flam,  et  ümbr,  OreUi  3177. 

P.  AeUu»  Coeranu»  —  htridiou»  per  Flaminiam  et  Vmbrkmnf  unter  CaracaUa. 
OreUi  3851. 

L.  AmUua  JUOiem  HonoraluBy  •—  turld.  per  Fl.  et  ütnbrtmm,  Deaiardins  Annali 
1868  p.  97. 

Q,  MamiUu»  CapitolimUy  wM,  per  FiamMam  et  Umbfiam  et  Pkenum, 
C.  1.  L,  II,  2634. 

M.  AeUw  AweUna  Theo ,  A^tuti)  turUUeus  de  inftnito  per  FUm,  et  Um- 
brUm  Pieenum  (OreUi  3174),  aus  der  Zeit  des  Valerianus  und  Oallienus  (253). 

5)  Die  Inschrift  OreUi  3173,  in  weicher  ein  tiir<cllfiis  prov.  Campafdae  vor- 
kommt, ist  falsch.  S.  Mommsen  i.  B.  N.  FaUae  n.  538.  Borghesi  Oewfr.  ö,  393. 

6)  Sinen  Bezirk  Pfeeniim  VaUria,  in  welchem  man  die  vierte  Region  hat 
erkennen  woUen ,  giebt  es  überhaupt  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man^  ihn 
zu  Ünden  glaubte ,  ist  nach  Borghesi  O.  &,  401  ss  Heozed  6469  zu  lesen :  Sex, 


iHo  bpidrn  pratercn  pani  and  «n  (hr  Meten  i 
Theil  «ur  urbirn  dioerexit  pchörtcn.  NM-.liWilesUjwei 
diese  Einriditunn  nichl  conslant.  wmdern  am  EtM 
Jalirbunderts  wenigstens  liait«  TuictVi  ebonTalls  ein 
Eine  unmjltelbnre  h'olge  der  durch  M  Aiirol  di 
[jVf'-  giiiiisaLion  drr  liftliiTen  nfrichte  scheinl  die  Bc* 
Hunicipnl^cnoblsbarlieit  gewesen  su  sein,  welche 
und  drille  Jnhriiunderl  die  clüssisohen  Juristen  be 
StTAfverrabren  der  sUtdtJschon  BehArdeo  war  in  < 
eine  m»ssign  Züchtigung  der  Scl)i*L<n  reducirt  >) ;  in 
unter  Hnor  gewissen,  uns  unbekannten  Summe  urtt 
sowohl  sttibst*)  ab  mit  lliniuiiehung  «on  Gescbwi 
wichtigere  Sachen  knmen  exlra  orilinem'\  xur 
(iiridictM^),  wHhrond  tille  Entsr.heidungen ,  die  auf 
heruhbcn,  selbstversUlndlich  dim  rtimischen  BchSrd 
blii'lKin").  Mm  Wirbligste  wnr  indess,  dass  die  I 
siriile  Uberhaupl  in  ein  untergeordnetes  VerhiiltniM 
und  tttridiou  Iralen,   welche  in  einigen  Sachen  ih 


Prdlo.   Hei.  f.  Am.  llimüo   iMelUtt   FoUion.    Cot.  pratf.  atr. 
Htrld.  I  Ailurl.it)  cl   UaU>u4^int). 

\]  l:ia.'hr.  'aii  Chlual  bei  Itontcn  AnnaU  1863  p.  777 
IJult.  Maimo  Vut«riuno  —  Ivr.  rtg,  Tutriac  <l  Piceni.  Kbiimq 
hoitliiioit  RMoii  Bofjthcirs  Annthm«  einer  AbkQtiung  ilei  Tlb 
kber  TuicU  und  Pir«iiiini  durch  IjiibrU  getntdiit  ilnd,  mj  »eha 
dli>*om  Falls  k«lnu  iDltttitnro  Erkliruiif  dar  äiche ,  ili  dio 
TuikI»  xnltwi'liu  mit  d«in  Doilrk  l'mbria  l'ieatttm  vereinigt, 
lilnr  Vtnhria  luiicelaueii  l>(. 

1)  Fliilhiuuili'llDlIwaiE  «,  *.  O.  S.  ÜH.  Anders  PurhU  tii  i 
ItnphUialii,  II)  H.  TM.  InalltntluneD  1  S  02.  Sailgiiy  (leicb.  d 

•IMT    I,    ffft. 

il|  Hl«,  a,  1,  I2i  47,  lll,  15  S:i9;  47,  10.  17  S '^1  «.2 
Ij  l'aulaa  fi,  h>.  I  :  m  iiMeatat  «idmtar  _  —  n  magit 
utqn*  od  twnfiMni,  fiui  tut  dktn  frouunl.    UIk.  2,  1,  20 

:>)  DIR.  2,  I,  i:i  i  I, 

Kl  Vtbvi  dnti  lirirlir  'Int  tttraordinariae  ei'intüionil  iiud 
'ban  il«  tvi  Anwoiidun«  kanmii,  taroeliu  Ivli  mr  bullimuin-U 
2  ü  la-j  n.  7lia  n 

7j  In  dnu  Uljwilentllel  lU  i>arlM  et  atraardtnariU  coynil 
Htm  taam  ftelit  dlrttw  |IH«.  .'rfl,  13)  linUnt  es  In  dorn  fr.  di 
pt. ;  nunuru*  trgii  cognlUofMim  In  funfluor  /iwc  irmcro  dfiriiit  p 
hmorlbn»  Mix  muncrlfiiu  y*"'"^'  iiirMolur,  oul  dt  n  ptamla'l 
<U  tiUthnaliune  aUmtiu  «ynoiaUw,  tut  dt  tapttali  crimln« 
.IcitM  Cluto  gaben  dl«  Kuihe  <lui  Voluuititui  VcraiiuB  am  l 
uribn  lind  dutvrto  lewMon,  dann  aber  mlBititl  worduii  »«i 
Rilekkofar  vcfbindarl  »tirde  wlednr  In  din  Curie  von  Coni;ordia 
Sacbe  kam  vor  den  lurfdinu  rtjrloni«  Trannfudanae  Arriut  Aniu 
Front»  if.  adamtrot%7  p,  193  Naber  darUber  Iwriditet, 

ijj  Paulu«  IHf.  W,  1,  '16.    B,  vbvnH.  tlT  Anni.  I. 


^ 
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cliction  delegirten  ^) ,  in  andern  die  Vollziehung  des  Urtheils  auf- 
trugen 2} ,    dabei   ein  Aufsichtsrecht  über  die  Ausführung   ihrer 
Aufträge  übten 3)   und  in  allen  Sachen  Appellation  annahmen^). 
Ueberhaupt  werden  die  iuridici  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
schon  den  praesideSj   d.  h.  den  Provinzialstatthaltem ,   gleichge- 
stellt ^) ,  obgleich  ihnen  dieser  Titel  officiell  nicht  zukam  und  sie 
Verwaltungsgeschafie  nur  ausnahmsweise  übernommen  zu  haben 
scheinen^).     Vielmehr  lag  die  ganze  Administration  damals  noch 
in  den  Händen  der  Municipalbehörden ,   und  nur  wo  diese  sich 
unwirksam  zeigten,  griff  der  Staat  durch  ausserordentliche  Com-  Ansseror- 
missarien  ein,  welchen  in  einzelnen  Regionen  oder  in  ganz  Italien    venr^- 
gewisse  Verwaltungszweige  zeitweise  übertragen  wurden ,   ohne  den,  cor- 
dass  dieselben  dabei  mit  den  iuridici  concurrirten.   Das  erste  Bei- 
spiel einer  solchen  Specialcommission  giebt  schon  vor  der  Epodie 
der  iuridici,   nämlich  unter  Traian,   ein  leg[atus)  Aug[u$ti)  p(ro) 
pijaetore]  region{is]   Transpadanae,  dessen  Auftrag  uns  unbekannt 
isf^) ;   später  kommen  vor  ein  praeposiius  traetus  Apuliae   Cala- 
briae  Lucaniae  BAuUorum,   dessen  Sorgfalt  in  der  Erhaltung  der 
Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird^),  und  ein  praepoiüus  Um-^ 
briae  Hceni  et  Apuliae^).   Das  dringendste  Bedürfniss  einer  Staats- 


1)  Dig.  39,  2,  1 ;  39,  2,  4  S  3. 

2)  Paolns  4,  4,  2. 

3)  Dig.  27,  8  pr.  $  5.  6. 

4)  Dig.  49,  1,  21  pr.;  49,  4,  1  $  3.  4. 

ö)  In  den  angeführten  Steilen  der  Digeaten  ist  immer  Tora  praetor  niid 
pratteM  die  Rede,  vom  hi/ridicut  speciell  nnr  40,  Ö,  41  $  5,  aber  man  sagt :  htri- 
dieui  regkm^m  4»dminMtrat  (fr.  Vat«  $  241)  oder  pfOPJfM*t(im  adminittrai  (Fronte 
ep.  ad  am,  2,  7  p.  192  Naber),  wie  man  dies  auch  vom  yraese»  sagt. 

6)  Ein  FaU  dieser  Art  wird  erwihnt  in  der  Inschr.  Orelii  3177:  C.  Cor- 
mlio  —  TkraUOj  hutid,  per  Flam,  et  Vmbr.  —  htritUeaiu»  citu  ob  eximiam  mode- 
ratUmem  et  in  MerUUate  amnonat  laborioeam  erga  iptoi  fidem  et  Mduflrtom,  til  et 
eMbu$  amnona  eatpertuet  et  vidni»  eMUjASbue  tmbveniretur.  Man  darf  aber  ans 
diesem  einen  Falle  nicht  mit  Zumpt  Comm.  ep.  2,  47  schliessen,  dass  die  iuMti- 
did  überhaupt  Yerwaltungdbeamte  gewesen  waren. 

7)  Orelii  2273«  Marini  /«er.  ASb.  p.  64.  Znmpt  Comm.  ep.  2,  41  bUt  diesen 
Legaten  für  einen  wahrend  des  Daoisohen  Krieges  in  der  Transpaidana  eingesetzt 
ten  militärischen  Gouverneur;  Borghesi  Oeuvres  5,  408,  dem  Henzen  zh  n.  6482 
folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Ckirreotoren ;  Mommsen  Ephem.  epigr. 
1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  Ofttder  {ddeetaior^  Be- 
nier  MÜaaigte  p.  73),  wie  er  erwähnt  wird  in    der  Inschr.  Reuier  Inter.  de  VAlg. 

II.  1817.  T.  Caeeemio misso  ad  Mee[tu]m  waäorum  a  dioo  HadrUmo  in 

ftgkmem  l>tanipadammi.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Mommsen  auch  /.  S,  N. 
3604  lesen  zu  dürfen:  L,  Fulviö  Aemiliano  —  eteetö  ab  op[fhfio  imp.  Severo] 
Äkxandro  ad[dUeetum  kabendum]  per  regionem  Tra[iupadanam]. 

8)  Mommsen  i.  N.  646:  ob  —  singtUarem  industriam  ad  quietem  rtgtonia 
anandam. 

9)  OreUi  317&. 
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iiiiftticiil  \nf  nlter  vnr  in  ilcr  l-inAnivrrw»lia 
KU  <li-rt-ik  Rvvuion  riifht  nur  in  denjcaigea  | 
nicbt  unmtll<-ll>ar  unu-r  dom  Kniiier,  sonihwit  fMj 
standen,  hoiI  Trnian  besondere  kaiserliche  l49tM4fl 
doo ,  welche  Kricchiscb  fiM^ttwr«!  oder  ii:«vopttis<w 
ivi\ax<il,  latviniscb  correctorft  hvissvn'},  sondern  t 
iulixn  Efilweue  ein  rurreclor  vioffieseUl  wurde,  de 
5«iL  Caracalla  nauliweialtar  isl  uiiil  cuer&t  ohiw  eiße 
electut  ad  corrigenflitw  slatum  llaliae  (genannt  wird' 
inbirimixtiscJicn  Maassn^geln  wurden  beeeitigl  diu  Em 
Jahrhunderts,  tu  welcher  Zeit  die  iuridict  auRittrien ' 
dioecesit  einging'],  und  gsni  lUilieu  in  feste  Verwi 
f^ethcilt  wurdo,  welche  sich  von  den  ['rtivinien  nur 
iwschiedeo ,  dass  man  fur  ihre  SlAtUiaEter  den  in 
I  bekannten    Titel    corrector''}    beibehielt,    obgleich   < 

I|  A  iinrritirllch  binrlell  Ober  diese  kalMrlirheii  CommisuriCa 
5,  ton  II.  S,  EpieMi  dtu.  3.  7,  velehM  Ctpliel  die  Uebanckäi 
itt^wvi,i  -Av  iki-MfBT.  ciXiiBV.  Ein  toleha«  Amt  bekleidet« 
AüDil*  HenKliiK  Hmlmui!  —  —  mjuui  in  pmvlnrlain  Afhatani 
•(oMnt  tlbmrym  ehülalam  |P1in.  tu.  6.  -U.  'il.Jn  BitbVtilM  PH 
inm  Triiai.  tWiii.  «p.   10.  : 

ytirBinrUim    injuttni,  ijiianiimi  niuW'ii  In  ta  tmendanda  <i 
IIIHJ,    IB.  7»;   udUr  lladriui  P.  PactumeiUK  Clemcni  —  —  Itfa 

AUmU   ThujiHt  FlaUit  Uen  in  T*e»»aii<i, liüotul  dm  B' 

w  'tritittUm    HyriM   pttUindiu    (Heiiieii  64ri3=lteniet    lllMW. 
t.    V^M»,  VIeior,  iM-Hip»<uTV](  Aval«  (r.  /.  (lt.  16a4>  Tl.  8«' 

H.  I    Ur.  kfm.  4034)   L.  Rnibiilelu»  Opuiui  —  /i«««!«  8^n» 
Ifawjw  AIIMa*,    Kill  den   PhUattntii*    Vit.   «D}>h,    I,  2A,  S  Mgt 

*M*  J,  l.  '4-  ifY/t  |t*v  -[dp  t&i  xoid  tV   Aakv  iXiutlipMv  xti 
«««M  M«w  NafMwliH  Hnreraa  Tl.  Cludiu«  LillippiMini ,    fco 

»*"■  ""  >".    IMMl.  ((.  liM,    1862  p.  IIÜ).     Wa 

"'  '  >"'•»»,  welcbe*  iwüulwn  19H  ood  206,  . 

'^  '''      tffiüui  Cattarii.    id  ut  frataa   vel  1 

""  'll'l  Imptrhun  (tilg.  I,  18,  20),  ko  UDtei 

««(»n  '.«.M'      if  f  u.titth*«  MatthkltBt  d«c  kilietllcheD  Prot! 
I  dt*  *■>•*•■  tofdontlbiheu  kalsvilicbou  Comml»» 

»•  *<*1i><it  IUI  CarualUk  Zelt  In  ivei  luirh 

,f.i.  ^    .  *.  _.  .  11 i,,.',      |j,j(«|«n  WM  Pomponio«  Busuc 

■'-'  '  I.-  lnav<)pB(B»T^()  väoTfi  'ItoXI 

'''    '  i    |:   4Ü  ^  Monuiiaeii  Kphtm.  tpi) 

■'■■Hin»  Z*lt  iiMliiüwef »eu ;  C. 

'"'■I  ■■  iiiBB   uutar  oder   mrb   den  Go 

A>""'l"'  ■' ""•"'  ■'"*)  ""■*'  VaUrlwi   und  llaU\en.    8.  1 

Ti,  iUi. 

4f  Kin  olfi  d*r  »pu« 

bj  retwf  dB»  Ntnwn, 
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Oe^^iralt  der  ProvinoialslaUhaiter  m  vollem  Umfang  erhielten,  die 
Civilgeric)it5barkeit  wie  die  Griminaljustifl  ^)  auattbten  und  die 
ganze  Yei*waUung  ttbernahmen. 

Dies  ist  die  leUte  Organisation  Italiens,   welche  mit  einigen 
Veränderungen  bis   «um  Untergange  des  weströmisdien  Reiches 
l^esiehen  bli^b;   wir  haben  von  derselben  eine  Anschauung  erst 
aus  dem  vierten  Jahrhundert^  in  welchem   in  einigen  Provinzen 
der  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und  von  einem  cor- 
rector  mit  fünf  fasces^]   asu  einem  conttdaris  mit  sechs  fiaees^) 
erhoben  war.     Ob  die  Einrichtung  der  correctorischen  Provin- 
zen  von  Aurelian  herrttbi*t  ^) ,   oder  ob  zuerst  für  ganz  Italien 
e  i  n  Corrector  fortbestand  ^} ,   und  ersi  Diocletian ,   wie  *  die  Fro^ 

und  die  Ansichten  der  Uteren  Forscher  über  die  correctoret  findet  sich  die 
Hauptsammlung  bei  Boecking  Not.  XHgn.  Oee.  p.  1180  ff.;  Borghesi  Oeuvre»  5, 
395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhältnisse  Italiens  während  dieser  letzten 
Periode  hat  Momnuen  Peldmesser  2,  196  ff.  mit  glücklichem  Scharfsinn  erörtert 
nnd  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Prüfung  unterworfen.  Die  uns 
▼erliegenden  Zeugnisse  sind  indessen  so  unzureichend,  dass  eine  sichere  Behand- 
lung dieser  Zelt  noch  nicht  möglich  ist. 

1)  Ammian.  lö,  7,  5.   Cassiodor.   Vor.  6,  21. 

2)  C.  I.  er.  4033.  4034. 

Sl  Rutllius  Namatlanus  /ffn.  I,  579  sagt  Ton  seinem  Täter  Lachanius,  der 
um  399  als  eonrndtm»  Tuscia  und  Umbria  Terwaltete: 

Ncanque  jHOer  quondam  Tyrrhenia  praefuit  arviej 
FaseÜnu  et  senia  eredita  iura  dedit. 
Die  ftueet  werden  auch  bei  dem  eonmdarU  Campcmiae  erwähnt  in  der  Inschr. 
Orelli  3170c=:Momm8en  /.  N.  1422. 

4)  Dies  nehmen  an  Borghesi  a.  a.  O.  und  Mommsen  Feldmesser  2,  196. 
Nach  Yopisc.  Aurei.  39;  Aurel.  Yict.  Cae$.  35  und  epit.  35,  7;  Eutrop.  9,  13 
war  Tetricns  bereits  unter  Aurelian  corrector  lAteaniaej  nach  Aurel.  Vict.  Cae$. 
39,  10  war  lulianus  bei  dem  Tode  des  Garus  (284)  corrector  Fenetiac,  und  unter 
Carinus  (f  285)  kommt  in  einer  freilieh  unsicher  und  ohne  Ortsangabe  überlie- 
ferten Inschrift  Mommsen  /.  N.  6328  RufHus  Yolusianus  ah  eofreetor  Campaniae 
vor.    Die  Zelt  wird  bestimmt  duxeli  n.  2497B«H6nzen  6481. 

5)  Ton  den  ebenangefiUurten  diel  Zeugnissen  werden  iwei  nnsicher  gemacht 
durch  widersprechende  Nachilehten.  Kaeh  TiebeUins  PolUo  irig.  tyr.  24  war 
Tetcioas  nicht  eorrtetor  J^ueaniae^  sondern  iotim  Jialiae.  Die  Stelle  ist  merk- 
würdig wegen  dier  Aufzählung  der  nachherigan  Provinxen,  und  so  tu  interpun- 
glrea:  (AttnUmiw  Tstrictim)  eofteeiorem  toUui  ItaUae  ßeU,  id  est  Conipai^jae, 
SamnU,  Lucanku  BriUiprum^  Apuliat  CaUAriae,  Etimria§  atque  ümbriaey  BUem 
et  FlomkUae  omi^que  tmnoruwia^  regionU.  JSbenao  heisst  Rufilns  YoUiianos  in 
zwei  andern  Inschriften  corpfctoi?  ItaUaie  per  omios  oelo  (Gmt.  p.  387,  5)  nnd 
iUrvm  cometor  ohne  Zusatz  Mommsen  /.  N.  2497,  so  dass  nvr  noch  luJIi^ 
nus  bei  Aur.  Victor  Coee.  39,  10  übrig  blelM,  der,  wenn  Vietor  in  Betreff  des 
TetricQS  irrt,  ebenfalls  anf  einem  Irrthum  beruhen  kann.  Dagegen  findet  sieh 
noch  unter  Diooletian  Xiomidins  corrector  U^IU»  im  J.  290  (Cod.  Inet.  7,  35,  3) 
und  Paetus  Honoratus  —  eorrtetor  ItalHat)  (a.  293.  Cod.  lost.  2,  11,  1)  C.  /.  L. 
V,  2817.  Auch  gehört  hieher  wohl  L.  Aelins  HeWius  Dionyaina  — ^  —  eoiveelor 
utrimguA  Uätiae  (OreUi  60),  der  also  naoh  der  gleloh  zn  b«uqpfeohenden  Thei" 
lung  lUliens  in  zwei  möeesen  zn  setzen  «sin  würde.  Dineoe  soheini  in  einer 
andern  Inschrift  Mommsen  /.  N.  4^087  ale  oorr.  Cafyviaa(iae)  voisnkoinnMn,  also 


ifvinEMi';,  m  onrh  Italii' 
der  unvalli)Undi|{f-ii  und  wideraprechcndea  U«ba 
ins  KInrc  zu  bringi-u.  In  den  Jahreo  990  —  301 
PraviniiülciiittieilunK   lutiens   vollondvl^i,    uod   i 

:  Folgte  derselben  war,  dass  die  alte  Slcurrf reibeil 
BotteDS  auOiori«.  Haiiuiian,  welcher  seil  Stt6  Au| 
in  Mailand  residirte  ^j  ,  erhob  in  dem  Tltrile  lu 
nördlich  von  den  Flüssen  MAcra  und  Rubira  lieftl 
fUr  seine  Hofhaltung   [annanu],    von  welclier  seildt 

J-scbaft  rfgio  arniunanti  heisst,    wahrend  Mittel-   u 

'  wcnigslens  im  vierten  Jahrhundert  lur  Versorgong 
Kalk ,  Holz ,  Schweine ,  Rinder  und  Wein  Uefa 
Namen  der  urbicanae  oder  suburbicaririe  reguma 

eben  dio  >kh  «Idmprer.heiiden  Titel  lu  hilwn .  welche  4«m 
RuniuB  Toliultiiun  beitoUgl  «erdeu  (igl.  iiber  lim  HonmM 
p.  141],  Die  l.uiuiig  diewt  Widenprür^be  geben  n*ob  meinet 
Inichtfrten  dn  F.  Ft.  PoiUimlut  Tmamu  (Cot.  301)  bet  Hei 
an.  53.  lu  der  einen  heiul  dleiei  romclur  ludiat  Tramipada 
rorrirtar  llatlut  righnii  TrimipaJ<t»a<.  Dct  Titel  wu  klw  ar 
Rallm  (xlor  eorreelor  obue  Zuuli .  wie  »ii^b  die  tiet  ptatfKt 
Knda  dM  4t«ii  Jthrb.  Ihre  DiikeHi  ihrem  Tiiet  ulcht  Hueti 
mork  <t.  ttul.  %  301],  es  talst  >ber  ms  demiielbeD  nicht,  i 
nuh  Aurnllu»  Zait  uoeh  gsui  lullen  verwilietu.  TetrloiM  k( 
Hfbir  /IdUo«  r<;Joi)li  LlwimiiK  aelu,  and  Treb«lllu«  PolUo 
Eong  dlaM*  Tlivl*  goUutcbt  werden. 
I)  l.wUnt.  dt  m^t.  ptrur.  7. 

3|  Itlv  Corrertnren  dlaaet  /eil  »ind  unten  bei  den  eiiiu 
■pfttot 

3}  tturtbknll  Die  /.eil  CanBliiitlni  dt»  Oroaien,   Buel  ISD 
t/rii  ivJiUmm  ittlitmn  !i. 

4>  ffvlMlIlut   fulho  tWii.  lyr.  24   beteir.hiK-t  tls   >innoM 
•mCAHi  •wi  Tvuia  lind  KUiiilnla. 

I<)  I».  H.>*iHi>ll«i>  •  l»!  MumniBeli  Feldmesser  %  Itt 
lft>  I  •<•«  4lii  r^/Mi*!  onnonuriiH  und  ■uburAieorliu  ttt 
mtmrtiihhi  wU  Hudotrlil  ii.r  dli  DraprOneliche  llernehan 
•vr4ak,  ilw  wUliui  uun  <-Iim  *all«Ulidlge  Uteiirisclie  N«( 
4w  Vmu4^'  /h  Ju.  it-AluhfU  'iMru  Jurldica  mJnoi'fi  ed.  Trol 
Inl  ^  M  '  «^nilvilodi»  III  dar  inoiiym  ersohienaiien  Snhr 
,  (Ml  äi  fiTMfiKiwra  et  (piiropj  wAit  J 
1  INIH,  4.  BDd  tum  Cod.  Theod.  2,  16,  ' 
b  IJnMbun«  Homa  bl>  xuro  lOÜ  MeUei 
ria  tber  als  das  ( 
1  S«vlgny  Veno. 
BoMktmt  f  It-  Im  p  tri  b-l|Mat«n.  Nub  Jae.  SJimoti 
.ttnmMll  '^M,  VmmMM  i;3M  CoI,  Vd.  [V  p.  I_15t))  um 
'        '       '  •   tubUarUi   rtgtu  aber   lit    nlrli 

vlfitriu»  Vfbit  Roma 
«.un  Caldn.  %  2UÜ  ciilicheide 

•ind  Uoinm.eii. 


Hluel  - 
«elMlTl 
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Im  J.   29S    wurde   das    rtfmische  Reich    unter    vier  Kaiser  iHooutiMii- 
getheilt)  nttmlich  IHocletianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gale-  «intiiMivBf. 
rius^),    von   welchen  jeder   seinen  praefectus  praetorio  hattet), 
und  als  Gonstantin  im  J.  3S4  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die   vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von   ihm  con- 
slilttirien  Theile  des  Reiches,  Oriens,  iUyricum^  ItaUa^  Qalliae, 
bei').     Unter  ihnen  standen  42  vicarii^)    und  unter  diesen  H6 
Statthalter  der  einzehien  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln ,  aber 
sowohl  die  ersteren  ^)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  C!onstantin, 
sondern   bereits  von   Diocletian   eingesetzt,    und    auf  diesen  hat 
man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation  Ita- 
liens zurtlckzuftthren  ^) ,   welche  wir  im  Folgenden  übersichtlich 
darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  urofasste  drei  Ditfcesen,  Africa,  ttaiia^^f^c*^^ 
und  Hlyrkum  occidentcUe.  Das  letztere,  welches  in  dem  veroneser 
Verzeichniss  dioecesis  Pannoniarum  heisst  ^) ,  stand  unmittelbar 
unter  dem  proefedus  praetorio  Italiae^),  während  Africa  einen 
eicarivs ,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  mehrere  be- 
nachbarte Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii  hatte, 
von  welchen  der  eine  in  Rom  residierte  und  daher  vicarius  in 
urbe  oder  vicnrius  urbis  heisst^),  der  andre  in  Mediolanum  seinen 

1)  Attf .  Vlct.  Cmm.  c.  39  S  23—30. 

2)  ConsUntius  hatte  znai  fr.  praet.  den  Asclepiodotas  (Aar.  Yictot  Caei.  39, 
42),  Maxentins  (306—312)  den  RufliiB  VolusUnus  (Zogim.  2,  14.  Anr.  Yiet.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  achreibt  die  Einsetzung  der  4  yraefteti  dem  Conatanttn 
zu,  waa  nicht  genan  ist.  S.  Tillemont  4,  284.  Mommaen  Mtmorit  ätü^  InsUliuio 
2  p.  301.   Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocesa  3,  14. 

41  Bethmann-Hollweg  Rom.  GiTilproceaa  3,  49  IT. 

5)  Lactant.  de  mort.  peraee.  7  sagt  von  Diocletian :  ttet  enhn  partieipeB 
repni  tut  fedt^  in  quaktor  parie$  Ofhe  dioUOy  —  —  provineio«  91109««  in  frutta 
eoneitae^  tmUU  prae$id€9  et  plura  ofßcia  aingtäU  regUmUnu  ac  paene  iam  ehfUaU- 
bu$  ineubarty  item  ratiomdea  muUi  et  magiatri  et  vieofü  pratfeetonan ,  und  diea 
bastitigt  die  römiache,  von  Mommaen  MemorU  deW  InatUuto  2,  298  behandelte 
Intchrilt  des  C.  Caeliua  Saturnlnus,  welcher  schon  tor  Conatantin  vieatiua  praef. 
praetorio  bia  in  urbe  Roma  et  per  Myaiaa  geweaen  zn  sein  acheint;  ferner  SepUmiua 

Vatentio  «.  e.  a(yefia)  i<icM)  praeff,  praeU.  aua  dem  Jahre  293  Orelli  1049.    Ein 
viearhu  AfHeae  iat  achon  315  nachweisbar.  Mommsen  Peldmeaaer  2,  202. 

6)  Diea-  folgt  jetzt  auch  ans  dem  veroneser  Verzeichnias  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  Ifiekenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  DiScese 
beieits  aufzählt.   S.  Mommaen  Abh.  d.  Berliner  Aead.  18B2  S.  513. 

7)  Mommaen  a.  a.  O.  S.  491. 

8)  Mommaen  a.  a.  O.  8.  497  und  PoUmii  SUvii  Laterevlua  (Abh.  der  aScha. 
Qeselladi.  d.  Wisa.  8,  260).  Betbmann-HoUweg  R.  GivUproeess  3,  47  ff.  öl  ff. 

9)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  &i  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vicarku  prae- 
feeUmam  praeicrio  in  urbe  Roma.  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  d.  Inat.  2,  315; 
nicht  vieariua  praefeeii,  denn  er  ist  ein  selbatindiger  Beamter,   der  unmittelbar 
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den  THH  I 

Ilaüa  ImI  alM  ia  die««r  Z«ti  ■«««  umm  ■«!■> 
er  bei«idini>t  iuers4  den  Vet-^nlluncahgrilfc  4is 
tono .  zu  H-vIctimi  auMcr  der  »poiaiiMsclM»  lUMi 
(rithrr  «eltisUndii^  Proriaun  grboruo,  iwaitaRfl 
l«Ri  &iouu  die  Ilaita  tmufiaria.  wtslobe  nr  H« 
Dan  bat*!  und  der  urbt  inii.dMi  rtgtmti  »mti 
SMienMUI  wird').  Es  urÜllli  d«fiMiMih  dfe  | 
(«ISukU  l<at«rahUMilaBBeii  ^i. 


Amtk  gm. 


1IH6  o 
rtw  arW  r<rf     Tk«<^     10.    4.    I   »■•  i<tu>  J*kr  S1.1i  (Mil  t 
0171    0904     LuilMor.  <i.    i:> 

1)  HucklSf  V  />.  ^^üf.  |>.  UO.  Auch  dal  pnw/'.  pro« 
HtlUiid     toi.  n    H   t,  6i    le,  '>,  15;  S,  II.  :l. 

1}  Vit(antu)  yniifTrMMn»)  p«r  tlaP^lmn^,  l'>Tflll  37M,  * 
6,  J«A.  HuBiBiMn  IfBwt*  1,  31(1.  In  twIeL  Tbeodm.  *in 
Jabwn  320  («.  »,  I>  .TU  (6-  35.  1).  3W>  (».  1,  m.  STOP 
•Tl  (13.  I.  Itl).  In  I  m(  .-rtlkh  Arnrnfan  77,  7.  ö  •«■  t 
Mal*  ojtmia«  p**  Jlnliom. 

3)  Alfcifuitu*  //»(  ^riaw>ni"<  uJ  numathai  iii  Alka 
fol.  t  p  363  Ai-^isnt  h  J^t.  Mitioldvor.  -  Istl  U  xst  a 
1t9U«4-     [Ma   Nolb  twiieht  iKifa  aof  du  Jkfar  3Ö&. 

4j  .-«cJmui  Ti*b<UUi<  PulliO  trig.  lyr.  04  mUI  dar  iiMO 
urticariae  rrglonti  rnt(egcii.  welche  ei  riDulii  (UlTQhrt;  ebi 
V«ordiiiing  d«*  (Vid.  Tb.  II.  I.  tt  die  tuburbiearliie  ttflcnult 
enlg«l»ii««eUI.  Vgl  11.  Itl.  9  nofi  nwnt  fKT 'loJiBn  IoMmi 
hiearüu  totuntu.  11,  13,  1  -.  fet  omiMTn  Aoliinn,  (hh  (Uasi 
«nai^lw  r<;fr.ii((.  !■  fcn  Aden  du  CoDcilien  Bilden  >l(h 
iHfroäle«  «piM«ru«  d<  «IfMoI*  Moäolawtuj .  fiTutiiariit  /UN 
k.  314  bei  Maui  2.  4T6j,  Lwiw  •>»  /(tilia  J«  frroru .  >bi 
(J(  jlguKda.  t'r«ciiu  ab  /tabu  rft  SruM .  ^Mnu  ot  /I«U 
Hatdiveiiie  *,  347.  Miii>i  3,  3^.  42).  In  der  /Voliiw  liitn. 
nur  die  rJrarli  ibie  TIUl  lon  dlewn  beiden  I>iÜseieii,  MKid 
■mtan,  wie  der  roltoiulla  tti  pri^uluc  p<r  ilolimn  und  der  i 
ftr  Vthtia  Uoouua  a  mbufbiearuit  nffhiut  IH.  If.  Orf.   c.  X 

&)  Dia  Vtttiint«n  IiiHena  Rind  «afgenihrl  tm 
tB  latmeiitu*  de«  PDlDmii»  ^lüiMtu  ».  201 ,  welcbctu  Moiuin 
II  Scilonhiiteii  In  der  AiiBg*be  de*  Katrop  Bi 
bMniL«b  nri  wiedvrholte  VeijelobnlH  der  rSsilichen  Prorfni 
Had  In  «er  JVoUIja  />lt/n'('tM"i  Orrtd.  n.  2;  die  DlOmse  des 
dtmellMiu  betaiide»  behiudall  i>.  18 ,  de*  Ftplul  iber ,  wi 
d«e  vlourlui  lUta*  MilUelt.  Ut  In  der  IVcMiliu  nlrbt  Uiehr 
lUcklni  p.  431!  *rtUui.  lu  dei  «eagiapbliclien  t 
mehrhflb  Kotii<t»il  «arden  .  b»  fehlt  aber  dletalbe  iber  noch 
dunn  d«  lUiiptwerk  Ciroh  i  H,  P>iiln  fltogri^kia  saer.i. 
HiMmnll  cinlmwfvmlsiMt.  AinatnUedisii  1704  fn|..  enthilt  i 
(eatnhlrU»  Matiirfal.  dM  Blniliiin  Ittigim;  vtrtu  I.  II.  Ort» 
Vol.  III  g.  'Mi  a.  bvoBtU  mvl  iiirb  UOi^lug  lililit  fiberiU  i 
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A.  Unter  dem  Viearius  Italiae* 

4.  Venetia  et  Hi^t^ia  (Reg.  X)  mit  ^r  HaupIsuätAqui-  ^^"^{^ 
leia^)  unter  einem  coi^$ct^^)s  sp^^r  unter  ^em  comularis^).      ^i^S^ 

%,  lialia  Tran$padnnQ  (Reg.  XI) ,  unter  Diooletian  eine 
besondere  Pr^vin«  unter  einem  cürr^ctor^).  Sie  hiess  epttter  Li- 
guria,  hatte  zur  Hauptstadt  Mediolanum  ^)  und  stand  damals  unter 
einem  consutatis^).  Die  Uebertragung  des  Namens  Ligaria,  wel- 
cher frttber  die  IX  Region  beteiohnete ,  auf  die  XI  Region  *  ist  nur 
durch  die  Annahme  erklörbar,  dass  beide  Regionen  sü  einer  Pro- 
vinz vereinigt  waren ') ,  bis  etwa  in  der  Zeit  lustiniaAs  (527 — 
565]  die  Beaeichfiung  Liguria  auf  die  mailttndiscfae  Provinz  be^ 
schrankt  <)   und  tiie  IX  Region  nrit  den  Alpes  C^ttiaä   su  einem 


t     I       I     ■     I     I        I     I    I  »  1     »Olfc^»^»«    l>l>.l  .llll..!  I  llll*lttl> 


1)  Polemiiis  SiMus  p.  !2öl.  Gothofred.  Topoffraphia  eodieia  Theodosiani  p. 
112  f.  ed.  Ups.   Boecking  N.  D.  Occ,  p.  441. 

2)  lulianuB  (corr.  Venetiae)  a.  284.  Aur.  Vict.  Cot».  39,  10.  Cor.  Qaudeniku 
V.  fi.  eom(e8)  et  eorr,   Yen.  et  HiHr.  €.  i,  L.  Y ,  4327.  4328. 

Jimu»  T€rtuUu$  —  corr.  Vm.  et  BiettUu  unter  Maximian  (286— 306)  Or. 
1050=  C.  /.  L.  V,  2818. 

C.  VeUHu  CoBeMiuä  Itufimu  t.  v.  eoit.  Veneiiae  et  Hittriae  um  312.  OrelU 
2285. 

M,  Maeehu  BalburHu  —  eorreetor  Venetiarwn  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
=  Mommsen  1.  N.  2618. 

L.  Honiiu  Vertu  ~  eorreet.  Venetiarum  et  tetriae  unter  Constantln.  Ofelll 
3764.   Borghesl  Oewrea  6»  388. 

3)  Floriannu  eonndaria  VeneUae  365  Cod.  Tb.  8/8,  1 ;  11,  7,  10.  ConnUares 
bat  die  Provinz  aucb  nacb  der  N.  D.  Occ.  p.  5. 

4)  T.  Fl,  Postumius  TUianua  —  • —  corr.  Campaniae,  corr.  ItaUae  Trantpa- 
danae  (Orelli  1194)  vor  301,  in  welcbem  Jabre  er  zum  zweiten  Male  Consul 
war.  Auf  ibn  beziebt  sieb  eine  zweite  Inscbrift  bei  Janssen  Muiei  Lugduno- 
Batavi  Inacr.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab.  Alm.  p.  52,  in  welcber  er  den  Titel 
(eoryreetor  ItaUae  reg(ioräa)  Tr(antpadanae}  fübrt. 

5)  Polem.  Silvlus  p.  251 :  JJ^uria,  m  qua  eat  Mediolanum.  Not.  Dign.  Occ. 
p.  47:  praepoaitua  theaaurorum  Mediolaneneium  Liguriae.  p.  48:  proewraior  Qy- 
naeeii  Mediolanenaia  Ltguriae.  Prooop.  de  B.  Qoth.  1,  14 :  ix  MeiioXdvov  —  ^h 
AiYo6poi<  xerrat,  vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  geat,  Lombard.  2,  15:  Liguria  — 
in  qua  Mediolanum  eat,  Aucb  Yercellae,  welches  nördlicb  vom  Po  liegt,  beisst 
bei  Hieronym.  ep.  1,  1  $3  (um  370)  Ligurum  civitaa. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34$ 
Arrianua ,  eonaulatia  Liguriae  396.  Cod.  Tbeod.  4,  22,  4.  Einen  eonaularia  pro- 
vineiae  Liguriae  erwSbnt  nocb  Gassiodor.  Vor,  12,  8. 

7)  Zu  Liguria  gehören  z.  B.  Pollentla,  welcbea  afidlieb  vom  Po  In  der  IX  Be* 
gioD  liegt,  noch  um  400  (JV.  2>.  Oec.  p.  121.  1137),  Asta  (am  tyrrbeniacben 
Meerbosen,  westlich  von  Genua)  nocb  |um  ÖOO  (Casaiodor.  Vor,  11 1  15),  worauf 
Meake  is  AUae  mutiq,  lu  Taf.  XX  aufinerkaam  gemaoht  hat,  endlich  im  /.  355 
Oemia,  Liguriae  oppidum.  Ammian.  15,  10,  10. 

8)  Procop.  B.  O.  1,  15:  &itip  hk  'FaB^wt^c  n^Xem«  Ddftou  toü  itorapiou  4v 
^tOTtp'  AiYo6ptoi  «pxijycat  —  tou  li  Ilaftou  h  ^(cf  AipitXla  ri  4an  «al  xd 
T068XQ1V. 
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bezirk   verbunden  wunle,    der  von  da  ab  Alpes  Colliae  genannt 
wird  *). 

3.  AemUtüy  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenoa- 
tiscbeu  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden^),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  <ler  Hauptstadt 
Placeniia  ^] . 

4.  Plaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consuluns*)j  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna^),  ist  keine  Diocietianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbkaviae  regiones  gerechnet  wurde  <^).  Fla- 
minia reichte  sUdh'cb  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena "). 

5.  Alpes  Cottine,  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cleliaii  zu  Italien  gezogen^],  unter  einem  praeses^). 

6.  und  7.  Raetiaj  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter    Diocietian    ungetheilt    mit    Italien    vereinigt ,     im    vierten 


1}  Paulus  DUc.  de  gest.  J^ongob.  2,  16:  quinta  vero  provincia  Alpes  CoUiae 
dicurUur.  —  In  hin  Aquia  —  Dertona^  ei  monasterium  Bchium^  Qenua  qw>q}U  et 
Savona  civitates  habentur.  Diese  geographische  Bezeichnang  braucht  auch  Jor- 
iiandes  in  seinem  552  geschriebenen  Buche  de  rebus  Oeticis  c.  30,  indem  er  den 
Stilico  die  Schlacht  des  Jahres  402  gegen  die  Westgotben  liefern  Itsst  od  Fo- 
Untiam  cioitatem,  in  Alpibus  Cottiia  locatam.  Auch  in  dem  liber  Sehonhovianus 
(Mommsen  PoUm.  8ilv.  p.  251)  findet  sich  die  Notiz:  Alpes  Cotticae  et  Apenn. 
m  quib%u  est  Genua. 

2)  Es  kommen  vor: 

a.  321    lunitis  Rufus,  ronsularis  Aemiliae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 

a.  323   IHpius  Flavianus ,  cons.   AeinUiae  et  Liguriae  Cod.  Th.   11,   16,  2. 

unter  Constantin  (324 — 337)  C.  lulius  Rufinianus  Ablavius  Tatianus,  —  eofi- 
sularis  Aemiliae  et  Liguriae  Orelll  1181. 

a.  357  Dulcitius,  ronsularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13,  10,  3. 

a.  385  Romulus,  ronsularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man  kann  daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  2,  204  annehmen,  dasa  der 
zweimal  erwähnte  Titel  ronstdaris  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
daKeK^n  ein  ronsularis  Liguriae  ((*od.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chronius,  Euse- 
bius  i<.  r.  ronsularis  Aemiliae ^  addita  praedietae  protfineiae  —  etiam  Ravennalium 
rivitate ,  quae  antea  Fireni  ntput  prMünriae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  Not. 
iUgn.   tut  Aemilia  niiie  besondere  Provinz. 

3)  Koooktng  N.  /).  i)rr.   p.  442. 

4)  ^V»I.    lUffn.  <>rr.   p.  5.  p.  10. 

5)  ISUoni.  Silvlu«  p.  251.    /oniniuM  5,  27:  'Paß^wT)  utitdöitoXu  <l>Xoatv(a«. 
(l)  (\>d.   Th   M  30,   1  und  3.    MomniHmi  Feldm.  2,  216. 

7)  S.  Mommmtn  a.  «   o. 

8|  Vert)ni«Ni«r  V«ir«i>lrhniNii  H.  514. 

il|  ^or   Ihgn,   ihr.   p.  W, 


—     85     — 

jfabrhundeit  aber  getrennt^)  in  RaeUa  piima  mit  der  Hst.  Curia 
(Ghur)  2)  und  Haeiia  seeunda  mit  der  Hst.  Auguata  Vindelicoruai 
(Augsburg)'),  jede  unter  einem  praeses^). 

B.  Unter  dem  VioariUB  UrhiB» 

8.   Tusctaet  Umbria.   schon  vor  Constantin  durch  einen  i*'«?«««!! 

'  unter  den 

gemeinsamen  Landlag  verbuiiden,  welcher  in  Yolsinii  zusammen-  ^iSJ^ 
kam^),  stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  abge- 
kürztem Titel  con^ectores  Tusciae  genannt  wurden^}  und  in  Flo- 
rentia  residirten 7) ,  seit  370  aber  unter  Consularen  ^) .  Schon  367 
war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getbeilt :  Tuscia  annonaria  nörd- 
lich vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  sttdlich  vom  Amus, 
welche  beide  ursprünglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen^.     Spater,  im  J.  458,  kommt  ein 

■  ■      ■     i_  1  ■  —       -         - —      I r1 ' • ' ' 

1)  Im  vereneser  YerzeichiiiM  8.  514  heisst  sie  ItaHia  und  ifaii  J.  290  kommt 
ein  praetes  fmwmeia«  v.  p.  vor  C.  /.  L.  III,  Ö810;  Rattia  prMia  und  Baetia  se- 
eunda hat  zuerst  der  Gatalog  dee  Polemiu«  SUnuBi  abgefaMt  385,  dann  die  fhtUia 
Dign.  Oce.  (um  400)  p.  6.  p.  10. 

2)  Boecking  N.  2>.  Oce.  p.  444. 

3)  N.  D.  Oce.  p.  48. 

4)  N.  D.  Oee.  p.  6. 

ö)  Mommaen  Berichte  d.  siobe.  OeseUaeh.  18Ö0  S.  209. 

6)  C.  Vetthu  Coukäui  BufitiM  —  oorr.  Tweiae  et  Vmbriat  um  812.  (hellt 
2286sMommsen  /.  iV.  4550. 

Tatiamu eamctor   Tu$eiae  et   Vmhriae  unter  Constantin  (324  —  337). 

OreUi  1184=:Momm8en  /.  N.  1883. 

L.  Tweius  Apronkmu  —  eomtHor  IWcja«  et  Vmbrttu  a.  346.  OrelU  liOO. 
Grut.  379,  1. 

Anonymer  eorreetGr  Tusciae  et  Vmbriae  zwischen  31ö-~ 366.  Bull.  1863  p.  206. 

Dynamhu  eorreetor  Tusciae  a.  355.  Ammian.  15,  ö,  14. 

Julius  Festus  Uymetius  corteetof  Tusciae  et  ünibfiae  tot  362.  Henzen  6904 
und  BuU.  1862  p.  178. 

Vettlus  Agofius  Praeiextatus  -^  cofreeUnr  Tusciae  et  ümMae  vor  367.  OreUi 
2354.    Borgbesi  Oeuvres  3,  505. 

Auxonius  eorreetor  Tusciae  a.  362.    Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terentius  eorreetor  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Tb.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.  Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  eorreetor  Tusciae  a.  366.  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maxmiinius  —  rezit  Tusciam  vor  368.    Ammian.  28,  1,  6. 

Julius  Euhulides  e.  v.  eorr.  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.  Grut.  422,  1. 

hiblieius  Caeionius  JuUanus  v,  c,  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  aus  unbest. 
Zsit.  Henzen  5130. 

7)  Cod.  Tb.  9,  1,  8. 

8)  Olybrius  contularis  Tusciae  a.  370.  Cod.  Th.  12,  1,  72. 
BcUeius  Perpetuus  ArnMus  cons.  Thuseiae  et  Ümbr.  OreUi  3648. 

Claudius  Lachanius  consularis  Tusciae  a.  389.  Cod.  Th.  2,  4,  5.  Rutilius  Na- 
mit.  Itin.   1,  579. 

Coeeina  Deekm  AJBkim»  a.  416.  Rut.  Nam.  /fin.  1,  699. 

9)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommaen  Feldm.  2,  207. 


'  emmlmru  T^veHW  i 


liigmiatum  die  Stadt  Luc»,  wiI^p  im  Tftwia 
Diöc««e  tlaha  gexAhlt  vfM') ,  ahne  dus  1 
Provini  dieser  DiOeiM  paunt  ia,  •»  hmh  i 
dicMr  k.i«ine  Dislrict  aberfaiopt  keinm  «geru 
soodero  zur  AeniÜB  getogen  wurde  und  n 
twreits  vor  dorn  Jahr  100. 

9.  Ciimiionia  /R(%-  I;',  mit  der  Hang 
rcrrectorei  Campaniae  aiod  von  Anfang  an  nr 
cotuulares''],  von  etwa  :)33  an  babeo  sie  di 
eininat  kommt  auch  «-iD  pnconiul  Campamn» 

10.  lucania  «l  Arilin   (aeg.  Ulj^  l 

1)  Noi.  IktotUn-  9.   1  p.  327  Il4ai>«l- 
3)  Xm    Dir»    Oe*.  t-  ^.  'U- 
3]  Vtfhai  die  AntdabniMK  UteMr  Rcflon  •    des  Ubi 
tloi  «d.  LMbm   I  p.  220  ir.  MManteii  F<Ud.  3,  203. 


aiM. 


orfc«  (, 


Pirli  'I69S  fol.   l  p.  3J5,  Kairir^     ^ori  S 

5)  Wenn  die  nicht  mehr  voihiiiddiie  InKhiifl  Ho 
Vat<rlaiV)  pamM  nip.  Pia  FtUH  VUtrti  NaeraUui  ä>0| 
mmi  titu  mukrioUflw  rfsBOl.  ritJuig  überliefert  itt  i 
Sulonini»  beileht,  «ekhei  %0  atirb ,  to  wir  Naeruii 
n.  1987  •]■  roM.  Camp.  «Mkonuiit.  frhon  in  dteiea 
(tirauf,  Jedeiifatla  vor  der  ZHl  d«i  (.'otrtrtorvn  Sutlh«! 
TbaiMch*,  darsD  EikluoitR  tit  jrUt  f,»*t  uDudwr  tat 

Buffiiu  Voluiiamu  v.  c.  eorretlor  Campanint  IHum 
rOTftetor  ixiter  Cuioai  im  l.  283.    MamBueii  J.  !i.  21f 

P.  ffefuitM  Arilui  Dlonvirn«.  C«w(ii(arii)  fif,  eorr.  C 
MH  /.  N.  4ütl7i:HBDienfiW9.   Fupn.  Vai.  $11. 

T.  fl.  i^nlumliu   TKianUi  i>.  *,  — corr.  Campimiat  t 

Pomptliu  MoufUMM  f.  e.  ntn-,  CumfimKu  iwiBcheo  2 
3992,  Borfhetl  tJeuvta  6,  3tft. 

f.  Villiv  Couinlut  Ruflnui  e,  v.  —  ton.  Camp, 
Mommten  /,  M.  4Ö0O. 

Vlriut  r/uUlu  u,  c.  Corr.  Campaniat  tui  unbeaiiminl 
H)  Vnii  ileii  eonndtirf  Campaniat  kommen  im  Cod. 
■eilt  NaapaltUnlai-Jkiin  IiDshHRen ,  fmier  Bull.  1863  p 
Mninan  «••  29  vor.  td»  denqn  der  ktu^ite  BaHianu 
Campantai  1,  J.  381  1)1.  Ceti.  Th.  I,  2,  6,  OrelU  3316 
Einet  der  •ptliaun  Ul  ArICIw  (iUibrio  ubi  138.  Ueii 
7j  Anlcltu  iluelMnilu  Saimt,  v.  e,  pruffmtul  Com] 
uTbl  383.  OrelU  tO&.  Uamiiuon  /.  N.  UIH.  1419.  C.  l 
lÖ&e  p,  90  ff.  l><«  Inx^br.  OiatU  7&3-=U>>iiuiuod  1.  .V 
OteUl  142ö=MoBiBi«u  /.  JV,  7i9*, 

8|  Ueber   Jeu   Umfani   der    Provlnx    r.    Lift.   Cela 
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gium  ^}  y    stand    von  Aurelian    bis   wetiigstens  500    unter  cor- 
rectores^), 

44.  Apulia  et  Caläbria  (Beg.  II),  dereti  a^eütores  ins 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind'). 

ii.  Samnintn  (Beg.  IV)*),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  358  rectores  oder  praesides^). 


1)  Cod.  Tb.  11,  29,  1 ;  7,  !K2,  1 ;  Olymptodor  M  PliotStis  p.  58»,  W  Bekft. : 

2)  Tetrtcua  c^rrector  Lueaniae  nach   274.     Yopisc.    iltirctian.  39.    Eutrop. 
9,  13.    Aur.  Vict.  Cae$.  3ö. 

Ctaudiui  PtoUanus  contetor  Lueaniae  et  BrÜUorwn  «.  313.  Cod.  Th.  11,  S9,  t ; 
11,  30,  1. 

Meehaiua  Bilarianus  corrector  Lueaniae  et  BritUotum  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1  ;   12,  1,  3. 

OeUmianua  Coneetor  Lueaniße  et  Brittiorum  Cod.  Tb.  7,  22,  i;   16,  2,  2. 

Arthemiiu  eorreetor  a.  364.  Cod.  Tb.  8,  3,  1. 

0,  Aur.  Sytnmaekue  v.  e,  eorreetor  Lueemiae  et  SrUikmtm  a.  305.  OielU  1187. 

Alpinui  Magnus  v.  e.  eorr.  Lueaniae  et  Brittiorum  unter  Constaqtin.  Oielli  1074. 

Armitu  Vietorinus  v.  e.  eorr.  Lueaniae  et  Brittiorum.    Mommsen  /.  N.  i07. 

Builue  Fe&tuB  eorr,  Lutan.  et  Brit,   Mommsen  /.  JV.  31d. 

Venantiu»  vir  meetabüiSy  eorreetor  Lueaniae  et  Brittiorum  unter  Tbeodoricb. 
Cassiodor.  Var.  3,  8.  46.  47.  Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

3)  VihoniuB  Caeeüiamta  v.  p.  eorr,  Apuliae  et  QCatabriae')  a.  312.    Borgbesi 
Oeuvres  6,  388.     Die  Inacbr.  Lupoli  Iter  Venus,   p.  312  Uklt  Honuds^n  /.  N. 

210*  füt  falsch;   der   CaectUamts  p.  9, eorr.  Apul.  et  Calab.  witd   aber 

gesicbert  durcb  eine  andre  Inaclir.  Orelli  3764acCavedoni  Mafmi  Modenesi  n.  XI. 

L.  Nonius  Verus  v.  eona.  bU  eorreel.  ApuUae  et  Calab.  unter  Oonstantin,  in 
•  mebreren  Inscbr.   Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.    HenzoB  557480* 
Mommsen  /.  JV.  1107.  BuUett.  1855  p.  XX VII.  Henzen  557V. 

Voteetus  Yenmiu»  v.  e.  rorreelor  Apul.  et  Catabr.  um  337.  OreUi  3285  = 
Mommsen  /.  N.  7205. 

Atmim  Aniioehus  ti.  p.  eorr.  Apul.  et  Cal.  unter  CoostanHua  il  (MomMsen 
i.  iV>  1106,  feblerhaft  OreUi  1087)  «nd  lutlianu«  (Mommsen  /.  N.  6dlseHenaeii 
5588),  also  «.  361. 

Flavkus  ßexio,  vir  perfeetiesimusy  eorreetor  Apuliae  et  Caiabrku  um  376.  Otelli 
1126.  Mommseo  /.  N,  642. 

Clodius  CelsinuSf  e,  v.  eorr.  regionum-  duarum.  Inscbrlft  t.  Benevent  Mommsen 
J.  N,  1423. 

Aü.  Bestitutiamu  v,  p.  eorr.  Apulias  et  Calabriae»  Mommsen  i.  N.  706. 

Fl.  Cornelius  Marcellinus  v.  [e.  eorr.  Apul,]  et  Calabriae,   Mommsen  142Ö. 
Auch  in  der  iVot.  Dign.   Oce.  p.  6  bat  die  Provluz  einen  Corrector. 

4)  Ueber  die  Ansdebnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  2,  159.  207. 

5)  Fabius  Maximus  v.  e.  reet.  provinciae  a.  352.  MomtttS^A  i.  N.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl.  üraniua  v.  p.  ree.  prou.  Mommsen  7.  N.  5fdl. 
MoeeitM  Fette  —  teetot  ptoviftcide  Sami^i  adtniunetitae  vieis.  Ib.  4620. 
AvUmius  lustinianus  praeses  provinciae.  Ib.  A&il.  5017.  5292. 
FktvHss  hdhtt  Innoeentius  V|[jr)  Flerfeetissimusfl^faeses]  8[atmnH].  Ib.  5020. 
Quintilianus  [reetor  Symtutieus.  Ib.  4621. 

hdius  Festue  B^fmetHu  —  e()neiitarie  Camptttüae  cum  Barnnto  Tor  302.  Aen- 
zan  6904. 


'•»'•M.tfcel.eCh^ 


ßp*or  ich  von   I 


»,  Ho,.'/»';    »«.„ 
<W..MI     ,"••. '■"■»1«, 


"..um,,,,,,.        •'«™,  J-M,  i'Ä""*' »mi 

""oMum  M^    ..    '.    "    ">    Abb.    d.     n     ,.     ""  PWrti 


Abhandj     d     „.  f'^Jut   «11,1     ™  ""'"'•   yi^lot     .„    .  """'"er  And™, 


—     So- 
li.  Valeria,  unter  einen  praeses  gestellt  wurde  ^).     Hiezu 
kamen  endlich   noch  drei  Provinzen,    welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Ven^altung  gehabt  hatten 2),  nämlich: 

4  5.    Siciliuj   zuerst  unter  einem  coiTector^)^    dann  unter 
einem  consularis^],  / 

46.  Särdinia,  unter  einem  praeses  ^)^ 

47.  Corsica,  unter  einem  pr<ieses^). 
Die  beiden  letzteren   Provinzen   wurden    nach   439   von  den 

Yandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetor io  von  Africa  zugewiesen. 

1)  Not,  Dign.  Oce,  p.  6.  64.  Die  provineia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  ö. 

2)  In  dem  veroneaer  Yerzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  un- 
voUtftändig  ist,  wird  wenigstens  Corsica  unter  den  italischen  Provinien  schon 
aufgeführt. 

3)  CtdviHanus  eorttetor  Sicitlae  304.  Rninart  Acta  prhnomm  mart^/rum  p.  406. 
Darfiber,  dass  hier  eorrtclor,  nicht  eonnUarU  m  lesi^n  ist,  s.  Acta  Santtorum 
Augusti  Tom.  II  p.  717.   Hienach  ist  Böcking  zu  berichtigen. 

Latronianus  corrcctor  Sieiliae  314.   Mansi  2,  467.    Enseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
remnxza  p.  36  n.  32. 

Betithu  Perpetwu  v.  c.  eorr.  prav.  Sicil,  unter  Constantin.  Torremuzza  p.  36. 
Zenofilus  v.  e.  eorr.  prov.  8icU.  Torremuzza  p.  55  n.  42. 

4)  Fabma  TUia$M»  v.  o. tonrnUaria  ^eiUae  vor  337.     Grat.  407,  8. 

Borghesi  Ociior.  3,  466. 

L.  Aradius    Vtd.    Proculm  v.  e.   —  connUaris  proviruiae   Sieüiae  vor   340. 
OreUi  3672. 

C.  Caeliua  Censorinus  —  co$,  provinc.  8icU.  unter  Constantin.  Henzen  6507. 

Memmitu  Vitraaius  OrfitU9  —  eonstdarh  Sicil.  vor  353.    Orelli  3185. 

Or/UiM  tt  Fl,  DnUitku  w.  ee.  Comulart*  p.  8.  Orelli  3161. 

Arsinhu  v.  e.  connUaris  p.  8.  vor  359.  Orelli  5049  =C.  /.  Gr.  5649»». 

Jlf.  Valtrhu  Quinctianua  v.  e.  cona.  p.  8.  unter  Talentinian  (364 — 375).  Tor- 
remnxsa  p.  37.  n.  35.  n.  37* 

Domnus  ConaularU  8iciliae  368.    Cod.  Th.  8,  5,  29. 
'  Viriut   Nieomaehw  Flaviamus  —   conaularii   SieUiae  vor  377.     Orelli   1188. 

Henzen  5593. 

5)  Sex.  Rufus  brev.  4.  iV.  D.  Oce,  p.  6.  64.    Es  kommen  vor : 
,                  Septimius  lanuarhu  v.  e.  praes.  prw).  8ard.  um  312.    Henzen  5567. 
'                  Featua  praeaes  Sardmiae  319.    Cod.  Th.  9,  40,  3. 

BibtUmiua  ReatUutua  praeaca  Sardiniat  353?  Cod.  Th.  11,  7,  7. 

*  Laodieiua  praeaea  8ardini<u  374.  Cod.  Th.  9«  1,  12. 

f  6}  Sex.  Ruf.  hrev.  4.  Not.  Dign.  Oee.  p.  6.  64.  FtliXy  praeaea  Coraicac  319. 

•  Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 
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waitaDg.  Nach  Appian  ^j  wurde  Sicilieo  schon  seit  513  =  241  von  einem 

Pniior  verwaltet.  Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irrthllnilicbe 
Nachricht  ist,  da  nach  Livius  epH.  XX  erst  um  das  J.  527 s=  897 
die  Zahl  der  Prätoren  von  zwei  auf  \ier  erhöhl  und  einer  der 
beiden  neuen  Prätoren  zur  Regierung  Siciliens  bestimmt  wurde, 
so  Nvissen  wir  von  der  frühesten  Administration  der  Provini 
nichts  und  können  nur  vermuthcn,  dass  sie  unter  einem  der 
beiden  städtischen  Pr^toren  oder  unter  einem  vom  Volke  ausser- 
ordentlich gewählten  Statthalter  gestanden  hat.  Seit  527  =  2^7 
war  aber  in  Sicilion  ein  praetor  ^)j  und  später,  seit  632  =  422') 
ein  propraelor*).  Bei  der  Theilung  der  Provinzen  unter  Augustus 
im  J.  727  =  ^7  wurde  Sicilien  eine  senatorische  Provinz,  deren 
Statthalter  den  Titel  proconsul  führt  ^j  und  auch  einen  Legaten 
hat^^i;  üi*st  unter  Diocletian  wurde  Sicilien  zu  Italien  gezogen  und 
erhielt  einen  correchr  ^ie  die  italischen  Provinzen^;,  nach  Con- 
stantin  einen  consularis^). 

Die  l)eiden  Theile  der  Provinz  liess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte'), 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dierte*"). Ob  diese  Hinrichtung  unter  den  Kaisem  fortdauerte,  ist 
unbekannt  i<). 


n  AppUn.  ^i>.  'i:    ^öpou;  xc  aurou   iiiiOeoav  %a\  t^^t)  xd  ^oXdiaoia  tvu 

*i)  l.iv  rfi.  '2t):  pnietonim  numerus  ampUatuf  eft,  ut  efsent  quattuor.  Pbm- 
poiihiA  iff  f»rj|;.  iur.  (I>ig.  1.  'l  S'*^'^)'  <'*»P^^  dtinde  Sardinia  mox  SieiUa  Htm 
flM|Hi»iiti  tiftnth  \ttrhonm*i  pr<^vinciii  totidem  yraftore» ,  quot  provineiae  in  diUo- 
Htm  crttfriifif,  t^rttiU  nttnt.  \(i\.  \A\\  8'3.  'J7.  IVr  erste  Pritor  von  Sicilien,  also 
(m  .1  '^«Ml.  xtrut  luch  SolinuH  pM^h.  ö.  1  C.  Fiaminius.  Pratoren  von  Sidlien 
<^r««hiii  (II  dm  J«hran  'i\\^  un.l  'ii^  Li\.  'W.  'J'i.  8;  3t).  18;  32.  2. 

«i)  tVttot  «iieiie  /.eitl>o«(iniinuii^  winl  weiter  unten  die  Rede  sein. 

X)  \'\i^ti\  nt^wM  ywar  ntvch  den  Verres  öfter»  praetor  (oet,  /.  4,  13.  aeL  il, 
\'X  '^'^  n.  ^  ),  Allein  die»  iM  nur  ein  un|ten«uer  Aumlnirk,  dm  Verres  74  praetor 
^Hrh^n^»  «Ar  und   t\\  aU  ftn^prtttUyf  narh  Strilien  iKing. 

:M  OMM  neuron  rntrr   n    IM.  Vi^   :U7lV  tvMX^.   Horghesi  i^eurre*2p.70^ 

4M    4^: 

i\\  \U  ]l«^ioher  Kommt  ein  Ti.  riAudiufi  Henodiauus.  vielleicht  der  Hlitorikerf 
xt\r  AUt  der  lu»ohr    Honten  MMH     >>!.  l^>niho»i  i>rurrts  3  p.  1*20. 
;>  S    oben  S   S».^  Anm.  :V  v*^l  S.  oben  S.  89  Anm.  4. 

•,V>  tV    ^ef.  n  iH  )err.  'i.  4.  It  «.  iy 
10^  ISeudo   V«l^^n    p    UM),  c^m  n  dn*"^*  f^iHi^rtrihm*  S94iUn  rtpi  mfeol,  «no 

.V«r     IV«#i«v»ert  ffvrrf <ify .    mwniiM»»  Mme«   at  fti^rrtt^im  dfrit.  p.  "Ä^S:    tM^ßitaHamm» 

.^M.  ^V.  fr.  ri/#mrr«%  '^i',  t>.^    Kin  flixnTii^u'»«  ipfv»  «j*we,«tmv>  0.  Veqrili«»  Balbvt. 

*n^r^«heinh»h  de^  «<^lfhev  <><>  x.  t'M    frvieff-^r  tuit,  k<^mmt  vor  *\  7.  frr,  n,  ^597. 

1t>  Senst  Icwmin^  f«Mn«ofr«  AfeMnie  Mter»  v<vr.  iürelK-HeiuBHi  n.  3177.  6452. 
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Sioilien  bestand  ni  Cioeros  Zeil  aos  etwa  68  CominiHialver-  oaHiBdH 
banden ') ,  deren  innere  Verfassung  sich  nocb  lange  unverändert 
erfaielt').  Bei  der  Einnchlung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
17  durch  ein  besonderes  Privilefpum  bei  dem  Gült  der  Venus 
Bryoinn  ausgezeitihnet  ^) ,  alle  aber  ihrer  politisetien  Bereiditigung 
naeh  in  i  Glassen  gelheilt*),  nämlich:  <.  drei  cmitates  foederatae^ 
Hessana,  TaurMnenium  und  Netum^),  welohe  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerl«  Abgaben  sahlun  'und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  ewies  Krieges  verpflichtet  waren;  t.  fünf  cwUfOes  liberae  et 
immunes,  Centuripae,  zu  Giceros  Zeit  die  bl^endste  Stadt  der 
Insel^  mit  40,000  Bu^em^),  Alesa,  Segesla,  Panormus,  Halioyae; 
3.  34  civiiales  decufnewa« *) ,  welche,  wie  schon  unter  Hiero,  den 
Zehnten  des  jährlichen  Ertrages  an  Weinen,  Gerste,  Wein,  Oel 
und  kleinen  Fruchten  als  Al^be  zahlten  *) ;  i.  26  civitaUs  cen- 
soriae,  welche  im  Kriege  eroliert  worden  waren,  und  deren  Land 
ager  publicus  wurde  "*).  Zu  ihnen  gehtlren  Syracusae,  Lilybaeuna, 
und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen  Einwohner  nach 
der  Eroberung  5ii  =  S40  hingerichtet  oder  in  die  Sclaverei  ver- 

1)  Im  w»lai  pnnUcheo  Kriege  «aiden  87  Stidta  ugegebcn,  Di*doi.  cn, 
Hoescliet.  33,  5;  im  iweilen  panlicben  Kriege  66,  Li*.  26,  40,  14.  Eauop.  3,  8; 
nach  Cicero  wurden  in  Sicilien  130  Ceasoren  geiiihlt  (acl.  II  in  Vtrr.  II,  55, 
137),  iwel  nt  Jade  SUdt  (ib-  H,  ^3,  183);  er  lithlt  dimoadi  B5  SOdte,  «ftUü 
Irallleb  nicht  skher  lar,  ob  er  die  za  Sizilien  gebSrigen  kleinen  Inseln  oder  aacli 
die  rreien  StMte  mitrerbnet.  Pllnlua  JV.  A.  3  $  i18  gtebt  die  Zahl  66  an,  Ptole- 
maeaa  3,  4  die  Zahl  M. 

2)  Heber  die  giiechiaebe  Vertaaaung  dei  aidliscben  Stidte  and  deren  nnter 
den  lÜiDieni  rortbestehende  Behörden  a.  Tltlinann  Darstellung  der  grlecb.  SUata- 
lerfaagiingen,   Leipzig  1822.  8.    Kahn  a.  a.  O.   S.  08—63. 

3)  Dlodor,   4,  83:    ^  n  ofr[xXTiTO(    Tftv   'P(D[ia(oiv    eU   tdi  -rfc    hoQ    Tijids 

ina  vpuooipofElv  iSoTfirfnot  t^  'AfpoSt-qj.    In  Beilebang  hierauf  sagen  bei  Cle, 
act,  II  in  VtTT.   b,  47,  124  die  TyndartUner :    noi  in  KpltmiUcim  popullt  rmmt- 

)  Uauptatelle  Ist  CIc.  aet.  II  Ht  V«T.   3,  6,  12.  13. 

)  de.  acl.  II  tn   Vm.  5,  22,  Ö6.    Ueb.  HUtMOa  Plnt.  Pomp.  10. 

)  Ib.  4,  23,  50. 

)  Ib.  2,  63,  163. 

8)  Wie  aa  acheint,.  ilhlt  Ctoero  In  der  dritten  Venbtiaehen  Rede  sia  toU- 
lUodig  kof,  Bimiteb  in  ilphabetlBoher  ZBeamnentteilnng:  Aaeatanaei,  Aaberinl. 
Aetnenses,  Agyrtnenaei,  AmeBtrallai,  Apallonienaea,  Aisorlnl,  Caltctüii,  Oapltlni, 
Cillneniea,  Cephiloeditani,  Cetaiinl,  Engniui,  Elorloi,  Enneoaea,  EnÜUInl,  Qe- 
lensea,  U&luDtinl,  Ueiacleenaaa,  Heibllenses,  Uyblanaea,  lelini ,  Imaoharenaea, 
luBDies,  Leoallul,  l.ipaieuaea,  Menaeni,  Mutgentini,  Mutycenaes,  Petriul,  Salnit- 
liol,  TbermlUai,   TiasenseB,  Tyndailtuil. 

9)  Zompt  in  Seebodea  Atcblv  ■.  ■.  0.  S.  205. 
10)  Uiaae  2M  gisbt  Liv.  26,  40,  li  an.    A«!  tle   komait  mkIi  Zumpt   ad 

VtTT.  3,  6,  13,  »lewohl  dort  durch  einen  DnickTeUet  XXJ  atott  XXVI  ataU. 


r 
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kauft  wurdeo^).  Drei  iabre  später  wurden  dahn  Goloniaien  aus 
sioiiiscben  SUIdlea  ^  gafttiirty  woraus  ich  niohl  mii  Mommseii  auf 
Qioe  schon  damals  staUgefundene  Gründung  einer  latinischen  Co- 
ienie  in  Agrigenl  schliesaen  moehle'). 

lieber  die  Veränderungen,  weiche  diese  Verhfiltnisse  am  Ende 
der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserseil  erfuhren ,  sind  wir 
mehrfaoh  auf  Vennulhungen  angewiesen ,  da  onsre  HaupIqueUe, 
der  Bericht  des  Plinius,  nachw^ielioh  unvollsUindig  und  ungenau 
ist.  PUnius  ztthlt  mler  den  noch  zu  seiner  Zeit  voiiiandeiian  68 
Gommunen  3  Stildtie  latinisohen  Reebtes^  Centuripae)  Netum,  8e- 
gesta,  ä  oppida  cMum  Romanommy  Messana  und  Lipara,  und  ö 
rttffiische  Colonien.  Uie  übrigen  Sittdte  nennl  er  oppida  ohne  wei- 
teren Zusatz  oder  civüaiei  siipendiariae.  Nun  aber  befinden  sich 
unter  diesen  cppidis  Agrigent,  welches  nachweislich  laUntsehe 
Stadt  war^),  und  Aluntium,  welches  in  losobriften  mtmioi^ttiiii 
heisst^);  unter  den  süpendiariae  aber  Henna,  ebenfalls  eine  lati- 
niscbe  Stadt  <^),  Melite  (Malta)  und  Gamlos,  welche  sur  Provins 
gehtfrten?),  aber  von  Pltoius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt 
werden,  waren  römische  Municipien^).  Es  ergiebt  sich  hieraus, 
dass  zu  PliniuB  Zeit  viel  mehr  laiinische  und  rtfmische  Gemeinden 
in  Sicilien  waren ,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese 
Verttnderung  aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und 
Augusius.  Cäsar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverbältnisse  der 
Provinz   anders  geordnet^)    und   namentlich    die   Naturalabgaben 

1)  LU.  26,  40,  13. 

2)  €i4S.  aet.  11  in  Verf.  2,  &0,  123:   „de  oppidU  Sieulorum.'' 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Mübzw.  S.  663  Ult  diese  Orandang  für  irakrgcheüi> 
lieh;  dagegen  R.  6.  P  S.  631;  11^  S.  4  für  sicher.  Meiner  Ansicht  ist  Henzea 
AnnaU  d.  i.  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Waltet  Q.  d.  R.  R.  $  ^^-  ^^• 

4)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Anfschrift  nnd  hat  llviri. 
Eckhel  1,  194.   Mionnet  Buppl.  1,  368.   Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

6)  C.  /.  (7r.  5608 :  t&  fMWNaidciov  Töav  'AXovrCvow,  wp  xwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

6)  Auf  Münzen  MVNicipiuni  HENNA  nebst  den  Namen  von  llviri.  Bckhel 
1,  207.   Mionnet  1,  234.  Suppl.  i,  385.  Heazen  AimaU  1867  p.  113. 

7)  Ueber  Malta  s.  Cio.  <wl.  //  in  Verr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  «her  bMm 
PUn.  N.H.3%  92. 

8)  im  Bürger  beider  Städte  sind  in  der  trtbu»  Quifina  C.  /.  Or.  5754. 
Henten  6469.  Orotefend  Im^perium  R&mahfum  ifilnUhn  deBcriptumy  flaniiover 
1863.  8  p.  92. 

9)  Mommsen  R.  Q.  III^  8.  492  bemerkt ,  dass  bereits  Yarro  de  r.  r .  II  pr. 
unter  den  Komprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Skitten  nennt, 
tond  in  dem  YvrzekhDiss  des  Piinins  fehlen  eivHatee  decmnemme,  wogegen  47  ei> 
vÜMee  ti(p0hdiafiM  aufgez&Ut  werden. 
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aufgdiobeii,  sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimml  an  allen  — 
aicilischen  Studien  die  Laiinitai  verliehen  zu  haben  ^) ;  in  wie 
weit  das  Gesetz,  des  Antonius  über  Ertheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  sur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sieh  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen^) ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militarcolonien^),  Tauromenium,  Gatina,  Sy^ 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris^),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus^). 

In  Beziehung  auf  die  Jurisdietien  serfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Ansabl  cotwenlus  (Gericblsbezirke)  <^ ,  unter 
welchen  der  von  Syracus'),  Lilybaeum,  Panermns^)  und  Agri-* 
gentum^)  erwähnt  wird. 

IL  Sardinia  mit  Condoa. 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  puniscben  Krieges,  im  J. 
546=£S38^<>),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 


1)  DU 
14,  12,  1 : 


Die  einxlge  Erwihnujig  dieser  Yetlelhong  findet  sich  bei  Cic.  ad  AU. 
aeis ,  quam  diligctm  8iculo$  et  quam  UUtm  eUentelean  honeMtam  iudicem. 
MuUa  ÜUa  Caeaar,  neque  me  (nvito,  eUi  iMthäUa  erat  non  fetendüy  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  Terstanden  worden  Ist  (s.  z.  B.  Voigt  Itu  not.  ll  S.  720}, 
dass  Cisars  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  znr  Durchführung  ka- 
men. Momlnsen  R.  G.  ni^  S.  491  versteht  sie  dahin,  .dass  ganz  SicUlen  die 
Latiniat  erhielt. 

2)  Cic.  ad  Att.  14,  12,  1 :  eeee  autem  AtUonhUy  aceepta  grandi  peeuniaj  fixU 
legem  a  dieteUore  comHiit  laiam,  qua  Sieuli  eives  B&marU;  euit»  rei  vivo  iUo 
menüo  nuUa,  Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92:  toto  Capitolio  iabulae  fige- 
hanUur ,  neque  $olum  singulis  vertibant  ünmvänitates  sed  iHam  populis  urUveraia: 
ehitoB  non  iam  aIngiUatim,  aed  provineiis  totis  dabatut.  Dlo  Cass.  44,  53 ;  45,  23. 
DiodoT.  13,  35:  noXXal  -yoüv  t&v  xatdl  ti?)n  vKac^  nöXeoiv  ^(6fjLeNat  Siet^Xeaav 
Tou  To^ou  viSuotc  (des  Diocles) ,  ft^XP'  ^^^  icovtec  oi  2t%eXtATat  tTJc  'Paipxiloiv 
itoXtTe(a<  '^S«6aT)oav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Cic.  Phil. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

3)  Dio  Cass.  54,  7.   Honum.  Ancyr.  5,  35.    Borghesi  Oeuvrew  2  p.  209.  453. 

4)  Diese  5  Colonien  nennt  Plinius  !^.  H.  3  %  88.  89.  90.  Ueber  Syracus 
8.  Dlo  54,  7;  aber  Tyndaris  Appian.  B.  C.  5,  116.  Borghesi  Oeuvres  2 
p.  452  ff.   Henien  Inaer.  n.  5483. 

5)  Dass  auch  diese  beiden ,  welche  PUnins  aU  Colonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Ccmm.  Epigr.  I  p.  409  als  Colonien  Hadrlans  ansieht,  bereits  von 
Augntttts  herrAhren ,  zeigen  Borgheel  Oeuvres  2  p.  208.  Henzen  AnnaU  d.  Inst. 
1857  p.  115  ff.  Ueber  Panonnui  s.  aueb  Schnbring  Der  hfstorisehen  Topographie 
ven  Panormue  erster  Thell,  Ltbech  1870.  4  S.  15. 

6)  Cie.  del.  //  in  Verr.  5,  11,  28:  nam  seik/U  oppidmn  esH  in  SieiUa  mä- 
Ifim  ex  iis  oppidisy  in  fuibm  tomUtere  fraetotes  et  eowüentum  agere  sateant^  quo 
in  oppido  non  isti  ex  atiqua  pamOia  mm  ignobili  düeeto  ad  libidinem  mutier  esset. 

7)  Ib.  4,  25,  55. 

8)  Belda  erwUni  ib.  Ö,  54,  140. 
9J  Ib.  2,  26,  63. 

10)  Polyb.  1,  88»  3,  I0<  27.    Appia*.  6,  4;  8,  2.  ö.    flonar.  8,  18.  LW.  21, 
1,  5.   8.  Hudemann  im  Fblletogofl  2^  i.  S.  632  ff. 


—     Ö6     — 

liehen  Vorwand*)  auch  Sardinien  den  Garthagern.  Sie  musslen 
es  indess  vollstündig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  5f9=S35 
durch  T.  Manlius  Torquatos  geschah^),  so  ist  doch  noch  in  beiden 
foJgenden  Jahren  der  Kampf  fortgeseut  worden  3).  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J»  51 6 c=  238  Corsica  oceupirt^)  und,  nach- 
dem es  523^3  831  durch  C.  Papirius  Maso  unlerworfen  war^), 
zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt*)  und  einem  praetor 
untergeben  7] ,  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Prtttoren,  einer 
fttr  Sicilien ,  der  andre  fbr  Sardinien  neu  gewIlhU  wurden  ^) . 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Corsica  zu  verstehn^).     Seit   632  =  422   führen   die   Verwaltung 

1)  Die  BediDgangen  des  Friedens  von  241  enthielten  keine  Abtretung  von 
Sardinieo.  Polyb.  1,  63:  t6v  tc  W)acDv  dx^oapeiv  Rap)^t)&ov(ou<  irpooeic^a^ov, 
8oae  (Aexo^O  T^j«  'ItoXla^  xcivrai  xai  t?)^  ZtxcMac ,  vgl.  3,  27 ;  Zonar.  8,  17  ; 
Appian.  5,  2:  xal  SixcXia^  'PopiaCotc  dii09r?jvat  xal  xwv  ßpavur^ptav  vif^Miv, 
Soat  icepl  SixcXlav.  Erst  späte  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von  einer 
Abtretung  Sudluiens.  Eatnp.  3,  2.  Aorel.  Vict.  de  v.  iU.  41.  Gros.  4,  11,  wäh- 
rend Polyb.  3,  28  artheilt:    Aaicep  ouv  'djv  sie  £(xsX(av   5iaßao(v  'PcDfiaieiv   o^ 

xav  £v  £irotT)oavxo  xdc  itepl  2apo6vo(  auv^xac,  oGxe  icpö^aaiv  o&x  a(x(av  cfipot 
xic  oiv  eOXoYOv,  dXX*  6fi.oXoYoupL£va>c  xouc  Kap^Tj^ovlouc  ^va^xasu^vouc  icapd  ic^vxa 
xd  ((xaia  oid  x6v  xatpöv  £x)^a>p^aat  (iev  Sa£^6vo(  i^evcpieiv  o^  x^  icpoeip-i^pL^O'«' 
Ttkffioi  xdiv  j^pi^pAXorv.  Llv.  21,  1,  5.    Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Yelleius  2,  38:  Sardinia  —  duetu  T.  Manli  eontuli*  eertwn  reeepit  im- 
ptri  iugum.    Eutrop.  3,  3. 

3)  Die  FoiU  triumph.  Capitolini  (0.  /.  L,  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlias 
519:=  235,  den  Sp.  Carvilius  520  =  234,  den  Q.  Fabius  Maximas  521==:s233  de 
Sardis  triamphiren. 

4)  Festas  p.  322^:  8inniu$  Capito  cutj  Ti.  Oraeehum  coMtdem,  eolUgam 
P.  VaUri  FaltoniB,  Sardiniam  Coriicamquc  iubegisie.  Ueber  abweichende  Zeitbe- 
stimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  0.  —  J.  Rospatt  de 
Corsica  insula  a  Romania  eapta,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  236  an. 

5)  Fasti  triumph.  in  0.  i.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
N.  ff,  15  S  126.    Zonaras  8,  18. 

6)  S.  Ruf  US  4:  (uneta  administratio  karum  intularum  fuerat;  poat  quaelibet 
$uo8  praetores  habuit:  fwne  fingtdae  a  nüs  praesidibw  reffuntur. 

7)  Zonaras  8,  19:  p^xd  hk  xoOxo  Sapft^vtot  h  ftctvip  icoiouuevoi»  fixi  oxpa- 
XT)^6c  'PcnpLatflw  dsl  xal^ston^xei  ai^toU,  itcaN^axT^ootv.  Llv.  40,  18,  3:  provinoiae 

ita  aorte  eveMrunt: M»  Pinario  Sardinia.  e.  19,  6:  putilenUae  iania  vis 

erat,  ut  cum  propUr  defeetkmem  Cor§orum  hellumque  ab  Ilien$ibus  eoneitatmn  in 
8a/rdinia  oeto  miiia  ptdUum  —  placui$$«t  aeribi  —  i$  numertis  efftei  militwn  non  pO' 
tuerit.  c.  34,  12:  M  Coraiea  pugnatum  cum  Conity  —  inde  in  Sardiniam  eser- 
ciiua  duetuB.  42,  i,  3:  ad  hoc  miUe  et  q[uingetUi  peditea  —  aeribi  itissi,  eum  qtUbua 
praetor^  cui  Sardinia  obtigisaet^  in  Coraieam  tranagreasHa  bellum  gereret,  c.  7,  2: 
ex  Coraiea  aubaeta  Cieereiua  in  Sardiniam  iiranamiait, 

8)  S.  8.  92  Anm.  2.  Unter  den  Prätoren  ist  der  bekannteste  der  altere 
Cato,  der  die  Provinz  556=198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Oit.  m.  1.  Plut. 
Cat.  m.  6. 

9)  Auch  8trabo  p.  840  zählt  unter  den  Provinzen  der  augusteischen  Zeit  auf 
2ap(d>  (Acxd  K6pvou.     Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig;    bei 
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Proprätoren,    von  denen  bekannt  sind  T.  Albucius  propraetor^) 
Snrdfttine  um  650  =  104^)  und  M.  Aemilius  Scaurus  pr.  pr.  Sard. 
699  =  55  3)  j    von  dem  wieder  nusdrUcklich  bezeugt  wird,    dass 
ihra  auch  Corsica  untergeben  war*).     Bei  der  Theilung  cler  Pro- 
vinzen  im  J.  727  =  27   verblieb   Sardinien    dem   Senate*)    und 
erhielt  als   Statthalter  einen   Proprätor   mit   dem  Titel  proconsul, 
dem  ein  legnfus^)  und  ein  qunestor'')    beigegeben  wurde.     Allein 
theils   der   unruhige  und   unzuverlässige  Character  der  Einwoh- 
ner  s) ,    theils    äussere   Veranlassungen   machten   wiederhole ntlicb 
einen  Wechsel   der  Verwaltung   nöthig.     Im  J.   6   n.  Chr.  wurde 
dieselbe   einem    kaiserlichen   Procurator    übergeben  ^) ,    und    erst 
unter   Nero   erhielt   der  Senat   Sardinien    zurück  als   Ersatz   für 
Achaia,   welches  Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte  i*).     Unter 

VatTO  fr.  Vol.  11  p.  358  Blp.  kommt  schon  In  mythischer  Zeit  ein  PhorrySy  rex 
Corneae  et  Sardmiae,  yor. 

1)  Cic.  de  prov,  cons.  7,  15. 

2)  Er  wurde   repetundarum  belangt  und  vemrtheilt  Clc.    in  Pison.  38,  92; 
de  off.  2,  14,  50;  in  Q.  Caeeilium  divin.  19,  63.  S.  Orelli   Onomaat.  p.  27. 

3)  Asconius  p.  118.  lieber  seinen  Process  s.  Drumann  Qesch.  Roms  6,  36  ff. 

4)  Asconins  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaurus:  [in]  inqmsitionem 
in  Sardiniam  itemque  Corsicam  inaulaa  dies  tricenoa  acceperuni, 

5)  Die  Cass.  53,  12.    Strabo  p.  840. 

6)  M.  lul.  Romulus,  Ug.  pr.  pr.  des  proconsul  L.  Helvius  Agrippa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  2,  104;  C.  Caeslus 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provineiae  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestinum  Borghesi 
BulUtt.  1856,  141.   Mommsen  Hermes  2,  173. 

7)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  gitaeatura  Sardiniensia  bekleidet.  Spartian. 
8ev.  2,  5. 

8)  Cic.  pr.  Seauro  2,  38:  ipaa  natiOj  euiua  tania  vanitas  ett,  ut  ISbertaUm 
a  aervitute  nuUa  re  alia  niai  mentiendi  lieentia  diatinguendam  putent.  Vgl.  ^  42 ; 
ad  fam.  7,  42,  2:  habea  Sardoa  venaUa,  alium  alio  nequiorem.  Ueber  dies 
Spruchwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.  Festus  p.  322.- 

9)  Dio  Cass.  65,  28:  xdv  toic  aitoic  Touxot«  )^pövoic  xai  ic<SXefjLOi  icoXXol 
ift^osro '  Ttoi  Y^^P  XjQOTol  oo^va  xat^Tpeyov ,  Äore  ti^v  2apo<u  |i.T)o'  dpjp'na 
ßouXeuTpj'v  frea(  xtai  (die  von  Bekker  aufgenommene  Conjectur  xptal  entbehrt  der 
hfstorischen  Begründung)  <sy(tXSj  dXXa  orpaTK^Tatc  xe  xal  oxpaxtdp^^atc  lirrceOaiv 
irixpa:r?jvat. 

10)  Pausan.  7,  17,  2:  xal  iXe6ftepov  6  NIpcov  d<ptTjciv  dic(£vxa>v,  dlXXcifi^v 
Tipöc  x6^  5tJp.ov^  7ro(T]adl[xevo<  x6o^  'Pcnp-alcov  •  Sap^cb  ^Ap  xif^v  vfjcoN  ii  xd  pidXtoxa 
ed^lfiova  avxl  'EXXdiSoc  acptoiv  dirlSwxev.  Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 
durch  das  von  Mommsen  Hermes  2,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Vm- 
consul  L.  Helvius  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  procurator 
Auguati  M.  luventius  Rixa  und  darauf  sein  Vorgänger  Cae'bilius  Simplex  ein  ür- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  80  dauerte  das  Regiment  der  Procuratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  CaecUius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst  bleibt   indessen   bei    diesen  Annahmen   eine  chronologische  Schwierigkeit. 

B«m.  Alterth.  IV.  7 
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Yespasian  verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder  i)  und  gleichzeitig 
wurde  Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et 
pf*aeses^).  Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein 
unter  M.  Aurel,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zu- 
rückgab 9}.  Commodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung 
wieder  her^)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 
hundert procuratores  Augmli  et  praesides  (oder  praefectij  provin— 
ciae  SarcUniae  nachweisen^].  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Gorsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Präses^). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  gehörte 
Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen;    es  war 

Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlanda  an  den  isthmischen  Spielen  des  Jahres 
67  procUmirte  (Plutarch.  TUu»  Flamin,  12.  Säet.  Nero  24.  Die  Cass.  13,  11. 
Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafür  veriiehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  3,  172,  ohne  ein  überzeu- 
gendes  Resultat  zu  gewinnen. 

1]  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestinum  Bullett.  185G  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  %  173.  Der  pro^ 
eurator  von  Corsica,  den  Tac.  Hi$t.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

2^  Orelli-Henzen  4031.  5190. 

3)  Spairtian.  Sever.  2,  3:  poat  quaeafuram  Sorte  Baetieam  aeeepU  atque  inde 
Afrieam  petita  ut  mortao  patre  rem  domesticam  comporuret.  Sed  dum  in  Africa 
ettj  pro  Baetiea  Scardmia  ei  attrihuta  est^  quod  Baetieam  Mauri  populahaniur» 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Quästur  als  qtuiestor  pro  pra€- 
iore  (s.  Borghesi  Oeuvree  I,  482)  nach  Sardinien ,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Yermuthung  von  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetiea  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

4)  Unter  Commodus  war  L.  Ragonius  Urinatius  procontul  prov,  Sardiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  proeurcUor 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  refut.  haeresium  IX  p.  288  Miller:  TuvoOsa  oi^ 
Tfjc  i&(6oeo)c  -/)  Map%ia  irapd  xoO  Ko|A{jlö5o>j  SComot  tV)v  dnoXösipiov  £iriotoXV}v 
TaxiN^tp  Ttvt  OTtdf^oNTi  7Cp€apuTip<p,  &(  Xaßoiv  5iiirXeuaev  eU  'n^*'  Sap^ovCav  xat 
diTo5o*^C  '?()>  %a'C  dxEtvo  xaipoO  t?Jc  IK^?^^  dTriTpOTreuovrt  dir^Xuoe  touc  (i^prupa^. 
Gleich  darauf  nehnt  er  wieder  den  iTzvzpoKo^  d.  h.  procurator. 

5)  Es  sind  dies:  M.  Metellus  proc.  unter  Septimius  Severus  und  CaracalU 
Henzen  5191 ;  M.  Ulpius  Victor,  proe.  Auy.  praef.  prov»  8ard.  unter  Philippus 
(243—249),  Orelll-Henzen  4929.  5192. '519Ö;  M.  Calpurnius  Caeliuius  prtu(te9 
prov.  Sardiniae^  proc.^  um  254,  Henzen  5542;  lanuarius  jiroe.  im  Jahr  257  unter 
Q-allienus,  Henzen  55^4;  M.  Aelius  Vitalis,  praeses  pr.  Sard,  anter  Caras,  Gaz- 
zera  di  un  deereto  di  palronato  p.  53.  Borghesi  Annali  1853  p.  211.  Ausserdem 
kommen  vor  P.  Vibius  Marianus  proc.  et  praesea  prov.  Sardiniae  Orelli  74; 
Q.  Cosconiaa  Fronte  proe.  Augg.  et  praef.  pr.  Sardiniae  Henzen  6940;  L.  Bal- 
bius  luncinus,  proc.  Aug,  praef.  prov.  Sard.  Murat.  782,  4;  Ho.  loXXouörto;  — 
OitxTOJp  —  i^Yeixdjv  %a\  SouxiQvdpio;  2ap^ov(a«  C.  /.  Gr.  2509. 

6)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov.  von  297  in  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  II  p.  6,  28;   10,  14;  p.  805  ff.    S.  Rufus  4. 
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im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  äger  publicus 
gextorden ;  es  zahlte  von  älleiti  Lande  den  Zehnten  und  ausser- 
dtoi  ein  Stipendium  ^) ;  in  Zeiten  grösseren  Bedarfs  wurde  ein 
zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschädigung  aus 
de^  Staatscasse,  aufgelegt^),  so  dass  Sardinien  unter  die  tria  fi^- 
menlaria  subsidta  reipublicae  gerechnet  werden  konnte  5).  Zu  Ci- 
ceros  Zeit  gab  es  ih  der  Provinz  keine  Stadt  mit  besonderen 
Vorrechten*),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die  campa- 
iiischen,  durch  praefecti  Verwaltet  s),  die  in  Sardinien  der  Pro- 
praetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Corsica  unter  seinen 
32  Städten^  zwei  MiliUircolonien ,  Mariana,  eine  Colonie  des 
Marius,  und  Aleria,  eine  Colonie  des  Sulla  ^),  und  später  erhielt 
auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen,  die  Stadt  ad  turrim  Lihy- 
sonis^),  vielleicht  unter  Augustus'),  Uselis'^)  undComus^^).  Ca- 
rales  wird  als  municipium  aufgeführt  i^] . 

m—V.  Die  spanischen  Provliuien. 

Der  Krieg,    in  welchem    die  Völker  Spaniens  einzeln  undEinneiitiug. 
nacheinander  von  den  Röoiern  unterworfen  wurden,   hat  ^wei- 
hifndert  Jahre  gedauert^'),    nämlich  vom  Anfange   des   zweiten 
punischen  Krieges   536=218   bis   zur  definitiven  Besiegung   der 

1]  Gic.  pr.  Balbo  18,  41 :  quod  8i  AfriSj  $i  Sardis ,  ai  Hiapanis ,  agria  ati- 
pendioque  multatUf  virtuU  adipitei  Ucei  eivi'talem,  Qaditanis  autem  —  idem  non 
licdfitf  non  foedut  aibi  nobiaeum  sed  iniqui8aima$  lege«  impo$itas  a  nobis  esae  ar^ 
bUrabuntur.  LW.  23,  32,  9:  (iSardew)  gravi  tributo  et  eonlaUone  iniqua  frununti 
prcBwa^  vgl.  41,  6. 

2)  Liv.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  dt  alieris  decumi»  exigendU  in  SardkUa 
impcraium.   37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

3)  Cic.  de  imp.  Pomp.  12,  34.  Val.  Max.  7,  6,  1.  Varro  der.  r.  2,  1.  Hu- 
demann  a.  a.  0.  S.  630  Anm.  Gothofr.  ad  C.  Th.  9,  40,  3;  14,  17,  ö. 

4)  Clc.  pr.  Seauro  2,  44:  quae  est  emm  praeter  Sardinicim  provineia,  qwte 
nuUam  habeat  amicam  popuLo  Romano  ae  liberam  eiviiatemf 

5)  Dies  läast  sich  schliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  angehöri- 
gen  Inschrift:  TERMINV8  CIDDILITANORVM  PRAEFecturae  iV(ympAae<?) 
PORTViy  aber  welche  8.  Bormann  BuUeU.  1869  p.  182  ff. 

6)  PMn.  N.  H.  S  %  80. 

7)  Plin.  1.  1.  Senec.  eona.  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  1».  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  228.  265. 

8)  Plin.  JV.  H.  3  S  85. 

9)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  364. 

10}  Ptolem.  3,  3,  2.  Sie  heisst  Colonia  Itdia  Auguata  VaelUa.  Henzen  6413. 

11")  Zumpt  a.  a.  0.  p.  410. 

12]  Es  heisst  oppidum  civhtm  Romanorum.  Plin.  iV.  H.  3  J  85. 

13)  Strabo  3  p.  158,  vgl.  Liv.  28,  12,  12.  Velleius  2,  33,  4. 

7* 
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Cantabrer  735  ==49 1).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  517=237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten  >),  schlössen 
526  =  228  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagiscben  Gebietes  sein*^]  and  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war^),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien^). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535=219)  hatte  zur  Folge,  dass  die  ROmer  536=218  den 
Krieg  in  Spanien  begannen^)  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543  =  211  die  Führung  desselben  erhielt^],  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hattet),  die  Carthager  548  =  206  zur 
giinzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  ^.  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  ^®) . 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
wahrend  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548=206 ^i),  in  welchem  Scipio  nach  Rom  zurückgingt^; 
aber  obwohl  es  richtig  ist,  dass  die  Römer  ihre  Eroberung  be- 
haupteten und  zu  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausserordentlich 
gewählten  Proconsuln   das  Gommando  in  Spanien  übertrugen  ^^), 

i)  In  den  Jahren  26  nnd  25  t.  Chr.  war  Augustue  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provinz,  Sueton.  Oei.  26.  81.  Dio  Gass.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Gass.  54,  11 ;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Anc.  5,  10—12.   Tac.  Ann.  4,  4. 

2)  Polyb.  2,  1.    Liv.  22,  2,  1. 

3)  Polyb.  2,  13. 
*  4)  Polyb.  3,  30. 

5)  Liv.  34,  13,  7:  pntte»  nostriy  cum  in  HUpania  Carthaginien»ium  et  kn" 
peratorti  et  exercHut  essent,  ipsl  nfälum  in  ea  militem  habereni,  tarnen  addere  hoc 
in  foedere  vUueruntj  ut  imperii  8ui  Hiberus  fluviu»,  esset  finis.  21,  2,  7.  Appian. 
Hipp.  7. 

6)  Polyb.  3,  76.   Liv.  21,  22.  60.  61. 

7)  Liv.  26,  18. 

8)  Polyb.  10,  8  —  20.   Liv.  26,  41  —  51. 

9)  Polyb.  11,  24«.   Liv.  28,  16. 

10)  Polyb.  11,  31. 

11)  Appian.  Http.  38:  OTpaTT)Yo6«  hi  Ißijptac  ^»(oü«  ic  tä  IdvrjTÄ  eiXi^fx^Afva 
iTtcftirov,  dizb  Toüftc  dp^afiCNOt,  piixp^  Toh  rfj«  TCTdipTTj«  xal  Teooapaxoor?)«  xal 
i%aT00T9)c  öXuffcTttdftoc  (diese  beginnt  204),  dpfioordc  ^  iiaaxdxa^  a6T0(c  Tf)c 
elp-^ivtic  iooji^ou«.  Kai  aüToT«  6  SxiicCov  öM^^jv  orpaTidv,  d>c  iid  eipi^viQ,  xerta- 
Xtinbv  —  ii  'Pd»\t.Tni  —  St^TtXei. 

121  Liv.  28,  38. 

13j  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsnln  L.  Lentnlus  and 
L.  Manlius  Acidinus  (Liv.  28,  38,  1 ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste,  welcher 
erst  200  nach  Rom  zurückkehrte,  nicht  triumphiren  konnte,  weil  er  weder  eonml 
noch  praetor  gewesen  war.  Liv.  31,  20. 
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so  wird  man  doch  die  Organisation  der  beiden  Provinzen  Hispania  BiafMnüi 
ctterior  und  ulier ior^)  erst  557=197  setzen  müssen,  von  welchem    «Wmor. 
Jahre  an  zwei  ständige  JPrütoren^),  gewöhnlich  ebenfalls  mit  pro- 
consularischer  Gewalt')    und   mit  12  fasces^) ,    fttr  dieselben  ge- 
wählt wurden.    Die  Grenze  beider  Provinzen  bildete  seit  dem  J. 
557=497*)  der  saltvs  Castulofiensis  ^)  j  so  dass  Neucarthago,  zur 
Zeit  der  Punier  die  erst«  Stadt  in  ganz  Spanien,  Hauptstadt  der 
diesseitigen,  Gorduba  Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde  ^). 
Eine  Vereinigung  beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten 
macedonischen  Kriege  statt ;  seit  587  =  1 67  sind  wieder  zwei  Pro- 
vinzen vorhanden^).    Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  uüerior ^v^^^^^}^ 
in  zwei  Provinzen,  Baetica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem^ngatheiit. 
Pompeius   im  spanischen  Kriege   des  J.  705  =  49   empfohlen  zu 
haben  scheint^),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit, 
nach  gewühnlicher  Annahme  im   J.  727  =  27.     Diese  Annahme 
beruht  nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians  ^^) 

1)  Strabo  3  p.  166:  'Fwpiaioi  hi  n^v  o6^iraaav  xoXioavrsc  ouvidvO^aoc 
'Ißriplav  Te  xal  'loiravlav  t6  jiev  atkfjc  fiipoc  ciitov  ti?jv  ixTÖc,  tö  li  Irepov  v^s 
dvTO« '  dtXXoTc  h'  d(XXoi(  6iatpo0ot  icp6(  to^(  xatpou«  icoAtTEu6(i«voi.  Hitpania  ulU" 
rior  erwähnt  Yarro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Clc.  pr.  FonUio  20,  45;  duae  Hitpama€ 
Cic.  pr.  FonUio  7,  16;  dt  imp.  Pomp.  12,  35. 

2)  Liv.  32,  27,  6:  9ex  praetorea  iilo  anno  primum  ereaU  ereteaUiffUB  tarn 
provineiis  et  lathu  pateaeenU  hnperio.  Ib.  c.  28,  2:  J^^anitu  Semprcnhu  eiterio^ 
rem,  HelvHu  ulteriotem  est  aotUtue, 

3)  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39.' 

4)  Plutarch.  Aemil.  Paul.  4:  diel  toOtov  (tön  iv  'lßt)p(^  ic6Xe(iON)  h  Aipi(Xtoc 
d^cicdfioOt)  OTpaT7)-f6c  (er  war  190^189  propmetor  Hipaniae  uUerioru  Liv.  36, 
2,  8;  37,  57,  5),  o\r/  E?  f^mv  neX^xei«,  Jooü«  l^oüatv  ol  crrpaTTjYoOvcc« ,   dXXi 

5)  Liv.  32,  28,  ii:  et  terminare  iuaai  (praetores)^  qua  tdterhr  eiteriorve  pro- 
vineia  servaretur. 

6)  Hübner  im  Hermes  4,  106.   Weissenborn  za  Liv.  32,  28,  11. 

7)  Hübner  a.  a.  0.  S.  106—109  und  über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  /.  L.  II  p.  462.  '  • 

8)  Liv.  44,  17,  10 ;  45,  16,  1 :  Q.  Aelio  M.  lunio  eomulibus  (167)  de  pro- 
vineiis referentibue  eenmere  patresy  diuu  provineiaa  Hiapaniam  rurnu  /Seri,  quae 
una  per  bellum  Macedonieum  fuerat. 

9)  Caesar  B.  C.  1,  38:  Afraniue  et  Petreiua  et  Varro,  UgaU  Pompeii,  quo- 
rwn  unu9  trübu»  legionibu»  Hitpaniam  citeriorem,  alter  a  ealtu  CattuUmemi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetica)  duabue  tegionänu^  terthu  ab  Ana 
Vettonum  agrum  LuHtaniamque  pari  numero  legionum  obUndfot,   ofjßeia  inter  ee 

jENirlitmlur. 

10)  Appiao.  Hiap.  102 :  xal  i^  dxe(vou  (dem  Augustus)  p.ot  (oxotiot  *Po)(iarot 
t9|v  'Ipijplav,  -jjv  5-?j  vöv  *Io7tav(av  xaXouatv,  i^  xpCa  Staipeiv  xal  OTpaTTj^oO« 
imirdpiicctv ,  iT7]a(ouc  (Jiiv  i^  xdl  j^6o  if)  ßouX*^ ,  t6v  hk  rplrov  BaotXeuc  i^  ^aov 
^ompidocitv.  Er  spricht  also  nur  eine  Yermuthung  aas  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lnsltanien  für  eine  SenatsprovJnz  bSlt. 
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und  dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius^),  sondern  auch  auf 
Strabos  Aussage,  welcher,  unmiUelbar  nach  AugusUis  Tode 
schreibend^},  die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene, 
sondern  als  seit  S7  bestehend  deutlich  bezeichnet  3).  Wenn  daher 
Augustus  gelbst  im  Monumentum  Anq^ranum  Y,  35.  36  von  seinen 
Colonieanlagen  in  utraque  Hispania  redet,  so  möchte  ich  diesen 
Ausdruck  nicht  sofort  als  eineik  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei^), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorisohea 
Spanien  verstehn  ^j .  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  TL  Caesatis 
Aug.  provinciae  Lusüaniae  vor^)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede^j.  Es  sind  dies: 
^^.T  *•    üi$pania  citerior  oder   Tarraconensi^,   begrenzt 

gegen  die  beiden  andern  Provinzen  durch  den  Durius  ^] ,  den 
saltus  Castulonenm  und  die  Stadt  Urci  am  mittelländischen  Meere^), 
kaiserliche  Provinz  unter  einem  consularischen  Ißgalus  Attgusii  pro 
praetore^^)^    durch  dessen  Residenz   nunmehr  Tarraco  Hauptstadt 

i)  Dio  Cass.  53,  12. 

2)  Strabo  schrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  CUotoD.  Faati  Hellen,  from  the  CXXIV  Olym- 
piad  to  the  deaih  of  AugwAu»  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheilt  bitte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen ,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdl«st  hatte. 

3)  Strabo  3  p.  166:  vuni  \k  t«v  ^7iap)^i(bv  twv  jxev  d7ro5ei/^ei5«v  Tij>  5ifjfi.cp 


xe  xal  T^  ou'yx)»:^Ttp  xwv  fte  Ttp  TJj-fcjjiövt  t&n  'PwpLatwv  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27}  t)  ftev  Batxtxifj  icpöoxerrai  tcji  ^|J.<{>,  x«l 
irllATcexat  öxpaTQ76c  itC  auTi?|v  hfw*  xaitlzv  xe  xal  npeoßeunf^v  *  —  i^  oe  Xotir^ 
Ka(aap6c  ^oti*  ic^piTCovrai  6'  (it:'  ouxou  ö6o  icpeaßeural,  oxpaxTjYniöc  tc  xal  uica- 
xix6( ,  6  |i.6v  oxparv^^cxoc  ifyan  ouv  a&xcj)  npeaßeuTiKv ,  &ixaio^oTJ)Ooiv  Auoixavolc 
xoT«  TcapaTteipt^votc  tiJ  Baixixip  •  —  xaXoüot  y^^P  ^^"^^  "^  -/(ftpav  xa6xTQv  lolm« 
dv  xqp  Tüapövxi  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  \\  hk  Xomt]  (aöxTj 
ö'  telv  "^  irXelon]  x^c  'IßTQpia«)  üttö  T<ji  uTiaxtxtp  Yj-yeiAÖvi  OTpaiiiv  xe  tjo^rzi 
dJiöXo^ON  xpiöjv  irou  xa^ptitcov  xal  irpeoßeüxdc  Tpetc,  *(uv  6  p.ev  5uo  l^«v  Tayfioxa 
Tcapa^oupet  xyjv  Tidpav  xoO  Aoupiou  Träaav  IttI  xdc  dpxxou;,  f^v  ol  {xen  rpoxspov 
Auoixavou;  IXe-yov,  ot  8e  vuv  KaXXa'ixouc  xaXouoi  •  —  xijV  o*  e^;  Trapöpeiov  fi^XP' 
riup-fjVT);  6  ftcixepoc  t&v  Ttpeoßeuxwv  ptexa  xoü  dx^pou  xdffxaxoc  dxioxoTrei.  6  oe 
xpttoi  T?Jv  ji.eoÖYaia'^. 

41  Mommsen  Res  g.  d.  Aug.  p.  83. 

5]  Was  Mommsen  zu  Uenzen  n.  6928  vermuthete,  dass  die  getheilte  Provinz 
Baetiea  vetui  und  Baetiea  nova  genannt  worden  sei,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  I.  L.  II  n.  1970. 

6)  OreUi  3128 ^Mommsen  I.  B.  N.  4234.  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

7)  Mola  2,  6,  3.  Piin.  N.  H.  3  ^  6.  Solin.  23,  2  p.  116.  Mommsen  Ufa- 
rim  AtU  p.  78öb. 

8)  Ptolemaeus  2,  6,  1. 

9)  Plin.   N.H.  3  %  6. 

10)  Oefters  in  Inschriften.  Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.    Tac.  Arm.  4,  45. 
Galba  war  8  Jahre  leg.  Aug.  pr.  pr.  pr.  TamaeonirniU.    Suet.  Qalb.  9. 
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wurde').  Die  Provins  bestand  aus  vier  Distrioteo,  drei  des  Fest- 
landes und  einem  der  baleariscben  Inseln,  Die  erstem  wurden 
von  drei  Legaten  des  Statthallers  verwaltet,  von  denen  einer  das 
Land  DürdUcb  vom  Durius  mit  zwei  Legionen ,  der  zweite  die 
übrige  NordkUste  mit  ciaer  Legion  besetzt  hielt,  der  dritte  das 
bereits  romanisirta  Binnenland  ohne  Truppenmachl  administrirte^, 
während  die  Inseln  von  oincm  piaefeclus  pro  legalo  regiert  wer- 
den ^j.  Aus  allen  vier  Districlen  sind  sputer  selbständige  Provin- 
zen gemacht  worden.  Der  ci'ste,  in  weichem  schon  in  dem  Be- 
ginne der  Ksiserzeit  ein  praefectus  Gallaeciae*] ,  ein  praefectus 
Astwiae  *)  und  verschiedene  procuratores  Asturiae  et  Gallaeciae 
oder  procuratores  Uisptmiae  citerioris  per  Asturicam  et  GaUaeciam 
vorkommen*}  und  welcher  seit  Antoninus  Pins  vorübergehend  von 
Tarraconensis  getrennt  durch  einen  legatus  Augusli  iuridicus  Astu- 
riae et  Galiaeciae  verwaltet'),  dann  aber  vielleicht  wieder  mit  der 
tarra Conen sischen  Provinz  verbunden  wurdet],  ist  seit  81 6  oder 
ÄI7  n.  Chr.  besondre  Provinz  mit  dem  Namen  provincia  Hispania 
nova  ciietior  oder  Asluria  ei  Gattaecia  und  hat  einen  prBtorischen 
kaiserlichen  Legaten^);  aus  den  drei  andern  Bezirken  sind  unler 

1)  Stiibo  3  p.  109.  167.  Meli  2,  6,  Ö.  Uabner  im  Hennei  t,  109  und 
C.  I.  1,.  11  p.  538. 

2)  Einen  dieier  Legaten  erKthnt  die  Inschr.   UeiiEeH  5449. 

3)  Ein  fnieftrttf  pro  Itg-üo  nuularwn  Baliarmt  OMUI  733.  TerubiedM 
davon  Ist  der  praiftetat  onu  matltiniae,  «eich«  in  Tamco  ituid.  S.  HQbner  tm 
Heimei  I,  123.  Hcnieii  6942.   C.  /.  L.  li  u.  413S.  4224.  42t>4.  4266.  4217.  4339. 

4)  C.  I.  L.  II  n.  3271. 

5)  II.  I.  L.   II  D.  46l6  =  neiiien  6937. 

6)  Ein  pTCt.  Imp.  Kervat  l'mianti)  Caei,  —  pronfitc,  Aiiur.  et  Oallate,  Henien 
5212;  (>.  Prironha  Afoduhu  pror.  prontne.  HitfanUie  eilet.  Aiturlat  tt  failat' 
riantm  Grat.  193,  i,  beuoi  Furiinetto  lur.  Fatavliu  n.  S7=n^C.  l.  L.  V,  1,  &34, 

ebeiifallB  unter  Triiui ;   Basueat  RufiiB .-  proe,  Aitttrlue  tl  SaUateiat  unter 

den  Antoniiien,  Orelli  3574  ; .  0.  luaius  FlaviaiioB  —  proe.  Hiifania*  tiltriori»  ptr 
Attitriaim  tt  OaUatciam  aua  deiaelben  Zeit,  Orelli  3331.  Aar  den  einheimlachen 
Inschriften  koniinl  ein  proc.  AUuriae  (1  OaUateiat  aar  einmal  vor  C.  I.  L.  II, 
2643,   loiut  beisit  ei  proturalor  ohne  Zusatz. 

7)  Von  diesen  sind  twkanut  L.  Noiiu»  Criapinul  —  SaCuraiDua  —  leg.  Aug. 
luridiciM  Aiigria*  tt  Oaltaeciai  vor  146,  UeDzeu  p.  511  n.  T420a;  Sex,  Pedius 
HinuluB  —  Ug.  Aug.  iurid.  (Aturiat}  et  UuUiwc(wc)  Henaan  6489;  h.  Kaaiuh 
OptatDB,  welcher  (irut.  463,  4  Ugattu  Aug.  <t  mridicut  Attgriae  et  Oaiäeciae,  in 
einer  andern  luacbr.  Dorgtiesi  Otuvm  4,  133  leg.  Atig,  ittrittievt  Aitmi{iat  tt 
guiy^eiiie  heiait.  In  diese  Zeit  «ctieiiit  auch  Q.  Müill.  Capilobuui,  Ug.  Aug.  per 
Atturiam  et  QaUaeeiam,  dtu  Ug.  Vit  Q.  P.  F.  bei  Muiat.  716,  5  »  C.  J.  L. 
U  n.  2634  zu  gehüran,  wiewohl  et  sich  nicht  •urtdictM  nennt. 

8)  Dies  schliesst  wenigatens  Zumpt  51,  Eon.  p.  149  aus  dar  luchr.  OiuUi 
796^  ('.  l.  L.  II,  4114,  In  «elcbei  Tib.  CUudiiis  Gandidns  untei  S^timiu- 
Savetua  (*.  Uenzen  /mct.  p.  7t)  und  Rhein.  Jriub.  XII  (1IM8)  S.  5  II.)  itg-  ^"m 
pr.  pr,  provituiax  Http.  Citeriorh  heisat. 

9)  In  der  Insckr.  Ueuzeu  (!914  =>  C.   I.  L.  U  n.  2061   mi  CuaMll««  He- 
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Diocleiian  die  Provinzen  Tarraconensis  und  Garlhaginiensis  und 
zwischen  3C9  und  386  die  Provinz  der  imulae  Baleares  ent- 
Standen  <] . 
Gemeinden.  Nach  den  Unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen^)  gab  es 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln , 
S93  selbständige  civitateSj  nämlich  479  städtische  Gemeinden 
(oppida) ,  unter  denen   1 S  coloniae  ^) ,    43  oppida  civium  Romano- 

giening  (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  lullus  Cerealis  cm.  leg.  Aug.  pr.  pr. 
jfr(pvtneiae)  B^itpaniae)  ^i(ovae)  C(iUriorUi)  AnUmmianae ,  post  diviiion(em)  pro- 
vine.  primus  ab  eo  m(i$$%u ).  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen : 
L.  Coelins  Festos  leg.  imp.  Anionini  Aug.  (des  C&racalla)  Asturiae  et  CaUaeeiae^ 
Orelli  77 r=  Borghesi  Oeuvres  l\,  128;  der  leg.  AVO.  PROVINClABum  ASturiae 
et  gALLEICAE  Mariiii  Attl  p.  341 ;  L.  Albinius  Satuminns  leg.  Aug.  Asturieae 
et  OaUaee(iae^  Mommsen  l,  R.  N.  4033.  Auch  der  Driarhu  Ma(jfnu»?)  leg.  für.  in 
der  Inschr.  von  Braga  fallt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Uöbner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  ==  C.  /.  L.  II  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen haodeln  Borghesi  Oeuvres  8,  324  ff. ;  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144  ff.;  Knhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  182.  Uebrigens  kommen  auch  in  Terraconensis  iuri- 
diei  vor,  nämlich  T.  lulius  Maximus  iuridieus  Hisp.  eiterior.  Tarraeonens.  ans 
M.  Aureis  Zeit,  Henzen  6490;  M.  Caecilius  Novatillianus  iurid.  Hiap.  eit.  aus 
Gordians  Zeit,  Mommsen  /.  R.  N.  1420  und  C.  1,  L.  II  n.  4113;  Allius  Maximus 
leg.  hur.  prov.  Hisp,  Tarraeonens.  im  J.  280  n.  Chr.  Mur.  250,  2  =  Hühner  Berl. 
M.  B.  1860  S.  430.   V.  l.  L.  II  u.  3738. 

1)  Mommsefi  A.  d.  Berl.  Acad.  1862  8.  514.  Not.  Dign.  Oce.  c.  XX, 
ßoecking  II  p.  466  ff. 

2)  Dieser  Quelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  197  ff.),  weicher 
fiber  die  tarraconensische  Prownz  JV.  //.  3  $  18  —  30.  76^79;  4  $110—112 
handelt.  Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlef sen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius  im  Phiiolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600  ff.  Ein  wesentliches  Ergebniss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3  $  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
fwne  universa  provineia  dividUur  in  conventus  Septem,  Carthaginiensem  Tarraco- 
nensem  C(iesaraugustanum  Cluniensem  Asturum  Lucensem  Bracarum.  aceeduni 
imulae^  guarum  mentione  seposita  eivitates  provineia  ipsa  praeter  eontributaa  aUis 
CCXCIII  eontinet,  oppida  CLXXVIIII,  m  iis  colonias  XII,  oppida  civium  Ro- 
manorum  XIII ,  Latinorum  veterum  XVIII,  foedercUorum  unum,  stipendiaria 
CXXXV. 

3)  Ks  sind  dies:  5  Colonien  Cäsars:  1.  Carthago  nova  oder  colonia  Victrix 
luUa  Nova  Carthago;  2.  VaUfvUa  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  COL. 
I.  V.  T.  TARRAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96  ff.  C  I.  L.  II  p.  538  -zu 
losen  VoUmia  lulia  Victrix  Triumphalia  Tarraeo\  4.  Celsa  oder  Colonia  lulia 
Vietrix  Celsa;  5.  Aeeij  Colonia  lulia  Oemella  Aeeitana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  311  ff.  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  458.  Ferner  6  des  Augustus: 
6.  lUci;  7.  Baremo;  8.  Caesaraugusta ;  9.  Libisosa;  10.  Salaria  (C.  /.  L.  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpts  Vermuthung  Clunia  (s.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadrian  (C.  /.  L.  11  n.  2780)  eoUmia  genannt  wird 
(Hühner  C  /.  L.  II  p.  383);  nach  Hübners  Annahme  (C.  /.  L.  U  p.  535)  Der- 
tosa,  welche  Stadt  Plinius  3,  23  als  (oppidum)  civium  Romanorum  bezeichnet; 
nach  Detlefsen  p.  616  BeihlU  oder  BiU)üis;  vgl.  Plin.  AT.  ^.  3  $  24:  Caesar- 
augusta colonia  immunis  —  —  reeipit  populos  LV,  ex  ^  civium  Romemorum 
Belblitano»,  Celsenses  ex  alonia,  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinius  beobachteten  Rangfolge  nach  Muuicipien  nicht  vor  den  Colonien 
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TMiw^),  t8  oppicla  mit  ius  Latii^),  1  urbs  foedej^ata^],  435  civi- 
totes  siipendiariae  waren,  und  114  ländliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel [conventtss)  vertheilt*),  deren  Hauptorle  Carthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusta,  Clunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  {con- 
venlus  Lucensis)j  Bracara  Augusta  und  Astuiica  Augusta  waren  ^). 

2.  Hispania  ulterioVj  nach  der  Abtrennung  von  Lusita-  Ba$tüM. 
nien  auch  Baeiica^  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz^]  von  einem  proprae- 
tor^)  mit  dem  Titel  proconsul^)  verwaltet,  der  einen  legatus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte  ^^)  und  in  Corduba  residirte^^). 
Nur  vorübergehend  wahrend  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 
M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  ttbemommen  zu 
haben  ^2).  Dieselbe  zerfiel  in  4  convetitiAS,  Gades ,  Corduba, 
Astici  und  Hispal,  und  enthielt   1 75  Städte  ^^j ,   darunter  9  colo- 


aafgoföhrt  werden,  der  Zusatz  ex  colonia  auf  beide  Städte,  BelbÜB  und  Gelsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te ,  Flaoiobriga ,  bezeichnet  Plin.  N.  H,  i  %  110  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit:  Amanum  portuSj  uhi  nunc  Flaviobriga  colonia. 

1]  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (3  $  20),  BaetulOy 
Jluro,  Blandae,  Emporiae  ($  22),  Vtrioaaniy  Bisgargitani  ($  23),  Calagurrikmi, 
lUrdenseSf   Oscenses,   Turriasonenses  ($  24). 

2)  Namentlich  nennt  Plinius  hievon  16  in  $  20.  23.  24.  25. 

3)  foederaii  Tarraeensti  Plin.  N.  H,  3  ^  24. 
i\  Plin.  iV.  Ä  3  S  18. 

5j  Ueber  die  conventus,  deren  Namen  Plinius  anführt,  s.  Hübner  im  Hermes 
1,  111  ff.  und  im  C.  /.  L.  II;  über  den  Ort  Lucus  Augusti  ausserdem  Boecking 
N.  D.   II,   1035  f.   Espana  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  TV.  //.  3  S  6:  uUerior  appellata  eadem  Battica.  —  Vlterior  in  duas 
per  longitudinem  provineiaa  dividitur^  $iquidem  Baeticae  laiere  aeptentrionali 
praetenditur  Lusitania  amne  Ana  discreta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  Ann.  4,  13 : 
Vibius  SerenuSj  proconsul  ulterioris  Ilitpaniae;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040 :  proe.  Aug.  provineiae  ulterioris  liispaniae  Baeticae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetiea  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83  streicht  es 
gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

71  Strabo  3  p.  166.    Dio  Cass.  53,  12. 

o)  Strabo  a.  a.  0. :  xal  Tzi\x.Tzvzax  OTpaTTj-yot  hC  aüTf,v. 

9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  Ann.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.  Orelti  3570.  Henzen  6497;  unter  Hadrian 
Orelli  2759.  3306;  unter  Antoninus  Plus  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septimius  Se- 
TeruB  C.  /.  L  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.    Henzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166 :  Iyov  Tap.(av  xe  xal  7ipeoßeuTT)v.  Beispiele  von  Lega- 
ten: Orelli  3179.  3306.  Ma'rini  Atti  p.  793.  C.  i.  L.  II  n.  4967,  1 ;  von  Qnä- 
storen:  Tac.  Hiat.  1,  53.   Henzen  5199.  5494. 

in  Hübner  Berl.  Mouatsber.  1861  S.  51;  C.  /.  L.  II  p.  306. 

12)  S.  oben  Sardinien.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  144  ff.  Hübner  Berl.  M.  B. 
1860  S.  614.  1861  S.  92. 

13)  Plui.  N,  H.  3  S  "^^f-  «n^  ^a*"  Dctlefsen  Die  Oeographle  der 
Provinz  Baetiea  bei  Plinius  im  Philologus  Bd.  XXX  S.  265— 310.  Strabo 
3  p.  141  bat  von  200  Städten  gehört ;  Ptolemaens  2,  4  zählt  92  Sadte  auf. 
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niae  ^) ,  4  0  municipia,  27  civitaUi  iuris  Latinij  6  liberae ,  3  foe- 
deratae,  420  sUpendiariae. 

Luaitania.  3.  Lusüania,  vom  Anas  bis  zum  Ourius,  kaiserliche  Pro- 
vinz unter  einem  prätorischen  legatus  AugusU^)  ^  der  unter  sich 
einen  legatus  ^]  und  einen  procurator  ^)  hatte ,  war  in  drei  con- 
ventus  getbeilt,  nttmlich  Emerita^  Fax  luUa  und  Scallabis^)^  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Golonien,  nämlich  Augusia  ßmerita^ 
MetelUnensis ,  Fax  lulia,  Norba  colonia  Caesarina  ^  Scaliabis,  ein 
municipium  civium  Bomanorumj  3  civiUUes  mit  ius  LaÜi  und  36 
civUates  stipendiariae^).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita^) 
(Merida) . 

SSi*sii."  Sowohl  Baetica  ^)  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraoonen- 

sis^)  waren  bereits  zu  Strabos  Zeit   in  Sitte  und  Sprache  völ)^ 


nieim. 


1)  Ks  slud  dies  1)  HispaUs  oder  Julia  Somula,  2)  Huci  oder  Virtus  /«Uo, 
3)  Vcubi  oder  Claritaa  lulia^  4)  Corduba  oder  colofUa  Patriciay  5)  Hasta  Rtgia^ 
6j  AUigi^  colonia  Augutta  Firma,  7)  Tueei^  Auguata  Gemella,  8)  Urso  oder 
Genua  Vrbanorum  (s.  Plui.  N.  Ä.  3  $  11.  12.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  311  ff.;  365  f. 
HQbner  C.  /.  L.  II  p.  152.  213.  210.  306.  170.  201.  221.  191).  Die  9te  Ut  bei 
Plinius  3  $  11  Aaido,  quae  Cacsarina,  welches  in  Inschriften  nicht  als  Colouie 
erscheint  (C.  /.  L.  II  n.  1315  Municipe»  CaeMrini.  n.  1305  POFVLVS  Municipii 
Caeiarini).  Hubner  mW  daher  bei  Plinius  lesen  colonia  (statt  coUmiae)  Asta.  fuoc 
Regia  dieitufy  et  in  mediterraneo  Aaido,  quae  Caesarinai  und  betrachtet  als  9te 
Colonie  Carteia  (s.  C.  I.  L,  II  p.  152.  242),  von  ^^elcher  wir  indessen  nur  wis- 
sen ,  dass  sie  als  latinische  Colonie  im  J.  171  v.  Chr.  angelegt  war.  LIt.  43,  3, 
wozu  Detlefsen  S.  271  als  9te  Colonie  Munda  rechnet. 

2J  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  BuiUU,  1856  p.  85.  Ein  Ug,  Ti,  Caesari»  Aug. 
prov.  Lwit.  Orelli  3128  =  Mommsen  /.  R.  N.  4234,  vgl.  Orelli  25.  3665,  ein 
leg.  Aug.  propr.  prov.  Lusitan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atii  p.  793s=Grut.  p.  381,  1;  ein  Ttpeoßsut^);  xal  dvTtorpd- 
TTjYOC  AuToxpoTopoc  Koiioapoi  Tpa'iavou  ^ASpia'^oi)  Seßaotoü  iizapyda^  Aouotxa- 
vlac  C.  1.  Uf.  2638.  Vgl.  C.  1.  L.  II  n.  258.  259.  Dass  der  Kiiser  Traianus 
Declus  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lusitania  war  (Borghesi 
Oeuvres  4,  289),  ist  nicht  sicher. 

3)  Strabo  3  p.  166. 

4j  £r  heisst  procurator  prov.  Luaitaniae  C.  i.  L,  II  n.  1120.  Orelli  485. 
Henzen  6767 ;  unter  Nero  s.  Borghesi  Oeuvr.  3  p.  307  oder  proc.  AugusU  C.  I.  L. 
II  n.  2015;  nach  Septimius  Severuä  proc.  prwinciae  Lutitaräae  ei  Vettoniae 
C.  1.  L,  II  n.  484(=OreUi  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  iabulariua  Lutiianiae  et  Vettoniae  C.  /.  L.  II  n.  485  vorkoinuit.  Vettonia 
ist  derjenige  Theil  Lusitaniens,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
liegt.  S.  die  Karte  im  C,  I,  L,  II.  £in  aubprocurator  provinc.  Lutiianiae  nach 
Borghesi^B  Lesung  Borghesi  Oeuvr.  5,  275. 

5)  Plin.   N.  H.  A  %  117. 

6)  Plin.  a.  a.  O.  Zumpt  Comm,  ep.  I  p.  369.  C.  /.  L.  U  p.  52.  72.  8. 
81.  35. 

7)  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  52. 

8)  Strabo  3  p.  151 :  ol  pi^oi  Toüp^TjTovol  xal  pidXiOTa  ol  Tiepi  tov  BaTxiv 
TcXiwc  eU  TOV  'P(npiai<ov  (jieTaß^ßXTfVTat  Tp6irov  ouSe  t^(  otaX^xTOU  ty)(  o^rr^pa; 
Iti  pie(AV7)(iivot.    Vgl.  Ukert  Oeogr.  d.  Gr.  u.  Rom.  U,  1  8.  332. 

9j  Straba  3  p.  167 :  6  H  xplxo^  (tAv  Tipeoßeuxiov  imrMixX)  nf^v  luoö^aiav, 
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röansch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen  i) ,  am  welche 
sich  nafnenilioh  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten  2) , 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Gultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasiQn,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen^),  denselben  während  seiner  Gensur  im 
J,  75  sämmtlich  das  ins  Latii  ertheilte^),  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete ,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  anderseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden,  nämlich  der  religiöse 
Gült  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Aitgusti^)  und 
im  J.  45  n.  Ghr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarracanensis 
einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen*).    Seit  dieser  Zeit  versam-  Landtage 

*  der  drei 

melte  sich  jährlich  einmal   in    Tarraco  ein    cotict/tum  provmciae  Provinzen. 
Tarraconensis'^)   und  in  gleicher  Art  bald  darauf  in  Emerita  ein 
concilium  provmciae  Lusiianiae  ^j ,    in  Corduba  ein  concilium  pro- 
vinciae  Baeticae  ^) ,  d.  h.  eine  Festgemeinschaft  von  Abgesandten 


ouv^yei  hk  xd  xdiv  [to^otow]  ^m  Xe^ouivoiv  d>c  av  eipi^vtxdiv  «at  eic  to  -jjfxepov 
xai  Tov  '[xaXtx6v  t6tcov  ^ETa-x£t(iivc»v  6v  rn  Tnßevvixin  ^od^Tt. 

1)  Polyb.  3,  39. 

2)  Ukeit  a.  a.  0.  S.  246. 

3)  Tac.  Hitt.  3,  53.  70. 

4)  Pliii.   iV.  //.  3  $  30:    univtTtat  Hispaniae    YespasianiM   impwaior  Augu- 

stut Latium  tribuit.     Daher   bezeichnet  Plloius  3  $  18  u.  ö.  diejenigen, 

welche  schon  vorher  das  iu$  I^il  hatten ,  als  LaUni  veterea.  Dass  Yespasian 
wählend  seiner  Gensur  im  J.  7ö  dell  Spaniern  die  Latinitat  verlieb,  ergiebt  sich 
aus  den  Inschr.  C.  L  L,  11  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

5)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Fahne  hervor- 
wachst.  £ckhel,  D,  N.  I  p.  58.  Florez  MtdaUaa  11 1.  44.  45,  vgl.  Qulntilian.  6, 
3,  77 :  Augx/utus  m»ntianabu9  Tarraeonensibus  palmam  m  ara  ehu  enOUan :  Ap~ 
parcty  inquU,  quam  tatpe  accendaUa. 

6)  Tac.  Amn.  1.  78:  templutn  «I  in  colonia  Tarraeontnai  ttruereiur  AuguHo^ 
peUniibua  Hitpanin  permiMum ,  datumque  in  omnea  provineiaa  ezemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraoo  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  7>£0  AVQV8T0  darstellen  (Eckhel  2>.  N, 

I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartian  v.  JSadr.  12;  v.  Stvtri  3. 

7^  C.  /.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 

8)  Obwohl  das  concHHutn  nicht  besonders  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamea  divi  Auguaii  pfovimciat  lAiaiUmUu  C.  1.  L. 

II  n.  473.  35.  160.  396  u.  ö. 

9)  eonctüum  vnivtraat  provineiae  Baeticae  C.  L  L.  IX  tL  2221.   cf.  2344. 
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( legtUi)  aller  selbstiindigeii  Stfidte  jeder  Provinz  ^) ,  welche  bei 
den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten  ^}  und  zugleich  einen  Land- 
tag der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  für  die  Bestreitung 
der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge  ausschrieb,  diese 
Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete  ^) ,  für  den  Tempel  einen 
curator*)  und  für  den  Opferdienst  einen  jährlich  wechselnden^) 
Priester  (flamen  Bomae  et  divorum  Augustontm  provinciae^))  aus 
einer  der  betheiligten  Provincialstädte^)  erwählte,  dessen  Frau 
zugleich  als  flaminica  fungirie^);  ausserdem  aber  bei  dem  Hei- 
ligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  verdienten  Männern 
Statuen  decretirte  ®] ,  Beamte  zur  Ausführung  dieser  Beschlüsse 
ernannte  ^^) ,  Privatpersonen  die  Errichtung  von  Monumenten 
gestattete  11)     und   zuweilen   auch    im   Interesse   allgemeiner  Be- 

FalBch  ist  demnaeh,  was  Nipperdey  zu  Tac.  A.  1,  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

1)  Dass  die  Abgesandten  legati  Messen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
(mandata)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  Lugdunum,  von  welchem 
unten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  Ep.  An.  in  Ber. 
d.  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  hist.  Classe.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  i.  L.  II  n.  40ÖÖ,  welche  Häbner  nicht  gesehn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  so  zu  lesen :  ob  Ugationes  in  coneUio  Provm' 
eiae  Hiap.  Cii.  [et]  aput  Antoninum  Aug.  prospere  gestaa. 

2)  C.  /.  L.  II  n.  4280.   Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

3)  Hierüber  s.  unten  bei  Galliae. 
4j  C.  I.  L.  II  n.  4202, 

5)  Dass   das  Amt  jährlich   war,    lehrt   1)  die   Inschr.   C.  i.  L.  II  n.  22^1: 

Fabio ftamini  divorwn  Aug.  provinc.  Baetieae.    HtUc  eonaummato 

honore  flamom  —  —  eonsensu  concüi  univenae  prov.  Baet.  decreU  sunt  honores. 
Vgl.  n.   2344 :    Ate  provinciae  Baetieae  eonsensu  flaminis  munus  e»t  eonsequutut- 

Peraeto  honore omn(e)  eoneil(ium)  et  eonsensu»  (lies  ex  coiwensu)  ata- 

tuam  decrevU.  2)  der  Ausdruck  flaminalis,  der  nach  Analogie  von  dutimotrali«, 
sacerdotalia  den  gewesenen  flamen  bezeichnet.  C.  J.  L.  11  n.  983:  C.  Varlnio 
Pientiaa.  viro  flaminaU  provinciae  Baetieae  annorum  LXX.  n.  4248:   C.  Vol.  Ära- 

bino aaeerdoti  Romae  et  Aug.  P.  H.  C. aUüfiam  inter  flammalea  viros 

poaitam  exomandam  ttnlüerj(t)  eenauet^e).  Itan  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  fiaminea  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flaminea  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

6)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Romae  divorum  et  Auguati  (oder  Auguatorwn) 
prov.  Hiap.  eiter.  (n,  4205.  4222  u.  ö.);  flamen  Romae  et  Av^.  (4224.  42251; 
aacerdoa  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Auguaiorum  (4199.  4217 j; 
flamen  AuguatalU  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft)  S.  HObner  C.  /.  L. 
II  p.  541. 

7)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten  flaminea  prov.  Tarraeonenaia  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.    S.  Hübner  a.  a.  O.  p.  541. 

8)  C.  L  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hühners 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  Gegen9tand 
habe  ich  in  der  ^hemeria  epigr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet, 

9)  n.  4127.  4192.  4210. 

10)  n.  4230. 

11)  n.  4246.  4233.  4269. 
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dttrfnisse    der    Provinz    Gesandtschaften    an    den     Kaiser    ab- 
schickte ^) . 

Der  CuUus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmälern 
nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
geben wurden.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits  BintheUung 
erwähnt  worden;  nach  der  diocielianischen  Einrichtung  ^)  besteht  nach  Dio°1e- 
die  dioecests  Hispaniarum  aus  fttnf  spanischen  Provinzen  und  einer 
africanischen ,  Maurelania  Tingitana;  dazu  wurde  noch  zwischen 
369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen  Inseln  ein- 
gerichtet 3) ,  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem  vicarius 
Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn^),  Baetica,  LusUania,  Car- 
thaginiensiSj  Gaüaecia^  Tarraconensis ,  Ttngüana,  insulae  Baleares. 
Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
von  praesides  verwaltet,  die  kein  ütilitärcommando  haben  und  zu 
der  untergeordneten  Rangclasse  der  vtri  perfeclissimi  (entgegen- 
gesetzt den  viri  clarissimi)  gehören ;  indessen  erhielt  Baetica  unter 
Goostantius  II  (337 — 364)  zum  Statthalter  wieder  einen  vir  da- 
rissimas  consularis  ^]  \  um  dieselbe  Zeit  ebenfalls  Lusitania^), 
später,  zwischen  383  und  388,  GaUaecia^);  die  übrigen  Provinzen 
sind  präsidialisch  geblieben^). 

1^  II.  4201.  4055.  4208. 

2j  S.  das  Verzeichniss  der  röm.  Provinzen  von  297  herausg.  v.  Mommsen 
Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  514. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  ölö. 

4)  Not.  Dign.  Oceid.  c.  XX  und  Boecking  dazu  II  p.  464  ff. 

5)  PtauUiu  BatUeaty  viri  perfeeiisshni  kommen  vor :  im  J.  276  CLL.  U 
n.  1115.  1116;  unter  GonsUntin  ib.  n.  2204;  Im  J.  337  ib.  n.  2205.  Cod.  Theod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  Constantins  II  ein  eonatUaris  C.  /.  L.  II  n.  2206.  Aueb 
S.  RufuB,  der  309  scbrieb,  nennt  Baetica  eine  consulariscbe  Provinz. 

6)  S.  Rnfüs  hrev.  5.  üueaideM  LunUnUae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315 
C.  /.  L.  II  n.  481;  ans  dem  J.  336  ib.  n.  191,  nnd  ans  derselben  Zeit  Orelli 
n.  3764 s=  Cavedoni  Marmi  Moden,  p.  163  ff.;  ein  eonatUarü  aus  dem  J.  390  Oielli 
n.  2354. 

7)  In  der  Inscbr.  C.  I.  L.  U  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maiimua  (383—388) 
heisst  es:  AntonUu  Maximinua  a  nova  provmeia  [(7]ai[i]a[eeta]  prtmiis  eonmiorM, 
[arU]t  prctetes.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wabrscbeiniich,  da  369  Gallaecia  noch  prä- 
sidialisch war  (Rufus  e.  5),  um  400  aber  {Not.  Dign.  1.  1.)  consularisch  ist  Hie- 
nach  aber  kann  der  Catuliinus  vir  contulanis  praeaea  prov,  CaUaciae  C.  I.  L.  II 
n.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

8)  S.  Rufus  &r.  5.  Not.  Dign.  1.  1.  Ein  prauea  prov.  Tanaeonenaia  ist  nach- 
weisbar aus  dem  J.  286  C.  /.  L.  4104,  aus  dem  J.  312  ib.  4105,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  U,  6,  1  und  aus  etwas  späterer  Zeit  0.  /.  L.  II  n.  4106. 
4108.  4112.  4133.  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
vorhanden. 
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VI— Xrv.  Die  gaUlaohen  ProvinBen. 

EiDricbtnng  Ungeachlcl  dcF  vicleu  und  zum  Theil  sorgf^Iligen  Unter- 
Narbontti-  suchungeu  Über  die  gallischen  Provinzen  ^)  ist  die  Geschichle 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberujig  in 
Gallia  Celtica  oder  Transalpina^)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=  454  den  Hassiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog  3].  Diese 
Kämpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  125  und 
durch  M.  Fulvius  Flaccus*),  123  und  122  durch  C.  Sextius  Cal- 
vinus,  die  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt^) ;  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen  des 
letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der  ihm 
zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  über  die  Allobro- 
ger  und  Averner  im  J.  633  =  121  an  dem  Einfluss  der  Is^re  in 
die  Rhone  und  bei  Yindalium  in  der  Nähe  von  Avignon  erfoch- 
ten^), hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz  ^j ,  welche  von 

1)  Ueber  die  ältere  Oescliichte  derselben  s.  A.  Tkienry  HiMloift  dtt  Oanlois 
depuia  lea  temps  les  plus  reetü^t  jutqu'  ä  Ventihre  »oimiiMton  de  la  QauU  $oui 
VadminiBtration  romainej  Paris  1828.  8.  Dersellte  Bistoire  de  la  QauU  90vl$  la 
damtnation  romaine,  Paris  1840.  Ö.  £.  Hertog  OaUiae  NtuboneMis  prdioineiae 
Bomanae  hisioriaf  Lips.  1869.  8.  Zumpt  Siudia  Rom,y  Berol.  1869.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  II  S.  407  ff.  Mommsen  R.  G.  Il«,  166  ff.  III«,  211  und  beson- 
ders £.  Desjardins  UiograiphU  de  la  OauU,  Paris  1869.  8. 

2)  Das  von  Cäsar  eroberte  Qallien  heisst  gewöhnlieh  C^iea  oder  Nova  (Hen- 
sen  Jnser.  p.  28  ad  n.  186),  aber  Q<üUa  traiualplna  intus  ad  Rhemcm  hat  Varro 
de  r.  r.  1,  7,  8. 

3)  Polyb.  33,  ö.  7.  8.  Liv.  ip.  47.   Heraog  a.  a.  0.  p.  42. 

4)  Fasti  triumph.  ad  a.  631  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammlan.  Marc. 
15,  12:  hae  tegionu,  prateipue  quae  eonfinea  Italieia,  pauücnitn  levi  sudore  8ub 
Imperium  venere  Romanum:  primo  tentakie  per  Fulvium,  deinde  proelUe  parvU 
guateatae  per  Sexinmif  ad  o(l<rmim  per  Fabium  Mcaimum  domitae. 

5)  Fasti  triumph.  ad  a.  632  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Gassiodori 
Chron.  (Abh.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  VUI  p.  618)  zum  J.  632:  his  eonu, 
C,  dexiku  opptdwn  aedificavit^  in  quo  Aq%tae  Sextiaej  in  OalUa.  Aquae  ßextiae 
wird  von  Lirius  a.  a.  O.  irrtfaümlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  eastettum, 
(ppoupd.    Strabo  4  p.  180.    Vellei.  1,  15.    Herzog  a.  a.  0.  p.  50  f. 

6)  Fasti  triumph.  ad  a.  634  (C.  /.  L.  l  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Drumann  3,  226.  Herzog  p.  46  und  über  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mommsen  R.  G.  11^,  166  f. 

7)  Ein  directes  Zengnlss  Qber  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  B.  O.  1,  45  sagt:  belU)  superatos  esU  Avemoa  et 
Ruteno»  ab  Q.  Fabio  Maxhno,  quHnu  poptäus  Romanus  igryyeiiset^  neque  in  pro- 
vineiam  redeffitset  neque  »efpcruftem  impoauiseet,  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung Ton  Völkerschaften,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  25  lässt  die  Pro- 
vinz im  J.  100  durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Her- 
zog p.  63  erklärt. 
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der  448  gegrttadeten  Colonie  Narbo  Hartius^)  den  Kamen  Nar- 
bonensis  erhielt^).  Dass  die  Eroberung  einer  neuen  Provinz  schon 
bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt  war,  lässt  sich  theils 
aus  der  Nothwendigkeit  einer  Landverbindung  zwischen  Spanien 
und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der  Gracchischen  Parthei,  wei- 
cher Fulvius  Flaccus  angehörte,  schliessen.  Man  hoSle  hier  ein 
neues  Gebiet  für  die  römische  Colonisation  zu  gewinnen,  das 
ohne  den  Widerstand  der  Gegenparthei  ausgebeutet  werden 
iLonnte^). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See^]  bis  Vienna,  im 
Westen  die  Cevennen^)  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer,  sie  sind  in  der 
nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden ,  da  der  Sturz  der  Gracchen 
das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine  Zeit  lang 
beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbem  645  — 652=109  — 402 
stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage,  und  erst  Cäsar 
fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Eroberungskrieg  in 
Gallien  aufe  Neue  zu  beginnen  *).  Im  J.  695  =  59  erhielt  er  beide 
Gallien,  das  cisalpinische  und  das  narbonensische,  dazu  Dalmatien 
und  Istrien?),   und  in  acht  Jahren,   von  58—54,    hatte  er  die 

1)  Veneiufl  1,  15,  der  du  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  GrQnder  der  Colonie 
war  L.  Licinius  Craasus.   Cic.  Bntt,  43,  160. 

2)  Sie  Uess  zuerst  Gallia  Braccata.  Mela  2,  5,  1 :  /Wt  aUquando  Braeeaia, 
nunc  NarbonenaiB.  Plln.  iV.  Ä.  3  S  31 :  Narbonensia  provindta  —  Braeeaia  antea 
dieia.  Im  Gegensätze  dazu  heisst  das  fibrige  GalUeii  Cmnata.  Plin.  iV.  tf.  4  $  lOö. 

3)  Mommsen  R.  G.  II»,  167. 

4)  Genava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Vienna.  Caesar.  B.  O.  1,  6.  Momm- 
sen Inaer.  Confoed.  HüvtU  p.  11. 

5)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  fr.  Ponteh  9,  19  atifgenommenen,  von  Momm- 
sen in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  gehorte  noch  Segodu- 
num  im  Gebiet  der  Riiteni  zur  Protinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  B.  O,  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maximus  die  Ruteni  nicht  in  provinciam  redegiaaet, 
vgl.  Herzog  p.  47. 

6)  Cic.  de  prov.  eona.  13,  32:  bellum  QaUicum,  patrea  eanaeripiif  C.  Caeaare 
mperalore  gestum  eat,  anlea  taniummodo  repulaum,  Semper  Ulaa  naikmea  noaUri 
imperatorea  refutandaa  potius  bello  quam  laceaaendaa  putavertmt,  Jpae  iUe  0,  Marhu 
—  inpuenUa  in  Italiatn  OaUorum  maximaa  copiaa  repreaaii^   wm   ipu  ad  eorum 

urbea  Hdesijue  peneiravit. C.  Caeaaria  lange  aliam  video  fuiaae  raiiomm: 

nim  «irni  aibi  solum  cum  f«,  quoa  iam  armatoa  conira  populum  Botnunmn  «idd- 
5at,  bellandum  eaae  duxit^  aed  totam  Qalliam  in  noatram  dieionem  eaae  redigendam. 

7)  Flut.  Pomp,  48:  Kaiaapi  5e  «ri^v  ivro«  'AXiwmv  xal  ti?|v  ixx^  Sy>tt4  Tä- 
Xatlav  xa\  lXXup{ouc.  Ders.  Ccic«.  14:  Tf,v  ävtö«  'ÄXicemv  xal  t^v  Itxin  Äicaaav 
KcXti*i?jv.    Ders.   Cato  min.  33:  i^^9asxo  Kaiaapt  (nev  'IXXupiaiv  xai  FoXaTia« 
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Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so  dass  das  Jahr  704=s50 
seitcftiiar  als  Anfangspunct  der  muon  Provinzen  gelten  kann^).    Das  ganze 
liMhe^'o-  Land,  die  alte  Provinz  mit  eingpschlossen.  liess  er  bis  zum  Jahre 
740  =  44  ungetheilt  verwalten 2),  und  erst  kurz  vor  seinem  Tode 
verlieh  er  das  Gommando  in   der  Narbonensis  dem  I^epidus,    in 
der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem  Übrigen  Gallien,  also  der  nach- 
herigen  Aquitania  und  Lugdunensis  dem  Munatius  Plauens ').  Eine 
eigentlich  organisatorische  Tbätigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der 
alten  Provinz  zuwenden  können.    In  Folge  des  Widerstandes  näm- 
lich,  welchen  ihm  im  J.  705  =  49  Massilia,    die  älteste  Bundes- 
genossin Roms  auf  gallischem  Boden  und  die  durch  die  Ausdeh- 
nung ihres  Gebietes   mächtigste  Commune  des  Landes,    leistete, 
hatte  er  der  Stadt  zwar  ihre  Freiheit  gelassen^),  aber  den  grOsslen 
Theil  des  Territoriums  genommen^]  und  als  ager  publictis  einge- 
zogen^),  so  dass  damals  der  ursprüngliche  Plan   der  Gracchen, 
das  Land  zu  romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte. 
In   Folge   dessen   wurde    seit  dem   J.  708=46   nicht   nur  noch 
Narbo  eine  neue  Colonie  ausgeführt  ^j ,    sondern   auch  zur  Anlage 
der  Golonien   Baelerrae  (Beziers),   Arelate  (Arles),   Forum   lulii 
(Frejus) ,   Arausio  (Orange)   geschritten  ^) ,   von  welchen  die  drei 
ersten  auf  dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und 
gleichzeitig  einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht 

dpx^C*  (iltfiot)«.  Dio  Cm».  38,  8.  Appian.  B  C.  2,  13.  Snet.  f'aea.  22:  et  initio 
(piiiUm  Oalliam  Cisadpmam,  JUyfieo  adiecto,  lege  VaUnia  aeeepit,  mox  per  sena- 
tum Comatam  quoque. 

1)  Snet.  Caes.  25:  omnem  Oaüiam,  quae  boUu  Pyrenaeo  Alpibtuque  et  monte 
Oebenna,  fluminibui  Bheno  et  Rhodano  continetur  —  in  provineiae  fohnam  te- 
degü,   Dio  Cms.  40,  43.   Velleius  2,  39.    Entrop.  6,  17.    Rufus  brtv.  6. 

2)  So  verwaltete  im  J.  48  und  46  D.  Brutas  alle  transalpinischen  Provinzen. 
Appian.  B.  C.  2,  48.  111  und  Schweighanser  zu  3,  98.  Dnimann  3,  568. 

3)  Drumann  3,  685. 

4)  Strabo  4  p.  181.   Plin.  H.  N.  3  %  34. 

5)  Dio  Cass.  41,  25:  xa\  8«  (Caesar)  hxlscr*  rte  aev  td  -ze  ßnXa  xal  täc 
vauc  Tdt  Te  ^pif|(AaTa  «itpelXcro,  fjortpos  U  xal  td  Xotirdt  rMra  irX-^v  toü  t^c  ^Xcü- 
^ep(a(  6v<&p.aT0C.   Florus  2,  13.  Orosius  6,  15. 

6)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  R.  G.  TU*,  537  bemerkt,  Cic.  de  off.  2,  8,  27 : 
aeeutu»  est  (^8uUcarn)y  qui  in  eawa  impia,  virtoria  etiam  foediore  non  »inguUtrwn 
dvium  bona  publiearet,  sed  universas  provineias  regioneaque  uno  ealamitatis  iure 
eomprehenderet.  Jtaque  vexatis  ac  perditia  exteri»  nationibw  ad  exemplttm  amiai 
imperii  portari  m  triumpho  Mastiliam  vidhmu  et  ex  ea  urbe  triumpharij  «me  qua 
mmquam  nostri  imperatores  ex  transalpinia  beUi$  triumpharunt. 

7)  Suet.  TL  4.  Zumpt  Comm.  epigr.  1,  313.  Herzog  Oaü.  Narb.  p,  81.  Sie 
heisst  später  Colonia  ItUin  Patema  Claudia  Narbo  MaHiut.    Henzen  5232.  7203. 

8)  Zumpt  Comm.  ep.  j,  315  AT. 
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verliehen  ,  namentlich  Nemausus  ^)  und  Cabellio  ^) ,  ebenfalls  auf 
dem  Gebiet  von  Massilia ,  und.  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit 
AntipoliSy  Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii,  Gaenicenses, 
Analilia,  Forum  Voconii,  Sextiae^).  Die  neuerworbenen  Land- 
schaften waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig 
unterworfen^),  noch  vollstfindig  besetzt,  noch  endlich  neu  orga- 
nisirt  worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in 
Belgien^)  und  in  den  Jahren  43,  S8  und  S7  ist  noch  dreimal 
über  Gallien  triumphirt  worden  <^).  Wie  viel  noch  an  der  voU* 
stXndigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  daraus,  dass 
bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  787=27  v.  Chr. 
Augustus  den  ganzen  gallischen  Lflndercomplex  mit  Einschluss  |^^^*. 
der  Narbonensis  selbst  übernahm,  und  alle  vier  Provinzen,  in  **^^ 
welche  er  denselben  theilte,  zuerst  äusserlich  fest  begrenzte  und 
innerlich  constituirte^).    Diese  Provinzen  waren: 

4.  NarbonensiSy  welche,  so  lange  die  Organisation  dauerte,   ^-^^^ 
Dtfmlich  von  27 — 22  v.  Chr.,  in  kaiserlicher  Verwaltung  blieb, 
im  J.  22  aber  dem  Senate  übergeben  wurde  ^)  und  seitdem,  wie 

1)  Du8  Namausas  launische  Colonia  war,  sagt  aosdrQcklich  Strabo  4  p.  187. 
Plin.  N.  H,3  %  37.  Dass  diese  Colonie  von  Caesar  berrflhrt,  lehren  ihre  MOn- 
len;  das  Jahr  ihrer  Oründang  scheint  49  y.  Chr.  zu  sein.  8.  Mommsen  a.  a.  O. 
S.  67Ö.  Henog  p.  86.  Die  übrigen  Ofpida  LatkM  der  Provinz  s.  bei  Plin.  N,  N, 
2  S  36.  37. 

2)  Herzog  O,  N,  p.  86.  Die  MQnzen  von  Cabellio  aus  den  Jahren  44  und 
42  ▼.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.   S.  De  la  Sanssaye  p.  42.  pl.  XVIL 

3^  Herzog  (7.  N,  p.  87.   Mommsen  K.  G.  3,  536. 

4)  SaU.  HUt.  1,  9  Kritz:  omnia  Qallia  eis  Rhtnum  atque  Mer  mare  noatrum, 
nUi  9«a  a  paludibu$  invia  fuü,  perdomiia.  Vgl.  Mommsen  Q.  d.  Rom.  MQnzw. 
S.  686.  Noch  vom  J.  27  t.  Chr.  sagt  Dio  Cass.  53,  22:  «al  rd  to^oiv  (xftv  Ta* 
XoT&v)  dxaTdLeraTa  ftt,  äxt  Tdiv  ifA^uXior»  inikfyM^  c6^<  iid  t{  dXi6oei  iictfc- 
vo|iivcDV,  ijy. 

6^  hU,  ep,  114. 

6j  a.  43  Ton  L.  Munatius  Plancus,  a.  28  von  C.  Carinas,  a.  27  Ton  M.  Va- 
lerius  Messalla.  C.  /.  L.  I  p.  461. 

7)  Die  Kintheiiang  Oalliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  iV.  A.  4  S  105;  Dio  Cass.  Ö3,  12;  Ptolemaeus  2,  7—9.  Dass 
sie  von  Augustus  herrOhrt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt ;  in  das  Jahr 
27  n.  Chr.  setzt  sie  Dio  Cassius,  und  dieser  Ansatz  wird  bestätigt  durch  den 
Umstand,  dass  im  J.  27  der  erste  Census  in  allen  Theilen  Galliens  abgehalten 
wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  TheUe  und  eine  Eintheilung  der- 
selben ia.  Steuerbezirke  voraussetzen  l&sst.  Liv.  ep,  134 :  C.  Caeaar  nbu»  com- 
poiitis  et  omnihus  provineiU  in  certam  formam  radaetU  — >  Aufffuiia  quoque  eogno- 
mkkUui  €81,  —  Cum  UU  eonvenium  Narhonie  tgU,  ttnmu  a  Mbua  QaUii»,  qua» 
Cauaf  paUr  vieeral^  aetui.  Dio  Cass.  63,  22 :  %a\  ^Ei6pfAV)OC  \kh  du  wi  ic  t^v 
BprcTovCav  9rpaTc6oov,  i^  hi  ^  raXotC««  iX^ifrv,  ivraSüa  (i^pi^v.  —  Kai 
wjxSts  %a\  dnifpato^  iicoiViootTO  «al  t^v  ßlov  rfv  tc  hoXitcIov  icex6«(it}os. 

8)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4.   Strabo  17  p.  840. 

BAsi.  AltMih.  IV.  8 
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früher  i),  unter  einem  profn-aetor  stand,  welcher  nunmehr  den  Titel 
procofisul^)  fahrte  und  einen  iegatits^)  und  einen  quaeitor^)  unter 
sich  hatte.  Von  den  speciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig, 
wie  z.  B.  die  Gerichtssprengel  (convenitu)  nirgends  aufgextfblt 
werden <^);  dagegen  wissen  wir,  dass  Äugustua  iheila  wahrend 
des  Triumvirats,  theils  bei  einem  spateren  Aufenthalte  in  der 
Provinz  in  den  J.  46  — 13  neue  Btlrgercolonien  grttndete  ^) ,  zu 
denen  wahrscheinlich  Garcaso^,  Ruscino®],  Vienna^),  Valentia^*) 
und  Aquae  Sextiae^^)  zu  rechnen  sind. 
2.Aqmtania,  2.  Aquitatiia,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Grassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Gäsare  Legaten  ^^) ,  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa  ^^)  und  bald  nach  der  Scblacbt  bei 
Actium^^)  duk'ch  Messala^^),    welcher  am  S5.  September  27  llber 

IJ  So  war  M.  Fonteius  pnpraetor  OaUiae  NarhonensU,  wie  Mommsen  R.  O. 
III*,  212  annimmt,  von  76  —  74,  sicher  von  75  —  74.  S.  Drumann  5,  330;  er 
htiB9t  praetor  Cic.  pr.  FofU.  5,  11  {  7,  16  und  hatte  swei  IcpaCi  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraeiar  L.  Liclnios  Murena,  Cie.  pr,  Afur.  26,  53 ;  im  J.  62  C*  Poo- 
tinus,   Liv.  ep.  103. 

2)  Beispiele  von  proconauUs  O.  N.:  unter  Claudius :  Borghesi  Oetior.  5,  7.  8; 
unter  demselben  oder  Nero:  Tac.  H.  1,  48.  Plin.  N.  H,  35  $20;  unter  Traian: 
Orelli-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Plus:  Henieii  7420a;  unter  Septi- 
mius  Sevenis:  Marini  Jscr.  Alb.  p.  50;  unter  Caracalla:  Henzen  6450;  unter 
Alexander  Severus:  Borgbeai  Oeuvr€$  4,  133.  Inst.  Cod.  9,  9,  4;  aus  unbestimm- 
ter Zeit:  C.  I.  Or.  n.  5800. 

3)  Orelli-Henzen  3179.  6488.   Marini  /«er.  Atö.  p.  50.  51. 
4^  Orelli  3179.  3186.  3865.   Marini  AUi  p.  793. 

5)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  B.  O,  8,  46 ;  genannt  wird  nnr  der  eon- 
ventus  Nafhonensiß  Liv.  ep.  134. 

6)  Monum.  Anc.  5,  36:    Colonia$  m OaUia  Narh(on«Mi)  —  mUitum 

dtduxi.    Dio  Cass.  54,  23 :  itöXet;  iv  tiq  FaXai^  xal  is  xf  'IßT)p(q^  ou^^vo«  ditifixiat- 

7)  Colonia  Julia  Careaao  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  Qall,  N,  H.  App.  n.  266. 
8j  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  v.  Chr.   geprägten  Münzen  heisat  die  Stadt 

COL  RV8C  LEG   VJ.    De  la  Saussaye  NumUmatiqut  de  la  QauU  Narbofmaiu, 
Bloi»  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

9)  Auf  Münzen  Colonia  ItUia  Vienna.  Eckhel />.  N.  I  p.  71.  De  la  Saussaye 
a.  a.  O.  p.  131.    Borghesi  Oeuvr.  5  p.  260. 

10]  Plin.  N,  H.3  %  36.  Herzog  OaU.  N.  H.  p.  94.  95.  Zumpt  Cömm.  ep. 
I  p.  370. 

11)  Herzog  O.  N.  H.  App.  356:  COLonia  JVLIA  AVtiuita  AQV18  SEXT18, 
Dass  Plinius  die  Stadt  unter  die  oppida  Laiina  rechnet,  hat  darin  seinen  Grund, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.    S.  DesJ ardin s  p.  429. 

12)  Caesar  B,  G,  3,  27.    Drumann  4,  116;  3,  269. 

13)  Appian.  B.  C.  5,  92.    Dio  Cass.  48,  49.    Eutrop.  7,  5. 

14)  AppUn.  B.  C.  4,  38.  Messala  war  Consul  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.  Fasti  triumph.  ad  a.  727.  C.  /.  L,  I 
p.  461. 

15)  TibuU.  1,  7,  3  ff.  L.  Wiese  De  M.  Valerii  Meetalat  Corvini  vita  et  Btudiis 
doctrinae^  Berol.  1829.  8  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Oei.  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel.  Vict. 
Epit.   1,  7. 
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Aquitatiien  trhimphirte^).  Bei  der  Constituirung  der  Provinz  wur- 
den za  der  aquilanlschen  Landschaft ,  welche  zwischen  den  Py- 
renäen, dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Gerennen  llegt^),  noch 
44  SUIrome  ifwischen  Garonne  und  Loire  geftJgt  und  somit  die 
Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben'}. 

9.   Lugdunensis,   der  Landstrich  zwischen  Loire,    Seine  s. £tv<f«. 
und  Sa6ne^),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten    **'*^'' 
Puncto  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  741=43  gegründeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum^). 

4.  IKe  vierte,  dem  Umfange  nach  grüsste  Provinz,  Belgica^  A.BHgica. 
war  bei  ihrer  Binrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Sa6ne,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee®);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasate  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Gilsar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Rau- 
riker^)  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hatte  ^),  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Coltmia  EquesiHs 
oder  Noviodunum  (Nyon)®)  und  Colonia  Bcmriea  (Äugst  bei  Ba- 
sel) ^<^,  schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Remorum  (Reims)  ^i). 

1)  PMti  tr.  ad  Ä.  727.  C.  I.  L.  I  p.  46f.  Appian.  B,  C.  4,  38.    Tibull.  2, 
1,33;  2,  5,  115  ff. 

2)  Caesar  B.  9.  1,  1 :  Aquüania  a  Garumna  flumfne  ad  Pyrenaeos  mofUe$  et 
eam  partem  Oeeani,  quae  ett  ad  Hlgpanktm^  pertinet.  Strabo  4  p.  177 :  ^Axutrovo^c 

piivou  p^pc  TTpic  t^  dixeav^v  rä,  hnh^  rapo6va  irorajAoO. 

3^  Strabo  a.  a.  O, :  6  hk  Xeßaori«  Katcap  Tcrpa)^*)  hitk^  wie  [th  K^Xtac 

itpo9^(hJxe  hk  Ttxxapt^Mtxa  ifhn]  t&v  ptCTa^  tou  FopoCva  x«l  toO  AC-jftjpoc 
iroTafAoO  veuofif^oiv.   Plfn.  iV.  H.  4  $  108.    Ptolemaens  2,  7. 

4)  Ptolem.  2,  8. 

5)  Ueber  die  Anlage  der  Colonie  s.    Znmpt  Cornm.  ep.  1,  371.     Roiasiea 
hitcr.  de  Lffon  p.  126  ff. 

6)  Plln.  JV.  H.  4  S  105.  106.   Ptolem.  2,  9. 

7)  Caes.  B,  O.  i,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Die  Caas.  38,  31—33.  Plnt.  Cae$.  18. 
8}  Caes.  B.  6.  3,  1. 

9)  Da  dfe  Colonie  nnr  Julia^  nicht  Auguita  helsst,  so  ist  sie  yor  27  t.  Chr. , 
.  entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Triumvirn  oder  von  Oetavlan  angelegt 
worden.    Cölonia  equestris  nennt  sie  Plin.  JV.  H.  4  $  106,  ewüaa  equetirhim  die 
Inscbr.  bei  Hommsen  Inao'.  Conf.  Htlv.  n.  115. 

10)  Ton  L.  Mnnatlns  Plani^ns,  der  in  den  Jahren  44  nnd  43  Statthalter  In 
dem  neuen  Gallien  war  (Drumann  4,  207) ,  helsst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelll  590»Mommsen  /.  R.  N.  4089:  in  Oaüia  eolonias  deduxU  Lugdunum  et 
Raurteam.  Den  Titel  Augusia  bat  die  Colonie  erst  spater  erhalten,  wahrschein- 
lieb  in  Folge  einer  Erneuerung  der  Colonie,  vielleicht  16—13  ▼.  Cbr.,  w&hreiid 

welcher  Jahre  Augnstns  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete.  J 

11)  Strabo  4  p.  194.  i 

8*  ■ 
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TmrwAHviig.         Die  drei  von  Cäsar  eroberten  Provinzen,   welche  im  Gegen- 
sätze zur  Narbonensis  die  tres  GaUiiie  heissen  ^) ,    warden  nicht 
nur  gleichmässig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,    theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
punct  für  die  fortdauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
wahrend  der  ganzen  Regierung  desAugustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legaten  verwaltete  2).    Auf  diese  Weise  regierte 
in  den' sämmtlichen  drei  Provinzen  in  den  J.  20  und  19  v.  Chr. 
Agrippa^],   darauf,    vielleicht  im  J.  48  Tiberius^),    von  46 — 13 
Augustus  selbst,  welcher  sich  fast  drei  Jahre  in  Gallien  aufhielt  ^)  ; 
von  43  —  9  der  ältere  Drusus^'),  von  9  —  7  Tiberius^),  und  erst 
damals  kann  die  getheilte  Verwaltung  der  Provinzen  begonnen 
haben  ^).     Noch  einmal  indessen  finden  wir  alle  drei  Provinzen 
zusammen  unter  dem  Commando  des  Germanicus,    welcher  von 
43— 47  n.  Chr.  *)  nicht  nur  den  Krieg  gegen  die  Germanen  führte, 
sondern  auch  während  dieser  Zeit  den  Census  in  den  drei  Gal- 
lien abhielt  ^<^),  die  Huldigung  beim  Regierungsantritt  des  Tiberius 

1)  Llv.  ep,  134:  cum  ille  (Augtutua)  conventutn  Narbone  tgiij  een»u$  a  iri- 
bua  OallüB,  quai  CoMar  pater  vieeraty  aettu.  Plin.  N.  H,  A  %  105.  Ein  saeerdos 
111  prwhMiaman  OalUarwn  OreUi  184.  185,  ygl.  OreUi  3650.  36Ö3.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  OreUi  3178,  In  welcher  ein 
praef.  vehietd.  irium  prov.  Oall.  iMgdunefu,  Narbonena,  et  AqutUm^ae)  vorkommt, 
also  die  tres  QaUiae  in  anderm  Sinne  gebrancht  werden ,  Ist  ligorianisoh. 

2J  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  Im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser  ge- 
theilten  Provinzen  aufgezahlt  hat,  hinzufügt:  xaÜTa  hi  oSto»  xaxiX^a,  Sti  vvv 
^(opU  fxaoTov  aOr&v  ii'^t^io^t(>exaLi.  hztl  x^  ^t  dp^atov  xaX  inX  icoXO  «al  auv&uo 
%a\  a6vTp(a  xä  I^vt)  ^(xa  ^pvexo. 

3)  Dio  Cass.  54,  11.    Zümpt  Studio  Romana  p.  103. 

4)  Suet.  Ttb.  9 :  post  hoe  Comatam  OalUam  anno  fett  ttxlX^  d.  h.  das  von  Cäsar 
eroberte  ganze  Gallien.  Die  Zeitbestimmung  ist  nicht  sicher  gegeben.  8.  Znmpt 
at,  Born.  p.  103. 

5)  Dio  Cass.  54,  19.  20.  25. 

6}  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  8t.  Rom,  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commandirte,  hielt  er  doch  den  Ceosus  in  Gallien  ab 
(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissieu  Inser.  de  Lyon  p.  139:  et  futdem 
cum  a  eennu  novo  tum  opere  et  inadsueto  QaUiit  ad  bellum  avoeaiua  esset)  und 
gründete  in  Lugdonum  die  ara  Auguati  (Liv.  ep,  139).  Seine  Residenz  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  tumulua  errichtet,  drea 
quem  dehnceps  stato  die  miUe  decurreret  QaUiarumque  eivitaies  publice  tuppliea- 
rent,   Suet.  Claud,  1. 

7J  VeUei.  2,  97.  Dio  Cass.  55,  6.  8. 

8)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  119  ff. 

9)  Suet.  Cal.  8.   Tac.  Ann.  2,  41. 
10)  Tac.  Ann.  1,  31.  33. 
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in   Belgica   veranstaltete*)    und  sechs   legati  hatte ^),   von  denen 
einige  in  den  galHscben  Provinzen  verwendet  wurden  ^j. 

Das  ganze  Land  enthielt,  als  es  Cäsar  eroberte,  wenige  Städte ;  oamniM- 
es  zerfiel  in  Völkerschaften ,  i&v>] ,  dvitates  ^) ,  und  diese  waren 
getheilt  in  Gaue,  deren  Cäsar  300^)  oder  400^)  vorgefunden 
haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Yerwaltungs-  und 
Steuerdistricte  7} ,  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als  Mit- 
telpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civüas  Helve- 
tiorum  aus  4  pogi^),  in  welchen  die  Hei  votier  vor  ihrem  Auszuge 
nach  Gallien  400  vici  und  12  oppida  niederbrannten*),  nach  ihrer 
Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten,  wie  Lousonna 
(Lausanne),  Eburodunuro  (Yverdun),  Hinnodunum  (Moudon),  Sa- 
lodurum  (Solothum) ,  Turicum  (Zürich) ,  Vitudurum  (Oberwinter- 
thur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich) ,  Vindonissa  (Windisch)  ^^) ,  deren 
gemeinsamer  Vorort  Aventicum  **)  schon  unter  Augustus  der  Sitz 
des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist  ^^ .    Aus  diesen  Vororten  Enteteimiig 

der  gr&sse- 

sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  entstanden,   deren  Name  renstidte. 
grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  urspünglichen  Bestimmung 


1)  Tae.  Ann.  1,  34. 
2) 


2)  Es  waren  C.  Sllius,  A.  Ctecina,  Tac.  Ann.  1,  31,  L.  Apronias  1,  56, 
P.  Titellins  1,  70,  der  keineswegs  legatus  legionis  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
C.  Antias  2,  6,  L.  Seins  Tnbero  2,  20. 

3)  Tac.  ilffin.  2,  6:  mUti»  ad  eenaus  Oallianan  P.  ViieUio  et  C.  Antio. 

4)  9.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.  Kuhn  2,  407—425. 

5)  Plut.  Cdu.  15. 

6)  Appian.  de  r.  Oaü.  2. 

7)  Tac.  Ann.  3,  44:  quattuor  et  sexagmta  OcMiantm  eivÜaUs.  Die  Zahl  hat 
anch  Serr.  ad.  Verg.  Aen,  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  dvitatea 
OalUarum  besiegen  lässt.    In  runder  Zahl   giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:   ivn 

dipt9(iöv.  Auch  PtolemauB  zahlt  in  Aqnitania  iV,  in  Lugdonensis  25,  in  Belgica 
!&,  im  Ganzen  also  64  IAvt].  Aus  der  kirchlichen  NotUia  OaUtarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  cMtatee  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  OSogr.  de  la  OauU  p.  XXVIU.  Nach  diesen 
Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben ,  und  darauf  bezieht  sich  der  dl- 
Uetator  per  AguÜanteae  XI  populoe  Henzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

8)  Caes.  B.  O.  1,  12:  HHvetia  in  quatnor  pagoe  divi$a  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Ayenticnm  Mommsen  Intcr.  Conf.  Hdv.  n.  192 :  C.  Valer. 
ComiUo^  quoi civitas  Helvet.  qua  pagatim  qua  publice  atatuas  deerevit. 

9)  Caes.  B.  0.  1,  5. 

10)  Mommsen  /fwer.  Conf.  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

11)  OentU  eaputy  Tac.  Hist.  1,  68.  Unter  Yespasian  oder  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Colonie  geworden  und  heisst  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Conttans 
Emerila  Helvetiorum,  Mommsen  a.  a.  O.  p.  27.  Ueber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XYI,  1,  1.  2. 

12)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sciave,  Donatua^  CaeiorU  Au((g.  9ervu$)  Salvia- 
nua,  exactor  iHbutorum  in  Hel(yetia')  Mommsen  Inaer.  Conf,  Helv,  n.  ifS. 
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gebliebeD  Ist.  Der  Vorort  verlor  nämlich  allmählich  den  Orts- 
namen, und  erhielt  seine  Benennung  von  dem  Districte ;  und  die 
letztere  ist  noch  vorhanden.  Av<iricuro,  der  Vorort  der  Bituriges, 
beisst  noch  Bourges,  Samarobrivä,  der  Vorort  der  AmbiaDi^), 
AiuienSy  Noviomagus,  der  Vorort  der  Lexovii,  LisieuXi  Gondevin- 
cum,  der  Vorort  der  Namnetes,  Nantes,  Condatc,  der  Vorort  der 
Bedones,  Rennest . 
LftBdtafin  Die  64  Districle    hatten   %u   ihrer  gemeinsamen  Hauptstadt 

Lugdunum,  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  demPuncte,  in  wel- 
chem die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der  Re- 
gierung besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen  nach 
allen  Richtungen  des  Landes  aus ') ,  hier  wurde  am  4 .  Auguat 
42  V.  Chr.'*}  die  ara  Romae  et  Augusii  eingeweiht^),  an  welcher 
die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civitates  der  tre9  Gallime  ver- 
zeichnet waren  ^)  und  ein  Priester  ( sacerdos  ad  tempkun.  Romae 
et  Augusti  ad  confiuentes  Araris  et  Rhodani) ,  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirte^). 


1)  Vom  Jahr  355  sagt  Ammian  15,  11,  10:    Belgiea,   qua  Ambiani 
urb8  inier  alias  eminent.    Vgl.  27,  8,  1. 

2)  YoUätandig  findet  man  die  Namen  zuaammeiigeatellt  in  A.  Bemasd  Le 
temple  d'Auffuate  p.  120  ff.  Desjardins  Oiogr.  de  la  Oaule  p.  54 — 89.  VgL  Kulm 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  2,  419  ff. 

3)  Strabo  4  p.  208. 

4)  Die  Cass.  54,  32.  Ueber  den  Tag  Siiet.  Claud.  2.  Vgl.  LIt.  ^it.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  Fasii  Hell,  ad  a.  742.  744. 

5)  Ueber  die  ara,  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Discourt  sur  lea  midaiUes  d^Augtute  et  de  Tibhre 
au  revtrs  de  VauUl  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Inter,  a$U,  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Coroarmond  Deecription  du  Musie  des  amiig[ues  de  la  vUle  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854^58.  Spon  EUekerche  des  aniiquiUs  et  euriosiUs  de 
la  ville  de  Lyon.  2^^  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  Umple 
d' Auguste  et  la  nalionalitd  Qauloiu,  Lyon  1863  fol. 

6)  Strabo  4  p.  192. 

7)  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Bernard  p.  51  ff.  Vgl.  Orelli-Henzen  n.  184.  185.  5965—5968  Renier  Comptee 
rendus  1865  p.  96.  Boissieu  und  Bernard  nehmen  an,  dass  60  Priester,  für  jede 
eivttas  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien ,  wogegen  Kuhn  2  S.  408  sich 
mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Llv.  ep.  139:  ara  Cac- 
sofi  ad  eonflnentem  Araris  et  Bhodani  dedicata,  sacerdote  creato  C.  lulio  Vereon- 
daridübno  Aeduo,  er  nennt  also  einen  saeerdos^  und  auch  später  ist  dieser 
sacerdos  trium  provinciarum  OaUiurum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt  von  den 
drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  eivitas  (Henzen  5967).  ViTeun  nun  Priester  aus 
allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aeduus  (Or.  184), 
ein  Camutinus  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Tricassinus  (Henzen  5965) ;  aus  Aqui- 
tania  ein  Avemus  (Boissieu  p.  86),  ein  Cadurcus  (Boissieu  p.  95.  Bernard  p.  68); 
aus  Belgiea  ein  Nervius  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanus  (Orelli  4018),  so  ist 
anzunehmen,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde,  und  die  Inschr.  Boiss. 
p.  91.  92:  Q.  Ueinio,  Vlpi  Heim  Tauriei  fil.,  qui  sacerdotium  apud  aram  duo  et 
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Hier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Cassius  Zeit  ein  Fest 
statt  ^),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  60  civiluleß  ihre  Platze 
angewiesen  waren  2)  und  seit  Caligula  Wettkämpfe  griechischer 
und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden  ^)  ;  hier  versammelte 
sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei  Provinzen, 
um  Ehren  zu  decretiren  ^) ,  Beschwerden  zu  erheben  ^) ,  die  zu 
Provincialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Galliaj^m^  zu  revidie- 
ren, deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen^)  und  andre 
Provincialgeschafte  zu  ordnen  ^j;  hier  war  endlich  die  oberste 
Steoerverwaliung  der  drei  Provinzen,  deren  directe^j  und  indi- 
recte  Steuern*)  in  eine  Gasse  flössen  und  auch  in  späterer  Kaiser- 


—  —  au0  Mommsen  Annali  1853  p.  60  zu  ergänzen:  viginti  anno9  natiu  ffessU, 
Genauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epigr.  1872  p.  203  ff. 
11  Dio  GasB.  54,  32. 

2)  Die«  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bernard  p.  30  ff. 

3)  Snet.   Cal.  20.   luven.  1,  44. 

4)  Die  Statuen  und  Inschriften  worden  immer  gesetzt  von  den  ///  prot>k%' 
ciae  GalUae, 

5)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  pbil.  hist.  Gl.  8.  243,  aus  welcher  man 
eiaieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  civitaa  erhielten : 
Aif  accedit,  quodj  eum  Cl,  Patdino  d€e€9sori  meo  m  eoneilio  (joUiarum  irutinctu 
quorundamt  qui  d  eb  propter  merUa  $ua  laeii  videbantur,  quaai  ex  eonsensu  pro- 
vhtciae  aeeusationem  institucrc  iemptarcfU,  SolemnU  uie  mtut  proposito  eorum 
re$UUtf  provoeatione  scilieet  mterposiki,  qttod  patria  eiusy  ctan  inUr  ceUros  Ugatum 
eum  ereastet ,  nihil  de  aeeusatione  mandaasei , ,  immo  contra  laudationein.  Qua 
roUone  effeeium  eit^  ut  omnes  ah  acctualione  desisierent. 

6)  Als  Beamte  dieser  Gasse  scheinen  zu  betrachten  der  alleclor  areae  QaU 
Uarum^  dem  ofr  aUeeiuram  fideliter  adrrUnistratam  von  den  irea  provineiae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird,  Henzen  6950;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  Inquisitor  GaUiarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudex  arcae  Qalliarum 
Boies.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 

7)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Gommune  gehörigen  Sclaven,  der  dann 
triwn  OalUarum  Übertue  heisat.   Henzen  6393. 

8)  Dass  der  Gensus  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  älteren  Drusus  und 
von  Germanicus  abgehalten  wurde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Anrel  oder  Severus  errichten  die  irea  QuUiae  einem  proeurator  a  eenatbue 
aecipiendis  eine  Statue,  Henzen  6944. 

9)  Der  Eingangszoll  für  Waaren  von  27s  %i  die  quadrageaima  Galiia/rum, 
wurde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationen  linden  sich  1)  in  Zürich  {prae- 
poeüu»  etationia  Turicensia  qwidrageaimae  UalUarum  Mommsen  Inaer.  Conf.  Helv, 
n.  236»Orelli  459),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  (Mommsen  1.1.  n.  14j,  3j  in 
Gonflans  im  Thal  der  Is^re ,  dessen  Name  Ad  puhlicotnoa  (^Itinerar,  Anton.  Aug. 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  a.  O. 
p.  392.  Hier  ist  kün^ich  eine  Inschr.  gefunden  {BuU.  d.^  Inet.  1869  p.  265),  in 

welcher  ein  80 C.  XL  VIL  d.  h.  aoeiorum  quadrageeimae  vüUeua  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  finea  Cottiij  ad  pnee  Qtiadrageaimae) ,  der  Grenze  der  alten 
OaUia  eiterior ,   später  des  regnum  Cottii,     S.  Promis  Storia  dell'  aniieo  ToHno 
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zeit  entweder  in  allen  drei  >) ,  oder  doch  in  zwei  Provinien   von 
einem  Procurator  administrirt  werden^). 

Das  grosse  Gebiet,    welches  somit  wenigstens  wahrend  der 
Regierungszeit  des  Äuguslas  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch   die 
Eroberungen  jenseits  des  Rheines,  welche  die  Entst^ung  z^^eier 
5.6.  ff<«;«M- hqu^i»  ppQYiDzen,  nämlich  5.  Germania  superior  und  6.  Ger^ 
nnd^mor. ,H£,iii(,  inferuor  zur  Folge  hatten.     Wann  diese  Provinzen  ent- 
standen sind,   ist  namentlich   deshalb  streitig 3) ,  weil  dieselben 
ebenfalls  dem  Oberstatthalter  der  tres  GalUae  übergeben  wurden, 
ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu  erhalten  und  ihre 
Organisation  überdies  durch  die  EinwiiiLung  unerwarteter  Ereig« 
nisse  gestört  und  verzögert  wurde.    Zwei  Umstände  scheinen  in— 
dess  für  die  Gründung  dieser  Provinzen  maassgebend  gewesen  zu 
sein :  ei|upal  hatten  die  bereits  von  Cäsar  zur  Sicherung  Galliens 
J[)egonnenen,  von  Augustus  fortgesetzten,  und  namentlich  von  dem 
älteren  Drusus  (13— 9  v.  Chr.)  4),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)  &)  und 
Domitius  Ahenobarbus   (6  v.  Chr. — 2  n.  Chr.)«)   mit  Glück  ge- 

• 

p.  286  ff.  Desjardins  Berme  Arehiol.  XI,  8  (1870)  p.  124  ff.  5)  Die  OaUo  Maim^ 
iium  quadragenmae  Oalliarum  zwischen  Chor  und  Bregens,  Orelli  3343.  C.  i.  L, 
III  p.  705 ;  V  n.  5090.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommaen  Die  Schweix 
in  r5m.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Qesellsehaft  in  Zürich  1803.  4  8.  7  f.). 

1)  Henzen  6928,  besser  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

2)  Von  einem  proe,  Oalliarwn  Lugdunensis  et  AquitanUu  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  ans  der  iSeit  nach  Hadrian :  OrelH-Henzen  3331.  3651. 
ÖÖ30.  6642.  6933.  Boissieu  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  anch  ein  dttkpoisoc 
AouyEo6vou  FoXXCo«  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Or.  3888. 

3)  Ueber  die  beiden  Oermaniae  s.  Schoepflin  AUatia  illuatrata  Vol.  I  (Ck)lmar 
1751  fol.)  P.  139—148.  Walckeiiaer  0&>graphie  —  des  Gaules,  Paris  1839.  8  11 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provlncialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wackernagels  Schweiz.  Museum  für  bist.  Wiss. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  T^it 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  In  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep.  Anal. 
21  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  bist.  Gl.  1852  S.  230—235,  nach  dessen 
Ansicht  die  beiden  Oermaniae  überhaupt  keine  Provinzen ,  sondern  eine  Militär- 
grenze  waren,  und  zu  Belglca  In  einem  ähnlichen  Yerhältnisse  standen,  wie  Nu- 
midien  zu  Africa.  Gegen  diese  Ansicht  erklaren  sich  Roulez  Examen  de  la  que- 
»tion:  les  deux  Germanies  faUaient-ellee  partie  de  la  province  de  la  Gaule  Bel^ 
giquef  im  BuU.  de  Vacad,  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6.  Zumpt  Stud. 
Bomanaf  Beroi.  1859.  8  p.  94  ff.  Desjardins  Oiographie  de  la  GatOt,  Paris  1869.  { 
8  p.  38  ff.  Neuerdings  hat  Mommsen  die  Frage  nochmals  behandelt  in  dem  Auf-  / 
satz:  Die  germanische  Politik  4®s  Augustus,  in  der  Wochenschrift  Im  neuen 
Reich  1871.  Bd.  1  S.  537  ff. 

4)  Dio  Cass.  54,  32—36;  55,  1.   LW.  ep,  139—142. 

5)  Dio  Cass.  55,  5.    Vell.  2,  97.   Suet.  Aug.  21. 

6)  Dio  Cass.  55  Vol.  ID  p.  363  Sturz.  Tac.  Ann.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Znmpt  a.  a.  0.  p.  119. 
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fabrien  Kriege  das  Resultat,  dass  das  Land  zwischen  Rhein  und 
Elbe  als  bereits  erobert  und  seine  Einrichtung  zur  Provinz  als 
gesichert  betrachtet  wurde  ^) ;  zweitens  aber  machte  der  ursprüng- 
liche Plan  des  Augustus,  den  Rhein  und  die  Donau  als  limes  tm-- 
perii  zu  benutzen,  die  Eroberung  Graubttndtens,  Tirols  und  des 
südlichen  Bayern  nöthig,  welche  durch  einen  gleichzeitigen  An- 
griff des  Drusus  und  Tiberius  im*J.  45.  v.  Chr.  ausgeführt  wurde  ^j. 
Da  nun  die  grosse  Militürmacbt  von  8  Legionen  und  den  dazu 
gehörigen  Auxiliartruppen ,  d.  h.  im  Ganzen  von  80,000  Mann, 
bereits  unter  Augustus  ihre  Standquartiere  am  Rhein  hattet), 
da  femer  im  J.  9  n.  Chr.  in  der  civilas  übtorufrij  dem  nachherigen 
COin,  nach  dem  Beispiele  der  ara  Lugdunensis  ein  Altar  des 
Augustus  bestand,  an  welchem  ein  Cherusker  als  gewählter  Prie- 
ster fungirte  ^) ,  so  kann  man  annehmen ,  dass  die  Organisation 
der  beiden  Germaniae  von  Augustus  selbst  herrührt,  und  dass 
diese  Provinzen,  deren  GJauptwaffenplätze  auf  dem  linken,  durch 
Gtfsar,   Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit  germanischen  Ansie- 

1)  MoD.  Anc.  y,  10—12:  OaUia§  et  Eiapanitu  2yrovfn]eta[»  ab  ea  parU, 
91M  eat  adUd]t  oeeamu,  [a]  Oadibus  ad  otUum  AtbU  fium[ini»  paeavi].  S.  Momm- 
sen  Ret  gtitae  dM  Auiffuti  p.  71.  YeU.  2,  97:  moles  ddnde  eiua  htlH  tranaUita  in 
Neronem  ett,  quod  U  tua  et  vMute  et  forttma  adnUnisiravU ,  peragrattu^ue  vietof 
omniB  partii  Oermaniae  —  eie  perdonmit  eam^  ut  in  formam  patnie  etipendiariae 
redigeret  provineiae.  Gassiod.  ad  a.  746 :  hia  eofiM.  inter  Albim  et  Rhmum  Qer- 
mani  omne»   Tiherh  Neroni  dediti,     Floroa  2,  30  (4,  12):    Oennaniam  quoque 

(Augustue)  —  —  eoneupierat  faeere  provkneiam, Drumu  —  -^  in  tutelam 

provineiae  praeeidia  atque  euetoditu  vbique  diepoatrit  per  Moeam  flmnenj  per  iU6Jfi, 
per  Vieurgin.  —  —  Ea  denique  in  Oermania  paz  erat ,  ut  mutati  homineaf  alte 
terra,  eoeUtm  ipeum  miUue  moiÜiMgiM  aoiiio  videretur.  Darauf  erzählt  er,  dass 
Yams  es  yersucht  habe,  einen  gerichtlichen  eonoentu$  in  der  Prorinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufttande  gefQhrt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  Terloren 
worden  sei.  Dies  erwihnt  ebenfalls  Tac.  Ann,  1,  69:  'Oermanoi  nunquam  eatia 
exeueatuiroe  f  quod  inter  Albim  et  Bheman  virgae  et  teeurea  et  togam  viderint. 
Hlenach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  {Ann,  1,  ö7: 
annOf  9110  Oermaniae  deaeioere,  Agt.  1&:  aie  Qermtadaa  exeuaaiaae  iugum.  Vgl. 
Ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  €hrmaniae  von  demjenigen  Theile  Deutseh- 
lands  zu  yerstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Oermania  ist  (Tac  O,  1  u.  d.  Paulus  Dig.  21, 
2,  11 :  iMcina  TUiua  praedia  in  Oermania  trana  Shtnum  emU,y 

2)  S.  die  Beweisstellen  in  dem  Abschnitt  fiber  Raetia. 

3)  Tac.  Ann,  1,  31. 

4)  Tac.  Ann,  1,  39.  57:  addiderat  Segeaiea  legatia  fiUum^  nomine  Segitnun- 
dum ;  Hd  iuoenia  eonaeientia  eunetabatur.  Qttippe  ofwio,  9110  Oermaniae  deaeioere^ 
aaeerdoa  apud  aram  Vbiorum  ereatua  ruperat  vittaaf  profügtu  ad  re6eUef.  Aus 
der  Wahl  eines  Cheruskers  zum  Priester  ist  ersichtlich,  dass  die  ara  nicht  ein 
Heiligthum  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  CoUmia  Claudia  Ara  Agrippinenaia  oder  Claudia  Ara,  S.  die 
Inschr.  Borghesi  Oeuorea  VI  p.  282  und  dazu  Benier  p.  284. 
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delungen  besetaten  >)  Rheinufer  lagen ,  naoh  Osten  bin  bis.  sur 
Elbe  reichen  solllen.  Erat  nachdem  einerseits  dieser  Plan  durch 
die  Niederlage  des  Vanis  vereitelt,  andererseits  die  GoneoitralioD 
so  bedeutender  militärischer  und  fioancieller  Mittel  unter  einem 
Commaiido  ein  Gegenstand  der  Besorgniss  flir  den  Kaiser  selbst 
geworden  war,  scheint  in  Folgte  der  Abberufung  des  Germauicus 
im  J.  47  n.  Chr.  die  getfaeilte  Verwaltung  der  sechs  Provinsen 
unter  sdbstttndigen  Statthaltern  begonnen  su  haben  ^)  und  der 
Umtang  der  beiden  Germaniae  wesentlich  beschrankt  worden  zu 
sein').  Seit  dieser  Zeit  lassen  sich  selbständige  prätorische  legaii 
At^gmti  pro  praelore  fUr  Aqoiiania^),  Lugduoensis^) ,    Belgica^^) 

1)  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  fQr  das  linke  Rheinufbr  ist  wahr- 
seheinlicb  iltor  als  die  Prolin e,  da  schon  ¥or  Caaars  Zeit  deuteche  Stamme  hier 
angesiedelt  waren  (Caes.  B.  O.  1,  31.  33;  4,  16.  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubli,  darch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194V  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac 
iiiifi.  12,  39.  Snet.  Oet,  21.  SneC.  Tib,  9)  darch  Tiberias  hier  Wohnsicie  erhal- 
ten hatten. 

2^  S.  Znmpt  8tud,  Rom,  p.  129  f.    Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

3)  Im  J.  28  V.  Chr.  nennt  Tac.  iifin.  4, 74  das  Gebiet  der  Frisii  ertrenta  mptrii. 

4J  Unter  Tiberias  oder  GUadius  setzt  Plin.  iV.  H.  26  $  4  den  ManOhu 
CoffvuiuB  e  praetorih^  Ugattu  AquiUmicfie  provineiae;  unter  Claudius  wird  zu 
setzen  sein  Dubhu  Avitu*  praetiden»  provinciae  AquUtmiae  (Plin.  N.  M,  34  $  47), 
welcher  hernach  im  J.  58  n.  Chr.  UgaUu  Aug.  Oertnaniae  infeiiorii  war  (Tac. 
Ann.  13,  54;  vgl.  Urlichs  Gomm.  de  viia  et  honorihus  Agticolatj  WirceUurgi 
1868.  4  p.'21),  dessen  Name  nach  Borghesi  Otuvree  3,  14;  5,  183  A.  Vibhu 
HabiUiß  zu  lesen  ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Q.  Itdiua  Cordme 
(Tac.  H.  1,  76.  Borgh.  Oeuvr.  ö,  323),  unter  Yespasian  Agricola.  Tae.  Affr.  9: 
reveritnUm  ab  Ugatione  legionU  dltma  Vtipasianu»  —  —  provmeiae  Aquitamoie 
pToepoeuUf  iplendidat  inprimU  digniUäia  adminUiraUone  ae  apt  conmUdu$j  ew 
deaUnarat.  Ueber  diese  8t.  s.  Urlichs  a.  a.  G.  Andre  Ugati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  12  pr.,  ans  späterer  Zeit  Grelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvres  3  p.  109.  Renier  in  8pon  Recherahe  de$  aniiq.  — 
de  Lyon.  2^  4d.  p.  194. 

ö)  Die  ältesten  bekannten  sind:  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  später, 
vielleicht  27,  cos.  $uff.  wurde  (Tac.  Ann.  3,  41);  im  J.  68  lulius  Viiidex  (Tac. 
Ann.  15,  74.  Suet.  Ner.  40);  im  J.  69  Innius  BUesus  LugdtmensU  GaUiae  redor 
(Tac.  ^.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Serenus,  im  J.  83  Comelios 
Gallicanas ,  im  J.  88  Minicius  Rufos  (alle  drei  bei  Mommsen  Jnter.  Conf.  HAv. 
n.  78).   Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissien  p.  226  ff. 

6)  Strabo,  welcher  d«s  vierte  Bach  im  J.  18  n.  Chr. ,  also  gleich  nach  des 
Qermanicus  Abberufung  schrieb  (Ciintou  FatU  Heil,  ad  a.  14  n.  Chr.)  Bagt*4 
p.  194 :  «al  1^  uTJTpöicoXf^  wcdiv  (t6vv  '  Pi)fi.ejv)  AouptxO(>T(Spa  fjidXtaTa  auvoixetxai 
%i\  o^yetai  xouc  töjv  'Pwp.aioov  •f)Yep-<5vac-  Ein  legatua  Beigicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  Ann.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Vetus,  leg. 
Germ.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Saöne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst:  InvidU  operi  Aeliru  OraeiUs  Belgieae  legaius,  deterrendo  Vtterem,  ne 
legkmee  alieno/e  provinciae  mferret.  Im  J.  69  war  Yalerius  Asiaticus  Belgieae  pro-- 
vmßiat  Ugatua  (Tac.  H.  1,59).  Dass  er  prätorischer  Legat  war,  zeigen  die  In- 
schriften Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commentirt 
von  Roulez  BtUl.  de  l'Aead.  roy.  de  Belgique  XYIIl  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  Mimoire  sur  le§  magUir,  Rom.  d€  ia  Belgique 
in  M^m.  de  l'Acad.  roy.  de  Brux.  XVU  (1843). 
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und  ooDSolariscbe  kgati  Aitg,  pr.  pr.  für  Germania  inferior  ^) 
und  superior  ^  nachweisen,  und  wenn  gleich  die  Geographen  und 
Historiker  späterer  Zeit  noch  immer  an  der  Vierlheiiung  Galliens 
festhalten  und  die  beiden  Germaniae  su  Belgica  rechnen '] ,  so 
werden  doch  diese  ofjBciell  als  Provinzen  betrachtet^)  und  be- 
nannt^). Uiemit  steht  nicht  in  Widerspruch,  dass  in  Bexiehung 
auf  die  Finanzverwaltung  allerdings  die  Germaniae  mit  Belgica. 
zusammengehörig  erscheinen;  denn  wenn  oben  mit  Recht  ange* 
nommen  worden  ist,  dass  ursprünglich  alle  kaiserlichen  Provinzen 

11  Im  Jahre  2i  n.  Chr.  VUeUiug  Yam>,  htfmarU  Oennaniae  legatiu  (Tac. 
Arm.  3,  41),  Cot,  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Aproniiu,  Oermaniae  inf. 
proprmtotj  d.  b.  Uffaiu»  pr.  pr.  Tae.  Ami.  1,  73.  • 

2)  Lentnlus  OaetuHcus  war  29  —  39  d.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Oerm, 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  Ann.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bit  avf  Vespeslan  sind  bekannt  und  zusammeDgestellt  iroa  Zmnpi  Siud.  Born. 

?.  152  f.  DeiiJazdina  a.  a.  0.  p.  44.  Daaa  sie  Conaolaien  waren,  zeigen  Tac.  H. 
,  56  und  die  Inschriften,  in  denen  sie  öfters  Ugati  considares  heissen  (Orelli 
3666.  Brambach  C,  /.  Rh.  n.  484).  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Oenn.  inf.  kommen  vor 
Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  lf67.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inter.  de  l'Alg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  1.  Rh.  6«.  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  Ug.  A.  pr.  pr.  Oerm.  eup.  OrelU-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.   Brambach  n.  1559.  1560.  1606. 

3)  PHn.  JV.  Ä  4  S  106.  Dio  Cass.  53,  12.  Ptolemaeus  2,  9,  14—21 ;  8, 
5,  1,  der  indessen  Germania  inferior  und  superior  als  eigene,  Ton  Belgica  abge- 
trennte ProTinien  namhaft  macht.  Tgl.  Detfjardins  a.  a.  0.  p.  42.  Ammian.  15, 
11,6  zn  lesen  nach,  der  Emendation  yon  Zumpt  Shtd.  Rom.  p.  100 :  regebantur 
auiem  OaUiae  omnee^  iam  inde  uli  erebritate  bellorum  urgenti  eeeeere  luUo  dicta~ 
iori,  poiettate  in  partes  diviea  quatuor,  quarum  Ifafbonensis  una  Viennensem  intra 
se  eonünebat,  aiiera  Aiiuitanis  praeerat  universis,  Lugdunensem,  superiorem  et  in- 
feriorem  Oermaniam  Belgasque  duae  iurisdicOones  iisdem  rexere  ten^cribw.  Und 
so  noch  Orosius  1,  2.  Isidor.   Or.  14,  4,  25. 

4)  Mommsen  Ber.  d.  sachs.  Ges.  d.  Wiss.  h.  ph.  Classe  1852  S.  232  yer- 
weist  namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natus  in  GermarUa  tuperiore  OrelU 
3528;  eines  Tribocus  ex  Germania  Superiore  Lueo  Augusti  Grut.  850,  10=Fea 
Indie.  della  viUa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Melonius  Senilis  ex  prfo- 
vineid)  Oer(mania)  8up(eriore)  Hübner  Monatsber.  der  A.cad.  zu  Berlin  1866  S.  794 

und  Victoria  Verina domu  foro  ffadrianensi ,  provincia  Germania  inferiorl 

C.  1.  L.  III  n.  4279;  auf  den  Kechtssatz  Dig.  1,  22,  3:  si  eadem  provincia 
poetea  divisa  sub  duobiu  praesidibus  eonetituta  est,  veluii  Germania,  Mysia,  ex 
aiiera  ortus  in  aUera  adeidebit  tue  videtur  in  sua  provincia  adsedisse;  endlich 
auf  Tac.  Ann,  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provincia  genannt  wird.  Plinius,  welcher  in  der  Geographie  Galliens  durchaus 
dem  Agrippa  folgt  und  deshalb  nur  4  Provinzen  Oalliena  erwähnt  (Desjardins 
Giogr.  de  la  GauU  p.  36  ff.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  107.  Comm.  ep.  1  p.  198), 
redet  doch  19  $  145  von  Spargeln ,  die  in  euperior  Germania  wachsen ,  und  ä4 
%  2  von  einer  Germarüa  provincia. 

5)  Unter  Hadriaii  kommen  vor :.  A.  Platorius  —  leg.  propr.  provine.  German. 
inferior.  Orelli  822;  Q.  Lollius  *-  Urbieus  —  leg.  Aug.  provine.  Germ,  inferio-' 
ris  Uenien  6500;  flulius  Sevenis],  leg.  Aug.  pr.  pr.  provine.  Germaniae  infe^ 
rioris  Henzen  5458  nach  der  Ergänzung  von  Borghesi  Burb.  p.  67«=  Oeuvres 
4  p.  169.  Spätere  liischr.  mit  Erwähnung  der  provincia  s.  bei  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  233. 


—     124     — 

Galliens  unter  einem  Procurator  standen,  so  wird  die  Thatsacbe, 
dass  spater  Aquitania  mit  Lugdunensis  und  Belgica  mit  den  bei- 
den Germaniae  ebenfalls  einen  Verwaltungsbezirk  bilden  ^) ,  skh 
aus  dem  Hinzutreten  dieser  neuen  Provinzen  erklären,  durch 
welches  die  Theilung  der  zu  umfangreichen  Verwaltung  noih— 
wendig  wurde.  Allein  auch  in  Beziehung  auf  die  financielle  Ver- 
waltung bestand  zwischen  den  Germaniae  und  Belgica  eine  feste 
Zollgrenze;  denn  um  den  Heeren  Zollfreiheit  zu  gewähren,  hatte 
man  die  Acdsestation  für  Gallieii  nach  Metz  verlegt  3). 

Von  den  beiden  Provinzen,  welche  durch  die  Nahe  (Nava) 
von  einander  getrennt  wurden  3],  umfasste  die  südliche,  Germania 
superior,  die  Gegenden  um  SU*as8burg,  Speier,  Worms  bis  Mainz 
(Moguntiacum]  hinauf,  wo  der  Statthalter  residirte^).  Noch  bei 
Augustus  Tode  bildete  der  Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz, 
später,  wahrscheinlich  durch  Domitian^),  wurde  dieselbe  nach 
Osten  hin  erweitert,   und  noch  später,    vielleicht  seit  Hadrian^), 


1)  T.  Varius  ClemenB  heisst  in  mehreren,  c.  160  n.  Chr.  gesetzten  In- 
schriften pro€(urator)  pravineiarwn  Belgicac,  Oermanlae  superioriSf  Oermaniae 
infetlorii  (C.  f.  L.  III  n.  5212);  froc.  provinekirum  Belgicae  ei  utrituque  Oer- 
maniae  Ib.  d.  521Ö;  vgl.  5213.  5214.  Ein  proe,  a  rationib.  provineiarum  Belgicae 
et  duarum  Qermaniar,  unter  M.  Aurel  Orelii  3574;  ein  viee  proe.  pairimon. 
prov,  Belgic.  et  duarum  Oermaruar,  Henzen  5530;  ein  proe,  fai(i(mui)  prvo{ai(^^ 
per  Belgioam  et  duaa  QermarUat  Henzen  6932.  Tac.  ü.  i,  12 :  paueia  post  Ka- 
lenda»  lanuariaa  diebua  Pompeii  Propinqtä  proeuratorU  e  Belgica  litterae  adfe- 
runiur,  $uperiori$  Qermaniae  legiones  rupta  sacramenti  revereniia  im^ieraiortm 
alium  fiagitare;  vgl.  c.  58.  Doch  unter  Hadrian  auch  ein  proe.  provinciac  Belr 
gieae  ohne  weiteren  Zusatz,  Henzen  6539.  Der  cen$(^itor)  Oerm.  infericr(u)  bei 
Schiassi  Guida  al  mu8.  di  Bologna  p.  72,  welchen  Mommsen  anführt,  ist  ein 
Unterbeamter,  wie  der  avbproeurator  provine.  Belgicae  in  der  Inschr.  Hermes  4 
S.  218.  Bei  den  procuratorea  vieesimae  herediiatum  findet  sich  noch  eine  andre 
Comblnation;  einer  verwaltet  Lugdunensis,  Belgica  und  beide  Germaniae  (Orelii 
798  aus  der  Zeit  des  Septimius  Severus  s.  Henzen  Rhein.  Jahrb.  XII  (1848)  und 
Inaer.  p.  78),  ein  andrer  Narbonensis  und  Aquitania ,  Henzen  5480  aus  der  Zeit 
der  Antonine.  Ib.  6929. 

2)  Inschr.  v.  Metz  bei  De^ardins  p.  46:  OENIO  C,  AVB.  MATEBNi 
PBEF.  STATIonia  quadrageaimae  ewitaUa  medionuUriconm.  CATHlRlOua 
DELFICV8  CLIEN8. 

3)  BoeeUng  zu  Ausonius  Moa.  v.  iß  und  Not,  Dign.  II  p.  483.  849. 

4)  Boecklng  ff,  D.  II  p.  483. 

5)  8.  K.  L.  lioth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianus,  im  Schweizer.  Museum  f&r  bist.  Wlss.  2  S.  30.  Frontin.  8irat» 
i,  3,  10:  imperator  Caeaar  Domitianua  Auguatua,  ewn  OermafU  tnore  auo  e  aal- 
tibua  et  obaeuria  latebria  aubtnde  impugruirent  noatroa,  tutumque  regreaewn  in  pro- 
funda \ailvarum  haberent,  Umitibua  per  centwn  vigkUi  milia  paaauum  actia^  non 
mutavit  ianiwn  atatwm  heUi,  aed  aubiecii  ditioni  auae  hoatea,  quorum  refugia  nu- 
daoerat.    Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Ftaviae  (Rottweil). 

6)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  v.  Hadr.  12,  6:  per  ta 
t€mpora  et  aliaa  freqwnter  in  plurimia  loeia,  in  quibua  barhari  non  fiuminÜma  aed 
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durch  eine  Blauer  gesichert,  welche,  an  der  Lahn  beginnend  und 
in  einer  krummen  Linie  bis  Regensburg  geführt  i],  die  Ostgrenze 
der  Germania  supet^wr  und  die  Nordgrenze  von  Raetia  bildend, 
das  Dreieck  zwischen  Rl\ein  und  Donau  abschloss,  das  unter  dem 
Namen  der  agri  decumates  bekannt  ist.  Der  nur  einmal  vorkom- 
mende Name^)  ist  von  unsicherer  Deutung,  indessen  wird  er 
doch  jedenfalls  auf  den  Zehnten  zu  beziehen  sein^),  welchen  die 
Ansiedler  zahlten.  Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der 
Gegend  ist  ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst, 
Handel  und  Gewerbe  blühte,  und  dass  audi  römische  Truppen 
darin  stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen 
die  Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz^}, 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt^), doch  wieder  verloren  ging;  denn  Valentinian  und  Gra- 
(aan  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze®).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncte,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  über  den  Rhein 
hinaus*^).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis ^  früher 
oppidum  Ubiorum  genannt^),  das  im  J.  54  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde  ^). 

Von  den  durch  Cäsar  eroberten  Provinzen  leistete  Aquitanien  BoMaBiai- 

^  mag  dar  ga'- 

dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Widerstand*^) ;'*■«*•« **«>- 

UmitUma  dMdwUur,   tUpiUbus  maffnU  Jn  modum  muraÜB  $aepit  fimdUia  iattU 
aique  conexU  harbarot  $epairavit. 

1)  S.  Ukert  Oeogr..  d.  Qr.  n.  R.  QermanU  8.  278  ff.  0. 1.  Lelehtlen  Sehwa- 
ben  unter  den  Romern,  Freibnrg  1825.  8. 

•  2)  Tac.  Oerm.  29 :  non  numeraverim  inUr  Oennaniae  popuU»,  ^[uanquam  tfan$ 
Rkemum  Danuhiumqiu  eotuedtrint,  eo«,  qui  deewnat€$  agroi  extreerU.  LevUtknu» 
quUque  QaUofum  et  inopia  cmdax  dybiae  potteationi»  aolwn  oeeuptmere,  Mox  UmiU 
aeiö  pfomotUque  praeaidUi  ahm»  hnperti  et  par§  provineiae  MbmUw,  Ein  Ume$  be- 
stand also  schon  Im  J.  98  n.  Ohr.,  In  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 

3)  Deeumaa  hat  eine  Analogie  mit  infetnoM  und  stqvenkis. 

4)  Yopiscos  V.  Taem  3,  4. 

5)  Yopiscns  v.  Probi  13.  14. 

6j  Ammian.  28,  2:  Rhtnmn  omnem  a  RaeUamm  exotdio  aduaque  frttäUm 
Ottamun  magnia  molihua  eommunitbatf  eaaira  extoUena  aitiua  et  eaateUa,  turreaque 
aaatduaa  per  habüea  locoa  et  opportunaa.  qua  OalUotrum  extenditur  UmgHudo.  Vgl. 
80,  3. 

7)  Ukert  Omnania  S.  270  ff. 

8)  Tac.  ilffin.  1,  36. 

9)  Znmpt  Cornm,  epigr,  I  p.  384. 

10}  Ammian.  15,  11 :  ilfiiitonj 'enjm,  od  quofwn  lüora  ut  pfoxima  ptaeldafu^ 
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in  den  andern  suchte  man  einzelne  StHmme  durch  Gewährung 
eines  billigen  Bündnisses  i),  die  Vornehmen  aber  durch  Verleihung 
der  romischen  GiviUlt  ^]  in  das  rOniische  Interesse  zu  ziehen. 
Die  letztere  lehnten  die  Gallier  anfange  entschieden  ab'} ,  aber 
bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  honorum  in 
Rom  ^) ,  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Cflsars  Zeiten  theilweise  erhalten  hatten^).  Durch  Claudios 
erhielten  dieAedui^,  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stämme^) 
das  volle  Borgerrecht;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen ^) ,  und  auch  Hadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thaiig  ge- 
wesen zu  sein  *) .  Von  den  Colonten,  welche  erwShnt  werden,  isl 
ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Köln)  auch  Augusta  Treverorum 
(Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius'^),  Aventicum  (Avenches  in 
der  Schweiz]  dem  Vespasian  oder  einem  seiner  Söhne  ^i],  Colonia 
Traiana  (Kelln-  bei  Cleve)  dem  Trainn  zuzuschreiben.    Unbekannt 

mertei  adveniidae  etmv^MUufj  m&rihu$  ad  moUiUem  <flp«if ,   fatUe  m  dUkmtm 
vtMfe  Romanam. 

1]  Nach  Plin.  N.  //.  4  $  106  waren  in  Belgica  Uberi  die  Nervi! ,  Soessio- 
nes,  Ulmanectes,  Trevirf,  foederaU  die  Lingones,  Remi.  Von  den  Batovi  sagt 
Tac.  <&«n».  29:  manet  himo»  et  amtiquae  aocieUUis  intigne,  Nam  nee  iributU 
eonUmnuntury  nee  pübUeanus  aüerit:  exempti  onerihus  et  eoUatiombtu  et  tanitan 
in  U9um  proeliorum  teposlU  velut  tela  atque  atma  heUie  reteroonfttr.  cf.  Tae.  JM. 
5,  -25,  2.  In'  Lijgdunensis  waren  die  Meldi  und  SecusiaTi  ilberi,  die  Aedai  ttiMi 
Carnateni  foederati  (Plin.  4  $  107),  in  Aqaitanica  die  Santonea,  Biturigea  und 
ATerni  Uheri  ($  106). 

2)  Tao.  Ann.  11,  23:  prhnores  OoUlcw,  quae  Comaia  appeUatury  foßdtra  ä 
eivitatem  Romanam  pridem  oBseeuti.  Hierüber  handelt  ausführlich  Zumpt  De  pro- 
pagatione  ehÜatU  Somanae  in  8tud.  Rom.  p.  325  ff. 

3)  Cic.  pr.  BaWo  14,  32:  etenhn  quaedam  foedera  exatant,  ut  CenomanonMi, 
Jnaubriumf  Helveiiorum,  Japydum,  nonnullorum  item  ex  OalUa  harharorumj  qtnofuf^ 
in  foederifma  exeeptum  eUy  ne  qui$  eorum  a  nohis  eivit  reeipiaiur, 

4)  Tac.  Ann.  11,  23. 

5)  Tae.  ilnii.  11,  24:  man  patnitet  Balboe  ex  Hiepamia  nee  mtiMM  imignet 
viroe  e  OalUa  Naifbonemi  tirmuiviste?  und  in  der  Originalrede  des  Kaisar  Clau- 
dius avf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitus  v.  Nipperdey  Bd.  2)  beiist 
es:  omafissirmi  eeee  eolonia  valenUeeimtaque  Vienneneiwn  quam  kmgo  iam  ten^r 
pore  aenatoree  huie  euriae  eonfertt  und  weiterhin:  quod  ü  haee  ita  eeee  eonten- 
litis,  quid  ultra  de$ideratis  quam  ui  vobia  digito  demoiwlrsm ,  soimn  ipaum  ultra 
finea  provineiae  Narhonenaia  iam  vohia  aemitorea  mittete^  quando  ex  Lugduno  ha- 
bere noa  noatri  ordinia  viroa  non  poenitet? 

6)  Tao.  Ann.  11,  2ö. 

7)  Tac.  H.  1,  8.   Plut.  Qalba  18. 

8)  Tac.  H.  1,  78. 

9)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ihm  heisst :  Latium  multia  etvitaU- 
bua  dedity  so  ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  den  CommuBen,  die  bereits 
das  iua  Latii  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

10)  Zumpt  Comim.  ep.  I  p.  385. 

11)  Mommsen  Inaer.  Confoed.  Hdvet.  p.  27. 
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ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonensischen  Bürgercölonien 
Acusio,  Apla  (Colonia  lulia  Apta  Yulgientium,  jetzt  Ap(],  Cabellio 
(Cavaillon),  Dea  Augusta  Vocontiorum  (Die),  Maritima,  Nemausus 
(Ntmes),  Colonia  lulia  Augusta  ApolliDarfum  Reiorum  (Riez)  und 
Tolos«  (Toulouse)^). 

Zu  den  genannten   6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nflmlich 

7.  Alpes  mari/tmae,    im  J.  44  v.  Chr.  durch  Augustua  J^^^«^ 
zur  Provinz  gemacht '}.     Sie  standen   unter  einem  proctitiator') 

and  erhielten  63  n.  Chr.  durcl^  Nero  das  ius  Latii^), 

8.  Alpes  Coiiiüe.  Die  U  Gemeinden,  welche  im  J.  8  ^^f^^* 
V.  Chr.  dem  Augustus  den  Triumphbogen  in  ihrem  Hauptort  der 
civitas  Segusitiorum  errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet 
sind^),  bildeten  damals  ein  Königreich  <>),  regnufn  CoUii'')^  welches 
hernach  Claudius  anerkannte  und  vergrösserte^),  Nero  aber  nach  *• 
dem  Tode  des  Cottius  in  eine  procuratorische  Provinz  verhan- 
delte^].   Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seit  dieser  Zeit,  latini- 

1)  S.  Desj&rdins  za  den  einzelnen  Städten  nnd  Zampt  a,  a.  0.  p.  412»  der 
diese  Colonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  xusehreibt. 

2)  Dio  Cass.  54,  24:  xdre  hi  ol  re  Flawöviot  vca>Tep(aavTec  auOic  lyti^Ar- 
%r\9v>i  %a\  ai  *AX7ceec  al  itapa^aXdlootot ,  bizh  AiyOcbv  t&v  Ko|At)Tfi}V  xaXou(iivaiv 
^XcuO^pcuc  ^t  %a\  TÖre  vepLÖpievat  i^uXd^oav. 

3)  Strabo  4  p.  203:  xms  hk  yjexai^  '^oi>  06apou  xal  xfjc  revo6ac  Avjdvn  ot 
(jlIv  iid  Tq  ^aX^TT^  Tolc  UxaXK&taic  doh  o(  a^xol«  iiz\  hi  to^  ipctvouc  icettireTal 
TIC  ^napyoi  twv  {itirtxSv  dvSpöiv,  xaddirep  xal  iit  dtXXouc  t&v  tcXsoic  ßappdpeiv. 
Der  pTOcürator  Alpium  Marittmarum  (denn  diesen  meint  Strabo)  kommt  öfters 
▼or.  Tac.  H.  2^  12:  marithnas  tum  Alpti  tenebai  proewraior  Mariu»  Malurui^  vgl. 
3,  42.  Orelli  2223.  3331.  Henzen  6928  =  C.  1.  L.  11  n.  1970.  Ein  praefeetut 
Alpium  marithnar,  Orut.  p.  287,  7;  ein  praef.  eivitai.  in  Alpih,  Afarifumi«, 
Henzen  6938.  Ein  iizi-z^otto^  xa\  -f)YeH^(l>^  '^öä'v  7iapadaXaoo(o>v  'AXiteoiv  in  einer 
Inschr.  von  Massiiia  C,  7.  Gr,  6771.  Ein  (ßamen)  provhieiae  Alpium  MariUmarum 
aua  dem  Jahr  181  n.  Chr.  Orelli  2214.  Ein  AweUu»  RhodimnamM  Aug,  Hb,  (a) 
eomment(Qriis)  Alp.  Marit.    Murat.  p.  1022,  5. 

4)  Tac.  Ann.  15,  32:  todem  anno  Cauar  naiione*  Alpium  mariUmanan  in 
tut  Lata  tranatuliU 

5)  Maffei  Mus.    Vcr.  p.  234  =  Orelli  626. 

6)  Der  König  heisst  in  der  Inschrift  M.  Julius  regis  Donni  f.  CoUiuSf  prae- 
ftetUM  teiffitalium  quae  tubseriptae  sunt. 

7)  f^gnum  Coiii  heisst  der  District  noch  auf  der  Pentlngerschen  Tafel.  Des- 
Jardlns  a.  a.  0.  p.  35  f. 

8)  Dio  Cass.  60,  24 :  M^ipxtp  'louXtoi  Korrfip  rht  rarptpctv  d^-hi ,  ^v  inX 
«At  "AXncfDV  Td^  6pioiv6(iov  <^X^>  7:poceicT]6^9e ,  paaiXia  aMv  Tore  irp6i)Tov 
^of&^aoc. 

9)  8iiet.  iVero  18:  Ponti  modo  repfmm,  conetdenle  Polemone  j  item  Alpium 
defuneto  Cottio  in  provindae  formam  redegit.  Entrop.  7,  14.  Anrel.  Vict.  Caes. 
6,  2 ;  epit.  5,  4.  Evseb.  p.  161  Seal.  Paulos  Diae.  Hist.  misc,  8,  5.  Yoptsc. 
AutU.  21.  Rilfas  hrtv.  3.  Ein  procuratür  Aug.  Alpium  Cotiian.  Oreltt  2156; 
proeuraior  Aug.  nostri,  pmeset  Alpium  CötMar.   Henteo  6939^;  (prt>ettr)ator  et. 
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scbes  Recht  ^).    In  der  diocleiianischen  Reichseiniheilimg  gehören 
die  Alpes  CoUiae  zur  italischen  Diöcese,   und  bei  dieser  blieben 
sie  auch  in  der  Folge  2] . 
9.Aipea  9^   Dje  Alp 6$  Po&niuae^).  auch  Alpes  Atractiamu  ei  Poe-- 

ninaey  Alpes  Graiae  et  Poeninae^  vielleicht  anfangs  zu  Raelia  ge- 
hörig^), dann  aber,  mau  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im  zwei- 
ten Jahrhundert,  eine  procuratorische  Provinz  ^) ,  umfassten  das 
ganze  schweizerische  Rhonethal  (Ganton  Vallis)  >)  mit  4  civitates'^) 
und  das  stidlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Geutrones, 
deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Yienne  im  Jahr  74  durch 
den  Statthalter  von  Obergermanien ,  Gnaeus  Pinarius  Cornelius 
Clemens,  unter  dem  die  westliche  Schweiz  stand ^),  regulirt  ward*}. 

proesef  Älpiwn  CatU  Qrnt  p.  493,  7.  In  d«r  lomiicheii  iDBchr.  ans  Tiberias 
Zelt  BulUU.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  (0.  /.  L.  in  p.  588)  zu  lesen  : 
proeurator  rt[ptU  CoUi]  et  provin^e]  ff€a{bon€nt\. 

1)  Plin.  iV.  Ä  3  S  135. 

2)  8.  oben  S.  83.  84. 

3)  lieber  die  Schreibart  PoenJnoc,  nicht  Petminae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellsch.  in  Zürich  1853.  4  8.  6. 
Mommsen  In$er.   Conf,  Helv.  p.  4  ff. 

4)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

5)  Ein  proe.  Alpium  AtraeUanar.  et  Poeninar,  itir.  gladi.  Orelli  3888 ;  proe. 
Alp.  AtreeUanar.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  Azima  Ceutronum  (Ptolem. 
3,  1,  37),  Jetzt  Aixme,  eine  Anzahl  Ton  Inschriften  geftinden,  in  welchen  4 
Procuratoren  genannt  werden :  1.  T.  PomporUus  Victor  proe,  August.  (Orelli  1613), 
der  in  der  von  ihm  gesetzten  versiflcirten  Inschrift  sagt:  dum  iut  gubemo  rem- 

que  fungor  Caesarum;   2.  MaÜi(ut) proe.  Au(g.y,  3.  CaetronUu  Oifs(p)ia- 

nus  proe.  Aug.  4.  L.  Atiniu»  MarhifUanua  v(ir)  e(ßregiua)  proe,  Aug.  S?  Allmer 
im  Bull.  d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proe.  Augusto- 
rum^  lebte  also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Yerus  (161—172)  oder  M.  Aurel  und 
Commodus  (177—180)  oder  Sever  und  Garacalla  (198  ff.). 

6)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

7)  Inschr.  v.  S.  Maurice,  Mommsen  Inter.  Conf.  Helv.  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr. :   Dnuo  Caesari eivitatet  IUI  vaUit   Poeninae.     Es   sind  dies 

Sedunorwn  eivitaä  Q8itten),  Vallengium  ehiUu  oder  Ociodurum  (Martigny),  Nan- 
tuatium  eivitaa  oder  Tamaiae  (S.  Maurice),  Penneloei  (Villeneuve). 

8)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

9)  Die  Inschrift,  ans  welcher  sich  dies  ergiebt  (Henzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  arehiol.  XVI«  annie  p.  358  ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auetorita(te^  imp.  Caes.  Vetpasian.  Aug.  pontifieis  max.  trib.  polett.  V 
eo8.  V  deaign.  VI  Cn.  Pinarius  Comel.  Clemens  leg.  eius  pro  pr.  ixereitus  Otr^ 
marUei  superioris  inter  Viennenses  ei  Ceuironas  ierminavit.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Benier  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  dass  die  in 
den  Jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Centrones  richtiger  Ceutrones  zu  schreiben  sind}  2)  dass,  da  die  Grenze  iwi- 
schen  ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis 
festgestellt  wird,  die  Ceutrones  nicht  zu  Oallia  Narbonensis  gehören,  sondern 
zu  einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpes  Poeninae  sein  kann. 
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Nach  Diocletian  heisst  die  Provinz  Alpes  Graiae  et  Poentnae  ^j,  ge- 
wöhnlich Alpes  Graiae^  und  gehört  zur  dioecesis  Galliarum^), 

Im  vierten  Jahrhundert  finden   wir  eine  wesentlich  andere  Eintiieiiiiiig 
Theiiung  der  gallischen  Provinzen,   welche  im  Ganzen  dem  Dio-oMhDiocie- 
cletian  zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat^).     Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  897  8  Provinzen: 

1.  Belgica  prima  unter  einem  consulariSj  Hauptstadt  cioitas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis,  Hst.  Durocortamm 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis,  Hst.  Moguhiiacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis,  Hst.  CoUmia  Aprippi-- 
nensis  (Köln). 

5.  Maxima  Sequanorum  u.  e.  praeses^)^  Hst.  Vesontio  (Be- 
san9on). 

6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses^),  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses^  Hst.  Rotomagus  (Ronen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poeninae  u.  e.  praeseSj  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Martigny)  und  civitas  Ceu- 
tt^onum  Darantasia  (Moutiers-en-Tarentaise). 

Hiezu  kommen  um  385  ^) : 

9.  Lugdunensis  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turonum 
(Tours) . 

40.  Lugdunensis  Senonia  u.  e.  praeses  j   Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 

11  Amml&n.  15,  11.    . 

2}  Yeiz.  der  Prov.  y.  297  p.  511.  Polemii  Silvii  latereulut  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.    Not.  Dign.  Oee,  ed.  Boecking  p.  489. 

3)  Quellen  für  diese  neue  Provincialverfusung  sind  ausser  dem  Yeroneser 
Yerzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  hreviarharn  des  S.  Rnfas  (um  369), 
dem  lalereuluB  des  Polemius  Silvius  (um  386)  und  der  NoUtia  DigfUtatum  auch 
die  NoUUa  prooineiarum  et  eivitatum  OalUae  aus  Honorius  Zeit  (395—423)  her. 
▼.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Bonqnet  Beeueil  des  hiatorieni  des  Oaules  et  de  la  France ^  Paris  1738  tf.  fol.  1 
p.  122  ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Var. 
Oeogr. ,   Lugd.  Bat.  1739.  8  p.  40  ff.  Bouquet  Vol.  2. 

4)  Insohr.  von  294.  Mommsen  Imcr.  Conf.  Helv.  n.  239. 

5)  Diesen  hatte  sie  noeh  319.  Cod.  Th.  11,  3,  1,  dagegen  hat  sie  372 
einen  eonnUarU,  Fr.  Vat.  %  36. 

6)  8.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  8.  511. 

JMm.  A  terih.  lY.  9 
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Die  dioece$is  Viennensig  iMt  um  397  7  Provioiefii: 

4.  Vtenmeniis  unter  einem  connUariSj  Hst.   Vietma. 

5.  NarbatkßMia  prima  u.  e.  praeses^  «Hst.  ATorfto. 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  pro^^^s,  Hst.  il^tiae  SexHae  (Aix) . 

4.  Novem  popuk  oder  Noi^empopulana  u.  e.  praeses,  Hst.  /TAi^a 
(Citttat  prto  d'Eaow). 

5.  ilfutloRtca  prMMi  u.   e.    praeses,    Hst.    ctt;t'to^  Bilwigum 
(Bourges). 

6.  ii^ttitontca  Mctmcfa  u.  e.  proeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  mariHmae  u.  e.  pra«M«,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 

Die  Theilung  der  Narbonensis  und  Aquitantca  in  zwei  Pro> 
vinzen  mnss  spftter  erfolgt  sein,  als  die  Einrichtung  der  Diöcese, 
deren  Statthalter  noch  im  vierten  Jahrhundert  den  Titel  vicarius 
qumque  provindarmn  führt  i),  wahrend  er  später  allerdings  vica- 
rius Septem  provinciof^m  genannt  wird  3). 

ZV.  Britannia. 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vortheil  zu  versprechen 
schien^).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Cäsar  in  den  Jahren 
55^)  und  54^}  dahinunternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen ; 
denn  die  Abgabe,  weiche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte^},  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurttckliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.    Augustus  hat  einen  Zug  nach  Britan- 

1)  Inschr.  Henzen  6471. 

2)  Henzen  6910.   Vgl.  Gothofr.  ad  C.  Th.  16,  10,  15.    Boecking  N.  D.  2 
p.  Xl^StL,   Mommsen  a.  a.  O.  S.  512. 

3)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p,  5,  28  Bekk. :   %a\  t6v  ß^petov  clixcaviv  i^  ii^v 

Bp€TTav(5a  vljoov  lEcpdaavTec t6  xfeCTivrov  a^rfk  Ivouctv  liizip  '9j(jiiou,  oOBev 

T?l«  ÄXXtjj  Seöfxevoi  *  ou  -^äp  e&^opoc  oötoTc  iortv  odo  -^  ^ouoiv.    Cic.  ad  AU. 

4,  16,  13 :  eUam  iUud  iam  cognitum  e$i ,  neqve  argenU  seripulum  esse  uUum  in 
iUa  Uuukif  neque  uUam  8pem  praedae  nisi  ex  mancipiis.  —  ad  fam,  7^  7:  m 
BriUumia  nihil  tut  audio  neqat  auH  fiequt  argenii. 

4)  Caesar  B.  O.  4,  20--36.   Dnimann  3,  293  ff. 

5)  Caesar  B.  O.  5,  5—23.   Drunaann  3,  299  ff. 

6]  Caesar  B.  O,  b,  22:  obsidti  imptrat  ei  quid  in  annot  aingtUos  vteü^tdis 
popuh  Romano  Britannia  pendtrttj  eonatHuit.  Cic.  ad  Alt.  4^  17,  3:  con/eeta 
Bfiiamüa^  obsidihua  aeeepiii  nuUa  pratda^  imptrata  ittmtn  peeunia.  Liv.  tp,  105: 
aUquam  partem  insulae  in  poUstatem  redegiU  Hieraus  hal>en  Spätere  eine  Krobe- 
rang  des  Landes  gemacht,  wie  Eutrop.  6,  17(14):  BriUmnoe  9tipendiario9  fecU, 

5.  Rafus  6:  deeimo  anno  QaUia»  et  Britannia^  irihutoficiti  fteiL 
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DMya  zytar  iweimal ,  34 1)  und  97  v.  Chr.  ^)  vorbereitet,  aber  nie- 
«ml»  wifklicb  auegefUhrli  ^j  uod  sieb  begnagt  ei»en  gewissen 
pettüschen  Einfloas  in  BritansieD  geltend  su  aacbea^).  Einige 
Bttuptlinge  aucbten  bei  ihm  Schutz  ^) ,  andere  Öffneten  ihr  Land 
dem  römischen  Handel®},  und  da»  Land  blieb  frei*,  bis  der  im 
I«  43  unternommene  FeMzug  des  Kaisers  Claudius  7)  zur  einer 
Ibeilweisen  Besatzung  der  Insel  ^) ,.  der  Auflegung  regelmässiger 
Ätxgaben^)  und  der  Einriobtung  der  Provinz  ^o)  fubtte.  In  Folge  ^^^^^^^^^»s 
dessen  wurde,  obwohl  die  EroJberusg  des  Landes  erst  nach  und 
OAfifay  namaatlieb  dureh  Agricola  (78  —  84)  in  AusQÜirung  kam, 
docti  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stiatioftirt^^),  ein  Start-thaller 
eingMeiftt^^)  und  im  J.  50  die  Colonie  Cainulodiinum  (Colobester) 


1)  Dio  Gasa.  49,  38. 


2)  Dio  Cass.  53,  22.  25.  Horat.  Od.  1,  35,  30;   3,  5,  3;  vgl.   1,  21,  15; 
4,  14,  48. 

3)  Dio  Cass.  62,  4. 
4]  Strabo  4  p.  200:  vuvl  p.£vTOi  twv  ^vaoTdiv  Tive«  rias  auröOi  7tftfoßs6aea( 

xal  depaiceCaic  xaTaoxeuaodifAeNoi  r?w  npo;  Kalaapa  töv  ^eßaarö^^  cpiXiav  divaftV]- 
uaxd  Tc  dsi%7i%v^  is  t(|>  KanerwAlu^j  %a\  olxe(av  t/Ms  ti  irapeaxcOasotv  toic 
vPcDfAalot;  SXtjv  ti?)v  vf^öov. 

5)  Mon.  Ancyr.  5,  54. 

6)  Strabo  4  p.  200. 

7)  Snetoii.  Ctatid.  17.    Vespas.  4.  Dio  Cass.  60,  19—23,  H.  Lehmann  Gau- 
dins  und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225—229. 

83  Suet.  Claud.  17:  parte  intulae  in  ditionem  recßpia.  Suet.  Vesp.  4:   Claudio 
principe  Nareissi  gratia   legalus  Ugionia  in  Qermaniam  miasu»  al;   inde   in  Bri- 
tanniam  translatua  irlciea  cum  hoste  conßxit.     Duos  validisaimas  gentes  auperque 
^  viginti  oppida  et  inaulam  Vectem  (Wight)  Britanniae  proximam  in  dicionem  rede- 

te 9^^i  portim  Auli  Plauti  legati  coruularia  partim  Claudii  ipsius  ductu,    £s  ist  noch 

ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  CIau- 
"^  dius  wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.     Die  Inschrift  ist  von  Bor- 

mann Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  *  ergänzt  worden :  TJ.  CLA  Vd(o  dnui  f. 
eaiSARI  AVOVsio  germaniCO  PONTJFJCi  maximo  trib.  poiesTAT.  XI  coa  V 
IMp,  xxi  patri  paTRJAI  8BNATV8  POpiduaque  ROmanua  qVOD  RR0E8 
BRJTänniai  «ine  VLLA  lACTVRa  in  deditionem  aceeperit  GENTE8QVE  Bar- 
baras trans  oceanum  PRIMVS.  IN  DICJonem  populi  romani  redegerit. 
9)  Dio  Cass.  62,  3. 
10)  Tacit.  Agr.  13:  divus  Claudius  auetor  iterati  operis  transveetis  UgiorUbua 

auxiliisque  et  assumpto  in  partem  rerum   Veapaaiano. Domitae  gentes,  capU 

reges  et  monstratus  faHs  Vespasianus.    c.  14 :  consularium  primua  AuUu  Plautius 

praepositus  ac  subinde  Ostoriua   Scapula redactaque  paulatim  in  formam 

''  provineiae  proxima  pars  Britanniae.   Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col. 

I  a,  Ende  (Nipperdey  Tacitus  2  p.  224)  die  gloria  prolati  imperi  ultra  Oceanum, 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer. 

^  11)  £.  Hübner  Die  römischen  Heeresabtheilungen  in  Britannien  im  Rhein. 

>  Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachträge  XU  (1857)  S.  84  ff.  XIV 

(1859)  S.  347  -  357. 

12)  Die  Reihe  der  SUtthalter  bis  auf  Domitian  ist  vollständig  bekannt.    Es 
•ijgyd  1,  Aalua  PUntiof  41—47.     2.  P.  Ostoriua  Sc«||ttla  47—51.    3.  A.  Didiiia 

9» 
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angelegt^).  Im  J.  84  begann  Agricola  das  Befestigungswork,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Piden  und  Caledonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  liegt  zwischen  der  Glota  und  Bodotria 
(the  Priths  of  Cfyde  und  of  Porth)^  und  ist  im  J.  440  unter 
Antoninu8  Pius  zum  zweitenmale  gebaut  worden  >) ,  nachdem  es 
theilweise  zerstört  worden  war.  Unter  Hadrian  nttmlich  fand  eine 
grosse  Empörung  (der  Einwohner  statt  ^) ,  die  der  Kaiser  zwar 
persönlich  niederwarft),  in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  süd- 
licher rückte,  und  dieselbe  durch  einen  neuen  Grenzwall,  den 
murtM  HcUtrioni  sicherte,  der  vom  Frith  von  Solway  (ituna  Aestua- 
riutn)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne  reichend,  für  die  fol- 
genden Jahrhunderte  den  Umes  prwmciae  bildet.  Diese  Mauer 
ist  von   Severus  versttfiiLt  worden  ®)    und  bestand  seitdem  aus 

Oallns  52 — 57.  4.  Q.  Vennius  Nepos  58.  5.  C.  Snetonins  Paolinus  59—61. 
6.  Q.  Petronias  TnrpUlanas  62—64.  7.  Trebelliiis  MaximuB  64—69.  8.  Vettins 
Bolanns  69—71.  9.  Q.  PetiUas  Gerealis  71—74.  10.  S.  lulias  Fiontlnus  74—78. 
11.  Cd.  lulias  Agricola  78—85.  S.  Tacit.  Agr.  14—18.  HQbner  Die  lonu  Le> 
gaten  tod  BriUnnien,  im  Rhein.  Mnseum  N.  F.  XU  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
8.  357  ff.  Urlichs  Comm.  de  vUa  et  Konorihui  Agrieolae,  Wirz^burgi  1868.  4 
p.  25  ff.   Borghesi  Oeuvre$  3,  70.  188 ;  6,  34.  476.    Boecking  N.  D.  2  p.  498  f. 

1)  Tac.  Arm.  12,  32.  Zumpt  Comm,  ep.  1  p.  389.  Ueber  die  zweifelhafte 
Lage  de«  Ortes  s.  W.  Smith  DMionairy  of  Oreek  a$id  Boman  Oeography^  London 
1856.  8  Vol.  I  p.  645. 

2)  Tac.  Agr,  23:  qiiarta  autoM  ohtmenfit^  quae  percfteurreraL ,  innimpta, 
ae,  ti  virtua  exereüuum  et  Romani  nominis  gloria  pateretur,  inventus  M  ip$a  Bri- 
tannia  terminua.  Namque  Clota  et  Bodotria ,  diverti  maria  aeatibus  per  hnmenawn 
reveetae^  ctnguato  terrarum  apatio  dirimunhir^  quod  tum  prcteaidiia  firmäbatur,  atque 
omnia  propior  ainua  tenehcUurj  aummoUa  velut  in  aliam  inaulam  hoatibua,  Ceber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N,  D.  2, 
887  Anm.    Vgl.  Habner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794  ff. 

3)  Capitolin.  Anton,  P.  5,  4:  Britannoa  per  LoUkwn  ürbicum  vieit  UgaUam 

aUo  muro  eeapitieio  aummoUa  harbaria  dueto.  Pausan.  8,  43 :  'Avrwvivoc 

dicrc£{x€To  hk  %a\  x&s  iv  Bperravtqt  t9jn  itoXXi?)v,  Srt  iiicoßaCveiv  %a\  ourot  o^v 
6icXotc  "^pEav  Ic  T^v  revoüvlav  {loTpaVi  67rr)«öouc  'Pm\La{on.  Dio  Cass.  72,  8. 
Orelli  n.  845.  Dass  Antonius  Wall  mit  dem  des  Agricola  ein  und  derselbe  ist, 
wird  allgemein  angenommen.  Vgl.  Mannert  Geogr.  d.  6r.  u.  Römer  2,  2  (1822) 
8.  67.  113.  215  ff. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Britanni  ienerl  aub  Romana  ditione  non  poteraiU. 
Fronto  p.  200  ed.  Rom.  1823 r=p.  144  ed.  Rom.  1346 :=p.  218  Naber.:  quid? 
ovo  veatro  Uadriano  imperium  obtinente  qtumtum  milituni  a  ludaeia ,  quarUum  ab 
Brittannia  eaeawn? 

5)  Spart,  ffädr,  11:  Britanniam  petU  in  qua  multa  correxit  murumque  per 
oetogirUa  müia  paaauum  prknua  duxit,  qui  barbaroa  Romanoaque  dhideret.  Die 
expeditio  BritamUea  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Ben- 
zen 5456. 

6)  Spart.  8ever,  18,  2:  Brittanniam ,  quod  maxhnum  tiua  imperii  deeua  est, 
muro  per  tranaveraam  inaulam  dueto  utrimque  ad  finem  Oceani  munivit.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caea.  20.  Eutrop.  8,  10  (19).  Cassiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
sen  Die  Chronik  des  Gassiodorus  Senator  p.  640:  hia  eorua.  Severua  in  BriiUtn^ 
noa  bellum  riY^vit,  ubl  ut  reeeptaa  provineiaa  ab  incuraiione  harhariea  faeeret 
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dner  doppellen  Kette  von  Veracbanzungeo.  Die  nHrdliobe  Linie 
ist  fjeinauert  und  enthall  81  Caatelle,  die  sUdlicbe  ist  nur  durch 
einen  Erdwall  und  daiu  gehttrigen  Graben  befestigt.  Die  letztere 
schreibt  man  dem  Hadrian,  die  erslere  dem  Severus  lu  >) . 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenilen  Provinz  f'^h'^  varwiitniu 
ein  oonsulariscber  legatu»  Aug.  pr.  pr.  ^  ,  der  einen  Procurator 
UD(«r  sich' hatte >),  bis  sie  im  J.  197  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodins  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  geUieilt 
wnrdfi,  BHtannia  auperior  und  inferior*),  jede,  vrie  es  scheint, 
unter  einem  praeses^).  Nach  der  Diocieüaniscben  Organisation 
bat  das  Land  vier  Provinzen:  \.  Britannia  prima,  3,  Britannia 
teotmda,  3.  Maxima  Caesarimtis,  i.  Plavia  CaMoriensis'),  wozu 
im  J.  369  als  fUnIte  Provinz  ValetUia  gefügt  wurde  ^).  Von  die- 
sen waren  Macdma  Caesarimsis  und  Valentia  consularisch,  die 
drei  andern  präsidialisch^. 

Die  Oonauprovinzm. 

XVL  BMtia»> 
Batien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baieros,  den  nOrdlit^en  Theil  von  Tirol  und  den  Sstlichen  Theil 

Wor«>,  Valium  ptr  CXXXIl  patmtimi  mlUa  a  muri  ad  man  diuait.  Die  QbrigsD 
ZeDgnfise  i.  M  Bo«cking  N.  i>.  2  p.  889  ff. 

i]  Ueber  diesen  Wall  iat  die  HauptunleisucbunK  C.  Bruce  The  Bomm 
vaU;  dtKTipt.  of  litt  murot  harrttr  of  Ok  Nord  of  E^flond.  3  «dU.  Losdan 
1867.  4.  Vgl.  BoeckiDc  ff.  D.  3  p.  837  ff.  nabner  HomUbeitchle  der  Beri.  Aead. 
1866  8.  789. 

2)  Diea  ugt  Tu.  Afr.  \k.  Ancfa  erglebt  es  sloh  tut  den  bekanntea  Legi- 
tes,  vgl.  BorgbMl  Oeavt.  6  p.  145. 

3)  Ave.  Aup.  yrfnt.  BrUaimiax  Grell!  2222.  Heniaa  6701.  6936.  C.  /.  Qr. 
6927.    HBbner  Im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

4)  Herodlui.  3,  8,  %:  (SeTorus)  8toixfooi4  «i  to  toxi.  -^  BpETToitav  xal 
BwXöv  tU  Wo  ^'cyxn\At,  "^  ToQ  Ibyoü^  tEouolav  -—  —  tU  w*  'PitjJ.7]v  -fiirtf- 
frw.  Von  der  BpsTU»v(<i  -f]  dh»  spricht  IMo  Cibb.  56,  23  »chon  bei  der  Aufiih- 
lang  der  Legionen  nnter  Angastns,  offenbar  den  Nimen  anichroniatUch  inweii- 
dand ;  praciiaeta  BriUannia  inferior  hat  die  Inaobr.  Henzen  T414§  (p.  494]  un<l 
die  Iragmentirte  Inschrift  t.  Muiti  In  Gatfrin  Vay.  Ank,  dant  la  rigtm«!  cl< 
Tmii  1  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgreninng  Iat  unbekannt.  S.  HObner  im 
Rhein.  Hasenm  N.  F.  XII,  84. 

6)  Dlplan.  DIg.  26,  6,  2  $  4:  ftua  HntoUio  rtieripta  ImfMnitaris  nc^M 
(dlea  Ut  Caracalla.  S.  PItling  Ueber  du  Alter  der  Schrirten  RiSmiachBi  Jmialen, 
Basel  1660  S.  43)  ad   Vitium  Luptm  BriUaitnUK  pratMidem  eomprobata  ett. 

6)  Venelchnlaa  von  297  S.  &10, 

7)  Ammian.  28,  3,  7. 

81  Kot.  DIg.   Oee.  e.  22.    BoecUiig  2  p.  QÖO  ff. 

9]  Ueber  diese  PiOTinz  handelt  erschöpfend  HommBen  C.  J.  L.  III  p.  706  ff.  _ 

6.  auch  P.  C.  Planl«  Du  alte  fiaetlen,  Betlln  1872.  8.    J.  8.  DooglaM  Die  fU-  M 

BN  In  Torarlberg,  8.  Oallea  1871.  4.  ^ 


Tins, 
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der  Schweiz  amfasst^),  wurde  im  iahne  739£=s|5  vmi  den  Stief- 
fiöbnen  des  AugustUB,  Dnisus  und  Tiberius  aaterworlNi  und  bot 
Provinz  gemacsbi^).  Dntsus  schlug  «tte  Rlller  ta  den  tridenli- 
nischen  Alpen  3),  drang  über  den  Brenner  zum  Aenns  (Ina)  «nd 
dem  Lande  der  Brenm  tot*')  und  erOfifiaeie  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau  ^) ;  Tiberius  kam  seinem  Bnider  tob  Otllien 
aus  zur  Hülfe,  sdüug  am  Bodensee  (locus  Brigantmus)  die  Vin- 
delici  und  gelangle  bis  zu  den  Quellen  der  Donau  ^).  Auf 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tfXfpaeum  Alpium^  welches 
römische  Senat  und  das  römische  Vsiik  im  Jahre  747sas7 
Tiberius  errichtete  ^j . 
rische  Pro'  Regiert  wurde  Rätien  zuerst  von  einem  Proeurator  oder  mii 
voUstfindigem  Titel  proeurator  ei  pro  legaio  frotmdae  Raetiae  ei 
Vindeädae  et  Vallis  Poeninae^),.  welchem  nur  einheimiacbc  (dae 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen^);   M.  Aiirel  leg|.e  indess  die 

1)  Aasführlich  sind  die  Oxensen  beatlnrat  tod  Mommsen  a.  a.  0.  p.  707. 
Planta  S.  55  ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

2)  Yellei.  2,  39:  Raetiam  aukm  et  VtiideMeoa  —  novaa  hnptrio  nostro  mb- 
iufuil  provincia».  Liv.  ep.  138 :  Raeti  a  Tibtrio  Nerone  et  Dru90  Caetaris  pfi- 
vigrüa  domiti,  Soet.  Od.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6  iT. ;  4, 15,21. 
Floras  4,  12,  4.  Oros.  6,  21.  Auiel.  Yict.  ep.  1.  Eatcop.  7,  9. 

3)  Dio  Caas.  54,  22. 
41  Horat.  Od.  4,  14,  11;  4,  4,  17.   Florus  2,  22  (4,  12). 

5)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudias,  welcher  diese  Strasse  s^ter  baute,  in 
der  Inschr.  Marini  ArvaU  p.  77 :  Ti,  Claudku  Drtui  f.  Caesar  Aug.  Oermamcue, 
ponUfex  nuudmus,  tribuiUcia  potestate  VI,  Cot.  IV y  Imp.  JU,  p.  p,  eeeuotf  viom 
Claudiam  Augustanif  quam  Druaui  pater  Alpibut  bello  paUfactiB  derioavit,  tmatii 
ab  Altino  usque  ad  flumen  Danuvium.  MP.  CCCL,  Ueber  diese  Stoasae  s.  PaU- 
hansen  Besehreibung  der  röm.  Heeistrasse  von  Verona  nach  Augsbarg,  Manchen 
1816.    Planta  a.  a.  A.  S.  75  ff. 

6)  Strabo  7  p.  292. 

7)  Plin.  N.  H.  3  %  136:  imperatori  Caesan  DM  f.  Aug.  pontifiei  nuxxwm, 
imp.  XJlIIf  Mbunieiae  potettatU  XVII  SPQB,  quod  eiu$  duciu  autpieUiqme  penUi 
AJpinae  omnea  quae  a  mari  supero  ad  inferum  perUnebant^  sub  imperium  pap, 
Born.  $unt  redactae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  von  welchen 
aber  nur  ein  Theil  nach  Raetien  gehört.  S.  Mommsen  p.  706. 

8)  Tac.  Hitt.  1,  11:  RaeUa,  JVorietmi,  Thraeia  et  qua*  eüae  ffoematorUm 
eoh&entur.    Genannt  werden: 

Porehu  SepUmOame  proeurator  im  J.  66.    Tac.  Hiet.  3,  5. 

Ti.  luliua  Aquiiinus  a.  108.   C.  I.  L.  III  p.  867. 

Q.  CaieiUm  diiaaus  —  proeur.  Augustor.  et  pro  leg.  provinekU  RaitUü  et 
VindeUe.  et  VtdUe  POetUn.  OreUi  488  s  C.  /.  L.  V,  3936.  (Die  natUa  PoemkM 
hat  einen  eigenen  praefeetu$,  Henzen  n.  6939.) 

T.  Varlua  Clemens  proc.  —  Raetiae,  Oielli  485.  C.  I.  L.  UI,  5211.  5212 
um  152. 

L.  7it[uUnus proe.]  Aug.  Raetiae  e[t  Vinddieiae],  flenien  BtOUtt.  1860 

p.  200. 

Die  Inschrift  Orut.  446,  3  ist  iigorUnisch«   S.  Borghesi  Oeuort»  3,  186. 

9)  Tac.  HUt.  1,  68. 
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voo  ihm  B«a  errichtete  Ugi»  Hl  ItaHca   oder  Concantia  ^)  iiocii«riiut«in«n 
Räüea^)  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Goramandeur  derseU)en  zu-*- 
f^ieh  Stauhalter  der  Provins  mit  dem  Titel  iegatus  Augtisti  pr^ 
p^'oeiore  ie§i(mis  HI  UüUcat  ^) ,  bis  unter  I>todetian)  unter  welotiem  wird  za  it». 
sieh  schon  im  J.  290  ein   proieses  provmctae  RaeÜae  vir  perfec-  *'"*^^'®*®"' 
tusimus  findet^),  die  Provins  mit  der  Diöcese  des  vicartus  italiae 
vereinigt  wurde.    Uater  den  wenigen  Stüdten  Rtftiens  war  Augmidi 
VindeUcorum  die  bedeutendste.     Gegründet  unter  Auguslns,  war 
sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht,   spttler  heisst  sie 

ZVII*  Noriciim<)> 

Im  Jahre  706  =  48  war  Noricum  ein  Königreich,  welches  B«gnum 
im  Bürgerkriege  zwischen  Gasar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
erfffteren  «taod^.  Als  im  J.  788  =  46  die  Noriker  und  Panncmier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  lUyricum,  P.  Siiius  geschlagen^]  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben  ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeutn  Alpium  wird  ibrei'  nicht  ge- 
dacht.   Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincfa  genannt^),  inso- 

• 

1)  C.  /.  L.  lU,  1980, 

2)  Dio  Catf.  55,  24. 

3)  loschr.  V.  Angsbarg  C.  /.  L.  III,  5793:  Appius  Gl.  Lateianns  —  Ug^ 
Aug.  pr.  pr.  leg.  III  lUd.  Avsserdem  kommt  vor:  Olus  Tdreiitius  Pudens  — 
Ug.  Augg.  leg.  Xlll  Qem.^  leg.  Augg.  pro  praet.  provinciae  Retiaey  OreUi  1943 
s=  C.  /.  L.  III,  993 ;  0.  Octoviofl  Sabinos  —  Iggahu  [Aug.]  pr.  pr.  prov.  Boei.  ^ 
a.  213.  Momnsen  Epkem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelios  Diojnysius  Ug.  Aug. 
pr.  pr.  C.  I.  L.  Ilt*  5874;  Petronius  PoUanut  leg.  Aug.  pr.  pr.  Uaet.  ib.  n.  1017. 

4)  C.  I.  L.  lU,  5810. 

5)  e.  /.  L.  HI,  5800.  Wenn  Tac.  Oerm.  41  sagt:  (Ilermunduris)  solis  Ger-^ 
numorum  nan  im  ripa  commercium  ^  eed  penUue  aique  in  tpUndidiMima  BaeUae 
provineiae  oolonia,  so  nteint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  colonia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  weil 
sie  das  ius  eoUmiae  Romanae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zumpt  Comm.  ep.  1 
p.  403.   Mommsen  C.  /.  L.  HI  p.  708. 

6)  Auch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  587  ff.  Vgl. 
Muchar  Pas  rom.  Norikum ,  Grätz  1825.  8.  G.  v.  AnkershOven  Handb.  der  Gösch, 
des  Herz.  Kärnten  Dd.  I,  Klagenfurt  1850.  8.  Büdinger  Oestreichische  Geachichl« 
bis  zum  Ausgang  des  I3ten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach  Ueber 
die  röm.  Militarstationen  im  Ufer- Noricum,  'Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg-AHen- 
fels  Kärntens  Romische  Alterthümer,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend  Epigra- 
phisches, Hannover  1857.  6. 

7)  Caesar  B.  C.  1,  18. 

8)  Dio  Dass.  54,  20.   Vgl.  Strabo  4  p.  W6. 

9)  Velleius  2,  39 :  Bhaeiiam  aut€m  et  Vindelieoe  ae  fforieos  Pannoniamque 
ft  8cordi»eo8  novat  imperio  noatro  aubiunxU  provineiaa.    Tac.  Ann.  2,  68 :  Dami- 
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fern  es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde ;  eine 
Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort,  sondern 
es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Noricum  ^),  dessen 

ProcVritor!  R^^rung  ein  kaiserlicher  procuraior  ^)  führte,  der,  wie  der  prae^ 
fectus  Aegypti  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten  ist  und  aber  eine 
römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst  unter  M.  Antonmos 
kam  die  legio  II Pia^),  hernach  ItaUca  genannt,  nach  Noricum^), 

*  LB^^toB*"  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat  dieser  Legion ,  wie  dies 
auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt,  Statthalter  der  Provins  ^) . 
Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in  zwei  Theile  getheilt  wor- 
den, nämlich  Noricum  ripense  und  Noticum  mediteiToneum^  jedes 
unter  einem  Präses^).  Als  romische  Golonien  lassen  sidi  mit 
Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen,   Virunum^)    (Mariasaal) 


vitim,  qua  Norieam  provineiam  jnaefluit.    PtolemaauB  2,  13,  2:  xA  {iht  hMOyaxJf 
xepa  rJjc  ina^ia^.    Grut.  1028,  6  (unter  Traian):  proeQurator)  \prov.  Norioae. 

1)  VeUei.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  et  in  deu  oflLcieUeii  Titnlatn- 
Ten :  proeurator  ttgm  Noriei  (s.  die  feigende  Anm.),  dUpauaior  p.  r(egn()  Norid 
(C.  /.  L.  ni,  4828);  to6(uiarii«)  p.  r.  Noriei  (OrelU  2348  «  C.  i.  L,  4800); 
arcar(iu8)  rtgn.  Norie.  (OreUl  495  =  C  J.  L.  UI,  4797). 

2)  Tac.  Hiat.  1,  11;  1,  70.  Da«  Verzeichnias  dei  Procuratoren  yon  Nori- 
cnm,  welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  hist.  Giasse  der  Wienet  Aead«mie 
1854  S.  62  ff.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Es  kommen  vor:  unter  Claudius  (41 — 54):  C.  Baebius  Atticus  —  proeurator  TV. 
Claudi  CaesariM  Aug.  Germanici  in  Norieo,  Henzen  6938»  C,  1.  L.  III,  1838; 

unter   Traian :    Paetus   Memmlns   Apolllnaris proc,  proiv{jtneia€)   Norieae, 

ürut.  p.  1028,  6.  Vgl.  0.  /.  L.  III,  5179;  unter  Antoninus  Pius:  M.  Bassaens 
Rufus  —  proe.  rtgfä  (fioH)ci,    Henzen  In$er.  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Ol.  Priscianus proe,  regni  Noriei^  Renier  ifiser.  d'Alg.  n.  3889;  endlich  in 

einbeimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proe.  Aug.:  Flavlus  Titianns, 
C.  /.  L.  m,  5164.  5172;  ülp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  üsienus  Seeun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166 ;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173 ;  Q.  Gaecilius  Red- 
ditus  n.  5163;  G.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L  .Gammius  Secundinus  n.  5328;  Drusius  Proculus  n.  5170;  C.  Gen- 
sorinus  Niger  n.  5174.  5181;  Plautius  Gaesianus  n.  5177;  M.  Porcius  Yerus 
n.  5317;  G.  Antonius  Rufus  n.  51 17.    Gaecilius  luventianus  n.  5182. 

3)  C.  1.  L.  m,  1980. 

4)  Dlo  Gass.  55,  24. 

5)  Renier  Inacr.  de  VAlg.  n.  101 :  G.  Marcinius  Decianus,  v.  c.  leg.  Augg. 
pr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Noriei.  C.  1.  L.  III,  5746:  eurarUe  M.  luvenXio  Swo 
Proctilo  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Ti.  Gl.  Gandidus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vindae  —  Noricae  unter  Severus  und  Garacalla.  Orelli  798.  Henzen  Inacr.  III 
p.  78. 

6)  Not.  Dign.  Oee.  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rufus  brev.  8.  Ein  p(raese8) 
p(rovineiae)  N(priei)  mt  (d.  h.  mediterranei)  kommt  zuerst  vor  31 1.  S.  Orelli  1064. 
Später  werden  diese  praetides  erwähnt  Henzen  5258.  5259^0.  /.  L.  III,  5209, 
vgl.  5207.  5208.  5326. 

7)  Orelli  3504. 
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und  Ovilava    (Wels),    wetcbe    letztere   coL  Aurdia  Ankmmiana 
Ovikwa  beisst^]. 

JLVULL  XIX.  Pannonlft«> 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  Krobernnf 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  749-- 20  =  35— 34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor  3)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Colops  in  den  Savus^),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be<- 
nutzen^).  Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen«),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  42—9  von  Tiberius  beendigt  wurde  ^).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Ulyricum  gezogen  und  diese  Provinz 
bis  zur  Donau  hin  erweitert®].  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte®},  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6 — 9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen  ^®) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  10  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt^^).    Wenigstens  hatte  im  J.   44  n.  Chr. 

1)  C.  /.  L.  ni,  5606.  5630. 

2}  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415  ff. 

3)  Dio  Gms.  50,  24. 

4)  Dio  Cu8.  49,  36  ff. 

5)  Dio  Omb.  49,  38.    Appian.  lUyr.  24. 

6)  VelleiuB  2,  96. 

7}  Dio  0ms.  54,  31-^.  36.   Voll.  2,  39.   Liv.  epii.  141.    Suet.  Aug.  21. 

8)  Monnm.  Anc.  5,  44  c.  30  nach  Mommsens  Rostitatioii  {Res  g.  D.  Aug, 
p.  86):  Pannoniomm  genlu,  puu  anU  mt  ^rineipeni  popuU  Bonumi  extreitus 
mmquam  adiif  devietoB  per  Ti.  JVerofMm,  qui  tum  crol  privigviue  «1  legalUB  meus, 
to^vcHo  pofndi  Ronumi  aubieei  protuUque  fim$  lUyrici  ad  ripam  /lumifu«  DanuvU, 
Tiberius  scheint  damals  ItgaHuM  Aftg,  pr.  pr.  Ulyrici  gewesen  eu  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinns  tfjc  AeXfiottac  xal  tfjc  Howovlac  dK^ov, 
Dio  Gass.  55,  29. 

9)  Dio  Gass.  54,  31. 

lOl  Dio  Gass.  55, 28—32;  56, 1.  VeU.  2, 110—115.  Zonar.  10, 37.  Suet.  T».  16. 
11)  Borghesi  Oeuvres  4,  457.    8.  Rufus  hrev»  7:    BaUme^  Fcamiomiorum  rege, 
'  tubaeto  in  dUionem  nostram  PannofUae  venerunt.    Zumpt  Studia  Bomima  p.  116 
llsst  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Ghr.  eiorichleii. 
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PaniHMiia  schon  einen  eigenen  Legeten,  lunius  Blaesos,  welcber 
drei  Legionen  commandirte  i),  während  der  südliöhe  Theil  111  j- 
riens  (maritima  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  DokMie,  «taod^.  Wxkrend  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz,  welche  damals  nach  nicht  ihren  nach- 
herigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint ^j,  ungetheill  unter  einem 
consularischen  legatus  Äugtisti^).  Zwischen  dem  Jahre  402,  in 
welchem  der  erste  dacische  Krieg  ^) ,  und  dem  Jahre  407,  in  wel- 
chem der  zweite  endete  <^),  wurde  indessen  die  Provinz  in  zwei 
Theile,  einen  westlichen ,  Pannonia  inferior,  und  einen  Östlichen, 
'5j**J]*J5j|J*  Ponnonio  superior,  getheilt^),  die  Grenze  des  römischen  Gebietes 
n.iuptrior,  bis  zur  Douau  vorgeschobon  und  später  von  Hadrian  durch  die 
Anlage  der  Golonien  Aelia  Mursa  und  Aelia  Aquincum  gesichert^]. 
Pannonia  inferior  hatte  anfänglich  einen  prätorischen  Legaten  und 
als  Besatzung  eine  Legion^),  unter  und  nach  H.  Aurcl  einen  con- 
sularischen Legaten  ^^},  der  indess  ebenfalls  nur  eine  Legion  com- 


1)  Tac.  Ann.  1|  16,  der  dieselben  Pannoniecu  legionea  nennt. 

2)  VeUel.  2,  126.  Vgl.  Gmt.  p.  396,  1 «  C.  /.  L.  111,  1741 :  P.  ^omdio 
VolabeHae  —  leg,  pro  pr.  DM  Äuguiü  4t  TL  CaeiarU  AugutU  eivitaUi  mtperiom 
provineiae  HillyricL 

8)  Den  Urne»  scheinen  damals  die  Städte  Carnuntum,  PoetoTio  und  Slsda 
gebUd«t  xtt  habmi.  Bfomai8«ii  C.  /.  L.  lU  p.  415. 

4)  Borghesi  Oeuvres  5,  353.  Auch  Blaesas  war  bereits  763s=10  Consnl  ge- 
wesen, ehe  er  legattu  Pannonicie  wurde.    Borghesi  OeuvrcB  4,  449.  458. 

5)  bn  J.  102  und  wahrsdietBUch  bis  txaa  Frilhjalir  103  fuhrt  der  Gonsular 
Q.  GlUius  Agricola  noch  den  Titel  ieg.  propr.  Ump.  Nervae]  Traiani  —  provit^ 
eiae  PannorUae  (Henzen  5449.  Borghesi  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvre» 
3f  72),  wie  ihn  auch  Beine  Torg&nger  G.  Calpetanns  Rantius  Qulrinalis  unter 
Yeapaaian  (Henian  6495),  L.  FunisulaniiB  Vettonianns  (Henzea  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  3,  73)  und  L.  Neratius  Priscus  (Hemen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvres  5,  353)  unter  Domitlan  führten. 

6)  Im  J.  107  war  der  nachherige  Kaiser  Hadrian  pr&torisehei  Legat  von 
Pamumia  inferior.  Spartian.  Hadr.  3 :  praetor  f actus  est.  —  Legatut  pot^ea  praeto-' 
riuB  in  Parmoniam  inferiorem  mistm  8airmata$  oompresnt.  Athenische  Inscbr. 
Annali  1862  p.  139 :  P.  Aelio  P.  f,  8erg,  Hadriano  —  leg.  pro  pr.  hnp.  Nervae 
TrMiani  Catearie  Aug,  ^  Pannoniae  infenotis.  Ueber  das  Jahr  e.  Borges!  und 
Henzen  a.  a.  O.  p.  155. 

7)  Seitdem  dad  beide  Prorinzen  nachweltbar.  6o  heisst  es  z.  B.  in  dem 
MiUanMplem  d.  J.  114,  Henzen  n.  6857»»  Annali  1855  p.  22:  et  tunt  in  Pw 
fumia  inferiort  «uö  P.  A^rüo  ftaviano.  Ueber  die  Zeit  der  Tfaeilang  der  Pro- 
vinz B.  Borghesi  Oeuvres  3,  72;  5,  353.  367  and  in  Mommsen  /.  JV.  n.  4931. 
Henzen  Annali  1862  p.  155.  156  wid  in  Bonghesi  Oeuvres  3,  76.  Mommsen 
C,  J.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeas  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  1  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Or'atz  1644.  8  Th.  I  6.  18  ff. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  UI  p.  415. 

9)  Mommsen  a.  e.  0.  p.  416. 


0  M 

))S. 


10)  S.  hierüber  Borghesi  AmuiU  1855  f.  24  f.«=  Oemores  8,  456  ff. 
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Diandirte  ufid  mit  seinem  Ifaiuplquanier  in  AouminetiiB  stäad^), 
bis  dieses  unter  Diodetian  nach  Aqumcttm  verlegt  wurde  ^) ;  Pon- 
nonia  sttperior  dagegen  behielt  den  consularischen  Legateni  wel- 
cher vorher  die  ungetheilte  Provinz  verwaltet  halte  ^).  Er  hatte 
unter  sich  drei  Legionen,  deren  Haup^uartiere  seit  Antoniniis 
Pius  Brigelio,  Camuntum  und  Vindobona  waren  ^j. 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Sittdie  und  war  im  fogi  stutean- 
getheilt,  w  welchen  mci  lagen^).  Die  gNteseren  Sttidle  siad  v^ 
mischen  Ursprungs,  wie  in  Pannoiifa  inferior  Sirmittm  oder  Co* 
loaia  Fla  via  Sirmium  (Mitrovic),  von  Vespasiaa  oder  seinen  Sei- 
nen ^),  Colonia  Aelia  Miirsa  (Eszeg)  von  Hadrian^)  herrOhrend, 
Aquincum  (AltrOfen) ,  seit  Hadrian  Municipium ,  seit  Septiamis 
Sevenis  Golonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Septimia  A^uioi* 
cun^) ;  in  Pamnüma  mperiwr  Colonia  Claudia  Savaria  (Stein  aw 
Anger),  Golonie  des  Gla«Kliiis  ^) ,  Colonia  lulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu,  Italien  gerechnet  ^<^), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augastus  erobert  im  J.  749=35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian,  später  Colonia  Fla  via  Septimia 
Siscia  genannt  ^^) ;  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau)  ^^j ;  Bri- 
getio,  zuerst  ein  Castell,  dann  Municipium,  zuletzt  Golonie ^3), 
Camuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum^^}, 
später  Golonie  ^^),  femer  Municipium  Latovicorum  (Treffen),  Muni- 

n  Ptolemaens  %  15,  5. 
2j  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

3)  Dio  Cass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  Ug.  Aug.  Pannoniae  sti- 
perioria  im  J.  153  (Militardiplom  Marlni  Arvali  p.  464),  Gonsul  gewesen  o.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  8  p.  460.  Die  Übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borgbesi  Oeuvre»  8,  456  ff. 

4)  Mommsen  C.  J,  L.  HI  p.  481.  482. 

5)  Appian.    lUyr.  22:   &Xc6^c  hi  ionv  i(j  IlaiöveBV' xal  o6  xöXeic 

qixouv  ol  noUovec  oT5c,  d)X  ^Ypo^c  ^  %d^uL^  naxd  QH'fftitiis.  Inschr.  Marini 
Aroali  p.  477 :  —  ex  Pan.  Sup.  naiu$  ad  Aqua»  Balizas  pago  Jovieta  Vico  Cor  . « 
netänu ,  an  welislier  Stell«  mebrere  ihnlicbe  Inscbriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donanprovinsan  s.  aucb  Macbar  1  S.  150  ff. 

6)  C.  /.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

7)  Stepb.  Byz.  s.  v.  Vgl.  C.  /.  L.  III  n.  3279.  3280.  Coloato  beisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.   C.  I.  L,  lU  n.  3288.  3560. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  439. 

9)  Plin.  iV.  H.  3,  146.    MommMB  a.  a.  0.  p.  526. 
lOl  Plin.  iV.  H.  3,  147.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  489. 
11]  Mommsen  a.  a.  0.  p.  501. 

12j  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 
13)   C.  i.  L.  in,  4335. 

m,  4554.    Orelli  2675. 

in,  4236.  4567.  4539. 


14)  C.  /.  L. 

15)  C.  /.  X. 


—     140     — 

cipiam  FlaTium  Neviodunum  i),  Municipiam  Andautonia^,  Muni- 
cipium  Ftaviuin  Scarbantia  (Oedenbai^)  '),  Municipium  Viadobona 
(Wien),  wahrsoheinlioh  von  Yespasian  angelegt 4). 
TheUnng.  Unter  Diocletian  erlitten,   wie  die  meisten   Provinscn,    auch 

die  beiden  Pftnnonien  eine  weitere  Zerstückelung^).  Pannonia  m- 
ferior  zerteilt,  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördüdie 
von  Diodetiana  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galenus,  den  Namen 
Valeria  erhielt*)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Fttnfkirchen)  ^  und  Aquin- 
cum  waren  ^).  Der  sttdliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium^),  hiess 
nunmehr  Pannonia  secunda  und  stand  unter  einem  consularis^^j 
und  einem  dux^^).  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  flberhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde  1^),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses  ^')  und  einen 
dux^^)  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein  am  An- 
ger) ^^),  der  sttdliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis^^)^  einen 
cmrector^'')^  der  in  Siscia  residirte*^. 

1)  Mommsen  &.  a.  0.  p.  496.  498. 

2)  C.  /.  L.  m  n.  4013. 

3)  C.  1.  L.  in  n.  4192  IT. 
41  C.  /.  L.  ra  n.  4557. 

5l  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeichiiiss  S.  510. 

6)  Ammian.  19,  11,  4:  Valeriam  venitf  pairiem  quondam  Pcnmoniae  aeä  ad 
honorem  VaUriae  DioeUUani  fiUae  et  intiüuiam  et  ita  cognommatam,  Aur.  Vict. 
Caet,  40,  10 :  (Galerins)  provineiam  uxoria  nomiiu  Valeriam  appeUavit.  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneaer  Yerz.  p.  510,  bei  S.  Rufus  hr,  8,  Polemios 
SilTins  p.  254,  Zosimus  2,  33,  fehlt  aber  ans  unbekannten  Gründen  in  der  No- 
UUa  ZHgnUaium  Oee,  c.  2,  wälirond  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zu  Polem.  SiW.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  VciUria  Pannoniae  znm  Unterschiede  von  Valeria  Italiae. 

71  Ammian.  28,  1,  5.    Boecking  ad  N,  D.  Oee,  p.  691. 

8j  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  8.  In  Aqnincnm  mnsste 
er  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diocletian  die  leg,  11  adiut,  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.   Böcking  N.  D.  Oee,  p.  1194. 

9)  Böcking  N,  D,  Oee.  p.  310.  1179.   Mommsen  C.  /.  L,  VI  p.  416. 

10)  Böcking  a.  a.  0.  p.  1178.    Henzen  n.  6916. 

11)  mt,  D.   Oee.  c.  31  p.  91. 

12)  Mommsen  C.  I.  L.  lU  p.  482. 

13)  Not,  D,  Oee.  p.  6. 
14J  Not.  D.  Oee.  p.  4. 

15)  Böcking  a.  a.  0.  p.  1194.    Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  525. 

16)  Böcking  a.  a.  0.  p.  142  «T. 

17)  Not.  D.   Oee,  p.  6. 

18)  Böcking  a.  a.  0.  p.  347. 
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Der  Name  Illyricum  dient  den  Allen  zur  ethnographischen  Be-  Eüinogr«. 
Zeichnung  aller  der  stammverwandten  Volker,   welche  sich  von    friffTon 
den  Alpen  Ostlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der  Donau 
südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Httmus  hinziehn^). 
Es  gehorten  dazu  die  romischen  Provinzen  Dalmatia,   Pannonia, 
Moesia^},  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum^)'^  welche  in  der 
ganzen   Kaiserzeit  in  Betreff  der  Steuerverwaltung  eine  Einheit 
unter  dem  alten  Namen  Illyricum   bilden^)   und  deren  Truppen    • 
oft  als  exercitus  Hlyrici  erwähnt  werden  •),  femer  Dacia^,  end- 


1)  Ueber  diese  Proylnz  liandeli  Mommten  O.  /.  £.  III  p.  278  ff.  Die  Schreib- 
art Dtbnatia,  welche  Taeitas,  Yelleius  und  Dio  Gassias  befolgt  zu  haben  »cheineD, 
war  nicht  allgemein;  in  offlciellen  Docamenten  finden  sich  beide  Formen,  Dal- 
moltd  und  Düinaüa. 

2)  Appian.  lU\fT,  1:  'lXXup(ouc  *'£XX-r|vcc  if^ouvrai^TOÖc  ^R^p  ts  MaxfSev(av 
xal  Bp^xT]v  dirö  Xaövov  xal  8eoirp<oTcuv  lirl  icoTap.öv  'lorpov.  £ine  brauchbare 
Untersuchung  über  den  Begriff  lUyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praecipne 
apud  Romanoi  aduaque  DioeUUani  tmnpora  lUyriewn  fiufU^  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte.  " 

3)  Suet.  Tih.  16:  ioio  lUyrieo ,  quod  inUr  Jtaliam  regnumque  Noriewn  et 
Thfociam  et  Macedoniam  inUrqU€  Danubium  flumen  et  Hnum  mari»  AdriaUei 
patet,  perdomiio.  Säet.  Aug.  21.  Strabo  7  p.  313  ff.  Joseph.  B.  lud.  2,  16,  4; 
Tac.  Hut.  1,  2.  76.  Ann.  1,  46. 

4)  Wenn  Appian.  lU.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonier  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Bater  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sieh 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Anm.  angeführten  Stellen,  sondern  auch  mit 
der  sonstigen  Ueberlieferung  in  Widerspruch,  wie  Poinsignon  p.  41  —  64  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheint  auf  Appians  Zeugniss  um  so  weniger  zu  geben, 
als  er  über  die  Räter  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diodetianisehen  Verfassung  zu  der  Diöeese 
Illyricum  (iVot  Z>.  Oee.  p.  6),  und  dass  es  sehon  firfiher  zu  dem  Steuerbezirk 
Illyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Innstadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vil(lieuM)  veet{igaUi)  lUyr(ie(),  Mommsen  C,  J.  L.  111  n.  5691;  Raetia  aber 
gehörte  auch  spater  nicht  zu  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

5)  Appian.  lUyr.  6 :  xal  xö  t£Xoc  töv^  twv  IOvöiv,  dirö  dNiovovTO«  'lorpou 
pivpi  r9ic  novTtx-9);  9aXdoo7)c  &^'  Sv  ^X|iio9o0ot  xal  iXXuptxöv  t&oc  irpo^aYO- 
peuouoiN.  Das  Hauptsteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein ,  wo  ein  Ufr. 
Aug.  ex  iabulario  veet.  lUyrQei)  (C.  /.  L.  lU  n.  4063),  eontra$cripiore$  portorü 
lUyriei  (ib.  4015.  4017.  4024),  ein  arkarhu  eonduetorii  portori  lUyHei  (4015)  vor- 
kommen; ausserdem  wird  erwähnt  ein  eonduetor  pQMorif)  p(ubliei?')  lUyriei 
n.  751(=:Henzen  AnnaU  1859  p.  109);  n.  753;  ein  tervue  viUieus  veciigaliM 
lUyriei  n.  752 ;  das  veeUgaL  lUyriewn  n.  1647 ;  ein  proe,  veet.  lUyrieorum,  C.  /.  L. 
II,  4135. 

6)  lUyriei  exereitut,  Tac.  Bist.  2,  60.  85.  86,  eeterae  JUyriei  Ugionee,  ib.  2, 
74;  praepoiitu»  numeri  eqtUium  eleetofum  et  lUyrieOf  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Militärdiplom  des  J.  60,  Henzen  5407:  «t  emU  in  lUyrieo  eub  L.  AiivitUaio — 
Rufe. 

7)  Trebell.  Pollio  o.  CtaudU  15:  dux  ftuAu»  eet  et  dux  totM  JUyriei,  kahet 
in  poteeiatem  IWroeto«,  Afoesos,  DaUnataty  Pannonioe^  Daeoe  eTtereiius, 
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lieh  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende  Küstenland  mit 
den  Städten  Aulona,  ApoNtaiit,  Dyprhfiehiimi  mMf  Lissus,  welches 
grossentheils  zur  Provinz  Maoedonien  gezogen  wurde.  Dies  letz- 
ErftUBrobe-tere  SUick  ist  es,  welches  die  Römer  in  ältester  Zeit  unter  dem 
Namen  Ulyrien  verstehen,  und  in  welchem  sie  sich  zuerst  festr- 
setzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  525—526  =  289 — 228  endete 
mit  der  Absetzung  der  Kdnigia  Teuta,  statt  deren  ihr  Sohn  Pin- 
neus  unter  Yomkundschaft  des  Demetrius  von  Pbarus  die  R^ie- 
rung  erhielt  1),  und  der  Abmachung,  das»  die  illyriscben  Schiffe 
nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren  sollten»  Schon  damals 
scheinen  die  Römer  das  Land  in  verschiedene  Theile  zerstfickeli 
zu  haben;  ApoUonia,  Gorcyra»  welches  Teuta  ebenfalls  besessen 
hatte,  und  Dyrrhachium  wurden  filr  frei  erklärt  und  erhielten  ein 
Bündniss  mit  den  Römern  ^] ;  einige  Städte  wurden  dem  Königs- 
hause gelassen;  andere  Orte  nahmen  die  Römer  selbst  in  Bestti 
und  stcberten  sie  durch  eine  Besatzung '} ,  deren  Gommandant  zu- 
nächst unter  den  römischen  Consuln,  ^äter  vielleicht  unter  den 
Statthaltern  von  Galtia  Cisatpina  oder  Macedonien  gestanden  haben 
wird^).  Von  dem  zweiten  illyrischen  Kriege  535=249^)  wissen 
wir  nicht  viel  mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demelnus 
von  Pharus  zur  Folge  hatte.  Erst  zweiundfUnfzig  Jahre  später  filhrte 
der  Untergang  des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines 
Verbündeten,  des  Königs  Gentius  von  Ulyrien,  Unterwerfung  hef^ 
\m^).  Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Soodra 
hatte  und  nur  den  südlichsten  Theil  der  nachberigen  Provinz  um- 
fasste,  wurde  in  drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie 
Macedonien  in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Be- 
satzung der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgaben- 
pflichtig  mit  Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges 

1)  Polyb.  2,  12.   AppUn.  JU,  7.   Zoiians  8,  19.   Sutrop.  a,  4. 

2)  AppiaD.  lU,  8.   Polyb.  2,  11. 

3)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  xdc  xord  r?|v  'IXXopaa  irfXetc 
Totc  bnb  ToDfJLaboc  Tarropi^ac.  Nach  Appian.  lU.  7  waren  dies  Corcyra,  Pharos, 
Issa  und  Epidamnus  (DyrThacbiom).  In  Issa  stand  584  ==170  ein  Uffotu»,  qui 
ewn  ffraesidio  duarum  Jstemium  navhan  insfdae  praeerai  (Liv.  43,  9),  und  565 
»189  in  Corcyra  ein  dfpxov  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Llv.  38, 
11,  5  annimmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Oommandanten 
wird  praefectus  gewesen  sein. 

4)  Mommsen  R.  G.  1,  545.  C.  I.  L.  lli  p.  279. 

5)  Polybv  3,  16.  18—19.  33.  Appla».  JU,  8.   Zon.  8,  20. 

6)  Liv.  44,  23.  30--32.   Appian.  lU,  9. 
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auf  Seiten  der  Rtaier  gewesen  waren  i).  Diese  587  =  16?  ge-  Beginn  der 
troiene  Anordnung,  welebe  Liviue,  wie  bei  der  Einrichtung  einer 
Provinz,  formula  nemii^),  kann  als  der  Ihatelk^liche  Beginn  der 
Provinz  betrachtet  werden^,  obwohl  ein  Statthalter  derselben 
damals  noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher 
wissen,  wann  dies  geschehen  ist.  iMe  Grenze  derselben  bildete 
im  Sttden  der  Pluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  un- 
verändert^], nach  Norden  zog  sieh  das  römische  Gebiet  an  der 
Kflsle  hin  bis  zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  ver- 
wandten Völker,  mit  welchen  nunmehr  ersi  eine  Reihe  von  Krie^ 
gen  begatm^j,  in  welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach 
und  nach  occupirt  wurde.  Ein  Beweis  für  die  Bxistena  der  Pro- 
vinz Ulyrien  lässt  sidi  aber  ersi  fttr  die  letzten  Zeiten  der  Repu- 
blik geben ;  sie  ward  dem  Cäsar  sneammen  mi^  Gallien  im  J.  59 
V.  Chr.  anl  fünf  Jahre  verKehen^)  und  hatte  damals  bereits  eine 
ordentliche  Organisation,  namentlich  eine  Eintheihing  in  Conventus, 
welche  Cttsar  mehrmals  erwtthnt^.  Im  J.  49  commandivte  darin 
sein  Legal  Antonius^) ;  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  er- 
seheint  sie  aber  zuerst  unter  Vatinius^  709 — 740=45 — 44**). 

1)  Liv.  4d,  26,  wo  es  S  ^4  heisst:  Saodren$&ua  tt  IkwarmuÜms  tt  SeUff^ 
tanis  ceterisque  lüyriia  veetigal  dumdium  eins  (ünporitumjt  quod  regi  pependistent. 

2)  Liv.  45,  26,  15. 

3)  Llv.  4ö,  26,  11  bezeichnet  schon  damals  niyrlea  als  provineia. 

4)  S.  Appian.  B.  C.  5,  65,  der  im  J.  40  ▼.  Chr.  Scedn  als  Grenze  er- 
wähnt, und  Plin.  N.  H,  3,  145. 

5)  Im  J.  598  =  156  kämpfte  gegen  dieselben  G.  Marcina  Figulns  (Appian. 
m.  11.  Liv.  <p.  47.  Polyb.  32,  24);  599»155  P.  ScipSo  Nasica  (Liv.  ep,  47. 
Appian.  lU.  5.  Fastl  triumph.  Gapitol.  ad  a.  599.  C.  /.  L,  I  p.  459);  6259  128 
C.  Sempronlus  Tuditanas  (Liv.  ep,  59.  Appian.  lü.  10.  .9.  C.  1,  19.  PUn»  iY.  H. 
3,  129);  637  =  117  L.  CaecUins  MeleUns  (Appiaa.  lU.  111.  Liv.  ep.  62). 

6)  Die  Caas.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatin.  p.  317:  9m)imU  de  eoelo  Bibulo 
con^uU-.inunc  Vatinitsm  Ugem  luUsst  cfe  hnpwio  CauafU,  «1  eaMreifwm  per  JUy-^ 
Timm  et  QalUas  dueeret,   Snet.  Cäe«.  22.   Caes.  B.  (7.  2,  3ö;  &,  1.  2. 

7)  Caes.  B.  Q.  2,  2:  hi$  perfkeU»  re5fM,  eonoentibiuque  peratti$  in  dteriortm 
OdUiam  revertitur.   Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  B,  C.  3,  9. 

8)  Appian.  B.  C.  2,  41. 

9)  Cic.  Phil.  10,  5,  11. 

10)  Er  stand  dort  schon  47.  Bett.  AU9.  46.  Nabh  seiaem  Oonsnlat,  das  er 
Ende  47  erhielt ,  sendete  ihn  Caeajr  46  wieder  nach  niyrien.  Appian.  lU,  13. 
Au»  dem  J.  45,  in  weichem  er  einen  Feldaug  «atemahm,  sind  seine  Brleüi  ans 
Narona  vorhanden,  Cic.  ad  fam,  5,  9,  10;  ö,  10,  3.  Ueber  da«  Jahr  44  s.  die 
SteUen  bei  Pmmann  1,  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triomphalfasten  O  /.  L. 
Id.  478:  P.  FoltojtM  dt  EiUwrieo  prid,  K.  fito.  triwnphaoü,  Mommsen  R.  e.  3, 
524  und  C.  i.  L.  UI  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anftmg  der  Provinz  etwa  47 
setzen  zu  müssen. 
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oemeindeD.         Suidtische  Gemeinden   muss   es  ursprünglich    in    Dalmatien 
wenige  gegeben  haben,   da  die  conventus  nicht,   wie    in    andeni 
Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Slädten,  sondern  aus   einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,    welche  wieder  in  Decurien   zerfielen. 
So  gehdrten  z.  B.  zum  Convent  von  Salonae  348  Decurien   der 
Delmatae,  28  der  Denni,   239  der  Ditiones,    269  der  Masaei,    52 
der  Sardiates  ^)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  adDiinistra- 
tive  Einheit  gebildet  haben,   da  sie  eine  eigene  Gasse    hatten^. 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwitdcdte  sich  indessen  auch 
das  Städtewesen,  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine  erbeb- 
liehe  Anzahl  von  römischen  Municipien,   unter  denen  Scardona, 
die  Hauptstadt  von  Liburnia,  das  bedeutendste  ist').    Ausserdein 
lagen  in  Dalmatien  fünf  rOmische  Golonien,  Epidaurus^),  Narona^), 
Salonae®),  Aequum^)  und  lader ^). 

X3QC.  XXH«  MoeaUu 

Erste  Erobe-  Moosia'),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch 
ningen.  ^^^  Fluss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
O.  durch  den  Pontus  Euxinus**),  bei  den  Griechen  Mi><7^a  g«^ 
nannt,  kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
G.  Scribonius  Gurio,  proconnU  Macedoniaej  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang  ^^).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Grassus,  Grosssohn  des  Triumvir  and 

1)  Pliii.  N.  Jr.  3,  142. 

2)  C.  /.  L.  III,  2107:  Mi  quii  eam  arcam  poH  moriem  torum  aperire  vo- 
luerit,  (inferei)  deeuriae  meae  denaHoa  XXV. 

3]  Mwuctpmm  FlavUrni  Scardonft,  0.  /.  L.  III,  2802.  Das  Appellativ  fla- 
vi'um,  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipien  fuhrt,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flavisohen  Kaiser  um  die  St&dte  Dalmatiens  scbliessen.  S.  Borghesi 
Oeuvres  6,  248. 

4)  Plin.  N,  H,  3,  143. 

5)  Plin.  N.  H.  3,  142.   Plol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  N.  H.  3,  141.  Der  Name  Oolonia  Martia  lulia  Salonae  0.  /.  L.  in, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Golonie  vor  727=3  27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusta  heissen  würde.     Oolonia  nennt  eie  auch  Plin.  N.  H.  3,  141. 

7)  Colonia  Claudia  Aeqnum ,  C  /.  h.  III,  2026.  Grotefend  Imperium  Rom. 
Mhutim  deseripium  p.  135. 

8)  Colonia  lader,  C.  /.  /..  III  n.  2909.  2932. 

9)  8.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  749  ff.  1641  ff.  P.  Beclcer  Beitrage  zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomi*s  und  der  Nachbarstädte  in  Jahns  .Tahrb.  f.  Philologie 
n.  Pädag.    Supplementband  XIX  (1853J  S.  325  ff. 

10)  Dlo  Csss.  51,  27.   Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Eutrop.  6,  2.  Oros.  5,  23.  Liv.  ep.  92.  S.  Rufus  brev.  7. 
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im  J.  72Ss=29  Proconsul  von  Hacedonien,  zuzuschreiben^); 
wenigstens  lässt  Dio  Cassius  zwei  Jahre  später  den  Augustus  von 
der  Unterwerfung  Galliens,  Mösien;^  und  Aegyptens  reden  2),  ob- 
wohl er  eine  Provinz  Hoesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht  kennt  3). 
In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber  Hoesia  be-  Einrieiitaiig 
reits  Provinz  ^) ;  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster  Statthalter 
vor^);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie^) ;  die  Nachricht  des 
Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der  Provinz  dem  Tibe- 
rius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht  desselben  über 
dieses  Land  ungenau  und  irrthttmlich  ^j  und  ist  wohl  darauf  zu- 
rückzuführen, dass  Tlberius  in  dem  grossen  pannonischen  Kriege 
743 — 745  =  4  4 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung  von  Hösien  be- 
wirkt hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  ein^e  Provinz  von  einem  kaiser- 
liehen,  in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in  den 
Jahren  4  5 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorübergehend 
vom  Kaiser  übernommen  waren,  wurden  auch  diese  Provinzen 
zeitweise  unter   denselben  Legaten   gestellt^).     Nach   44  bildete 

1)  Liv.  «p.  134.  135.   Dio  Cass.  51,  25-27.  Flonis  2,  26. 
2l  Dio  Cass.  53,  7. 

3)  Dio  Cass.  53,  12. 

4)  Zampt  Comm,  epigr,  2,  253  ff.   setzt,  freilich  nur  vermnthungsweise, 
die  EinrichtuDg  derselben  738  »16. 

5)  Dio  Cass.  55,  29:  Kaix(vac  Seoufjpos,  h  t^<  irXY)oioYt6pou  Mutfiac  ^^i«'^- 

6)  Ovid.   Trist.  2,  197 : 

HacUmu  Euxitü  pars  ut  Romana  tinuUri; 

Ftoxima  Bastemae  Saunmaiaeque  ienent. 
Baee  tat  AvMomio  sub  iure  novimaia  viMfpu 

Haeret  in  hnperii  margithc  terra  tui. 
Dies  Buch  ist  762  »9  geschrieben.   S.  Fischer  Zeittafeln  su  761. 

7)  Appian.  lUyr.  30  erwähnt  den  Cnrio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
Liicullus,  den  Bruder  des  bekannten  LucuUus,  der  682  =  72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haemus  zog  (Drumann  4,  177);  dann  sagt  er:  xol  itXelov  Mb*  cGpov 
in\  t7)c  'PfOfia(cDV  S7)(io«paT(a(  ic  Mucoi^c  Tcvdfjitvev '  Mi'  i^  ^öpov  öitaydivrac 
ou^'  in\  Tou  Zeßavrou.  (>icif)^dt)oav  tk  t»zh  Ttßcp(ou,  tou  fAcrd  t&v  XeßaGiiv  toic 
'P(»(jLa(ou  a^ToxpdlTopoc  7eNO|ievou,  und  am  Ende  des  Capitels  wiederholt  er: 
«al  Ttß^pioc  elXe  (to^c  Muoouc)  xord  r^v  fiövap^ov  i^ouolav.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  Ann,  1,  .80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabinus 
legatiu  Moesiae  war,  Snet.  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tlbe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Yelleius,  welcher  Mosieas  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tlberius  herröhrte,  endlich  das  an- 
geführte Zeagniss  des  Dio  Cassius,  der  über  die  Verwaltung  Mösiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tlberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

8)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr. ;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Aohaia  und  Mac^donia, 
Tac.  Aim.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28,  25  blieb  er  in  dieser  Stellung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulos,  Cos.  31,   erhielt  ebenfalls 

10» 


—     148    — 

das  ungethcilie  MOsien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf  Domitian' . 

Theiinnf   Unter  Welchem  es  in  zwei  Theile,  Moetia  stiperiar^j    das  jetzige 

Serbien,  westlich  vom  FInss  Giabrus,  und  Moesia  inferior  ^)^   mit 

alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  Im  J.  43  Achala  und  Macedonia  des 
8enat  zuröck  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  leg<ai 
Aug.  MocMiae  vorkommen ,  nämlich  Tl.  Latinius  Pandusa  {Tac.  Amn.  %  66)  ia 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flaccns ,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  O.  OTid  ep.  ez 
Pionio  Aj  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  J.  26,  welcher  nicht  Consular,  son- 
dern nur  praetoriuM  war  (Tac.  Ann,  4,  47.  Dio  Cass.  68,  24),  so  kann  die  Verbia- 
düng  der  drei  Provinzen  nur  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  8.  Zumpt  Comm, 
epigr,  2,  257  iT. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Martins  —  Mactr  —  Uff.  Ti.  Claudi  Cae$.  Aug,  ^.  pr. 
provineiae  MoesiaCf  ein  praetorius.   Borghesi  Oeuvres  3,  183. 

a.  51—57  oder  58:  Flaviua  Sabhnu.    Tac.  HM.  3,  75.    Henzen  Anntdi  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  571:   TL  PUnUku  Silvanua  Aelianutj  Cos.  45.  OreUi 


750.    Henzen  a.  a.  O.  p.  16^  20.    Waddington  FaiU$  des  proi>(nee$ 
Paris  1872.  8  n.  85.  Vol.  I  p.  130.   Mommsen'C.  i.  L.  III  n.  781. 

a.  67—69 :  M.  Aponius  Satumimu ,  Cos.  66  (Henzen  Seavi  p.  22).  Tac.  Hiat. 

I,  79;  2,85;  5,26. 

a.  69 :  FofUehu  Agrippa.  Tac.  Ui»t.  3,  46 ;  irpeoßsuT^c  i^icorm^;.  Joseph.  S. 
lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Rubriui  OaUut.  Joseph.  B.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor : 

Bald  nach  85 :    L.  Funindnnus  VeUorUamu leg.  pro  pr,  provinr,  Dd- 

matiae,  item  provine.  PkmnorUae,  item  Moetiae  ntperiorit.  Henzen  543 1^^  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Mosien  wahrscheinlich  bald  darauf. 
Jedenfalls  noch  unter  Domitian.   Henzen  Afmali  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  TidUut  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  tuperhr.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  M,  8tatHu  DriseuB  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Mocsiae  auper. 
Henzen  5480. 

c.  167 :  M.  Cl.  FkimtOf  leg.  Aug.  pr.  pr.  ->  Moes.  sup.  Henzen  5478.  5479 
=  C.  J.  L.  HI,  1457.   Borghesi  Oeuvr.  6,  266. 

c.  168.  P.  Mummius  8i$enna  —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moetiae  mtperiorii^ 
Cos.  c.  157.    Henzen  6499.   Waddington  Fa»t€s  n.  153. 

c.  176 :  Pertinax  Cateiano  motu  eomposito  (175)  —  MoeHae  filrfus^ve  —  regi- 
men  aeeepit.   Capitolin.  Pert.  2,  11.  202  —  209.    Q.  Aniciu$  Fausim,   C.  I.  L. 

II,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit:  Af.  Caeeüiu»  NovatÜianue  e.  v.  —  aüeetue  irUer  eon- 
guUtres^  praetes  prov.  Moes.  super.    Orelli  1178<sBMommBen  /.  N.  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2,  3 :  post  hoe  in  inferiorem  Moesiam  tfanslatus  extremi» 
iam  Domitiani  temporibus.   Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99 :  Q.  POn^^onius  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  5,  525.  Vgl.  Orelli  802. 

a.  106 :  A.  CaeeUius  FausUnus.  Henzen  6857. 

a.  112:  P.  Calpumius  Maeer.  C.  J.  L.  III  n.  777.    Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 

a.  113:  Q.  Boseius  Pompeiua  FaUso.  Henzen  5451.  Waddington  Foutes  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  Miniehis  Naialis.  Orelli  1551.  Henzen  6498.  C.  1.  Gr.  5977. 

a.  134:  lulius  Maior.  Militärdiplom  Henzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  n.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiberus.  Henzen  6429  »T.  /.  L.  HI,  781. 

nach  138:   T.  Vitrusius  PoUio.  Henzeu  5290.   Waddington  Fastes  n.  142. 

zwischen  161—172:  M.  Serviliu»  Fabianufi.   Orelli  2274. 
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all«ni  Naineii  auch  Ripa  Thracia  gAnannli),  östlich  von  demsel- 
ben, geUieilt  wurde,  von  welchem  jeder  Theil  einen  consulari- 
schen  Legaten^]  und  einen  procurator^)  erhielt. 

-  Die  Siadte  der  beiden  Hoesiae  sind  entweder  rtfmische  An-  stui«u 
lagen  oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  HUmer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Batiaria,  Colonie  des  Traian  {colonta  Ulpia  Ratt'aria)  *) ; 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Uunicipium^j,  später  Colonie^},  Sin- 
gidunum,  Colonie^);  in  der  unteren  Provinz:  Oescus,  Colonie 
(colonta  Vlpia  Oescensium)*),  jetzt  Gi£en,  Novae  (Sistov),  Nico- 
polis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Hunicipium^],  endlich  die  grie- 
chischen KUstenstadte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol-Käi  bei  Koestendjej, 
civitas PotUica  Tomitanorum^°],  [i7jTpoTioi.i;i');  OdessuB(Varna),  ci'tii- 
las  Odeuilattorum  i^),  Hesambria,  welche  zusammen  mit  Apollont», 

DkCb  195:  A.  PoUmhu  Atuptz.  Dfo  Ckw.  76,  9,  wo  der  Name  Auipei  noch 
iu  den  neneeten  Texten  cominipirt  l«t,    S.  Horghesi  Oeuvnt  2,  234. 

a  201:  L.  OvMut  Ttrtalltu.  HenzeD  6429  es  C.  I.  L.  781.  Gnit.  416,  ». 
MommBen  /.  N.  6819.  Dig.  49,  15,  9;  38,  17,  1  S  3.  Cod.  lost.  8,  51,  I. 
Borgheii  OenvTt»  2,  225. 

uDtet  Elagib»)  (218  —  232):  T.  Ft.  Ifovhu  Bufui.  Deijardin«  Atmall  1866 
p.  75  =  C.  ;.  L.  III,  773. 

a.  238— 240:  TuUhti  MenopUIvt,  aaf  Mflnieo  tod  MaTclaDopollj  (Borgbeal 
Otuvrtf  2,  227  ff.],  »wähnt  von  Petrus  Palridus  fi:  8  (MQUer  fr.  Hist.  Or.  IV 
p.  186).  VIeUelcht  bleu  et  luliui  Matophilui  und  bezieht  gich  tat  ihn  die  Inscbr. 
Deijudlni  Atmali  1868  p.  38. 

ebne  Zeltbeittminaog :    T.  Flmhu  Lonyimu.    C.  I.  L.   UI,   767. 

M.  Pantha  Acliantu.   Annall  1868  p.  74=  C.  /.  L.  III.  774. 

F.  YigelUut  Saitu  Bahtmintu.   Annill  1868  p.  74  =  C.  /.  /..  III,  775. 

L.  /uniiu  Fmutinianw.  Annali  1866  p.  77. 

L.  Armitu  Italleui  Bonorahu.  An  na)  1 1868  p.  97,  wohl  unter  Carvalla.  Vgl. 
Maffet  Uhu.  Vtron.  p.  240,  6.  Uebei  die  luletzt  angefObricD  s.  aoflh  Renler  In- 
KtffUont  de  TmttmU,  Pnia  1665.  6. 

1)  C.  /.  L.  III,  751.  75i  753.    Henien  ArtnaU  IBÖ9  p.  109. 
2j  T>c.  Hitt.  2,  86  nennt  sie  oon*utaru  Ugial.     Vgl.  Capltolin.  Ptrtin.  2. 
Auifabrllch  handelt  hlerliber  Borgheii  0«tH<re<  4,  290;  6,  250. 

3)  Hiuflg  erwähnt,  i.  B.  OreUl  3664.  C.  /.  Hr.  3751. 

4)  C.J.  L.  III,  763.  1641. 
öi  C.  1.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  /.  L.  III,  1474.    ückbel  D.  N.  2,  8  ff. 

7)  C.  I.  L.  III,   1660. 

8)  C.  I.  L.  III,  753. 

9)  Detjardini  AtmaU  1858  p.  63.  67.  Die  SUdt  ist  ans  einem  grosaen  Lirci 
enlatanden  und  bildete  eine  GreDireKluiig.  Derselbe  p.  48.  Sic  wird  erwähnt  vum 
OYtd  tf.  «  Ponio  4,  9,  79.    Ptolem.  3,  10,  11. 

10)  C.  /.  L.  III,  753. 

llj^In  dem  Epigramm  bei  Desjardlni  Annali  1668  p.  92  helut  TomI  fiai^',- 
noXic  EüliibraiO',  tiitipdnoXic  auch  In  der  Inichr.  ebend.  p.  95  und  auf  Münicn 
Mfonnet  Btifpi.  2  p.  185.  Die  Stadt  bit  eine  griecblicbe  Verfasaung,  fruleulur 
(C.  I.  h.  la,  753)  und  Phylen.  Annall  1868  p.  96. 

12)  C,  t.  h.  III,  762  =  Hen»en  5290. 
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das  PtotcmlHis  zu  Thracien  rechnet  ^) ,  eine  Pentapolis  gebildet  zu 
haben  scheinen^. 
Poiitiscber  Der  Statthalter  von  Nieder-Mdsien  war  zugleich  der  nächste 

Hömn  avf  Repräsentant   des   rdmiscben  Einflusses   auf  die  Nordkflsle    des 
küatedef  schwarzeu  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz   ^t^urde, 
MMref.    aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.    Die  grie- 
chischen Colonien  dieser  Gegend,   über  deren  lange  Blütbe    ans 
aus  den  Funden  der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 
und  archäologisches  Material  voriiegt'),  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributflr^),  und  da  diese  von  den 
Römern  theiis  gradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Abhängig- 
keit gehalten  wurden  <^),  so  fanden  die  Römer  bestandig  Gelegen- 
heit, zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln  oder   znni 
Schutze   der  Städte   thatsttchlich   einzugreifen.     Das   Gebiet   der 
Stadt   Tyras,    einer   milesischen   Colonie   zwischen   Donau    und 
Dniester,   wurde  unter  Nero,   wie  die  Aera  derselben  vom  Jahre 
56  oder  67  anzeigt,    ganz   zur  Provinz  Niedermösien  gezogen ^j 
und  blieb  bei  derselben  7),  bis  Maximinus  es  etwa  im  Jahre  237 
den  Barbaren  preis  gab^);  der  cimmerische  Bosporus  dagegen  blieb 

1)  Ptolem.  3,  11,  4. 

2)  Inschr.  v.  Odessas  C.  /.  Or.  2056^ :  'Hp^ooBov  <I^a6va70u »  ipSavta  t^c 
ic6Xe(u«  xal  dfpSocyca  toD  xotvoti  t^«  irevraicöXeoi«  xal  Teip.-)Qtf£vTa  6icö  tou  xoivoD 
T^C  icevraicöXccDC.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  /.  Or.  2053<l  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  Ton  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  Apollonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

3)  Boeckh  C.  /.  (7r.  Vol.  II  p.  80-- 170.  H.  K.  B.  Koehlers  Gesttnmelte 
Schriften  herauag.  Ton  Stephani  Bd.  2,  Petersburg  1850.  8.  B.  Koehne  Beiträge  Kur 
Geschichte  und  Archäologie  von  Chersonesus  in  Taurien.  II  Die  Rdmisch-Bospo- 
ranische  Zeit.  In  den  Memoiren  der  Gesellsch.  für  Archäologie  und  Numismatik 
in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353  ff.    Aach  daraus  separat  abgedruckt 

.  Sabatier  8ouvenir$  de  Kerich  et  Chronologie  du  royaume  de  Botphote^  Petersburg 
1849.  4.  B.  de  Koehne  Deieription  du  mutie  de  feu  U  Ptinu  Ba$Ü€  Kotaehoubey 
et  reeheteht»  9ur  Vhi9U>ire  ei  la  numiemaUque  de»  coUmiee  grecquee  tn  Uunie  am«t 
que  des  royaumes  du  Pont  ei  du  Bosphore  Chnmirimf  Petersburg  1857.  2  Vol.  4 
mit  28  Tafeln.  Comie-Rendu  de  la  Conmu$$ion  Imperiale  Archiologique  y  Peters- 
burg 1859  und  folgende  Jahrgänge.  4  mit  Atlas  in  fol. 

4}  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  /.  Qr.  II  p.  87b. 

5)  Boeckh  C.  /.  Or.  11  p.  107b  und  zu  n.  2108b.  2108^.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

6)  0.  /.  L.  III,  781  «=:  Henzen  6429. 

7)  Ptolemaeua  3,  8,  10. 

8)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hdren  aaf  mit  Alexan- 
der SereraSy  es  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Garpen  und  Seythen  auf- 
gegeben worden ,  dessen  Gapitolln  v.  Max,  ei  Balb.  16  gedenkt.  8.  Mommsen 
C.  /.  L.  m,  781. 
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ein  KSnigreicb,  in  weldieoi  zu  CHsars  Zeit  Phnmacos ,  dei'  Sohn 
Hithriijatcs  des  Grossen  regierte').  Seinen  Nacbfolger  Asander 
machte  M.  Antonius  im  J.  713  =  41  zum  König;  als  er  737  starb, 
übernahm  Scribonius  die  B^ierung  und  heirathete  seine  Wiltwe 
DynamiB,  beides  mit  Erlaubniss  des  Äuguslus^).  Im  J.  740^14 
ordnete  Agrippa  die  bosporaniscben  Verhältnisse  ^1  und  die  ganze 
Reibe  der  bosporaniscben  Fürsten  bis  auf  Bescuporis  VIII  (t  336 
n.  Chr.]  prügte  auf  ihren  Münzen  das  Bildniss  des  rcgiei-eodco 
röniiscben  Kaisers.  Dieselbe  Oberhoheit  der  Römer  zeigt  sich 
darin,  dass  sie  die  bedeutendste  Stadt  der  laurlschen  Cherrone- 
sus,  Ueraclea  Cbersonesus,  von  dem  bosporaniscben  Beicbe  ab- 
sonderten und  für  frei  erklarten*).  Diese  Freiheit  dauerte  bis 
auf  Constanlin^],  unter  welchem  die  Chersonesiten  die  iXeu&epfa 
xa't  ÖTiXEia  genicssen,  aber  dabei  innrxooi  t^;  'Pu>|ia{<uv  ßa<j(Ae(a<; 
genannt  werden^).  In  demselbon  Sinne  ist  die  merkwürdige 
Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der  von  mehreren  alten  Besitzun- 
gen der  Bumcr  in  der  taurischen  Halbinsel  redet ^);  es  sind  dies 
keine  andern,  als  die  freien  griechischen  Städte,  um  welche  sie 
sich  in  der  Thal  wesentliche  Verdienste  erwarben.  Denn  sie 
zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe,  wie  unter  Nero  der  legalus 
Moesiae  inferiorä  Ti.  Haulius  Silvanus  der  Stadt  Cherronesus  ge- 
gen den  bosporaniscben  König  **]  und  Kaiser  Anteninus  Pius  der 
Stedt  Olbia  g^en  die  Taurosoylae ") ,   oder  erwiesen  ihnen   sonst 

1)  UebeT  dM  Folgende  ».  ▼.  Sallet  Beiträge  iut  Qeteblchto  nnd  HamliaKtik 
d«  Könige  des  Clmmeilechen  Boiporns  und  äot  Pootoi  von  der  ScbUcbt  bei 
Ztit  bis  zur  Abduikang  Polemo  U ,  Berlin  1666.  8.  Widdington  in  Btvue  nu- 
iMmaiiipu  1866  p.  417  ff. 

2)  Die  C>M.  64,  24. 
^  Di<t  CuB.  a.  4.  0. 

4)  PliD.  N.  B.  4,  85:  HaatUa  Clurrontnu  (oppjdwn)  UbtrlaU  a  Bomanh 
cJoluitWH.  Boeckh  C.  /.  Ür.  p.  90. 

5]  Cmstuitln.  Poiphyrag.  dt  admMtlr.  imp.  53  p.  2bi  Bekk. 

6)  ..  «,  0.  p.  250,  8;  251,  9. 

7)  Piocop.  B.  Ooth.  4,  5;  [icrd  Ki  Tel  Iftvt)  to!>to  itdXu  9a).aaa(a  oixstTai. 
BianopK  SvofLa  xal  'Pmjuiloiw  xaTf]xoa:  •jtiifi.ivri  oü  noX).ip  npoTEpm.  'Ex  li 
BDaii<Sp(iu  -nd^Eoi;  ii  iriXiv  Xipamva  Uvti,  i^  xcTtiii  [iev  h  tq  «apriXlf ,  'Pcup.3!<uv 
Si  xai  aMi  »ht^xoo^  ix  iraXoioO  inri ,  ßdppapoi  —  Td  iastciEu  ävtavta  i'/'u'^i. 
Kai  Ä).o  St  iioXio(i.aTa  Süo  diX""  X£po&-(DC,  Kiinot  ti  xai  "Pa-MlYoupis  •fi.'rvj- 
(Jicva,  'Pmiialmv  xtrrfjxwi  4x  KaXaioQ  le  xal  i;  fgii  f^t. 

8)  lüBchiin  Orelll  750:  BeyOtaTvm  quoqat  rtgttn  (liea  ttgt)  a  Chtmnaai  ^wit 
elf  tiUm  Boryt&cnm  opridioiu  lummolo  fthtiat  tx  ta  prevmcia  magno  Irttftl  ntodo 

n  P.  B,  adleoava.  Ueber  die  Zelt  diesoB  Ereignisses  b.  oben  S.  148  Anm.  1. 


9)  CipttoUn.  Ant.  P.  9. 
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Woblthaten^),  sondern  sie  bielien  auch  in  Gherronesus  wenigstens 
zeitweise  eine  römische  Militärstation  ^j . 

Mit  den  Dakern  sind  die  Römer  schon   seit  Cäsars  Zeiten   in 
Berührung  gekommen^];  ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  723  =  3 1 
Bundesgenosse    des  Antonius  ^) ,    so  dass   man   damals    in    Rom 
neben    den   Aegyptern  auch   die  Dakcr  fürchtete  ^] ,    und    unter 
Augustus   sind  später  noch   mehrere  Peldzügc  gegen  sie   unter— 
nommen  worden^);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemäus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)    und    die   westlich   von    demselben    wohnenden  lazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpatben , 
im  0.  durch  den  Tyras,   im  S.  durch  di^  Donau  begrenzt  ist®), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,   nach  Beendigung  derselben  im  J. 
dw"pwTiSf^07»).     Nachdem  die  Provinz   eine   Zeit  lang  von  einem  Slatt- 

1)  Ueber  Phanagoria  s.  Boeckh  C.  /.  Qr,  ad  n.  2126^  und  über  die  freund- 
lichen Bezieliimgen  mehrerer  Kaiser  zu  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

2)  Inschr.  ▼.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D,  M.  Aur,  Salvia- 
nus  iub(icen)  leg.  XI  Cl.,  qul  miUtavU  annoi  XII IJ  vixü  anmi  XXXVI.  Die 
Ugio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Cassius  Zeit  in  Moesia  inferior.  Dio  Cass.  55,  23. 
Ein  älteres  Zeugniss  aus  dem  J.  66  giebt  losephus  B.  lud.  2,  16,  4:  t{  ^i 
Xlfctv  'Hvi^^ouc  Tc  xal  KöX^ouc  xal  t6  t6»v  Ta6(M»v  ®uXov ,  Booicopavouc  ts  %a\ 
Td  ireplotxa  Tot»  Il^ou  xal  Tfjc  Mai(&Tt&o(  £^y),  icap  olc  irplv  (lev  o\»hk  oixctoc 
dYWc6oxcTo  5e97cdTy]c,  vuv  li  xpta^/iXlotc  hizkixaiz  67roTdi99eTat  xal  Teaoapo^xovro 
v-^ec  uaxpal  t^v  icplv  dficXarov  xal  df  plav  €ipT]ve6ouot  ^dXaooa'v. 

3)  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  von  Mommsen  C.  /.  L.  III  p. 
160  jff.  bedarf  es  einer  vollständigen  Anftlhrung  der  früheren  Literatur  über  Da- 
cien  nicht.  Ich  erwähne  nur:  Fabretti  de  eolumna  Traianiy  Romae  1690  fol. 
Marsill  Danubius  Panrumico  ^  My$icu8^  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  Inscriptiorus  monumentorum  Rom.  in  Daeia  mediterranea^  Yiennae  1773.  4. 
Sulzer  Oesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Res  Traiani 
ad  Vanubium  gestae,  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Romer,  1775.  4.  Katancsich  Isiri  aecolarum  geographia  vetu$y  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kron8Udtl851.  8.  W.  Froehner  La  coUmne  Trojane,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  rom.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8. 

4^  Appian.  lüyr.  22.  23. 

5)  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  EUs  gesiae  divi 
Augutti  p.  88. 

6)  Verg.   Qe.  2,  497.   Hör.  Serm.  2,  6,  53.    Od.  3,  6,  13. 

7)  Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724  — 726 »30— 28  (Dio 
Cass.  51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od,  3,  8,  18:  oeeidit  Daci  Co- 
titonU  agmen,    Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  O. 

8)  Ptolem.  3,  8. 

9}  Dio  Cass.  68,  14:  Aex^ßaXoc  ii,  M  xal  xh  ßaolXctov  aätoO  xal  V)  ^c6pa 
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halter  verwaltet  worden  war  <] ,  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 
selben  Weise,    wie    dies   früher    mit  Panaonia   und  Moesia  ge- 
schehen war,    in  zwei  Hälften  zerlogt,   von   denen   die  westliche 
Dacia  superior^  ,   die  ttettiche  Dacia   inferior^)  hiess.     Unter  H.    Tiuiii 
Aurel  dagegen,  vielleicht   schon   seit  Antontnus  Pius,  unter  wal-     »«i 
chem   eine  Empörung  der  Daker  unterdrückt  werden  musste*), 
war  die   Provinz   in   drei   Tfaeile,    tres  Daciae,    getheilt,  nämlich  di 
Dacia  Porolissauü^),  benannt  von  der  Stadt  Porolissum  im  Nor- 
den des  Landes    bei  Hojgrad,   Dacia  Apulensis'),   benannt  von 
Apulum    [Garlsburgj,  und    Dacia  Malvmsis''),    benannt   von    der 
Colonia  Haluensis^),  die  der  Lage  nach  unbekannt,  aber  wohl  in 
den  ttsilicben  Theil   von  Dacien   zu  setzen   ist.     Die  tres  Daciae 
bilden  zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstedt, 
Sarmizegetusa*),    einen   gemeinsamen   Landtegi*))   und  einenge- 

xaTitJ.T]itTO  oijjutaoa, 6lE);p'fj9aTO  iivzln  ~  t-iX  d5t<«   i\  ioxla  'Pmiinfinv 

iiTrfixoot  i-ii-nxa.  Aarel.  VIot.  Caa.  13.  Der  erste  diciache  Kriag  dtuerte  von 
101—103,  der  zweite  105—107.  S.  Henxen  ^nnoli  1662  p.  148  ff.  Dasa  der 
letztere  nicht  106,  irte  Uenieii  umimmt,  sondarn  erat  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Uommien  kd  C.  i.  L.  lU  n.  560. 

1)  In  dem  Hilitirdlplom  des  Triiui  von  110,  Henzen  f)443,  heiut  ei :  tt  Mint 
in  Daeia  lub  D.  Ttrtntio  Seourlono,  und  nach  dei  luschrirt  C.  I.  L.  111,  2ti30 
iat  Sex.  luliua  SeveruB  kurz  vqi  aeinem  Coniultt  (127)  Itg.  pr.  pr.  imp.  Traiani 
Hadriani  Aug.  provineiat  Datiat.  Auf  den  Münzen  seit  Trtiin  heiesl  die  Pn>- 
liia  immer  Daeia  Augvtt(i)  pronincia.    Erlbet  D.  iV.  6,  428. 

2)  Inaehrift  C.  /.  L  III,  753  (zwiachen  161-168):  iuiio  Cafilotü  —  üono- 
nito  ob  ordlnibus  coloniarum  Vlpiac  Pottovittuii  ex  Parmonia  luperiore  —  l^aia- 
not  Sarmiiegiihutentium  t»  Daeia  tupevlore.  Vgl.  n.  4501 :  Vateria  Dionyiia 
domo  Sa[Tmiugetiiia')  Da(ciat)  8(iipeTlorit). 

3)  HIlitirdlplDm  des  Hmdrian  ron  129  bei  Arneth  n.  T1I :  >(  «ml  In  Daeia 
inftriort  *u6  Ptnutio  Caalano, 

i)  CipitoliQ.  Anlon.  P.  ö,  i.   Henzen  zn  n.  6919. 

5)  C.  I.  L.   1464  (■.  211—12):    Ctpio pTot!(uTatori)  Aug.  (prminelat) 

Dar,  Apul.  a^gtntC)  v(icet)  pfrattidii),  iUm  proc.  prov,  Porolfiiitntii).  Inachr.  bei 
Perrot  Exploratian  anhtol.  dt  la  Oatallt  et  de  lo  BUhytüe  p.  264  n.  146: 
P,  8anp,  Atl^  lAfCino  pme.  Aug.  nn.  prov.  By/riae  Faloatinae,  proc.  hidtiogi^  proc. 
Daeiat  PornlUemii,  proc.  XX  h(ertdita»m}  QaUiarum  iVortoneruJ«  tl  AifUltaniai  ele. 
»iaerwlhnten  AusFUrtJ  sind  C«rK»lUnndOeU  (211— 212),  s.  Omt.  259,  l  =  Mur. 
247,  4.  Widdlngton  in  Le  Bas  Voy.  n.  1786;  proc.  hiditof/i  iat  intTpotto«  6Dui(-rrJB- 
pio()  'Ai^i^vtpckf  toS  läio'j  \6-^a\>  d,  h.  ni  prlvalat,  C.  1.  Gr.  3751 ,  der  ge- 
wöhnlich  kor»  tSio«  U^o^  IC.  I.  ffr.  a.  4957  lln.  39.  44),  fiiiXvfoe  (8tr»bo  17 
p.  797),  idiologui,  Henien  6926,  genannt  irird.  Die  Annihme  von  Borgheai  BuU. 
1848  p.  Iö3  und  Oeuvr.  6,  482,  dtaa  eine  der  drei  FroTinzen  Dacia  Anrsria  g&- 
heissen  habe,  twruhte  auf  einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henien  6920, 
welche  Jetzt  C.  I.  L.  III,  1464  steht  und  eben  aagefähit  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.  Orelli  3888.   Henien  G932. 

7)  Omt.  p.  433,  5  =  Borgheai  Oniur«  3,  481 :  M.  Macriaio  Avito  —  j.r...-. 
prou.  i>ac.    Jtfolt). 

8)  Henzen  5r)20. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  fijhrt  sie  auch  den  Titel  metropoUt,  C.  1.  L.  III. 
1456.  1175. 

10)  ConciUum  prbvfnelonim  Daeiantm  Irhim  im  J.  241.  C.  /.  L.  III,  14 jl 
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meinsamen  Culi    des  kaiserlichen  Hauses   bal^),  allein  als  Yer— 
waltungsbezirk  sieht  jede  als  besondere  Provini^)  nidii  nur  unter 
einem  eigenen  Procurator  ^j ,   sondern   auch  wahrscheinlidi  unter 
einem  eigenen  Legaten^),  obwohl  der  Titel  desselben  immer  hga— 
tus  trium  Daeiarum  ist  ^) .    Derselbe  war  anfangs  nur  prätorischen 
Ranges  und  pflegte  erst  nach  seiner  dacischcn  Legation  das  Cod- 
sulat  zu  erhalten  ®) ;  seit  M.  Aurel  aber  kommen  in  den  Daciae 
nur  consularische  Legaten  vor^). 
suateania-  Die   KHoge    des  Traian    müssen   mit   der  schonungdosesten 

Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Golonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Daden  über- 
gesiedelt wurden^).  In  der  Colonie  Napoca  gab  es  noch  lange 
nachher  ein  co//e^'iiin  itmnortiin®),  und  zu  den  Golonisten  gehör- 

1)  Hierauf  bezieht  sich  der  sacerdoa  arae  Au^tuti  C.  I.  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  und  der  eoronaiui  Daciofum  trium  n.  1433. 

2)  Ulp.  Diff.  48,  22,  7  ^  10:  interdieert  atUem  quu  ea  provineia  polest, 
quam  regit,  alia  rum  poteat,  %  14:  quibusdam  tarnen  prcuaidibua^  ut  fwuUit  pro- 
vineiis  interdieere  poMJnt,  indiütum  e$tj  ut  prae$idibua  Syriarum,  acd  et  Daeiarum. 

3)  Es  kommen  -vor  ein 

procurator  prov^inciae")  Pürolistensis,  C.  I.  L,  III,  1464. 
proe,  proü.  Dae.  Malf>(enai8)^  Borghesi  Oeuvres  3,  481 . 
proc.  Auff.  Daciae  Apulensia,  Orelli  3888. 

4)  Dies  sieht  man  schon  daraus,  dass  die  genannten  Procuratoren  auch  vice 
praesidia  fungiren,  d.  h.  im  Falle  einer  Yacanz  der  Statthalterstelle.  So  Ist 
Q.  Axiua  — proe.  prov.  Dae.  Apul.  bia  vice  praeaidia,  Henzen  6932=  C.  /.  L.  III, 
1456;  Vlpiua  —  proo.  Avg,  prov.  Dae.  Aput.  agena  vieea  proMJdis,  C.  /.  L. 
III,  1464. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvrea  8,  471  ff.  Darunter  sind:  Af.  Ct.  Prtmio  Coa.  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  trium  Dae(iarum')  et  Moea.  aup.  im  J.  168,  C.  J.  L.  lU,  1457; 
L,  AemUiue  Carua  leg.  Aug.  pr.  pr.  III  Daeiarum,  C.  I.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  Liberalia  Coa.  (d.  b.  eonaularia)  Dae.  III  unter  Sever  und  Caracaila, 
C.  I.  L.  in,  1174;  L.  Marina  Perpeiuua  Coa.  Dae.  III  nach  dem  J.  210,  C.  /.  L. 
III,  1178;  L.  Octaoiua  lulianua  coa.  III  Dae.,  C.  I.  L.  III,  876.  1393;  D.  Simo- 
ruua  Proculua  lulianua  praeaea  Daeiartim  III,  C.  I.  L,  III,  1578;  Sex.  Comeliua 
Clemena,  Coa.  et  dux  trium  Daeiarum,  Reuier  Inacr.  de  l'Alg^rie  n.  3897. 

6)  S.  Borghesi  Oeuvrea  8,  480  ff.  So  ist  M.  Staliua  Priaeua  im  J.  157  Ug. 
Aug.  pr.  pr.  Coa.  deaign.  Henzen  6858« ;  P.  Furiua  SatumUnua  leg.  pr.  pr.  Coa. 
dea.  im  J.  161,  C.  /.  L.  III,  1171. 

7)  Borghesi  a.  a.  0.  Sie  hefssen  spater  mit  kurzem  Titel  eoneularea.  S.  ausser 
den  Anm.  5  angeführten  Beispielen  C.  I.  L.  III,  823.  826.  827.  1092.  Vgl.  Capi- 
tolin.  Periin.  2.  3 ,  nach  welchem  Pertinax  qtuUuor  provineiaa  conaularea  verwal- 
tete, nämlich  Moeaia  uiraque^  Syria  und  Daeia. 

8)  Eutrop.  8,  6:  Traianua  victa  Daeia  ex  toto  orbe  Romano  mfinitaa  eo  eo- 
piaa  himänum  tranatulerat  ad  agroa  et  urbea  colendas.  Daeia  enim  diutumo  beUo 
Deeebali  viria  fuerat  exhauata. 

9)  C.  /.  L.  UI,  870. 
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ten  Galater  aus  Tavium*).  In  keiner  andern  Provinz  lässt  sich 
die  Eniwickelung  der  römiscben  Stödleanlagen  so  genau  verfol- 
gen, als  in  Baden.  Die  einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer 
vorfanden,  war  Sarmizegeiusa,  die  Residenz  des  Decebalus  ^) ,  die, 
von  Traian  zur  Colonie  erhoben,  den  Namen  Colonia  Ulpia  Traiana 
Augusta  Dacica  Sarinizegetusa  führt  3);  die  neuen  Anlagen  waren 
iheils  Grenzfestungen,  castella^)^  theils  'Dorfgemeinden,  welche 
im  Laufe  der  Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  iiis  coloniae  erhiel- 
ten. So  wurde  Apulum  (Garlsburg)  unter  Traian^)  als  Dorf  an- 
gelegt; es  hiess  zuerst  Canabae*)  und  hatte  magishH;  Hadrian 
baute  die  castra  legimiis  Xlllj  welche  hier  ihr  Hauptquartier  er- 
hielt, später  ist  die  Stadt  Municipium^),  Residenz  des  Procura- 
tors,  und  wird  endlich  colonia  iuris  Italici^),  Ebenso  ist  Potaissa 
seit  Traian  vicm^) ,  seit  Severus  Colonie  ^^),  Napoca  (Klausenburg) 
zuerst  Municipium  >^],  dann  Colonie  ^^j;  das  municipium  Drobelatmm 
an  der  Donau  wird  später  Colonie  i"^).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  über  deren  Geschichte  nichts  bekannt  ist, 
Zerna,  colonia  iuris  /to/ici'-*),  Colonia  Aequum^^)  und  Colonia  Mal- 
vensis  ^^) ,  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz   des  Landes  für  Aufgabe  der 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 
wie   er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien   aufgab,    so  auch 
die  Provinz  Daden  wieder  eingehen  zu  lassen,  und  nur  die  Rück- 
sicht auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen  Bürger 


1)  e.  /.  L.  in,  860.   Henten  BvU.  1848  p.  129. 
2) 


2)  Dio  Cass.  68,  8.  9. 

3)  Ausführlich  handelt  über  die  SUdt  Mommsen  C.  1.  L,  III  p.  228.   Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Hnseuoi  1843  S.  253  ff.  and  Comm.  epigr.  1,  404. 

4)  C.  /.  L.  III,  786.  821. 

5)  C.  /.  L,  m,  1004. 

el)  C.  /.  L.  III,  1008.  1093  a.  o.     8.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  i.  L,  m  p.  182. 

7)  Sie  heUst  municipium  AurOium,  C.  I.  t.  lU,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  munieipkum  SepUmium  (n.  976.  985.  1051)  Ton  Septimius  Severus. 

8)  Ulp.  Dig,  50,  15,  1  $  8.  9  und  Mommsen  a.  a.  O. 

9)  C.  /.  L.  m,  1627. 

10)  Dig.  50,  15,  1  S  3-  9.   C.  /.  L.  m,  1030. 

11)  C.  i.  L.  in,  860.  1100. 

12)  Ib.  865.  1141.   Dig.  50,  15,  1  %  9. 

13)  C.  i.  L.  m,  1209.  1559.  2679. 

14)  Dig.  50,  15,  1   S  d.     Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der   Ort  AUpva;   eine 
ataUo  T«ierfi«n(</ttm)  kommt  vor  C.  /.  L.  111,   1568  f. 

15)  C.  /.  L.  III,  1596. 

16)  Hmten  5520. 
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hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück^).  So  bestand 
die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  S56  verloren  ging^), 
mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann  Aurelian 
(270—375)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog').  Diese  und  was 
noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vorhanden  war, 
versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und  richtete  zwi- 
schen Moetia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue  Provinzen 
ein^),  Dacia  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt  Ratiaria 
und  Dacia  mediUrranea  oder  Dardania  mit  der  Hauptstadt  Ser- 
dica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei  Hälften 
getheilt  worden,  nämlich  Dardania  und  Dacia  mediUrranea  mit 
der  Hauptstadt  Scupi^). 

XXiV.  Thraoüu 

Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  SUdküste  Thraciens,  an 
welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte^),  sowie  die 
thracische  Ghersonesus  ^)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde  zu 
Macedonien  gerechnet.  Die  Ghersonesus  war  später  Privatbesitz  des 
Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie  vererbte. 
Sie  wurde  noch  unter  Traiaa  als  kaiserliche  Domaine  von  einem 
besondem  Procurator  administrirt^).    Mit  den  thracischen  Völker- 

n  Eatrop.  8,  6. 

2)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  proüincia  Dada,  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhel  D.  N.  2,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rnfus  hr,  S:  mb  Oallieno  hnpcratore  amiisa  e$t  (Daeia). 
Otos.  7,  22.  lornandes  de  ttffn.  suce.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
rianus  und  Gallienus  erwähnt  Yopiscus  Awrtlian,  11.  Clinton  Fa$ti  Bomani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Yopiscus  Aurelian.  39:  cum  va$tatwn  lUyrieum  et  Moesiam  deperditam 
videretf  provineiam  Tranedanuvianam  Daciam  a  Traiano  eorutitutam  mblato  exer- 
citu  et  provincitdibtu  reliquit,  de^peram,  eam  poaae  retineri,  ahductotque  ex  ea 
populos  in  Moesia  coUocavit  appellavitque  $uam  Daciam,  quae  nunc  duas  Moesiae 
dividit.  S.  Ruf  US  brev,  8:  aed  süb  Oallieno  imperatore  amiata  est  (^Daeia")  et  per 
Aureliatium  translatis  exinde  Romanis  duae  Daciat  in  regionibus  Moesiae  ac  Dar- 
daniae  faetae  sunt.  lomandes  de  tegn.  suec.  51 :  sed  Gallienus  eos  (Daco«),  dum 
regnaret,  amisity  Aurelianusque  imperator  evoeatis  exinde  legionibus  in  Moesia  <x>t- 
loeavity  (bique  aliquam  partem  Daeiam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  eon- 
stituit  et  Dardaniam  eoniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  6  hi  aM^  A^^Xia- 
vi«  xal  Aax(aM  iiio(T]aeM  iiza^iv*  T?jv  icapairoTafilav,  irXtjatov  o'joov  toQ  Aolvou- 
ß(ou  noxafjLOu. 

4)  8.  über  diese  Provinzen  Boecking  N,  D,  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Yerzeichnias  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1802  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.    Boecking  N.  D.  Or,  p.  229. 

6)  Gic.  de  prov,  eons.  2,  4. 

7)  Cic.  in  Pison.  35,  86. 

8)  Dio  Cass.  54,  29.  Ein  procurator  Augusti  regionis  Chersonesi  aus  dieser 


—     157     — 

Schäften  wurde  von  Macedonien  aus  ein  sich  immer  wieder  er- 
neuernder Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem  Bündnisse 
mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten,  welche  bis 
auf  Bhoemetalces  II,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regierung,  nach- 
weisbar sind^),  Töllig  abhängig  wurden.  Tiberius  liess  während 
der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch  den  gewesenen 
Prätor  Trebellenus  Rufus  ^]  verwalten,  unter  Claudius  wurde  das- 
selbe im  J.  46  Provinz^)  und  zwar  eine  procuratorische,  als p^o*"»*«"- 
welche  es  auch  unter  Nero^)  und  Galba^)  erwähnt  wird.  Die  ▼im  46. 
Annahme,  dass  erst  Yespasian  die  Provinz  gegründet  habe,  be- 
ruht nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons®],  und  eine  späte 
Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa  getrennt  und  zu 
Asien   gezogen    habe,    vielleicht    auf   einem   Missverständniss^), 

Zeit  C.  /.  L.  m  n.  726.    VieUeicht  ist  mit  diesem  identisch  der  proc.  provine. 
H€lUsporU(i),  OreUi  3651. 

1)  S.  die  unter  Calignla  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  hei  Visconti 
leonographie  Oreeque  III  p.  302.  Tgl.  Gary  Hiitöire  de$  rois  de  Thraee  et  de 
cetiz  du  Bosphore  CHmmMeny  Paris  1752.  4.    Boeckh  C.  /.  Or,  n.  359. 

2)  Tacit.  Ann.  2,  67:  TrehelUnua  (nicht  TVefreUtemu')  hat  der  Medicens 
nnd  die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  6,  272. 

3)  Ensebii  Chron,  Can.  p.  153  Schoene:  Thracia  hueuaque  reffnaia  in  pro- 
vineiam  redigUur,  Syncellas  p.  630,  3:  Bpoxr^  dizh  toOSs  tou  ^pövou  iizapyia 
iyU^luixiae  ßaatXcuouaa  itpCv.  Die  Anlage  der  Colonie  Apros  im  Binnenlanäe 
Thraclens  dnrch  Glaadins  bestätigt  dies  Zeogniss. 

4)  Bei  loseph.  B.  L  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzahlt:  tC  hk  Bp^xec;  —  o6^l  (to^iXCoic  'PmfJLa(<DV 
'0iraxo6oua(  9poupo?c; 

5)  Bei  Tac.  Hist.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thraeia  et  quae  aliae  procu- 
ratoribfis  eohihentur. 

6)  Bei  Snet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianvs:  Aehaianiy  Lyeiam^  Rhodum^  BytanUum,  Samum  übertäte  adempta^ 
item  Tkraciam^  Cilieiam  ei  Commagenen  diUonis  regiae  uaque  ad  id  tempu$f  in 
provinciarum  formam  redegit^  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  Cod.  Qothanus  Thracictnif  der  griechische  Uebersetzer  Bpaxck  tc  iid 
TouToi^  xal  K(Xixac  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Chron.  Can,  p.  lä9  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit,  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  trachiam  Cilieiam  oder  traeheam  CÜieiam^ 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  3,  273  ausfuhrlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest,  dass  Thracien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  Hist.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditionis  regiae 
usgue  ad  id  tempus  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Ci- 
licia  gab,  und  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war ;  endlich  würde 
Hieronymus  sich  gradezu  widersprechen,  wenn  er  Thracien  unter  Claudius,  und 
nochmals   unter  Vespasian  Provinz   werden  lässt.    Alles  ist  dagegen  richtig  bei 

der  Lesung  traeheam  Cilieiam j  wie  schon  Scaliger  und  Turnebus  erkannten.  j 

7)  Eustath.  ad  Dionys.  perieg.  v.  270:  xdxeivo  hk  yvo>9T^ov,  &n  E6pi6icY)  ^ 
^K  iravra  rd  xvzd  $69tv,  dp^apivou  ^i?^  'EXXTjotidvrou.  Ot  hk  iraXatoi  ^aotv,  &ri  ^^ 
Oueoicaotavöc   iyffhpict  r^v  Bpq[xT]v  dir'  aOrTJ^.    Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 

cier  seien  ein   grosser  Stamm  nnd   wohnten'  auch  jenseits  des  Hellespontas  in 
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denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien  unter  einem 
Procnrator  stand  *),  weicher  dem  kg.  pr.  pr,  Aug.  Moesüxe  unter- 
geben war  2).  unter  Traian  aber  wurde  diese  Verwaltmig  ge- 
i^'^^^'llJjJ»«  ändert  und  zum  Statthalter  der  Provini  ein  pratodsöher')  kaiser- 
licher Legat  gemacht^],  unter  dem  zwar  auch  ein  Procura tor, 
indessen  nicht  mehr  als  praeseSy  fungirl*). 
st&dte.  Die  Städte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,    i^aren 

griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  tum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium*)  und    die  zu 
Thracien  gehörige  ?)  Insel  Samothrace  ^) ;  das  Binnenland  war  da— 
gegen  arm  an  Städten  und  wie  Gappadocien  und  Grossannenien 
in  Strategien  getheitt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Plolemaeus  aber 
auf  H  angiebt^),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,     dass 
durdi  die  ROmer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Stfldtebezirke   ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinz^) 
fttr  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.     Denn  auch  hier  haben 

Asien,  xa\  tdl^a  M  th  o5t«  iroXutcvh  t^  X*^P^C  xal  itc(>t9avic  i^oev  ocörj^ 
Tf)c  Eupdmv]«  O^eoTcaoiflcv^  ^  icpoeipvjTou     Der  Blnn  der  Stelle  U t  also ,    dass 
Vespui&n  Thiacien  zu.  Asien  gerechnet  habe.    In  snd«rm  Sinne  berichtet  MaJalBß 
10  p.  262  Bonn. ,   indem  er  Yon  der  späteren  Provins  Thraciens ,  Bwopa  redet 
und  diese  dem  Yespaslan  zuschreibt:   xal  ti?)v  E'jp<6in)v  dT:h  9p^v]C   i|Aiptoc, 
«tIoo« 'HpdbiXfiav  tcöXcv,  tjjv  icpc(ry]v  XcfOfiiviQV  Iletpiv^v,  ijvriva  6ico(v}oe  pLT^rpo- 
iroXiv,  hoiii  a6T^  d[p)^ovca.     Natürlich  ist  diese  Notis  ebenso  verkehrt,   als   die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Haoedonien  in  prima  und  secunda  getheilt  hiJ>en  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 

1^  Unter  Domitian  war  Yettidius  Bassus  licCTpoicoc  9p4%Y)C.  Borghesi  Oeuvr^ 
3,  274. 

2)  Man  kann  dies  daraus  schliessen ,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  Jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legatua  Moeaiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep.  10,  43  (52). 

31  S.  Borghesi  Oeuvr.  3,  278. 

4)  Unter  Traian  fallen  noch:  luverUhu  CeUuSy  Trpeaßeur^c  dvrtotpdtnrj^oc»      ^ 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr,  3,  275.     Mommsen  In  Plin.   ep.  ed.  Kell 

p.  416;  und  Aulua  Ptaioriu$  Nepos  leg,  pr.  pr,  provinc.  Thraciaey  C,  I.  L.  V,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tineius  RufuSy  irpea.  xal  dvxt.  tou  Ceßao. 
Borgh.  Oeuvr.  3,  275;  und  aus  der  Zelt  des  Septimius  Severus  und  Garacalla 
kennen  wir  Ihrer  zwei:  StatUhu  Barbarui  —  hg.  Augg.  prov,  Thrac.  Henzen 
5501.  Borghesi  Oeuvr.  3,  263  ff.  und  Q.  Atriua  donha,  leg.  Aug.  pr.  pr.  pro- 
vinciarum  Thraciae  Cappadoeiae  Syriae,  C.  I.  L.  11,  4111.  Es  Ist  daher  ein  Irr- 
thum ,  wenn  Eckhel  2,  20,  43  aus  dem  auf  Münzen  thradscher  Städte  vorkom- 
menden Titel  der  Statthalter,  if2fe|xdav,  schllesst,  dass  seit  Antoninus  Plus  die 
legati  Thraciae  aufgehört  hätten  und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getre- 
ten seien ;  vielmehr  ist  unter  dem  ^f^pidiv  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

5)  Ein  solcher  ist  der  litlrpoTioc  iiropyefac  Öp^ij«  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  C.  /.  Gr.  37ol. 

6)  Plin.  N.  H.  A$  42.  43.  4<J. 

7)  Ptolem.  3,  11,  14. 

8)  Plin.  A'.  H.  4,  73. 


ij 


9)  Plin.  N.  ff.  4,  40.    Plolem.  3,  11  S  8.  9.  10. 


—     159     — 

• 

sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri^),  oder  coUmia  Claudia  Aprensis^  ^  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  GlaudiuSi  die  Coloni^  Develtus  und  Flaviopolis  3) , 
wahrscheinlich  auch  die  Golonia  AoXatou  tsi^oc  (Oleiticos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird^), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopoiis  und  Tra- 
ianopolis  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  ftihren  ^] ;  endlich  ist  auch  Philippopolis  kurz 
vor  seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen  (251)  Golonie  geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebias  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  2486). 

Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecesis  Th^iimgäer 
Thradae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Haximianopoiis,  Haronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engem  Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis,  Tomi  und  Galatis, 

6.  Moesia  inferiot*  mit  den  Städten  Marcianopoiis  und  Nico- 
polis  7) . 

Ob  diese  Eintheilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriflstellem,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  übertragen  haben  ^). 

IJ  Zampt  Comm.  ep.  1,  386.  Boeckh  C.  /.  Gr.  3685.  Boecking  J^.  D.  Or, 
p.  302. 

2}  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  HI  n.  ITSlaOreUi  512. 
3)  2umpt  a.  a.  0.  p.  396. 
A)  Heozen  n.  5433. 

5)  Eckhel  D.  N.  2  p.  45.  47.  24.  46.  AmmUn.  27,  4,  12:  MarcianopolU  est 
a  sofore  Traktni  prineipi$  Ua  cognomlnata, 

6)  Zampt  a.  a.  O.  p.  435. 

7)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veronesisches  Verzeichniaa  8.  507.  Soz.  Rofus 
c.  9.  Polemius  SÜTitia  B.  254.  Noi.  Dign,  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  134. 

8)  So  helaat  es  in  einem  Briefe  dea  Kaisers  Claudius  Gothicus  an  Anrelian 
bei  Vopise.  Awrel.  17 :  CfotiU  a  TkratU»  amooendi.  forum  tnim  pUriqut  Haemi- 
montum  Euiropmnqtte  oexont.  Ueber  diese  Frage  bandelt  auafährlich  Kubn  Verf. 
des  Rom.  Beiehs  %  206.  Der  Brief  bei  Vepiseus  wird  aber  schwerlicb  glaubwQr- 
diger  sein  als  die  Übrigen  in  den  SeripUiff  kiti,  Aug.  vorkommenden  Actenstäoke, 


A 
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XXV.  MaoedonU'). 

m 

Yoriinflge  Es  ist  bekannt,   dass  nach   dem  Siege  des  Aemilius   Paulus 

tionies.    bei  Pydna  586  =  468  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch    nicht 
der  Form  nach  Provinz  wurde;   man  sendete  zehn  Legaten,    mit 
deren   Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse  des  Landes  in   folgender 
Weise  ordnete^}.     Macedonien  wurde  in  Tier  Theile  getbeift  und 
jedem   dieser  Theile   ein  Concilium   in   dem  Hauptorte  be^lligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zi^*eite 
Thessalonike,   für  die  dritte  Pella,   für  die  vierte  Pelagonia    be- 
stimmt^.    Jede  Verbindung   der  vier  Regionen   unter  einander 
wurde  aufgehoben,  cofmubium  und  commercium  nur  innerhalb  je- 
der Region,    nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet <},  alle 
Macedonier  für  frei  erklart,    ihnen  der  Gebraudi  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht   zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,   aber  die  Zahlung  ihrer   früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigcUy  welche  freilich  auf  die  Hälfte 
herabgesetzt  wurden»   auferlegt^).     Die  Eintreibung  der  Steuern 
/    wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  beobachtende 
Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt,  welche  Aemi- 
lius ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die  spätere  Pro- 
vinz  bildeten^).     Nach   diesen  führten   die  Verwaltung  der  vier 
Regionen  selbstgewählte  aoveSpoi^),  und  Hessen  die  Regionen  eigene 

fiber  welche  s.  C.  Czwalina  De  epUtularwn  aetorumque,  quae  a  $criptoribua  AMo- 
fiae  Aug.  proftruntur^  fide  aique  auctoritate,   Bonn  1870.  8. 

1)  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Bomctriorum  provineiae  praesidihuij  qui  fue- 
runl  fisque  ad  T.  VeapoBianum  in  Comm.  epigr,  2  p.  153  ff.  Coiuintfry  Voyage 
dans  la  Maeidoine ,  conienant  des  recherckes  sur  l'histoire ,  la  gSographie  et  let 
antiquiUs  de  ce  pays,  2  Voll.  Paris  1831.  4.  L<$on  Heuzey  Misalon  areh^ologique 
de  Maeedoine,  Paris  1864.  4  (noch  unvollendet). 

21  Liv.  4ö,  17.  18.  29. 

3)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Liv.  45,  29  an. 

4)  Liv.  a.  a.  0. :  pfonxinciaioii  deinde ,  neque  eonnubium  neque  eommerehm 
agrorvm  aedifieiorumque  inter  8e  plaeere  cuiquam  extra  finea  regionis  8uae  tue, 

5)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem.  Paul.  28 :  t6»v  (i  U%a  itpioßeoiv  i%  T(6fjiY]c 
dcptxouUvcDV  Maxe^öot  [t.h  dnihwfx  v^  ^dbpav  xal  tdc  iröXstc  iXeuftIpac  obxh 
xal  aoTov<S(jLOuc,  ixax^v  hi  TdXavta  'Peofxatoic  uiroreXeTv,  oG  icX^ov  ^  (iicXdotov 
Totc  ßaotXeüoiv  eU^^epov. 

6)  Liv.  45,  30.  ö2:  Uge$  Maeedoniae  dedtt  cum  tanta  eway  ut  non  hoitdm 
vietis,  $ed  sociU  bene  meriti»  dare  videretur :  et  qua»  ne  um»  quidem  longo  ton- 
pore  (^qui  unus  est  legum  correetor)  experiendo  arguerei.  lustin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romanorum  eeeaiaaetf  magistratibue  per  singulas  civiiates  con- 
atitutisy  libera  facta  eH  legeequej  quibus  adkue  utiiuf,  a  PauUo  aeeepit, 

7)  Liv.  a.  a.  O. :  quod  ad  etatum  Matedxmiae  pertinebatf  tenatores^  quos 
»ynedro»  voeantf  legendos  esse^  quorum  eontUio  respublica  administraretur.    In  einer 
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Münzen  schlagen^),  welches  Recht  In  der  Zeit  der  RepubUk  nur 
souveränen  Staaten  zusteht  ^j.  Die  künstlich  emchtete  Scheide- 
i^and  zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede  Verbindung  der 
macedonischen  Stämme  3)  und  gab  den  Siegern  eine  Gewahr  gegen 
etile  gemeinsame  Auflehnung ;  dennoch  erfolgte  dieselbe  noch  ein- 
mal im  J.  606  =  448  unter  Andriscus  oder  Pseudophilippus,  nach 
dessen  Besiegung  durch  Q.  Gaecilius  Metellus^)  Macedonien  im 
J,  608  =  U6  Provinz  wurde»).  ProTimuo. 

Nach  PtoIemäus<^}  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den  onnsen. 
FInss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatisdie  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Mdsien  durch 
das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an  Epirus 
und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus.  Im 
Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von  Anfang 

Inseluift  von  PelagonU,  dem  Hauptorte  der  Tlerten  ilegioo,  C.  1.  Or,  1999  findet 
sich  MaxciövcDV  ol  o6veSpot. 

1)  Die  Mflnien  h»ben  die  Aufschrift:  MaxcS^voov  Kp(6rr]c,  M.  ieux^pac, 
M.  ttrdfm)«.    Eekhel  D.  N.  2,  63. 

2)  Mommsen  O.  d.  Rom.  Hanzwesens  309.  727.  748. 

3)  Liy.  45,  30 :  haee  prüfuuntiata  primo  die  eonventua  varie  *adfeeenmi  ani- 
m08.  Lihtftoi  praeter  tpem  data  adrexit  et  tevatum  annuum  veetigal,  Regionathi 
eommereio  inUmipto  Ua  videri  laeeraUf  tanquam  ca/Umali  In  artu$  aUerum  aUerku 
indigenies  dUtraeto. 

4)  LIt.  ep.  50:  PteudophilippuB  in  Maeedonia  —  ab  Q.  CaeeÜio  vietu$ 
eaptusque  eai  et  reeepta  Maeedonia. 

5)  Bei  LIt.  ep.  45  heisst  es  schon  vom  J.  168:  Maeedonia  in  provineiae 
formam  redaeta.  Dagegen  sagt  Flonis  1,  30  (2,  14):  Metdlua  —  Maeedoniam 
iervituie  muUavit,  nnd  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  Metello  ordinanti  cum 
maxhne  Maeedoniae  [gtatum]  mandata  e$t  uttio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nimlich  sp&ter  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  ThessalonilLo  0.  /.  Or, 
1965.  1971 ;  Vol.  II  p.  993  n.  2007«i.  2007«;  p.  994  n.  2007».  2007™.  Le  Bas 
Voyage.  InaeHpUont  II  n.  1359 ;  beide  zusammen  C.  1.  Or,  n.  1970,  aus  welcher 
Inschrift  bereiU  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  iltere  Aera  von  608  s«  146,  die 
Jüngere  von  724ss30,  der  Schlacht  bei  Actinm  beginnt.  Neuerdings  sind  noch 
zwei  Inschriften  von  Tbessalonike  mit  doppeltem  Datum  bekannt  geworden.     In 

der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt :  Ctouc  ^9  ScßaoroO  xal 

BicT  d.  h.  im  Jahr  266  der  jfingeren,  im  Jahr  382  der  Uteren  Aera.  Also 
266  +  723^=989;  382 +  607  =»989  oder  236  n.  Chr.  Die  andre,  mitgetheUt  von 
Vidal-Lablache  Revue  areMol.  XX  (1869)  p.  62,  führe  ich,  da  sie  weder  sicher 
gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an :  Tto'ic  Co  SeßavroO  toO  xal  ßqp  ||  a^roxpiropt 
Ttßfipkp  KXao)(<p  II  Kaioapt  Scßaoorcp  repfxavtxip  ||  dpytept,  AtjpLap^tx^c  ^(ou- 
oiac  II  T^  xlrapTov,  Oiconp  ^iroSedf  fxivcp  ||  t6  ttoprov,  atWoxpdTopt*  to  ^poov,  [| 
icatpl  icatpitoc  "^  iröXic  icoXixap||Yo6vreiv  —  — .  Claudius  war  Cot.  III  de».  IV 
im  J.  799  s  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76 +  723  »799;  das  zweite  192  +  607 
es  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr  der  j fingeren  Aera  fro« 
SepaoT^v  oder  Stßatftou  hiess. 

6)  Ptolem.  3,  13. 

Böm.  Ait«nk.  IV.  11 


1)  Vit^.  dt  prov.  cons.  3,  5;  in  PUon,  34,  83;  38,  93. 
'i)  VM,  in  Piton,  35,  86. 

^)  Dlo  Cmb,  41,  49:  tö  U  Auppcbiov  ^v  T:g  71J  t^  icp^tspov  (jiev  IXXuptftv 

\r^-1^^nU  benAtiti  die  Hauptstrasse  Macedoniens,  die  via  Egnaüa.  Strabo  7  p.  322. 
I>  S.  Iii«rnbar  Fr.  Hörn  De  Thusalia  Maeedonum  imperio  nibketa,  Gryphlae 

';«  M^,^%  10,  33,32. 

*'   ^'\    ,14,  5'^,:  a  otftwu  maxime  et   senatum  et  iudiees  legit:  pothftmtpu 
•*  r***-*^  ^""^^^fHm  feeit,  eul  talva  tranquiUaque  onrnia  magis  esse  expedkbat. 

•'  -     ^.  ^i  A%  88. 

^    V-»^r*  ^«aM  auf  Seite  des  Perseua  (Liv.  45,  26),  Aemilius  Paulliu  pWo- 
'      '  '     'V*^''*'**'^  ^"**  schleppte   150,000  Menschen   in  die  Sclaverei.    Plut. 

'        '   ''^-v    vi^  {^^^   Strabo  17  p.  840. 
*       •^^♦.   K    U\.  80  j  5,  10. 

*^-'     ^^     nie  Cass.  60,  24.   S.  oben. 
^     ^  ^    '*a*     Borghesi  Oeuvres  3,  185. 

.     .    "''     »^v^^     Honzen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  /.  ör.  II 
s^*s*ui    <H,rr,  deVAigir,  1818. 
/  ^    '      •'.  sv,^.  3990. 
I,  '•  •  *.  <»i.s,s  Grnt.  p.  436,  T;  446,  3;  1102,  3.   Ein  güofilof 


! 
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an  gehabt  zu  haben;  denn  die  illyriaohe  Kttste  «wischen  l^iarus 
uod  Dalmatien,  d.  b.  von  Lisaus  bis  Aulona  war  schon  zur  Zait 
der  Republik  ein  Bestandtheil  derselben ;  in  den  Jahren  697  ued 
698  SS 57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,   stand  unter  ihni 
Dyrrhachium  ^)  und  Apoilonia^)  und  diese  Stfldte  werden   immer 
SU  Macedonien  gerechnet  3).    Was  aber  die  Sttdgrenie  betrifft,   so 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der  Bepublik    nicht 
nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp  mit  Macedonien 
verbunden^),  von  Flamininus  fttr  frei  erklärt  wurdet)  und   eine 
aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines  Census^),  sowie   eine         < 
gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren  Mitielpunct  das  coneUium 
in  Larissa  war?),  sondern  auch  Epirus^)  und  endlich,    wie  ^Kir 
sehen  werden,   ganv  Griechenland  als  ein  Theil  Maeedoniens   su 
betrachten,  so  dass  diese  Provins  die  ganze  HiHnushalbinsel  um- 
fasste,    bis  sie  im  Beginne   der  Kaiserzeit   mit  Ausscheidung  von 
Rpirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemüus  angegebenen  Grenzen 
reducirt  wurde. 
v^twaHunir.  Boi  dor  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727 — 27  blieb  Mace-- 

donion  Senatsprovinz «) ;  von  Tiberius**)  bis  Claudius  ^^),  nämlich 
Von  18 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
naol)  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor  ^2)  mit  dem  Titel 
rmronsuP^)^  dessen  legati^*)   und  quaestores ^^)  ebenfalls  oft  er- 
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wUbnt  werden.  Der  SiU  der  Regierung  war  Tbessalonike^),  weiche 
Stadt  icforn)  Maxs&ovci>v  ^]  und  pjTpoicoXic  ^]  hiessund  nebst  Dyrrba- 
cbium,  AmphipoUs  und  mehreren  einheimischen  Volkerschaften  die 
libertas  besass^).  Römische  Colonlen  wurden  unter  di^  Kaisem  Coionien. 
folgende  StSidte :  Dyrrhachium  (Epidamnus)  durch  Augustus  nach 
der  Schlacht  bei  Aotium^),  Pella,  Golonie  desselben  <^),  Philippi, 
gegründet  742==4S7},  verstärkt  nach  der  Schlacht  bei  Actiuro, 
seitdem  Colonia  Aug.  lul.  Philippensis  benannt^),  Byllis  oder 
cohnia  Byllidensium^),  Dium  (Colonia  Julia  Augusta  Djumj  ^^),  Gas-* 
sandria,  früher  Potidaea*^),  Stobi^^),  endlich  unter  Valerian  auch 
Thessalonike^^}. 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier  Theiinng der 
Provinzen  gewordei);  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  prQeses^^)^  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,   ebenfalls  unter  einem 

1)  Boecldng  ad  N.  D.  Or.  p.  243.  Leber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
avafQhrlicIi  T.  L.  V.  Tafel  Historia  Thesialonieae  rta  gestas  tuque  ad  a.  Chr.  904 
eompUeienif  Xubingae  1835.  4. 

2)  C.  /.  Or,  1967. 

3l  Eckhel  J).  N,  2,  80. 

4)  Ueber  Thessalonike  s.  Plin.  N.  B.  4,  36;  über  Amphipolis  4,  38;  fiber 
Dynrhachimn  Cic.  ad  fam.  13|  1,  7.  Die  Amantini,  Orestae  und  ÖcotusMei,  welche 
Plinius  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  eom  fartem  provfneiaey  quae 
Ubera  appdUxtur,  wie  Caesar  B.  C.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xal  ^  xal 
Td  :rspl  AuYxov  xal  ÜeXa^ovlaN  xal  'Opearid^a  xal  '£X[|utav  r^v  äsm  Max€5ov(av 
IxdiXouv,  ot  V  Sorepov  xal  iXeud^pov.  Dass  diese  Freiheit  dea  ganzen  Thesaa- 
llens  von  Caesar  herrilhrte,  sagt  Appian  B.  C.  %  88.  Plnt.  Cae».  48.  Auch 
Plin.  TV.  B,  4,  29  erwähnt  Phanatici  ewnpi  cum  cMtate  Ubera.  Die  Insel  Thasua 
war  ebenfalls  libera,   Plin.  N.  B.  4,  73. 

5)  Im  J.  696s=58  war  Dynrhachium  noch  Uhmi  eivilaa  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actinm  siedelte  hier  Angnstns  Italiker  an,  welche 
9r  inres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Caas.  51,  4.  Seitdem  ist  ea  eolomay 
PUn.  3,  145,  und  zwar  hiria  lialici.  Dig.  50,  16,  8  $  8.  S.  Monunsea  C.  /.  L. 
III  n.  602. 

6)  Colonia  IvUa  Äug,  POla,  C.  I.  Gr.  1997. 

7)  Strabo  7,  fr.  42. 

8)  Dio  Cass.  51,  4.  Hernafk  ebenfaUs  iurU  JiaUeL  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  I.  L.  III,  633.  Ozelli  512.  Waddington  in  Le  Bas  Voy,  Ai- 
BcripUoM  III  n.  1731. 

9)  C.  /.  L.  lU,  600  s=  Henzen  AmaU  1863  p.  263. 

10}  Plin.  4,  35.  Ptokm.  3,  13,  15  col,  iuris  ItaUci.  Dig.  50,  15,  8^8.  Der 
Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  2,  71. 

11)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8^8.  Eckhel  D.  N.  2,  70. 

12)  Zu  Pliniui  Zeit  (PUn.  4,  34)  «nd  bis  auf  Elagabal  Municipium  (Münzen 
bei  Eckhel  />.  N,  2,  77.  C.  /.  L.  Ill,  629),  hernach  eol.  iur.  Hol.  Dig.  50, 
15,  8^8. 

13}  Eckhel  D,  JV.  2,  80.   Vgl.  C.  i.  Ör.  1969. 

14)  Y«roDeser  YerMlehniu  S.  506.  Not,  Dign.  Gr.  I  p.  7  und  dazu  Boecking 
pu  151. 
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praeses  steht,  und  Dyirhachium  zur  Hauptstadt  hat^);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386  >],  wurde  auch  das  eigentliche  MaoedonieD 
in  zwei  Theile,  Macedania  prima  und  Macedofiia  secunda  oder 
salutaris  getheilt'). 


XSVI.  XXVn.  Aetiaia  mit  IBplrua. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608  —  U6  führte  auch 
für  Griechenland   noch   in  demselben  Jahre  ^)    die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,    welche   Q.   Gaecilius   Metellus,    der  Besieger 
des  Pseudophilippus,   selbst  bewirkt  haben  würde  ^),  wenn  nicht 
der  Consul  des  J.  146  L.  Mummius  einen  besondem  Auftrag  dazu 
erhalten  hatte.    Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine  Com- 
mission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte  da- 
selbst  sechs  Monate,  um   den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen^), 
und  es  galt  seit  Sigonius^)  als   unzweifelhaft,    dass  diese  Gom— 
mission  den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.     Erst  seit  dem  Jahre  4847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen  *) ,  wel- 

1)  Veroneser  Verz.  S.  508.    Boecking  JV.  D.  Or.  p.  152.  153. 

2)  Mommsen  zum  veroneser  Verz.  S.  509. 

3)  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilang  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not. 
Dign  Or.  p.  7  führt  Ufaeedonia  »aluiaris  unter  einem  praeses  an,  p.  14  aber 
yviid  ein  Theil  derselben  mit  Epirus  nova^  der  andre  mit  PraevaliUma  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  ivieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  2,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologenversammlung  zu  Basel  1847  8.  32  ff.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Gesammelten  Abh.  und  Beitr.  zur  class.  Literatur  und  Alterthumskunde ,  Odt- 
tingen  1849.  8.  Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  Uar.appT^'^KO\ilfK  Ih 
TcXßUTatov  Itoc  Tft«  'EXXtjvwt^c  iXeu^epbc,  loroptx-?)  %aX  ^povoXo^txiPj  irpafiAaiEto, 
'Ev  *A8i?jvai«  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  1  :  MlxeXXo;  hk  Trapaurlxa  iTcIruaro,  ob?  Möpiuto:  xal  6 
auv  aüT<j>  OTpaTÖc  iitX  'A^^aiou;  d^CxotTo,  xal  ^ttoicIto  ottouMjn  ItnveU  autoc 
TiÄpac  Ttji  TToX^pitp  ^aviJNOii,  TTplv  7J  M^pitov  i«  TfjN  'EXXdSa  d^lyßai.  Dass  der 
achäische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippns  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  öl :  btlU  Arhaiä 
semina  referuntur  haec,  quod  Ugati  Romani  ab  Aehaeia  pulsati  sint  Corinihi,  miMi, 
tU  eas  eiviiateiy  quae  stib  dicione  PhUippi  fuerarU,  ab  Aehaieo  eoncilio  tecemerent. 
ep.  52:  cum  Aehaeia  y  qui  in  auxiUo  Boeotoa  et  Chalcidenaea  habebanty  Q.  Caeei- 
liua  MeteUua  ad  Thermopylaa  bello  eonflixU. 

6)  Polyb.  39.  15  (40,  9):  picxA  r^s  xocnioraoiv  t«v  J^a,  -JJv  itzovt^Qvrto  h 
Tiji  'Ayata.  39,  16(40,  10):  Tauta  li  Jtoix'^«ovTfC  iv  S5  pitjolv  ol  hi'ML  xal  t^c 
impi'^i  d>pac  Ivioraui^viic  dn^TtXtuaav  eU  t9jv  *lTaX(av.  Cic.  ad  Att.  13,  6,  4,- 
13,  32,3;  13,33. 

7j  Sigonius  de  ant,  iure  pop.  Rom.  JJ^  Hb.  I  c.  9  p.  70. 
8)  Eine   belehrende  Uebersieht   über  diese   Frage  und  ihre  Literatur  ^ebt 
G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands   unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Hall» 
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eher  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thaisachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resnltat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608  =  446  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 

Eine  grossmttthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland  PoHUk  der 
niemals  getrieben^).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558=496  Grieeheii- 
bei  den  Isthmischon  Spielen  verkündete,  war  die  Refreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft^);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Randesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Confliotes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ebodem  in  dem  antal- 
eidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehriosigkeit,  und  zu  dieser  Erkenntniss  kamen 
einige  der  Griechen   sogleich 3),  alle  aber  in  der  Folget).     Zwar 

1860.  8  Bd.  1  S.  284  ff.  und  im  Philologus  XXVIII  (1869)  S.  123  ff.  Hennann 
in  dem  eben  angeffihrten  Aufsatz:  Die  Eroberung  von  Korinth  (Ges.  Abb. 
S.  359  ff.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  für  einen  ,, verjährten  Irrthum*'  erklärte, 
eine  Provinz  Achaia  erst  seit  727  =  27  annahm,  und  behauptete,  bis  dahin  sei 
Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines  Widerspruchs 
in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  schrieb  Hermann  seine  Dtfenaio  disfvia- 
tUmia  de  Otaeeiae  post  captam  Corinthum  eonditione ,  Gotting.  1852.  4.  Da  ich 
aach  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik  der  röm. 
Provinzen,  Leipzig  1854.  4,  so  kann  lih  mich  in  diesem  Handbuche  auf  eine 
objective  Darstellung  der  Saehe  beschrinken  und  führe  von  der  weiteren  Litera- 
tur nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind :  Kuhn 
Verf.  des  röm.  Reichs  2,  68  ff.  E.  Curtius  Peloponnes  1,  76.  Heitz  De  politico 
€hraeeiae  tfafu  imU  ab  Aehalei  foederis  interitu  usque  ad  Vetpasianum,  Strassburg 
1851.  8.  G.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit  der  Zerstö- 
nuig  Korinthe  römitebe  Provinz  geworden  sei,  In  den  Sitzungsberichten  der  phil. 
hist.  Clasae  der  Wiener  Aeademie  LXV  (1870)  S.  267—310.  Gegen  Hermanns 
Ansicht :  A.  W.  Zumpt  De  Maeedoräae  R<miant>rum  provineiae  praesidibus  in  Com- 
metU.  epigr.  Vol.  H,  Berol.  1854.  4  p.  153  ff. ,  dessen  gründliche  Untersuchung 
den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands 
nnter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle  1866  Th.  1  S.  284.  Mommsen  R.  G. 
2,  48  f.  Lange  R.  Alterth.  2,  312.  Ausserdem  handelt  Über  die  letzte  Periode 
der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Oreece  under  the  RomarUy  Edinburg 
1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brunet  de  Presie  et  A.  Blanchet  La  Qtlet 
dep.  la  eonquiU  des  Romains,  Paris  1860.  8. 

1)  S.  C.  Peter  Die  Marchiavellistlsche  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  wurde  nie 
frei  lein,  so  lange  Philipp,  feste  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  Über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  Indem  Senat usconsult ,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet    Polyb.  i8.  27.  Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.  Polyb.  18.  28.  4)  Polyb.  2ö,  9. 
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bestanden  nach  i  96  noch  die  Bttndniflse  der  grieehiscben  Släniiiie 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  d^n  Aasbmdie 
des  Krieges  mit  Perseus,    fand  es    der    römische    Senat    gebo- 
ten,  sowohl   mit   der  Auflösung  dieser  Bttndnisse    zu    b^inoen 
als  auch   zur  directen    Besitznahme   griechischer   Territorien   so 
schreiten.     Im  J.  583  ss  4  74   schickte  derselbe  fünf  JL^aten    ab, 
um  sich  der  Griechen  in  dem   bevorstehenden  Kampfe    zu    ver- 
sichern i).    Mit  den  Bdotem,    welche  grossentbeib  inacedonisdi 
gesinnt   waren,    weigerten   sie  sich  im  Gänsen  zu  verhandeln; 
vielmehr  verlangten  sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklä- 
rung ^),  veranlassten  eine  jede,  einzeln  in  Rom   ihre  Unterwer- 
fung anzukündigen')  und  lösten  auf  diese  Weise  den  bOotisaben 
Bund  völlig  auf«).    Drei  SUIdte  blieben  troUdem  auf  Seite   der 
Macedonier,  Haliartus,  Thisbae  und  Coronea^).    Von  diesen  vrurde 
Haliartus  sofort  belagert,   erobert  und  zerstört®),  Thisbae   ergab 

sich    nach   der   rtfmischen  DeditionsformeP)   und   wurde    in   di» 

■' 

1)  Liv.  42,  37. 

2)  Polyb.  27,  1 :  4v  Ttji  xatptji  to6t«j)  TcopeYivovTO  icp£«ßei;,  —  ol  |i.«v  ic«pi 
A'iouv  IpreiplCo^e«  ti'j^  eaur&v  irarpl^a  'Pcofxaloi?,  6  8e  'lajaNb?  xara  xocv©v 
itdioac  Toic'iv  TTQ  Botwtl^  ic6Xetc  5t6ouc  elc  tfjv  t&v  irpeaßeuTwv  TctoTiv.  f^v  5e  touto 
ivavTMÄTaTov  Toi;  itepl  tön  Mdpxiov  (dies  war  einer  der  römischen  legaU)  •  t6  hk 
xotxd  ir^Xiv  ^leXeiv  tou«  Boiqdtou;  öUctdraTo^  x.  t.  X.   Liv.  42,  38. 

3)  Polyb.  27,  2,  6:  icapifj^YCiXav  irpeaßeuctv  izäw  xoU  dnh  t&v  iz6'ktwn0  clc 
•cifjv   ri6fji7)v,  SiWvta;  auxoö;  elc  tV^v  ttlortv  xax   ISiov  ixdioTov»c> 

4)  Polyb.  27,  2,  10:  tö  &i  töv  BoiiDTdtN  lOvoc,  ^itl  itoXuv  ^p^vov  oovTtnj- 
ptjx^c  tfjv  xoivi?jv  9UfjiicoXiTc(av  —  T^te  —  xaT£X69T2  xal  StcoxopiHo&i)  xot« 
TcoXet;.  Liv.  42,  44.  Nach  ihrer  Röckkehr  rahmten  sich  die  Oesaodtoo :  Boeaton^n 
quoque  ae  eoncilium  arte  diBtraxisHj  ne  cormmgi  ampUua  uUo  eometuu  Maeedani- 
bua  poaserU,  Liv.  42,  47,  3. 

5)  Polyb.  27,  5.  lieber  Thisbae,  welches  am  sadlioben  Fusse  des  HeHkMi 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Bfeere  erstreckte,  ist  vor  Kunem  ein 
merkwürdiges  Document  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  IToucart,  todaon 
von  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  oomaentiit  ist. 
Die  Inschrift  enth&lt  ein  doppeltes  Senatusoonsult  vom  9ten  und  14ten  October^ 
584  s=  170,   welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische  Polllik 

.der  Itömer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polyblus  emeo- 
dirt,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  n&mlieh  die  drei  erwähnten 
Städte  Koptdveiav  xat  ^ßac  frt  CAXbprov,  was  schon  Casanbonus  als  Fehler 
erkannte ,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatuioonsult  orgiebt 
sich,  dass  Biaßac  zu  lesen  ist.   8.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  290. 

6)  Liv.  42,  ö6,  3 ;  42,  63. 

7)  Die  Formel  ist  (Liv.  1 ,  38,  2) :  deditiaiu  voa  populumque  CoUatimmi  tir- 
bem  agroB  aquam  termino»  dttubra  utensilia  divina  hunumctque  omnia  m  nuam 
populique  Romani  dieUmemf  —  ,,Dfdimiia**  —  At  ego  rteipio.  Polyb.  36,  4(2): 
ol  Yotp  SiSövTc;  a'jTo5^  cl;  t^v  i^opLaleiv  iirnpoiti^v  ötWaöi  rpÄrov  fiiv  X<6p«v 
Tifjv  üiToipyou«av  aörol;  xal  itöXstc  xd;  dv  TaÖTin ,  auv  8e  to'jtoi«  dfvßpa;  xal 
Y'jvaixa;  —  iroTafAou;  XijjlIv«;  IcpA  tdl^ou;  ouXX-Zj^otjv  ^crte  trrfyrmv  elvat  xupCou; 


( 
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Classe  der  dadiü'd'i  verseUt,  d,  h.  es  erhielt  iwsr  sein  Gebiet 
suiUck,  ober  gegen  Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine 
stipendiäre  Gemeinde*).  Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  er- 
balten haben,  über  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere 
Verftlgang  eritess^).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  AchSer 
allen  Grund,  ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten^), 
und  dies  Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achaiscben 
Krieg  und  die  in  Folge  desselben  von  den  lehn  römischen  Ge- 
sandten getroffenen  Anordnungen. 

Ganz  Griechenland  wurde  als  erobertes  Land  in  rttniischen  Van 
Besitz  genommen*)  und  jeder  wirklichen  Frmfaeit  beraubt^).  '^'•> 
Gorinlb,  Theben,  Cfaalcis^)  wurden  zerstttrt,  der  Platt,  auf  wel- 

1)  Es  heitst  in  der  Inschiift  lin.  17 :  'QoaiiraK  irtol  Sn  ol  i'itoX  \6fa\ii  inoi'f)- 
oavto  TCipl  j^iipac  ti\  TTEpl  t£(ji£NÖiv  Kol  JtpooiStnv  xal  itepi  iplnw  isutfir* ,  iicei 
Snittn  Taüta,  ■l\}üft  uiv  Evtxtv  I^eiv  i^civai  tio^cv.  i>ie  Eiklarang  der  Foi- 
meln,  beionder»  dea  miv,  i.  bei  Hommien  p.  303. 

21  LH,  43,  i.   11. 

3)  Diu  dte  lUaiet  tot  dem  Beginne  des  ichUsehen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  bitten,  dea  uhilsehen  Bund  lufzuldaen,  stellt  Polyblus  38,  1  In  Abrede, 
beoierkt  aber,  einige  (elen  det  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  oecli 
mit  dleaei  Fardernng  lardckgehsllen  bitten ,  well  der  earthaglaehe  Krieg  duaala 
noch  nlebt  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lastin.  34,  1 :  itd  It^atU 
oteuUa  mandata  data  sunt,  «1  eorpua  Aeiaeorvm  diitotvermt,  liofulatjut  Urtt* 
prBprtI  iurU  faetttnt,  ipio  faeiliui  ad  obiequia  eottrtnlur,  tt  ti  quat  arht$  amtu- 
maeti  atent,  ftangtrcntur.  IgHvr  ttgotl,  omnfum  elvitatlUm  prinrlpibui  Corkt- 
Uum  tvotatU,  derretum  tenahu  rtcUaia ;  quid  eontilll  hobtant,  aptrimi:  trprdire 
omnibui  illount,  ul  ilngnlae  eivHatft  lUa  iura  et  luoi  (c;o  kabtant. 

i)  Liv.  tp.  52:  omni  Achaia  in  tkditionem  acetpla.  Inschr.  Orelli  &63  = 
C.  /■  L.  t,  541 :  L,  Mummt.  L.  f.  Cot.  duet.  mttpieio  hnjuriorntt  tiut  AiAaia 
»afl(_a)  CorMo  äeleto  Bomam  raUtU.  €lc.  aceu«.  in  Vtrr.  1,  21,  55:  qwd  dt 
L.  MammlO,  qui  —  Corintkum  —  tiMulit,  urbaqut  Aehaiae  et  BotoUae  maUat 
tob  impaimm  populi  Romani  dieiontmqu*  ntbitmiH.  Stnbo  8  p.  3U1  :  luil  töXXi 
(■nuer  OotIdUi)  ixiffi  MaMfio^lic  Imh  'PsFialo«  i7ivaTo.  p.  377:  'ApreTot  — 
u(ta«xdvn(  w5  töi'v  K-jiagii  stt»Tf||i«o<  oüi  iiwhoic  ti«  t^v  t*m  'Pmiwfew 
Uousi»  ^XBov,  Tic.  Ana.  14,  21t  fouiua  Aebaia  Aiiaque.  Maeob.  1,  (i,  10. 
S,  Kufus  bm.  T:  Hbera  diu  tub  omieilUs  nottrlt  Aehaia  (itit :  ad  cxtrcmum  — 
per  L.  Mmnmitim  prvrtmiitan  eopta  Coriniho  Achaia  omnii  cbttnta  tit.  Um  dlM 
n  Teritehen ,  niuss  man  wltsen  ,  daii  oblinere  provhteiam  als  technlsctaer  Aa>- 
diBck  Tom  Statthalter  der  PrOTliiz  gebrancht  wird.  S.  SCium  de  Atetepiadt 
C.  1.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cie.  in  Piton.   16,  37.  Li».  32,  27;  37,  2.    V»l.  Mai. 

Ö)  'polrÜai  iD  Mki  ;Voini  toU.  II  p.  462(=  38,  3  »uIMh]  stellt  den  Zu- 
■ttnd  Grieobenlaiida  naoh  dem  Kriege  als  den  schreck lichiten  und  traurigsten 
dar,  der  Jemals  du  Land  betroffen  habe,  und  Dlodor  faist  seine  Schilderung 
Msammen  tu  den  Veiten:  luil  ti  a6vo).av  rl^v  £Xcu&Ep(av  x>t  rfyi  ira^^rrisbv 
dnoßaXdvnt  u-e-fl^im  d^iftfiiv  ^XU^i'^o  "^^  isydios  irj\i,fiipiit.  (Dlodor.  fr,  Val. 
p.  106  Dtnd.) 

6)  LlT.  cp.  52  Uebar  Theben  s.  Dlo  (.hrjiost.  I  p.  %a  R. ;  über  Corlnih 
Clc.  pr.  1.  Matüt.  b,  II;  de  off.  2,  22,  76.  Vell.  1,  13;  2,  38.  Plln.  N.  H.  3t, 
13;  35,  152.  Flatus  1,  32  (2,  16);  Dlo  Chtya.  II  p,  123  R.  Anihol.  Oi.  ed.  Jacobe 
U  p.  30  11.84;  p.  1  n.  2;  p.  30  n.  50;  p.  133  d.  30. 
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ehern  Corinth  geslandcn  hatte,  devovirt^),  die  Bofestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen^).  Das 
Gebiet  von  Gorinlh  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  üecti- 
galis^)j  ebenso  ganz  Böotien  ^j  undEuböa^),  und  dasselbe  Schick- 
sal thcilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte  ^J.  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher ^j  steuerpflichtig^)  mit  Ausnahme 
derjenigen  SlHdte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten  *-*) . 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,  sondern  sUmmtliche  Bünd- 
nisse der  griechischen  Stamme  wurden  aufgelöst  ^^)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Gomplex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 

1)  Macrob.  Sat.  3,  9. 

2)  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.  Zonaras  9,  31. 

3)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5:  deinde  agntm  opthnum  et  fructw>$ii$imwn  Co- 
rinthiumj  qw  L.  Memmii  imperio  ac  felieiiate  ad  vecUgalia  populi  Romani  ad- 
iunctuB  est.  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sicyoniern  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthniischen  Spiele  übernahmen.  Pausan.  2,  2,  2.  Strabo  b 
p.  3m.  Der  grösste  Theil  wurde  von  den  Consoren  in  Kom  Tcrpachtet.  RuUus 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt  auch 
die  lex  agraria  des  J.  043.  C.  l.  L.  I  n.  200.  Uudorff  in  Zeitschr.  f.  geach. 
Kechtswiss.  X,   133. 

4)  Cic.  de  nat.  deor.  3,  19,  49:  an  Ampläaraus  erit  detu  et  Trophonhu? 
nostri  quidem  publicani ,  cum  e«8ent  agri  in  Bfjeotia  deorum  hnmortalium  exe^U 
lege  censoria  negabant  immortales  esse  ullos^  qui  aliquando  homines  fuistent. 

5)  Srtum  de  Asclepiade  C.  1.  Gr.  n.  r)879=  C.  J.  L  I  n.  203  (aus  dem  J. 
676  =  78j  Lat.  Text  lin.  (3:  magiftraiu«  nostri  queiquomque  Asiam  Euboeam  loea- 
bunt  vectigalre  Asiae  Kuhoeae  impotient.  lin.  10:  magistratus  nosiros,  qui  Aaiam 
Macedoniam  provincias  optinent.  Aus  der  Vcrgleichung  beider  »Stellen  ergiebt 
sich,  dass  damals  Kuboea  unter  dem  Statthalter   von  Macedonien  stand. 

6j  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  de  v.  ill.  73:  Saiumimu  — > 
tribunus  plcbis  rtfectus^  Siciliam^  Achaiam,  Macedoniam  novis  eolonia  desUnavit, 

7)  (raius  2,  21.    S.  den  Abschnitt  über  die  Finanzverwaltung. 

8j  Pausan.  7,  10,  0:  xai  <f4po;  xe  dTO/Hr^  ttJ  'EXXdSi.  Tac.  Ami»  1,76: 
Achaiam  et  Macedoniam  onera  dtpreeantis  levari  in  praesens  proconnUari  imperio 
tradique  Vaesari  placuit.  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5 :  quis  ignoraty  Achtteas  ingetUem 
pecuniam  penüere  L.  Pisoni  quotannii,  vectigal  ac  portorium  Dyrrkachinorum  loficm 
in  huius  unius  qtiaestum  tsst  ronrermtm  ?  Tac.  Ann.  4,  13 :  factaque  auctore  eo 
senatus  consulta^  ut  civitati  (Ubyraticae  apud  Asiam j  Aegiensi  apud  Achaiam  — 
subx'cniretur  remissiont  tributi  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (cpf^po;),  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antuninus  Pius  ^Xeu^eptav  xai  dTlXeiav  ^opcw, 
Pausan.  8.  43.  2;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  PriNÜegium  aTeXf^  v^rxealWi  ti^v  ycbpav,   Pausan.  10,  34,  2. 

9)  Ausdrücklich  crvsähiit  \^orden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  I.ocri  Ozolae  (Plin.  A'.  //.  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4,  8),  Pallantlum  und 
EUtea  (Pausan.  8,  43,  2;    10,  34,  2). 

10)  Pausan.  7,   IG,  0:    vj^ihoid  t6  xn-za  £Övo;  ti  ixd.mas ,  "Ayaicov,  xal  ti 
iv  <r»)X£03iv  T,  BoiwToT;  r^  iripiom  r,o\t  t*^;  'EXXöiSo;,  xaTtXiXiixo  optoloc  ncCvxa. 
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verboten,  ausser  ihrer  Heimatb  Grundstücke  zu  erwerben^)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen  ^) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achfier,  BOoter,  Phocenser, 
Leerer,  Euböer,  Eleutherolaconen ^  Nesioten  und  Amphikiyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  femer  diese  Verbin- 
dungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinischo  Bttndniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Character^). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thessa- 
lien) etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen^).  Bei  der  lieber- 
nähme  des  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von  Beguiimng 
diesen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche  BchenTeni- 
nicht.  Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lcmnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sass^),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böoiien^),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt  7).  Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen  einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolaconen  erscheinen^). 

Den  anerkannten  Stadtgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue  Nevestadt- 
Verfassung  gegeben.     In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft      ge^!""' 
und  eine   Timokratie   eingerichtet,    welche  darauf  beruhte,    dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  (possessores)  Vollbürger  waren  ^). 

1)  Pausan.  7,  16,  6 :  xol  ot  Tot  y(jpriiit.aza  f^ovrec  ixcoX6QVT0  is  ttq  &icepop(f 
«Taodai.  Also  Aufhebung  des  Commerciums,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  aus  dem  Ausdruck  is  67repop(qi  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

2)  Pausan.  7,  16,7:  fceai  hk  o6  itoXXoT;  Sotedon  dTpdnovro  i^  Iktos  'Pm- 
(ialot  t7)(  'EXXiSoc  xal  a\nil^id  ts  xaTd  l8vo(  dnoSto6aotN  ixAntm  toL  dp^aia  xal 
ffJN  Iv  T^  &tcepop(^  XTäoftai. 

3)  Kuhn  Verfassung  2,  13. 
4l  Kuhn  a.  a.  0.  2,  65  ff. 

0)  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lwmo,  cfüua  ituulae  veetigalia  Athmien- 
9ibus  8«n<Uu$  populutpie  Romanua  eonetasit  fruenda. 

6)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXUpro^  (e  nuv  o^nixt  ^9tI,  xaTocoKa- 
^ctaa  iv  np  icp^c  Ilepo^a  icoX^fAtp,  ri^s  ynth^vi  ('  lyouaiv  'A(hr)va?oi  (^ov  'Fob' 
uaünv. 

7)  Strabo  8  p.  084. 

8l  Kuhn  Verfassung  2,  48.  49.   Strabo  8  p.  366. 

9)  Pausan.  7,  16,  6:   db«  hk  d^lxovxo  oi  ouv  aörtp  ßouXci>o6fASvoi  (die  zehn 
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Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigenihttmlichkeiten  der 
städtischen  Verhallnisse,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Vei^ 
waltung  durch  ihre  einheimischen  Behörden  \);  sowie  eigene  Ge- 
richlsbarkeit'^)  und  erklirrte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewahrte  Selbständigkeit  der  Sladtgemeinden  als  eine 
Suiten     ^^  ß^"^  Griechenland  verliehene  Freiheit  *). 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  alles  Bttndniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foederaiae  civitates,  zu  denen  namentr 
lieh  Athen  und  Sparta  gehörte,  scheinen  allein  diejenigen  zu  sein, 
welche  auch  fernerhin  als  externae  angesehen,  nur  zu  den  Lei- 
stungen, welche  ihnen  das  BUndniss  ausdrücklich  auflegte,  her- 
beigezogen ^j  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  überhaupt 
eximirt  wurden^).     Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfreiheit ^) 

Legaten),  tna^^a  or^fxoxpaTia;  (Jiev  xaTeiraoe,  xadioraro  hk  dizh  TtfUQfjialToiv  to« 
dpyjii,  nämlich  Mummius.  Diese  Einrichtung ,  lyelchc  die  Römer  in  allen  Pro- 
vinzen vornahmen,  beschreibt  für  Tarsus  in  Cilicien  ausführlich  Dio  Chrysoai. 
II  p.  43  f.  U.    Die  possessores^  oi  xd  -/pi^(jLaTa  I^^ovte«,  werden  auch  bei  Pau&an. 

7,  26,  6  ausdrücklich  erwähnt. 

1^  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.    S.  Kuhn  Verfassung  2,  65  ff. 

2)  Tac.  Ann.  2,  55 :  {PUo)  o/fensua  urbi  (^AthenU)  quia  Theophilum  guendam 
Arto  iudieio  faUi  damnatum  precibus  suU  non  concederent. 

3)  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  ^Xeu&^pou;  Trdvra;  xal  auTOVöfjiouc  icXijv  T€rt 
KoptvÄioiv  a^-^xe,  und  weiter:  ^X7]pu;e  tt^v  te  t&v  o/.Xoiv  i>s£u9cp(av  »ai  x^ 
Tdiv  Kopiv&(o>v  oouXcaatv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Cmnm.  ep.  2,  167  in  das  J.  638 
3=116  gesetzt  wird  und  jedeufalla  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzuseUea 
ist  (C  /.  Gr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dymc  in  Achaia  ein  gewis- 
ser Sosu")  den  Verseuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  or^piöaia  YPo^{xu.aTa  d.  h.  die  t-ensuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vüfjiou;  'jTTevavTiou;  XT^  d7:ooo^ei5T[j  toi;  'Ayaioli  u-i  'Pwpialcov  -oXiTcCa  und 
diese  Verwirrung  (Totooi/Tj)  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erkl&rt  und  d)vXo- 
xpia  r^;  d7rooe5o[JL£vr,;  xard  xoivov  tou  "EXXr^atv  ^XeuOepla;. 

4)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  hei  Strabo  8  p.  365 :  xal  £(xeivav  dXeu&epoi, 
7rXi?jV  TÄv  <piXiX(«v  XeiToup^t&v  ^Xo  covreXoOvTe;  oO^lv. 

5)  In  ßetreff  Athens,  das  Plinius  N.  H.  4,  24  einfach  Ubera  eivitas  nennt, 
sagt  Tac.  Ann.  2,  53  von  Germanicus:  hinc  ventum  Athenas^  fotderique  socioe 
et  vetustae  urbis  datum^  ut  uno  lictort  uteretur.  Appian.  B.  C.  5,  76  Ton  Anto- 
nius :  £;o5oi  re  r^oav  6tjio((o;  dfveu  OTijxeltov  a-irip.    Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo 

8,  376:  Siex^Xeaav  'zi^^  a'JTOvopilav  cp'jXdrrovTe; ,  während  er  über  Arges,  die 
zweite  Stadt  des  Peloponnes  zu  seiner  Zeit,  hinzufügt:  eU  t^^v  tcön  ro|ia(«av 
e^o'joiav  T,XÖov.  Vielleicht  gehört  hicher  auch  Sicyon ,  dessen  Gebiet  14o  ver- 
grussert  wurde,  und  dessen  Magistrat  bei  Cic.  ace.  in  Verr.  1,  17,  45  aoctua 
populi  lioniani  atque  atnicus  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar 
B.  ('.  3,  3:  Fompeius  —  itnperatam  —  liberia  Achaiae  populis  ptcuniam  txtgerat. 
Später  scheint  in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  Nicopolis 
(Pausan.  5,  23,  2;  Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Verg.  Aen. 
3,  501  :  is  (Augtutus)  enirn ,  cum  in  Epiro  \icopolim  conderet ,  eavit  in  foedcre 
ciritatii  ipsiu^,  ut  coynati  observanntur  a  Rotnanis. 

6)  S.  Seite  168  A.  9. 
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and  KU  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  ttberhaüpt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Stödten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten^);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  StSdte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist^J,  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Gommunen  beziehen  3),  welche  auch  den  civiiates  süpendiariae, 
z.  B.  Thisbae  in  BOotien,  fürs  Erste  bewilligt  war^),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist. 

Dass   nämlich  Achaia  bereits  608==  146  Provinz,   d.  h.  ein  Ackmnit 
Theil  der  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei  Grfln-  rereinigt 
den.    Der  erste  liegt  in  der  macedonisdien  Aera  von  608=b41ö^), 
welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara<^),  Argos^,  Hermione^), 
Mantinea^),  Messene^^),  Goronea  in  Messenien^i),  Limnae^^),  An^ 

1)  £g  sind  (s.  Kuhn  Veifassiing  2,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  dei 
Eleutberolaconen  (Plin.  N.  H.  4,  16.  Kuhn  %  49),  Athen,  Delphi  (PUn.  N.  R. 
4,  7),  Thespiae  (PUn.  4,  2Ö),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Paasan.  10,  35,  2), 
Phanalus  (PUn.  4,  29),  seit  dem  mitbridatischen  Kriege  Elatea  in  Phocis 
(Paas.  10,  34,  2),  seit  Angostus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  NicopoUs;  seit 
Traian  MothoYie  in  Messenien  (Paus.  4,  36,  2) ;  seit  Antoninas  Plus  PaUantlmn 
(Paus.  8,  43,  2). 

2)  So  sagt  bei  Appian.  B.  Mühr.  58  SoUa  zum  Mithridates :  M<xx6&0N(aN  Te 
'^lAStipav  o5oav  iitkx^cft^  mü  touc  'EXXvjva«  tT|M  dXeuOeptaN  dtfi^pou.  Oaz  nichts 
beweist  die  rhetorisch  übertiiebene  SteUe  Seneca  de  benef,  5,  16,  6:  Antonku  — 
patriam  —  belUa  laetratam  poit  toi  mala  detUnavit  ne  Romania  quidem  regünu: 
tä  quae  AehaeU,  RhodiUj  pUrüque  urhibw  eloHs  ttu  inUgfum  libertaiemque  cum 
hnmuniiaU  ttddidmat^  ipia  trÜnUtpn  gpadotUbut  penderet. 

3)  So  sagt  luUan.  ep.  35  von  Argos:  xal  AoTrep  otfjiat,  ptexei^e  xa\  aOr^ 
•ML^dittp  ai  Xoiiroil  r7)c  dXsudepCac^  %al  tAv  dXXoov  (txa(oiv,  Soa  vi{i.ouoi  taTc  itepl 
T^v  'EXXdiia  n6Xeotv  ot  xpaxoJjsm  de(.  Allein  der  Anspruch,  den  lulian  in  dem 
Briefe  für  die  Arglver  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Gorintbier  sie  nÖtbigten.  Hierdurch  hörten  sie  ' 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,   und   auf  diesen  Gegensatz   des  Oird^^eedat 

nphi  izipms  ouvT^Xeiav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

4^  Mommsen  Ephem.  cpigr,  1872  p.  293. 

53  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Explieation  des 
inscr.  II  n.  116i^. 

6J  C.  I.  €ft.  n.  1053.  1062. 

7j  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  ifuer.  II  n.  116«  und  Revue  archiol. 
XXII  (1870—71)  p.  109.  Diese  Inschr.  ist  vom  J.  32  der  Aera,  d.  h.  115  v.  Chr. 

81  C.  /.  Qr.  1203. 

9)  Foucart  citirt  Wer  Inschriften  aus  den  Jahren  85 — 407,  welche  noch  nicht 
edirt  sind.  Ich  kenne  nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im 
Bulletin  de  l'icole  Francaise  d'  Athhtes  N.  I  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vi- 
scher  Epfgraphische  und  archäologische  Beiträge  aus  Griechenland,  Basel  1855. 
4  p.  38. 

10)  C.  I.  Or.  1297  =:Le  Bas  II  n.  314.    Messenisch   ist  nach  Foucart  auch 
C.  1.  ÜT,  i\.  1395. 

11)  Le  Bas  II  n.  305.  12)  Le  Bas  U  n.  298. 
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dania  1)  und  der  Insel  Aegina^),  welche  ebonfalls  zum  acholischen 
Bunde  gehört  haltet),  eingeführt  finden.  Wir  werden  weiter 
unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  gegründete  Provinz 
Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der  Provinz  ziihlte,  und 
nach  dieser  ihre  Provincialmünzen,  die  Cistophoren,  datirte,  dass 
in  Syrien,  Gilicien,  Dithynicn,  dem  Pontus  Polemoniacus  und 
Galalien  solche  mit  dem  Beginne  der  römischen  Herrschaft  an* 
fangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass  Alexandria  in  Aegyp- 
ten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Eroberung  durch  die  Römer 
hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und  Arabien  nach  dem  Jahre 
der  Provinz,  annus  provinciae^),  Ito;  tt^?  äirap/fa;*),  gerechnet 
wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie  den  sicheren  Schluss  ziebn, 
dass  die  in  Macedonien  und  in  Griechenland  vorhandene  Aera 
von  008=146,  wie  in  dem  einen,  so  auch  in  dem  andern  Lande 
auf  die  Einrichtung  der  Provinz  zurückzuführen  ist.  Denn  dass 
die  achäischen  Städte  wegen  des  Beginnes  der  ihnen  von  den 
Römern  gestatteten  Freiheit  diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten, 
widerlegt  sich  einfach  dadurch,  dass  die  beiden  als  civitates  liberae 
sicher  beglaubigten  St4ldtc  Athen  und  Sparta  die  Provincialdra 
niemals  gehraucht  haben";. 

Der  zweite  Grund  ist.  dass  Griechenland  seit  608  =  446 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias')  und  einen  urkund- 
lichen Beweis*»),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den  Rö- 

1)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

2)  C.  /.  Or.  2140. 

3j  0.  Müller  Aetjinet,  p.  191. 

4)  S.  z.  B.  Henzeii  0337:  ASno  Frovinciae  CLXXJIll.  Ausführlicheres  ». 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

;'))  Waddington  in  Le  Bas    Voy.  n.  2238.  2239. 

6j  Athen  bezeichnet  anch  in  der  Kömerzeit  seine  Jahre  nach  seinen  Ar- 
rhonten:  in  Sparta  kommt  die  Provinrialaera  niemals  vor.  S.  Foocart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Deferuio  p.  9,  wenn  er  sagt:  nemo  unquam  audhit 
amissae  Ubertatis  tarn  dulcem  recordationem  fuisst  ut  veiut  novae  aetatu  tnde  Im- 
tium  caperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberung  einzuführen  (Die  Cass.  51, 
19),  und  dooh  findet  Uöfler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

7)  Pausan.  7,  10,  7:  To6Ta)v  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
fxev  5-?^  a'^Eaiv  rapd  'PoDfxaCcov  65povTO  "EXXr^ve;  *  rj^eji-oiv  6e  hi  xal  i;  i^ 
dircTrlXXexo. 

R')  r.  1.  Or.  n.  ir)43.  Das  Jahr  der  Urkunde  ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638  =  110.    S.  Zumpt  h.  a.  0.  p.  167. 
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mern  eingeführte  Timokraiie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul  Q. 
Pabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden  i)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Griminalprocess  gegen  die  Stadt  Ghaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte  2j.  Hiemit  stimmt  ttberein,  was  wir  namentlich  in  der 
Ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Gn.  Cornelius  Dolabella^, 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Galpumius  Plso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten^),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 

Man  wird  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt-  acImi» 
niss  annehmen  müssen,  dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz  **pro^n?* 
erst  727  =  27,  d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Senat  und  Kaiser^)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Achaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achai- 
schen  Bundes  die  Römer  gegebeh  hatten  <^),  und  wurde  gegen 
Macedonien   damals  so  abgegrenzt,   dass  Thessalien^)   und  Epi--^"^'*"- 

1)  Die  SteUen,  welche  füT  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Znmpt  a.  a.  0.  p.  160  und  über  den  von 
BoTghesi  Oeuvres  4,  62  angeführten  IT.  Acilius  Olabrio  Zampt  p.  227. 

2)  Plntarch.  Cimon.  2 :  i^  (e  xp(otc  "^v  ^tcI  tou  orpaTT^^oO  rTjc  MaxsSovtac ' 
o&iro  ^dp  e(c  t^v  'EXXdfta  'Poifialoi  orpaTT^^ouc  (leicifjiTrovTO. 

3^  Damals  gehörte  Euboea  za  Macedonien,  8Cium  dt  AicUpiade  C.  I.  L.  I 
n.  20o.  S.  oben  Seite  168  A.  5.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rfickkebr  repetftndarum 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Caes.  4:  %a\  iro^al  dn^  rfjc  'EXXdSoc  t&v  n^Xeov  piapTiipia«  a6Ttp  icap£a/ov. 

4)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Oriechenland  an  vielen  Stellen  der 
PitonUma,  welche  man  bei  Zumpt  Comm,  ep,  2,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Aekaia  exhautia,  Theastdia  vtxaia,  laetrakie  Aikenae 
—  Locri^  Phocü,  BotoUi  exu$ti  —  AttoUa  amiaa, 

5)  Dia  Cass.  53,  12.   Strabo  17  p.  840. 

6)  Paüsan.  7,  16.  7:  xaXotiot  hk  o6y  'EXXdSoCi  dXX*  ^A)^afac  i^(A^a  ol 
Po>|j.aioi,  hi6-n  i^cipidoavTo  ^ElXXi^vac  (t*  A^aieW  t^  toG  'EXXt^vixoO  rpocon]- 

%6r:m>t.  Suidas  1  p.  911  Bernh. :  $Äcv  (oxouoi  %a\  sw  *Axatav  ^opi^Cetv  'Hjv 
'EXXdii.  'Poiuaiot  ^k  Ic  t6  ycipot^^v  l9voc,  8  icpoc9TdK  "^v  tötc  rijc  'EXX^^oc, 
ti^  SXtjv  (ieropoX^vTsc  r^;  X^P^^  iic«iv«jfiL(av,  df  (xovto. 

7)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  iß5öfjiT2V 
h^  'XyjuT^  f*^Xpi  BrrraXlac  xa\  AItoiXwv  «al  *Axapvfl(ve)V  xot  Tcvmv  *Hicstp<BTtx&v 
i(hfi>v,  8oa  Tn  Maxe^ovCa  Ycpo9(6piOTO.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gehört 
haben  (Ptol.  3,  lö,  14),'  so  ist  mit  Grosskurd  und  Hertzberg  1,  505  das  (Ji^pt 
9cTraX(ac  zu  verstehen  ,,mit  Einschluss  von  Thessalien.'*  ^ 


—     174     — 

rus^)  nebs(  Acaraanien  zu  Acbaia  gesogen  wurden.     Als  dag^en 
Ptoleuiaeufi  schrieb,  d.  h.  unter  Antouinus  Pius^),  war  Thessalien 
ein  Tbeil  Macedoniens^),  Epirus  aber  eine  eig^se^),  proeuratoriscfae 
Provins^)  geworden,   welche  auch  Acamanien  enthieli    uod    voo 
Achaia  durch  den  Acbelous  getrennt  wurde*).    Es  ist  eine  wirahr- 
scheinlicbe  Vennuthung,    dass  diese  Aendaiing  dem    Yespama 
zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution   der  Pro- 
vinz statt  fand  7). 
v<»nraHaii^         Aucb  dic  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchenri  Wedi- 
sei.    Nachdem  es  727=27  senatorisohe  Provinz  g0worden  vpar^j, 
stand  es  4$-— 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,   bis  es  Ciaiidius  dem  Senat  zurückgab']. 
Es  war  nur  ein  thdrichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  dea  Uelienen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmisoben  Spielen   ilinen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte^^);  sie  endete 
schon  uqter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfilhig  der  Frei- 
heit erklärte  und  die  senatorische  Provinz  aufs  Neue  einrtchtdfe^i). 
Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Propraetor  ^2)  nnit  dem 
Titel  proconsuH^),  der  einen  Legaten  ^4)  und  einen  Quaestort^}  unter 

1)  Bei  Dio  Ca88.  53,  12  heisst  die  Provinz  ^  'EXXol;  jurdi'Tfi«  'HircCpw 
und  T»cltu8  Ann.  2,  53  nennt  du  in  Epirns  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
poUs  urhs  Aehaiat. 

2)  Momin»en  C.  /.  L.  III  p.  416. 
3l  Ptolem.  3,  13  $  44.  45.  46. 
4)  Ptolem.  3,  14. 

Oj  Arrian.  E^ißi,  dUi.  3,  4  erwähnt  einea  indpoicoc  Tfjc  'Hae(peu,  den  er 
auch  nennt  t6v  aiiTcuv  dfp^ovTa,  tou  Kabaooc  ^(Xov  xal  inlTponov.  Ein  Mt^ 
ho;  SepaOToy  'Hitelpou  C.  /.  Gt.  Vol.  U  p.  9ö3  n.  1813«».  YgL  OieUi  2953= 
C.  l.  L,  m,  536. 

6)  Ptolem.  3,  14  $  1.  6. 

1)  Hertsberg  2,  129. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  Strabo  17  p.  840. 

9)  Tac.  Ann.  1,  76.   Dio  Gast.  58,  24.   8aet.  CUmi.  25.   Dio  Cass.  60,  24. 

10)  Suet.  Nero  24.  Plat.  FUmin.  12.  Plin.  N,  H.  4,  22.  Dio  Caas.  63,  ü. 
Pausan.  7,  17,  2.  Kckhel  D.  N.  2,  256.   HertEbeig  2,  112  ff. 

11)  Säet.  Vetp.  8.  Pansan.  a.  a.  0.:  xal  o^a;  uicoreXetc  ts  au^i;  6  06c9inf 
atavö;  thoA  <p<SpfDN  xal  dlxouciv  ixiXeuocv  Vj^eaövoc»  dnofu |a«^x^cu  fJ)MC  tii^ 
iX£uftcptav  TÖ  'EXXt]vtx(5v.    Philoatr.  V.  ApoU.  5,  14. 

12)  Strabo  17  p.  840. 

13)  Ueber  die  procfmstdet  Aehaiae  8.  Marini  Arvali  p.  763  ff.  771.  Beispiele 
8.  OrelU  2272.  Henzen  6456».  6483.  7420.  C.  /.  Or.  1072.  1073.  1732.  Vgi. 
Plutarch  rei  p.  gerendae  praec,  Yol.  IX  p.  279  R.  Noch  im  vierten  Jahrhuidert 
ein  dv96icato<  tTj;  'EXXdiSo;,  C.  /.  Qr,  372.  Heber  die  delphiaehe  Inschrift  dei 
C.  Avidiui  Nigrinut  leg,  Aug.  pr,  pr.  Aehai<Uj  der  als  aaBserordentlicher  iudex 
\tei  einer  QreoMtreiUgkeit  fungirt  und  nicht  als  Statthalter  Achaias  z«  betrieb- 
t^n  ist,  8.  Kommsen  C.  7.  L.  III  n.  566. 

14)  Orelli-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

15)  Benzen  5448.  6915.  C.  1.  L.  11  n.  2075.  4117;  ein  qwiMtor  pt-r-  ^ 
rini  ArvaU  p.  764.   Orelli  3113aiMomma6a  i.  JV.  1879. 


sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche  die  Römer  in  Griechen-  coionun. 
land  anlegten  —  es  waren  in  Acbaia  Corinth,  Laus  luHa  Gorin- 
thus,  Colonie  des  Cäsar  i),  Patrae  oder  Golonia  Augusta  Aroe 
Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X  und  XII  Legion  nebst 
Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt  hatte  ^),  und  Dyme,  das 
zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten  zu  haben  scheint^),  aber 
noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt  wurde  ^j;  in  Epirus  aber 
Actium  und  Buthrotum*)  — ,  erhob  sich  Corinth  allmählich  wie- 
der zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in  welcher  der  Proconsul  seine 
Residenz  nahm^). 

Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Ländern  war  zustand  der 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland.  In  den  spanischen,  gallischen, 
germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  römischer  Ad- 
ministration der  barbarische  Character  der  alten  Bevölkerung  bei 
dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  entwickelnden  materiellen 
Gedeihen  ^iner  gevrissen  frCLher  unbekannten  Civilisation  ;  in  Grie- 
chenland schwand  mit  der  politischen  Freiheit  auch  die  materielle 
Bittthe  des  Landes.  Schon  zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung 
auf  furchtbare  Weise  zusammengeschmolzen,  ein  Theil  der  Städte 
völlig  verschwunden,  ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise 
bewohnt ;  die  Inseln  waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  ver- 
ödet, auf  welchen  Verbannte  ein  freudeloaes  Leben  fristeten.  Noch 
trauriger  ist  die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zustän- 
den seiner  Zeit  entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemer- 
kungen anderer  Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings 
gelangten  einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem 
gewissen  Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entyeeder  der 
Kaiser  selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und 
Wissenschaft  fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung 
der  Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremden- 
verkehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist^). 

1)  Hertzberg  1,  461. 

2)  Hertzberg  1,  495  ff,   Mommsen  C.  /.  L.  HI  n.  498. 

3)  PHn.   N.  H.  4,  13.   Strtbo  14  p.  Ö65. 

4)  Ptusan.  7,  17,  3. 

5)  Hertzberg  1,  493.  498. 

6)  AcU  apost.  18,  12.   Boeckin«  ffot^  IHfn.  Or.  p.  277. 
Tj  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Znsilndo,    welebe  zu  geben   nic]|t 
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Nach  der  BesiegUDg  des  Antiochus  bei  Magnesia    am   Sipy- 
los  3)  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  489  den  Consul  Cn.  Man- 
lius    nach    Asien,    um    die    Bundesgenossen   des   Antiochus    zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und   die  Territorialverhfiltnisse   Asiens  zu 
ordnen.     Das  erste  Geschäft,    namentlich   der  Krieg     gegen    die 
Galater,  nahm  das  Jahr  489  ganz   in  Anspruch 3],  Manlius    blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien  ^)    und   regulirte  im  FrObjahr  4  88, 
unterstutzt  Yon  zehn  Gommissaren  des  Senats  in  Apamea  Pbry- 
giae  den  Besitzstand  in  der  Weise  ^j,  dass  Lycien  und  Cairien  an 
die   Rhodier,  Mysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,     endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidienj 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  ^j ,    seine 
wird  ProTins  Unabhängigkeit  behielt  7).     Im  J.  624=433  starb  der  leUte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern^).     In   dasselbe  Jahr  wird  officiell  der    Ur- 
sprung der  Provinz   Asien   gesetzt;    denn  auf  den   Cistophoren, 
einer  Münze,    welche  dieselbe  in  ganzen,   halben   und  Viertel— 

meine  Absicht  ist,  findet  man  bei  Zinkeisen  Gesch.  Griechenlands  1  S.  516—574 
und  im  zweiten  Theile  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

1)  Uebdr  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  ron  Bergmaon 
De  iifia  Romanorum  provineia,  Berol.  1846.  8 ;  De  Asiae  Bomanorum  proomeioe 
praesidibut  im  Philologus  II,  4(1847);  De  Aaiae  Bomanorum  provinciae  cMiaii' 
tut  liberli,  Brandenburg  1856.  4  (handelt  nur  von  Rhodus).  W.  Merckens  Qwmioäo 
Bomani  Asiam  provineiam  eofuiituerint  exponütif,  YratislaTiae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264  ff.,  endlich  W.  H.  ^'addington  Fa$te$  des  province$  AsiatiqueB  de  Vempire 
Romain  deput$  leur  origine  ju9qu*au  thgne  de  Dioelitien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  areh,  Explication  dea  mseripUonB,  T.  UI  p.  6ÖÖ  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8. 

2)  Liv.  37,  38 —,44. 
8)  Liv.  88,  12  ff. 

4)  Liv.  38,  35. 


der  Inschrift  von  Priene,  Waddington  n.  195  — 198;  eine  andre  Inschrift  von 
Heraclea  ad  Latmum  in  Carien  enthält  ein  Oecret  des  Manlius  und  der  10  Ugatif 
durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie  garantirt  wird.  Waddington  n.  588. 

6)  Polyb.  22,  27.   Liv.  38,  39. 

7)  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44,  14:  benigneque  amidtiam  renovare  volentibua  legatU 
retpoMum. 

8)  Livius  epU.  58.  59.  PluUrch.  TL  Oraeeh.  14.  Instin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.   PUn.  N.  H.  33  S  148. 


5)  Liv.  38,  37.  38.  39.   Auf  diese  Entscheidung  wird  Bezug  genommen  in  f 
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Stücken  geprägl  hat^),  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 
cialaera  von  624=4  332).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die  ^JJ^jJ*' 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Aristonicus  (431 — 429)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  685  =  129  M\  Aquilius  die 
Provinz')  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge  Grenzen. 
Oiympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte,  Caria  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste^).  Von  den  übrigen  Theilen 
des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Chersonesos  zu 
Macedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird  *) ;  Phrygta  maior  kam  an  Mithridates  V  von  Pontus  •)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  120^)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt^) ;  Lycaonien  und 
das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit  den 
Städten  Castabala,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne  des 
Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus  ge- 
fallen  war^);    Pamphylien   und  Pisidien  wurden  ebenfalls   noch 

1)  S.  M.  Pinder  Ueber  die  Gistophoren  ond  über  die  kaiBerlichen  Silberme- 
daiUon»  der  Römischen  Provinz  Asia,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  Berl. 
Acad.  1855.) 

2)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Gistophoren  von  Epbesus,  Nysa 
und  Philomelinm.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  O.  S.  544  tf. 
und  in  Pinder  und  Friedländer,  Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I,  .1  (1851) 
p.  26  ff.  Borghesi  DeW  era  Efesina ,  Oeuvres  2,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620  =  134  v.  Ghr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.  S.  Glinton  Fast.  HeU.  III  p.  419.  Waddington  Fa$tes  I  p.  19. 

3)  Strabo  14  p.  646:  Movioc  ß'  'AxoWaoc  direXftdiv  Siraroc  aexd  hixi  irpea- 
ßeuTwv  hxkxfi^z  n?;v  ^TropvtaN  eU  t6  vuv  £ti  oufJL|jk£vov  r!jc  ToXlTelac  0X"^f**-  ^®^" 
leius  2,  38.  lastin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C,  I.  Or,  2920  = 
C.  I,  L.  I  n.  557. 

4)  Garien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antfochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  f^ei.  Polyb.  30,  5;  31,  7.  Liv.  44,  15.  Appian.  5yr.44.  Mithr. 
23.  Im  J.  129  muss  es  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welchem  es  später  an- 
gehört. Die  Bestandtheile  der  Provinz  nennt  Gic.  pr .  Flaeco  27,  65 :  namque  ut 
opinor  Asia  vestra  eonstat  ex  Phrygia^  Mysia^  Carla,  Lydia. 

b)  Gic.  in  Pison.  38,  86. 

6)  Appian.  B.  Mithr.  57.  lustin.  37,  1. 

7)  cnnton  JP.  HeU,  IIl  p.  426. 

81  Appian.  B.  Milhr.  11.  12.  15.  56. 

9)  lustin.  37,  1 :  fiUi»  Ariarathi$ ,  regis  Cappadoeiae ,  qui  eodem  hello  oeei- 
dtratj  Lyeaonia  et  CUieia  datae.  unter  Gilicien  ist  nicht  die  nachherige  r5mis(;he 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Gappadociens  zu  verstehn.  Und  zwar  biess  e^tens 
eine  der  10  Strategien  Gappadociens  Gilicia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15), 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  Stück  von  Gilicien,  das  nördlich  vom  Tau- 
rPB  lag,  zu  Gappadocien  geffigt  worden.  Strabo  12  p.  534.  535:  itpo^CY^vero 
V  (>9Tcpov  irapd  'PoifJia(o>v   h.   Tfjc   KiXixta;    toTc  icp6  'Ap)^cXÄ)u  xal  ivßexdttj 

Bön.  Alt«rtk.  lY.  12  ^^ 
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x\\v\\\.  l>osc'lzf,  sondorn  zusammon  mil  Phrygia  mniorj  d.  h.  den 
nn('lilierigr*n  (iorichtsbozirken  Apamea  und  Synnada  *;  wahrschein- 
lich iTsl  103  V.  Chr.  ;il.s  Provinz  Ciiicion  in  Besitz  genommen '^^ . 
Die  phrvfiisehen  Diöcesen  hhehen  indess  nachher  nicht  dauernd 
l)t*i  Cilirion:  in  den  Jaliron  (\i — of)  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien  ^, 
ninn  darf  daher  annehnM*n.  (hiss  Sulla  oder  Murena'im  J.  672=82 
diese  Ver^nderunü  der  fiponze  vornahm,  als  er  Cibvra  zur  Pro- 
vinz  Asien  zo^  \  .  In  den  Jahren  öti — 50  waren  die  drei  Diüeesen 
Cib\ra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus  welchem 
(irundo,  mit  Cilicien  vereini|;t '. ;  seit  49  dagegen  werden  sie  im- 
mer zu  Asien  izerechnel'').  Das  östliche  Phrygien  dagegen,  die 
sogenannte  -apcupsio;  mit  den  Städten  Apollonia  und  Antiochia. 
ist  wenigstens  seit  30  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen  worden'). 
statthaitr^r.  Zur  Zeit  der  Hepuhiik  hatte   die  Provinz  in  der  Regel  einen 

proprat'lnr  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte  "^j ;  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 


Aso-Jt,;.  Von  dieser  Land««  haft  spricht  Iii«tiii.  *a.  j».  O.  S.  Jnnge  De  CUiekie 
oriyine  p.    2U.  21. 

i)  Fliii.    y.  //.  ;')  S  lOJ.  lüü. 

'2)  S.  unten  den  Ab^^hnitt  Cilicia.  IMe  Anwc:jieuheit  des  P.  Lentaliu.  Pro- 
•juJtstors  des  Promnsnls  von  Asien  Trebonius.  in  Pauiphyüen  im  J.  43  war  nur 
durch  Kii<<tunf;en  \eraniasät,  die  er  dort  im  Interesse  der  Morder  Cästrs  Tornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehiirte.  (Mc.  ad  fam.  12,  iö. 
Drumann  2,  544. 

3)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Narhricbten  über  die  Verwaltang  de« 
L.  Valerius  Flaccus  (62  —  (>l|,  für  welchen  Cicero  die  Vertheidigong  in  dem  Ke- 
j»elund(rnprocess  iTihrte,  des  ^).  Tuliins  Cirero  (1)1 — r»8),  des  C\  Fabius  Adrianiis 
(fiH — 07)  und  T.  Ampius  lialbus  (f)? — 00 ),  worüber  auäffthrlich  haudelt  Bergmann 
im  Philüi«>Kiis  a.  a«  0.  S.  (»44.  (iTO — 67^.  andererseits  ans  den  l'istophoren,  die 
('.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinüer  p.  Ol»7.  5(i8.  Korghesi  Oruvrti  1, 
2:1  »T.  2,    U\i\  n.J 

4)  Strabo  13  p.  iVM.    Waddington  rnutt«  p.  22. 

f))  Hergmann  a.  a.  O.  S.  (»44.  ()78 — (ISO.  Von  den  Proconsuln  Cilicieqs 
P.  Lentulus  (Oü— r)3),  Appius  Claudius  Pnlcher  (OS— Ol)  und  Cicero  (Öl — i'iO) 
^ind  (..'istophoren  in  Apamea  und  L.-iodiren  geschlagen  worden.  Finder  p.  047. 
Vgl.  auch  «len  Abschnitt  über  Cilirien. 

G)  lier^rmann  a.  a.  ().  S.  OSl.  0S4.  Für  das  J.  40  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Kniptehlung>8chreiben,  da-^  Cicero  ad  fam.  13.  07  für  den  Laodicensor  Andro 
an  den  damaligen  proprattor  Aniae  P.  Servilius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  ei 
prfninria  inea  CiUcUnsi,  riü  ^rit  TO£i;  oioiXT;a£i5  Asiatiea.^  attribulas  fuisse^  nulio 
suin  ftimiliariuH  usus  qwmi  An-lrrnf.  so  sind  unter  diesen  Diöcesen  nicht,  wie  No- 
risiiis  will,  Laodicea,  Pamphylia.  livraonia,  sondern  Cibyratica  (Laodicensis),  Apa* 
mr'iisis  und  Synnadiuisis  /u  ver>tchn.    Vgl.  P>orgmann  a.  a.  0.  S.  643. 

7)  Apollonia,  gewöhnlich  Api)llonia  Pisidiac  ^«^nannt.  gehörte  ursprünglich 
v.u  \sien.  denn  es  bedient  sich,  wie  es  scheint,  der  gleich  zu  besprechenden 
sullanisrhen  Aera  von  84.    Waddington  n.  1192=  C.  /.  Ur.  3073. 

H)  S.  IiiiTÜber  Bergmann  I>f.  Asine  lifmunujrum  provinciae  pratBidibut  im 
Philologus  IJ.  4  (1840  p.  G41— 090,    Waddington  FnMes  I  p.  20  ff. 
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fuDgh^enden  Consuln,  wie  z.  B.  LucuU  im  J.  74,  oder  ein  Con- 
suljir  mit  dem  Titel  procansul^);  bei  der  Tbeüung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
ProeoDsul  mit  ew(iU  Fa^ces  verwalkt  ^).  ]>em  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Rciiiublik  gewöhnlich  drei  kgati^)^  während  eines 
Kriegßs  auch  mehrere^),  beigegeben;  nadi  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei^};  er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai®), 
upter  den  Kaisern  im  Juli^)  an  und  zwar  in  Ephesus^),  der 
Hauptstadt  dar  Provinz^),  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Verws^lumgssU^  haUeo^^^}. 

IfAch  der  ers(^  Einrichtung  der  Provinz  durch  U\  Aquilius 
ist  4ie  Verwaltung  denselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,   von  Lucullus,   von  Pom- 

1)  So  SuUa  Coa.  88|  proeonsul  Aaiae  87;  C.  Trebonius  Coa,  auf.  45,  pro- 
conaul  Aaiae  44 ;  P.  Ventidius  Bassus  Coa,  auff.  43 ,  procoa.  Aaiae  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

2)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  MonmiB^n  Staatsr.  I,  304. 
Wenn  in  der  Inschrift  OreUi  798  =C.  J.  L.  II  n.  4114:  Tib,  Cl.  Candido  Coa, 
'XV.  vir  a.  f,  Ug.  Augg.  pr.  pr.  provine.  H{iapaniae)  C{iierioria')  et  in  ea  duei 
terra  tnarique  adveraiu  rebelUa  h.  h.  p.  B.  item  Aaiat  die  Worte  item  Aaiae  noch 
abhängig  sind  von  legatua^  was  unklar  ist,  so  hat  Candidas  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimins  SeTefus  gegen  Pescennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.    S.  Uenzen  Inacr.  p.  78. 

3)  L.  Valerius  Flaccus ,  seit  62  ▼.  Chr.  propraetor  Aaiae.  and  Q.  TuUiiis 
Cicero  (61 — 58)  hatten  drei.   Bergmann  p.  671.  673. 

4)  So  dem  Lucullus.   Bergmann  p.  666. 

5)  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legaiua  provinciae  Aaiae,  Hen- 
zen  6007.  6461;  ^^attM  pro  praetore  provinciae  Aaiae,  OreUi-Uenzen  2761.  3658. 
6454.  icpeoBe'jir^^  'Aoloc  C.  I.  Gr.  3532,  besser  Borghesi  Ofuvrea  2,  10;  7:pea- 
ßeuTiT]«  xai  avTiöTpdTTjYOC,  C.  1.  Or.  2977,  besser  Waddington  n.  147*;^T:peaß6UTf|« 
avTiOTpa-nj^o;  C.  i.  Or.  4238^. 

6)  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mal  61  und  reiste  zurück  im  Mai 
58  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Belse  nach  Asien. 
Cic.  ad  fam.  12,  16. 

7)  Die  Abreise  aus  Rom  wurde  von  Tiberlus  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Casa.  57,  14;  von  Claudius  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Cass.  60,  11. 

8)  Ulp.  Dig,  1,  16,  4  S  5:  in  ingreaau  etiam  hoe  eum  obaervare  oportet y  ut 
per  eam  partem  provineiam  tfiyrediotur,  per  quam  ingredi  mtOfia  eat,  et  quaa  Oraeei 
iKihr^^a^  appellani  aive  tiaxdKXouv  obaervare  y  in  quam  primatm  eioitatem  veniat 
vel  üpplieet:  magni  enim  facietU  provincialea  aervari  aibi  eanaueUtdinem  iatam  et 
huiuamodi  praerogativaa.  quaedam  provinciae  etiam  hoc  habenty  ut  per  mare  in 
eam  proviaaeiom  proeonMul  veniat,  fü  Aaia^  aeUieet  uaque  adeo,  ut  imperator  noater 
A$Uoninua  Auguatiia  ad  deaideria  Aaianorum  reacripaerit  proeonauU  neeeaaitatem 
impoaitam  per  mare  Aaiam  applicare  xal  tcun  p.-nrpoTCdXcaiN  "E^soov  primam  atUngere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Münzen  mit  LCPEUlQN  A  KATAilADYC  d.  h.  pHma 
adnavigatio.  Eckhel  2,  518. 

9)  loseph.  Ant.  14,  10,  11. 
10)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

12* 
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peius,    von   Caosar  und   von  Augustus.     Die  Grundlage   UXr  alle 

suiiani«che  •'^P^^**''^"  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla 
CuDhtitu-  YQppi  jaiire  8i  «eblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine 
neue  Zeitrecliiiung  beginnt  *)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortfuhrt'-;:.  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena^j  bezog  sich 
tlieils  auf  die  Feststellung  der  Territorien*),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an  einzelne  Stddte*:,  theils  auf  die 
Abgabenverhältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  \2\)  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  .1.  1'i{3,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
fmanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  {decttma)^ 
das  Weidegeld  {scriptura  und  die  Zölle  {portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censon»n  an  römische  puhlicani^  d.  h.  Ritter,  angeordnet^].  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gcgenUl)er  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben   an  dieselben   abzuschaffen;    wenn   er 


\)  Die  Sullaiiidche  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  I.  Gr.  III  Addenda  p.  1103 
festge.stellt  hat.  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  iAt  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  607.  668.  (Hi9.  671. 
1G7'2.  11)74;  (iordus  G77-688;  Coloe  700  ff.;  Sllandus  709.  710;  SaitU  1667. 
1068;  Philadelphia  1069;  in  Phrygia  maior:  Tralanopolis  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  I.  Gr.  3892.  3896;  Eucarpla,  Waddington 
772;  in  Phrygia  epictetus :  Cotiaeum  802;  .\ezani83I.  945.  966.  980.  998;  An- 
oyra  1012;  in  Mysia :  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

2)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727j 
und  Aezani  noch  f>08  n.  Chr.    Wadd.  n.  980. 

3)  Appian  lässt  den  Sulla  xaOiaTaaBai  x^^v  'AatiN  {Miihr.  61.  62)  and 
ebenso  den  Murena  (^Mithr.  04j.  Die  constituta  SuUae  erwähnt  auch  Tac.  Arm. 
3.  02. 

4)  Die  (irenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  031  und  Cic.  ad  Q.  fr.   1,  1,  11   ermähnt. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Tac.  Ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften,  welche  Laodicea,  Kphesus  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C,  I.  L,  1 
n.  587.  588.  589. 

0)  Bei  Appian.  H.  C.  5,  4  sagt  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamnin  : 

%rk\  E'jli'j;  d|ie(vov£5  Ojaiv  t^'xev  'Arrd/vO'j  •  oO;  "ydip  iTeXeiTC  cpöpo'j^  'ArrdlXu), 
jxsUTixaaev  "Jfxiv,  (i^ypi ,  STjfjioxircuv  dvopöv  x^i  rrotp'  i^fxTv  ^rvcfA^^ov ,  ^^tjtc 
^(ipüjv.  V.T.ii  0£  döcTjaev,  oO  ttoo;  tä  •zixi.-i^^vzn  uuiv  to^^xafAEv,  cbc  äv  flfM^c 
axivO'jvov  «fopov  it.\i'['j\\kf^,  duA  jjtipT^  cp^peiv  twv  dxdorore  xapTC&v  ^Trerdl^MLCv, 
Kva  xal  Twv  dvavxtcuv  xoivojviwjxev  upiiv.  täv  oe  Tayxo  rapd  rfjc  pouXijc  jaiwOU- 
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dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt^), 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen 2) ;  denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpächter  3)  bis  auf  Cäsar, 
der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provindalen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte ^) .  Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die .  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte^),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  EiuiheUaiig 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  Stricte.' 
Kriegskosten  <^)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  6S 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben^),  im  J.  63 

/ 

{ji^NCDV  ivußptC6vTiDN  6p.Tv  xa\  iroXu  nXeiova  ako'jvrmv,  Fcifio^  KaToap  toin  |i.ev 
^ptjjidTOJv  xd  Tplxa  6jiiv  dy?jxev  &s  ^xeCvotc  i^pexe,  xdc  V  Cßpeic  Ena\}9&i  *  üixiv 
^dp  Toü^  f^pw^  dTr^Tpe<|«v  a^etpecv  napd  t^  if^o>pYo6yToiv.  Gic.  Verr.  3,  6,  12 : 
ceteris  (jprivineiis)  aut  impositum  veeiigcd  est  eertiim,  quod  aiipendiarium  dicHur 
—  —  aui  censoria  locatio  conaUtuta  est,  ut  Asiat  lege  Sempronia.  Fronto  ad 
Verum  p.  121  Frankf. tsp.  125  Naber.:  iam  Chraeehus  loeabai  Asicun. 

1)  Mommsen  R.  0.  2,  351,  der  die  Einführung  einer  festen  jährlichen  Ab- 
gabe Asiens  bereits  dem  Snlla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mithr.  62,  bei  dem 
Sulla  sagt:  [jl^vou^  6p.Tv  iTrtfpdcpo)  7:^e  ixms  cp6pouc  iaeve^xetv.  Es  fragt  sich 
indess,  ob  dies  ein  festes  Tributum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der  bis- 
herigen locatio  censoria  flxirte  Summe. 

2)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  $  33:  nomen  autem 
pubiieani  aspemari  non  possunt  (Asiam),  qui  pendere  ipsi  vecligal  sine  publicano 
non  pottierint^  quod  iis  aequaliter  Sulla  descripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von  Sulla  vorgeschriebene  Welse  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hände.  Plut.  Luculi.  20. 

3)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Plut.  lAtcuU,  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  pubiieani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7 : 
T.  AuftdiuSj  cum  Asiatiei  publiei  exiguam  admodum  particulam  habuissety  postea 
totam  Asiam  proconsulari  imperio  obtinuii  (wahrscheinlich  69  v.  Ohr  Bergmann 
Philologus  2,  650).  Gic.  de  imp.  Pompeii  6,  15  (a.  66)  von  der  Provinz  Asien: 
üa  neque  ex  portu  neque  ex  deeumia  neque  ex  seriptura  veciigal  eonservari  potest. 
Cic.  de  l.  agr.  2,  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiae  porttu,  quid  seriptura,  quid 
omnia  transmarina  vedigalia  iuvaburU  tenuissima  suspieione  praedonum  aut  hostium 
inieeia?  Cic.  ad  Att.  1,  17,  9:  Asiani  (equiies)^  qui  de  eensoribus  eonduxeruntj 
questi  sunt  in  senatu,  se  cupidiiate  prolapsos  nimium  magno  eonduxisse;  ut  in- 
dueereiur  loeatiOf  postulaverunt.  Diese  Yerhandlang  dauerte  von  61  —  59,  wo 
Cäsar  den  Wunsch  erfüllte.  Soet  Caes.  20.  Garatoni  ad  Cic.  pro  Planeio  14. 
Im  J.  60  instralrt  Cicero  ad  Q,  fr.  1,  1,  11  f.  ausführlieh  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  pubiieani  in  Asien ,  im  J.  51  empßngt  derselbe  in  ^phesus 
den  Besuch  der  deeumani  Asiens  (ad  Att.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  Att.  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  operas  in  portu  et  seriptura 
Asiae  pro  magistro  dedit. 

A)  Appian.  S.  C.  5,  4.    Dio  Cass.  42,  6. 

5)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  62:  (taipi^Ofo  ^k  Taud^'  ^xdarotc  ^fcb  xaxd 
iidXcic  und  genauer  CasRiodor  (Mommsen  Die  Chronik  des  Cassiodorns  Senater 
p.  622)  ad  a.  670 :  his  eonss.  Asiam  in  XLIJU  regionea  Sulla  disiribuit.  Die 
Zahl  Xmil  haben  der  Parisinus  und  Ciispinianus ,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

6)  Appian.  Mithr.  62  Die  ganze  Summe  giebt  Plut.  LucuU.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

7)  Ueber  das  JaJ^r  82  s.  Cic.  in  Verr,  ad.  II,  1,  35,  89:  deeem  enimnaoes 
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werdeh  die  vecUgaiia  nicht  in  Rom;   sondern  in  Asien,   flicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet^),  und  dass  auch  CSsar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen'  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässl 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,   dass  Asien  auch  spster  in 
regitmes   serfieP)    und    dass   in   den  Hauptorten   derselben    sich 
Archive  befanden'),  in  denen  die  Vermessungsdocumente,  welche 
der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen*),  die  Besitzurkunden ^)  und 
die  Uypothekenacten  ®)  aun)ewahrt  wurden.    Bei  der  grossen  An> 
tahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens  —  äie  wird  auf 
500  angegeben  7)  und  betrug  noch  zu  iustinians  Zeit  über  900^) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grossere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,   wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien  ^)  und  unter  Gabinius  in  ludaea 
coweniu»  geschah ;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Bezir- 

iuridici. 

iu88u  L,  Murenae  popultu  MiUsius  ex  pecunia  vectigedi  populo  Romano  feceral^ 
sicut  pro  8ua  quaeque  parte  Aslae  eeterae  chltates.  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Gic.  pro  Flaeeo  14,  32:  descripsit  autem  pecuniam  ad  Pompetl  rationem,  qune 
ftät  aecommodata  L.  SuUae  deicripttoni :  qui  cum  omne$  Asiae  civitates  pro  por- 
iione  in  provineia  deseripaisset ,  iUam  rationem  in  hnperctndo  sumptu  et  Pompeitu 
et  Flaectis  ieeutu$  est. 

1)  Cic.  pr.  Flaeeo  37,  91 :  at  fructui  isti  Trallicmorum  Globulo  praetore  ve- 
rUerant:  Falcidius  emerat  HS  nongentis  milibus. 

2)  Merckens  a.  a.  0.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grand  auf  diese  Eintheiluiig 
die  regio  Apamenüf  regio  Eumenetica  (Plin.  N.  H.  5  S  113),  regio  Milesia  (PÜn. 
N.  n.  ii%  9ö),  regio  Philadelphena  (C.  i.  Or.  3436:  2cou-?|poc,  leßaOToa  diiEXco- 
^epoC)  ßoT)d6c  iitCTp^TcoDv  ^eyettivoc  ^PiXa^eX^T^viJc)«  wiewohl  es  immer  unsicher  sein 
wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Ilegionen  oder  ein  Stadtbezirk 
überhaupt  gemeint  ist. 

31  Ein  dpxcTov  in  Smyrna  C.  /.  Or.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  h.  2842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
n.  3892;  ein  ^patAfMiTeiov  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943. 

4)  Uygin.  de  Umit.  consi.  p.  205  Lachm. :  agri  vectigaUs  mulioB  habeni  eon^ 
aUiiUiones.  In  qtubfudam  provinciia  fructue  pattem  praestant  oertom,  alU  fuHUa$, 
alii  $eptimas,  alii  ptfcuntom  et  hoe  per  aoU  aesUmaUonem,  Ctrta  enim  preUa  apris 
constituta  tunty  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  sectindi,  prati,  aiLvae  gUmdiferae, 
sthae  vulgaris f  pascuae.  Hia  omfUbus  agris  vectigal  eU  ad  modum  ubertatit  per 
»ingula  iugera  conetituiiMi.  Horwn  aesUmio  ne  qua  tuurpatio  per  faleai  proftsaio- 
nes  fiat^  adhibenda  est  mensuris  diligentia.  Neon  et  in  Pkrggia  et  tota  A$ia  et 
huiusmodi  causis  tarn  frequenter  diaconvenit  quam  in  Pannonia. 

5)  C.  /.  Gr.  3264.  3266.  3286. 

6)  Daher  dp^etov  ypew^XeCxiov  in  Smyina  C,  /.  Gr.  3282  oder  ypeofuXd- 
«tov  in  Aphrodisias  n.  2826.  2827.  2829  u.  ö. 

7)  Philoatratus  V.  soph.  p.  56,  21  Kayser  =  Opp.  1  p.  235,  25.  Apollonii 
Tyanensis  epist.  58  in  Pbilostrati  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  losephus  B,  1.  2, 
16,  4.     Statius  8ilv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  StiUlten.     Vgl.  Arisiidos  1 

♦  p.  770  Dind. :    oütc  Yokp  iröXct«  TOOot'jTac  rdc  raooic  o6(e(i.la  dO.Xt)  t&v   itao^v 

icap^cxai  oSxe  5i?j  xdc  y^  pÄYloTac  xota^rac. 

8)  Kuhn  2,  264  rechnet  nach  Hierodes  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

9)  S.  8cite  117. 
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ken  wieder  mehrei^e  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmünzen,  die  Gistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus:  Prägorte*) : 

Alabanda^), 

Adramyttium  ^)  Adramyttiura 

Apamea  ^)  Apamea 

Cyzicus  *) 

Ephesus  ^)  Ephesus 

Eumenia'f^) 

U  S.  über  diese  Pfnder  a.  a.  O. 

2)  Plin.   N.  H.  6%  109 :  Alabanda  libtra  quae  eonverUum  tum  cognomif%avU. 

3)  Plln.  N.  H.  b  %  122.  Der  Convent  erstreckte  sich  bis  Apollonia  ad 
Rbyndacum. 

4)  Plin.  /V.  A.  5  $  106:  Urlius  {convtnius)  Apameam  vadU  ante  apptUatam 
Celaenas,  dein  CiboUm,  Cicero  ad  AU.  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
ChrysoBt.  Vol.  11  p.  68.  60  R. ,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  (SXXa  re 
Iftvn  icepiotxei  ^coXüavBp^raTa  —  x«l  to6toic  Äicaaw  äLyopäv  6fjLeic  xai  £6vo5ov 
irape^eove  ti?)v  «(rröv  ;c6Xiv «pö^   5e  to6tou  al  h{%*ii  Tcap'  ix^  dr^ty^fii 

[>T)TOp(DV,    ^Ye{Jl6v0IV,    6K7)p€TÖW   H.  T.  X. 

5)  Dass  hier  der  Hellespont  (vgl.  Cic.  ad  fam.  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus hatte,    ist  wahrscheinlich  aus  Aristides   Vol.  I  p.  544  Dind. :    o^pe  ^  xal 

Ttepl  Tfjc  i^Vf/oz  ck  K6C1XOV  ^$6$ou  ^evoii^vrjc  ^5t)7^««fjLat  • «utoc  (^  xal 

TQTijffa  t6v  de6v  otjfifvat,  ät€  itai  Stx&v  o^otüv  *al  tiv  «(Xoiv  BeofAivcuv  Ijxeiv. 

6)  Plin.  A\  //.öS  120.  loseph.  i4fi<.  16,  6,7,  wo  Antonius  schreibt:  o\  h 
TTQ  'Aola  xatoixoDvTCC  'louSatot  —  SixaioooTouvxt  (jioi  iv  ^E<p£9<p  bir^^ei^av  x.  t.  X. 
Aristides  I  p.  525  D. :    futd  TaGrot  Seßf^po«  —  eU  ti^^  'E^eoov  xottcJci   &ixSiv 

7)  Diu  Inschr.  Yon  Euiuenia  In  Phrygien  C.  /.  ^r.  3902^  enthalt  ein  (cXto- 
Ypfl(^T)fjia  Tou  flivftoiraTOU  x^l  (j^^iauta  rfj;  'Aolac,  welches  aufgestellt  werden 
soll  ^v  Tat;  doT]'You{A£v<x(c  twv  Sio(xt)aeQ>v  rtSXeotv.  Zu  diesen  niusste  also  Eume- 
nia  gehören,  tnter  ^io(xT]9t;  iät  nun  gewöhnlich  der  Gerichtdbezirk ,  conventus, 
zu  versteh B.  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1 :  ex  ptcvineia  mea  CÜieiensit  eui  $ci$  TpeTc 
$(0(x'f]oet<  Asiatieaa  aUributas  fiUssey  n&mlich  Cibyratica,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629:  eU  ^t  t9)v  oOfy'uotv  Ta6t7)v  o'j  p,ixpd  ouXXafißdivet  to 
TOüc  *P»fAa(ou;  v.ii  xard  «püXa  SieXetN  autöuc,  dXXd  Ircpov  TpfSrov  SiaToSat  rdc 
$iotxi^9etc ,  iv  Ott;  td;  d^opalouc  iroto^t«  xal  rdc  (txatodooCac.  p.  631 :  o^hht 
S'  i^TTOv  iv  Tat?  jAC^loTat;  ü^dZßrai  ^lotxVjWOi  tf^c  'A«tac  1^  KtBupaTtxf|.  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  eine  eigene 
^(o(xT)Otc  erhielt  (Die  Chr.  U  p.  205.  208  R. :  xal  toIvjv  Bcoix'^oecDC  vüv  icp&rov 
d'/deioT);),  bezieht  eich  dieser  Ausdruck  auf  den  conventus.  Dio  Chrys.  II  p.  195  R.: 
xdl  (jLi?|v  ti  vüv  «upiBeßijxo;  Tiepl  t?)v  Yjarripav  itöXw  tö  piev  dXv]8i<  ärrtrnn 
TToXX&v  xol  xvtCci  TOü«  oXXouc  Ttdvra;,  vri  ^  rd;  Slxac  6jjLeI;  dico^lyeof^e  xat 
i:ap'  Op-lv  auToOc  d-varxi)  xpNeoOat.  Aristides  I  p.  527  D. :  xai  -ydp  i^\  izi  rffi 
(totX'^osmc  T^c  iccpi  £fi.upNav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  oonvmtus  nicht  nnl>edingt  beweisend. 
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Conventus:  Prägorte: 

Laodicea  >]  Laodicea 

Nysa 

Pariuin  ?  2) 
Pergamum^)  Pergamum 

[Philadelphia «] 

Philomelium  ^)  Philomelium  ®) 

Sardes')  Sardes 

Synnada  ^) 
Smyma  ^)  Smyrna 


1)  PI  in.  N,  H.  5  J  105 :  una  (furudicCio)  appellqtuT  Cihyraiica.  —  convt- 
füuni  to  XXV  ehitaUs  ceUberrima  urbe  Laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Ge- 
richtstag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  AU,  5,  21,  9. 
ad  fam.  3,  8.  5;  15.  4,  2. 

2)  Die  ( istophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zutbeUt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansiebt,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  O.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  daas  der  eonventu$  des  Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  In  Kyzikos 
sich  versammelte. 

3)  Plln.  N.  H.  b  $  126.  Cic.  pr.  FUwco  29,  71.  Aristides  I  p.  532  D. : 
dyopä  h'  "Jjv  Stu&v  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  ^e  %th^  rfyt  re  icpöoo^ov  i^cjpe 
TYjv  n(>4^(  xhs  -J^^epLÖva.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  longe  elarissimum  Asiaei 
es  hatte  40,000  nokl-zat  und  im  Ganzen  120,000  Einw.  Galen  Vol.  Y  p.  49. 

4)  Nach  Plin.  N.  H.  5  $111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des. Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  ixXo^euc  gewählt 
sei ,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  dv  iPiXaSeX^lqc  (ixbottj- 
p(oi<.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Proconsul  und  den  Legaten: 
el(  hk  r^iv  <I>iXa5eX;p(av  d^ (xovxo  ol  7tE|A^p^£vTe«  xal  ^v  fjiev  d^p^otpLOc,  di(  l^oov, 
■^jji^pa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  iq  td  •^^d\i.}^'zaL  dice- 
Qt^ooav. 

5)  Philomelium,  nach  Kiepert  das  heutige  AlL-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconium,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  ad,  II  in  Veirr,  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  convenfut  der 
Provinz  Cilicien.  Cic.  ad  fam,  3,  8.  5.  Ibid.  6:  iitdem  diebut  meua  conventus 
erat  Apameae^  Symnadis^  Philomelii,  tuuB  Torsi,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2;-  >ad  Att. 
il,  20,  1.  Später  Ui  sie  wieder  zu  Asla  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  5,  2,  25  (erst  bei  Hieroclbs  ist  sie  Pisidien  zugetheilt  p.  672)  Auch 
Plinius  N.  H,  b  ^  95  erwähnt  sie :  hos  includit  Lycaonia  in  Asiatieam  iurisdictio- 
nem  versa  ^  cum  qua  conveniunt  Philomelienses  ^  Tymbriani  u.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

6)  Einen  Cistophorus  mit  dem  Stadtnamen  Ol  und  der  Aera  SZ  d.  h.  67 
8.  bei  Borrcll  Numismatic  ChronieU  VlII  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlos- 
sen.   Pinder  hat  diesen  Cistophorus  übersehen. 

7)  Plin.  N.H.  5  S  111. 

8)  Plin.  JV.  ».  5  8  105.  Cic.  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2:  ad  Att.  5,  20,  1; 
5    21    9 

9)  Plln.  JV.  J5r,  5  S  120.   Cic.  pr.  Flacc.  29,  71. 
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Conventus:  Pragorte : 

Tralles  ^)  Tralles 

Thyatira 

[Tabae?]«) 

In  der  Kaiserzeii  werden  unter  den  Städten  Asiens  ttber- Metropolen, 
haupt  drei  Glassen  unterschieden,  al  fir^TpoiroXeK;,  al  Ijfouoai  ^-^o- 
pa^  Six«av  und  a[  IXarrou^  TcoXetc^).  Nur  über  die  erste  Glasse 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden  ^) ;  allein  in  Asien 
gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert,  mehrere 

1)  Plio.  N,  H  6  ^  108  führt  Tralles  nicht  als  convenUu  auf,  zum  deutlichen 
Beweise,  dass  sein  Verzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  eonvfn- 
ius,  Cic.  pr,  Flaceo  29,  71:  cur  not»  Fergami  ^  Smyrnae,  Traüibus^  ubi  et  multi 
cives  Bomani  mnt,  ti  hu  a  nostto  magittratu  dieitur.  loseph.  Ant,  14,  10,  21 
in  einem  Rescript  des  Proconsuls  Serrilius  Qalba:  7rp<KeX8(&N  {i,ot  i^t  TpdD^Xeatv 
df^ovri  TÖv  d^öpatov. 

2)  Die  Annahme  dieses  Pragortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeuvre9  2,  163,  welche  Pinder  nicht  gelcannt,  Mommsen  C.  J.  L,  I  p.  556 
(^Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachtens 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesf  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  \on  Liebe  G.  N.  p.  227  herausgegebene  Ci<:tophoru6  falsch  gelesen  sei.  Icli 
kann  ver4rhern,  dass  auf  demselben  steht:  PVLCHER  IMP  und  unten:  HPA 
MQNOS,  also  Ktp.cD'vo^  oder  Tlficovo;,  nicht  aber  MIAQNOIS.  Was  zweitens  den 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  betrifft ,  so  steht  dieser  links  am  Rande ,  und  ist 
von  ihm,  da  der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  lA.  Jedoch  hat  das  I  oben 
einen  horizontalen  Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  ATIA  vermu- 
then  kann.  Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist 
sicher,  dass  vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  be- 
merken, dass  im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei 
Pinder  Taf.  I  n.  3  abgebildeter  Cistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls 
ganz  deutlich  TA  liest,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  fest- 
steht, dass  AIIA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stlick  des  Fl  ist.  Sollte  nicht 
auch  Borghesi  sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeu- 
tende, selten  erwähnte  Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct 
eines  conventus  zu  sein,  hat? 

3)  Modestin.  Vig.  27,  1  (de  exeuaaiionihus),  6  J  2 :  5rep  ÄijXoÜTai  i^  im- 
OToX"?)«  'Avrmvtvo'J  toQ  E^aeßouc  fpa^eiTnii  ah  ttp  xoivfp  rfjc  Aota;  —  i^«  ioriv 
t6  xc^diXaiov  toöto  öiroT£Ta7JA^vov  *  AI  fJtev  Ädfrcou«  TiöXei«  Suvavrai  tt£vTe  bTpou^ 

dteXel?  ftc^w  —  a\  hi   fu(Couc  icdXet;   i'rrä a\  hi  pi^iOTat  n^Xetc  hi%a' 

Eix6;  ^k  T«p  uiv  (le^lorcp  dpi8(i(p  ^^piFjoaa^i  täc  p-tirpoTröXei«  rfi-v  ^Ovmv, 

Tip  hk  5euT£p<p  rdc  ijpOaa^  d^opdc  (txd>v ,  t<}>  hk  Tplxcp  xac  XoiTtdk-  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12:  si  quis  ex  maiore  vel  ex  minore  civitaU  originem  ducitj  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  tirfrcs  magnifico  stcdu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  m^ropot««  kommen. 

^  4)  Procop.  de  aed.  5,  4:  i^  ou  ^  %a\  el^  {jiT^rponöXeoc  d^ioifJA  "^X^ 
(Mocesus) '  o&co  ^^p  icöXiv  n^v  iTp<6TY2v  toD  Idvouc  xaXovoi  'FofMitoi  *  de  B.  Ooih. 
%  23:  A&&(J^o«  hk  afixri  piiv  izp4rrri  tön  iv  IliXT]VOtc  itöXediv  ioxtv,  t)v  ^  pit)- 
Tp^icoXtv  XG^N  vcvo(i.(xaoi  tou  Idvouc  'Popiaiot.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Siime  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Heradea  in 
Bithynien,  Tyros  und  Milet  (s.  S.  187  Anm.  8). 
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Metropolen*;,  von  denen  naiuenllirh  Sniyrna^;,  Sardes^),  Perga- 
muni^j,  Lainpsacus^j  und  Cyzicus^}  bekannt  sind,  so  dass  die 
wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noch  besondere  Titel,  irpcorri  itasoiv 
xal  lieiffarrj'),  icpciTr^xal  }Ui[iorr^y  firjtpoitoXic  ttjC  Aa(ac^),  annimmt. 
In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhandensein  mehrerer  Metropolen 
seinen  Grund  darin,  dass  diese  Provinzen  aus  verschiedeDen, 
früher  selbständigen  Thcilen  zusammengesetzt  waren,  wie  wir 
dies  bei  Bithynien  nachweisen  werden;  sowohl  in  Asien  als  in 
Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei  dem  eitlen  Streben  der 
meisten  Städte  nach  einem  besonderen  Titel  die  Würde  der 
Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  verliehen  wird®).    In  Asien 


1)  Nach  der  Yerorduuoj^  de«  Cutcalla  Dig.  1,  16,  4  $  5  muM  der  Proooo- 
snl  Asiat  toiv  (iT^Tpon^Xecov   E^sgo-v  primam  aUingcre. 

2)  C.  I.  Qr.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welobe  InsckrifteD  in  die  Zeit 
des  Gommodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179<^  ans  GaracaUa*ä  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

3)  Auf  Münzen:  Mionnet  4,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  /.  (^.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  'Aaiac,  A'jStac,  'EXXdooc  oi  (d.  h.  rpoiTTj)  f^r^pöireXu,  über 
welchen  Titel  s.  Spanheim  Ve  praest.  ei  luu  num.  I  p.  618.  Kckhel  3,  116. 

4)  Unter  Caracalla,  C.  /.  Or.  n.  3538.  Mionnet  S.  5,  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.  Eckhel  2,  472. 

5)  Unter  Caracalla,  Eckhel  2,  458.  Mionnet  2,  566. 

6)  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  /.  Or.  3497.  3665.  Ueber  Halioarnaat  nod 
Magnesia  (Mionnet  3,  148.  S.  6,  238),  denen  dasselbe  Prädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  2.  583.  529. 

7)  EcJthel  2,  521.  C.  I.  Gr.  2968. 

8)  C.  1.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 

9)  Das  belehrendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nicaca  in  Bithynien, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  mpl  npoTclov,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or.  XXXYIII  Vol.  II 
p.  141  R.  sagt,  nept  6v^fjiaToc  }iu5^ov,  und  p.|144:  t][Aeu  %t  o(6fulla,  iA^  irA- 
Ypoi^(b(Aiv  itou  TrpAroii  t6  «pwxctov  l^eiv  iroTw,  dv^pec  NtxojiTjSet ; ,  icpooTiiov; 
—  o'j  tl  t6  d^eXöc  ^OTw;  ou  t(  tö  iprov;  dj  o5  Tt^Tepov  rXovac<ÄTEpoi  y6vtj«6- 
ucda  Tj  pteiCovec  ^  (uvanGTspoi ;  x.  t.  X.  p.  i48:  %(ixtf^%aot  hi  upievv  j^«et«v 
07)uo3(a  (die  römischen  Statthalter!  xat  y^pmrcai  xa^anep  tot;  tratSiotc  iip-tv,  oU 
noAXdxic  dvrl  t&v  (xcy(otidv  TtpoTeivsTai  td  |jiixo<5TaTa'  —  tot  y«P  ToiaOt«,  i^' 
oi;  jx^Y«  9pov«ite,  Ttapd  iraai  |xev  toi;  6p&ui;  evvooujAdvoi;  SiaTTTuetrxi ,  udXtaia 
Be  7:apd  toi;  'Pcofiiatoi;  Y^^<öf*  **''*i  "^^^  xaXgiTai  t6  2ti  i>ßpi3Tixd)Tepov  'KXXtj- 
vixd  djxapTtjfjiaTa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  npcÄrrj,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  ist ;  durch  Valentinian  und  Valens  erhielt  Nioaea  auch  den  Titel 
Metropolis;  auf  dem  Concll  von  Chalcedon  451  actio  XIII  (^Concil.  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  fr.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei ,  es  wird  aber  entschieden ,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Hechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Rescrlpt  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt :  'H  r£pt 
Td  Tcpi^iXiliiwi  T?j;  r^Xem;  rfjc  (»ftexlpa;  itdX«t  tjrApiaoa  A^yaift  ouW)Ä«ia  ?pu- 
Xot/injÄCTOf  •  oute  "jäo  if)  'jrp*>oiN)X7)  rij;  ttfi^^  T»y  Ntx«£«Dv  :t4X€to;  t^  ^fxatov 
t6  üfifctepov  hd^axan  pXd^ai,  6rM€  ir.j/j^-cm  rb  d^tofA«  r?j;  Nixotx7)Bi»v,  cdrcp 
ixcivTj,  Yj  ^v  Seut^ptp  t^Ttcp  O'jaa,  piTjtpor^Xe»;  ^^i^va  utaXcitai.  Unter  den  Con- 
cilbeschlfissen  helsst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  O.  p.  147):  ^wi  li  ffirri  ir^Xet; 
oid  f^a\i.iLdxms  ßaaiXixftv  tif  tf^;  |iy)tp07:4Xew;  itipt-^^^av  6'<6jxoiti,  |i4vtj«  diro- 
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ist  dies  besonders  unter  Garacalla  geschehen  und  zwar,  wie  es 
scheini,  bei  denjenigen  Städten,  in  welchen  sich  abwechselnd 
die  Peslgemeinschafl  Asiens  (to  xoivöv  'Aaia?)  versammelte.  Denn  Lwidug. 
in  Bezug  hierauf  wird  zwischen  den  Städten,  welche  theilnehmen 
und  beilragen,  und  denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet, 
unterschieden^).  Zu  den  letzteren  gehören  Ephesus 2) ,  Smyma^), 
Sardes^),  Pergaraum<^),  Gyzicus^),  wahrscheinlich  auch  Lamp- 
sacus,  Philadelphia^).  In  anderer  Beziehung,  nSmlicb  als  Haupt- 
ort der  43  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xoivov  bilden, 
heisst  Miietus  (ATjtpoTcoAu  t9j<  'Icovfa;^). 

Vielfach  ist  femer  Über  die  Bedeutung  gestritten,  welche  die 
asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  itpalrif]  verbanden  •),  den  Ephesus, 
Pergamus  und  Smyma   führen,    neben  welchen  HytUene  irpw-n) 

Qixetaiv   Sixaloi^.     Auf  die  Anmassung  des  Titels   der  Metropolis  geht  das  £pi- 
granmi  Jacobs  Anth.  Gr.  III  p.  94  n.  7: 

loT«  [xtjTp^TüoXt;  trpÄto'^  it6Xic,  elta  Xe^eöftoB 
jjit]Tp6TroXi5  •  fJt9)  vuv,  -JjNixa  [trfii  it6Xi?. 

1)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  ß.  sagt  in  Apamea:  xol  ia-^v  täv  Upmv  rij; 
*Aolac  |i.£TeoTiv  'jjjLiv  ttj;  xe  oaTrdvrj^  Toaouxov,  2oov  iwiwon^  rau  itöXeoiv,  dv  au 
doTi  xd  lepd. 

2)  Münzen  mit  noiv&v  'Ao(a<  Eckhel  2,  521;  vgl.  Euseb.  H.  Eccl.  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Chiysostomas  erwähnten  Upd,  d.  h.  ein 
vaoc  rjjt  'Aoiac,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asla,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  4,  209^),  sondern  ein  für  die  Feier  des  %ois6s  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dpycspeu«  'Aola;  vamv  t&v  in  'E^locp  C,  1.  Gr.  2987b  ^  eine 
dp/t£petix  'Ao(a^  ^aoO  xo'O  dv  'Ktpia<p  ib.  3415.  ^ 

3)  Kewöv  'Aalai  in^Smyrna,  C\  l.  Or.  n.  247.  1720.  2810b,  in  Add.  3208. 
3910.  0804  lin.  26.  5913  üb.  26.  5916.  Eckhel  2,  560.  C,  L  Gr.  2741 :  Mdp«oc 
OtiXinof  'AntcouXifjio;  Et^puxXTf^,  dp/ispeö^  'Ao(ac  dTco^Seiffilvoc  ^aäv  xal  r&v  ^v 
£(ji6pvx2  t6  ß'.  Eine  dpytipeta  x^c  'Adloc  vaA^  r&v  iv  £(JL6pv^  n.  3211.  3508.  3151. 

4)  C,  I,  Gr.  6918:  £dp(etc  xoiviv  'Acta«,  n.  3461:  dp^iepeut  rij«  'Aöiic 
varav  xwv  i^  AuSC^  2ap6tav&v.  Eunap.  p.  57  Böiss. :  6  li  (lalianus)  dpviepia 
diro^ei^ac  x6>»  dfvftpa  (den  Chrysanthfus)  %o\  x^v  Yuvaixa  xfjt  Au^ii«  xoi  Ott' 
^xeCvoic  iTctTpitjiQic  ewttt  xäv  ^Xov  x^v  «Tpeoiv,  auxo«  £itl  xöv  Ilepotx^^v  ouv^y^^ 
t[^Xe{ao>». 

5)  Kow6v  'A<y(a«  £v  üep^dfAtp,  C.  /.  Gr.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  11 12b.  Vol. 
III  n.  5806.  Ein  dpyiepg^;  *A<j(ac  vo&n  x©v  ^v  ütp-tdai»  C.  I.  Gr.  3416. 
3494.  3839. 

6)  Koiv6v  'Aola;  h  KüC(x<p,  C.  /.  (7f.  3674.  3675;  ein  dpyiEpei«  x^c  *Aota« 
vao^  xoQ  iv  KuCix(p  n.  3662.  lieber  den  Tempel  selbst  s.  meine  Schrift  Cyzlcus 
und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

7)  Kotvov  'Aow;  iv  i^XaicX^ciqi,  C.  /.  G'r.  1068.  3428. 

8)  Kotviv  Yt'  iröXeov  auf  Mfinxen,  Eckhel  2.  508,  vgl.  Boeckh  C.  I,  Gr.  3461. 
Ein  dr/H^^  xil«  1wv(««  Ib.  n.  2880.  C.  /.  (/r.  2878:  x^«  rpiiixTjc  x^  'I»v(«« 
(jixtc^^C  xal  i&TjxpoiT^XeoB«  noXX&v  xai  fie^dX^v  Tt^Xecov  fv  xe  Tij>  flömp  xal 
xfj  Ai^^ittip  ital  icoXXayoO  Tf)<  oixou|ji^yr}<  MiXt^oIoiv  U^)«««  Y}  ßouXTj. 

9)  Eckhel  4,  282  ff. 
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Aioßou^  Samos  icpairrj  'liov^o^,  Tralles  vfmr^  ^EXkaio^^)  heisst. 
Da  derselbe  nicbi  identisch  ist  mit  dem  Titel  \»,7ixfwoXi^^)j  so 
könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chryso^tomus^)  glau~ 
ben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theiis  haben  nur  drei 
Städte  den  Titel,  theiis  widersprechen  sowohl  Dio  Chrysostomus 
selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie  den  in  Asien 
geführten  Streit  icepl  irpu>Te{(ov  ^)  als  einen  eitlen  und  lächerlichen 
darstellen^).  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses  RangverhäUniss  der 
Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und  siebente  Stadt  gab<^}y  sich 
nur  auf  den  Vortritt  hei  dem  Festaufzuge  bezieht,  mit  weichem  die 
Spiele  des  xoivov  Aaia^  eröffnet  wurden  ^j. 
Frei*  Von  Wesentlicherer  Bedeutung  war  das  Privilegium  der  Frei- 

heit  (auTovo(ua),  welches  theiis  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.,  theiis  wegen  ihrer  im  mithridatischen  Kriege 
bewiesenen   Treue,   theiis  aus  unbekannten  Gründen   viele  der 

1)  Dieser  Titel  bezieht  sieh  auf  das  xocvöv  rTj;  'EXXdSoc,  wozu  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  J.  Or.  5852),  d.  h.  auf  den  Bund  der  Ilav^XXvjvEc,  der  seit  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.    S.  Boeclch  C.  /.  Gr.  2910.  3822. 

2)  Ein  und  dieselbe  Stadt  fuhrt  beide  Titel.  Auch  In  Bithynien  heisst  Ni- 
comedia (AT^rpÖTioXt;  xal  icpt&TTi  Beiftuvla^,  Nicaca  dagegen  Tcpcdry),  aber  nicht 
fAT]TpoiToXi;.  Dio  Ohrys.  II  p.  148  R. :  oiv  6e  t6  {acv  t9J(  fAirrrpoiToXcosc  öfxiv  ^of^a 
a^mipczo^  ig,  TÖ  hk  täv  irpcrreico^  xotvov  ij,  xi  xiToi  touto  eXarcouade; 

3)  II  p.  69  R. :  TOt^apouv  pi-^ivro^  ^opilC«  itpö«  It/jj'^  n6kzmz  tö  xftv  hi%9r*y 
xa\  TcavTEc  ioTrouSdlxaoiv  bizip  o65ev6(  oStos*  {x^Teort  hi  a^xo?  xotU  npfi^atc  ir6- 
Xeotv  iv  (jilpei  icap*  Ixoc 

4)  Aristides  I  p.  771  Dind. :  «p^pe  ^  xal  xd;  tröXetc  ln£k%m  xdc  itepl  xou 
npaixeioü  vOv  difAt>Ao>fx£va;.  In  der  Rede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
gamum,  Smyrna'und  Ephesus,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  dpidpiib 
xplxt)v,  oi  x<£?ei.  Philostratus  V.  S.  8  In  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  -^piCcN  t^ 
]SfA6pNa  twtip  x&v  va&v  xal  xwv  iic'  a6xoic  Sixa(oiv.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninus  geführt.  Kai  dirvjXdev  if)  £(A6pva  xd  npoixeia  vtxwtfa.  Vgl.  Ue- 
rodian.  3,  2 :  dp^alov  xoöxo  Trd^o;  'EXX-fivmv,  oi  np6c  dXX-^Xouc  oxooidCovrcc  dci, 
xal  xouc  6i:ep^6tv  5oxoOvxac  xaOatpetv  d^Xovxec,  ixp6)^o>oav  xif^v  'EXXd&a. 

5)  Die  Stellen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  186  Anm.  9.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  St&dte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  al  ii:ay*\}[iXii  (p.  790),  al  xwv  ovo- 
jjtdxiov  eO^iitai  (p.  791),  auch  nach  Dio  Cass.  52^  37:  di:oivuu,(at  xive«  xeva(. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen   np(6xou;  'Ao(ac  xdXXet  xal  fu^^dei. 

6)  Magnesia  ist  i^U\k7i  xfjc  'Aola<.  Eckhel  2,  527.  Aspendus  in  GiUcien 
xplxY)  xcuv  ixel.   Philostratus  v.  Apoll,  1,  15. 

7)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  4,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  d  yAi  xt  vuv  5oxeTxe  a6xou;  6ic^p  r?J(  7cpoiro|ji.7ce(ac 
xaXd;  d^oiviCeo^at,  xa^dKtp  Iv  piuorr)p((p  xtvl  itaCCovra;  67rep  dXXoxp(o'j  itpdffj.axoc, 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Conrils  von  Chaloedon  (451)  bei  Haenel  Corpus 
Ugum  arUeiust.  p.  220 :  xal  ei;  x6  s^fj;  a6x6v  (den  Bithyniarches)  oxi^'avxec  iv  rg 
6uxxlpqc  iröXst  npoUvat  i(hoic(9afAev  *  SiaptcvircD  xolvuv  de  x6  Sti]^exic  if)  ouvfjdeta 
aikin,  xal  i^  «öXic  byAs  (Nicaea)  fitjxpÖTCoXi;  foxtu,  tJJc  «uvrj^sla«  xfjc  ^itl  x^ 
tipoöKcp  xo'j  Bi^uvidpxou  5tafjLCvo6oi];. 
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asiatischisn  SUidte  erhalten  hatten^),  unter  welchen  Alahanda^), 
Aphrodisias  ^j ,  Apollonis  *) ,  Astypalaea  ^j ,  Caunos  ^) ,  Chios  ^] , 
Cnidus^)^  Cos®),  CyÄicus^®),  Ilium*^),  Magnesia  am  Sipylus*^), 
Mytilene>'),  Mylasa"),  Phocaea^*),  Samos*«),  Stratonieea "),  Ter- 
niera  ^^)  und  Teos  *•)  bekannt  sind.  Indessen  ist  weder  dies  Ver- 
zeichniss  voHstSlndig,  noch  l8sst  sich  ein  solches  überhaupt  auf- 
stellen ,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  unerheblichen 
Vorwanden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Römische  Golonien  c«ioi»i«n 
gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Aiexandria  Troas^^)  und 
Parium^i).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstörung  durch  ein 
Erdbeben   unter  Augustus    grossentheils  -von   Römern    colonisirt 

1)  Dio  Casä.  37,  20  (von  Pompelns):  Tti  Te  izKtim  Iftvtj  twv  iv  tJ  'Aö(a 
TiQ  V}ite(fKp  TÖre  autoTc  ^vrov  v6(&oic  xc  i((otc  xal  iroXcTclau  xerreoDf^oaxo  xal 
S(ex69|i.7]oev,  &OTe  xai  Sfiüpo  a^Touc  xol;  &7:'  ixeivou  vofA.io&eToi  ^pijodai.  loseph. 
Ant.  16,  2,  4  l&sst  den  Nicolans  Damascenus  von  ganz  lonten  sagen :  el  f^P  ^xXof (- 
oaivTO  ri^^  ireiXai  ßaoiXfiUv  xai  riliv  vüv  ^fx*^^!  iioXXaiv  SvtoiV;  8oa  7ipö(  e6(at' 
uoviav  aiToTc  iiri&coxcv,  Ixt  xaxa  icivToiv  dpxEi  xö  |i.iQ%^t  ^ouXouc  dXXd  iXeu- 
v^pou;  cpa(veo&at. 

2)  Pliu.  N,  H.  b  $  109.    Liv.  43,  6.    Eckhel  2,  &71. 

3)  PUn.  N,  H.  b  %  109.  Die  Stadt  erhielt  darch  Antonins  in  den  Jahren 
39—35  dXeudeptav  *al  dtlXetav,  C.  I.  Or,  n.  2737.  2845. 

4)  Cic.  pr.  Flafico2d,  71,  vgl.  S  74. 

5)  Plin.  N.B.  4  S  71. 

6)  Plin.   N.  H.  bl  104. 

7)  Plin.  iV.  -ff.  5  S  136.  C.  i.  Ör.  2222. 

8)  Plin.  iV.  Ä  5  S  104. 

9)  Seit  Claudias  hnmunis,  Tac.  Ann.  12,  61. 

10)  Strabo  12  p.  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  (Dio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  anfs  Nene  24  n.  Chr.  Dio  Cass.  57,  24.  Snet.  Hb.  37.  Tac.  i4nn.  4,  36. 

11)  Strabo  13  p  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  Ann.  12,  58.  Callistratus  Dig, 
27,  1,  17  S  1.  C.  /.  Gr.  3610. 

12)  Appian.  Mithr.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  Ann.  3,  62.  Liv.  €91.  81. 
C.  /.  Or.  Vol.  II  p.  581». 

13)  Plin.  A\  H.  5  S  139.  Vellei.  2,  18.  Plut.  P&mp.  42,  vgl.  Dio  Chrys.  H 
p.  621.  622  R. 

14)  PUn.  iV.  -ff.  5  S  108.  C.  /.  Or.  2695*». 

15)  Dio  Cass.  41,  25.    Lucan.  Pkars.  5,  53. 

16)  Plin.  N,  H.b  %  135.   Dio  Cass.  54,  9. 

17)  Plin.  iV.  Ä  5  S  109. 

18)  Plin.  iV.  H.  5  S  107. 

19)  'AauXo«  xal  d^opoXö^tproc,  C.  1.  (?r»3045. 

20)  Allgelegt  von  Augustus.    PUn.  iV.  ff.  5  $  124.    Paulus  Dig,  50,  15,  8 

und  mehr  bei  Ziimpt  Comm.  tpigr.  I,  378.   £in  demrio  eoloniae  und  ein  duumvir  1 

Waddington  n.  1734.  1740^.  C.  /.  L.  III  n.  392.  ^ 

21)  Plin.  iV.  -ff.  4  S  48;  5  $  141.  OrelU  n.  512.  Zumpt  a.  a.  O.  Colonia 
Julia  Pariana  in  der  luschr.  Waddington  n.  1731,  eolonia  n.  1746.  1747. 
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worden  ^)  und   nahm   seit   dieser  Zeit  den  Namen  Caesarea   oder 
Caesarea  Tialles  an^). 
Diocietia-  Aü)   Knde   des   dritten   Jahrhunderts  wurde,    wahrscheinlich 

nische  Tbei- 

lung.  von  Diooletian,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen  zer- 
*  le^Al,  die  in)  Jahre  297  bereits  bestanden^)  und  sich  in  den  fol- 
(^enden  Jahrhunderlen  erhielten.  Es  sind  dies  4.  Äsia  procon-- 
suhiris^  damals  ein  schmaler  Küstenstrich  von  Assus  bis  zum 
Maeander  mit  der  Ilst.  Ephesus"*),  2.  Ilellesponlus  oiii  der  Hst. 
Cyzicus  unt^r  einem  cotisvluris''],  3.  Lydia  mit  der  Hat.  Sardes 
unter  einem  consuian's*'*),  4.  Ph^gia  prinia  oder  Phrygia  Paca- 
iiana  mit  der  Ilst.  Laodicea,  der  westliche  Theil  Phrygiens  bis 
herauf  nach  Ancyra  Phrjgiae  und  Aezani,  unter  einem  praeses'], 
5.  Phrygia  secunda  oder  saiulnn's,  der  nordöstliche  Theil  Phry- 
giens mit  der  Ilst.  Eukarpia  und  den  SUldten  Dorylaeum,  Syn- 
nada  und  Metropolis^]  —  der  dritte  Convcntus  Phrygiens,  Apamea, 
gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisidien  — ,  6.  Caria  mit  der  Hst.  Apbro- 
inaitUirum  disias"),  7.  Insularum  provincia^^),  iTzapyJa  vtjSwv^*)  oder  vtiScov 
xuxXaOüDv  ^2)^  welche  53  Inseln  umfasste  ^^;,  und  zu  der  nach  Hiero- 


Ij  Agathias  Hist.  2,  17   nennt   die   Stadt  drcixta.     Dann  sagt  er:    v^v  o-jv 

l>ic  h  TpaJJsZai  xoitoixoDvte;  Pcutxaioi  werden  erwähnt  C.  /.  Gr.  2927.  »Sie 
lialnJM  einen  eijienon  curator^    C.  I.  (ir.  2930. 

2)  Eckhel  3,  12.'».   C  /.  Gr.  2921).    Waddington  z«  n.  600». 

3j  Mommson  V(!rz.  d.  li.  Provinzen  von  297.  Abb.  d.  Berl.  Acad.  18Ö2 
S.  ÖÜO.    >Vaddington  Fasten  I  p.  20. 

4)  T]  Trepi  ^K;p£Oov  *Aaia,  Eunap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  I  p.  60:  dlv96«aTW 
a'jTov  ^TTiaTTjOa;  rf,;  vüv  loiw;  'Aaia;  xoiXo*j|i£^rjC.  ASttj  hk  drö  ElfipTdfjiO'J  t6 
dXtTEvec  ezr/o'jca  rpo;  Ty,v  u7:£{>xEip.^vTjV  -J^Tieipov  dypi  Kapia;  diroripiveTQu,  xst 
<5»  T(xdiXo;  oi'jVrj;  Trspi^patpei  t6  rpo;  A'JÖ(av.  llierocle;»  p.  6i)8  ff.  Ueber  den  Um- 
fang dieser  unti  «ier  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  (hig,  eceU$,  III 
p.  4SI  ff. 

f))  Ilierorlos  p.  661. 
6J  Ifierocles  p.  669. 

T)  Phrygia  prima  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Yerzeichniss  bei  Silvins, 
Paentiana  in  der  Noiitia  l>iyn.  und  bei  llierodes  p.  ()64  f. 

5)  Phrygia  secunda  im  veroneser  Ver%eichnisR ,  später  immer  BohUari*.  In 
tier  i\otiiia  hat  sie  einen  jpraent»  (A'o(.  />.  Or.  l  p.  7),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
ronAidaris. 

9)  Unter  Diorletian  hat  Caria  einen  praeses,  C.  I.  L.  III  n.  449.  So  auch 
einen  Yj^syiiuv  unter  Constantins  11,  (\  I,  Gr.  2744.  2745.  Noch  in  der  Notitia 
i^t  <iie  Provinz  präsidialisrh ,  bei  Hierooles  p.  ()87  conäularisch.  I-eber  die  Me- 
tropolis Aphrodisias  s.   Boeckh  zu  f.  /.  Gr.  2712.  2746. 

10)  Leber  die.*ie  vgl.   Kuhn  II  S.  202.  277.    Merrkena  a.  a.  O.  p.  11  ff.    . 

11)  llierocle«»  p.  68;').  VM. 

12)  'FiTTiccavio'j  £*/H£Oi;   bt*i  Constant.   Porphyr,  de  raerim.  I  p.  793,  3;   7il7, 
12  Bonn. 

13j  Descripiio  ioiius  orbis  ed.  Uothofr.   1628  p.  43,   auch  in  MüUer  Oeogr, 
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les  namentlich  die  Studie  Rliodus,  Cos,  Samos,  Chios,  Mylilono, 
lethymna ,  Tencdos.  Porosi'leiio,  Andros,  Tenos,  Naxos,  Faros, 
liphnos,  Melos,  los,  Thera,  Anior^os,  Astypalaea  gerechnet  wur- 
Ion').  Wenn  Sex tus  Rufus  die  Kinrichtung  dieser  Provinz,  deren 
letropolis  Rhodus  war^),  dem  Vespasian  zuschreibt-' .  so  ist  dies 
1  sofern  richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Frei- 
eil,  welche  ihm  von  Clauchus  genomnten,  aber  auf  Neros  Ter-  • 
b'cndung  wiedergegeben  war^),  unter  Vespasian  eingel)ilsst  zu 
aben  scheint •*'].  Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Insehi,  der 
*rovinz  Asien  einverleil)t  worden  sein :  denn  einer  eigenen  pro- 
incia  hisulnrum  geschieht  zuerst  unter  Dioch'lian'*')  und  später 
riers  ErNvilhnung^). 

XXIX.   Bith3niia  und  PontUB'<j. 
Das  eigentliche  Bithvnien,  d.  h.  das  Kilslenland  vom  Rhyn-  irithynien 

!_•  ttfiii-«  .,1  II  *  Provinz  lt. 

lacus   bis  zur  Mündung   des   Sangarius-')    kam   nacli   dem  Aus- 
terben  der  bilhynischen  Könige  ^'^j  durch  das  Testament  des  letz- 


ifii.  II  p.  r)2S  B. :  inde  quae  sir  voruntur  Cyrladas  rmtubiK  numtro  quinquayinta 
'tM,  qunt  omnex  mum  iudicem  habent. 

1)  llit'rorics  p.  BS6  nennt  ansstinleni  FliTiXo;.   welcher  Name  cnrrunipirt  ist. 

2}  Wesseling  nd  Uierorl.  p.  4f^l  Bonn.   Tonstantinns  I'orph.  a.  a.  O. 

3)  Sex.    Riifii«    hr.    10:    et    mb    VespaMmno    principe    Innilnrum    prorinria 

4)  Dfo  Cass.  Gl),  24.  Tacr.  Ann.  12.  r)S.  Anf  das  V<'rtlien>t  dos  Nero  nui  tViv 
nnel  bezieht  man  da«  Kpi^ramm  Antliol.  Pal.  II.  60.  S.  Jacobs  nd  Anih.  (fr.  II. 

p.  .'>!,  vpl.  Siiet.  A"«r.  7.  Veber  das  rriihert*  Vorhältniss  zwiürhon  lihodus  und 
om  ».  Sriincfdorwirth  iictsch.  der  Insil  Kliodns,  Iluiliponstadt  1S()S.  S  S.  123  tV. 
ÖJ  Snet.  r«.«p.  S:  Lyrhim,  Hhodum,  Tiiizuntitim,  Samum  —  in  prnrinritirum 
yrmemi  redeyit,  was  wiederholt  wir«!  von  Kntrop.  7.  19.  Knseb.  rhrcn.  p.  IGU  Seal. 
I  dem 'Pooia%ii;  des  DIo  ChryxosHtomus .  der  am  Anfang  d<*r  Ueiriening  des 
enpasiaii  gehalten  zu  <;ciii  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  jzoscliildert.  Vol.  II 
.  621 .  625  R. 

6)  Ein  praeße»  pror.  inaut.  nnter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  Mytilene 
relli  10.'>9,  besser  C.  /.  L.  III  n.  4r)0.  Dersidbe  scheint  erwHlint  zn  werden  in 
er  Ins4'hr.  von  i'oA,  (\  1.  L.  111  n.  4()(1.  Eine  ViTorcinniii:  an  d«»ii  prae»es  inMi- 
irum  aus  dem  .lahre  293  .<.  Cod.  lust.  !^  22.  f). 

7)  S.  PfOthcifr.  ad  Cnd.   Theod.  ID.  m.  H2.    Boerkin«:  nd  \.  IK  Or.  p.  145. 

5)  l'eber  diese  Provinz  handeln  \.  (Jn.  <>.  ScliO(>nenianii  Ih  Itithynin  ei  Ponto 
rorintia  H^muintt,  (roi*ttin^e  IS');').  4.  F.  W.  A.  Fnber  QunentinnmH  Pmpnntin- 
vntm  pari,  prior  ^  Ilcrfordae  iSTjH.  4.  Nene  IiiKchrifttMi  von  Bithvnien  k.  bi-i 
fordtniann  in  Sitznnffsber.  d»'r  ba>er.   Acail.  iHJiJ  I   S.  20.»  --2il. 

9)  iStrabf>  12  p.  öl^i.  Ileraclea  uehürte  nebst  dem  küstenlande  Paphla>:ti- 
ieiiH  «seit  Miihridates  Kupalor  zum  Könifrn;irlie  Poiitiis  nn«l  so  bÜKb  (>s  ant-h 
ntcr  den  Körnern.    Strabo  12  p.  i}A  1 :  xotTi/.yWivTmv  oc  täv  fJcfCi/.jiov  i^O.izau 

lUj  8.  über  dici«p  Clint«!!!  Fasti  lUlL  111  p.  410-420. 
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worden  ^)  und  nahm  «eit  dieser  Zeit  den  Namea  Cae^rea  oder 
Caesarea  Tralies  an^. 

Dioetotift-  Am  Ende  des  driUen  Jahrhunderts  wuide,   w^hrsdieinlicfa 

lung.  von  Diocietian,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kloine  Provinson  ler-r 
•  legt,  die  im  Jahre  297  beroits  bestanden')  und  sich  in  den  fol- 
genden Jahrhunderten  erhielten.  Es  sind  diea  1.  Asia  proeomr- 
stilariSy  damals  ein  schmaler  Küstenstrich  von  Assus  bis  zum 
Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus^),  i.  H^Ueffionlus  mU  der  Hsi. 
Cyzicus  unter  einem  consularis^)^  3.  Lydia  mit  der  Itoi.  Sandes 
unter  eiuem  coti^laris^)^  4.  Phrygia  prima  oder  Phrygia  Paco-- 
tiana  mit  der  Hat.  Laodicea,  der  westliche  Theil  Phrygiens  bis 
berauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und  Aezani,  unter  einem  praeses'^)^ 
5.  Phrygia  secunda  oder  salutariSy  der  nordostliche  Theil  Phry- 
giens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und  den  Stttdten  Dorylaeum,  Syn- 
nada  und  Metropolis^)  —  der  dritte  Conventus  Phrygiens,  Apamea, 
gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisidien  -*,  6.  Caria  mit  der  Hst.  Apbro- 

insmianm  distas^),  7.  Insularum  provincia^^)j  iicapy(a  vinacov^*)  oder  vi^ocoy 
xuxXaSov  ^^)j  welche  53  Inseln  umfasste  ^^),  und  zu  der  nach  Hiero- 

1)  Agathias  Hist.  2,  17  nennt  die  Stadt  diroixta.  Dann  Bagt  er:  vOv  ouv 
ol  ixclvQ  daTol  UikoLd^oi  \i.h  ooxIti  av  dixa(nc  xXTj^^cTe-v,  'PaijJLatoi  8i  p.aXXov. 
Die  i^  TpdfXXsoi  xaxoixouvTc;  'PwfjLatoi  werden  erwähnt  C.  1.  Gr.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  cutaiOTy   C.  I.  Gr.  2930. 

2)  Eckhel  3,  125.  C.  /.  Gr.  2929.   Waddington  zu  n.  600». 

3)  Mommaen  Verz.  d.  R.  Provinzen  von  297.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862 
K.  506.   Waddington  FasUs  I  p.  25. 

4)  Y)  rcpl  "Ecpeoov  'Aoia,  Euoap.  I  p.  32  Boi«s.  Derselbe  I  p.  60 :  dvd6icaTov 
a'JTov  dmffiiqaat  Tf)c  vuv  l^[o>c  'Aoiac  xaXoufiivT|(.  AStt}  hi  dicö  EIcpfidiAOu  t^ 
aXiTcvic  inifo^oa  icp6;  xi^v  uKepxei|i.lvnv  '^rcipov  dyj^i  Kap(a(  dnor^vetvi,  lai 
i  TjAttiXo«  OL'jvffi  TiepiYpi^ei  xi  irpö«  Auola^.  liierooles  p.  6o8  ff.  Ueber  den  Um- 
fang dieser  und  der  üirigen  asiatischen  Provinzen  8.  Bingh#m  Orig.  eeelea.  VI 
p.  481  ff. 

5)  Hierocle«  p.  661. 

6)  Hierocles  p.  669. 

7)  Phrygia  prima  h«iMt  die  Provinz  im  veroneser  Yerzeichnias  bei  Silvias, 
Paeatiana  in  der  NoUtia  JHgn.  and  bei  Hierocles  p.  664  f. 

8)  Phrygia  secunda  im  veroneser  Verzeichnisse  apäter  immer  aahUarU.  In 
der  NoUtia  hat  sie  einen  praeses  (Aof.  />.  Or.  I  p.  7j,  bei  Hierocles  p.  676  einen 
connUaris. 

9)  Unter  Diocletian  hat  Caria  einen  prae$€$,  C,  i.  L.  HI  n.  449.  So  aacli 
einen  •i\it^6y4  unter  Constantius  11,  C.  /.  Or,  2744.  2745.  Noch  in  der  Jsoiiüa 
ist  die  Provinz  präsidialisch ,  bei  Hierocles  p.  687  consularisch.  Ueber  die  Me- 
tropolis Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  0.  /.  Gr.  2712.  2746. 

10)  Ueber  diete  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.   Merekens  a.  a.  O.  p.  11  ff.    . 

11)  Hieroeles  p.  685.  686. 

12)  '£it«paviou  Cxlleocc  bei  Constant.  Porphyr,  dt  aaerim,  1  p.  793,  S;  797, 
12  Bonn. 

13)  Deseripiio  totius  orbi$  ed.  Gothofr.  1628  p.  43,   aach  in  Müller  O^ogr. 
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des  iiamentlich  die  Stödie  Rhodus,  Cos,  Samos,  Ghios,  Mytilene, 
Methymna,  Tenedos,  Poroselene,  Aodros,  Tenos,  Naxos,  Faros, 
Siphnos,  Melos,  Io8,  Tbera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wur^ 
den^).  Wenn  Sextus  Rufus  die  Einricfatung  dieser  Provinz,  deren 
Metropolis  Rhodus  war^},  dem  Vespasian  zuschreibt  ^j,  so  ist  dies 
in  sofern  richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Frei- 
heit, welche  ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Ver- 
wendung wiedergegeben  war^),  unter  Vespasian  eingebüsst  zu 
haben  scheint^).  Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der 
Provinz  Asien  einverleibt  worden  sein ;  denn  einer  eigenen  pro-- 
vincia  insularum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian^)  und  spüter 
öfters  Erwähnung^). 


Bithynia  und  Pontus^). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  Bithynicn 
dacus   bis  zur  Mündung  des   Sangarius^)   kam   naoh  dem  Aus- 
slerben der  bithynischcn  Könige  lö)  durch  das  Testament  des  letz- 

min.  11  p.  528  B. :  inde  quae  $ic  voeantur  Cycladas  -mnUas  numero  quinquapinia 
treSj  quat  omnea  mum  iudieem  habenU 

i')  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  n^TeXo;,  welcher  Name  comimpfrt  ist. 

2)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  Bonn.  Constantinus  Porph.  a.  a.  0. 

3)  Sex.  Rnfns  hr.  10:  et  9ub  Veipaiiano  principe  Inmlarum  provincia 
facta  est. 

4)  Dio  Cass.  60,  24.  Tac.  Ann.  12,  58.  Anf  das  Verdienst  des  Nero  nm  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  11,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth.  Or.  11, 
2  p.  51,  vgl.  Suet.  Ner.  7.  Ueber  das  frühere  Verhältniss  zwischen  Rhodus  und 
Rom  8.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  HelUgenstadt  1868.  8  S.  123  ff. 

5)  Suet.  Veffp.  8 :  Lyriam,  Rhodumj  Byzantium^  Samum  —  in  provinciarum 
formam  redegit^  was  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7,  19.  Euseb.  chron.  p.  163  Seal. 
In  dem  'Poltax($;  des  Dio  Chrysostomns ,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Vespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  11 
p.  621.  626  R. 

6)  Ein  praeses  pro^y.  innü.  unter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  Mytilene 
Orclli  1059,  besser  C.  1.  L.  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwihnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  I.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeses  insu- 
larum ans  dem  Jahre  299  s.  Cod.  lust.  3,  22,  5. 

7)  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Tkeod.  18,  5,  32.    Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  145. 

8)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Gu.  O.  Sehoenemann  De  BHhynia  et  Ponto 
provincia  Romana,  Ooettingae  1855.  4.  P.  W.  A.  Faber  OftaesHommi  Ptopontia- 
cairum  part.  jmor,  Herfordae  1866.  4.  Neue  Inachriften  von  Bithynien  e.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  20ö— 241. 

9)  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  KCiBtenlande  Papblago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontns  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  541:  xoraXu^ivroiv  hi  twv  ßaotX^an  i^OXo^av 
ol  *Pcu(AatO(  <ouc  auTou^  Spouc*  9iV^  n^v  'UpdxXeiav  icpoOKcTol^t  T(j>  növtw,  xd 
0  ^7;£xetva  Bt^votc  npoo/wpelv. 

lOj  S.  über  diene  CUnton  FoMti  HeU.  JII  p.  410—420. 


d 
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und  ihr  procoiuu/^)   sowie  desara  Legat  ^  und  Qoaestor'}   wird 
öfters   erwähnt.    Die   Verwaltung   seheint  indess   in    Folge    des 
jtthrlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequenl  ^)  und    maogei- 
haft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederbolentUch   das  Em- 
greifen  des  Kaisers  nöthig.     Zuerst  besuchte  Augustus    im  J.  26 
V.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anordnungen^);   aodami 
puaiu  iD  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kaiserUdien  ausaerordent- 
BiUyni«0.  jj^jj^ij  Coromissar  mit  dem  Titel  hgatui  pro  praeiore  jnrwmdae 
PofUi  et  Bithyniae  contulari  poiestate  in  die  Provins*),  wo   der- 
selbe wahrscheinlich  vom   17.  September  144    bis  Ende   Jaiiiiar 
113    verweilte^),    und   nach  ihm   findet  sich  unter  Traian,    wir 

1)  Ein  Veneiehniis  der  Prooontnln  wird  Waddiagton  gaben;  vorUufla  ■•  BeHwl 
D,  N.  2,  400—403.   Schoemann  p.  10  ff. 

2)  C.  /.  Or.  n.  3M8  wfid  C.  Antlat  A.  laliiu  Qnmdratnj  Oom.  mtff,  93, 
eo$,  ord,  lOö  n.  Chr.  Tcpcoßcun^c  «al  dvtioxpdlTTi^oc  [ndvTOul  «al  Bci^jv(ac  S** 
nannt,  d.  h.  Ugatua  pro  praetore;  n.  3532  heisst  er  irpeaptur^c  fl^vrou  xal  Bt%uv^ 

Marin!  AUi  n.  LVJU  ist  itiUiw  Martmu  UgaU$$  pro  fr,  protiineiae  IVNili  ««  JW- 
tkffniae  proeonaulatu  pairU  iui,  bei  Grat.  471,  1.  2  P.  Staiiu»  PäulUu  leg,  pro 
pr.  PonÜ  et  BUhyniae;  Tgl.  das  Fragment  einer  Inscbr.  Martni  Jbcr.  Alb.  p.  53: 
leg.  prwine,  Pohtl  et  Bithyniae,  Aach  bei  Plin.  ep,  ad  Tr,  31  (40):  taMit  pro- 
eoneulum  legatorumve  ist  der  legatuB  des  Proconanl  lu  veratehn. 

3]  Aus  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quastoren  P.  Opploa  in 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Cie.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kai- 
seneit:  Caepio  Crispinus  14  n.  Chr.,  Tao.  Arm,  1,  74;  M.  Opsius  Navius  Annia- 
nus,  C.  /.  Or,  n.  5793;  luUus  Bassns,  Plin.  ep,  4,  9,  6;  S.  Tadius,  OrelH  3658; 
0.  DlUlns  Voeula,  Henzen  5426;  8.  QninctUins  Valerius  Maximns,  Hensen  5970; 
L.  Bttrboleius,  Hensen  6484. 

41  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32  (41).  56  (64).  57  (65). 

5)  Dlo  Cass.  54,  7 :  %a\  i^  t^v  Ao(av  —  xoiiioftslc  icdlvra  rd  Tt  ixe?  «al  ta  i^ 
T^  Biouvlqi  (tira^v.  Plinius  erwihnt  zwei  seiner  Bdicte,  das  eine  Über  das  in 
den  Stidten  zur  Ffihrung  eines  Amtes  nöthige  Alter  (<p.  ad  Tr.  79.  80),  du 
andre  über  Intestaterbschaften,  ep.  ad  Tr.  84. 

6)  In  der  oft  edirten  Inschrift  auf  Plinius,  Orelli  1172  s  Henzen  p.  124 
beisst  es  nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Mommsen  im  Hermes  3, 
112:  C.  PUniuSf  L.  f,  Ouf.  Caecilku  [Seeundue,  cos.]  Attgur^  I^gat,  propr.  pro- 
vineiae  ^tn[U  et  Blthyniae]y  eontulari  pote9ta[te]  in  eam  provinciam  e[z  $.  e.  tA] 
hnp.  Caesar.  Nerva  TraUmo  Aug.  Oerman{ieo  Daeico  misstu]  u.  s.  w.  und  Tnisn 
sehreibt  an  Plinius  ep,  32  (41) :  meminerbnue  ideireo  te  in  istam  provineiam  mit- 
sym,  fuonjam  imitta  in  ea  emendanda  apparveruni.  ep,  117  (118):  ego  ideo  pm- 
dentiam  tuam  eUgi,  ui  formandi»  ieUue  provitkeiae  morihue  ^^$e  moderartrit  d  ea 
eonsUtuere»,  quae  ad  perpetuam  eiue  prooineiae  fuiefem  eeeent  profkUura,  ep.  18 
(29) :  provineiaUSf  eredo,  proepectum  aibi  a  ms  inieUigent,  nam  et  tu  dahie  opefBm, 
ut  manifettum  $it  (iiis,  eUetum  te  esse,  qui  ad  eoe  mA  loeo  mUUreria.. 

7)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17»  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep„  ad  Tr. 
35  (44^,  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  [ep.  ad  TV. 
100  (lOl)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Janutf, 
zweimal  (ep.  ad  Tr,  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  Ist 
«ine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (H,  295.  913),  Massen  v.  PtMi  p.  129 
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wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger,  noch  ein 
hgaiui  pro  praetore  divi  Traiani  p$*ovindae  Ponti  et  Bithyniae  in 
der  Person  des  C.  luliiis  Comutus  Tertollus*).  Endlich  über- 
trug Hadrian,  nachdem,  wie  es  scheint,  die  Provinz  inzwischen 
dem  Senat  zarttckgegeben  war,  nochmals  die  Reorganisation  der- 
selben dem  Ti.  lulius  Sevenis,  welcher  nicht,  wie  früher  aus 
dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Gassius  geschlossen 
wurde  ^),  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General  des  Hadrian, 
Sex.  lulius  Severus^),  sondern,  wie  wir  aus  zwei  Inschriften 
von  Ancyra  erfahren^),    zuerst  die   leg.   IV  Scythica  in   Syrien 

—165,  Marini  AtU  II,  757 ,  Ciinion  FomH  Born,  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norislus  Cenot.  PU.  dUs,  U  c.  11  Vol.  111 
p.  329  ins  Jahr  HO,  Mazochi  Calend.  Nap.  U,  376  zwischen  107—111;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  {Oeuvrei  %  213;  4,  118;  BM,  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvre»  8,  324  ff.  mr  die  Jahre  109.  HO.  Zu- 
letzt hat  Monunsen  Hermes  3,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen ,  dass  Calpumius  Macer ,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  («p.  ad  Tr.  42  (51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81)  sich  durch  die  Inschrift  C.  /.  L.  III,  777  als  Ugalbiu  Aug.  pr. 
pr,  Motsiae  inferioris  in  dem  Jahr  112 — 113  nachweisen  lässt. 

1)  Orelli  3659  =s  Mommsen  Hermes  3,  1 14.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  Ist  nicht  zu  bezweifeln.   Borghesi  Oetivr.  4,  117. 

2)  Dio  Gass.  69,  13 :  lirel  S'  ^  te  lou^ata  icaoa  ixsxivTjro  (132  n.  Chr.) 

ig^  icpo^oc  ^Io6Xio^  Ssou'Tipoc  {tnfjp^ev,  diic6  Bperavtac  r^  "^p^^  krX  touc  'Iou$a(ou{ 
OToXcU.  c.  14:  t6v  ht  2eouf)pov  Ic  Bi^viav  eiteu^^ev,  oicXcnv  fACv  o6Sev,  ip^ovro; 
^i  xal  intortfTOU  xal  Scxaiou  xal  ^povifxoD  xal  dglmfAa  Ivontoc  ^o|A£yi]v  *  a  ndvra 
in  ixet^ftt  ^v.  Kai  h  (X£v  (i-fj^aire  xal  6t(fnt7]0e  xal  toi  iSia  xal  xd  xocvd  a&rAv 
oSto;,  wh  V)|ji.ac  xöl  i^  .^upo  ael  auroD  li.vyjiAove^etv ,  rn  (e  ^  ßouXig  xal  Tcp 
xXif}p(p  j\  napicpuXla  dvrl  tTJ;  Bi^uviac  ISö^ri.  Dass  der  c.  14  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  identisch  Ist  mit  dem  c.  13  genannten  Oeneral,  lehrt  nicht  nur 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Zumpt  Comm,  epigr.  11  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  4,  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  über  die  beiden  Se- 
vere W.  H.  Waddington  Mimoire  mr  la  ehronologU  de  la  vie  du  rhitew  Aeliu» 
Ariitide,  Paris  1867.  4  (Aus  den  Mim,  de  Vaead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  5,  413  not.  1. 

3^  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C.  /.  L.  III 
n.  28o0,  welche  den  ganzen  etirstu  hfmorwn  dieses  Oenerals  enthilt,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consulat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr,  5,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  Ugaiu»  pr.  pr,  provineiae  Moeaiae  inferioris ,  leg,  pr. 
pr.  provineiae  Brittanniaet  leg.  pr.  pr.  provineiae  ludeae^  leg.  pr,  pr.  provineiae 
Sgriae  war,  wihrend  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwihnt  wird. 

4)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Or,  n.  4033.  4034)  heisst  es 
gleichlautend :  Ti.  Scou-TJpov TtpcoßcOoivTa  is  *Ao(qt  IE  iici9roX<9)c  «al  Tuahi- 

«(XXiov  (koO  'A^piavoO,  f)Y^|A6va  Xsyiw^oc  h  SxulKxiic  xal  (totx'^avTa  tot  h 
Suplf  icp(i7pLaTa,   -^vCxa  UoußXlxioc  MdpxeXXo;  (td^r^v  xtvijotv  Tvjv  'louftaix'^ 

ucTapcß-^t  dlic6  2up(ac,  dvd6icaTov  'AxataCi  icpöc  c  ^d(ß$ou;  7cc{i,^9ivTa  cic  Bct- 
vu^iav  (top^QiT^jV  Tcal  Xo^t^v  bnh  deoü  ^ASptovoO,  Cicap^ov  a(pap(ou  xoO  Kpövou, 
Önarov.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 

13* 
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etwa  132  commandirte,  dann  proconxtd  Achaiae  war,  und  in  den 
Jahren  435 — 437  mit  dem  Range  eines  Isgatus  Atiguiti^  aber  mit 
dem  Titel  SiopdomQ^  xal  Xo^ton^^,  d.  h.  corrector  et  ctKrator^  die 
Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit  blieb  Bithy* 
nien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem  Senate  über- 
lassen 1) ;  indessen  scheint  auch  diese  Anordnung  nicht  ohne 
Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den  kaiserlichen 
Legaten  der  folgenden  Zeit  2)  noch  einmal  unter  Caracalla  mehrere 
proconstdes  provmciae  Ponli  et  Bithyniae  genannt  werden  ^j. 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  sewi  publici  bewacht  werden  mussten  *) . 
Doch  hatte  Plinius  mehrere  Gehörten  zu  seiner  Disposition^},  deren 
Hauptstation  Nicomedia  war^],  und  für  welche  wohl  auch  die  Ge- 
treideeinkäufe  gemacht   wurden,    die  Plinius  einmal  erwähnt^}. 

leg.  IV  8cyih.  und  als  solcher  Vertreter  des  ablesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  182—135),  3)  proeonaul  Achaiae^  4)  icpö«  nivrc  ^aß6ouc  TCCfA^U  eU 
Bidtivlav.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  Bull,  1852  p.  172,  Berichte  der  sachs.  Ge- 
sellBch.  der  Wiss.  1852  Philoi.  Hist.  Classe  S.  127,  aas  Dio  Cass.  53,  13  entwickel- 
ten Kegel,  dass  die  Ugati  Augwti  fünf,  die  pittorischen  Proconsuln  sechs,  die 
Proconsuln  von  Asia  and  Africa  zwölf  Lictoren  haben ,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  5,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134 — 136  oder  135  — 137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Znmpt  Comm,  ep.  II  p.  14  an. 

1)  Dio  Cass.  69,  14. 

2)  Unter  Commodus  war  [Didku  8ev]erus  luUanut  Ug.  Aug,  [pr.  pr.  PJonfl 
et  BUhyniae,  Reinesius  Cl.  VI  n.  42.  Vgl.  Spartian.  v.  Didii  Itdiani  2;  unter 
Septimius  Severus  L.  Fabhu  Cüo  Ug,  Aug.  pr.  pr.  provine.  Pann(pniae')  et  Moe- 
8iae  8up.^  Bithyn(iae')  et  Pontiy  .Grut.  407,  1.  2:=Marini  l»cr.  Alb.  p.  50.  51  und 
Af.  Claudius  Demetrius ,  h  XauLirpÖTaxo«  ÖTtaxixi;  npeaßeur^c  *al  d.vriorpdlTrj'yo; 
Twv  ^eßaOTOJV,  C.  /.  Ör.  3771.  3773.  L.  AlhmHts  Satuminus  —  Ug,  Aug.  pr. 
pr.  PonÜ  et  Bith,  fMurat.  p.  365,  1)  ist  nach  Muratori's  Vermuthung  identisch 
mit  dem  Consul  264;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  VelUiut  Maerinut, 
b  XotfAirpöraxoc  2»i:aTix6?  irpeoß.  xal  dvriorpdhTjYo«  tou  Zeßaorou,  C.  /.  Or.  3747. 
3748. 

3)  So  L.  Coelius  Festus  Orelli  77  s  Borghesi  Oeuvr.  4,  129  und  daselbst 
Reniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen ,  in  welcher 
ein  procoMul  PorUl  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Galatia  pr.  Born. 
p.  134s=Texier  Descript.  de  l'Ä$ie  mßneure  1  p.  189.  Endlich  gehört  ebendahin 
M.  Clodius  Puppienus  Maximus ,  der  238  Kaiser  wurde  und  vor  dieser  Zeit  pro- 
eomulatum  Bithyniae  egit.  (Capitolin.  Max.  et  Balb.  5.) 

4)  Plin.  ad  Tr.  20  (21).* 

5)  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Aceius  Aquila,  eenturio 
eohortis  VJ  equestris  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  OfAcier 
(etwa  einen  trib.  mit.')  8emproniu$  CaeUanu$,  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
praefeetun  orae  PönUeaey  Oaviu$  Ba$sui  (<p.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  alt  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

6)  Plin.  arf  Tr.  74  (16). 

1)  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Cius  (Waddingtpn  Ul 
n.  1159)  vorkommende  Oeniali$,  Caesar ia  Aug.  aervos  vema  dispena(aU>r  ad)  frur 
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Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von  Finanzbeamten.  Schon 
in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine  societas  Bithynica  publica- 
norum  und  namentlich  waren  die  pascua  an  publicani  verpachtet  <] , 
so  wie  auch  die  früheren  königlichen  Gttter,  welche  ager  publi- 
cus  geworden  waren  ^.  Diese  letzteren  sind  bei  der  Theilung 
der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahrscheinlich  in  den  Besitz 
des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem  Procurator  verwaltet 
worden,  der  schon  unter  den  Proconsuln  fungirte^).  In  der  Zeit 
der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in  Bithynien  gleichzeitig 
mehrere  Procuratoren*),  nämlich  ausser  dem  procurator  Ponii  et 
Bithyniae,  der  an  die  Stelle  des  Quaestors  trat^),  besondere 
procuratores  für  das  Privatvermögen  des  Kaisers*),  die  vigesima 
htreditatum'^  j  die  vigesima  liber^tatis^)  und  für  die  Grenzzölle 
von  V/2  Procent  (quadragesima)  ^) .     • 

Die  beiden  Theilc  der  Provinz,   obgleich  unter  einem  Statt-  Doppelter 

Landtag. 

halter  vereinigt,  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse  Selbständigkeit.  Bithynien  hat  zur  Metropolis  Nicomedia  ^^), 

mentum  bestitigt  diese  Vennttthung.  Denn  dispenaator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister, Renier  Milangea  p.  177. 

1)  Cic.  ad  firni.  13,  9  nnd  65. 

2)  Cic.  de  Uge  agr.  2,  19,  50:  adiungit  agroa  Bithynien  regioa,  quihus  nunc 
publicani  fruuntur ,  deinde  AttalieoB  agroa  in  Ckerroneso.  $  51 :  adiungit  regioa 
agroa  Mithridaiia^  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 

3)  So  war  proc.  Bithyniae  unter  Claudius  lunius  Cilo  vier  Jahre  lang,  46 
— 49  (Dio  Cass.  60,  33.  Tac.  Ann.  12,  21,  der  ihn  proc.  Ponti  nennt),  unter 
Nero  C.  lulius  Aquiia  im  J.  58  (C  /.  Qr.  3743),  unter  Vespasian  L.  Antonius 
Naso  (Eckhel  D.  N,  2,  404.  Mionnet  2,  408),  unter  Domitian  Terentius  Maxi- 
mus (Plin.  ad  Tr.  58  (66). 

4)  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Virdios  Gemeilinus  (ep.  ad  Tr.  27.  -28), 
Epimachus  (ep.  84)  und  Maximus,  der  ein  aubprocurator  des  Oemellinus  gewe- 
sen zu  sein  scheint,   ep.  28  (37^. 

5)  C.  /.  Qr,  II  p.  983  n.  i813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  (ouxT]valpioc  tou  SeßaoroD  flövrou  xai  BetBwtac  heisst,  C.  /.  Gr.  2509. 

6)  Henzen  5530:  C.  Furio  Sabinio  Aquilae  Temcaitheo  —  —  proc.  prov. 
Bithyniae  Ponii  Paphlagon.  tarn  pairimonii  quam  rat.  privatar.  ibi  vice  proc.  XXXX. 
Er' ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  prael.  a.  241.  Capitolin.  Oord.  trea 
23,  6,  wo  sUtt  Miaiihei  zu  lesen  ist  Timeaiihei.  S.  Eckhel  D.  iV.  7,  319.  Borghesl 
Oeuvr.  3,  484  und  das.  Renler. 

7)  Henzen  6940:  Q.  Coaconio  —  proc.  Augg.  ad  veetig.  XX  her.  per  Pontum 
et  Bithyniam. 

8)  Orut.  402,  A^C.  J,L.  UI  n.  249 :  Marianus  Aug.  n.  Üb.  pr.  XX  Üb. 
Bithffniat  Ponii  Paftag. 

9)  Henzen  5530. 

10)  Metropolis  heisst  die  Stadt  schon  unter  Caligula,  Mionnet  8.  V,  170  n.  983 ; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  (jiTjTpÖTcoXic  xal 
itpcfrTTj  BiÄuvloK  xal  növTou.  Eckhel  2).  N.  2,  399.  Mionnet  8.  V,  174  f.,  vgl. 
C.  1.  Gr.  1720.  3771  aus  Septimlus  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst:  Vj  {xc^iattj  iaX 
fikY]Tp6icoXt(  %a\  TTpdbTT)  Bei8tjv(a<  xe  «al  Ilövrou  'A(piavf|  2eouT)p(ar^  oi;  veosx^poc 
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die  ora  Ponticu  dagegen   Ainastris  ^) .     In   Nicomedia,   wo  sdion 
bei  Lebzeiten  des  Augustus  ein  Tempel  des  Kaisers  war  2),  wird 
das  xoivöv  Btibvta;^},   in  Aniastris   das   xoivov  tqo  IIovtoo^)  be- 
gangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die  Verwaltung 
3*^j8*-    der  Provinz  regelle,  die  lex  Pompeia^)j  war  dieselbe  in  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Stadtgebieten  (Sioixi^ostc)  ^)  getheilt,  nämlich 
der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf,  das  eigentliche 
Bithynien  etwa  in  zwdlf  ^)  und  zwar  waren  dies,  nach  den  Mün- 
zen zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Gius  oder  Prusias  am  Meer, 
Apamea    (früher  Myrlea),   Tius,   Prusias  am   Hypius,   Ghalcedon, 
Bithynium  oder  Claudiopolis,  Gratia-Flaviopolis,  Gordu-Kpme  oder 
luliopolis  und  vielleicht  Dascylium.    Die  übrigen  Ortschaften  der 
Provinz  sind  als  Komen  [vici)  zu  betrachten,  welche  der  Gerichts- 


'Po(Aa(o)V.  Sie  stritt  anfanglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  (ivjTp^noXic  t?}c  Bt^jvlac  and  auf  Münsen  seit  Domitiui 
Neixaietc  itp&Toi  x^c  d7:apyc(ac,  NetxatcTc  TtpdiToi  Ilövrou  xal  Bid.  genannt  wird 
(£ckhel2,  427.  Miounet  2,  '451;  8.  5,  85  ff.),  und  weiUäuflg  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonders  Vol.  II  p.  140—144.  148:  ov  hk  to  (liv 
Tf|C  {jL-nTpoiröXeo^  &(aiv  ^vofiia  dEa^prrov  '^q,  t6  hk  Töäv  Tcporcetoiv  xotv^  j,  t(  xercd 

Td>v  6*«0(jlcCt(uV|  oOo£no(  iiioxoiW  7Cpa7|ji.aToc.  In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderung  der  Stadt  bei  Libanius  Or.  62 
Vol.  in  p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nlcaeii  den  Titel  fATfcpönoXtc 
auf  Münzen  nicht  führt  und  auch  den  Titel  Tcpd^  nach  Domitian  wieder  anf- 
giebt.  Dass  es  den  Titel  {ATjTpöroXt;  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg, 
zeigt  die  Inschrift  eines  Thores  von  Nicaea  (Texler  De$cr.  de  VÄsU  nUnewt  I 
p.  30] :  T6}^Y}  TiöXeoac '  Neixaia  piTjTpöicoXic,  in  welcher  die  Buchstaben  (MQTpo  aus- 
getilgt sind.  Wirklich  wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz 
Bithjflüa  seeunda  Metropolis. 

1)  Wenigstens  seit  Tzmian,  Eckhel  2,  386.  Mionnet  2,  391.  C.  /.  Or.  4149. 
Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  |ATjTp<Si;oXic ,  indess  in  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit  'HpaxXecDTäv  fiATp^c  dicolxmv  icöXtoiv.  Eckhel 
2,  418.   Mionnet  2,  440.  443  8,  V,  56  ff. 

21  Dio  Cass.  51,  20. 

3)  «otvöv  TJJc  Beiduvlac  i\  Nixofiv^^etqi,  C.  /.  Gr.  1720.  Auf  dieses  «otvöv 
beziehen  sich  der  Bt^uvtd^pxiQC  (Waddington  III  n.  1142),  die  Bt^vtapyia,  Digest. 
27,  1,  6  %  14  und  der  xoivößouXoc  d.  h.  der  von  jeder  am  xoiv^  theünelunen- 
den  Stadt  zur  Festversammlung  Delegirte  (Waddington  III  n.  1176],  von  welchen 
Titeln  welter  unten  die  Rede  sein  wird. 

4]  Auf  dies  «otvöv  hat  Bezug  der  dp^icp^^c  toD  Hövtou  iu  der  Insohr.  v. 
Amastris,  C.  /.  Or.  4149  und  der  IIovTdlpyTj«,  ib.  4157. 

5)Plin.  ad  Trai.  79.  80.  112.  114.  Die  lex  Bithynorum  erwähnt  auch  Qaius 
1,  193. 

6]  Das  Wort  Sto(xt}Otc  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
183  Anm.  7.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (yiei)  gehören,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205.  208  R.  Libanius  I 
p.  102  B. :  pouXai  xal  (toixif]06tc  Ti^Xcmv. 

7]  Flin.  N.  B.b  %  143  giebt  diese  Zahl  au  und  rechnet  zu  diesen  Sadten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 
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barkeil  und  Verwaltung  «iner  der  geDanolen  Gemeinen  ange- 
btfrlen;  im  Laufe  der  KaUeneil  hat  sich  indessen  die  Zahl  der 
Stadia  vermehrt,  indem  tfaeils  Komen  lu  selbständigen  DiOcesen 
eritoben  wurden,  wie  dies  mit  Prosa  am  Olymp  unter  Traian 
geschehen  >u  sein  scheint'),  Iheils  einige  StBdte  der  Provini 
Asien  xu  Btlhynien  gezogen  wurden  >). 

Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  gamen  ProvineFniastut«. 
sehr  wenige:  nSmIich  zwei  Uberae  ctvitates,  Chaicedon  und 
Amisus^j,  und  drei  Colonien,  Apamea*],  mit  vollstSndi^em  Namen  coiaufB. 
.  Colonia  lulia  Gonoordfa  Augosta  Apamea'),  «ne  Golonie  nicht 
des  Auguslus*),  sondern  des  Caesar  t),  Sinope^)  oder  Colonia 
lulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Cäsar  gegründet  709 
=  45,  von  welcher  Aera  die  Sladt  ihre  Jahre  zählt'),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia  t") . 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  Gombi-^»*ii»i*B 
nirte  Provinz'!].    Tbeodosius  der  Gr.  {379 — 395}  scheint  sie  dann 
aber  gelheilt  zu  haben"),  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia   unter  einem  Consularis  und  Bonoriag 
unter  einem  praetes'^] ;  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  6^0, 

1)  Dio  Ch/y».  U  p.  175  R.   F»lwi  Qua«it.  Pnpont.  f.  1. 

3}  Ich  verwelM  hlsrOber  laf  die  voll »tlnd Ige  UiitenDchniig  bei  Kuhn  II, 
2ö8ff. 

3]  Die  ante  «[«Umt  nur  Plinini  N.  A.  &  S  119,  aDf  Hanien  und  Jiuchrlt- 
t«a  wird  ihier  Ubtrtat  nie  gedtobt;  Amtaas  digegea  haii»t  nicht  nur  bei  Plinl» 
S.  B.  6  S  T  Anütum  W>ermn ,  Mndero  auch  lur  den  Hanzen  jX«u8iptt  (Bokhal 
%  347.  348.  Htonnet  3,  344.  8.  4,  438  ff.).  Pllnliis  ad  IV.  92  nuiDt  lie  Ami- 
Mnotvm  cfvttai  l^eta  tt  fotderata  und  Tnian  191.  93  erkennt  ibre  Autonomie 
■nfdrücklieli  an :  Amitaiot  —  li  ItgSnu  Monmi,  quibut  dit  offleio  fotdtrli  tritm- 
(iir,  conetttmn  ctt  tnmum  fuiier«,  fottuama  jw)  mimu  kohtant  non  jmpectire  — . 
in  ctterit  dBitatibui,  quai  nottro  (tir*  oittrielae  ntnt,  ru  huiatmodi  proJUicnda 
Mt.  Eihalten  hatten  die  Amlienei  die  Freiheit  *on  Auputai.  Stnbo  13,  547. 

4)  Hin.  iV.  H.  5  S  149.  Stt.bo  13  p.  5C4.  Plln.  q>.  ad  IV.  47  (56).  Ul- 
pUo.  Dig.  50,  15  1  S  10.  Dio  C)itt>.  »  p.  183  R. 

5)  Eckhel  3,  406.  Mionnet.  3,  413.  5.  5,  10.  C.  I.  L.  Ul  n.  335.  Sw.u,- 
moUo  ChrmicU  VHI  p.  40. 

6)  Im  Momun.  Anc.  erwthut  Auguitua  nutet  den  ProTinieo,  In  wekhrn  er 
Colaaleii  anlegte,  BithynleD  nicht.   Vgl.  Hommaen  R.  g.  d.  A.  p.  89. 

T)  Fabel  Quaitt.  Prop.  p.  5.  Die  Colonle ,  «eiche  Heiaclea  erhalten  halin, 
wurie  noch  tot  der  ScUaaht  bei  Actinm  veinichtet  (Stiabo  13  p.  543)  and  iiji:bi 
«teder  hetgeatellt. 

8)  Stnbo  13  p.  546.  Pilo.  ff.  Ü.  6  S  ^-  Viyiin.  Dig.  50,  15,  1  H  !**• 
C.  1.  Ot.  4164. 

9)  Eckhai  3,  391  ff. 
10}  OTdll  n.  1060. 

11)  Ein  eonmlnrii  PrmU  tt  BUAynioe  um  340  kommt  toi  Hmiecii  n.  6480. 
12}  Boeeking  ad  Not.  Dig.   Ot.  p.  129.   Kuhn  U,  263. 
13)  N.  D.  Ot.  p.  6.  7  nod  daiu  Bedüng  p.  132.  140. 
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der  &ie  Pontica  prima  neont,  das  eigenUiche  Biihynien  mii  Hin* 
zufUgung  einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Slädle^), 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tiui»,  Glaudio- 
polis,  Prusias,  Kralia  und  Adrianopolis ;  die  weiter  ösüich  lieigeo- 
den,  Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  er^Hrtthnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  ^rordeD, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Uierodes  p.  696  zur  Provinz 
Paphiajgonien. 

2CKX.  Oalatia^)  mit  dem  Fdntna  PoUwnoiitaoa». 

Amyntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.   36   von 
Antonius  Galatien  nebst  verschiedenen  angrenzenden  Ländern  ver- 
liehen^, im  J.  34  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt  i^vor- 
Provinxu.  den  war^),  hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen  grossen 
Ländercomplex  unter  sich,   welcher  mit  Ausnahme  des   rauhen 
Ciliciens^]  und  Pamphylicns^'),   über  welche  Landschaften  breiter 
unten  die  Rede  sein  wird,    in  demselben  Jahre  zur  römischen 
ih*i\t^i.  Provinz    gemacht   wurde ^).     Die    zur  Provinz  gehörigen  Land- 
0«ib6ii.    Schäften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts   auf- 
Gftiau».    gezählt   werden®),    waren    folgende:    4.    Die   drei   Stämme    der 

1}  8.  Kuhn  II,  262. 

2)  S.  O.  Perrot  2>«  OalaUa  prtwincia  Romanaj  Lutet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  Ist  in  Fr.  Sleffert  Galatien  and  seine  ersten  Chri- 
stengemeinden,  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  8.  257 — 292. 
Ueber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wernsdorf  De  r#- 
pubUea  Oalatammf  Nfirnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148  ff.  255  ff. 
Znmpt  Comm.  tp.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschrifteti  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington ywjogt  arehioloyique.  ExplieaUon  des  intcripUons  III  p.  425  ff.  Perrot 
BxphraUon  arehiologiqtie  de  la  GaUOU  ei  dt  ia  Bithynie,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Rentm 
GalaUeofum  apeeimen^  Vrattsl.  1822.  8. 

3)  Dio  Cass.  49,  32. 

4)  Pio  Cass.  51,  2. 

5)  Strabo  12  p.  671. 
61  Dio  Cass.  53,  26. 

7)  Dio  Cass.  53,  26 :  toO  o'  'AfjL6ytou  TeXsuTr^aavTo«  o6  tote  iraiot^  a^oD 
T^v  dp)rVtv  iizixpie^y,  dlX  ic  t^/v  6ir^xoov  iaii^m'  xal  oürco  V)  raX«c(a  (jLsrd 
xf^i  Aux«ov(ac  raifjiatov  dtp/ovra  i<y^t.  Strabo  12  p.  567.  569.  571.  S.  Rufos 
hrev.  11.    Eutrop.  7,  10.  Euseb.  Chron.  p.  168  Seal. 

8)  Insehr.  yon  Antiochla  Pisidiae  (Uenzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521»  Wad- 
dington Voy,  m  P..432  n.  1816  « C.  /.  L.  III  n.  291):  [L.  BeUiei6]P.  [fA 
8tet[laUno]  <So[aefJ(/,  fetiali,  leg.  Aug.  pro  pr.  provinc,  Oal((Uiae)  Piaid^ae) 
Phryg(iae]  Lyd(^aom<u)  IßaurQae)  PavUag(pnia^  PofUi  iO}iila(Uci)  P<mU  Potemo- 
nUm(i)  A[f}m(enkie)y  Ug(ato)  Ug^ionia)  XII][0}e(mina€)y  domMl{o]  dofi[U]  mUta- 
rih[u$]  «xp«d;tffon€)  8uMi]e(a]  et  8ann[atica\  cof(ona)  mw{ali)  ror{ona)  vaU(ari) 
cor(ona)    auf{ea)    ha$^i$]    pw{Ui]    ^rib{ua)^    vexiUfui)    (ri6(i«),    curat(ori)    colo- 
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Galater^j,   weiche  damals  den  Beinamen  Seßaonjvol  annahmen, 
mit  drei  Hauptslädten,  nämlich  die  Seßaatijvol  TexTooaye^  mit  der 
Hauptstadt  Äncyra^),   die  IleßaatTjvol  ToXiotoßQ»Y^^^  ^^^  ^^^  ^^^* 
Pesainus  ') ,  die  ZcßaoTV)vol  Tpox|ioi  mit  der  Hst.  Tavium  ^) ,  welche 
letstere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25 &)  hat;    2.  Pisidia<^,    Pinidia. 
3.  Der  Ostliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad   Phr^gia. 
Pisidiam?),   Amorium^},   Aezani^),   Orcistus^^);    4.   Lycaonia^^);  LyoMnu. 
5.  Isauria^^).   Hieiu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von    u^xau. 
Papblagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  ^^^^ 
V.  jChr.  der  Familie  des  Pylaemenes  überlassen  hatte  ^') ,  Augustus 
aber  im  Jahre  747  ss  7  sur  Provinz   machte,  d.  h.  mit  Gaiatien 
vereinigtet^).    Das  Jahr  geht   hervor   aus   der  Aera   der  Städte 
Gangra  (Germanieopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)  ^^)  und  Pom* 
peiopdis^*),  weiches  sich  fn)TpoicoXK  na^Xa^ovCac  nennt  ^^).  7.  Der 

iifa]r(iim)  et  tmNik^ior(ttni),  pne(/eeto)  fntm((nUi)  dand[i]  ex  «(cnadM)  e((m- 
8uUo),  praeioriy  aedili  ewtU(jf),  ^uatstori)  [C}ret(ae)  et  C{)frenaruni) ,  tribfuno) 
le^ikmit)  XXII  Primi[g}miae  ^  Illvko  o.  a,  a,  f,  f,  TtUatua  üA(erfCM).  UeboT 
die  Zeitbestimmuiig  der  Inschr.  s.  unten. 

1)  Wernadorf  c.  11  J  25^27. 

2)  C.  i.  Ot.  n.  4010.  4011 :  i\  {ATjrp^icoXtc  t^c  FaXarta«  Seßaor^  Texxooefixaw 

*ATf»up«- 

3)  C.  /.  Ot.  4085. 

4)  Mioiinet  IV  p.  402  n.  171.  Suppl.  VlI  p.  851.  653. 

5)  £ckhel  D.  N.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  /.  Gr.  n.  4099.  4112.  CavedoDi 
BuU.  1845  p.  94. 

6)  Piflidien  geborte  zum  Reiche  des  Amyntafi  (Appian.  B.  C.  5,  75)  und 
•die  pisidischen  Städte  ^AgaUssos  (icp<&Tt)  Iltatooiv  auf  Münzen,    vgl.  C.  /.  Gr. 

4368)  und  Selge  standen  unter  dem  Statthalter  von  Oalatien.  Strabo  12  p. 
569.  571. 

7)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas ,   Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Bellicius  Söllers  gefunden  worden. 

8)  Hier  stand'  eine  veriUatio  leg,  XII  futm,y  welche  zur  Garnison  von  Oala- 
tien gehörte,  C.  I.  L.  Ul  n.  353. 

9)  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  355. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  67». 

11)  Dio  Gass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconlum,  in  welcher  ein  ini- 
Tpoico«  rotXamefic  iicapY(«C  vorkommt,  C.  /.  Or.  3991. 

12)  Isanria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  und  noch  Ptolemaens  5,  4 
$  12  rechnet  es  zu  Gaiatien. 

13)  Strabo   12  p.  541 :    (AcxaSi^   li  x3n  Ila^XaY^voiv    tAv    \u9o^aior*  ttvdc 

ßoocXeoco^t  itmpilnnu  tote  dith  ÜuXatfiivou«  * Corcpov  h^  ot  tAv  'Pofiaioiv 

if)YC(&6vec  d(XXo*JC  xal  d^Xou;  iitor^oavro  |Aepi9|iiou< ,  ßaoiX^c  tc  xat  ^jvobrac 
%amüxdpntz  %al  nöXetc  tdc  (acv  iXeudepolmc«  tdc  hi  d7)^ccp(CovTcc  tote  ^vdotaic» 
Tsk  S*  &fc6  T(p  ^(Mp  tA  'PofAatwv  iÄvtcc. 

14)  Dies  ist  ersichtiich  aus  Henzen  6912  und  Ptolemaens  5,  4  $  5.  6. 

15)  Eokhel  D.  N.  II  p.  345.  346.  387. 

16)  e.  /.  Or,  4154.   Borgbesi  Oeuvree  5,  430. 

17}  Eckhel  D.  N.  II  p.  389.  Mionnet  II  p.  379.  8.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
peiopoHs  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt. C.  i.  Gr.  4154.   Borgbesi  Oevvr.  5,  429. 
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Poaiii«G«-  PoDios  Galdticus,  SU  dem  an  der  Seekttsle  die  Stiklie  Themi- 
scyra  und  Phanagoria,  im  BinoeDlande  die  Gebiele  von  Amasia 
und  Comaoa  gehören^).  Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
xeigt^),  ebenCalls  747=7  zur  Provinz  gemacbi  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet  s) .    8..  Der  PobIus 

^»Jf!* '*?'*'' Polemoniacus^)  oder  Polemonianus^).     Diese  Landschaft,    welche 
an  der  Küste   vom  Thermodon  bis   zur  Stadt  Cyteorum    reidit» 
und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neoeaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst^),  ^var  ein 
Theil   des  Königreiches,    welches   Antonius   um    748s=36    dem 
Polemo  I,  Sohn  des  Zeno,  verlieh  ^j,  und   welchem  damals    auch 
Armenia  minor  ^)  und  das  Küstenland  um  Trapezus^j   (von  Ptole- 
maeus   Pontus  Gappadooious    genannt)  ^^) ,   zugehörig  war.      Als 
Polemo  1  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine  Frau 
Pythodoris ^^)  bis  wenigstens  77S  =  49  n.  Chr.,  und   ihre  Nach- 
kommen regierten  noch  bis  8fl6==s63<^),  in  welchem  Jahre  Nero 
das  Land  zu  einer  Provinz  machte  ^^j,  die  zunächst  einen    Theil 
von  Galatien  bildete  ^^). 

1}  Ptolem.  5,  6  S  3.  9. 

2)  Eckhcl  D.  JV.  II  p.  346.  C.  /.  Qt.  4170. 

3)  HenzoD  6912. 

41  Ptolem.  5,  6  S  4.  10. 

5)  Heazen  6912. 

61  Ptolem.  5,  6  S  10. 

7j  Strabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  miiss  zwigchen  715  und  718  f«Uan. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereite  König.    Pio  Cads.  49,  25. 

8}  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

9j  Strabo   12  p.  556.     Trapezus  und   Cerasus   gehörten  bis  auf  luitinian 
dazu,    lustinian.  I^ov,  31  c.  1. 

10)  Ptolem.  5,  6  S  11.  Im  J.  31  y.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eignes  König- 
reich. Dio  Cass.  51,  2. 

in  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

12)  Ueber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beitrage  zur  Geschichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
cimmeriscben  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  8uf  la  tkro- 
noIogU  dti  roii  du  Pont  ei  du  Botpkore  in  Revue  mmusmaUptey  1866  p.  417 
-441. 

13)  Suet.  Nero  18:  Ponti  — regnum  eoneedmU  Polemonet  iUm  Aiphtm  de- 
funeU)  CotUo  in  provineiae  formam  redegit.  Voplscus  Aurel,  21 :  iVm,  sv6  quo 
Pontui  Polemoniaeue  et  Alpee  Coiiiae  Romano  nomini'  euni  UibuUu.  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caee,  5,  2.  epit.  5,  4.  Das  Jahr  wird  bestimmt  durch  die 
Aera  von  Neoeaesarea,  Trapezus  und  Zela.   Eckhel  2>.  N,  II  p.  356.  358.  359. 

14)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Qalatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  'aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neoeaesarea,  deren  Mfinzen  das  xotv^v  Ildviou  und  auch 
du  «oiv6v  iit(ap^t(a«)  IIövtou  erwähnen  (Mionnei  8uppl.  4  p.  448  n.  173  unter 
M.  Anrel.).     Kr  war  also  eine  procuratorisehe  Provinz,  wie  auch  bezeugt  die 
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Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
und  Pontus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches  Anna&i» 
ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt^),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend  dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Cap- 
padocten  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurttckkommen.  Da  nftnilich  bis  zum  J.  ^7  n.  Chr.  Gappadoden 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Gappadoden  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Cappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Cappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen  Lage 
wegen  mit  Cappadocien  vereinigt  worden,    lieber  die  Zeitbestim* 

•  

miing  dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgendes  fest- 
stellen. 

Dass  die  legcUi  A%Ag,  pr.  pr.  GalcUiae  praetorii  waren,  zeigen  v«nr»itQBff. 
die  uns  bekannten  Statthalter,   von  denen   der  erste,  M.  LoUius, 
25  V.  Chr.  die  Provinz  übernahm ^j,  aber  erst  Sl  Consul  wurdet). 

loschr.  Y.  Ancyn  Maiini  AtU  p.  766^  s  Waddington  Voy.  in  p.  427  n.  1793» 

C.  /.  L.  in  n.  2öl:  B^onae)  ^ortimae).  C.  /ti(().  Smtciontmy  v(ifwm)  e(yre- 
giium^  proc(uraioreni)  prov.  Oalai.^  item  vice  praeaidia  ehudetn  ftovfjneiat)  et 
PonUj  Zeno  Aug(ustOfum)  Ub(erhui)j  Uibular{itt8)  provfincicui),  ehudem  praeponto 
fneomparabiU. 

i)  Henxen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Gii.  Pompeias  Collega,  Legat  von 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  miffior,  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy,  UI  p.  430 

D.  1814b  «0.  i.  L.  ni  n.  306. 

2)  8.  Rufbs  6reo.  11:  eam  (QalaUani)  primuB  JLMu9  fto  praek/re  admitii- 
itfttvU.  MareuB  nennt  ilm  Eatrop.  7,  10  und  EuaeMua  Chron.  ean,  p.  142 
Schoene.  8.  über  ihn  Borghesi  Otuvr,  2,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal.  p.  69  bereits 
aufgeklirt  hat. 

3)  C.  /.  L.  1  n.  600.  Von  den  übrigen  Sutthaltern  vor  Vespasian  ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  y.  Ancyra,  Waddington  Voy,  Hl  p.  426  n.  1791  ss 
C.  /.  L.  ni  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proeo¥i8ul  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  IJI  p.  640  n.  2773);  ferner 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  Ton  Pesslnus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrenus , .  dessen  Consulat  Borghesi  BuU.  No^.  IV  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte,   indessen  auf  Grund  eines  pompejanischen  grafflio  (BuU,  Nap.  IV  p.  6. 

C.  /.  L.  IV  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Uenzen  Seavi  nel  hoieo  »aero  ^ 

dei  fr.  Arvali  p.  19);   endlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  H,  2,  9),  ^ 

über  deren  Consulat  überhaupt  nichts  bekannt  ist. 
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Unter  Vespfisian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Ponipeius 
Gollega^);  ob  derselbe  Gonsular  war  und  zugleich  Gapp<idocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt^),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Consulare  und  Legalen  von  Cappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 
J.  78  M.  Neratius  Pansa'],  in  den  Jahren  80 — 82  A.  Caescnnius 
Gallus^),  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Gandidus,  Marius  Celsus^. 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92   war  Statthalter  Galatiens   L.  Bellicius   Sollers*;,   der 


i)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  IV  p.  377  n.  IT) 
und  der  dttirten  liisdirilt  C.  /.  L.  lU  n.  306  »  Waddington  Foy.  III  p.  430 
n.  1814b. 

2)  Der  Cn.  Pompoius  CoUega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Ayr.  44.  Borgbesi 
Oeuvr.  6,  209)  zosaramen  mit  Cornelius  Prlscinus  (Mommsen  Index  Ptmii 
p.  407)  Gonsul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  Identisch  »ein,  soadern  ist 
vielleicht  sein  Sohn  (Perrot  Gal.  p.  99). 

3)  Er  hat  Münzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  und  zugleich  in  Ancyra, 
Mlonnet  IT  p.  377  n.  16;  p,  441  n.  29.  Eekhel  D.  N.  III,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  iOten  Jahr  des  Yespasian,  d.  h.  78.  Mlonnet  8uppl.  VII  p.  662 
n.  18.  Sein  Consulat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.    S.  Borghesi  Oewr.  5,  348. 

4)  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Suppl.  YII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Meulk  in  Oalatien,  Henzen  691 3»  Waddington  III  p.  425  n.  1784  aC.  /.  L. 
ni  n.  318:  f}np,  [T.]  C^MMr]  divi  Vcspasiani  f.  Aug.  potU,  max,  trib, 
potett.  Xy  imp.  XV^  eoi.  Vi[//],  eeruor ,  p. -p.  [ei]  Caesar  divi  f.  Domitianus] 
eo$.  VII  y  prmif^ep«]  iuneniuU»  ^  [P^rJ  A.  ÖaeseNnium  Ocdium  Ug.  pr.  pr.  via» 
provineiaru[m]  G[ata\Uae  Cappad[o]eiae  PofUi  PUidiae  Paphlagoniae  Lgeatmiat 
Armtniae  minorU  straventnt  LXXI.  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Iiischr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
BuU.  d.  Inst.  1862  p.  66  =  Perroi  Exploration  p.  227  u.  111  =  Perrot  Oal.  p. 
102  »  Waddington  HI  p.  425  n.  1784»:  Imp.  Caesar,  divi  Vespasiani  [fUhu  Do- 
mitianus'] Aug.  poln'jt.  tnax.  trib.  potest.  cos.  VIII^  desig.  IX  ^  p.  p.  per  A.  Cae- 
tennium  Oallum  leg.  pr.  pr.  vias  provinciarum  Oalatiae  Cappadociae  Ponti  Piti- 
diae  Paphlagoniae  Lyeaoniae  Armeniae  Minori»  stravU.  VIII.  iq'.  Vgl.  Boighesi 
Oeuvr,  6,  251. 

5)  Waddington  III  p.  426  n.  1789  =  C.  /.  L.  III  n.  250  (Inschr., von  An- 
cyra). Er  war  cos.  auffeeHu  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legfitus  Oalatiae  und 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

6)  Inschr.  von  Autiochia  ad  Pisidiam,  Henzen  6912  (s.  S.  201  A.  7)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr.  6,  330.  411.  Mommsen  Hermes  3,  115  und  Index  Plinii 
p.  404.  Perrot  Oal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Oalatien  wurde,  legatus  legionis  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militaribus  expeditione  Suebica  et 
Sarmatiea.  Henzen  vorsteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
slan  Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (loseph.  B.  lud.  7,  4,  3),  allein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift ,  wie  in  zwei  ähnlichen  ( Orelli  -  Henzen 
3049,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitlan  schllessen ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Pocumenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Vom.  23).  Ueber  den  sarmatischen  Krieg  Do- 
mitians  berichten  Suet.  Dom,  6.   Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
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Boch  nicht  Consui  gewesen  war^),  während  C.  Antius  iulius 
Quadratus,  cos.  suff.  93,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Gap-* 
padocien  verwaltete^).  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Consularen  T.  Pomponius  Bassus^),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadoden  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurde  ^), 
wahrend  Galatien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt,  Siehe  oben  S.  493.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  prätoriscben  Legaten^)  mit  einem 

Münze  Eckhel  D.  iV.  VI,  371  keinen  Anhalt  gewihrt,  MartUl  die  einzige  QoeUe, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dasa 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triamphiren  (8,  lÖ,  vgl.  Snet.  Dom.  6). 
In  Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R,  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger  Progr.  1862  and  1865)  und  92  fStobbe  Philologus  26  [1867]  S.  51),  und 
ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  9d  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen  za 
sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  0.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen  und 
Perrot  90,  sondern,  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

1)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Gonsulat 
nieht  erwähnt  wird.  War  aber  Belticius  ein  praetorhUf  so  konnte  er  nicht  tepatua 
Cappadoeiae  sein,  und  hat  die  Yermuthung  Kuhns  (II,  158)  und  Mommsens 
C.  /.  L.  111  n.  291 ,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
dociae  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

2)  Borghesi  Oew>re$  2,  16.  €.  I.  Ot,  3532.  3548.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722». 

3)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Qal.  p.  110. 
Mommsen  Hermes  3,  125.    Inschr.  C.  1.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

4)  Kuhn  II,  147.  Arrian,  welcher  Legat  von  Gappadocien  war  (Dlo  Cass. 
69,  15),  rechnet  in  seinem  Pttiplu%  PonU  Euxkä  1,  2;  2,  1;  3,  1;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Gappadocien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacus 
und  Gappadocicus  (Ptol.  5,  $  2.  3.  4). 

5)  Perrot  Gal,  p.  112  ff.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122^—123  (Inschr.  C.  /.  L.  UI  n.  310. 
313.  Henzen  BuU.  d.  In$t,  1862  p.  68);  G.  Iulius  ScapuU,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Gon8U>  wurde.  Er  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Gr. 
4022.  4023)  öicato?  dTtoßcScqjiivo«,  Ttpeoßcur^c  xal  dvnorpdTtjYO« ;  nnter  M.  Anrel 
P.  loventius  Celans  (Mionnet  IV,  393),  und  A.  Fulvius  Knsticus  Aemilianus 
C.  i.  Qt.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Fragnunta  Vat.  $  189.  211  unter 
M.  Aorel  setzen,  und  der  Vater  des  Gonsuls  206  n.  Ghr.  S.  Borgh.  Otuvr.  4,  299 ; 
etwas  später  P.  Plotius  Romanus  (Orelli  3044);  etwa  unter  Gommodus  L.  Fabius 
Gilo  (Marinl  iaer.  Alb.  n.  40.  165),  und  aus  unbestimmter  Zeit  L.  Petronius  Venu, 
Ug.  Aug.  pr.  pr,  c(lari$simae')  m(emoriae)  v(ir)  eo$.  desig,  in  der  Inschr.  von 
Ancyra  C.  i.  L.  III  n.  252. 
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eigenen  procuraior^)^  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
verlrat^ . 

Die  Residenz  des  Staubalters  und  der  Sitz  der  Verwaliang 
ist  Ancyra^);  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provins 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 
dere Festvereinigung.    IMe  drei  galattschen  Stamme  wenigstens 
bilden  ein  xotvov  faXatdiv^)   (commune  GcUatiae)^  bei  dessen  Zu- 
sammenkunft der  weiter  unten  zu  besprechende  FaXatapxiQC  den 
Vorsitz  fuhrt;    ebenso  giebt  es  ein  xoivov  AuxaovCac,   das  sich  in 
Iconium^)  und  Dalisandus^)  versammelt;   von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  nttm- 
lieh  von  Pisidien  Sagalassus^),  von  Isaurien  Isaura^),  von  Paphla- 
gonien   Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia®),  von  Ponias 
Polemoniacus  Neocaesarea  >^) .   Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  swei 
stuto.   dvitates  liberaej  Terroessus  maior^^)  und  Sagalassus^^),  und  meh- 
rere römische  Colonien,  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Grerme  ^^), 
in  Lycaonien   Iconium,    welches  Claudius ^^],    und   Pariais,    das 

1)  irctTpoiroc  FaXaTixfJc  ^7capYc(ac  unter  Claudias  und  Nero,  C.  i.  Or.  3991, 
^proeurator  Oalatiae  Waddington  III  n.  1794»  C.  /.  L.  HI  n.  249,  vgl.  C.  /.  Gr. 
3969.  3970.  4037.    Marini  Arvali  p.  766». 

2}  S.  oben  Seite  202  Anm.  14. 

3)  Ancyra  heisst  a7)Tp(5i:oXic  t?1c  ToXaTlac,  C.  i.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.   Eckhel  D.  N.  III,  177. 

4)  C.  /.  Or.  4039.   Eckhel  D.  N.  IH,  176. 
5}  Eckhel  Z).  N.  III,  32. 

6)  Mfinze  des  Phllippus  im  britischen  Museum :  AAAiC ANAEQN  KOIP^ON 
ATKAOvlac   Borrell  NumimuOie  Chroniele  YIII,  2. 

7)  Sie  heisst  icpd&n)  nioiStov,  Eckhel  D.  N.  lY,  271.  C.  /.  Or.  4368. 

8)  Auf  Ifünzen  aTrrpönoXic  'Iaa6poiv ,  Eckhel  D.  N.  III,  29.  Mionnet  HI 
p.  531.  8.  Vn  p.  144. 

9)  Auf  Münzen  it.r(zo6r.6kii  Hövrou,  Eckhel  D.  N.  II,  344.  Mionnet  II,  335. 
5.  IV,  419..  C.  I.  Or,  4168;  auch  aTjrpÖTroXt;  %a\  iipf&TTn  xoD  O^Svtow,  Mlonnet 
Suppl.  IV  p.  420  «f. 

10)  Eckhel  D.  N.  U,  355.  Mionnet  II  p.  352.  8.  IV  p.  449. 

Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565  «189  (Polyb.  22,  18.  hU. 


10)  1 

11)1 

;,  15); 


38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  Ux  ArUonia  de  Termeuibw  (C.  I.  h.  l 
Q.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—202.  Die  Tepa^o- 
octc  nennen  sich  daher  a^r^ofMi.   Eckhel  D.  N.  III,  27.    Waddington  n.  358, 


und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Stodt  ^Xeu^ipa. 

12)  Die  Stadt  nennt  sich  oiXt]  xal  oOiiuayoc  TeBUQttctrT,  Eckhel  D.  1^.  IV, 
271.    C.  /.  Or.  3468. 

13)  Oolonla  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  7>.  N,  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

14)  Die  Stadt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXau^txovutc,  Eckhel  />.  N,  III, 
31.  33.  C.  /.  Or.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Colonla  AelU  Iconiensis  genannt 
(Mionnet  m  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  epif^r.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drian  grilnden,  Perrot  Oal,  p.  144  Ton  Hadrian  durch  eine  neue  Golonisation 
vermehren  lässt. 
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wafarscfaeinlieh  Augustus  colonisirle*).  Auch  Antioohia  Pisidiae 
erhielt  durch  Augustus^)  eine  Golonie')  von  Veteranen  der  leg.  V 
Galtica  (Alaudae)^)^  ebenso  Ton  demselben  Kaiser  Gremna^). 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  nach-  ^f^^^* 

'  Theilvng. 

dem  es  bereits  etwa  unter  Tratan  seine  ndrdlichen  und  Östlichen 
Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Lycaonia 
abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Lflnderbestande 
nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt^).  Von  diesen  bestanden 
schon  S97  ^.  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen  SUImme, 
unter  einem  consularis'');  S.  Paphlagonia  unter  einem  corrector^)] 
3.  Pisidia  unter  einem  prcMes^).  Galatien  selbst  aber  wurde 
bald  nadi  384  in  Galatia  prinia  mit  der  Hauptstadt  Ancyra  und 
GalfUia  secunda  oder  saiutaris  mit  der  Hauptstadt  Pessinus  ge- 
theHt  und  der  letztem  Provini  ein  eigner  praeses  gegeben  ^^). 

XXXL  Cappadooiaii> 

Als  Tiberius  im  J.  47  n.  Chr*  bescfaloss,  Cappadocien  nach    vnHn$. 
dem  Tode   seines   letsten  Ktoigs   Archelaus  ^^j    zur   Provinz    zu 

1)  Dies  Usst  der  Name  hd.  Aug,  Col,  Parlaia  (Eckhel  UI,  34)  auf  den 
Münzen  scbliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Anrel  haben. 

2)  Monum.  Ancyr.  c.  28 :  ditotxlac  iv nioifttqi  otpaTioirAv  xar^f af ov. 

Strabo  12  p.  577. 

3)  Der  Name  derselben  ist  Colonia  Caesarea  Antiochia.  Plin.  N.  H,  b  ^  94. 
Eckhel  D.  JV.  III,  18.  Mionnet  III  p.  491 :  'Avrioxeu  KataapsTc  KoXmvot,  C.  7.  Or. 
281  Ibs Waddington  1620.  Sie  hat  duttmvIW  (0.  7.  Or.  3979)  nnd  decurionet 
(Waddington  n.  1190). 

4)  Hehzen  n.  66(74.  Grotefend  Imperium  Romanum  tHbuUm  deser.  p.  17. 

5)  Strabo  12  p.  569.  Anf  einer  Münze  (Mionnet  Suppl.  Vn  p.  115  n.  140} 
Aug.  Col.  Crem.  Der  Name  Colonia  lulia  Aogusta  Felix  (Eekhel  D.  iV.  III,  20) 
Usst  sich  ans  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.   8.  Waddington  n.  1200. 

6)  lieber  diese  Theilongen  s.  Mommsen  Yerz.  d.  rom.  Provinzen  von  297 
in  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503  ff.  Kuhn  II,  211. 

7)  Inschr.  v.  Anoyra,  C.  7.  Or.  4050 :  ird  toO  Xa{AiCDOTdEtoti  &icaTtxot»  Mivtx. 
OXoprvriou.  Einen  ConsnJar  hatte  die  Provinz  anch  vor  595.  Hierodes  p.  696  W. 
a»3o  Parthey.  Vgl.  Boeeking  N.  D.  Or.  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  come». 
Imtinlan.  Noe.  8:  yvAokc  t9)«  itop"  itAvof^  %.  t.  X.  %  4. 

8}  Hierodes  p.  695  W.  »35  P. 

9)  iV.  JO.  Or.  c.  I;  seit  lustinian  hat  PisidiA  einen  eofuutois.  Hierodes 
p.  672  W.  Boeeking  JV.  X>.  Or,  p.  141.   lustin.  JVov.  30,  1. 

10)  Ueber  die  Zeit  s.  Kahn  U,  210  f. ;  über  den  praeeee  N.  D.  Or.  c.  l  n. 
Boeeking  p.  150.  Hierodes  p.  697. 

11)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  Utere  Abhandlang:  Hisely  IH  hi- 
eloria  Cappadoeiae,  Amstelod.  1836.  4. 

12)  Er  erhielt  Cappadoden  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  DIo  Cass.  49,  32. 
Es  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadociachen  Pontua.  Dio 
Cass.  51,  2.   Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontoa,  Plut.  Ant.  61.   Ueber 
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macben  ^) ,  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung,  welche 
es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt*  Im  Westen  sliess 
es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  Pontos  Galaticus  und  Fole- 
rooniacus  und  an  Armenia  mmor^  im  Osten  wurde  es  durch  den 
Euphrat  von  Armenia  maior^^  im  Süden  durch  den  Taarus  und 
Amanus  von  Gilicien  und  Gommagene  getrennt.  Das  Land  war 
fast  ganz  ohne  grössere  Städte')  und  ist  im  Gegensatz  xu  Gala- 
tien, welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisiri  ge- 
sdiildert  wird^),  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen  der 
E.in^^^i^««  römischen  Gultur  zugänglich  geworden^).  Für  die  Venvahung 
(i«n.  behielt  man  daher  die  Eintheiluhg  des  Landes  in  40  Siralegien 
bei ,  wie  sie  unter  den  Königen  bestanden  hatte ,  nH mlicfa 
i.  McXitiQVi^^  2.  KatoovCa,  3.  KiXix(a^  4.  ToavitK>  5.  FoipoaopixiCr 
6.  AaouiavaiQvi^ ,  7.  DapYapttooiJviQ ,  8.  Setpoiowgv^y  9.  Xafftamgvi)» 
10.  Mopi(«.i]viQ,  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  44te  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Gilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam®).  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden  7). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher   leidend  und  schwachsinnig 
war,    hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator   beige- 

die  Geschichte  der  cappAdocIacheo  Könige  s.   Clinton  FomU  Hell.  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  Arm.  2,  42 :    iUe  (Archdawi)'  ignama  doli  —  —  in  urhcm  properaCj 

exeepiusque  immiU  a  printipe  et  mox  aectuatue  in  aentUu finem  vUae  tponU 

an  faU>  hmflevit.  Segnum  in  provineiam  redaetum  est.  Ri  ist  hier  von  einem 
Beschluss  des  Senats  die  Bede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  Ausführung  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:   tI^c  M  {jicjdX'nc  Kaicra&oxTs«  vüv 

XeOoovroc  Itvcd  Kalodip  tc  xal  il|  ou7«Xi]toc  ifcap^iav  clvai  'PoBpiauoiv  aM)v.  Vgt 
Dio  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  CaUg.  1.  Snidas  s.  ▼.  Ti^dpioc  VeU.  2,  39. 
Sutrop.  7,  11  (6).  Aur.  Yict.  Caes.  2.  3.  epü.  2.  8.  Rnftis  brev.  11,  wo  unter 
dem  Claudius  Caesar  Tiberius  gemeint  ist. 

2)  Tac.  Ann.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.   Kuhn  II,  231  ff. 

4J  Themistius  Or.  16  p.  257  Dlnd. :  xal  ^«W  oi^xirt  ßapßdpou«  r«XdTa« 
dv  TIC  icpooeiTCoi,  dXXd  xal  icd^u  'PcqpLalou« '  To&vopia  y^P  aOrotc  t^  itdXoiX  tcap«- 

5)  Auch  von  dem  Pontus  im  Norden  von  Oappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hilfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4  S.  7 :  „Wir  flui- 
den nichts  Yon  Alterthümem  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnenland 
sehr  wenig  unter  den  Kinfluss  der  Griechen  und  Romer  gekommen  zu  sein 
scheint.'*  Auch  aus  der  SchUderung  der  Piovincislverhiltnisse  in  lusünians  Noo. 
30.  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren ,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  hiuflg  war. 

6]  Strabo  12  p.  534.    Vgl.  Forbiger  Uandb.  d.  a.  Geogr.  II,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5, -6  und  7. 
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geben  ^),   und  nachdem  im  J.  ^8  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des.  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provincialverwaltung    organisirt  hatte  ^],   blieb  die  Begiening  in  ^g^^"!^" 
der  Hand  eines  Procurators  ^) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf     ^i^^z- 
die  militärische  Untersttttzung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war^).     Hierin  liegt  der  Grund,   dass  die  nördlich  von 
Gappadocien  gelegenen  Landschaften,   als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Gappadocien,   sondern   zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  prätorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  römische 
Legionen,   so  doch  über  Auxiiiartruppen  verfügte^].     Dies  Ver- 
hältniss  änderte  Vespasian,  der  im  J.  70  Gappadocien  unter  einen  tconsuift- 
consularischen  Legaten  stellte^),  diesem  eine  bedeutende  Militär-     ^i»- 
macht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch^Galatien,  wie  oben  er- 
wähnt ist,  bald  darauf  mH  Gappadocien  vereinigte.     Als  später, 
wie  es  scheint,    unter  Traian  beide  Provinzen   wieder  getrennt 
wurden,  so  geschah   dies   in   der  Weise,   dass  die  Pontusland- 
schaften,  welche  geographisch  und  historisch  zu  Gappadocien  ge- 
hörten 7),    dieser  Provinz   zugewiesen    wurden,    so    dass  damals 

1)  Dio  Cms.  57,  17 :  t6^  8i  Wi  'Apx^Xaov [WKizi^v^ono 

o6  (A^vov  6i:ep7^p(»v  Ävxa  dXkä.  xai  oeiv&c  TroSa^p&vra  xal  irpoo^i  xai  napa^po- 
veTv  doxouvxa '  eira^e  uiv  ^^p  ^ore  touto  Ävtwc  ,  &oxe  xal  dTclxpoirov  irapd  toü 
A67o6oto'j  TfjC  ^PX'^C  Xaßetv.  Hieraus  erklart  sich  Appian.  Mithr.  105^  der  Gap- 
padocien unter  Augustua  Provinz  werden  Hess :  xal  iioXXal  (ieraßoXal  [i-iypi  Kai- 

oapoc  ifisoYzo  toü  Seßaaro^i,   i^    ou xal  ffis  -^   ßaoiXe(a  TreptiJAdev   i« 

OTpaiTjYlav. 

2)  Tac.  Ann,  2,  56 :  at  CappadoeeB^  in  formam  provineiae  redacti ,  Q.  Ve~ 
ranium  Itgatum  aeeepere.  Veraniua  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  Ann. 
%  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als 'clie  Ein- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdix  to^tow  (von  17  n.  Chr.  an)  xal  if)  KannaSoxCa  twv 
Te  'Foipiaioiv  iii^fzti  xal  liciceT  iirerpeCin].  Tac.  Ann,  12,  49:  trai  Cappadoeiae 
proatrator  lüLhu  Peligmu.  Der  procurator  Cappadoeiae  Ilenzen  6928=  0.  1.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  Ann.  12,  45—49.  Zumpt  Ornrni.  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fuss  der  von  den  Romern  In  Gappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Gaesennius  Paetus  Pontica  et  Oalatarum  Cappadoeum- 
qu€  auxiUa,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  Ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Ghr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  Ann. 
13,  35. 

6)  Suet.  Vetp.  8 :  Cappadoeiae  propier  adtiduot  barbarorum  ineursua  legiowi 
addidity  eOMularemque  reetorem  imposuii  pro  eqfäte  Romano.  Tac.  Hi9t.  2,  81 : 
9ed  inermes  legali  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additii 
Cappadoeiae  legionibus.  Da  die  Ugio  XII  fulminaia  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (loseph.  B.  lud.  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Gappadocien  zwei  Satrapien,  Gross  -  Gappado- 
cien und  Kaitica^oxia  ^  icp^c  xip  n6vT<p.    Strabo  12  p.  534.  541.    MitbridatM 

Röm.  Altarth.  lY.  14 
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Gappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei  PtolemSus 
nrensenseitOnden.  Es  gehdrte  also  damals  zu  Gappadocien  4.  Der  Pontus 
Galaticus^)j  2.  der  Pontus  Polemaniacus  nebst  dem  PmUus  Cap- 
padocictis.  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemflus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium').  Heber  die  Pontus- 
landschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Gappadocien,  Flavius  Arrianus'),  der  in  denselben  im  Jabre 
431/432  eine  miiitCirische  Inspection  abhielt^).  Wir  erseben  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Gappadocien  an  der  Küste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufgingt)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  romischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi porttiS,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias^), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seekttste  von  einheimisdien  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren  ?).  Apsarus  war  noch  unter  lusiinian 
in  römischem  Besitze;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein^. 
^mhfor*  Armenia  minor  am   oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge- 

• 

heisst  In  der  Inschrift  von  Ephesus  (Waddington  III  n.  136»):  Kar:taSox([a; 
ßaoiXeu«]  und  der  Name  Pontus  wird  erst  in  römischer  Zeit  fiblich.  S.  Wad- 
dington III  p.  &9. 

1)  Auch  Plin.  iV.  H.  6  J  8  rechnet  z.  B.  Amaseia,  die  Metropolis  des  Pon- 
tus Galaticus,  zu  Gappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6. 

3)  'A^btavou  iitiOToX9)  itp6;  Tpa'iavöv  ['A^iavöv]  dv  ig  %%l  ncpdtXou;  E6&(vo'J 
növTOU  in  Muller  Gtogr.   Oraeei  minore»  I  p.  o70  ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II,  König 
des  cimmerischen  Bosporus,  starb  (Arrian.  1.  1.  $  26),  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aera=:131  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  /.  Gr. 
n.  2108f. 

5)  Arrian.  1.  I.  $  26 :  ini  Aio;xo'jpia^a,  ii  Srcp  OTpaTÖrreiov  TeXeura  'Po- 
{Aa(oi;  if)  iTTixp^xeta. 

6)  Lieber  Trapezus  Arrian.  $  1.  In  "laGou  \i\ir(i  steht  eine  eohwSf  ^  4. 
vgl.  Not.  D.  Or.  p.  96 :  cohors  AptUeia  eivium  Romanorum  Ysiporto.  In  Apsarus 
Btehn  5  Gehörten  (§7),  in  dem  Castell  Phasis  400  orpaTtw-oi  ^TriXcxxoi  (-$  12). 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  $  14. 

7)  Arrian.  1.  1.  J  15. 

8)  Procop.  B.  Ooth,  4,  2  p.  466  Dind. :  —  in\  <Daaiv  Te  icorapLÖv  xal  toi»; 
^N^OTdiTOD  ßapßcfpou;.  Ai-^o^jai  jx^v  ouv  ob;  xata  to'^;  Tpa'iavou  toü  'PoijjiaJcBV 
a^Toxpöiropo;  ^pövou;  xaxoiXoYOi  'Pmit-aims  arpattcotätv  ivraöfta  te  xal  [i-iffii  H 
AaCou;  xal  laYi^i;  TopuvTo  ."  toi  li  vüv  ^v^poiitoi  ivrauda  oixouatv  o5t«  to5 
'PttijiaCojv  OJTE  Tou  AaCtuv  ßaotXia»;  xanfjxooi  5vTe;,  und  p.  467:  h.  hi  'A4wpoi»vTo; 
ic6Xeo>;  i;  üixpfxs  xe  n6kv*  xal  xou;  AaC«&v  5poo;,  ou  M)  tcXcjt^  6  E&^civo;  icöv- 
To;,  (Ata;  ioTiv  i^fiipa;  6&ö;.  Petra  im  Lande  der  Golchi  hatte  noch  lustinian 
befestigt  (Proc.  B.  Pers.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  lustinian  Nov.  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt  y  ist  Sebastopolis  in  Armenia  minor,    S.  Boecking  Not,  D,  Or.  p.  438. 


—     211     — 

wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotarus'),  Caesar  an  Ariobarzn- 
nes  III  von  Cappadocien^j,  Antonius  an  Polemo,  Känig  des  Poo- 
Uis^),  Auguslus  an  Ardielaus  vm)  Cappadocieo*]  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  ProviBi  Gappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
Modem  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  nn  Cotys^), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten")  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Vespagian  der  erweiterten  Provint  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  PtolemSius  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Besirks 
zu  Cappsdocien  nicht  lu  bezweifeln').  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  mmor  gehört^),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquaitier  der  tegio  XII  futminata"')  und  im  J.  75  baute 
in  KJeinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen  ■<>). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  raiiUMii* 
Stelle  unter  allen  Stattballern  der  orientalischen  Provinzen  ein-  der  i>rt.?i?i. 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Cep- 
'  padocien  dagegen,  Grossannenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  BOmern  zu  sichern.  Wenn  die  Btimer  in  diesen  Gegenden 
Ettnige  einsetzten ,  mussten  sie  dieselben  auch  *  thatsHchlich 
srhutzen:  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n,  Chr.) 

1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtius  8.  AUx.  34.  67. 

2)  Dlo  Cus.  41,63;  42,48. 

3)  Dlo  Cui.  49,  33.  U. 

4)  Dio  Cui.  54,  9.  Stnbo  12  p.  555. 

5)  Dio  Cua.  59,  12.  Tm.  Amt.  11,  ».    loiepb.  Anl.  19,  6,  1. 
ßj  T>c.  .4»».  13,  7.  loaeph.  .4nl.  20,  8,  4.  SM.  lad.  2,  13,  2. 

T)  S.  Kubn  II  S.  145  r.  Die  EinirohDet  von  Armenia  minor  sind  Cappada- 
rier.  S.  die  Iiiachrift  am  dem  J.  3B5  n.  Chr.  bei  d«  BoBsi  Irucr.  Chtitt.  I  p.  155 
B.  355.   Civem  Armtnlaeum  Ci^padocait  numine  (boU   heiuen   nomiiK)   ^irtl' 

ö)  Ptolam.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  dt  aedif.  3,  4;  f^v  ii  ti  -^op[«v  iv  xot«  'A0(uv(oic  ti  tmi- 
Xaiiv  utxpoit  «aXo'j|iivO«(  oi  troXXiJ)  äTto8«v  iCDTaiMÜ  E4wi*™"j  •?  *"  ^  y&yn; 
'Ptnpuiisv  stmtudtAv  IGpuro.    M(Xmi)v^  ftiv  tu  faiflit,  htfdn  H  i  Mjjn  i-m- 

jtviD  XP^^'t  'Poiiaioi '  (i.  h.  unter  VeapiBlan]  —  [lerd  Ei  Tpatonip  Tqi'Poiuaiivv 
diroxpdTopi  Stioyjiivov,    i;  niXti;  tc  dEltun»  bfäfOi   (äipfutai  xol  (iT(Tfä:T'.>iii 

10)  Menenstein,  ieruDden  in  Miaiki-Cbdtir  in  KlelnaTmenien,  Waddiii^hui 
III  M.  1814'':  Imp.  Vttpatiano  Catiart  [Atif.  p.  m.  Ir.  pol.  VI]  imp.  XIII  rot. 
[VI,  da.]  VU.  Imp.  Tito  Cnttari  nt.  [JJV,  [da.]  V,  0».  Pomptiiu  Co[Utga  lip. 
Auff.]  pr.  pr.  [milliiiria  poiuitl.  UabeT  dlo  BectlnuDung  des  Jahren  i.  BorjtliMl 
Orusr.  6,  42. 

14« 
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Corbulo,   der  damals  ein  ausserordentlicbes  Gommando  erhallen 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Arna^aien 
^000  legionorii,    3  cohortes  sociorum    und    2  cUae  eqttÜMim    als 
Schutzwache  liess^).     Dass  diese  Truppen   in  Armenien   längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Gommando  in  Armenien  nie- 
derlegte.    Seitdem  aber  seit  Yespasian  die  kgio  XU  fubnmaia  in 
Melitene^)   und   etwa  seit  Traian')   die   kgio  XV  ApaUmaris    in 
Satala  (Sadagh)  4)  ihr  Hauptquartier  hatte  ^) ,  ausserdem  eine  Reihe 
von   Festungen   durch  Garnisonen   von  Auxiliartruppen  geschttUI 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren  <^j,  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  armenisch-partfaischen  Kriege  des  Traian    im 
*J.  4  14  7)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  462—465,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für,  die  römische  Politik,   deren  Einfluss 
sich    bis   über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.     Wir  finden, 
dass  Yespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am   Cyrus  (Kousj    bauen   liess^),   dass  unter  Antoninas 

1)  Tac.  Ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  E.  Egli  FeldzOge  in  Armenien 
,  von  41 — 63  n.  Chr.  In  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  rom.  Kaisergeschichte. 
Bd.  1  Leipzig  1868.  8  S.  267-^362. 

2]  loseph.  B,  lud.  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Arrian.  AeU* 
c.  Alanos  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  Severus  (Die  Cass.  55, 
23) ,  und  bis  in  das  fQnfle  (^Not.  D,  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  de  aed.  3,  Ö. 

3)  Obgleich  Sueton  Ve$p.  8  sagt:  {Vespasiarwui)  Cappadoeiae  legiones  addidit, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion ,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  Ugio  XV  kam  nach  dem  Jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (losepb.  Bell.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arriani  aeie$  e.  Alanoi  $  5.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.  Ergänzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.  JV.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  peripl.  Ponti  Euxini  %  1.  4.  7.  12.  14.  Tao.  Hiat.  2,  6:  Cappa- 
docia  Pontueque  et  qiädquid  castrorwn  Armeniis  praetenditur.  Dass  namentlich 
ßber  Trapezus  auf  dem  Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden ,  zeigt  Tac.  Ann.  13,  39. 

7)  Dio  Cass.  68,  18.  Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 

8)  Griechische  Inschr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskhtfta  am  rechten 
Ufer  des  Kour  in  Georgien,  herausg.  v.  Renier  im  Journal  A8iaUg[ue.  Sixiitne 
Serie.  Tome  XHI  (1869)  p.  93 :  [AuroxpaTcup  KaToa]p  0'jc[o«aaiav6«  2ep]a<JTÄ;, 

dlp)^ic[pe6«  \i.i'(iQTo]i ,   ^Pfp/iW^s  i5oi>[c(o;  tö]  C,  aiToxpdiT[m]p  t6  iF,  ÖTiaTo« 

t6  c,  dicoießetifpi^o;  tö  C,   itaxi^jp  iraxplßo«,  t[ettiT]]r/j; ,  %a\  aixoxpaTtop  T(to« 

Kal[oap]  ScßaoToO  ütöc,  SiQIJWpXiW'l^  dEouoia;  t6  c,  üiraxo;  t6  J,  ctTioöeScqfAl- 

vo;  t6  e,  tsiiatjt/j;,  xal  Aopimavoc  Kaiaap,  Sc^oxoD  ulö«,  öicaxo«  x6  [yJ,  ^tüo- 

JeSei^fAiNo;  xö  6 ,  ßaotXs?  Iß-^pwv  Mt^pt^dx^,  ßaotXdw;  <PapaofA(£vou,  xal  lapMto- 
5aixd>[v]  tpiXoxaicapt  xal  (ftXopaifj.a((p  x[(i>]  i8v[e]i  xd  xei)^7j  iimjy^ioQa'^. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens,  Sophene  und  Gor- 
dyene,  vob  Gappadocien  aus  verwaltet  wurden^),  und  dass  im 
J.  485  unter  Gommodus  eine  vexiUatio  der  leg,  XV  ApoUinaris 
im  Osten  Armeniens  am  tlyrus  stand  2).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gata- 
tien  immer  consularischo  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
Sten  Jhdt.  bekannt  sind  H.  lunius,  o  t^;  KainraSoxCac  ap/eov 
4  44  n.  Ghr. 3j,  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres^),  leg,  Cappad.  434  &)  bis  wenigstens  436<^),  in  welchem 
Jahre  er  seine  Tactica  schrieb  7);  sein  Nachfolger  L.  Burbuleius 
Optatus  Ligarianus^],  wenig  später  L.  Aemilius  Garus^),  beim 
Beginne  der  Regierung  M.  Aureis  P.  Aelius  Severianus  Maxi- 
mus, der  462  in  Elegia  in  Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung 
des  Ortes  von  Vologeses  III,  König  der  Parther  >®)^  niedergemacht 

wurde  *^);  dessen  Nachfolger  Stalius  Priscus,  cos,  459,  leg.  Capp. 

• 

1)  Appiui.  MUhr,  105  sagt  von  diesen  Landsehaften :  xil  OTpomQYetTat  vGv 
äyia  Tin  Munahoviff.  «oil  TcCfie.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Faati  Rom.  ad  a.  147).  Da  Ptolemius,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zu  Orossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  und  20),  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Gappadocien  nur  eine  vorübergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  £dchmiadzin  beiia'iflis,  herausg.  Journal  Aiiati^e 
a.  a.  0.  p.  103:  Imp,  Cae»,  M.  Aurel,  Anicnino  A%ig,  [Commodo]  Qerma.  Samt. 
Max.,  irib.  poi.,  hnp.  Vll,  cob:  IV,  p,  p.  vexai(aU6)  Ug.  XV  ApoU.  wb  Caelio 
Calvino,  Ug,  Aug,  pr.  pr,,  euram  agtnU  Lkinio  Salumino  trib,  mU.  H  Aurel. 
Labrase  ceniurione  Ug.  eiuBdem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Photius  bibl.  p.  17b  Bekk.  Soidas  s.  v.  *A^{>iav6c.  Borghesi  Oeuvr.  4,  157. 

5)  S.  Seite  2l0  Anm.  4. 

6)  Dio  Cass.  69,  15  und  über  das  Jahr  Müller  Geographi  Gr.  min.  I  p.  CXII. 

7)  Arrian.  Tod.  c.  44:  i^  vh^he  x^'*  Tcapouootv  ßaotXelav,  ^v  'ASpiovöc 
clxootov  TouT   Ctoc  ßaaiXe6ei.    Das  20ste  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

8)  Henzen  n.  64S4.   Borghesi  Oeuvr.  4,  158. 

9)  Henzen  n.  6049.   Borghesi  Oeuvr.  4,  159. 

10)  Er  regiert  148—192.  S.  De  Bartholomaei  Reeherehea  aur  la  numUmati<iue 
areaeiäe  in  Mimoires  de  la  SoeUU  d'arehiologU  et  de  numiematique  de  Peters- 
burg, Vol.  II  (1848.  8)  p.  75  ff.  I.  Lindsay  A  view  of  the  history  and  eoinage 
of  the  PaHhiana,  Cork,  1852.  4  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lucian  Quomodo  hisi,  ait  conser.  21  u.  25. 
Dio  71,  2:  xal  orpaT^itcWv  tt  6Xov  'PcBji-atxiv  t6  bnh  2eou7)piavij)  Ttxaf\Uso^ 
Iv  TTQ  'EXryetq^ auxoT;  i/jpiev6öi  xaxcT^Stuw  xal  Si^op^eipe.  Den  vollstän- 
digen Namen  gicbt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddingtou  n.  1Ö43.  Wenn  Borghesi 
Oeuvr.  4,  254;  5,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  Ugio  XXI J  Deiotariana  vernichtet  worden  sei,  so  fehlt  hieffir  Jeder 
Beweis.  Capitolin.  v.  Verl  6  redet  von  caesi«  UgUmibu»,  was  Jedenfalls  ein  über- 
triebener Ausdruck  ist,  die  Ug.  XXII  Deiotariana  scheint  aber  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein ,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt ,  und  «rpaT^iceSov 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 
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162^],  auf  weichen  dann  folgte  Martius  Verus  cos.  462^)  und 
vielleicht  T.  Arrius  Antoninus^) ;  unter  Gommodus  der  bereits 
erwähnte  Caelius  Calvinus  im  J.  \  85,  endlich  im  Anfang  des  3ten 
Jhdts.  Sulla  ^)  und  Q.  Atrius  Clonius^).  Unter  dem  Legaten 
^  stand  ohne  Zweifel,  wie  in  allen  kaiserlichen  Provinsen,  ein  Pro- 
curalor^). 
Nenesudi«-  Das  eigentliche  Cappadocien  hatte,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Stüdte,  Tyana,  Mazaca^),  Ariarathia^)  und  Aroheiais  ^); 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vicij  xÄ\$,ai,  ohne  Stadiverfassung 
und  stadtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  tthnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  i  0  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde  ^<^j.  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wlrd^^),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gutem  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 
Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist*^]  und  den  Namen  Caesarea  führt  ^^j;  Tyana 

1)  Henzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  3,  249. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  b,  2ö8.  Cr  heisst  KaicnaftoxCac  ä^yyrt ,  DioCass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscue  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas's.  v.  Mdpxioc. 

3)  C.  I.  Ot.  4193  and  dazu  Waddington  In  Borghesi  Oeuvres  5,  418.  Auch 
In  der  Inschr.  von  Amasia  C  I.  Chr.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  O. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien,  sondern,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  (iala- 
ticus  gehörte  damala  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  I.  L.  II  n.  4111.  Ulpian.  Diy.  26,  10,  7  $  2  citirt 
eine  epUiola  imperaiorU  nostri  (^C<xraeaUae')  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonktm. 
Die  zweite  der  citirtea  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger.  • 

6)  Er  Itommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  «=6928, 
besser  C.  1.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  ^oc.  prov.  Cappadociae  liest,  Mommseu 
dagegen  proc.  provinc.  Capp.  Paflag.  Oal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratus 
V.  Apoü.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.   Ptelem.  5,  6  $  13. 
9l  Ptolem.  5,  6,   14. 

101  Hierüber  handelt  vortrefTllch  Kuhn  II,  231—258. 

llj  In  der  N.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domu* 
divina  per  Cappadoeiam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.  A*ov.  30. 

12)  Den  Titel  {AT]Tp6i:oXic  hat  sie  auf  Münzen  seit  M.  Antoninus.  Miounct 
Suppl,  7  p.  672. 

13)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantlnus  Porphyrog.  de  themaüb.  1,  2 
und  lustinian.  Nov.  30  pr.  von  lulius  Caesar,  nach  S.  Rnfus  brev.  11  von  Augu- 
stus,  nach  Eutiop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenus  H.  E,  5,  4  von  Claudius. 
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auf  Mttnzen  aeit  Hadrian  lep«^  aooXo«,  auxQvo|Mc  heisst^)  und  im 
Jahr  243  unter  Garacalla  Colonie  wurde ^j,  endlich  Arcbelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war'),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybislra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen^);  aus 
dem  vicui  Halalae  machte  M.  Aurei  die  Stadt  Faustinopolis^j, 
und  Oiooaesarea  beseugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung <^).  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armema  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute  ^ j ,  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde  ^) , 
femer  Claudiopolis^),  Sebastopolis  ^<^)  und  die  von  Ptolemttus  er- 
wähnte Colonie  Sinis^^);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor  Pom- 
peius eine  xcofti)  Namens  <I>aCT)fiia)v^^)  i  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus^^)y  und  Sebastopolis^^);  im  Pontus  Polemoniacus 
Zela,  früher  ein  t;icu5 1^) ,  seit  Pompeius  eine  Stadt  ^<^),  Cabira,  das 
voa  Pompeius  Diospolis   benannt,    später   Sebaste   biess  ^^j  und 

Die  Aera  der  SUdt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwl^iclien  27 — lÖ 
vor  Chr.  fallen  muss,  datirt  Borgbesi  Bulltit.  d.  Intt.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
V.  Chr.,  in  welchem  Augustus  dem  König  Archelaus  Atmenla  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

1)  Mionnet  8uppl.  7  p.  713. 

2)  Sie  heisst  ArUonirUatM  eolonia  Tyana.  Eckhel  I>.  N,  3,  195.  Mionnet 
Suppl,  7  p.  715. 

3)  Plln.  iV.  H.  6  S  8.  Itin.  Anton,  p.  144.  Ptol.  5,  6  $  14. 

4)  Eckhel  D.  N,  3,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  7  p.  709.  711.  Dass  Comana, 
welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das  cappa- 
dodsche  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col.  Auguata,  Cimuma  p.  p, 
cd,  lul(ia)t  Auch  Ck)L  /uZ.  Aug.  O,  1,  F.  Comanorum  genannt  wird,  wozu  mir 
Jede  Erklärung  fehlt.  • 

ö)  Capitolin.  M.  Ani.  pkU.  26:    Fauatinam  ntam  in  radU:(bu$  moniU  Tfmri 

in  vieo  Halalae  —  amisit feeit  et  eoloniam  vicum  in  quo  obiit  FausUna. 

Als  Colonie  komra^^er  Ort  sonst  nicht  vor. 

6)  Plin.  N.  ^  $  8. 

7)  Dio  Cass.  36,  33.  Straho  1?  p.  555.  Plin.  JV.  Ä  6  S  26.  Ptol.  5,  7  $  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  *ASptavi^  und  (j.rjTpötcoXi;.  C.  i. 
Or.  4189. 

SJProcop.  de  aed,  3,  4.    S.  oben  Seite  211  Anm.  9. 
9)  Plin.  JV.  H.  ö,  86.    Ptol.  6,  7  $  7. 

10)  Ptolem.  ö,  6  $  7  rechnet  sie  zu  Ctfpadocien.  Hieiocles  p.  703.  luati- 
nian.  Nov,  31  c.  1. 

11)  Ptcäem.  5,  7  S  5. 

12)  Strabo  12  p.  560. 

13)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Aurh  diejenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  IVL.  AVO.  Felix  COMANORVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D,  N.  2,  351  auf  das  pontiscbe ,  als  mit  Miounet  8uppl.  7  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen.  ^ 

Ptolem.  5,  6  S  9.  Eokhel  D.  iV.  2,  357. 
Strabo  12  p.  559. 

Strabo  12  p.  560.    Plin.  N.  H.  {}  ^  8. 
Strabo  12  p,  557. 


14^ 
15) 
161 
17) 
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wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist^),  ausaerdem  Magno- 
poHs^)  und  Megalopolis  (Sebasteia)  3) .  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  wahrend  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Garnisonsorten  sich  vergrössem- 
den  vki  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden,  und  man  darf  annehmen,  dass,  wie  in  Thracien  und 
Aegypten,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Gonstantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat^). 
Spätere  Seit   DiocIcUan    ist  sodann  die  Provinz    wieder  in  klehiere 

Tbeiinng.  fj^^n^  zerlegt  worden,  nämlich  4.  Dtaspontus  oder  HeHenopotUus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
2.  Pontus  Polemoniacas  mit  den  Städten  Neocaesarea,  Gomaoa, 
Polemonium,  Cerasus,  Trapez us,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
FaustiuopoUs,  Gybistra,  Nazianzus,  beide  getrennt  zwischen  384 
und  386 ;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis, 
Salala,  Sebastopolis,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica^  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurdet).  ^ 

XXXn.  'loreia  et  Famphylia. 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564  =  190 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 
ter  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten®).    In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  188  wurde 

1)  Forblger  Geogr.  II,  428.  429. 

2l  Strabo  12  p.  556.    Plln.  A".  H.  6  S  8. 

3)  Strabo  12  p.  559.  560.   Kahn  II,  249. 

4)  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

5J  Mommseu  Yerz.  d.  röm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
lustinlan  richtete  im  Jahr  536  vier  Armeniae  ein.  S.  lustinian.  Nov,  31.  Kuhn 
II,  244.   Mommsen  a.  a.  0.  S.  505. 

6)  Polyb.  22,  18.   Liv.  38,  15. 
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aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen  ^],  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  654=103  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Ciiicien  vereinigt 
wurde  ^}.  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt^);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich  ^) . 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla  ^),  und  ob- 
wohl es  spttter  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
sprach genommen  wurdet)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius  ^j  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pani- 
phylia  einrichtete^).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Gaiatien 
verbunden  war^).  Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 
vinz erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich   in   das  J.  74  zu  ^^^f/^ 

i)  Polyb.  22,  27.   Liv.  38,  39. 

2)  S.  oben  Seite  178  Aam.  2  und  den  Abschnitt  fiber  Gilida. 

3)  Dio  Gaas.  53,  26:  td  Te  "/mpia.  rd  ix  TfJ^  [Jafitp'jXla;  itp^TCpov  tui 
^Afiuvra  TTpo^vcfATj^ivra  Ttji  l((q)  vo(j.({)  ditM%'r).  Dm  peraische  Reich  war  in  20 
SteueiüUtiicte  getheilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90  ff.  aufzahlt  und  vofiol  nennt. 
8o  ist  auch  bei  Dio  Cassius  vofiöc  eine  Provinz,  36,  33:  NcxottoXirai  —  ic  t^ 
KaicYcaioxixöv  vopÄv  ouvreXouvTec.  Ebenso  sagt  er  6  t9jc  BtOuvCa;  vo|i6c  42,  45, 
6  Tf)c  Muo(ac  vo(A^  51,  22,  6  zf^^  Ilafi^uXlac  vou6c  60,  17. 

4)  Im  J.  13  V.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularische  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Ciiicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  ist. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Wir  llaben  noch  eine  Inschrift  C.  /.  L.  1  p.  169  == 
C.  1,  Cfr,  5882,  welche  eine  lyoische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 

6)  Cic.  act.  1  in  Verr.  38,  95. 

7)  Appian.  B,  C.  5,  7. 

8)  Suet.  Claud.  25 :  Lyciis  oh  exiUabÜe»  inier  $€  diseordUu  Ubtrtatem  ademit. 
Dio  Cass.  60)  17:  to6;  tc  Aux(ouc  OTaotdoavra; ,  &9xe  xal  Ta>{Aa(ouc  Tivdc 
diroxxetvai,  dSouXdbffaTÖ  te  xal  ii  töv  r^c  Ilapi^uXiac  vojiov  io^fpa^^ev.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  Ann.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54 — 56,  da  er  57  von  den  Lyciern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  Ann.  13,  33.  Borghesi  Oeuvres  3,  286;  4,  340);  zweitens 
Licinlus  Mutianus,  Lyciae  legatua  (Plln.  N,  //.  12  $  9),  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Oeuvr.  4,  350). 

9)  Tac.  liist.  2,  9 :  Galaiiam  ac  Pamphyliam  provinciaa  Calpumio  Asprenati 
reyendcu  Oatba  permiserai.  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  143  nimmt  an,  dass  über- 
haupt seit  Claudius  Lycien  und  Pamphylien  unter  dem  Legaten  von  Oalatien 
standen.    Ueber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  Jede  Nachricht. 
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setzen^),  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pampbylia  unter  kaiseriicher 
Verwaltungi  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
435  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  i^ur  senatori- 
schen Provinz  machte^).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sieb, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega- 
tus  Augusii  pro  praelore'^)^  später  ein  Proprätor  mit  dem  Titel 
proconsul  fungirV^). 
Lyciscb«  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  ver- 

fas««*]^''  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Auxiaxov  ouon^)  gebildet^),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes  ^)  nach  Artemidorus, 

1)  Suet.  Vetp.  8:  Achaiam,  Lyeiamt  Bbodum^  fysanlium,  Samum  liberiaU 
ademia  —  in  provinciarum  formam  redegit.  Kutrop.  7,  19.  Eusebius  Chron.  Can. 
p.  159  Schoene  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp,  t213,  2  ss  74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cUidsche 
Aera  zu  datiren.    Clinton  F.  Rom.  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69,  14:  tq  ßi  8i^  ßouXin  xai  t«;»  xX^,p«j  i^  OoiH^juXCa  dvcl  if^; 
Bi^uv(ac  i(6lh).    Da«  Nähere  hierüber  i.  oben  S.  196  Anm.  1.  2.  o. 

3)  Ein  Ycrzeichniss  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  Monum/cnti  intditi  d'un  antico  aepolcro  di  famiglia  Greea  »coperto  in  Roma 
SU  la  via  LatinOf  Roma  1843  fol.  p.  18 — 20  zusammengestellt.  Von  Legaten  Ly- 
ciens sind  jetzt  bekannt :  unter  Vespasian  8.  Marcius  Priscus,  C.  i.  Gr.  4270.  4271 
=  Waddington  n.  1253.  1254  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  Ännali  1852  p.  185 
s  Waddington  n.  122Ö ;  unter  Titus  im  J.  80  T.  Aurelius  Avitus ,  Waddington 
n.  1292;  unter  Traian  A.  lolius  Quadratua,  C.  /.  Gr.  3548.  3532.  4238^,  Wad- 
dington n.  1722»;  L.  lulius  Marinus  Simplex,  Marin!  Arv,  n.  LVIII.  C.  i.  Of. 
n.  4238<';  Q.  Pompeius  Falco,  Uenzen  Ö4öl. 

4)  Hieher  gehört  Q.  ftanius  Honoratianus  Festus,  Mur.  517,  4,  der  zuerst 
legatui  des  Proconsuls  von  Lycia  Pampbylia,  dann  procomul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Seyerot  fallt  (Borghesi  Oeuvru 
5,  388);  G.  Pordus  Priscus  Longlnus  unter  Alex.  Sever. ,  Marini  Arv,  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  LoUianus,  Ruinart  AUa  matt. 
p.  479.     Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschr.  C.  /.  Gr.  Vol.  III  p.  1140  n. 

4303h^  es  Waddington  1286,  In  welcher  unter  Antoninus  Plus  der  Rath  und  das 
Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  ^dediciren:  in\  Fvalop  ^App(ou  KopvY)X(ou  Ilp^ou 
irpcoßeuTOU  %ai  dvTiorparfiYou.  Denn  dieser  Proculus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24;  48,  18,  1),  ist  nicht  fAr  einen  Le- 
gaten des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  wfirde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beitrage  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Plnder  und  Frledlinder  ßeit^ge  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  1,  Berlin  1851  S.  93—122  und  Waddington  in  Revue  nv- 
mismatitjbe  1853  p.  85  —  98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inser.  TU 
n.  1221),  welche  Kuhn  11  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,  zu  seiner  Zeit  36,  nach  Ptde- 
maeus  33 ,  nach  Hierocles  28 ,  nach  Stephanns  von  Byzanz  64.  Aus  andern 
Quellen,  Münzen  und  Inschriften  sind  nahe  au  100  lycische  Ortschaften  be- 
kannt, die  Koner  a.  a.  0.  p.  96  ff.  zusammenstellt. 
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der  etwa  4  00  v .  Chr.  schrieb  ^)  und  Sirabos  Quelle  ist,  33  stimm- 
berechtigt waren.  Aueh  diese  zerfielen  wieder  in  drei  dessen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten  2);  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
fuhrt  Strabo  an ;  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Httnzsystem  gehabt 
hatte,  nadi  welchem  die  Münzen  der  Bundesstddte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATKIQN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten:  4.  Patara,  8.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara  ^)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlac,  9.  Arycanda,  40.  Cragus,  44.  Gyaneae, 
42.  Limyra,  43.  Masicytus,  44.  Phellus,  45.  Podalia,  46.  Rho- 
diapolis,  47.  Trebenna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  48.  Apollonia,  4  9.  Araxa,  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Arlemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon^]  und  Balbura^)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaseiis  ^]  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(auviSpiov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (ooveSpot)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch,  dann  die  anderen 
Bundesbeamten  7)    gewählt,    ein  Bundesgericht   constituirt,    Krieg 

1)  Mtrcianus  Heradeensis  epitome  peripli  Menippei  in  Müller  Geogr.  min. 
I,  566:  'ApTe(Jt.(&aipoc  hk  6  '£<p£otoc  ycobypcü^o;  xatd  tf^v  IxaToor^^v  i^axoodjv 
iwdTTjv  ^OXufJkicidia  YCY0v«6c>  d-  k-  104  v.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  al  [li-^ioxai  —  a\  (Jiioat  —  al  dlXXai. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bnndesmünzen  Torhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  giebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  wurde 
84  V.  Chr.  die  Tetrapolis  Kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubo  und  Balbura  zu  Lycien  geschla* 
gen  (Strabo  13  p.  631).  Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  giebt  es  Bundesmünzen  nicht,  sein«  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Henzen  Ännali  1852  p.  178  IT.  Wad- 
dington n.  1221  fr. 

6)  Phaseiis  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 

7)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Admiral,  va6apyoc, 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 
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ood  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgesehrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  romischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgaben wesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwallung  also  finden  wir  das  xoivov  Auxtiov'},  den  Aoxt- 
ap](7];^],  die  Abgeordnelen  (ouveSpoi),  und  als  stehende  Beamte 
des  XOIVOV  die  ßooXeuTal,  die  xoivol  ap^ovrec  oder  idvixol  ap^^ov- 
T8<'),  insbesondere  einen  ipy^itf^kai*),  nxehrere  imocpoXaxec^),  einen 
1fpa(i|jLaTeuc  ^)  und  die  Priester  Lyciens  ^) .  In  gleicher  Weise  feierte 
P||<npk7U-  Pamphylien  seine  eigene  Festgemeinschaft,  Oipii;  nafiupuXiaxiQ^) 
t^-  unter  einem  nafx^oXiapxr^;^),  auch  hat  die  Provinz  keine  gemein- 
same Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metropolen,  Tlos'^';, 
Xanthus  **)  und  Patara  '^},  während  in  Pamphylien  Side  die  erste  ^^), 
Pergc  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist^^).  Nichtsdesto- 
weniger erhielt  sich  die  Vereinigung  beider  Landschaften  unter 
'einem    Statthalter   mindestens  bis    313  n.   Chr.  i^);    nicht   lange 

1)  Es  kommt  vor  in  Inschriften  von  X&nthos  (Waddington  n.  1200} ,  Tlos 
(n.  1245),  PaUn  (a.  1266),  Oenoands  (n.  1233),  Balbura  (n.  1221.  1224),  Pba- 
selis,  C.  /.  Gr.  4332. 

2)  Inscbr.  von  Xanthus,  C.  I,  Or.  n.  4274.  Addenda'^,  1 124  =  Waddiogtoo 
n.  1297;  von  Bubon,  Waddington  n.  1219;  von  Balbura,  n.  1224;  von  Telmes- 
8U8,  C,  /.  Gr.  n.  4198. 

3)  Inscbr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221 :  oövftja  de  xal  toic  a!>vi[opoic 
xall  A*Jx(fDv  dpyooTataic  [xal  ßoJuXc[u}raic  xal  xotvoic  ap)rou[otv  ^tjavof&i); 
dsi  ^  ß^.  Die  dpyrpvrdxai  sind  unerklixt,  die  xorvol  dfpj^ovTcc  belssen  in  dersel- 
ben Inscbr.  mehrmals  ilKcxoi  d^v^nt^, 

4)  Waddington  n.  1224. 

ö)  C.  I.  Or,  4332.    Waddington  n.  1224. 

6)  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher ;  Uenzen  ergänzt  Ta|i(«c. 

7)  Eine  dp^^i^peta  Auxta;,  Waddtngton  n.  1297,  ein  dpj(tepaad{Aevoc  Tfj; 
Aux(aC)  d.  h.  ein  gewesener  dpyiepeu^,  Romische  Inscbr.  bei  Secchi  a.  a.  0.  p.  13 
«BuUeU.  d.  Itut.  1843  p.  138. 

8)  C.  1.  Or.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  3  p.  9 ,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.  Mionnet  3,  449. 

9)  Waddington  n.  1224. 

10)  C.  I.  Or.  n.  4240e;  Waddington  n.  1266. 

11)  C.  i.  Or.  n.  4276  und  Äddenda  p.  1 125 » Waddington  n.  1255;  C.  /.  Or. 
4273.  4274  «>  Waddington  n.  1257.  1258. 

12)  C.  i.  Or.  n.  4280.  4281.  4283. 

13)  Eckbel  3,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrllt  C.  /.  Or.  n.  4361. 

14)  Philostratus  v,  ApoUon.  1,  15:  d^txexo  u^v  ^^P  ^C  "Aottcv^v  t9;v  Hofi- 
^uXoiv  •  —  Ttpi;  E'^pupkilovri  li  oixcixai  iT0Ta(j.((}  -^  iriXic  aÖTY) ,  Tpittj  täv  ixcT. 

15)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Euh- 
hium  V.  C.  praesidem  Lyciae  et  Pamphyliae.  In  dem  veroneser  Yerzeichniss  von 
295  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgeführt  und  Mommsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  fdr  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  eiistirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 
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darauf  i)    aber   wurde  sie   au^ehoben   und   Lycia   unter   einen  TMManc 

n^fe  V  ^1 A  V 

praesesj  Pampbylia  unter  einen  canstdaris  gestellt^).  Tii«ii6aer 

XXXUJU  CUielaS). 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getiieilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspei*a  (xpa^sTa,  Tpa^etioTK;),  Ostlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (IlsSta;).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die 
Römer  zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeräuberkriege.  Der 
Prator  H.  Antonius  nämlich^),  welcher  im  J.  403  als  Proconsul ^) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  PUltze 
hatlen,  aber  occupirtc  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um' 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cih'cien  die  Rede,  was  man  in  doppeller  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
da  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist^}, 
oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen    erhielten,   den  die  spätere 

1)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Sabscriptionen  des  Concils  Ton 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  nnd  Lycia  einzeln  aufgeHlhrt.  Indess  ist  diese  lateinische  Re- 
daction  der  Sabscriptionen  eine  sehr  trübe  Quelle,  auf  die  wenig  Gewicht  zu 
legen  sein  dürfte.  In  der  um  350  n.  Chr.  verfassten  De$eriptio  toihu  orbiM  in 
Müller  Oeoffr.  min.  II  p.  522  wird  eine  regio  Pamphylia  und  eine  regio  Ijyeia 
genannt,  woraus  man  ebenfalls  das  Vorhandensein  zweier  Provinzen  nicht  sicher 
folgern  kann;  erst  Polemius  Silvias  p.  254.  255  erwähnt  ausdrücklich  um  das 
Jahr  385  beide  Provinzen. 

2)  Noi.  Dign.  Or,  l  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
consularisch. 

3)  S.  R.  PreuBs  De  CiUeia  Romanorum  provincia ,  Regimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proeontulatu  CieeroniM  OiUctensi,  Wireeburgi  1868. 8.  Fr.  Junge 
De  CiUeiae  Somanorum  provineiae  origine  ae  primordiie,  Halae  1869.  8.  Die  In- 
schriften in  V.  Langlois  Ineeriptiont  Greeqiue,  RomaineSy  Bytantine»  et  Arm/- 
niemuM  de  la  CUieie,  Paris  1854.  4  sind,  so  weit  sie  hieher  gehören,  auch  bei 
Waddington  zu  finden,  den  ich  allein  citire. 

4)  Liv.  ep.  68.  lul.  Obsequens  44  (104).  Drumann  1  S.  61. 

5)  Cic.  deor.  1,  18,  82. 

6)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Norisius  Cenotaph,  Pi$an,  II,  11  in  Opp.lU 
p.  341,  welcher  über  die  Rntstehong  der  Provinz  ausführlich  handelt.  Ueber 
den  Begriff  provineia  ist  weiter  unten  die  Rede. 
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Provinz   fflhren    sollte.     Die  letzte  Ansicht  i),  nach  weldier  seit 
,Fn^^J^    403  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der  Provinz 

lü3T.Clir. 

Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  fllr  sich,  dass  eine 
ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Torritonums  bekannt  ist.  Im 
J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla  ^},  in  den  J.  89 — 88  Q. 
Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen  wurde.  Er 
heisst  aTpa'niY^«;^),  arpaTTj^o?  üap-cpoXia«;  ^j ,  legatus^),  bei  Livius 
aber  proconsul^),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser  Titel  der 
richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius  proconsul 
war^),  nur  proconsul  Ciliciae  gewesen  sein^).  Obgleich  er  die 
Provinz  an  Mithridates  verlor,  so  wurde  dieselbe  nach  dem  Frie- 
densschlüsse des  J.  84  sofort  wieder  hergestellt,  wahrscheinlich  von 
Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte,  um  dort  die  nöthi- 
gen  Anordnungen  zu  treffen-^).  Von  da  an  verwalteten  die  Provinz 
in  regelmässiger  Folge:  Cn.  Cornelius  Dolabella  80— 79*öjj  p,  Ser- 
vilius  Vatia  Isauricus  78—74  ii);  L.  Octavius  [cos,  75)  im  J.  74  ^2), 
Lucullus  74—67^3),  Marcius  Rex  67— 66^*).  Wenn  sich  so  die 
Reihe  der  Statthalter  von  103  bis  zur  Zeit   des  Pompeius  verfol- 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  arUiquo  iure  popttLi  Rom,t 
Lipslae  et  HaUe  1716.  8  Vol.  11  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfaltig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  G.  2,  136.   Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  Hl.  75:  praetor  Cüiciam  provineiam  kabuit.  Bei  Ap- 
pian  heisst  er  KiXtxCac  «pX®"*  {Mithr.  57),  KiXtxla;  i^i-^o'Jiuso^  (B.  C.  1,  77). 

31  Appian.  MHhr.  lt.  20. 

4)  Athenaeus  5  p.  213a. 

5j  Granius  Licinianus  p.  35  Bonn. 

6)  Llv.  ep.  78. 

7)  Appian.  Mithr.  11.   17.  24. 

8)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconsul.  Als  solcher  hatte  er 
Lictoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  G4.  Drumann  2,  455 ;  4,  184.  Ueber  diese  Anordnungen 
haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631,  nach  welchem  die  clby- 
ratische  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum»  bestehend  aus  den  Städten  Cibyra,  Bubon. 
Balbura  und  Oenoanda  von  Murena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben,  nämlich 
Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum,  welches 
die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  in  Revue, 
numumaiique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  Act,  2  m  Verr,  1,  16,  44:  posteaquam  Cn»  DoUibeUae  pnvincia  Oi- 
licia  con$tHuta  est.   Vgl.  1,  29,  73.   Ueber  die  Zeit  Drumann  2,  563  f. 

11)  Er  war  eo$,  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6,  3.  Gros.  5,  23)  ,  nach  Cicero  Act,  2  in  Verr,  3,  91,  211  fTuif 
Jahre,  d.  h,  78  —  74. 

12)  Er  sUrb  in  Cilicien  74.  Plut  Lueull.  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  mitbridatischen  Krieges  erhielt  er  Cilicien 
(Flui.  Jjue,  6),  zugleich  aber,  wie  aus  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.   Mommsen  K.  G.  3,  72.   Junge  p.  38. 

14J)  Dio  Cass.  35,  15.  17.  Sallast.  Hist.  ö  fr.  11  Dletsch. 
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gen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer,  den  Umfang  der  Provinz 
in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es  ist  oben  S.  478  bemerkt 
worden^  dass  bei  der  Constitution  der  Provinz  Asien  im  J.  129 
Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia  von  derselben  ausge- 
schlossen wurden.  Dass  diese  Lander  im  J.  403  von  Antonius 
zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus  wahrscheinlich,  dass 
schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien  ^)  als  auch  Grossphrygien, 
d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synada  «ind  Apamea  ^) 
als  Provincialland  erscheinen  3) ,  und  dass  der  Verwaltungsbezirk 
des  Dolabella  (80—79),  den  Cicero  bald  Cilicia^),  bald  Pam- 
phylia  nennt  ^),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im  Norden  von  Lycien 
gelegene  Landschaft  Miiyas  und  Pamphylien  umfasste  ^} .  Auch  der 
glücklichste  der  cUicischen  Proconsuin,  P.  Servilius  Vatia,  den 
ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigentlichen  Gründer  der  Provinz 
Cilicien  macht  7),  eroberte  zuerst  in  Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in 
Pisidien  Oroanda,  in  Pamphylien  Attalea  und  machte  die  Gebiete 
dieser  Stttdte  zu  ager  publictis^);  dann  erst  ging  er  über  den 
Taurus  und  eroberte  Isaura  und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den 
Beinamen   Isauricus   annahm^).     Auf    diesem  Zuge  occupirte   er 

i)  S.  Seite  222  Anm.  4. 

2S  Plin.  JV.  H.  5  S  105.  106. 

3j  Liv.  ep.  T7:  Mithridatea  PorUi  rex  Btthynia  et  Cappadoela  occupatis  et 
pvlso  Aquilio  Ugato  Thrygiam^  provineiam  popüli  Romaniy  cum  ingenti  exercitu 
intfaoit. 

4J  Cic.  aet.  2  in  Verr.  1,  16,  44. 

ö)  Verres,  der  QnastOT  des  Dolabella,  helsst  vexaior  Pamphyliae,  Cic.  act.  1 
in  Verr.  1,  2.    Vgl»  4,  11 :  euttia  legatio  exitium  fait  Asiat  toUus  et  Pamphyliae, 

quibfu  in  provinciis  mvUua  domos depopulaius  e$t,   Act.  2,  1,  37,  93.    Die 

Räubereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendus  nnd  Perge  {Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nor  eiDBal,  Divin.  in  Coce.  2,  6,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pamphy- 
lien anch  Cilicia  erwähnt,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

6)  Cic.  ort.  2  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quaeatore  vero  quomodo  iite  (^Verrea) 
commune  Milyadvan  vexarit^  quomodo  Lyciam^  Pamphyliam,  Pisidiam  Pkrygiamque 
totam  —  afßixerit,  non  e$t  neccMe  demonttrart  verbi».  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Miiyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehörte  es  entschieden  nicht. 

7)  Velleius  2,  39,  2:    Ciliciam  perdomuH  Jsaurietu,    Eutrop.  6,  3 :  i»  CHi- 

eiam  iubegit.  Ammian.  14,  8,  4:   hae  duae  provineiae  (/«atiria  et  CHieid) 

a  Servilio  proconauU  minae  mk  iugum  factae  sunt  vectigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mitkr,  93 :  Moup-^a;  xt  i'pretp^sac  «'jtoTc  (toic  K(Xt£i)  r^ks 
^(f^ooTo  iUfOL,  dXX'  ou^a  SapoulXtoc  iaaupixSc  iid  t^  Moup-/]va.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

8)  Cic.  de  Uge  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  ÖO.  Act.  2  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Coryeus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3),  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Cilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dQrfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.   Junge  p.  32  f. 

9)  Liv.  ep,  93.   Fiorus  3,  6.    Eutrop.  G,  3. 
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zuerst  einen  Tbeil  von  Cilicia  aipera ,  der  seitdem  in  riknischeni 
Besitz  blieb  1).  Im  Jahre  67,  also  wahrend  der  Verwaltung  des 
Q.  Haroius  Rex^),  erhielt  in  Folge  der  lex  Gobmia  Pompeius  das 
Gommando  gegen  die  Seeräuber,  welche  er  nach  dem  Seesiege 
bei  Coracesium  in  ihre  Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Bin- 
nenlande ansiedelte^);  im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das 
Proconsulat  von  Gilicien  und  Bithynien  übertragen^),  um  von 
diesen  Provinzen  aus  den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen. 
Im  Frieden  des  Jahres  66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien, 
welches  seit  83  Tigranes  besessen  hattet),  in  die  Httnde  der 
urgaDintion  Römer  uud  konutc  zwei  Jahre  darauf  (64)  die  Organisation  der 
Provinz  in  ihrem  nachherigen  Umfange  vollendet  werden  <^).  Sie 
umfasste  nunmehr  sechs  Theile :  Cilicia  campestris^  Cilicia  aipera^ 
Pamphylia,  Pisidia,  Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der 
grösste  Theil  von  Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodioea, 
Apamea  und  Synnada(S.  478),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestand- 
theil  die  damals  von  den  Römern  den  Ptolemäern  entrissene  Insel 
Gyprus  kam?).     In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die 


1)  Dies  erkennt  man  daraas,  dass  Mithridates  im  J.  73  angreifen  Hess: 
Iliat&a;  tc  xal  'Iaa6pou;  xal  KiXixlav,  Appian.  MUhr,  75.  Da  Cilicia  eampettris 
damals  dem  Tigranes  gehörte,  die  l^er&uber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen,  so  Itann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gehn.  Auch 
Sallust  Bist,  b  fr.  11  Dietsch:  ai  LucuUus  audiio  Q,  Marcium  Regem  pro  eonauU 
per  Lycaoniam  cum  tribua  legionihus  in  Ciliciam  iendere  lässt  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cilicia  <upera  nicht  verkennen. 

2)  Die  lex  Oabinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  imperium  aequum  in  omnibus 
provineiis  cum  proconsulibua  utque  ad  quinquageaimwn  miliarium  a  mari,   Vellei. 

2,  31 ,   welche  Anordnung  in  Greta  zu  einem  Conflict  führte.    Mommsen  R.  G. 

3,  114. 

3)  Dnimann  4,  412.  Cicero  de  imp,  Pomp,  12,  3ö:  ipse  auiem,  ui  Brun- 
disio  profectue  est,  undequinquageaimo  die  totam  ad  imperium  populi  Romani  C»- 
liciam  adiunxU,  Plut.  Pomp.  28.  Dio  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96.  Flo- 
riis  3,  6. 

4)  Dio  Cass.  36,  25.   Mommsen  B.  0.  3,  108. 

5)  Appian.  Äyr.  48 ;   ^pye  hk  6jao5  «al  KiXtxia^ itti  Itt)  Tcooapeoxal* 

htxa.  Vgl.  Miikt.  105.  Die  U  Jahre  sind  83—69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Besie^ 
gung  durch  Lucullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  FasU  Hell.  III 
p.  340.  Norisitts  nimmt  mit  Unrecht  an,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene  Cili- 
cien besetzt  habe;  aus  Appian.  Sgr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor,  dass  er  das- 
selbe dam  Könige  Antiochus  von  Syrien  flberliesa,  den  erst  Pompeins  daraus 
vertrieb. 

6)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
in  diesem  Jahre.  Drumann  4,  453  und  besonders  Appian.  Mitkr,  105.  106.  ll£L 
8yr.  49.  50.   Liv.  ep.  101.  Plut.  Pomp.  33. 

7)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten.  Ueber  die  Zugehö- 
rigkeit von  Pamphylien  und  Isaurien  s.  Cio.  ad  AU.  5,  21,  9;  von  Lycaonien  ad 
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Prooonsidn  P.  Lentulus  698— 704  =56—53  <),   Appius  Claudius 
701—703  =  53—54  2),   oiid   Cicero   Ende  Juni   703— Juli  704  = 
54  — 50  ^) .     Das  gante  Land   war,   insofern   es  nicht  noch  ein- 
heimischeD  Fürsten,-  die   den  Römern  tributiir  waren,    gehorchte, 
in   Gerichtssprengel    (conve^itus)   getbeiH,    welche  den  genannten 
Bes^ndtheilen    ausglichst   adäquat    eingerichtet   waren,    nUmlich  Gerichts- 
4 .  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bea^irk  wn  Tarsus^),  welches  schon   *^'*°** ' 
zu   Ciceros  Zeit  caput  Cüiciae^),   später  Metropolis®)  heisst  und 
Residens  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  ftlr  Lycaonien^),  3.  das 
fortifn  Isatfricum^)y  wahrscheinlich  in  Philomelium^),  4.  das  fonm 
Pamphylhsm^^)   in  Perge(?),    5.  das  /btiiwi  Cibyraiicum^   zu   wel- 
cbeon  spdler  25  Stfidte  gehörten,   eine  der  grössten  Diöcesen^*), 
in  Laodioea  und  Lycum^^),.  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das  for^im 
von  Apamea ^3) ,  später  45  Städte  enthaltende^),  7.  das  foi^tm  von 
Synnada  mit  S4  Städten  ^^),  8«  Cyprus^®).    Die  bedeutenden  Ver-ei8«reCen- 
ändeningen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwaltung  in  dem  Um- 
fange der  Provinz  eintraten  (S.  4  78),  scheinen  von  Cäsar,  welcher 
auf  seinem  Zuge  gegen  Phamaces  im  J.  47  dieselbe  neu  consti- 
tuirte  ^7) ,   anerkannt  und    die  bereits  früher  zu  Asien   gehörigen 

All.  ö,  15;  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  ö,  4;  16,  1,  2;  15,  3;    fiber  Cyprus   od  fem. 
i,  7,  4;  ad  All.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

1)  Dramann  11,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sagt 
Cic.  ad  fam,  1,  7,  4. 

2)  Borghesi  Otuvrt»  2,  168. 

3)  Dmraann  II.  191.  Er  hatte  vier  Legaten  nnd  einen  Quästor.  Der  letzte 
war  C.  Caelius  Caldus,  über  welrben  Tgl.  Borghesi  Oeuvres  1,  323.  8.  Härtung 
a.  a.  O.  p.  27  f. 

4)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.  Pbilostr.  v.  Apollonii  1.  12:  h  TapooT;  hk  dfpa 
dfopov  '^70-  Aela  marlyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  l'eber  Tarftus  vgl.  Boeckiiig 
ad  Not/nign.   Or.  p.  311. 

5)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1.   ad  AH.  5,  20,  3. 

0)  Eckhel  3,  71.  74.  75.    Dio  Chr^sost    II  p.  8.  p.  36  R. 
t)  Cir.  ad  AU.  5,  20,  1. 

8)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9.  • 

9)  Cic.  ad  fam.   15,  4,  2. 

10)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9.  • 

11)  Plin.  N.  H.  5  S  1€5.    Strabo  13  p.  631. 

12)  Cic.  od  AU.  5,  21,  9.   ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  13,  67,   1. 

13)  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  nnd  öfter. 
141  Plin.  N.  H.  b^  106. 

15)  Cic.  und  Plin.  a.  a.  0. 

16)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6. 

17)  Hirtius  0.  Alex.  66:  ipu  eadem  elaste,  qua  venerat,  pro/ldfcittir  in  Citi- 
ektm;  ruiu$  provintiae  tivltate$  omne»  evoeat  Taraum,  quod  oppidwm  fere  totius 
CUkiae  nobUi$9imum  forlhumumque  eH.  ibi,  rebus  omnibuf  provineiae  et  /Sntll- 
marum  eMtatmn  ron$lUuli$  -  non  diuiiuB  moralur.  Von  diesem  Jahre  hat  die 
Stadt  Aegae  ihre  Aera.    Rrkhel  3,  39. 

Bön.  Alterth.  IV.  lö 
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Diöcesen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  ond  Philomeliii»  damals 
endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen  worden  zu  sein,  bei 
der  sie  fernerhin  blieben ;  über  den  noeh  übrigen  Theil  Giliciens 
verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  indem  er  Gypros^^  und 
Cüicia  aspera^)  der  Cleopatra,  das  ebene  Citieien  seinem  Sohne 
Ptolemaeus^),  Pamphylten,  Isanrien  und  Lycaenien  grossentheils 
dem  Amyntas  von  Galatien^)  zuwies.  Zwar  wurden  diese  Ven- 
fügungen nach  Antonius  Tode  ungültig^),  allein  auch  Angustus 
Angnsina  stellte    die   Provinz   nicht    in   ihrer   früheren   Ausdehnung   her. 

ändert  den  ^ 

Umfang  der  Denn  Amyutas   behielt  die    von  ihm.  erworbenen  Landschaften, 

Provinz.  ^  ' 

und  als  nach  seinem  Tode  S5  v.  Chr.  Galatien  Provinz  wurde, 
blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien*)  und  Isanrien,  wah- 
rend Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde;  CiUcia  aspera 
hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen  und  verlieh  es 
im  J.  S5  V.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herrscher,  Archelaus 
Dynastie Ton  von  CappadocieD  7).  Die  Residenz  desselben  war  die  Insel  Elaiussa 
am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem  Augustus  zu  Ehren  Sebaste 
genannt^),  und  noch  nach  seinem  Tode  #7  n.  Chr.,  als  Cappa«- 
docien  Provinz  wurde,  scheint  seine  Familie  im  Besitze  von 
CiUcia  trachea  geblieben  zu  sein^),  bis  Caligula  dasselbe  nebst 
einigen  andern  Landstrichen  dem  Antiochus  IV  von  Commagene 
überliess  ^^) .      Erst   im   J.    74   n.   Chr.   wurde    durch    Vespasian 

1)  Strabo  14  p.  685.    Plat.  Anton.  54. 

2)-Strftl)o  14  p.  671. 

3)  Plnt.  Ant.  54. 

4}  Dio  Cms.  49,  32.   Strabo  12  p.  568.  569.  571. 

;•))  Strabo  14  p.  685. 

0)  Kine  Zeit  lang  gehorte  Lycaonieii  dem  Antiochna  IV  von  Commagpnet  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.    Im  l  ebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 
7)  Strabo  1'4  p.  671.    Dio  Caas.  54,  9. 

S)  Strabo  a.  a.  0.  losepb.  Ant.  16,  4»  6:  HpdliiY);  hk  nX^atv  aov  toi;  raictv 
o);  ifivcTO  xaTÄ  KtXtx(av  Iv  'EXeouoij,  TijJ  fUTaivo(Aaa|A^v^  v5v  ^ßoior^ ,  xara- 
Xa{jL^CKvei  TÖv  ßaatX^a  rrjc  Ka7C7:a5ox(a;  'ApyDvaoN,  6c  96r6v  i^Si^exat  <pcXo^p^* 
va>;.  Vgl.  16,  10,  7.  Steph.  Byz.  1  p.  öijiH  Meineke:  X^y^tqii  xiil  i?|  Trpo;  ttq 
Ktt>p6x9  yeppövYjooc  oGtoc ,  nämlich  Seßaor^ ,  und  über  diese  Stelle  Norisiii.^ 
De  epochis  Syromaceclonttm  dU».  II  in  Opp.  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  Ann.  6,  41 :  per  idem  tempUM  (36  n.  Chr.)  CUtttmm  nafto,  Cappa- 
dort  Arehelao  aubiecta  —  in  iuga  Tauri  montit  abfeemtt.  Die  Clitae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Sudspitze  von  Cilicia  TracKea.  Arcliclans  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  Mhon  19  Jahre  todt 
war.   Vgl.  Husohke  Ueber  den  zirr  Zeit  Christi  gehaltenen  Oensus  S.  102  f. 

10)  Td  napadaXdioaia  Tf}c  KtXixiac,  Dio  Ca»s.  59,  8.  Aus  seinei^  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  jj^ebörige  Oi)i<» 
cia  Trachea;  vgl.  Tac.  Ann.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antio- 
chus zugehörig  nennt.    2.  Die  Städte  Alexandria  und  wabrsciieinlich   auch  £pi- 
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CiUcia  Irachea  nlil  thr  Provinz  vt^rcinigli),  obwohl  auch  rtamals 
noch  die-  Insel  Sebasle  dnr  lotape,  Tochter  Antiochus  IV  von 
Commageae  und  ihrem  Manne  Alexander  ver^üeh^).  SpSter  isl 
Sehfiste  dvilat  Wer«'). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augastus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er- von  dem  Giundsatze  anfing,  dass 
f^ebirgige  und  uncivilisirle  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Stalthallers  und  einer  MiliUlrmacht  erfordert  haben  wür- 
den, Törlüußg  besser  von  einem  einbeimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwallet  würden*).    Es  waren  dies: 

1.  Die  Dynastie  von  OIhe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  !'*'■"''• 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten*].  Im  J.  741=43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung*)  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechlmilssige 
Familie  der  Teukriden  zur  Bf^erung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Khren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nnnnte,  den  Titel  Suvrianj;  'dik^uiv  t?,;  Ispa?  xa'i  KevvaTwv  nat 
.\akaaaiim  »uf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium')  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  39  v.  Chr. 

phinift  un  Meerbnaen  Ton  I^sus.  3.  Den  nonlMtllcben  Theti  CHicfenE ,  Ltu- 
luti».   4.  LycMHien.    S.  Eckhel  3,  öS.  56.  81.  25ü.  2ü6.  Tj». 

1}  Hienut  iat  zu  beücLen  die  Stelle  Sueton.  Vetp.  K:  iiati  IrocJblain  Cüi- 
'•um  et  Cotnnuij/encn,  ditionii  rtgiae  uMqut  ad  id  lonjnw,  in  pTOvmciaTvtn  formam 
rni<pil,  über  decea  richtige  Lesung  Tgl.  ?.  ITiT  Ajim.  6. 

2)  loMpb.  AtU.  IH,  ö,  4;  ■jay.ti  ii  oSto;  (Alemider,  Sobo  das  Künigs  Tl- 
gnnei  Ton  AimBnien)  'Avtijyou  xo'i  Ko\i,fi^-jinBn  ßanX^me  Sufaripa  'Itmii^ri^ ' 
■njsMfSoc  TE  rfjs  (n  K(Xtx[f  Oiioiroaiavöt  airiv  lawtai  ßamXia.  Uebar  diesen 
Alexander  vgl.  Momnigen  Hennes  4,   191. 

3)  Auf  Hnnien  seit  Cominodos.    Gekbel  'S,  83. 

4]  Bti*ba  14  p.   GTI  ugt  von  CiUtia  Irachta:   titp-joü:  .^dp  Cvro«  -dj  tinwi 

itpit  rd  X^jorfipii  m'i  xmo  ■(f|''  "''  ""^   8c(Xa-cTov  —  ^ iWxei  irpi;  Änov 

rt  Tow&TO  pa0().xit«8oi  (UöAov  tou;  ■rfsout  jJ  uni  Tois  'Pin(Mioit  ■JjYtp.isiv  etvai 
lott  irX  TÖ^  xpiuct;  rE(i,no[tivoi;,  ot  ftfjT'  isX  TcopcEvoi  f|it).Aov  )t'i^t  |ic9'  inXan. 

f>)  Stnbo  14  p.  6T2.  Auaaer  aus  dieser  Hanptatelle  und  zwei  uidern  gelegent- 
lichen Brwihnutigen  kennen  wir  dieie  Dynastie  aus  ihren  Münzen .  über  «eiche 
•oiUemirh  handelt  Waddlngton  Revue  numimolifue ,  1866  p.  42ü-43a  Di« 
BesDilate  dieser  Ijntersurhung  habe  Irh  b«nattt. 

C)  Slrabo  a.  ■.  U.  und  über  die  Zeit  Waddlnglon  a.  a.  O.  p.  432. 

TJ  Scrabo  12  p.  &6ä. 

lö« 
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regierte^).«  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte^  wenigstens  5  Jahre,  etwa  41 — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  apj^iepeu^  roTzipyTi^  KsWarov  AakaaoitaN 
nennt;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  .im  J.  44  n.  Chr.  dem  König  Polemo  11  von  Pontus  das 
bosporanische  Beich  nahm  und  ihm  dagegen  dde  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies*^). 
^^Kr^nd?-"  ^*  ^*"®  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Oebiiige  Amanus, 
motu»,  welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarrondimotüs  I-^),  den  Cicero  im  J.  54  v.  Chr.  er- 
wähnt ^].  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt^),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen^),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend  ^).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Phiiopator  und  Tarcon- 
dimotus  11  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen''),  der  altere  seiner  Herrschaft  beraubt'*]  und  dieselbe  erst 
im  J.  20  V.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben ^o].  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  H,  starb  4  7  n.  Chr.  i^). 
Unter  Cnligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV  von 
Commagene  gekommen  und  spater  mit  dessen  übrigen  Landern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein^^j^ 
i^  n>n"  '*  ^^^  Provinz  Cilicien  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 

schugen.   kriege  nur  einen  geringen  Umfang;   es  gehörte  dazu  das   ebene 

1)  Das  Jahr  715  =  39  giebt  Appian.  B.  C.  5,  75  an.  Das  lOte  nnd  Ute 
Regieriingsjahr  ist  anf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8:  T«p  no)i(i{DNt  /thoas  Twd  dvt  auToO  (statt  des  Bospo- 
rusj  Tf);  KiXixia;  dprzihmiu.  Es  ist  wenigstens  selir  wahrscheinlich,  dass  hlemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  nnd  Waddington  p.  436  bezieht  anf  diesen  Po- 
lemo eine  MOnze,  auf  welcher  es  heisst:  FloX^fAciNOC  ßaotX^oi;.  If.  (O>xßl)«0v 
AaXaa^fuv  xai  KcnvöItojv. 

3j  Strabo  14  p.  676.  Auf  Mfinzen  heisst  er  ßaotXe6c.    Kckhel  3,  82. 

4)  Cir.  ad  fam.  15,  1  :  mihi  Uilerae  reddiiat  s\mi  n  Tareondimoto  ^  qui  flde' 
li^shius  Bocitu  Irans  Taurtim  nminssimusque  populi  Romani  exhtimatur. 

5)  Dio  Cass.  41,  63. 

6)  Dio  Cass.  47,  26. 

7)  Dio  Cass.  50,   14.     Plut.  Ant    61. 

8)  Dio  Cass.  51,  7. 

9)  Dio  Cass.  51,  2. 

10)  Dio  Cass.  54,  9. 

11)  Tac.  Arm.  2,  42. 

12)  Die  Sudt  Flaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.    Eckhel  3,  56. 
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Cilicien  und  wahrscheinlich  Gypern  >);  nachdem  aber  auch  Cypern 
im  J.  22  V.  Chr.  an  den  Senat  abgeti'eten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Cilicien  Überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Allerdings 
wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den  ersten 
Jahren  des  Tiberius  ^)  und  unter  Nero  ^) ;  allein  unter  dem.  ersten 
ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher  Legat  zu 
verstehend)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt^},  während  aus 
mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzunc^hmcn  ist,  dass 
uoier  den  ersten  Kaisern  der  Statthalter  Svriens  auch  in  Cilicien 
comoiaiidirte^).  Denn  Quirinius,  der  751.  752=3  und  2  v.  Chr. 
noii  den  Uomonadensern  im  Taurus  kämpfte  ^j,  ist  wohl  unbe- 
deoklich  als  legalus  Stricte  anzusehen^);  Piso,  der  17 — 21  legatus 
Si/^t'/ae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Verwaltung^)  und 
die  Kriege  gegen  die  Ciitac,  einen  räuberischen  Stamm  in  Cili- 
cieD,  wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr.  von  dem  Statt- 
halter von  Syrien  geftlhrt*«).     Seit  Vespasian'*)  ist  aber  Cilicien  ^g"^^",J®' 


Provinz. 


1)  Diu  CasAius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theiliing 
im  J.  727  =  27  dem  Kaiser  zuäelen,  Goelesyria,  Phoenicc,  Cilicia,  Cyprus,  Aeg>'ptus 
auf ,  bemerkt  aber  ausdrücklich ,  dass  dies  Provinzen  seien  ,  die  zu  seiner  Zeit 
einen  eigenen  Statthalter  hätten,  vor  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
unter  einem  Statthalter  gestanden  hätten.  Wie  also  Goelesyria  und  Phoenice  zur 
Provins  Syrien  gehörten,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Cyprus  eine 
iSeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

2)  Philostrattis  v.  ApoU,  1»  12  p.  13:  KtX(xfPV  Tjp^^ev  ußpiotYjt  av^pwsro; 
—  h  Tapaolc  ^e  d[pa  dfopdv  f^^^^*  ^^  droht  dem  Apollonius,  ihm  den  Kopf  ab- 
Bchlagen  zu  lassen,  wird  aber  i)ald  darauf  selbst  hingerichtet,  weil  er  mit  Ar- 
chelaus von  Cappadocien  gegen  die  Kömer  conspirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.    Dio  Gass.  57,  17. 

3)  Tac.  Ann.  13,  33:  Coßsidianum  Capitonem  Cilice*  detuUruni  maculosum 
foedumque^  et  idem  tut  audaciac  in  provineia  rutum  quod  in  urbe  ezercuerai  (im 
J.  57  n.  Chr.). 

4)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Uiurichtung  dieses  ap^rw  in  seijicr  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

5)  Zumpt  Cotnm.  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  cilicisrhen ,  später  zu 
Asien  gezogenen  Diöcesen  angeklagt  worden  sei.  Es  ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lycien  und  Paniphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde ,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte ,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

6)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm.  epiyr.  II  p.  96  ff.  xMommsen  Re» 
gesiae  divi  Auffwti  p.  122.    Kuhn  11,  144.  Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  2,  43. 

T)  Tac.  Ann.  3,  48.    Strabo  12  p.  569. 

8)  Mommsen  a.  a.  O.   p.  121. 

9)  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  Anti.  2,  78:  regtUis  Cüicum,  ut  se  auxiliit  tuvarent,  acribU.  2,  80:  caatel- 
Iwn  CiUeiae  — ,  cui  nomen  Celenderis^  occupai^  —  —  auxilia  Cüicumj  quae 
reguli  miterantf  in  numerum  legioni$  compoauerat. 

10)  Tac.  Ann.  6,  41 ;   12,  55. 

11)  Für  diese  Annahme  spricht  1.  dass  er  Cilicia  trackea  zur  Provinz  machte, 
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« 

mit  Einschluss  der  fvucheu  und  der  genannten  kleinen  Dynastien 
eine  eigene  kaiserliche  Provinz ,  deren  legatus  Aitg*  pr.  pr.  ^) 
nebst  seinem  procurcUor^)  öfters  erwähnt  wird.  Seit  Sq^timios 
Severus  ist  auch  Isauria  und  Lycaonia,  welche  bis  dabin  zu 
Galatiqn  gezogen  waren,  wieder  mit  Cilicien  verbunden;  detin 
Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit  ^  7rp[ci>]Ti2  Lk^y'''^]  ^^^  xaXXt(Tn| 
|i[rjTp<>i7oXi<]  Twv  y  iirapxstäy  [KiXixCa;]  'loaoptac  Aüxaoy£{<K]'^)- 
Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein  consularis^]  ^  nach  Aurelian  auch 
ein  proconsul^)^  unter  Diocietian  ein  praeses^)  Ciliciae  vor.  Auch 
diese  Provinz  ist  später  in  kleinere  Theile  zerlegt  worden:  in 
dem  veronesischen  Verzeicfaniss  von  297  werden  deren  bereits 
zwei,  Cilicia  und  Isauria,  d.'  b.  das  frühere  rauhe  Cilicien ^j, 
erwähnt;  Cilicia  ist  sodann  unter  Arcadius  nochmals  getbeilt 
worden  ^] ,  so  dass  seitdem  drei  Theile  selbständig  verwaltet  wur- 
den: Cilicia  prima^  Hst.  Tarsus,  unter  einem  Consularis;  CiUcia 
secundttj  Hst,  Anazarbus,  unter  einem  Präses;  Isauria,  Hst. 
Seleucia,  unter  einem  Präses^]. 
Freie stMte.  Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt:  Tarsus  ^^),  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte  und  zugleich  Immunität  besass^^),    Anazarbus  (Caesarea 

2.  dass  Flaviopolis  seine  Aera  von  74  hat,  3.  das  Aufhören  der  kleinen  Dyna- 
stien nnd  endlich  die  Elnziehang  des  Königreichs  Gommagene  und  der  dazu  ge- 
hörigen Theile  Ciliciens. 

1)  Vibius  Varus,  Ug.  provinciae  CiUciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  5,  3  §  i. 
P.  Pactuoieins  Clemens  unter  Antoninus  Pius,  Henzen  6483.  Rcnler,  Inser.  de 
l'Alg.  n.  1812.  1813.  1814.  Venidius  Rufus,  Ug.  CiUeiae,  IMg.  50,  6,  2  J  1. 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  a=  5024  gehört  nicht  hieher.    S.  Henzen  inter.  p.  157.) 

2)  OrelU  485.   Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
findet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TÖN  TPIQN  EüAPXIQN.  Mionnet  3  p.  634 
n.  478. 

4)  Cod.  lust.  9,  43,  1. 

5)  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proconsul  Ciliciae  (Vopiscus 
f.  Carl  4),  und  Aurelianus,  ein  Orosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Vopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb,  noch  lebte,  war  ebenfalls 
proconaul  CiUciae  gewesen.    Vopisc.  v.  Aureliani  42. 

6)  Inschr.  Waddington  n.  1474. 
7l  Kuhn  II,  121.  197. 

8j  Norisius  De  epoch.  Syromae.  IV,  1.  Opp.  Vol.  II  p.  375 — 3^9.  Monimsen 
PoUmü  Silva  laterculua  p.  258. 

9)  Not.  Dign.  Or.  p.  5.  (5.  9  und  dazu  Boccking  p.  130.  141.  13<J.  Hierocle? 
p.  704.  705.  708.    Blngham  0.  E.  Vol.  III  p.  489. 

10)  Plin.  N.  //.  5  8  92.   Eckhel  3,  73.  76.   Mionnet  3,  639.  «.  7,  266. 

11)  Appian.  B.  C.  5,  7.  Lucian.  Maerob.  21  schreibt  dieses  benefidum  dem 
Augustus  zu,  von  welchem  auch  Dio  Chrysost.  Vol.  11  p.  36  U.  sagt:  xcixcivo; 
(>(Aiv  icapio)^c  X'^P^'^'  v6(i.ooc,  ttfi-^v,  ^Souotav  xo»  icorafMU,  t?fi  daXdoav);  Tfjc  %aW 
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GUiciae),  das  eine  Aera  von  il9  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr. 
hat  und  daher  wohl  von  Augustus  sein  Privilegium  hatte  \1, 
Corycus^),  Mopsus  oder  MopsuesUa^),  dessen  Aera  von  69  oder 
68  V.  Chr.  ^)  «uf  Lücullus  Verwakung  hinweist,  Scleucia  ad 
Galycadnui»  ^j  uod  Aegae^).  Als  Colonien  kommen  im  dritten 
Jahrbnoderi  vor  Selmus^],  Malius^)  und  Olba^). 

Das  ebene  CiliqieD  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinaehaft,  xotvov  KtXixioK^^),  in  welchem  jlihrlich  ein  KtXi- 
xap](i]^^^)  gewählt  wurde.  Der  Mittelponct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus  ^^) ;  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
AnaBarbos  den  Bang  der  Metropolis  ^^) .     Daneben  bestanden  für 

a'JTouc  d.  h.  ein  Gebiei,  dia  AuiQuomle,  die  Bhre  der  Bftetiopolis  und  steuerfreie 
Alis-  und  Einfahrt.  * 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea.  Ueber  die  Aera  s.  Kckhcl  3,  46. 
Cavedooi  im  BuU.  d.  Inst,  1854  p.  XXT.  A«f  Münzen  nennt  sie  sich  auTÖvofio^. 
Mionnet  3,  550.  S.  7,  171. 

2)  Eckhcl  3,  53.   Mionnet  3,  674.  8.  7,  204. 

3)  Epkhel  3,  60.   Mionnet  3,  592.  S.  7,  228.     In  der  römischen  Inschrift 

C.  I,  Gr.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'AopiavJj  Motj/oueorta  rn;  KtXtxia^,  kpa  xal 
^XeuOipa  %al  äouXot  xal  otuTovopLOc  %al  ^(Xrj  %a\  oupLp.ayoc  PfD^iaCorv  und  dankt 
dem  Kaiser  Antoninus  Pins,  im  Jahr  140,  d«B6  er  ihr  erhalten  habe  Tot  i(  ^PX'^i* 
^(xata;  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12^=  Waddington  n.  1494  heisst  der 
Titel:    6  &'y)(i.o(  ^ASpiavrav  Mot{;eaTmv  ttJ;   (epä;  %al    ^Xeu^dpa;  %a\  do^Xou  %a\ 

4)  Diese  Aera,  welche  Eckhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Mfinzen  der  Stadt,  auch  vor  in  der  Inichr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671;  auf  Münzen  £Xcud£pa.  Eckhel  3,  66.  Mionnet  3,  605; 
S.  1,  24i.  Bmw  JVumimurfifitf  1854  p.  22. 

6}  Plin.  iV.  /7.  5  S  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegäer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  R.  Auf  Münzen  auT(Svo(xo(. 
Mionnet  3,  539.  8,  7,  151. 

7J  Dig.  50,  15,  1^11:  tat  et  in  Cilicia  Sdinua  [qtme]  et  TraianopoUs.  Selinus, 
wo  Traian  starb,  hiess  hernach  TraianopoUs.  Dio  Cass.  68,  33.  Zumpt  Comm. 
ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  Hostilianus  (249^251  n.  Chr.)  mit  dem  Rovers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Numismatic  Chroniele  VlIT,  4;  Münze  der  Herennia 
KtrnscUU  mit  dem  Revers  COLONIA  .  METRO  .  MALLV8.  Mionnet  8.  7,  226. 

9)  Münze  des  Septimius  Severus,  Mionnet  8.  7,  238,  und  des  Gordian,  Mion- 
net 3,  509. 

10)  €.  J,  Gr.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.  Eckhel  3,  78. 

lll  Waddington  n.  1480.   Ruinart  Acta  mart.  p.  444. 

12j  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Mfinzen  bis  za  Qallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Die  Chrysost.  11  p.  36  R.  pLiQTpöno- 
\vi  i(   <ipX^^'    ^'^  Tarsus  war  das  xoivoßouXto^   dXcj^pov  (Inschr.   Waddington 

D.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputirten,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.  Mionnet  8.  7,  267. 

13)  Bekhel  3,  42.  Mionnet  3,  552.  8.  7,  173.  Ruinart  Acta  mart.  p.  428.  Die 
Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  xotvoßo6X(ov  und 
nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481)  Iv^o^o; 
|iT]Tp^;ioX(;. 
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die  ehemals  unabhängigen  Tbeile  dnr  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Caesarea  {j.7jTpoicoXic  Kswaxcov^),  Olba 
}&7|tpo7roXi;  K7|TtSo(  ^j  und  Mallos  cohnia  meirapoUs ')  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlidien  Organisation 
der  Provinz  in  dein  Umstände,  dass  es  weder  eine  geoieinsanie 
Provincialära  noch  überhaupt  eine  allgemeiti  übliche  ZeitrecbnoDfs 
in  Cilicien  giebl,  sondern  jede  der  bedeutenderen  SUIdie  nach 
einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen  gar 
nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Aeren  kommen  vor^) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

687  =  67  in  Alexandria  ad  Issuni  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 
695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

n  Aegae 

n  Sebaste 

n  Anazarbus  und  Anüochia  ad  Sarum 

n  Augusta 

n  Anazarbus 

n  Epiphanea   . 

n  Irenopolis 
n  Flaviopolis. 


707  =  47 
734=20 
735=  <  9 

773  =  20  n.  Chr. 

774  =  24   n.  Chr. 
790  =  37  n.  Chr. 
805  =  52  u.  Chr.' 
827  =  74  n.  Chr. 


ZXXIV.  PypruB. 

znCiiician  Die  Insel  Cypcriv,   auf  Anstiften   des  Clodius   durch  M.  Cato 

dem  König  Plolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen '^j ,  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt^),  dann  wurde  sie 
707  =  47  von  Caesar  an  Arsinoc  und  Ptolcniacus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra^),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra ^)    geschenkt.     Daher  erscheint  sie   erst  nach    der  Schlacht 

1)  Kckhel  3,  54.    Mioiinet  3,  577.  8.  7,  209. 

2)  Ptolem.  5,  8^  6.  Eine  Münze  des  Gar&calla  bei  Borrell  Nwni$matic  C&ro- 
nieU  Willy  5  hat  den  Revers  AAPtaviuv  ANToivtavdIv  OABEfiN  MHtooicöXcqic 
KHtl&o;. 

3)  S.  Seite  231  Anm.  8. 

4)  »S.  über  diese  Aeren,  insofern  sto  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
5.  7  unter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.  pro  SttUo  26,  57.  VcU.  2,  45.  Dio  Cass.  38,  30. 
Pliit.  Cato  min.  34—39.    Plut.  Pomp.  48.  Drumann  2,  262  ff. 

6)  Dass  Cypern  unter  Cicero's  Verwaltung  zu  Cilicien  gehörte,  geht  hervor 
aus  Cic.  ad  fam,  13,  48.   ad  AU.  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35. 

8)  Dio  Cass.  49,  32.  41.   8trabo  14  p.  685. 
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Actium,  nämlich  bei  der  Theiluog  der  Provinzen  ziwiscben 
Kaü»er  und  Senat  im  J.  727  =  S7  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
sebeinlich  wieder  vereinigt  mit  Cilicien^);  bald  darauf  aber,  732 
=  2d,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten^)  und  seit  dieser  Zeit  s«iiatspro. 
von  einem  Preprälor '*<)  mit  dem  Titel  proconsul^)  verwaltet,  dem 
ein  legalus'^)  und  ein  quaesHor^)  beigegeben  ist,  in  nachconstan-^ 
linischer  Zeit  von  einem  consularü'^). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtgebiete    stute. 
unter  neun  Königen  getheilt^],    nämlich  Salamis,  Amathus,  Soli, 
Gurium,  Paphos,    Cittium,  Maria,  Lapethus,   Cerynia;    in  rOmi- 

i)  IMo  Cass.  53,  12  und  oben  CilicU. 

2)  Dio  Gt68.  54,  4:  r&n  S'  o5v  %a\  tVjv  KOnpov  tax  n?jv  roXaxCav  n?jV 
NapßoviQola'v  inihwnu  Ttp  ^fAtp,  ob;  it.rfii>i  x&s  Zrikos  auxoD  oeofi^a;,  xal  o&coc 
dswjjta'zot  %a\  Ic  ixsXsa  to^  I&vi)  ir£fjL7i£0&at  iJpcavTO. 

3)  Strabo  14  p.  685 :  ^  ixe(vou  (seit  Oato)  V  i^htexo  izapyla  -^  vfjoo;  xa- 
^azp  xal  NW  ioTi  oypaTijytxrfj,  vgl.  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  proeontul  ist  P.  Paquius  Scae\a,  vou  dem  es  in  der 
Inschr.  Uenzen  n.  6450  ss  Mommsen  /.  R.  N,  5244  heisst,  dass  er  nach  der  Pratur 
pro  ecnaule  provinciam  Ctfprum  optinuii  und  weiter :  pro  coa.  iierum  extra  aortem 
auetorilaU  Aug.  Caetaria  ei  S.  C  nüaao  ad  compotundum  aiaium  in  reliquum  pro- 
vincme  Cypri,  es  folgen  dann  noch  unter  Augustus :  Paulus  Fabins  Maximus  Coa, 
743=  11  V.  Chr.  und  vorher,  um  15  \.  Chr.  proeoa.  Cypri,  C.  1,  Gr.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  Savana  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautius,  Kckhel  3,  84.  Borghcsi 
Oeuvrea  2,  18  ff.;  anter  Tiberius :  G.  Ummidius  Quadratus,  Orelli  3i28=3Morom- 
seil  /.  R.  iV.  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axius  Naso,  Inscbr.  bei  Waddington 
n.  2773 {  unter  Claudius:  T.  Cominius  Proculns,  Eckbel  3,  84.  Borgbesi  Oeuvrea 
2,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  52  proeonm^ 
Cypri  und  erst  70  Consul,  C*.  /.  Gr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  lulius  Coi- 
dus.  C.  I.  Gr.  2631.  Borgbesi  Oeuvrea  by  323;  am  Ende  des  Iston  Jahrb.  Q.  Coe- 
11ns  Honoratus,  Waddington  n.  2814;  unter  Hadrian:  T.  Claudias  luncus  Coa. 
suff.  127,  Waddington  n.  2726;  unter  Septimius  Severus:  Andious  oder  Odius 
Bassus  proc.  Cypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806=:  C,  I.  L. 
111  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728 ;  unter  Elagabal :  Claudius  At- 
talus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etiilius  Lupercus  irpeoßeur/);  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  Inlins  Marinas,  leg.  pr.  pr.  p^ineiae  Cypri  unter  Traian,  Marini  ArvaU  n. 
LVIII;  M.  Calpuinius  Kufus,  leg.  pro.  Cypro  pr.  pr.,  Inschr.  v.  Epbesus  bei 
C.  Curtius,  Hermes  4,  217 ;  T.  <I»X.  <PtX£ivov  —  trpeößeöaavra  K'Jirpou,  E.  Cur- 
tius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Grut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766*  zu  lesen :  fuaeator  provinc.  Cipri  pro  praeiore.  Ein  Proquaestor 
provine.  Cypri  Uenzen  n.  6456a. 

7)  JVot.  D.  Or.  p.  5.  p.  130.   Hierodes  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42:  ^  y^p  t{  vif^om  raör^  7r6>^tc  r^av^  dii6\o^oi  piev  i^ia, 
liKb  hk  Toütii  ^^^PX^  TeTaYP>iva  fiixpa  ttoXlopkora  td  irpooxupouvr«  Totl;  ivvea 
ir6Xcoiv.  iigAoTi]  hi  xö^inv  et^^e  ßaotXea  rfjc  [t-i^  n6ktm^  dfpyovra ,  x^  hi  ßooiXct 
TÄfx  Ih^aör*  iitoTcraYft^vov.  Plin.  N.  ff.  5  J  129.  Mola  2,  "7.  lieber  diese  Kö- 
nigreiche 8.  Kuhn  2,  107  ff.  und  einige  neue  Data  au:»  den  phöniciseben  In- 
schriften der  Insel  bei  Vogütf, '  Mäangea  d'archiologie  Orientale  ^  Paris  1868.  8 
p.  23  ff.  . 
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scher  Zeit  werden  45  Ortschaften  grnannt*).  Auch  diese  Städte 
waren  zu  einem  xotvov  vereinigt  2).  Metropeiis  derselben  und 
Residenz  des  Statthalters  war  Papbos^),  welches  ioi  J.  15  v.  Chr. 
den  Beinamen  Augusla  (l^eßaanj)  erhielt'*)  und  sich  spttler  iSaßouiTi^ 
KAoLoSta  <I>Xaßici  Ilacpo^,  f^  Upa  fA7jTpoicoA.K  t«5v  x«Ta  Koirpov  «oXiBc»« 
nennt ^);  erst  im  6len  Jahrhundert  wird  Salamis,  damals  Gon- 
stantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt*). 

XXXV.  Syrla'). 

Proi^ox  Oass  Syrien  im  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert^);  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus  Asia- 
ticus^j,  seiner  Herrsdiaft  gänzlich  beraubte  und  gaoz  Syrien  von 
dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis  nach 
Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm-^^),  so 

1)  Plin.  iV.  H.  6  S  130  und  das  Genauere  bei  Kuhn  2,  312. 

2)  xocviv  idiv  KuicpliDV,  Waddington  n.  2734  t  ein  dirfiepeC»^  Tf}c  siflw» 
C.  J.  Qt.  2633.  ^ 

3)  Act.  Apoftt.  13,  6,  7.  Meursii  Oy^pfus  I  e.  18. 

4)  Dio  Cass.  54,  23.  C.  /.  Gr.  2629. 

5)  Inschr.  Waddington  n.  2806,  vgl.  2786. 

6)  Hierocles  p.  706. 

7)  Ueber  die  Geschiobte  dieser  Provinz  s.  NotlskiB  Amma  et  epoeKae  Syro- 
macedimum  in  Norisii  Opera ^  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  B.  Stark  Gaza  und 
die  philifttäisehe  Küste,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  Commentaihnum  epigr. 
Vol.  II,  Berolioi  1854.  4  p.  73  ff.  £.  Kobn  Verfassung  des  Köm.  Reichs  2, 
161  ff.  £.  Bonnann  De  Syriae  provineiae  Romanae  partikus  capUa  nonnuUa,  Be- 
rolioi 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Voyage,  Explieaiion  Vol.  ill;  Corpus  Inaer.  iMt.  Vol.  III;  H.  de 
Vogiie  Syrie  centrale;  Inscriptiom  »imitiqueSj  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Uittersuchungen  von  I.  G-  Wetzstein:  Reise  in  den  beiden  Trachouen  und  um 
das  Uauran  -  Gebirge ,  in  Neumauna  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  8.  109^208;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechiäcbe  und  lateinische  Inschrifteu  y  gOMmmelt  auf  Reisen  in  den  Trachonen 
und  lim  das  Haurangebirge,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
—  368,  endlich  das  noch  unvollendete  Wer](  von  E.  Renan  Mission  de  ^iSnieie, 
Paris  1864.  4  mit  Atlas  in  fol. 

8)  Plutarch.  Pomp.  39:  x,al  xaxapac  autic  tU  Xoptav  Tdutr^v  jiev  <ii;  oJx 
ly ouoav  pT]a(o'j;  ßaatXeic   ina^yias   dir^cpijvc  xat  xx-^fAa  toO  ^ptou  'Pojpiatmv. 

Apuian.  8yr.  49 :  riofi.irfjtoc  oi *Avt(oYov  i'^^akt  Tflc  26p«v  dp'/TJc,  o66ev 

h   Ptoffta(o*Jt  (ifiQipTÖvTa.     Idem  c.  70.    MUkr.  106.  Gros.  6,  4.    Eutiop'  6,  14. 

9j  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorganger  a.  Clinton  Faeti  üeU.  III  Appendix  III.  Kmg$  of  8yria 
p.  308-346. 

10)  Appian.  Syr,  50:  oük«  pie^  ot)  K(Xcx(ac  te  xai  £'ipia^  xf\c  p.eoofalou  »sd 
xo(Xt);  Kai  4^oivlxv}C  xqU  noXaterivr}; ,  xac  oo«  dfXX«  £upletc  diro  Eu^Ppdrou  M.^p< 
Aif'Jirto'j  xat  pL^ypi  da)^a99T];  6v6p.aTa,  dfix/l '  PnjjLatot  xatir/ov.  Appian«  iiühir. 
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begottgle  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiel,  welches  Ibeils  wegen 
der  ganz  verschiedenen  Naiionalitöi  seiner  Bewohner,  iheils  wegen 
der  IQ  den  leisten  Zeilen  der  Seleucidenhen*schafi  entstandenen 
polüiscben  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheitliche  Organisation 
unmiiglich  machte,  fürs  erste  in  der  Art  zu  paroelliren,  dass  ein 
Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier  Stadtgebiete  aufge- 
löst, ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen  Fürsten  zugetheilt 
wurde,  deren- gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom  zu  iamaer  neuen 
Yeründerungen  der  Territorien  Veranlassung  gab,  bis  diese  ata 
Ende  ganz  der  Provinz  einverioibt  wurden^).  Der  Umfang  der 
Provinz  bat  sieh  wonach  noch  in  dem  ersten  Jahrhundert  fortr* 
wahrend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte  dieser  Ver- 
änderungen, so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden  zusammen- 
zustellen suchen. 

Die  syrische  NationaUtät  und  Sprache  geht  im   Süden  nur  BeTöik«< 
bis  Damascus^j;  von  da  wohnen  Ostlich   und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden,  westlich  die  Phöniker,  in  dem  syrischen,  phöni- 
cischen    und   jüdischen    Gebiete   aber   liegt   eine   grosse   Anzahl 

* 

hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen  Be- 
satzungen hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherrschaft 
gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam  noch 
eine  Thcilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  südliche 
Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemäer,  der 
nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus  sich 
die  £intheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt^),  bis  endlich 
in  den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdaum*nden  Kämpfen 

m  ■  ■       ^^M^»^^— ■^■^»^^— ^^■^^^■**W^^— ^^P^^*^^^^— ^^^»^^»^PN^^— i^B^^^»*       m^  ^P— ^^.1       ■     ■     —^^—^1  ■!■■■       ■■        ■!■■■■       <■ 

106:  xal  Ti?]v  ^fXXtjv  Supiav,  0971  te  nepl  EuipoöltT2v  iotl  xal  «o(Xt)  xaV^Pot^/CxT]  xal 
fliXattfdvT)  XjhftxWj  xal  t9)v  idouitotleiv  xal  Ixoupaioyv  xal  Soa  dfXXa  6s6\i9T1 
}Sup(ac,  im.^  ^I^^t  'PfDfAoioic  xaViotoTQ. 

1)  Appian.  Syr.  50:    ITofjLTr/jio«   fjiiv   o5v  xAv^e   xms  öc6  toi«   XeXeoxlSat; 

Yevo{i.fvoiv  i%^Sr4  tot;  |iev  .  .  .  ^7:£oT7joev  oixEtou;  ßaotX^a^  t]  Suvdtorac xai 

o'j  7:0X6  Svrepov  xal  Tdi<^e  itepc^jX^ev  d;  'PosfiaCouc,  iizX  Kaiaapo;  (idiXiOTa  toü 
2eßaoTo5,  xaxot  pipT]. 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  GisAT  neont  bei  Pio  Cass.  38,  38  unter  deo  von  deo  Römera  besiegten 
Völkern  Supouc  difACpox^pou;.  Ob  sich  dies  «uf  das  obere  und  untere,  t)  dsm 
Zupla  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  losepk.  Ant.  8,  6,  1 ;  13.  7,  2.  StrAbo2  p.  134) 
und  ^  xdx»  Supia  (loseph.  Anl.  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692;  16  p.  742)  bezieht, 
iiit  nicht  klar.  Der  avai  2up(a  wird  gewohnlich  die  noü^.'q  ^tip(a  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  ölter),  worunter  im^  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanou  (Strabo  16  p.  754.  756),  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  sudliche  Syrien  bis  zur  ägyptischen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  ver- 
standen wird.  S.  hierüber  Norislns  a.  a.  0.  III  c.  1.  Kuhn  II,  179. 
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der  Seleuciden  unier  einander  das  ganse  Reich  sich  aufl($ste,  die 
Maa^abäer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen,  sondern  auch 
eine  Anzahl  cölcsyrischer  Städte  eroberten,  die  grosseren  Städte 
gemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen  Orten  kleine 
Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompcius  nach  der  Eroberung 
von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf  die  Grenzen  der 
Nationalität  beschränkte  i}  und  die  freien  Verfassungen  der  grie- 
chischen Städte  entweder  anerkannte  oder  wiederherstellte,  orga- 
Stadt-     nisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen  Stadtgebieten,  unter  wel- 

Kebiete. 

chen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich  genannt  oder  durch  die 
bei  ihnen  übliche  Provincialära  vom  Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet 
werden.  Es  gehörte  demnach  ursprünglich  zur  Provinz  das  obere 
Syrien  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleukeia  in  Pieria,  Apamea, 
Laodicea^),  Cyrrus,  Hieropoiis  und  Beroea  (AIep)  ^),  Epiphania 
(Hemath)^),  Balanea^j,  Aradus^],  die  phönicische  Küste,  nament- 
lich TripoHs,  dessen  Tyrannen  Dionysius  Pompcius  hinrichten 
liess^);  Bybius,  welches  Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen 


1)  losepli.  AtU.  14,  4,  4:  xat  xa  (acv  'Upo9(iXu(jia  öicoreXYj  opfSpou  'PopLaloic 
fco^Tjaev,  Äc  oe  oi  £voixoi  irpoTCpov  TiöXeic  ^x^tptoaavro  t^;  KoIXtjc  ^S'Jpw; 
d^peXojjie'rfoc  6116  tq)  acper^ptp  OTpaTT/|tji  iTa^e»  *^l  1^  oyjAitav  Idvoc ,  ItA  pifa 
TtpÖTEpov  aip^fjievov ,  hnbi  T(»v  ioloiv  Spwv  ou^^vreiXev.  Kat  Fd^pa  |iiv, 
(jLiicpöv  epirpos^ev  xaTaoxa»eiaav ,  divdxxiae,  —  —  xdc  oe  Xoindc,  "liritov  xai 
2x'jft<5TroXiv  xat  lliWis  xai  Aiov  xai  ^apiGipeiav,  hi  06  Mapiooav  xtX  "A^wrfi'* 
naX  'lapLNctav  %a\  'Ap^BouoaN  toU  olxi)Topoiv  dmiomuc.  Kai  Ta6Ta;  fjiev  iv  t^ 
ixeooi^euii,  vcopU  t&v  xaTeaxafxpiivaiv,  rdiloiv  xe  irpö;  xtq  öaXdooTg  xat  'Idicmjv  xai 
Acupa  xai  ZxpdtoDvo;  xov  iTüp^ov irdoac  6  llofXTttjto;  a^ffjxev  dXeuOepac  xai 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Städten  hat  Antiochia  vier  verschiedene 
Aeren,  von  312,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeius  die 
Autonomie,  Noris.  Ep.  S.  M.  dtss  III  c.  3.  Porphyrius  fr.  26  in  Müllers  Ft.  hitt. 
Gr.  in  p.  716:  h  oe  Xaßdiv  Tiap'  'AvTioydwv  ypihu.axa  —  aOtövojxov  xi?jV  niiXtv 
elaoe.  Die  Aera  von  64  erwähnt  £uagrius  11/ 12:  dxetvo^  fuv  ^dp  (das  Erd- 
beben) dviauTÖv  xai  Trevnrjxooxöv  xai-  exoxooxov  dYo6sv);  rJjc  icöXec»;  exoc  t^? 
auxovoixla«  Y^T®"^^^*  Auch  Seleucia  erhielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabt) 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  J).  .V.  3,  327. 
Borghesi  Oeuvr.  4,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
V.  Chr.  (Eckhel  3,.  307  n.  7)  aux(5vopLO«  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
S.  Henzen  ]n$cr.  Vol.  III  p.  58  und  zu  Borgtiesi  Oeuvre$  5,9),  Laodicea  in 
einer  Inschr.   Ephem.  Areh.  II  (1862)  p.  42  Upd  xai  (ZoiiXo;  xai  auxövofxo^. 

3)  Cyrras  und  Hieropoiis  haben  die  Seleucidenaera  von  312  ▼.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

4)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.    Eckhel  />.  N.  3,  313. 

ö)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Keiian  MUtion  p.  107,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  auxovo{Ao6pievoi  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Cäsar  herrührend. 

6)  Bei  Str;<bo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  loseph.  Anl,  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.    Eckhel  i>.  N.  3,  373.  377.  t^hem.  Archaeol.  n.  362:  TpmoXixöiv  t^« 
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befreite^);  Sidoii  und  Tyras, ' i^eiche  $icb  sohon  unier  den  Königen 
frei  gemacht  hauen  und  ihre  Autonomie  behielten  2),  und  Dora^j. 
Von  dem  südlichen  Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet, 
von  dem  wir  besonders  reden  werden,  2war  vorläufig  occupirt, 
später  aber  einheimischen  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits 
die  Städte  der  samaritiscben  und  pfaitf stoischen  Küste,  Turris 
Stratonis  (das  nachherige  Caesarea)^),  loppe^),  lamneia^],  Azo- 
tos  ') ,  Ascalon  ^) ,  Antbedon  ^) ,  Gaza  ^^) ,  Raphia  *i) ,  anderer*- 
seits  die  Binnenstädte  Cölesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum  ^^)  und 
die  Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos^^), 
Gadara  '*) ,    Abila   Leucas  i^) ,    Dium  *•) ,    Ganata  i') ,    Scythopolis, 

^oivixtj«  TTjc  lepac  *ii  dlouXo'j  xai  aüTov(5p.oü  %a\  vauapyt^oc  oj  ÄpyoNxe;  %a\  ifj 
^jX-f}. 

1)  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidon  hat  eine  Aera  von  111  v.  Chr. ,  Tyrns  von  126  v.  Chr.,  welrhe 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen:  dass  die  Rdmer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Stiabo  16  p.  757.  loseph.  Ant.  15,  4,  1.  Erst  Angnstus  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (Dio  Cass.  54,  7]  und  auf  den  Münzen  filhren  beide 
nicht  den  Titel  auT(SvofAO(. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  5,  361  f.)  seit  Pompeluf 
(loseph.  Ant,  14,  4,  4)  und  die  Aera  von  94.    Kckhel  D.  N.  3,  363. 

4)  loseph.  Ant.  l4,  4,  4,   B.  lud.  1,  7,  7. 

5)  loseph.  Ani.  14,  4,  4. 

6)  loseph.  B.  lud.  1,  7,  7. 

7}  loseph.  Ant.  14,  5,  3.   B.  lud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  J^üdischen  Reiche  gehört.  Es  sland  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr. ;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  V.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeius  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Gabiiiius  wieder  auf- 
baute (loseph.  Ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
/).  iV,  3,  447.  , 

9)  loseph.  Ant.  14,  5,  3. 

10)  loseph.  a.  a.  0.  Qaza  hat  eine  Aera  von  ölv.  Chr.,  Erkhel  D.  N.  3,  45^ 
oder  62  v.  Chr.  (SUrk  Oata  S.  514)  und  heUst  in  der  Inschr.  C  I.  Gr.  5892 
hpä  xät  dfouXoc  xa)  aMvofio«.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (loseph.  Ant.  15,  7.  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (loseph.  Ant,  17,  11,  4). 

11)  loseph.  i4fil.  14,  5,  3.  Die  Aera  def  Stadt  scheint  von  58  v.  Chr.  zu 
sein.  Stark  Oata  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleucidiscbe  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Keißhs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Es  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  3,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.   loseph.  B.  lud,  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  aMvotAO«  and  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  3,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,   loseph.  B.  Jud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  ^Aß(XT)  rfjc  ArxairoXcoc  (Inscbr.  von  Paimyra,  C.  1.  Or. 
4501)  oder  Ko(Xt)c  £up(ac  (auf  Münzen,  Kckhel  3,  345)  zum  Unterschied  von 
"AßtXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  a6T6^o(AO«  und 
hat  die  Aera  von  64. 

16)  Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  bat  die  Aera  von  64. 

17}  Canata,  dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 
ist,  jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (Batanaea),    nordwestlich  von  Bostra,   ist  bisher 
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Pella>),  Gerasa  oder  Aniiochia  am  Chrysoroas^),  Philadelphia  ^j , 
F'«^»t  ^*r  endlich  Samaria  *)  der  Provinz  einverleibt.  We  Brtheilung  der  Frei- 
heit an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Grossmulh  der 
Römer,  sondern  als  eine  nothwendige  Verwahnngsmassregel  anzu- 
sehen. Alle  diese  Städte  hatten  zwar  eigene  Gerichtsbarkeit  und 
eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber  ihre  Verfassung  war  von 
den  Römern  nach  einem  Census  aristocratisch  organis;irt  ^}  und  die 
Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem  bei  der  Oi^nisation  der 
Provinz  eingerichteten  römischen  Sceuerverfahren  erhoben^;;  sie 
ersparten  daher  dem  römiscfaen  Staate  eine  dtrecte  Verwaltung 
durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzefne  gehende  Abgabenver- 
pachtung. Die  ersten  Statthalter,  namentlich  Gabinius,  welcher 
57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war^),  betrieben  eifrig  den  Auf- 
bau   der    zerstörten    Städte  ^)    und   Gabinius    machte    den  Ver- 

Ton  tlten  SchriftsteUern  und  den  neueren  Numismatikern  identifirirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawat  auf  dem  Haurange- 
birge),  nordöstlich  von  Bostra.  Canata  muss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie 
MQnzen  schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  u.  2412<<),  und  ein 
ßouXeuT/]C  auf  einer  Insohr.  derselben  (Waddington  n.  2412')  vorkommt,  aber  inj 
J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten  Provinz  Arabia  geschlagen,  nahm 
die  Aera  dieser  Provinz  an ,  aber  heisst  nunmehr  x(6fiLT),  Waddington  n.  2412  f. 
Canatha  dagegen,  auch  KdEvot^a  oder  Kcc^oida  geschrieben,  welches  von  loseph. 
B.  lud.  1,  19,  2  zu  CoelesyTien  und  von  Plln.  N,  H.  b  %  70  zur  Decapolis 
gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  zum  jüdischen 
Reiche,  kam  aber  spater  zu  Syrien,  und  gehurte  dazu  noch  nach  Septimius  Se* 
verus.  S.  Waddington  n.  2329  und  die  daselbst  angeführte  bilingue  luschr.  von 
Lyon:  8a(fA0«  6  %a\  louXiavoc  SadtSou  'AdeiXT^vo«,  ßouXeuTiP)c  ::o>»(tijc  tc  Kov«- 
l^a{[oiv]  £[icapyciac]  Supiac.  DIU  Manibus  Thaemi  Julianiy  Sali  fil.  Sjfri  de  vieo 
AtheUmif  deeuiri<yn(j)  Septimiano  Canotha, 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,  loseph.  B.  lud,  1,  7,  7. 
Bella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss. 
1850  S.  223  =  Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  ()4  v.  Chr.    Ecldiel  3,  351. 
i)  loseph.  Ant.  14,  4,  4.   B,  lud.  1,  7,  7. 

5)  loseph.  Ant.  14,  5,  4:  £v  dptoroxpaTeia  ^i-^y^^' 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  out^vopioc  (s.  S.  236  Anm.  2)  Afäioehia  Uhtra,  Fun.  N.  H,  h 
%  79.  Caracalla  machte  es  zni  Colonie,  Jedoch  mlms  tributi»,  wie  Paalus  X>t^.  oO, 
15,,  8  ^  f)  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(V<a*  V*^  f<^^  •^  Uipet^mim,  Yelleius  2,  37,  ö).  Vgl.  UipUn.  IH9.  50,  15,  3: 
m  Syriis  a  quattuordtcim  annb  maseuUy  a  duodeeim  feminae  u$qne  ad  msageiMt' 
mum  q^MLum  atmum  irilmü}  eapHia  obligantuTj  nHoB  auUm  specUUur  cen^ndi 
Umpore.     Ueber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisias  Ep,  8.  M,  III,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuw.  2,   188. 

8)  loseph.  Ant.  14,  5,  3:  %a\  dNEXTtöÄrjaa'^  S<ipLdLpeta  %a\  'ACeJTD?  xnl  2x'j- 
1^6710X1;  xal  'AvÄr,id>v  xil  'Pa^ptot  xat  ÄApa,  Mdptaod  tc  xai  FdC«  ««'i  ^-^«i 
0^  öXifat.  Zn  diesen  andern  gehört  A^ralon .  da<  eine  Aera  vom  Herbst  ()8 
y.  Chr.  bat. 


117. 
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saAy  aaofa  luclaen  in  fünf  VerwaltungsbeBirke  zu  Ibeilen,  deren 
MitielpotBOte  die  SiSdie  Jerusalem,  Gadara,  'Amalhos,  Jcnricbo  und 
Sepphoris  (DiocaesBrea)  waren  ^]. 

Ab  Clisar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Pbamaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  An<N*dnungen  in  den 
Besiixverhahnissen^);  von  Augustus  Einriehtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist^j. 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Elnriehtung  stidUscher  DMcesen  pjnMtien 
empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  derderProTi 
Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des  Lan- 
des als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  Regelten  Yer-» 
waltong  widerstrebenden  Cbaracters  der  Einwohner  das  Fortbe- 
stebe«  dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche^)  Or- 
gane der  Verwahung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren  ^).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  ftlr  die  Römer  zunSichst  ein  financieller ;  die  Provinz  ist  ein 
praedmm  populi  Romani^);  insofern  also  dürfen  die  Dynasten 
Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden'),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen   sind,    weshalb    sie    sich    zuweilen    selbst  procuratores 

V)  loseph.  Ant,  14,  5,  4. 

2)  Hirtius  B.  Alex.  65 :  eommoratus  fere  in  omnibua  eivituiibuSf  quac  maiore 
sunt  dignitatCf  praemia  hene  meriUs  et  viritim  ei  publice  tribuit:  de  controversiis 
veteribus  cognoscii  ac  9tatuit.  Reges,  tyrannoa,  dyneuias  provinciae  finitimosquef 
qui  omnes  ad  eum  coneurreranlj  receptos  in  fidtniy  conditionübus  impositia  provin- 
ciae tuendae  ac  defendendaCy  dimittit  ei  sihi  ei  populo  Romano  amicissimos.  Er 
trat  loppe  wieder  den  Juden  ab  (loseph.  Ant.  14,  10,  6)  und  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  AntiocMa  (Norisius  Kp.  Syr.  Mac.  p.  175 — 213),  Gabala 
(Eckhel  3,  314),    Laodicea  am  Meere,   dessen  Kinwohner  sich   Ihm  zu   Ehren 

louXcsu  o{  aat  Aao^txeT;  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  3,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zelt  eine  neae  Aera  be^nnen. 

3)  Orossknrd  zu  Strabo  Band  3  S.  254.  Eine  Aera  von  31  v.  ('hr.  hat  An- 
tiochia  and  Seleucia;  über  die  Colonisation  von  Berytus  wird  noch  weiter  die 
Rede  sein. 

4)  Beispiele ,  dass  diese  Konige  nach  Rom  citirt ,  verartheijlt  nnd  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  und  Judtea. 

5)  Ueber  dieaeM  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorläufig  auf  Hnachke  Deber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Chriiiti  gehaltenen  Census  H.  100. 

6)  Cic.    Verr.  II,  2,  3  §  7. 
7}  Hirtins  B.  AUx,  05  nennt  sie  dynastas  prcnfineiae.  Vgl.  Hnschke  a.  a.  0. 

S.  105. 


j 
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nennen  \) ,  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  brtbehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Eiennente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provint  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprün^cben 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
theile  hinzu  ^): 
ooininftgene.  4.  Commagcne.  Diese  Ländschaft,  im  N.  durch  den  Ama- 
nus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  CiHcieo,  im 
S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleucidenhc^- 
Schaft  eigene  Könige^},  welche  mit  den  'Seleuciden  verwandt 
waren  ^).  Von  ihnen  sind  bekannt  Antiochus  (l),  der  in  den 
Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird'B)  und  vor  34  gestorben 
sein  muss,  in  welchem  Jahre  Hithridates  das  Land  beherrschte^): 
sodann  Antiochus  (IIj,  welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom 
kommen  und  zum  Tode  verurtheilen  Hess?).  Im  J.  20  wurde 
Mithridates  (II)  König  von  Commagene^},  darauf  Antiochus  (Illj, 
wahrscheinlich  sein  Sohn,  nach  dessen  Tode  im  J.  47  n.  Chr. ^j 
Tiberius  Commagene  zur  Provinz  machte*^),  d.  h.  mit  Syrien 
vereinigte.     Allein  es  blieb  nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;    denn 

1)  Salluat.  Jug,  14:  MiiupM.  pater  meu$  moriens  mihi  pratcepU,  uti  rtgm 
Nmnidi(je  tantummodo  procurationem  exiftumarem  meamj  ceUrum  iu$  et  mtpermm 
eins  penes  vos  esse. 

2)  Pliii.  N,  //.  5  S  74  sagt  von  der  Decapolis:  irUercursont  cmguniq%u  hat 
wbes  tetrarchiae^  regnorum  instar  singulaCy  et  regna  contribuufäur ,  Trachtmitis, 
Panias  in  qua  Caesarea^  Abilaj  ArcOy  Ampeloessa,  Gabe,    $82:  reliqua  atUem  Sy- 

ria  habet  Arethusios ,  Berotense» praeter  tetrarrhias  in  regna  descriptM 

barbaris  nominibtu  XVII. 

3)  L'eber  die  GeBchichte  von  Commagene  s.  Norisiiis  Ep.  S.  M.  diss.  II  c  4. 
Eßkhel  3,  2&4  ff.  Clinton  Fasli  Hellen.  3,  343  f.  Kuhn  2,  174  ff.  Waddington 
Tome  111  p.  60-— 63. 

4)  S.  Boeckh  C.  7.  Gr.  n.  362. 

^  ü)  Im  J.  59  bestätigte   ihn  LuruUns  in   seinem  Besitze,    Dio  Cass.  35,  2; 

im  Jahr  64  Pompetus,  Appian.  Mithr.  106.  Später  wird  er  erwähnt  im  J.  51, 
Cic.  ad  fam.  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  B.  C.  3,  ü.  Appian.  B.  C.  2,  49;  iiö 
J.  38,    Plut.  Ani,  34.  Dio  Cass.  49,  20.  22. 

Ü)  Plut.  Ant.  61. 

7j  Dio  Cass.  52,  43. 

8)  Dio  Cass.  54,  9. 

9)  Tac.  Aim.  2,  42. 
10)  Tac.  Ann.  2,  56 :  Commagenis  Q.  Servaeus  praeponitur,  tum  prirmtm  ad 


die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranius,  ein  anderer  Legat  desselben,   Cappi* 
docien.   S.  oben  Seite  209.    Zompt  Comm.  ep.  II  p.  127. 
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Caligula  gab  es  im  J.  38  dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antio* 
cfaus  III)  zurück^),  welcher  zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abge- 
setzt, aber  von  Claudius  im  J.  44  nochmals  auf  den  Thron  erho- 
ben 3),  unter  dem  Namen  Antiocbus  IV  Epiphanes  Magnus  ^j  bis  72 
regierte^)  und  ausser  Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  be- 
sass^).  Im  J.  72  beraubte  ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat 
von  Syrien  Caesennius  Paetus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf 
er  selbst  in  Lacedaemon,  seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos 
aber  in  Rom  lebten  ®) .  So  kam  Commagene  unter  römische  Ver- 
waltung 7) :  die  Hauptstadt  Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia 
und  eine  neue  Aera  vom  Herbst  74,  in  welchen  dort  der  Anfang 
des  Jahres  fieH);^aber  die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs 
wurde  anderweitig  verfügt.  Dass  aber  Commagene  nicht  als 
selbständige  Provinz  constituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen 
wurde'),  darf  man  aus  verschiedenen  Gründen  annehmen.  Ptole- 
müus  5,  45,  40  rechnet  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener 
Statthalter  von  Commagene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein 
legatus  Traiant\  der  Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet  i<>); 
endlich  lag  eine  der  syrischen  Legionen,   kg.  XV J  Plavia  firmaj 


1)  Dio  Cass.  59,  8.  Der  Irrthnm  von  Fabricins,  welcher  Antiochua  IV  für 
den  8ohn  von  Antiochns  II  halt,  ist  von  Clinton  a.  a.  O.  berichtigt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8. 

3)  Ueber  die  Beinamen,  die  er  anf  Münzen  führt,  s.  Eckhti  D,  N.  3,  255. 

4)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochns  Epiphanes  mit  Dmsilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  loseph.  Ant.  19,  9,  1 ;  im  J.  54  erw&hnt  ihn  Tac.  Ann. 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titus  vor  Jemsalem.  loseph.  B.  /.  5,  11,  3. 

5)  Toi  icapal^aXaooia  rfjc  Ki)ax(ac,  Dio  Cass.  59,  8.  Dazu  gehorte,  wie  wir 
auB  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordostlichste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Ciliciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis,  femer  Elaiusa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Seleucia  Cilfoiae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stuck  von  Lycaonien. 
Eckhei  D.  N.  3,  256. 

6)  Ausführlich  er  zahlt  dies  loseph.  B,  I.  7,  7,  1—3. 

7)  Snet.   Vtgp.  8.    Entrop.  7,  19.  Anrel.  Victor  epii,  9,  13.  Gros.  7,  9. 

8)  Chron.  Pluch.  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71 :  Kouuaipnvol  xal  2ap.ooat€T< 
brcvj%V4  Touc  lauT&v  dptf^piotiot  ^pövou^.  Eckhei  D.  iV.  3,  252.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

9)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  De  8yria,^ov.  $  2;  vgl. 
Borghesi  Oeuvre»  4,  159.    Kuhn  2,  174. 

10)  Inschrift  von  Pergamus  bei  Mommsen  Berichte  der  sachi^  ^^'  ^^' 
Wis«.  H.  Ph.  Cl.  1850  8.  223  =  Waddington  n.  1722:  [Aujlov  'Io6Xwv  [K]ou- 
aEp[&T0v]  [&U]  Snaxov,  i:[peoB€uTiyv  %a\  dvTtOTpdi[TT]^]ov  auroxpdxopoc  N£fOua[;] 
TpataMoO  xa(oa[po];  [oJeßaorfoO]  reppLavtxoü  daxtxoO  2up(a[c],    ^ot'vixi)^,  Kopi- 

B6m.  Altttth.  IV.  16 
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unter   M.  Aurel    and   vielleicht    schon    seit    Vespasians   Zeit    in 
Samosata^). 
chaicis.  2.  Die  Dynastie  von  Chalcis^].    Soweit  bei  der  äusserst 

unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  urthei- 
Jen  möglich .  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chaicis  lo 
unterscheiden.    Das  eine  (jetzt  Kinnesrtn),  gegründet  von  Seleaens 
Nicalor-^i,    kommt  in   späterer  Zeit  öfters  vor.     Es  lag   auf  der 
Strasse    von   Cyrrus   nach   Emcsa,    48   rüm.   Meilen    von   Beroea 
(Alep)  ^j  in  der  fruchtbaren    Landschaft  Chaicidice  oder  Ghaki- 
dene^),  welche  sich  im  Osten  von  Apamea'')  und  am  Westrandf 
der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  heraufzieht 
Ks   wird  durch  einen   Beinamen,  Chaicis  cogfioininata  ad  Behm. 
von  dem   andern  gleichnamigen   unterschieden  ?),  welchem  Xaüxi; 
f  uiro  T(o  Ai|Sava>  opsi  heisst^)  und  auch  auf  einen  verschiedenen 
Ursprung  zurückgeführt  wird^'j.    In  dem  letzteren  herrschte  schon 
etwa  71   V.  ClirJ")   Plolemaeus,    Sohn   des  Mcnnaeus^^],  welcher 
nicht   nur  Chaicis  ad  Lihanum  ^^)  y   sondern  auch  Heliopolis,  den 
Marsyns,    d.  h.   das   Thal   zwischen  Libcinon   und   Antilibanon^^ 
und  Ituraea  ^^j,  d.  h.  das  Drusengobirgo  im  Gentrum  des  Haurftn*^), 
also  den    ganzen  Landstrich  westlich  .  und  südlich   von  Damascus 

1)  S.  ßorniaiiii  p.  9 — 11. 

'2)  Norisiiis  Epoch.  Syrrmacfd.  Diss.  III  c.  9  S  3.    Kuhn  ii,  169. 

!i)  Applan.  Syr.  .07. 

A)  Itiii.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chalridene  Wid- 
dington  zu  n.  2ü33. 

ö)  Plin.   N.  H.  r>JJ  81:  reyio  Ouilcidene  ftHiVuahna  Syriae. 

ii)  Strabo  16  p.  7;)3  .spricht  erst  von  dem  Chaicis  des  HtolemäQS,  velcbei 
wir  sogleich  erwähnen  werden ,  und  fahrt  dann  fort :  2fiopo;  V  dorl  xn  ^Am|xi«> 
::p^;  Im  uiv  t)  twv  ^uXcip/oav  \\paßaiv  xa).0'juiv72  TrapanoTapita  xal  "^  XoXxtfof 
dr.u  ToO  Maas'jou  xaftT,xo»jäa  xaX  rdsa  V)  rpo;  vötov  toT?  'ArojxCMw,  dv2pÄ» 
öxrjviTwv  T^  r/iov.  Auch  Ptoleniacns  5,  If),  18  erwähnt  die.se  Chalridire  ml 
vor  der  'A~a|xrjv/j  und  Hierocies  p.  711  setzt  Chaicis  in  die  A/ria  prima  n* 
nä('h.st  Beroea. 

7j  Plin.  iV.  H.  5  %  81:  Chalridetn  eognominatam  ad  Belttm,  vndf  rtfk' 
i'hnlrident  feriUixsima  Syriat.  Ob  Belui»  ein  FIusb  oder  ein  Herg  ist,  weiss  ntf 
nirht.  In  der  Nähe  von  Chaicis  lag  aber  2Le>.e'jxofir|Xrj;  (llieroi'leit  p.  712.  Notitii 
1,  8r>9,  bei  Parthey  p.  8Uj,  dessen  Kinwohner  ^cXeuxei;  ^p6^  Tip  &f|>4p  lutkut^ 
Steph.   Hyz.   p.  560. 

H)  loseph.  Ant.   14,  7,  4.  /?.  Iml.  1.  9,  '2. 

9)  Steph.  Byz.  p.  684:  ToAt;  iy  ^'jpia.  v.TtaötToa  utto  Mövixou  to3  "ApaßoC- 

lÜ)  loseph.  Ant.  13,  16.  3.  4. 

11)  Kinen    älteren  Mennaens,    wohl    /.u   derselben   Familie   gehörig,  erwSk>t 
srhon  Polybius  5,  71,  2. 

1-2)  loseph.  Ant.  14.  7,  4. 

13)  Pol>b.  5,  45,  7  f.   Strabo  16  p.  755.  7rx5. 

14)  »Strabo  16  p.  753.    Dio  Cass.  49,  3*2. 

15)  Wetzsti-in  Keise  S.  198. 
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besass  und  von  diesem  als  ein  gefcihrlicber  Nachbar  gefürchtet 
wQrde^).  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pompeius^,  und  als  er 
im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysanias^),  welchen  Anto- 
nius tödten  Hess,  um  seine  Herrschaft  der  Cleopatra  zu  schen- 
ken^). Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz  jüdischer  Fürsten ; 
denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn  des  Aristobulus 
und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  I,  welcher  41 — 48  als  König 
von  Chalcis  regierte^).  Sein  Nachfolger  war  Agrippa  H,  dem 
Claudius  nach  4  Jahren,  im  J.  5S,  Chalcis  nahm  und  dagegen 
die  Tetrarchien  des  Philippus  H  und  Lysanias  gab').  Die  Herr- 
schaft Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn  im  J.  72  wird  noch 
ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  erwähnt  7),  und  da  die  Stadt 
Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst  mit  Traian  beginnen,  eine 
Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Beinamen  Flavia  führt,  so  darf 
mai^  mit  Norisius  annehmen,  dass  sie  erst  in  dem  genannten 
Jahre  durch  Domitian  der  Provinz  einverleibt  wurde*). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene*).    Abila  am  Fluss  Chrysor-    AbUon«. 
rhoas,    an  der  Strasse  von  Heliopolis  ^®j  nach  Damascus  an  der 
Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wade  Bärada  ^i),  heisst 
zum  Unterschiede   von    der   gleichnamigen   Stadt   der  Decapolis 
(s.  oben  S.  237)  Abila  Lysaniae^^).     Sie   muss  ursprünglich  zu 

n  loseph.  ArU.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

2)  loseph.  AtU.  14,  3,  2.    Auf  seinen  Münzen   nennt  er  sich   Tetrarcha. 
£cUieI  3,  263.   Mionnet  5,  145. 


3J  loseph.  AfU.  14,  13,  3.   B.  lud,  1,  13,  1. 


4)  loseph.  AfU,  15,  4,  1.  Die  Gass.  49,  32.  Porphyrii  fragm.  bei  MüUer 
Bist,  Or,  fr.  3  p.  724  ^  9  u.  das.  MuUer.  Warum  Renan  in  der  Anm.  9  ange- 
führten Abb.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  Ich  nicht. 

5)  loseph.  Ani.  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  Ba- 
oiXeu;.  Eckhel  D.  N,  3,  4i92.  Madden  Bhtory  of  JewUh  Coinage,  London  1864. 
8.  p.  112. 

6)  loseph.  ArU.  20,  7,  1.   S.  lud,  2,. 12,  8. 
It)  loseph.  B.  lud,  7,  7,  1. 

8l  Norisius  a.  a.  0.  DU»,  m  c.  9  $  3.   Eckhel  3,  265. 

9j  S.  Renan  MSmtxre  mir  la  dynaUie  du  LysanioM  d'AhUhnt  in  MSm,  de 
Vaead,  des  huer.  et  b,  leUres  26,  2  (1870)  p.  49—84 ;  von  welchem  meine  Dar- 
stellung übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

10)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

11)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
srhrift  Orelli  4997= Waddington  1874:  Jmp.  Cae$,  M,  Awel,  AnUminu$  Aug. 
Armeniaeus  et  hnp,  Caes,  L,  AwreU  Verua  Armeniaem  viam  flummis  vi  ahruptam 
iniereito  numte  retUtuerunt  per  lul.  Verum  leg.  pr,  pr.  provine,  Syr.  et  amicum 
tuunif  hnpendiia  AhUenomm,  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas ,  Jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

12)  Ptolem.  5,  15,  22  kennt  nur  ein  *ApiXa,  ^ittxXT^^etoa  AuoovIoü,  das  er, 
wie  Damascus,    zur  Decapolis  rechnet;  bei  loseph.  ArU.  19,  5,  1  yerleiht  Clau- 

16» 
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der  Dynastie  von  Chalcis  gebort  haben,  da  diese  unmittdbar  an 
das  Gebiet  von  Daroascus  stiess^),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Chrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist^],  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt  3),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tödten  Hess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus''),  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war^j, 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  80  v.  Chr.  erfolgten  Tode^) 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  l  übergingt),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias^}  und  dessen 
Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  41  an  Agrippa  I  ver- 
geben^).    Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 

diug  dem  Agrippa  'AßiXav  v^s  Auoavlou  %al  iiröoa  Is  Tcp  At^d^«))  6pti,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deatlich  bezeichnet  wird. 

1)  Ptolemaeos,  der  Sohn  des  Mennaens,  wird  von  loseph.  ArU.  14,  16,  3 
^p'j^  TQ  iröXei  fc(TC9V  genannt. 

2)  kckhel  3,  337.  Mionnet  5,  308.  Lencadii  erwähnt  in  dieser  Gegend  Plin. 
N,  H.  5  $  82,  nnd  den  Namen  hat  anch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  166 :  BoXav^at 

Tc^Xic  <Poiv(xT]Ct  "fi  vOv  Aeuxdk. 

3)  Kckhel  3,  338. 

4J  loseph.  Ant.  15,  10,  1 :  Zifv^Scop^c  Tt;  ^(Up.(ol^o>TO  to^v  oIxov  toü  Auoa- 
vtou.  los.  B.  I,  1,  20,  4:  Zr^vö^cDpo;,  6  t6v  AuoavCou  |jiefitoOc»p.£voc  oixov.  Bei 
•loseph.  Ant,  15,  10,  2  helsst  seine  Herrschaft  ^i;ap)^(a ,  bei  Dio  Cass.  54,  9  tc- 
Tpap^(a.  Er  wird  erwähnt  yon  Strabo  16  p.  756  und  sein  Dfstrlct  hiess  noch 
später  oixoc  toü  ZY]No((bpo'j.  los.  Ani.  17,  11,  4.  B.  /.  2,  6,  3,  wo  Zi^voSd^pou 
ZQ  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  TcrpdlpyjQc  xal  dpvtepcu;. 
Eckhel  3,  496.  Diese  nach  der  selencidischen  Aera  datirten  Mflnzen  sind  ans 
den  Jahren  32.  30.  26  t.  Chr.  Renan  a.  a.  0.  p.  63. 

5)  Die  Inschr.  C.  /.  Qr.  4523  ist  nach  Renan  Mission  p.  318  so  zu  lesen: 

du-yanfip  ZT]vo(<6p<p  Aua[av(oii  xjrcpdpxou  xol  Auofavtq^ xai 

TJoTc  uloU »«l  Toi«  wlou  it.yt\\kt^  X^9^^  [eöacßfi»;  dv^vtjxev.    Ausführlich 

handelt  Über  diese  Inschr.  Renan  Af/m.  de  l'aead.  a.  a.  0.  p.  70  IT. 

6)  loseph.  Ant.  15,  10,  3. 

7)  loseph.  a.  a.  O. 

8j  Lucas  Ev.  3,  1:  iv  Iret  H  Ttertexiihcmdv^  r^c  %evov(a;  Tißeptou  Ka{- 
oapoc,  ij^efioveiovco;  Ilovciou  ntXdkou  rij;  *lou(a(ac  %a\  Tcrpop^^olmo«  Tfjc  FoXt- 
Xata;  'HpiMou,  <I>tX(7iicou  Zk  tou  dkX^oü  «ötoü  trrpap^^otmoc  t9Jc  Ixoupalac  %ax 
Tpa^cBvtTt^oc  X^P^^  ^  Auooviou  Tf}c  *AßiXT)viJc  TerjpapYouvroc.  Auf  ihn  bezieht 
sich  die  Inschr.  von  Abila  C.  I.  Or.  4521 :    lirip  [T]fi[;J  täv  Kupicnv  SefPaorÄv] 

o<DT7)p(ac  xal  ToO  o6}jL[7tavTo;]  atyrwv  oTxou  N6p.^toc Auaavlou  rerpdpxou 

direXe[u&epoc]  —  — ,  in  weither  die  x6pto(  £eßaOTo(  Tiberius  und  Livia  sind. 
S.  0.  /.  Qr.  Vol.  in  p.  1174.  Add.  ad  n.  4521,  ygl.  Eckhel  3,  497.  Vgl.  Renan 
a.  a.  0.  p.  68  ff. 

9)  loseph.  Ant.  19,  5,  1 ;  20,  7,  1.   B.  Aid.  2,  12,  8. 
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nächst  von  dem  Procurator  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Pactum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  o^er  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben  i). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emcsa^),   welche  Aretimsa 

.nnd  EmASft. 

wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre  ^j. 
Sampsiceramus  oder  griechisch  üaiJi^tYipafio;^},  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet^],  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe^)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59  7)  und  44  v.  Chr.  ^).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus^),  den  Antonius  im  J.  31  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  liess^®},  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus  ge- 
nannt, im  J.  80  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herrschaft 
eingesetzt  vmrde^^).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder  ein 
Sampsiceramus  ^^) ,  dessen  Tochter  lotape  an  Aristobulus ,  den 
Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I,  verhei- 
rathet  war^^).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52  Drusilla, 
die  Schwester  Agrippa  des  II,  heirathete  ^*)  und  54  starb,  worauf 

1)  Kckbel  3,  338. 

2)  Norisius  a.  a.  0.    Diu.  II  c.  2  S  3.   Waddington  zu  n.  2567. 
3}  Norisios  a.  a.  0.  UI  c.  9  $  7.   Eckhel  3,  310. 

4j  8o  heiMt  er  bei  loeephus  und  in  der  Imchrift  von  Emisa  (HomO  ^>^- 
dington  2567.  Den  Namen  Samsigeram,  der  auch  in  Palmyra  Torkommt,  übersetzt 
Yogfitf  8yrU  ctnirale.  Interiptions  SimiÜques  n.  75  SoUs  rt^r. 

5)  Cic.  ad  AU,  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

6j  Cic.  ad  Att,  2,  16,  2:  mme  vero,  Sampsieerame ,  quid  ctieea?  veoUgal  te 
nobia  in  monU  ArUiUbano  eon9Utui$aey  agri  Campani  abatuUaae? 

7)  Cic.  a.  a.  0. 

8)  Strabo  16  p.  753:  xal  *Ap4ftouoa  i\  Y^OL^K^v^päyLOn  xal  lafjißXt^ou  toü 
^itelvou  itatSöc,  ff\Ad^fos  tou  *E(A.t9y2v6äv  £8vou;.  Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  Caecilius  Bassos  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fallt 
aber  46—42  v.  Chr.  8.  Dio  Cass.  47,  26—28.  loseph.  Ani.  14,  11,  1.  Drumann 
2,  126-128. 

9)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  lambUehOj  phylareho  Arabum,  quem  homines  opi- 
mmlttr  bene  »entire  anUcwnque  esu  rei  pubUeae  noatraej  Utterae  de  iadem  f^m» 
mihi  redditae  $unt, 

10}  Dio  Cass.  50,  13. 

11)  Dio  Cass.  54,  9. 

I2I  loseph.  ArU.  19,  8,  1,  wo  er  *£|moAv  ßaotXeu«  genannt  wird, 

131  loseph.  Ani,  18,  5,  4. 

14)  loseph.  Ant,  20,  7,  1, 


^ 
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ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte*),  der  noch  69  und  72  regierte'}. 
Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die  ersteo  MUnxen  vod 
Eniesa  sind  von  Doniitian  ^^eschlagen^),  die  Familie  aber  scheint 
fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  Inschrift  von  Emisa  aus  dem 
Jahre  78  ein  C  lulius  Sanipsigcranius  vorkommt''). 
Dtfmascus.  5.  Dumascus^)    gehörte    im   letzten   Jahrhundert   v.    Chr. 

einer  arabischen  (nabatäischen)  Königsfaniilie ,  die  in  Petra  resi- 
diite*^)  und  der  die  Daniascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten  ?).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können^], 
nämlich 

1.  Harrlhath,  AreUts  IMiiihcUen,  c.  95— c.  50  v.  Chr.,  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maiiku,  Malchus  odor  Malichus  c.  50 — 28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harcthath  Philodenius,  Aretas  (II),  7  v.  Chr.— c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Hcrodes  Antipas  ver- 
heiralhet  war-'). 

5.  Maiiku,  Malchus  c.  40  —  c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Yespasian  gegen  die  Juden  kämpfte  to). 

6.  Dabei,  Zabelus  c.  75— 106. 

M.  Aemilius  Sc^urus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte  Statt- 
halter  Syriens,  niaclitc  mit  <lem  damals  regierenden  Fürsten  Aretas 
im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf  die  kaum 
geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  gezahlt  hatte  ti). 


1)  Ttjj  TTpcÄTu)  Tf^;  NepcMvo;  ap/f^;  exei.   loseph.  Ant.  20,  8,  4. 

2)  Im  ürstorcD  JaLre  erwähnt  ihn  Tac.  H.  2,  81 ,  im  letzteren  loseph.  AhL 
20,  7,  1. 

3)  Mionnct  V  p.  227. 

4)  Waddiiigtoji  n.  2i)67. 
f))  Vgl.  Kuhn  2,  lüö. 

i\\  Hier  residirte  ziir  Zeit  den  I'ompeius  Aretas.  luseph.  Ani.  14,  1,4;  14^ 
by  1.    Vßl.  Kuhn  2  ^^.  166  Anm.  1336. 

7)  losepli.  13,   ir»,  2. 

h)  S.  Duc  du  Luyncs  in  Revue  numi»naliqfie  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Laiigloid  MumUttuUiqwi  de»  Araht6  aüoni  iJMamimie ,  Paris  1859.  4  und  beson- 
ders Molch,  do  Vogüe  in  Revut  numifm.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gc<)Tiickt  ist  in  dcsäcn  M^hmges  d'arch/ologie  orientaUj  Paris  1868.  8.  A^ 
pendicc  p.  21  f.)  und  Syrie  ccnlrnle.  InAcriptiona  S^mitiqws ,  Paris  1868  fol.  p. 
115,  dessen  Kedultat  ich  hier  wiedergebe. 

[))  loseph.  Ant.   18,  5,   1. 
10)  losnph.  B.  Juii.  3,  4,  2. 
11  j  Appian.  Syr.  51.    Dio  Cabä.  37,  15.    Plut.  Pomp.  41.    loseph.  AnL  14, 
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Seitdem  war  die  Stadi  dea  Reimern  factisch  untertfannig^]  und 
hatte  Stt  Zeiten  eine  rdmische  BesaUu&g^);  die  arabischen  Könige 
befaieteen  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zahlung  eines  Tributes,  den 
Besäte,  derselben.  Um  das  J.  ^9  stand  in  Damascus  do  idvap^i^^; 
des  Aretas  mit  einer  BesaUung^)  und  erst  im  J.  406,  als  das 
petr^ificbe  Arabien  römische  Provinz  wurde,  ist  auch  Damascus 
von  den  Römern  in  Besits  genommen,  aber  nicht  su  Arabien, 
sondern  au  Syrien  geschlagen  worden^],  dem  es  spater  immer 
zugereoboet  wird. 

6.  ludaea.     In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  694     ladM», 
=r6a^)  wurde  ludaea  ein  Theil  der  Provhis  Syrien»),  erhielt  in-  p^a^iir 
dess   schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  Eundobst  in  Betreif 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  aahlte^).     Die  Regie- 
rung  der  raakkabdischen  Könige  endete   mit  Aristobulus^),   den 

b,  1.  A«f  dloMs  BreigDiM  beziehen  sich  die  Mfinzen  des  Scaunis  mit  der  Auf- 
schriet REX  ARETAS,  Eckhel  5,  131.  Borghesi  Oeuvres  2,  186.  Drom&nn  1,  29  ; 
4,  457,  467. 

1)  HieronymOB  in  letaiam  o.  17 :  «tö  tKiaUmant  de  Romana  eaptivHaU  prae^ 
dieij  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  captua  e$t  populiu  ei  DamascuSj  eui  impe- 
rabai  Areta^  simüem  awtinuit  servUutem,  Straho  16  p.  779:  irprätot  S'  bnio  rr\i 
2up(ac  Noeßoraloi  xat  2aßa?oe  r^  eOMp^va  'Apaßiav  v^ptovrac,  xal  ico^dLxt^ 
xaT^Tpe^^ov  auTTJc  itptv  t^  'PcDp.aut)v  fesia%ai  *  vuv  5e  xaxeivot  'Pcufialoi«  el«lv 
&ir^xoot  ra\  Supoi. 

2)  Gleich  nach  Caesars  Tode  envähat  Joseph.  ArU.  14,  11,  7  einen  <I>dß(ov 
iv  Aap.aaxi{»  orpaTtj^ouvra.  • 

3)  Paulus  ep.  ad  Corinth,  2,  11,  32:  is  Aajiaoxtp  6  £8^ap^7j;  'Aplta  toD 
ßaoiX.£ac  £cppo6pet  r^v  Aafjia9XT]^Ö9V  n^Xtv.  S.  über  diese  Stelle  und  die  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzuog  und  Leitung  der 
chrisU.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  S.  159. 

4)  Eckhel  3,  330. 

5)  Dio  Cass.  37,  15.  16.  loseph.  ArU,  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Gros.  6,  6. 
LiT.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  Hdl,  UI  ad  a.  63  und  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 


xe 
86o 

veirum  ha»  guogtie  regiones  pari  $orte  Pompeiüs  ludaeis  domitis  et  Hierosolymis 
captis  in  provinciae  apeciem  reeiori  delata  iuri$dietione  formavit.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Cdlesyrien,  das  unter  einem 
von  dem  Proconsul  Syriae  eingesetzten  orpa'nQföc  ttJc  Ko(Xt)c  Supiac  stand 
(loseph.  Ani,  14,  9,  5),  schliesse  ich  daraus,  dass  Gabinius  das  Land  in  fQnf  Bezirke 
theilte.  loseph.  AiU.  14,  5,  4.  B.  lud.  1,  8,  5:  SteiXe  li  nSs  xö  I8vqc  e{;  Trdvre 
9uv65ou^  wdehe  Kuhn  2,  336  als  eorkventua  iuridici  vorsteht. 

7)  loseph.  iiffil.  14,  4,  4:  xat  xd  |xiv  'kpoodXuiAa  uicoxcX'K  <pSpou  'Ftoytalot^ 
diseit)acv  (Pompeius).  B.  lud,  i,  7,  6:  xj  5i  X^P?  ^  '^^^^  IepoooX6iAöic  im- 
xaxxei  ^pov.  Vgl.  Ani,  14,  4,  5 :  vfyi  xe  ^dp  iXeuVepUev  dnsßdXoiiev  «at  U7d)Kooi 
'P«i|&a{ov  xarion^piev. 

8)  loseph.  ArU.  14,  4,  5 :  xal  -^  ßaoiXftia,  v)  nptepov  toIc  xotä  ^Ivoc  ip^^" 
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Pompeius  nach  der  Eroheruof:  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm^) 
und  im  Triumphe  aufführte'-,:  sein  Bruder  H}rcanus  blieb  in 
ludaca  aU  ap/ispr>;  xac  i^ap/T,;  *;  und  mirde  als  solcher  von 
Cäsar  lieslätijitV  Seine  Wurde  war  indess  eine  nur  priesler- 
liehe  und  richterliche''  :  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Svrien 
nach  Slädtebezirken ,  welche  aristocratisch  organisirt  waren'), 
vergaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 
der  Einfülle  der  xVraber  imd  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Eis  gelang  sogar  noch  einmal  dem  letz- 
ten Sprösslin^e  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  abgesetzten 
Äristobuliis,  Antigonus,  im  Jahn*  711  =  40  mit  llfilfe  der  Parther 
den  llyrcaniis  zu  verdrün$:eii  und  sich  des  Thrones  zu  bemäch- 
tigen'..  Nachdem  al>er  im  folgenden  Jahre  die  Parther  durch 
Ventidius  aus  Serien  vertrieben  waren"^',  wurde  im  J.  38  w  Chr. 
auch  ludaea  durch  Sossius,  den  Legalen  des  Antonius,  erobert 
und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtete. 


1)  loscpli.  a.  a.  0.  und  D.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  AppUn.  Sf/r.  50. 
Pliit.  Pirmip.  45. 

1}  Die  Nachricht  Appiaii?  B.  Mithr.  117,  er  sei  narh  dem  Triumphe  |e- 
tödtet  worden ,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten ,  die  wir  von  seineu  späte- 
ren i^rhick^falen  haben.  Im  J.  .'»6  iiüinlirh  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sieh 
in  ludaea  wieder  l'estzusetzon.  wuHc  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Din  Ca?9.  .30,  .')6.  Iii.-eph.  Ant.  14,  6,  t.  B.  lud.  1,  8,  B.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken |Dio  Ca.ss.  41.  1>^)-,  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  loseph.  Ani.  14,  7,4. 
B.  Jud.  1,  y,  1. 

3)  Dio  i.'aaä.  37,  16.  Io>cph.  Ant.  14,  4,  4.  Strabo  16  p.  765. 

4)  lüscph.  Ant.  14,  10/2;   1*2,  3. 


Kin    Kthnarch  existirte    in  ludaca   noi-h    nach   der   Zerstörung  Jerusalems   durch 
lladrian.  Ihn  erwähnt  Ori»:enes  (starb  253  n.  Chr.)  refponaio  ad  Africanum  c.  14: 


6)  lo&eph.  Ant.  l,  8,  5:  Faßivio;  —  —  xadiaTT,ai  ti?jv  ä>Arv  iroXireiov  im 
rposraoia  tJjv  dpiTroiv.  Und  weiter  unten :  ds^ji^va»;  hi  liTJ;  i^  evo;  £ci%paTc(«c 
£Ae'j{)ep(Di)£vTe{,  to  ).'iirov  dpiTroxpaTcia  oupxoOvro. 

7)  Toscph.  Ant.  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  ßaoiXii;. 
Erkhel  H.  4ftO.    Madden  HM.  of  Jevhh  coimiue  p.  76  ff. 

i":^)  Liv.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39  —  41  und  über  den  siegreichen  Feldiug 
H*v.  .1.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.    Plut.  AnVm.  34.    Liv.  ep,  128. 

9)  Dio  Cass.  49,  22.  Plut.  Ant.  36.  Tac.  M.  b,  ü.  Uv.  ep.  128.  lowph.  Amt. 
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Seit  dieser  Zeit  wurde  ludaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  H«rod«s 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der  den 
Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J«  40  verliehen^),  von 
diesem  aber  erst  37  übernommen  wurdet),  lieber  sein  Verhält- 
tiiss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze  seiner 
Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag^],  dass  der  Huldigungseid 
zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Qberfeldherm  und  dem  Könige  ge- 
schlieren  wurdet],  und  dass  der  König  zur  Zahlung  eines  Tri^ 
buies^)  und  zur  Stellung  von  Hülfetruppen  verpflichtet  war. 
Tribut  hatte  ludSa  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer  gezahlt 
und  der  öfters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Landschaften 
mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen  dynastischen 
Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu  denken,  dass 
in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei  kein  Ausfall  statt- 
fand. So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem  Cäsar  deshalb 
in  der  Person  des  Antipater,  des  Vaters  des  Herodes,  einen 
2it(Tpoi70^  beigegeben  hatte®),  so  ist  auch  Herodes  selbst  factisch 
als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel  zu  betrach- 
ten^.    Nach  Gäsars  Bestimmung  hatten  die  zur  Metropolis  Jeru- 

14,  16,  4  setzt  die  Eroberung  von  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  diesem 
die  Herrschaft  des  Herodes  begann ;  sie  geschah  aber  im  December  38.  S.  Glin- 
ion  F.  HtU.  in  ad  a.  38. 

1)  loseph.  Ani.  14,  14,  ö.   B.  7tid.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Cass.  49,  22.  Appian.  B.  C.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  H.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  loseph.  ArU.  i7,  8,  1 :  BaotXE6oac  \»J^9  8  y-^  db^elXev  *Avt{yovov 
fnj  T^ooapa  xal  Tpirfxovro  (d.  h.  37  —  4  v.  Chr.),  fuft'  d  oe  l>nb  'PoptaEoiiv  dize- 
hihttxTo  ircxä  xa\  Tpidxovra  d.  h.  40 — 4  ▼.  Chr. 

3)  iizi  fpoupf  rn;  PaotXel«;,  loseph.  ArU»  16^  3,  7. 

4)  loseph.  ArU.  17,  2,  4 ;  vgl.  18,  5,  3. 

5)  Appian.  B.  C.  5,  75:  Tott)  H  irr]  (Antonius)  xal  ßaotX^ac»  oOc  (oxipi^- 

ostev,  dnl  föpoic  ^pa  TCTttYP-^votc,  II^vtou  fxev  Aapeiov 4^ou{ia((DV  hk  %a\ 

Xa|Jio^£fDV  'HpcbSTjV. 

6)  loseph.  ArU.  14,  8,  5.   B.  lud.  1,  10,  3. 

7)  Die  Einkünfte  eines  Tbeiles  von  Palästina  worden  anfänglich  an  Cleopatra 
gezahlt  loseph.  ArU.  15,  4,  4:  nepl  hi  touc  «öpoiic,  od(  Ket  reXeiv  r^c  &ic''AvTfD- 
viou  $o^e(oT];  x^P^^*  ^  (^^^  'Hptib^c  6(xatoc  TJv,  o6x  do^aXec  ih^oOfievoi;  St5^at  ng 
KXeoic^p^  filoouc  «Mav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  6,  1.  Nach  der  Sohlacht  bei  Actium 
gab  ihm  Augustus  diesen  Theil  zurück  nebst  den  Städten  Gadara,  Hippos,  Sa-  * 
maria,  Gaza,  Anthedon,  loppe  und  Turrls  Stratonis.  loseph.  ArU.  15,  7,  3. 
B.  hid.  1,  20,  3;  femer  auch  die  Landschaften  Trachonitis,  Batanaea  und  Aura- 
nitis,  loseph.  ArU.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis,  eine  iirapyCa  fproe- 
feetura)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  gehabt,  von' welchem 
loseph.  ArU.  15,  10,  1  sagt:  dfiCfiloftoTO  t^v  oixov  toD  Auoav(ou,  d.  h.  er  hatte 
das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach  dem  Tode  des  Zeno- 
dorus erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  ArU.  15,  10,'  3 :  Kaloap  hk  xal  t^v 
to^TOU  (Ao(pav  oux  dXiYtjv  ouootv  'HptibS^  SiSootv,  fi  (ura^u  toQ  Tpa^aivoc  xal 
r9)c  FaXtXaCai  ^,  06Xa8av  xal  Ila^id^  xal  T'jjv  icipt^  ^ebpav  i-^%axai[ki^^\)9i 
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salem  gehönf^n  Ortschaf len  mit  Attsnabaie  der  Siadi  loppe  jähr- 
lieb,  jedoch  oiU  UebeFgehiicg  des  siebenlea  oder  Sabbaljahres, 
den  Vierten  der  FeldfrUchte  als  Abgabe  zu  steuern  und  im 
folgenden  Jahre  in  Sidon  abzuliefern;  ausserdem  aber  an  Uyr- 
canus  den  Sehnten  zu  zahlen^).  Daneben  wui*de  eine  Kopl^uer 
erhoben  2),  so  dass  in  ludäa  die  Abgaben  drückender  wäre»,  als 
in  irgend  einer  Provinz.  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich 
Herodes  durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea  ^j, 
früher  Turris  Stratonis,  wetehe,  zu  E|iren  des  Augustus  so  ge- 
nannt, die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Herodes  Nach  dem  Tode  des  Herodes  TäOsi  v.  Chr.  ^)  wurde  sein 

Söhne.  ' 

*     Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königßtitei  aber  keioeni 
ertbeilt. 

4.  Den  Ha«pltheil,  nämlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza,  Gadara  und  Hippos,  welche 
sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arcbelaus  mit 
dem  Titel  ^ftvap^iQc^),  wekher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n.  Chr. 
regierte  uiid  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner  Bruder 
von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  verbannt 
wurde  <^).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft  durch 
den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quirinius  in 
Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt?),  die  weitere 

h^  auTÖv  xflil  tote  d7CtTpoice6ovoi  Tijt  2up(a«,  ivceiXat^cvo^  ^ut«  t^« 
^xe(vo'j  Y^(6fjiT]«  rä  iroNTa  noieiv.  Wenn  dasselbe  B.  lud.  1,  20,  4  so  ausgediückt 
wird :  xaTloTTjoe  hk  auTÖv  «al  Zuptoic  SXiqc  iio(Tpoitov  —  d^  (AT^&ev  i^i'vat  hiyfjn 
t9)c  ^xe(vo*J  oufAßouXiac  toic  iictTpöicoiC  ^loixclv,  so  scheint  das  nur  richtig,  wenn 
statt  SXi}c  gelesen  wird  xoiXt^c  Denn  einen  OTpaTv^yö^  Tf)c  KoiXi)«  ]^up(a^  erwähnt 
losepbas  schon  Ant.  14,  9,  5  und  mit  dem  eigentlicben  Syrien  .  hatte  Herodes 
niemals  etwas  zu  thun.  Ais  eigentlicher  procurator  verwaltete  er  dagegen  das 
Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  'HpcaSou  piio&oioaiJilvou, 
loseph.  AfU.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Gypern,  die  er  fär  50  Irocent 
des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.   loseph.  ArU,  16,  4,  5. 

1)  loseph.  Ant.  14,  10,  6. 

2)  Appian.  Syr.  50:    xal  hiä  Taut'   iorlv  ^louoaloic    «iitaotv  h   f^poc  Töy 
■  OfD|MtTa>v  ßap6Tepo(  r^c  (DvXt);  icepiotx(ac. 

3)  S.  die  Beschreibung  l)ei  loseph.  Ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  HeU.  III  ad  a.  750. 

5)  loseph.  Ani,  17,  11,  4.  B.  lud,  2,  6,  3.  Kthnarches  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Münzen.  Madden  p.  91  f. 

6)  Dio  Cass.  55,  25.  27.   loseph.  Ani.  17,  13,.  2.   B.  Jud.  2,  7,  3. 

7)  loseph.  Ani.  17,  13,  5:  xf)«  hk  'Apx^Xdiou  /,e>pa<  uicotsXou«  irpo«vc{xij- 
9c(oT)«  TiQ  £6^eiv,  Tc^piTtexott  Kuprnviec  U7t6  Kalaapo«,  dvVjp  üicatixö«,  anoTt|j.T)Oo- 
uevoc  Tot  is  li»p{<]c  xal  tov  'Ap^eXocu  dnoftooöpievo^  olxov.  Vgl.  18,  1,  1;  icopifjv 
oi  %a\  KupTj'Viot  sie  Ti^v  louSaiov,  7ipo(8^xt)v  Tvjt  Xupiac  'y^o|Uvi)v,  dicottpii)- 
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Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii  fibergeben  i), 
der  indessen  dem  Siotthalier  Syriens  untergeordnet  und  sowohl 
auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen,  als  auch  demselben 
verantwortlich  war^).  Diese  Verwaltung  dauerte  von  6  bis  41 
n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben  Preouratoren 
g^tthrt^),  nämlieh  4.  Gopouius  6  n.  Chr.,  2.  II.  Ambivius  etwa 
40  n.  Chr.,  S,  Annius  Rufus  im  J.  13,  4.  Valerius  Gratus  etwa 
15 — 85,  5.  Pontius  Pilatus  25—334),  6.  Marcellus  im  J.  35«), 
7.   Maryilus  38—41 «). 

2.  Ben  norddstliohen  Tbeil,  nämlicb  die  Landschaften  Tracbo- 
nitis,  Auraniiis,  Batanaea,  GauioniUs  und  Huraea,  den  ärmsten 
Landstrich  7),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  tetpappjc^}, 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  QAa.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde  ^) .  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,  welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  bieginnt^^). 

3.  GatUaea,    das    nach    losephus    904    Städte    und    DiSrfer 

od|Aev<Sc.  TS  o^Toiv  Tok  oOaia&  18,  2^  1 :  KufVjyio«  hi  tä  ^Apyj^Aoit  XP^f^'^^ 
dTcoh6us>nii  ffirij  xal  r&v  diroTtfiTjoeoiv  7c£pac  ^Youodiv,  ut  dyevovTO  Tptaxoaxcji 
xal  ipM[u^  ixet  (X€tä  t^v  'AvtävCoo  dv  'Aittltp  iQrmv  6«6  Katoapo;  —  'Avavov 
—  \m^  dlp^tcpia,  d.  h.  im  J.  7  ■.  Chr.  Uel>er  die  bakaonte  Stelle  des  Laeae 
Ev.  %  i,  welche  diesen  Census  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  d.  h.  752,  in 
welchem  Jahre  Quinnios  znm  erstenmal  iegaiua  Syriae  gewesen  zn  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  anderq  Orte  die  Bede  sein.  Ygl.  MoEmmsen  Bes  fealae 
Divi  Augusü  p.  124  f. 

1)  loseph.  Ant,  18,  1,  1 :  Ko)iit6vtöc  rt  a^Ttp  (dem  Qnirlnius)  ou^xara- 
icif&Trerat,  T^YpiaTOC  tAv  (itictev,  -J}p)a6|jievoc  'louoalov  rj  in\  naocv  ^Souolf. 
B.  Jud.  2,  8,  1 :  rnc  &e  Apx^Xeiou  Y^pac  eU  ^icap^(av  Trept^pa^elor^c ,  liclxpoit^c 
Tt(  licmxfjc  napd  rtDfAoietc  td{eoKnKaiiCfi&vto^  ir^piTDeTac,  fU^P^  '^^^  xxcCvecv  Xaßdiv 
icapÄ  Toü  Kaloapo;  dEoue(av. 

2)  Pontios  Ptlattis  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  VitelUus,  anf  die  Klage 
der  ßouXifj  von  Samaria  abgesetzt.  losepb.  Ant.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verftihr  der  Legat  Quadratus.    Tae.  Ann.  12,  54. 

3)  Hauptstelle  über  sie  ist  loseph.  Ani.  18,  2,  2 ,  au«  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Bevtie  NumigmaUqju  1853  p.  186  ff.  und  dessen  Recherehei  tur  la  wumUmtAique 

.Jiidaique,  Paris  1854.  4  p.  136  f.   CUnton  FaäU  Rom,  II  p.  235. 
4^  Borghesi  Oeuvres  5,  82.   loseph.  Ant.  18,  4,  2. 

5)  loseph.  Anf.  18,  4,  2. 

6)  loseph.  Ant.  18,  6,  10- 

7)  loseph.  Ant.  17,  11,  4.  Ueber  die  Grenzen  und  die  Geschichte  von  Ba- 
lanoA  und  Auranitis  s.  Waddington  in  Compte»  rendut  1865  p.  102  ff. 

8)  £v.  Lucae  3,  1.  Münzen  bei  Madden  p.  100  f. 

9)  loseph.  Ant.  18,  4,  6 :  tto  hk  xal  <P(X(inco;  —  TeXeurqi  t^v  ßtov,  eixotfrcji 
(Aev  ^tauTtp  xfj;  l'ißeolou  dp^-ijc ,  i^pl^^niew^  hz  aur^c  imA  xal  rptdlxoyca  rf^Q 
TpoyajvlTiio;  xal  rauAovlTiBoc  xal  toO  Baravaiiev  lOvouc  i^pÄ«  ourot;.  —  —  Ti?jv 
0  opY*^  —  oö  Y«P  xatiXeliteto  r.aihaQ  —  Tißlpioc  TtapoXoßdiv  icpoc^xTjv 
iirapYl^c  noteiTat  t^c  £6paiv. 

10)  «lekj^l  3,  342. 
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zählte  1),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Anlipas  zu^},  der  als 
'  terpapxY];  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdun  um  verbannt  wurdet). 
Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus^j.  Des  Aristobulus  Sohn, 
^pdes  Herodes  Agrippa,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte,  M.  lulius 
Agrippa  ^) ,  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den^), erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchic  des  Philippus?),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas^)  und  endlich  durch  Claudius  im  J.  41 
ludaea  und  Samaria^),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fürstenthum  Ghalcis  gegeben  wurde  ^<>}.  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44^^).  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  II,  auch  Marcus  Agrippa  genannt  ^^j,  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte  i^).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus^^)  mit  dem  KönigstiteP^) ."  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die   Städte  Tiberias   und  Taricheae   in   Galilaea   und 

1)  losephi  vüa  %  45. 

2)  loseph.  AfU,  17,  8,  1;  17,  11,  4;  18,  7,  1.  Bv.  Lucae  3,  1;  3,  19i 
9,  7.  Matth.  14,  1.  Act.  Ap.  12,  1. 

3)  loseph.  AfU.  18,  7,  2.  Der  Titel  Trcpdlp^Tjc  und  das  43ste  Jahi  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisiua 
De  nummo  HerodU  AnlUpat  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  647— 66Ö.  Eckhel  3,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

4)  loseph.  Ant.  17,  7,  1.  B.  lud.  1  c.  22r-27.  Strabo  16  p.  765. 
5l  Waddington  n.  2112,  vgl.  C.  /.  Qt.  n.  361. 

6}  loseph.  AfU.  18,  6. 

7^  loseph.  Arü.  18,  6,  10.  B.  lud,  2,  9,  6.  Dio  Cass.  59,  8.  Philo  in  Flae- 
cum  5. 

8J  loseph.  Ant,  18,  7,  2. 

9)  loseph.  Ant,  19,  5,  1.  Dio  Cass.  60,  8.  Philo  in  Flaeeum  c.  41.  loseph. 
B.  lud,  2,  11,  5. 

10)  loseph.  Ant.  19,  8,  1.  Auch  er  heisst  BaatXE6;  auf  seinen  Münzen.  Eckhel 
3,  492. 

11)  loseph.  Ant.  19,  8,  2.     Er  führt  auf  Münzen  den  Titel  ßaoiXcuc  (ji-fac 
Afpiinrac  <l>ilo%oXoap.    Eckhel  3,  492.   Madden  p.  106. 

12)  Waddington  n.  2365.   Madden  p.  117. 

13)  loseph.  Ant.  20,  5,  2.    B.  lud.  2,  12,  1. 

14)  loseph.  Ant.  20,  7,  1.    B.  lud.  2,  12,  8. 

15)  AeU  apost.  25,  13;  26,  2  u.  öfter.   Münzen  bei  Madden  p.  115  ff. 
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Iidias  in  Peraea^).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet ^j;  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (400  n«  Chr.)  als  der  letzte  KOnig  der  jüdischen 
Familie^).  ludtta  wurde  seil  dem  J.  44  wieder  von  Procufttoren  P^w^arato. 
verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war*),  und  zwar  regierten  ^*^•*■• 
das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus  44 — 46^) 
und  Tiberius  Alexander  46 — 48®),  seit  48  Ventidius  Cumanus?); 
im  J.  52,  als  Herodes  Agrippa  11  die  Tetrarchie  des  Philippus 
erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  jüdischen  Landes  Clau* 
dius  Felix  Procurator^).  Es  folgen  dann  unter  Nero  Porcius 
Festus  (61)  d),  nach  de^en  Tode  Albinus  (62—64)^0)  und  Gessius 

1)  loseph.  AfU.  20,  8,  4. 
2}  loseph.  Ä.  lud.  4,  1,  3. 

3)  Photii  BiU.  eod.  33.  Eckhel  3,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
kiäinDg  der  Mfinzen  Agrippa*8  II  sind  weder  die  Nachrichten  des  losephos,  noch 
die  Combinationen  Maddens  aasreichend.  Es  findet  sich  anf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Omnd  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Habers  NnmismaUscher  Zeitschrift  III,  2  (1872)  p.  449  ff. 

4)  loseph.  B.  lud,  2,  15,  6.  AcU  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  Gesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Aasg.  6 
S.  46  ff.  Da  Tacitns  Ann.  12,  23  yom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Ituraeique  et 
ludaei  defunctis  regihus,  Sohaemo  atque  Agrippa,  provinciae  Suriat  additi,  so 
nimmt  Bormann  De  Sy/r.  ptov.  p.  4  an ,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palästina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Proirinz  gezogen,  von  44 — 49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procnrator  übergeben  worden,  der  nicht  unter  dem 
leyattM  B^ae  gestanden  habe.  Dies  bestätige  loseph.  AfA.  19,  11,2:  litap^ov 
o^  TfJ;  ^Iou^(ac  «al  rfjc  dirrf^ijc  ß«mXe(ac  dirioretXe  Ko6aiTtov  ^dSov,  tcjj  xa- 
TOi^o(iftf(p  (dem  verstorbenen  Agrippa  I)  fii^ou«  TtjiVjv  t6  u-^  Mdpoov  iirafa-fetv 
e(c  ßaotXetav  aOrtp  (tdl^opov.  Allein  gleich  darauf  (^Afd.  20,  1,  1)  erzählt  lose- 
phus,  dass  der  Itgatu»  Sffriae  Vibius  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem-  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  losephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  erle* 
digen ,  da  der  letztere  die  Vereinigung  Palästinas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

5)  loseph.  Ant.  19,  11,  2:  iizapjfN  o3v  rffi  louEa(ac  xal  Tf)c  dizdo^  ßaoi- 
Xe(ac  dr^OTEiXe  Ko6o7HOv  <P(£^ov.   Vgl.  Antl  15,  11,  4.   B.  lud.  2,  11,  6. 

6)  loseph.  Ant.  20,  5,  2.  B.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradus, 
C.  1.  Ot.  Vol.  III  p.  1178  n.  4536f  kommt  vieUeicht  ein  dvren(Tpo[7Coc  Ttßep(o]u 
louXtou  'AX[e]^[av5pou,  i7zd]py(o^  [tJoO  iouSai[xo5  lOvouc]  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  war  er  praefeclu»  Aegypti.  S.  C,  I.  Hr.  Vol.  III 
p.  311a.    Renier  in  Mem.  de  Vaead.  des  iMct.  XXVI,  1  (1867)  p.  295. 

7)  loseph.  Ant,  20,  5,  2.  B.  lud,  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  Ugatus  Syriae 
Quadratus  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.  loseph.  Ant.  20,  6,  2.  3.  B.  lud,  2,  12,  7. 

8)  loseph.  Ant.  20,  7,  1 ;  20,  8,  ö.  B.  lud,  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tae. 
Ann.  12,  54  waren  Cumanns  und  Felix  gleichzeitig  in  ludäa,  s.  Üpslas  z.  d.  St» 

9)  loseph.  Am.  20,  8,  9.   B.  lud,  2,  14,  1. 
10)  loseph.  Ant.  20,  9,  1.  B.  lud,  2,  14,  1. 
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Florus')  (65 — 66)').  Noch  zweimal  versuchten  die  Joden  die 
drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung  Jerusalems 
durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr. ')  hatte  die  Zerstörung  der  Siadt 
zur  Folge  ^)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian  132 — 
135  n.  Chr.'»)  eine  fast  giinzliche  Ausrottung  der  Juden  •).  Jeru- 
salem wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den  Namen 
Goionia  Aelia  Capitolina  7) . 
airayra.  7.  Der   östlichsto   Bestandtheil  der   Provinz  ist   endlich   das 

(lobiet  von  Palmvra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung  einnahm  upd  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthem  und  Römern  trieb  ^).  Von  den  Stapelplützen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Gharax  und  dem  18 
röm.  Meilen  davon  enlfemten  Forath  gingen  zwei  Caravanen Stras- 
sen nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat  und 
über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste  direct 
nach  Petra  **) .    Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings  bekannt 

1)  loseph.  Ant,  20,  9,  ö.    B,  lud.  2,  14,  2. 

2)  loseph.  B,  lud.  2,  14,  4.  Unter  VeRpasian  kommt  itoch  vor  ein  M.  An- 
tonius lulitnus,  6  Tf|;  louoalac  ^'(rporoc,  loseph.  B.  lud.  6,  4,  3  und  Liberias 
Maximns  dr(Tporo(,  loseph.  B.  lud.  (,  6,  6. 

3)  S.  ausser  losephus  Bälum  ludaieum  Säet.  TU.  5.  Tar.  HM,  5,  1.  Dio 
Cass.  66,  4 — 7.  Clinton  Ftuti  Rom.  ad  a.  70. 

4)  loseph.  B.  lud.  7,  1. 

f))  Dio  Cass.  69,  12.  Kuseb.  Chron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (1341. 
Kiiseb.  Ilist,  Eccl.  4,  G.  Spartian.  Hadr.  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Syncelliis  p.  6W) 
Bonn.  Pausan.  1,  ö,  5.  Clinton  F,  R.  ad  a.  132  f.  Ewald  Gesch.  des  Yoiket 
Israel,  2te  Ausg.  B<1.  7  S.  359  IT. 

6)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  in  Daniel  c.  9:  HieruMlem  onmino  ndh 
v€r»a  est  ei  ludaeorum  gena  catervatim  caefn.  Das  Chron.  Päach.  p.  474  Bonn. 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthumlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  118. 

T)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  3,  441—443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  H.  E. 
4,  6.  Malalas  2  p.  279  Itonn. :  6  0£  auTÖ;  'ASpiavö;  (tp-^ia^tU  x«Td  lou^ioY 
dxO»£u«v  e(;  Ti?Jv  'lepouoaXi^jp.  olxeiv  TEX^^Tj-wac ,  |JiCTOvofidaac  aWjv  rröXcv  A(X(av. 
Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  6  :  in  Palaestina  duae  sunt  eoloniaey  CatsarlensU  et  Adia 
Capitolina,  sed  neutra  ius  Jtalieum  habet. 

8)  Appian.  B.  C.  5,  9:  6  'Avtwvio^  Irejjire  tou;  lizrAa^  UdLkyiUüa.  riXiv,  oi 
p.a7cpav  o'^aav  dr6  E'j<fpdT0U,  oiapTrdoat,  {iixpd  pi£v  dTTtxoXdiv  a&roTc.  ort  'Popaiaiv 
-/ii  llapduatoiv  5vte;  i^6oioi  iz  sxarlpo'j;  dTriSeSiw;  eiyov  (Ipiropoi  -(O^p  ^vrec  xojii- 
Co'joi  jxiv  dx  ilepaüiv  xa  IvSixd  y)  'Apdßia,  Sia-lOsvTai  o*  ^  ttq  'Fosfialoiv).  Plln. 
Af.  y/.  5  jj  88:  Pülmyra  urbs  nobilis  »itu,  divitiia  soli  et  aquis  amoenis,  ntMo 
undiijue  ambitu  harenin  includii  agros  ac  velui  terris  exempta  a  rerum  naHnray 
priv>nta  »orte  inter  duo  imperia  mmma  Romanorum  Parthorumque ,  et  prima  in 
diseardia  »emper  utrinque  curay  abent  a  Seltucia  Pmthnrum  quae  voraiur  ad  Tigrim 
CnXXXVU  mit.  pa»mum. 

9)  Plin.  N.  11.  6  §145.  Heeren  7>e  conmiereiii  urbis  Palmyrae  vieinanunqw 
urbium,  in  Commenl.  Societ.  Qoeti.  Vol.  VII.  1832. 
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gewordenen  <)  paimyrenischen  losdiriften  erwtthnt^).  Palmyra  war 
eine  Stadt  mit  griechischer  Verfdäsnng')  und  bediente  sich  der 
seleacidischen  Aera  und  des  macedonisdien  Calenders^).  Wann 
sie  in  den  Besita  der  Römer  kam,  wird  nirgends  berichtet;  schon 
in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr.  kommt  eine  ^oXi^  KXao6tac 
vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius  ihren  Namen  hat  und  der 
Ulleste  Beweis  römischen  Einflusses  ist^),  aber  besetzt  ist  sie 
wahrscbeinlieh  erst  gleichseitig  mit  Petra  und  Damascus  im  J.  406. 
Bald  darauf,  im  I.  4S9,  besuchte  Hadrian  die  Stadt  ^),  welche 
damals  den  Namen  'ASpiavt]  IlaXpiopa  annahm  7)  und  ihm  und 
seinen  Nachfolgern  die  glänzendste  Periode  ihrer  Geschichte  ver- 
dankt^). Die  Caravanenslrasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde 
in  dieser  Zeit  gegen  Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Hilitftr- 

1}  Die  ersten  Inschriften  ans  Palmyra  copirte  Halifax  im  J.  1678;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramäischer  und  bilinguer  Inschriften  ans  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramäischen  edirt  sind  in  Vogüd  Syrie  eerUrcAe.  Inseriptions  SSmiti- 
9UCS,   Paris  1868  fol. 

2}  £ine  Caravane  heisst  ouvooCa,  der  Führer  derselben  O'jvo(tdo)(ir)c.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denko^  ot  ouvovaßdfvre;  (xer*  06x00  IjATropoi  dro 
^d»ot>  xt  X)XaYao((ü(o( ,  C  /.  Gr.  4489  «  Waddington  2ö89;  ol  0u[^  atVr^» 
d1vaß€cvTc[c  ^n^]  ^Traolvou  Xdlpaxoc,  Vogütf  n.  6  ==  Waddington  2596:  ol  ouv 
auT«f>  xaTcXftövrec  eU  'OXo^eotdJoi  Iviuopoi,  Vogü<J  n.  4  =  Waddington  2599.  Die 
iBBchriftea  sind  aus  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Chr.  Charax,  über  welches 
Vogütf  und  Waddington  Revue  Num.  1866  p.  303  =  MSlangea  de  NunUgmatique 
2me  SMe  p.  77  ff.  weitere  Naohweisungen  geben ,  heisst  Xiraoivou  Xdipo^  oder 
Karak-Hispasina  (paimyreaische  Insehr.  bei  Vogü€  n.  ö)  von  einem  Fürsten ,  von 
welchem  eine  Münze  aus  dem  Jahr  124  v.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaocXIoK 
'^ToiCQAotvou  erhalten  ist.  Bwuit  numiamatique  1866  p.  305. 

3)  Im  Jahr  129  n.  Ohr.  und  später  werden  ^\jikh  lud  ^fio;  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  i(pa[k\Mtxw^  Ol>0*  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stamme  gewesen  zu  sein  schei- 
nen (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dp-|upoTa(A,iai 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

4)  Waddington  zu  n.  2571»». 

5)  Waddington  n.  2613. 

6)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C  J.  Gr. 
4482  =s  Waddington  2585,  deren  palmyrenischer  Text  von  130  datirt  ist  (Yogutf 
n.  16). 

7)  Steph.  Byz.   p.  498:    ITdlXpLupa,    9po6ptov  Supia^* ol  ^^   a&rol 

AipiavoiroXiTat  pictoivo(Ado^aav  ^TttxTto^lonQc  tjJc  iröXeoic  dtzh  toO  a^roxpölTopoc- 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
sich  In  einer  romischen  Inschr.  des  Jalires  236  n.  Chr. ,  C.  7.  Gr,  n.  6015  ein 
A.  Aup.  'HXtöBoDpoc  *AvTi6)^ou  ^ASpiavö;  ÜaXfjLuprfvöc  >  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Stadt  *A5pCQt>r^  fldXpLupa  schliessen  lässt.  S.  Norisius  ,De  epoeh. 
Syrom.   DiB$,  H  c.  3  J  2. 

8)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyras  ans  dieser  Periode  s.  Bob.  Wood  T^es  Ruines 
de  Palmyre  auiremerU  dite  Tadmor,  London  1753  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  JoumaL  des  8aoan$  1836  p.  335.  Recueü  de$  Inser, 
de  l'^gypte  I  p,  218  f. 
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posten^  deren  Spuren  Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Haou- 
r^,  eine  Tagereise  von  den  letzten  Ddrfern  desselben,  T6ma  and 
Tarba,  sodann  in  der  Oase  Rouhb^  und  am  Fusse  des  Vulcans 
Djebel  Seis  vorfand^),  und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wur- 
den 2).  Die  Strasse  von  Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche 
39  Stunden  beträgt,  hatte  nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht 
Zwischenstationen,  von  welchen  zwei  festgestellt  sind,  nMmlicb 
Nazala  (Qari6tein)^j,  wo  uro  400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  iag^}, 
und  Gerbda  (Djeiroud)^);  die  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo 
zur  Zeit  der  Notitia  die  legio  III  Gallica  stand  ^).  Zwei  andre 
Strassen  führten  von  Palmyra  nach  Emesa  und  nach  Salaminias'^). 
Durch  diese  Strassenverbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer 
ein  politisches  Interesse,  namentlich  als  Ausgangspunct  für  die 
parthischen  Kriege,  wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  231  bei 
dem  Beginn  seines  Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherm 
Rutilius  Crispinus  in  Palmyra  war^j.  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  b. 
unter  Caracalla,'  war  die  Stadt  colonia  iuris  Italici^)  und  den 
Titel  der  Colonie  führt  sie  auch  in  Inschriften  der  Jahre  242/*^) 
und  862^^);  wem  sie  ihn  verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war 
es  Septimius  Severus,  wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bür- 
gern Palmyras  der  Name  Septimius  gewöhnlich  i^) .  Die  kurze 
Erhebung  der  Familie  des  Odeynath  ^^)  führte  zu  einer  zweimaii- 

1)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aea- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

2)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein  dt- 
curio  (n.  2270),  ein  eques  der  Ug.  JII  Cyrenaica,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  Ug.  11  Parthiea  (2729)  2280. 

3)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536. 

4)  Not.  IHgn.   Or.  p.  85. 

5)  S.  über  diese  Orte  Waddington  za  n.  2571. 

6)  Not.  Dign,  Or.  p.  85. 

7)  Waddington  2629.  2632. 

8)  S.  die  Inschr.  0.  /.  Or,  4483  ^  Waddington  4483.  Ueber  das  Jahr  s. 
B!ekhel  7,  273.    Clinton  F.  R,  ad  a.  231. 

9)  Digest.  50,  15,  1^5. 

10)  Vogü^  n.  15. 

11)  Waddington  2606>,  wo  sie  [i-qzpaxokantia  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im  J. 
252  wird  ein  Sua[vSptx(Sc]  ?  duumviraliSf  erwähnt  2601  \  sonst  heissen  die  //  viri 
orpanjYoi,  welche  in  den  Jahren  224  —  262  yorkommen  n.  2597.  2598.  2601. 
2606».  2607.   Vgl.  Vogntf  p.  18.   Daneben  kommt  ein  d^opavöjicc  vor  2598. 

12)  Von  Septimius  Severus  wurden  auch  Tyrus,  HeliopoUs  und  Laodicea  zu 
eoUmiae  iuris  Italiei  erhoben.    Digest.  50,  15,  1. 

13)  S.  V.  SaUet  Die  Fürsten  von  Palmyra ,  Berlin  1866.  8.  Vogü^  p.  29  ff. 
Waddington  n.  2600  ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ou^- 
«Xt^Tixö^j  vir  $enatorifi8,  heisst  und  251  starb.   Seine  Nachkommen  sind  fieyran, 
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gen  Eroberung  und  Zerstörung  der  Stadt  durch  Aurelian  873^}, 
bei  welcher  fast  die  ganze  Bevölkerung  umkam  ^.  Seitdem  ist 
Palmyra  eine  Grenzfestung  (fpoupiov)  ^j,  welche  Diocletian  an- 
legte^) und  in  welcher  von  da  ab  die  Ugio  l  Illyricorum  statio- 
nirt  war^}.  lustinian  erneuerte  die  ^festigungen  ^)  und  die 
Stadt  gehörte,  wie  früher  zu  Syria  Phoenioe^,  so  seit  Diocletian 
zu  Phoenice  Libanesia^]. 

Pompeius  Übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  und  vanraiteBg 
Palästina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus,  der  dieselben  im  J.  68 
als  qiuiestor  pro  praetore  verwaltete.  Diesem  folgten  als  Statt- 
halter zuerst  zwei  p^opi-aetores,  L.  Harcius  Philippus  61—60  und 
Lentulus  Marcellinus  59 — 58;  darauf  wegen  der  Kriege  mit  den 
Arabern  proconsuks  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabinius^)  57 — 55, 
dann  Crassus  55 — 53,  nach  dessen  Tode  sein  Quästor  Gassius 
die  Provinz  58 — 51  verwaltete  ^<0  ;  darauf  M.  Galpurnius  Bibulus 
51  — 50  V)-  ^&<^b  ^^^  Sohlacht  bei  Pharsalus  tibergab  Caesar 
Syrien  dem  &  lulius  Caesar  im  J.  47,  welcher  im  folgenden 
Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  getödtet  wurde  ^*). 
In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende  44,  wo  Gassius 
sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  proconstd  annahm^*). 
Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im  J.  41  Antonius  seinen 

Alpdyy);  oder  Herennttnus,  und  Odeytiath  n,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  elnhef- 
miBchem  Namen  Bathzebinah),  welcher  267  starb,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

1)  TJeber  das  Jahr  GUuton  F.  R.  ad  a.  273.   Waddington  zn  n.  2611.   Ueber 
die  zweite  Eroberung  Zosimas  1,  60.  61. 

2)  Yopisctts  Aurelian,  31. 

3)  Steph.  Byz.  p.  498. 

4)  Inschr.  Ton  Palmyra,  OieUi  531  s  C.  /.  L.  m,  133. 
51  N.  D.  Or.  p.  85. 

6)  Procop.  de  aedif,  2,  11. 
7l  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  S  ^* 
8)  Hierocles  p.  717. 

91  Applan.  Syr.  51 :  2up(ac  h'  eu^c  6  no{&irf)ioc  IxaOpov  t^  iv  toic  iioXi- 
i^oi;  iauTÖ)  y£vÖ(Uvov  xapiav   Ito^rv   if|Yeia8at  (vgl.   loseph.   ArU.  15  c.  4.  5. 
fi.  lud.  1  c.  6.  7.  8.   Eckhel  D.  N.  5,  l3l.   Borgheai  Oeuvr,  2,  186  f.  and  Qbar 
die  Zeit  Clinton  F.  UeU.  2  p.  342),  xai   /)  ßouXi^   <I>(Xiimov   Itü  2xa6p<|i  t&v 
Mdvpiovy    «al  MaxpeXXivov  A^Xov  iirl  Ttj»  OtXtirTwp,   i(A^in  arpaTTjjwtou«  xat' 
(i((oocv.  dXXd  T&vöc  fUv  htatipqj  8teTT)c  itplf (h]  XP^'^oc,  xoO;  felfo^oc  tvo^Xcövrac 
ApoBac  d(&'Jvopi£v(p .  xal  toOm  X^P^"^  ^  '^^  ficetta  ^^ovto  Zup(ac  orpatTj^ot  t&v 
TO  titcbwfi«  dpSdvTor*  iv  döxei,   !va  l^oiev  d^uoiav  xataXöjou  tc  orpondc  xol 
icoXi(jbou  oFa  oitttTot  *   xal  icp&roc  ^  ToW^e  iizi}».^^  Faßivto;  pierd  orpaTtac. 
Veber  Qabinius  s.  Dnimann  3,  46. 
Drumann  %  118>-120. 
Dnimann  %  101. 
Dnunann  3,  768;  %  125. 
13)  Cio.  ad  fam,  i%  11. 

Ma.  AUartk.  IT.  17 
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Ii€{gßten  L.  Decidius  Saxa  zum  StaHbsJter  Syriens  «in,  dessen 
BesieguDg  durch  die  Parther  jm  i.  40  den  Verlust  der  ganzen 
Provinz  zur  Folge  b^tte^).  Nachdem  dieselbea  im  Herbste  39 
durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten,  wieder  vertrieben  waran^), 
wurde  Syrien  wieder  von  Legaten  des  Antonius  verwallet,  im 
f.  38  von  C.  Sosius,  duroh  welchen  der  jüdische  Thron  dem 
Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes  übergeben  wurde  (s.  oben 
S.  S48),  im  J.  35  von  L.  liunatius  Plancus']  und  34  von  L. 
Bibulus^),  worauf  im  J.  30  Octavians  Legat  Q.  Didius  die  Provinz 
übernahm^).  JBei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen  Kaiser  und 
Senat  im  J.  727  =  87  wurde  Syrien  kaiserlich  ^)  und  ist  später  als  die 
in  militärischer  Hinsicht  wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  wer^ 
den,  von  consularischen  Legaten  Terwaltet  worden^),  deren  Resi- 
denz Antiochia,  an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  rümischeo 
Reiches,  als  Hetrqpolis  der  Pravinz^}  zu  hohepr  Blütbe  gelangte  ^ 
Aber  es  bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nadi  den 
Verwirrungen,  welche  die  Bürgerkri^e  im  ganzen  Orient  zur 
FeJge  gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die 
Ordnung  in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  übertrug 
Attgustus  dem  Agrippa,   welcher  dieselbe  in  d^  J^hreu  SS— 13 

1)  Dio  Cms.  48,  24.  LIt.  tp.  127.  Norisiui  Ctnoi.  Pit,  p.  445. 

2)  Liv.  q».  127.  Dio  Cau.  48,  30—43.  Plut.  Antont  33  aad  über  d«n  FaU- 
zug  des  J.  38  Plat.  a.  a.  0.  Dio  Cass.  49,  19^21. 

3)  Appian.  B.  C.  5,  144.  Noris.  C.  P.  p.  451.  Borghesi  Oemfru  2,  85. 

4)  Drnmanii  2,  105.  Borghesi  Otuvr,  2,  95. 

5)  Dio  Cass.  51,  7.   Noris.  C.  P.  p.  454. 

6)  Dio  Cass.  53,  12. 

7)  Ueber  die  Ugaii  Sf^ae  bis  auf  Vespasian  s.  Ndrlsius  Cenoiaphia  fittaia 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  m  p.  424—531  und  Diu.  de  qpoeh.  Syromae.  Opp.  Vol. 
U  p.  259.  Eckhel  D.  N.  3,  275.  A.  W.  Znmpt  Canm,  epigr.  U  p.  73  — 152. 
Die  Sutthalter  tod  731  bis  770  (23  ▼.  Chr.  —  17  n.  (^0  behandelt  Hommsen 
Bei  getHae  D.  Aug.  p.  113  IT. 

8)  Den  Titel  uTjrp^icoXu  fuhrt  sie  schon  tot  der  Römerzeit  anf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  3,  270,  und  behielt  ihn  spiter  bei.  £ckhel  3,  271.  283.  Ifioniuit 
5,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  yor.  loseph.  Ant,  17, 
5,  7;  17,  9,  3,  der  sie  auch  fATjrpöttoXt;  rlj;  Zuptac  nennt.  B,  /.  3,  2,  4. 

9)  S.  0.  Kuller  AnUqmiatea  ArUioch,  in  Comment.  Sofiiet.  QoeUmg.  re^. 
Vol.  Vin.  Vgl.  des  Ubanitts  'A^rw>yoi6^  Vol.  I  p.  275  R.  lohannes  Chrysosto- 
mas  Bomil.  m  Ignai.  %  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  H  p.  597)  bezeichnet  d^  christ- 
liche Gemeinde  von  Antiochia  als  ^)aov  ctxooiv  IxTetvöfusov  p^piaEa«.  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Grösse  nur  von  Seleucia  am 
Tigris  nnd  Alexandria,  natürlich  auch  von  Rom,  übertrofTen  werde.  Piocop. 
B.  Pen.  1,  17  p.  87  nennt  'Avnöxetav  —  itXo6Tip  t«  xal  urjÜfi  xai  «o- 
Xuav8«<Dic(a  ic6Xc»v  dicao6Erv  t^  iv  toU  itpMC  'Pt»(Mi(iov  ouoav.  VgL  %  8 
p.  189.  192. 
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y.  Chr.  ^)  als  Siellvertreler  des  Kaisern  2)^  lüste  und  .^i|i,J[«  ^^  ^Ibst 
in  Syrien  und  Jerusalem  anwesend  war^].  Ob  ^r  Syrien  und 
die  andern  .ibp  übei^ebenep  Pxoyinzen  dprch  seine  J^egaten  ver- 
walten liess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,  bedarf  noch  einer  wehren  Unterspcbu^g^).  Nach 
dem  J.  43  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legfiten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 

M.  Titius.Cos.  723=31,.tej.  Syriae  c.  7Ä5^9f). 

C-  Sentius  Satuminus  Cos.  735  =  19,  leg.  Syr.  746=8. 

P.  Quinct#|us  Vanis  Cos.  7i,1  =il3„tej.  Syr.  ,748— 750= $-4. 

P.  gulpi^ius  Quirinips  Cos.  742  =  48,  leg.  Syr.  .754 -r 758  = 
3—8. 

L.  Volusius  Satuminus  Cos.  742  =  42,  kg,  Syr.  757—758  = 
.4 — 5  n,  Chr. 

1)  ^eine  Verwaltung  l)6gann  23  v.  Chr.,  Dio  Gass.  53,  32,  and  dauerte  10 
Jhliie.  'loieph.  Ant,  16, 'S,  3.  Znmpt  p.  79.  Mommsen  p.  113. 

2)  Tou  Ttipos  loMJou  hidlty^  KoLOOft,  losfph.  AfU.  15,  iQ,  2. 

^31  loi^ph.  ArU.  fi6,  2,  1.  Philo  k^.  ad  Caium  p.  589  Mang,  l^r  legte  da- 
mab  die  Colönie  Berytos  an  (fitrabo  16  p.  7ö6),  w^olie  finselA^s  C'hnmlm  das 
Jahr  14  y.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  0^8.  53,  32 :  xai  8c  (Agrippa)  i%  (tev  t9}c  ittfXcnc  s6^c  iEc(>p|»Q8ev, 
o6  (&£vfoc  xal  ic  t^v  '2u|)(qiv  d^tero  SXk^  —  —  ixieltfe  |iiv  tot^  ^itootpat^jotK 
iff6|M|^ev,  aMc  (^  Iv  A^tfßtp  ot^jpt<j/e.  Zumpt  pin^  ,|Ioi&i|^8en  p.  114  billigen 
diese  Daratellong  und  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten  10 
Jiahren  (33^-^13)  ikein  anlcat  ktiserlither  Legat  too  Sincien  geaannt  misä.  Nun 
«her  belichtet  Dio  5^.  SA,  dfAS  d^r  ,Beas^  Yolcufteaoa  in  i;hi;acto  den , Bbr^C9- 
poris  get5dtet  habe^'  Tina  Tähh  däiin'fort:   «bc  ouv  out<Sc  tc  Tauxa  iizoiei  xat  ol 


^  il)- 
Uchy  iuä  eEinv^Painph^eii  Veiwilte^  ]iütite,  d*  er  bereite  16  Consnl  gewesen 
war,  nnd  Pamp^ylie/i  fiie  eine  4M)nsi^lariftche  I^vinji.gyBwe^en  Ist.  J$be|iso  we^ig 
konnte  er  Ugattu  OäUdiae  sein,  denn  auch  dieses  ist  prätoriscb,  noch  auch  etwa 
pneenmU  AsitBe^  4a  ertt.swei  Jahm  nachlsetiiem  Consulat  vergangen  waren. 
Nqa  wUofdR  wir.  daps  die  Provinz, Cüici^n  von  Antonius  im  J. '36  aol^l^ci^b^ 
nnd  tneils  an  Cleopatra,  thells  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actinm  aber  vorliuSg  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  GiUciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genagt  ,wird.  Taci^^  Atm, 
13,  33.  Znmpt  p.  96.  Momntsen  ^p.  122.,  PampKyMen  gehüite  <Au^  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Monunsen  p.  113),  es  wv  über- 
dies der  beste  Angriffspunct  gegen  die  Homonadenser ,  welche  ^  J.  .25  v.  Chr. 
den  Konig  Amyntas  von.  Galatien  erschlagen  hatten  (St^abo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegsznstande  gegen  die  Römer  befanden,  bi»  QuiiiniuBf  Mgatw  4^»  ^If^''^ 
sie  im  J;,  3  un^  2  v.  Cl^r,  nnschädli^  macl^te  (Momm9en  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  riso  unter  die  Ugati  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass,  er 
sich  im  J.  ,i3  zu^ljg.in  P^phylien  befand,  vleUe^ht  ,ffich  im  Krifge  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  ab^r  würde  e^  nicht  ^in  Legat  des  Agrippi^, 
sond^Q  ein  kaiaerliehei  Statthalter  gewesen  sein.  , 

5)  tfo^qimsen  R,  g.  Jb.  A.  p.  99.    Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  s. 
bei  ^i^pt  u.  Mommi^en  a.  a,  0. 

17» 
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P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,   leg,  Syr.  iterum  759 

=  6  n.  Chr. 
Q.  Caecilius  M etellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  1,  leg.  Syr. 

764—770  =  11—17. 
Cn.  Calpurnius  Piso,   Cos.  11^1=1^    leg.   Syr.  770—772  = 

17—19. 
L.  AeliusLamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syi\  774—785  =  21—3«. 
L.  PompoDius  Placciis,  Cos.  770  =  47,   kg.  Syr.  785.  786  = 

32.  33. 
L.  Vilellius,  Cos.  787=34,  leg.  Syr.  788=35. 
P.  Petronius,  Cos.  772=49,  leg.  Syr.  792— 795=39— 42 1). 
C.  Vibius  Marsus,   Cos.  770  =  47,   leg.  Syr.  795—797=4« 

—44. 
C.  Cassius  LoDginus,   Cos.  783=30,   leg.  Syr.  798— c.  803 

=  45—50. 

« 

C.  Ummidius  Quadratus,   Cos.  unter  Caligula  oder  Glaadius, 

kg.  Syr.  804—813  =  51—60. 
Cn."  Domitius  Corbulo,  Cos.  792=39,  kg.  Syr.  814—846  = 

61—63. 
Cestius  Gallus,   Cos.  eines  unbestimmten  Jahres^),    kg.  Syr. 

818.  819  =  65.  66. 

* 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden'),  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  ludSas  Gessiiis 
Florus  erschlagen^)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  besiegt 
wurde  und  bald  darauf  starb  ^).  In  Folge  dessen  erhielt  noch 
Ende  66^)  ludfta  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in  der  Per- 
son des  Yespasian  (Cos.  51],  der  im  Ha!  67  in  Galüaea  einzog^, 
wahrend  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Mucianus  gestellt 
wurde  ^).    Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70  blieb  hidaea 

i)  Bozgbesl  Oeuor.  3,  357. 

2j  legaUu  eomularU  nennt  ihn  Snet.  Vetp.  4. 

3)  loseph.  ß.  L  %  14,  4. 

41  Snet.   V«fp.  4. 

51  Soet.  A.  a.  O.   Tac.  H.  5,  10.   loseph.  B.  1.  2,  19. 

61  Znmpt  a.  a.  0.  p.  142. 

7)  loseph.  B.  /.  3,  6,  2 — ^73.  Der  Monat  Attemiaitu,  den  loseph ua  liennt, 
Ist  der  Mai,  s.  Waddington  n.  2571^. 

8)  Tac.  B.  1,  10:    Suriam  et  quattuor  legkmts  obtinebat  LiehUm  Hueia- 

mw f   bülum  hidaieum   Flavhu  Vtspasianui  (^ducem  eum  Niro  deUfferat') 

tribus  UffUmihus  adminiatrdbat.  Der  Käme  des  Mucianus  ist  nicht  M.  Licinios 
Crassns  Mneianos,  sondern  C.  Licinius  Mucianus.  S.  das  Verl,  der  feriae  LaUiut 
bei  Marini  Arvali  p.  129  und  über  den  Namen  und  die  drei  Consulate  det  tftt- 
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eine  eigene ,  von  Syrien  getrennle  Provinz^),  deren  Statthalter  i«^^- 
nicht,  wie  vorher,  ein  proctirator,  sondern  ein  prätorischer,  in  ».^'* 
Kriegszeiten  auch  ein  consnlarischer  Legat  des  Kaisers  war,  über 
eine  Truppenmacht,  nSimlich  die  legio  X  Fretensis  und  verschie- 
dene Auxiliarcorps  verfügte^)  und  unter  sich  einen  procurator 
hatte  ^].  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt  mit  S.  Yettulenus 
Cerialis^];  ihm  folgt  Luciiius  Bassus^]  und  diesem  im  J.  72 
Flaviufi  Silva  <^),  der  erst  84  Consul  wurde  ^).  Aus  der  folgenden 
Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian:  Cn.  Pompeius  Longinus, 
Legat  V.  ludäa  839=86^);  unter  Traian:  Tiberianus®);  Atticus, 
wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus^^],  der  Vater  des  bekannten 
Herodes  Atticus,  im  J.  lOT^i);  Lusius  Quietus,  €os.  415  und  dar- 
auf Legat  V.  ludaea^^];  Q.  Pompeius  Falco,  leg,  Aug.  pr,  pr. 
[ludeae]  et  kg.  X  Pret.  vor  dem  Consulat  ^^) ;    unter  Hadrian : 

"  ^»^^^»^^—^^  I  ■■■    ■!  I    W  ■      ^1    ■  ■  ■        I  IM   j  m  II      I    -■  -       ^        ■      ■■  I  ■■        I  ,  m  m    ii*^— ^^^m^^^      ■  ■    ^  i      y 

ß 

cianus  Borghesi  Oeitore«  4,  34Ö — 353.     Ihn  erwihnt  auch  als  Legaten  Syriens 
loseph.  B,  I.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

1}  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Anrel.  Vict. 
Caea.  9.  Epit:  9. 

2)  loseph.  B.  7.  7,  1,  3.  Dio  Cass.  65,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereii^  v. 
Alterthumsfrennden  im  Rheinlande  1%^  S.  39  ff. 

3)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zu  erwähnende  Lncllitts  Bassus  den  proeufotor 
Ltberius  Maximas,  loseph.  H.  7.  7,  6,  6.  Der  Timesithens,  proc,  prov,  Syriae 
Palaestinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  anter  GordianaB 
praefeetus  praetorh  warde.  Capitolin.  Oord.  23.  Eckhel  7,  319.  Renier  in  Borghesi 
Oeuvres  3,  484. 

4)  loseph.  B.  7.  7,  6,  1 :  th  (^  t^  louSaUtv  itpcoßeut^  Aou«(Xioc  Bdoaoc 
ä%icepi^9el;  xal  tVjn  orpaTtoiv  itopd  KepcgiXlou  OätTeXXiavoii  (a.  Handschr.  haben 
OöetiXtavou)  itapaXaßdiv  x.  t.  X.  Wahrscheinlich  hiess  er  mit  vollem  Namen  Sex. 
Vetulenas  Cirica  Pompeianus.  S.  über  ihn  Renier  in  Mim.  de  Vaead.  des  inser. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

5)  Er  heisst  irpeopcur^c  bei  loseph.  B.  7.  7,  6,'  1. 

6)  loseph.  B.  7.  7,  8,  1. 

7l  Borghesi  Oeuvres  3,  180. 

8)  Militördiplom  Henzen  n.  5433:  tt  nuU  in  ludaea  tub  Cn.  Pompek>  Ltm^ 
gino.  Vgl.  Henzen  in  Jahrbücher  des  V.  t.  A.  im  Rheinlande  1848  8.  38.  Butt. 
1848  p.  24-26. 

9)  Bei  lohannes  Antiochenns  in  Müller  Ft,  Hisi.  Gr.  IV  p.  580  heisst  er 
t)xe|jLOvc6aov  toO  irpf^Tou  IlaXaiaTtvoiv  £^ou(,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Ptiiaesiina  prima. 

10]  Borghesi  Oeuwes  5,  534. 

11)  Easebins  E.  H.  3,  32  lässtden  Symeon,  Bischof  von  Jerusalem,  das  Mar 
tyriom  erleiden  M  TpaiovoO  Koiioapoc  *a\  6iumxoD  'AttmoO.  Naeh  Easebins 
CJkron.  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  {moTi«^,  eofiitilaris,  genau  verstanden  werden  kann,  so  war  Attions  nach 
dem  Gonsolat  legatus  Iiidaeaef  und  Consul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  0.),  alleio  zu  Busebius  Zeit  heisst  öitaTcx^c,  wie  wir  weiter  unten 
Beben  werden,  Oberhaupt  ein  Legat,  auch  ein  pritorischer. 

12)  Dio  Cass.  68,  32:  &otc  —   «al  &icaTeüoai  Tfjc  tc  IlaXatotivTjc  dlp^ou. 
£aseb.  £.  H.  i,  2.    Syncellus  p.  657  Bonn,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

13)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  Ist  sicher  ergaatt  von  Borghesi 
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Q.  Tineios  Rtofus,  Legat  v.  luddea  432 1),  in  welchem  Jahre  der 
Krieg  mit  Barcoeheba  ausbrach,  und  C.  lulius  Severus,  Cos.  427, 
der  nacheinander  leffatu^  pr.  pr,  provmciae  BnUcamiae^  kg.  pr. 
pr.  provinciae  ludeae,  leg,  pr,  pr,  provinciae  Syriae  war,  und 
Tndaea  als  Nachfolger  des  Tindus  bis  435  verwaltet  zu  haben 
scheint^];  untei'  M.  Antoninus:  C.  lulius  Sevcrus,  Cos.  455, 
trpeopeuDQ'C  ivnorpa-njYoc  2!op(ac  IlaXaioTCvr^?  *) ;  unter  M.  Aurel: 
Plävius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres  ^} ,  leg,  Sgriae 
Palaestinae  467*);  C.  Erucius  Glarus,  Cos.  470,  ^lEfiiiv  'IooSa{ac 
avnoTpaTTDfo?  too  xop{oa  aitoxpdlTopoc  M.  AopifjXbu  'AvTöiveivoo*), 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  o  Xot^iicp^tatoc 
uictrrtxdc^  irpebßeot^c  xal  ÄvTiorpdrnjifoc  tot)  ^epieoToB  SopCac  IIa- 
XatorfvY)?  ^) . 

» 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  ludaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  H.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemäus  aufgeführt  wird^).     Ihr 

Oecivr.  4,  125.    Dm  Jahr  des  CknuaUts  ist  uBbekanni.    lieber  den  Mann  s. 
fifonfinsen  Index  Plinii  p.  422. 

1)  Borgbesi  Oeuvres  3,  64  setzt  seme  Legation  136  nnd  Monunsen  zu 
Borghesi  Oeuvr.  4,  168  n.  1  macht  ihn  znm  Nachfolger  des  Seveme.  AUein 
nach  der  einzigen  Kachricht ,  die  wir  Aber  ihn  haben ,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg,  ludaeae  anwesend«  Hieronymus  In  Euseb.  Ckr, 
Can.  ed.  Schöne  p.  167:  htdaei  in  anna  ver»i  Pafoesfiiuim  depopulaU  sunt 
ienmU  provinciam  Tineio  Rufo^  eu»  ad  oppnmtndoi  rebeUea  Hadriamu  muH 
exercUium,  Euseb.  E,  A.  4,  6.  Syncellüs  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeunr,  3,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineiu«  derselbe  ist»  der  1Ö8  Co$,  war 
(Orelli  Q.  3701),  so  würde  er  prätorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

2)  Er  heisst  voUst&ndig  S.  Vinidn  Faostbins  G.  I(q11us)  SeTems,  C.  /.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Debri- 
gens  s.  Dio  Gass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  4,  168  n.  1.  Waddington 
Uimovre  mtr   la  ehiKmologle  de   la  vie  du  Skiiewr  AtitUde   {Mim.   de  taead. 


C.  I.  Qr.  4029.   Borghesi  Oeuvr.  3,  119;  4,  165. 


26,  11  p.  26. 

4)  Qalen.  Vol.  U  p.  215:  OX<iß«o<  Bcn)^  dv^(>  Oicatoc  'Pm^udoN. 

5}  Galen.  Yd.  XIX  p.  16:  Bot)8^c  iE:J|X^  tf^^  iröXcoc  ^t>  icpdtcpo«, 
dp&sv  T^tf  Ti)c  naXaiorivf]«  £up(ac,  is  iq  xal  aiü%wt.  Oalen  reiste  ab,  idlhrend 
in  Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168-*169  zur&ck. 
S.  Clinton  F.  B.  s.  a.  167.  169. 

6)  Ikisehrlft  Ton  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842». 

7)  Inschr.  ^on  Amastris,  C.  /.  Or.  4151 .  Dieselbe  ist  zwar  daürt  vom  Jahr  ^00 
der  Aera  Ton  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  aioht  flxlrt.  Eokhel  2,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  «=65  zu  setzen  ist,  in  welohem  Jahre  Amastris  der  ProTint 
Bithynien  einverleibt  wurde,  fto  flUt  die  Inschrift  949  »196  unter  Seteras. 

8)  Ptolem.  5,  16,  1 :  -^  ITaXaiötlvT]  2üp(«  f^rti  Tal  ^louSaia  xoXetTai.  Dass 
dM  NamiB  Palaestina  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (tien- 
zen  in  Bor^^sl  Oüuvr.  4,  160  n.  2.  Imer.  n.  4533),  ist  nicht  unbedingt  riditig, 
di  8^&  FHaetma  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palataikka  bM  Strabo 
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ferneres    Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen   worden  von  Borghe^i, 
der   auf    Grund  der  Nachricht'  des  Dio  Cassius,   dass  M*.  Aürel' 
Dach    dem  Pafthef kriege  (468 — 465)  die  Sicherung  gsnt  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  aiivertraut  habe^],  die  Yeromthiing  zu*  be~ 
gitlnden  sochte,  dass  Palästina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und' 
aucsh   spater  bei  der  gleich  zu*  bespreehtoden  Theiliing  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sM^).     Beides 
hat  sicdi  jetzt  als  unbegründet'  erwiesen.     W^nn  Avidius  Cassius 
doe  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,   wie  sie  in  den  Jahrefn  73  f 
—7*4=88—43  Agrippa»),    770  =  47  Gennanictö«) ,    »07  =  04 
Corbulo  ^)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,   dass  seine  eigent- 
liche   Provinz  Syrien  war<^),  in  welcher  ihm  Martins  Vdrus  als 
Legat  fiolgl^^],  und  dass  die  umliegenden  Provinzen'  wahrend  der 
Zeit  semes'  Cdmmandos  ihre  eigenen  Ste^halter  behielten  ^] .    Denn 
da>  er  sein  Gommandb  bei  Beginn  des  MbrcomaTinenkrieges,  wabr- 
scheinliefa  bei  der  Rückkehr  d^s  L.  Veras  nacti  Rom  (949  =  466) 
antrat  ^)y  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jdhre,  in  welchem' 

er    sich  empörte  und  getödtet  wurde,   d.  h.  nach  gewöhnlicher 

^        ■  -         ■...,,  ■^-  -    -■    —  ,    , —  .  — 

16,  776  ▼oikommit  und  ap^ererseit«  iiodi  c.  170' n.  Ohr.  der  Name  Ivitefc  offt« 
cieU  ist  (8.  oben  Seite  262  Anm.  6J. 

i)  Dio  Cäss.  71,  3:  tö'y»  ji^Tot  Kdlwiov  6  Mdtpxo«  xijc  *Ao(ac  dndorfi  im- 
xpoiceoetv  IxIXeuacv.  Die  Naehricfat  wird  best&tigt  ^duefa,  dtss  Ousins  ia 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Ca^ltoUn.  Af.  Ant,  pK  21,  ebenso  In 
AraMen  und  Armenien:   Toicat.  Oall.  v.  Avid.  Casa.  6. 

2>  Borghesi  Oeuvres  4,  160  ff.  Borghesia  Annahme  ist  bereita  von  Kuhn  2^ 
187  ff.  lind  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausfahrlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten leb  noch  einige  neue  habe  hlnzufQgen  liSnnen.  Die  Ihschr.  Mur.  343,  1, 
in  welcher  ein  leg.  euneiae  Sffriac  vorzukommen  aohien,  und  aus  welcher  Bergheai 
4,  162  auf  eine  noch  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Tbeile  Syriens 
schloss,    steht  jetzt  C.  I.  L,   11  n.  3783  und  ist    nach  Mommsen   zu  lesen: 

M.  CorneUo  M.  f,  Qal.  Nigrmo Cos.  Ug.  Aug.  pr.  pr.  provinc.   Mbesiae 

[iUm'pt\offSne.  äyriae. 

3)  Mommsen  J^.  g.  d.  Aug.  p.  113. 

4)  Tac.  Arm.  2,  43. 
51  Tac.  Arm.  13,  8,  9. 

6j  Valc.  Gallicanus  v.  Ainä.  CaUi  5.  Dio  Caaa.  71.  31.  Er  heisit  Tepaoßteut^« 
ZeßaaT&v.  dvnat^dby^oc  in  der  Inschrift  des  Jahres  109  (C.  i.  Or.  4544  »Wad« 
dington  n.  2525),  npeop.  2eß(<aoteu)  (dvn^rpdTQfo«)  in  der  Inlchr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  bnaTixö^  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

r\  Dio  Cass.  71,  29. 

8j  Auch  unter  Oermanicus  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien, 
unter  Corbulo  Ummidlus  Quadratus. 

9)  Capitolin.  Af.  ArU.  ph.  12,  13 :  dtim  PartUcwn  beUum  geritwr ,  nattun  est 
^ürc(muninUmn,  quod  diu  eomm,  qui  aderant,  arU  suaperman  est,  ut  finito  iam' 
Oftenlatt  btUo  Marcomünnicwn  agi  pouet.  Et  quum  famU  tempore  (a.  167)  po- 
pvHo  MatfHMiMet  de  hello  ^  fratre  poMt  qulnqüennium  reverao  (a.  166)  in  »enatu 
t,  ambo$  neeeB§ario$  €bh  dXttm  htUö  Oemianko  impetaHom, 
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Annahme  9S8  =  175,  nach  Waddingions  Ansalz  ,925=472^),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  ludaea  Plavius  Boethus 
und  Erucius  Claras  (s.  S.  262),  während  in  Gappadocien  Mar- 
tius  Verus  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvtsius  Präfect  war^). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaeslina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern ') ,  sondern  namentlich  die  officielle  Erwtthnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  ^^aoota  NeoicoJltc 
]Sop(a(  naXatorCviric  nennt  ^),  von  Tiberias,  das  unter  Gommodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht^},  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249—251)  an  metropoUs  provtnciae  Syriae  Pa-- 
laestinae  heisst^');  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabiä- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  264)7),  des  Flavianus  im  Jahr  303^),  des  Urbanus  unter 
Dioöletian  im  J.  304^)  und  seines  Nachfolgers  Firmilianus  unter 
Gonstantin  im  J.  308  lo). 

Wahrend  sonach  ludaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien  abgetrennt  blieb,   ist  auch  Syrien  selbst  später  in 
'prolinifn'*^®*  Proviuzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  Phoe- 
^v^sni^  ntce  zerlegt  worden ") .     Der  Umfang  derselben    entspricht  nur 
Pho«iiic#.  sejir  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstan- 
denen Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,   dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,   und  zu  dem 

1)  Waddlngton  d.  2212. 

2)  Dio  CasB.  71,  23.  28. 

3)  Dio  Cass.  55,  23  zählt  die  Legionen ,  die  zu  seiner  Zeit ,  d.  h.  unter 
Elagabal  und  Alexander  Sevenu  extstirten,  auf,  darunter  zwei,  die  VI  Bpnalta 
und  X  in  ludaea. 

4)  Eckhel  3,  435.  Mionnet  5,  500—506 ;  8.  8,  346—352. 

5)  MAnze  des  Gommodus  in  der  Numiamatischen  Zeitsohr.  f.  Huber  und 
Karabaeek  1869  p.  401 :  TIBcpiioiv  rftv  KAau^iiov  CVP(ac  nAAaurc(vi]c. 

6)  Eekhel  3,  432.  Mionnet  5,  493—497.  8,  &  p.  340—343. 

7)  Euseb.  E.  H.  7,  15. 

8)  Euseb.  Dt  mofU  Palaesi,  prooem.  p.  260  Yales.  ss  p.  313  Sdhwegler: 
i^Y^tTo  (A^v  OXaßtovöc  Tou  tSv  IlaXaiffnv&'y)  2^ou(. 

9)  Euseb.  De  mart.  Pat.  3. 

10)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 

11)  Dlpian,  der  unter  CaracaUa  schrieb,  unterscheidet  Dig.  50,  lÖ,  1  bei 
Aufzahlung  der  römischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen:  Sffria  CoeU,  Syria 
Phoeniee  und  6yria  PaUustina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Cassius  53,  12  ^  55,23; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  CotU  und  Phoenic^, 
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auch  Coimnagene  gehört^),  Syria  Phoenioe  aber  enthält  ausser 
dem  eigenlHchen  PhOnicien  das  östlich  liegende  Binnenland  von. 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra  ^j  nebst  den  Landschaft 
ten  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind  ^).  Diese  Thei^ 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beßbsichtigt^);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  498  ausgeführt  worden^).  Deni^  nicht  nur, 
dass  Ptolemäus  (unter  Antoninus  Pius)  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heisßen. 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unterAnto*- 
niniis  Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius^},  L.  Attidius  Cornelianus 
(a.  168)7),  lulius  Verus  (463— 465)8),  Avidius  Cassius  (466— 
472)  ^),  M.  Pontius  Laelianus  ^o),  Perünax  ^^)  und  im  J.  493  Pescen- 
nitts  Niger  12)  fahren,  und  regieren  in  Laiidschaftenj  weiche  später 

1)  8.  Kuhn  2,  193  ff.,  der  diesen  QegensUnd  sorgfaJtig  behandelt ■  hat. 
I     2)  UlpUn.  IHg.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Pbeenloe  im  Jahr  213. 
S.  die  Inachr.  C.  /.  L,  UI  u.  202s=  Renan  Mittkm  p.  3il;  Bme^a  uid  Falmyim 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zn  Syria  Phoenice. 

3)  In  den  Ortschaften  des  Hanran  beginnt  der  Oebranch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bb  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  dee  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  za  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

4)  Spartian.  Hadr.  14:  Antioehenae»  inUr  haee  ita  odio  häMt,  ut  Sffriam  a 
fhoeniee  wparort  vokteritf  ne  tot  ewitatmn  metropolU  Afiiioehia  dteeretur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  frfther  nadi  Vor- 
gang You  Norisins  De  epoeh,  Syromaeed.  dtss.  IV  c.  1  n.  3;  Gothofredus  ad 
Cod.  T^.  7,  13,  11;  Boecking  ad  N,  Z>.  Or,  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilnng  gewesen,  obwohl  Spartlau  ihm  nur  die  Absicht  an- 
schreibt. Nach  den  jetzt  vorliegMiden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  4, 
160—173;  Kuhn  2,  190  ff.;  Bormann  p.  13  f.  ist  nicht  zn  bezweiMn,  dass  die 
Theilnng  von  Septimius  Severus  herrflhit.  0ie  SteHe  des  Instinus  Ms^yr,  wel- 
cher bald  nach  Hadrians  jüdischem  Krieg  schrieb ,  Dial.  e,  Tryphon.  o.  78 ;  Sn 
U  AofMioxöc  Tf}c  ^Apa^vKf^  T^c  ^v  xal  ivrtv,  ü  xal  vlV^  icpocv6vi(iit)Tat  xj  2u- 
po^ocvix^  ^0(iUvp  ist  demnach  nur  von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz 
zu  verstehen.   S.  Kuhn  a.  a.  0. 

ö)  Ansdrückli(di  erw&hnt  sie  Tertnllian  in  der  im  löten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv,  Maretonem  3,  13:  ei  DamateuB  Arabiat  retro  de- 
fUtabakiTy  anUqwan  transseripta  erat  in  Syrophoenkem  ex  diatintUone  Sifrianan, 

Q  Henzen  n.  6484. 

7)  Gapitolin.  M,  Ant,  ph.  8:  qui  Sffriam  tune  adminiitfabai,  d.  h.  beim  Ao»- 
brueh  des  Partherkrieges  162,  und  sUrb  198.  Henzen  6057. 

8)  OreUi  4997 »  Waddington  n.  1874  »C.  /.  L.  HI  n.  199. 

9)  8.  Seite  263. 

101  Er  war  Co»,  163,  spater  Ug,  Sifriae.  OreUi  3186. 

11  j  in  den  letzten  Jahren  des  M.  Aurel.  Capitol.  Pert.  2.  3. 

12)  Herodian.  2,  7,  4:  Suplac  il)7eTTo  ic(£ov)c.  iloXX^  hi  ^v  «ol  (ACY^otv) 
ip^  tfe  TOü  W)  Ootvtxoiv  lÄvou?  irovTÖc  [xal  tfj;  fiixP*«  E6^pd(C0ü  xflc  6itö 
T^l  nl^pou  ^vroiv  ^Eou9(qc.  Herodian,  dessen  Geschichte  bis  238  geht^  sagt  hier 
«nadrüeklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 
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zu  Syria  Phoenice  gehören'  .  Da^pccn  kommt  zuerst  198''  und 
dann  213^  ein  iegatus  prorinctae  Phoetiices  vor.  der  sich  auch 
in  der  Folge  nachweisen  lässt^  ,  und  gleichzeitig  bef^innen  die 
legati  Syiiae  Coeles^  oder  Syriae  mfiioris^'.  unter  denen  andi 
ein  pracurator  Syriae  Coeles  steht'  .  so  dass  die  Theilung  der 
Provinz  in  S\ria  Coele  und  Svria  Phoenice  unter  Se^'erus  und 
zwar  etwa  t9i  zu  setzen  ist. 
wrii*Te  Aus   diesen    dref  Provinzen    sind    später   sieben    ceworden, 

7  ProrifiMB.  (]eren  geographische   Begrenzung  um   das  Jahr  535  n.  Chr.  aus 
Hierocles  ersichtlich  wird^',  nämlich 

t.  Syria  prima  unter  einem   Consularis,    mit   den   Städten 
Antiochia,  Seleucia.  Laodicea.  Gabala.  Paltos.  Beroea.  Chalds. 

i)  So  Ug  in  der  Nähe  von  Dama»cQs.  io  dem  jetxifen  On  El-Khitb^  die 
rr.h.  1  Chalridtnontm .  die  unter  dem  Befehl  des  Anidios  CömeliAnus.  Up.  fyr. 
a.  162  sund.  f.  /.  L.  Ul  n.  129  ==  WaddiiiJtin  n.  2562^.  Derselbe  Legat  wirf 
erwähnt  C  1.  Gr.  -V661  in  einer  Insrhr.  von  Gerasa  in  der  Iiecapoli«.  luHni 
Veras  aber  baute  163 — 165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaiiiae.  dai  ebeafaUs  später 
zu  Phoeniue  gehörte.  Ilierocle»  p.  717.  S.  Orelli  49i^7  =  C.  /.  L.  UI  n.  1^= 
Waddington  n.  1474. 

2)  OreUi  n.  905  =  C.  1.  L.  Ul  n.  205  =  Waddington  n.  i6U:  per  Q.  Vem- 
dinm  Bufvm,  Itp.  Aupg.  pr.  pr.  pnuridem  provme.  ßyrku  Phcenien.  Drei  ante 
Insi-hrift^rn  Min  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Lefaten 
bezüglich,  s.  Renan  Miuion  p.  376  ff. 

3|  CLL,  III  n.  2Ü2:  per  li.  Fhan  Cauiwn,  Ug.  Auf.  pr.  pr.  pmrifABi 
prorindae  Syriae  Pkoenicta, 

4j  Kuhn  2.  194  führt  nx;h  an  Marius  Secnndus  rf^;  Oorvixr,;  ::p09rsriw 
unter  Macrinus  (DioCass.  7S.  3.>l.  Crispinus.  praefet  Phc-enieiai  unter  Dio- 
cletian  a.  2i^  fCod.  Instin.  1.  23.  3).  Mairellinns.  praeirj  Phoemciae  a.  313 
I  Cod.  lastiii.  2,  5rf.  1  j.  und  an^  noch  späterer  Zeit  die  eotutäares  Phoenkt$: 
Inlianas  im  J:  362  IC  od.  Th.  12.  1.  52|.  Leoniius  im  J.  372  (Cod.  Th.  13,  1,  9), 
Petrus  im  J.  3ö0  (OJ.  Th.  7,  22.  9;   12,  I.  ^S). 

5)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Mirin<  Maximns,  Tc«.  195.  leg.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  Caraealloe)  pr.  pr.  provinciat  Syriae  Coele,  Henzen  5502,  besser  Bwgheft 
Oeuvr.  5,  457.  vgl.  p.  466:  ^^imoniu«  Profulns  lulianu«  [leg.  Aug.  Su}riae  Coetof 
uac-h  Borghe^i  Oeuvr.  3.  4i^2  unter  lionlian:  I..  Aeliu«  Helvias  Dionysins,  protM» 
Syriae  Coele  vor  29{5.  Orelli  n.  <'>0=  iterghesi  Oeu^ref  3.  106.  und  spater  Hie- 
rocles, e^Ahtulari9  Syriae  Coele*  a.  344  M.'od.  Th.  11.  36.  7)  and  nochmals  a.  349, 
Cod.  Th.  10,  1,6;  Theodoras.  ronnUaris  Syriae  Coeitt  a.  347.  Cod.  Th.  11,  36, 
S;  Festus.  consularis  Syriae  a.  305.  ClmI.  Th.  S.  4.  11.  In  den  Subscripttonen 
der  diocleü&ni sehen  Verordnungen  steht  in  dem  Titt.*!  Syria  allein,  ohne  den  Zu- 
satz Cr^eU:  so  kommt  vor  Carisins.  praeter  Syriae '290,  Cod.  Iüf».  9.  41,  9;  Plri- 
nio«us,  praesef  Svriat  293,  ib.  7,  33.  6:  Vtrnu».  praeter  Svriae  294  (ib.  1, 
13.  20 1. 

6l  {J.  .\trias  Clonius.  leg,  Aug.  pr,  pr. Syriae  mai'-'rif,  örnt.  365,  7=? 

( .  L  L.  II  n.  4111 .  unter  Severus.    Digest.  2ti.  lU.  7.    Borghesi  Oeurr.  3,  396. 

7)  Aelius  lauuarins  [procurator]  Syriae  CoeUä,  (rrut.  346.  is=C.  L  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  ist  prvc.,  nicht  wie  Kuhn  2.  195  will,  UgaiuM,  leh- 
ren die  übrigen  in  der  Inschrift  angetuhrten  Aemter  des  lannarius. 

8)  Ausfuhrlich  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Frorln- 
zen  Kuhn  2,  314—386. 
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8.  Syria  securida  unter  einem  praeies^  mit  den  Stildten 
Apatnea,  Epiphanea,  Arethusa^  Balanto,  Baphan^ael,  Seieücöbelbs. 

3.  Augusta  Eüphratesia^  unter  einefii  prabseSy  mit  den 
Städten  Cyms  (Gyrrtaua),  tfierapolis;  Saibosata,  Zenyoia,  Germaificia'. 

4.  Phoenice  unter  eided-  c&mütarüj  aüoh  OöivCxt}  ttapoeXo^^) 
genattni,  niit  den  Städten  Tynis',  Ptdemais,  Süloti,  B«irytud,  ffy^ 
btoSy  Bostl^ys,  THpoKs,  Aroae>  Aradös,  Fdii^s. 

5.  Phoenice  Libafiesia  unter  einem  praeses,  mit'  den  Stttdten 
Bm^sä,  lidodicea,  H^Iiop<flia,  AbÜft,  Dtofiaacus,  Mmyt^; 

6.  Pataestina  unter  einem  consulariSj  mit  den  StädUitl  Cae^ 
sarea,  Diospcflis,  Aceton,  Aelfa  Capttolinb  (J^hnisalem),  Neapolia, 
S^baste,  Anthedon,  loppe;  Gaza,  Ascalon. 

7.  Phlaestina  seamda'  untei'  einem  pra^es,  mit  den  iSüMC^il^ 
Seytbopolis;  Gadat*a,  Antiochia  ad  Hippum,  TiKeriast,  GaMe.        - 

Die  Geschichte  der  Entstehung  dieser  Pi^vinsen  bedatf  nocb^ 
eihiöt*  blonderen  Untersuchung,  wetehe  Wadiiington  in  A^isslchf 
geatelltf  hat.  Bind  durchgreifende  Ver&ndenittg  in  den  VerUMI- 
niasen  Syriens  ist  unzt<^eifelhaft  dem  Diocletian  süzu^hreiben; 
weTdier  dM  oddr  viermal  peraOnlieh  in  Syricffi  war^,  im  J.  868 
Von  hier  aus  gegen  di^  Staracenen  Kri^  füUn^^,  in  Plalmyra 
eine  Festung  anlegte')  und  die  Landschaften  Batanea,  AuranHiS' 
und'  Trachonitis  um  895  von  Syrien  abtrennte  und  zur  PfoTins 
Arabia  achlug<^)'.  Dass  derselbe  der  Gründer  der  Pl<nvinr  Augustä 
BüphYatensk  ist,  deinen  Binrichtting  man  frflher  dem  Gonstanlius' 
zuschrieb  7),  geht  jetzt  aus  dem  veroneser  Yerzeichniss  von  897 
herrori  das  diese  Provinz  aufzählt^);  dass  er  auch  die  andern 

1)  Ueber  den  Namen,  den  auch  daa  veroneser  Veri^chnifta  hat»  s.  Boecking 
N,  V,  Or,  p.  389. 

2)  Euagziua  H,  eed.  3,  33.  Maialaa  13  p.  345  Bonni 

3)  Er  war  288  in  Antioohia  und  Emesa,  29ö  in  Damascns,  299  und  300 
in  Antiochia.  Momnuen  Abh.  d.  Berl.  Aead.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  pone^yr.  in  MaxinUamim  c.  7:  jtredo^  iUd&n  ofümforn  iUmn 
foriüemquc  Syriam  vüult  ampUxu  atto  ieptbut  Empkfaiüy  anU^/Umn'  DioeUiUmo 
iponU  M  dedertnt  rtgna  Penarum.  Mamertini  Oentiid,  AfokSmiaiii»  e.  4:  (mäUo 
9annatiai  vattoMonem  oppttsmmque  oaptivlftilia  «tedvla  äahwmum. 

6)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  513^Waddlngtoa  n.  Wtß^C.  I,  L,  ID 
n.  133. 

0)  Dies  sieht  man  daraas,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Laadseba^ten  die 
Jahresxihlung  nach  den  Regierangsjataren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.  Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 

7)  Kuhn  2,  197. 

8)  Ifcmmsen  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S,  501.  Sie  wird  dann  erwibnt  im 
J.  358  ton  Ammlan  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den  Aeisbn  des  OoiteUtf  tOn  Mev- 
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neuen  Provinzen  Syriens  geschaffen  und  gleichseitig  Arabien  ge- 
theilt  habe,   ist  Waddingtons  Ansicht.     In  der  Tbat  finden  sid, 
wenn  man  in  dem  veroneser  Yerzeichniss  anders    interpuDgirt, 
als  es  Mommsen  gethan  bat,  in  demselben  sowohl  die  Provinz 
Augufita   Libanesua    als  die    beiden  Arabiae^},  und  einen  Statt«- 
halter  der  neuen  Provinz  Phoenice  Libanesia  wird  man  erkennen 
müssen  in    dem  Sossianus  Hierooles  perfecti$stmu9  praeses  pror 
vindaß  auf  einer  Inschrift  von  Palmyra  aus  den  Jahren  29% — 304  ^}, 
weil  die  sonst  vorkommenden  Statthalter  von  Phoenice^)  consur- 
larßs^  und  als  solche  clarissim  praesides  sind,  wogegen  die  per^ 
fectis^mi  praesides,  &ne  unteiigeordnete  Rangdasse  bilden^).     Mit 
dieser  Ansicht  stehen  indess  im   Widerspruch  die  bisher  allein 
beni^tzten  historischen  Nachrichten,   auf  Grund  deren  Mommsen 
die  Theilung  von  Syria,  Phoenice  und  PalaesUna  nach  381    und 
zwar   vermuthungsweise   zwischen   395—399   setzt^),    Bonnann 
aber  eine  Wiederaufhebung  der  diocletianischen  Einrichtungien  und 
somit  eine  zweimalige  Theiluog  annimmt <^).    Allein  es  fragt  sich, 
welches  Gewicht  überhaupt  diesai  widersprechenden  Zeugnissen 
zuzuschreiben  sein  dürfte.     Dass  Malalas,   der  die  zweite  Palae- 
stina  und  die  zweite  Phoenice  von  Theodosius  I,  die  zweite  Syria 
von  Theodosius  II  einrichten    lässt^),   keinen  Glauben  verdient, 
beweist  seine  Nachricht  über  Euphratesia,  welche  er  dem  Gon- 
stantin  zuschreibt^);   dass  in  der  zwischen  350  und  353  abge- 
fassten  descriptio  totius  orbis^)^   so  wie  in  den  Acten  der  Goncile 


cia«  Mansi  III,  322;  in  den  J.  359 — 363  an  mehreren  Stellen  des  Libanias,  der 
Aoc^  einen  Statthalter  derselben,  lulianas,  nennt  (Sievers  Leben  des  Libatiius 
p.  261.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  CoucUs  von  Constantinopel,  Mansi 
III,  Ö69;  im  J.  385  in  dem  Verzeichniss  des  Polemius  Silvias  (Mommsen  Abh. 
d.  sichs,  Oesellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

1)  Die  Stelle  (Mommsen  8.  491)  würde  so  zu  interpungiren  sein  (s.  Bor- 
mann De  Syr.  prov.  p.  27):  dioeemia  orienHs  habet  provincia»  fwmero  XVJJI: 
libia  mMptrioff  lihia  inferior  ^  ihthaii,  aegyptus  tooia,  aegypius  hercuUa,  arabia, 
item  arahiaf  otfpiMla  Ubaneneia,  paleBtinay  fenian,  ayriae  eohde,  augutta  eupa^ 
tovues  (lies  mtphratauia)^  u.  «.  w. 

2)  Oi«lli  513 » Waddington  n.  2626  <s=C.  /.  L.  lU  n.  133. 

3)  8.  oben  S.  266  Anm.  4. 

4)  Ueber  diesen  Uatersohied  s.  Qoth^f^as  NoUUa  Dign,  Cod.  Xh.  p.  33 
Ritter.   Henzen  tMer.  im  Index  p.  113. 

5^  Polem.  SUvii  latereultu  p.  259.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  503.      . 

6)  Bormaan  De  Syr.  prov,  p.  28. 

7)  Malalas  13  p.  345.  347;  14,  365  Bonn. 
81  Malalas  13  p.  317  Bonn. 

9j  Sie  ist  in  zwei  lateinischen  Recensionen  vorhanden,  von  denen  die  eine 
voll  Gotho&edns  anter  dem  Titel  Vtiut  orbi$  deteripUOj  Oenevae  1628^  die  andre 
von  Mai  in  Clou.  Awtorum  e  Vai,  eodd,  edd.  Vol.  HI  p.  385  .ff.  heransgegehea 
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von  Nicaea  (325)  und  Antiochia  (341)  nur  die  drei  alten  Provin- 
zen Phoenice^  Palaestina  and  Syria  Goele  aufgeführt  werden,    ist 
jedenfalls  in  sofern  nicht  richtig,   als  Euphratensis  damals   schon 
bestand;  dass  aber  AmmianM,  indem  er  bei  dem  Jahre  353  von 
Syrien  spricht,    nur  vier  Provinzen  erwähnt,  hat  seinen  Grund 
darin,    dass  er  nicht  die  geographischen  Verhältnisse  seiner  Zeit, 
sondern  die  frühere  Geschichte  Syriens  unter  den  Seleuciden  und 
Römern   erörtert.     Er  würde  auch  Euphratensis  kaum  erwähnt 
haben,   wenn  ihn  nicht  die  Besprechung  von  Commagene  zu  der 
gelegentlichen  Bemerkung  veranlasst  hätte,  dass  Commagene  jetzt 
Euphratensis  heisse.     Endlich  wird  als  Hauptbeweis  angeftftvt, 
dass  in  den  Acten  des  Gonstantinopolitanischen  Concils   von  384 
unter  den  Unterzeichnern  nur  Bischöfe  von  vier  Provinzen,  Goele, 
Euphratensis,    Phoenioe    und  Palaestina   voricommen^   und  dass 
nach    zwei  Verordnungen   des  Codex  TheodosianüS'^m  J.  380-^) 
'  der  GoDSularis  Hioenioes,  der  Tyrus  zum  Sitze  hat,  in  Damascus 
zu  residiren  scheine,  woraus  man  schliesst,   dass  Phönice  damals 
noch  ungetheilt  war.    Allein  die  Subscriptionen  der  Goncile  sind, 
wo  wir  sie  nicht  in  der  ursprünglichen  Form,   sondern  in  einer 
später   gemachten  lateinischen  Relation  haben,   eine  sehr  trübe 
Quelle^),  ganz  abgesehen  von  der  Frage,  ob  eine  Theilung  ejner 
Provinz  in  zwei  gleichnamige  Theile  auf  die  kirchliche  Geographie 
sofort  von  Einfluss  gewesen  ist;    die  Subscriptionen  der  beiden 
Verordnungen  des  G.  Th.  nber,  welche  ebenfalls  kritisch  unsicher 
sind  ^) ,  lassen  sich  recht  wohl  so  verstehen,  dass  das  betrefiendiB 
Gesetz,    zuerst  36S  in  Berytus  publicirt^],  im  J.  380  nochmals 
in  zwei  Stücken  an  den  Consularis  Phoenices  adressirt,  aber  au^ 
in  Damascus  veröffentlicht  wurde  ^). 

ist.  Beide  Texte  8.  in  Müller  Qeogr.  min.  Vol.  11  p.  513  ff.,  wo  es  p.  bfJ  heisst: 
deknät  tarn  ftgio  Syriae  omni«,  quae  dhiditur  in  Syriat  tres ^  Funictan  et  Pcdde- 
tUnam  et  CoeUxm. 

1)  Ammian.  14,  8,  7. 

2)  Manai  m,  568.  569. 

3)  Cod.  Th.  7,  22,9;  12,  1,  83. 

4l  lf«n8l  aelbst  handelt  hierüber  n  p.  693. 

5)  S.  Haenel  tu  Cod.  Th.  12,  1,  83,  der  die  Patirang  beider  0e§etze  so 
resUtuirt:  lidem  AAA  Petro  eonmdari  Phoenieei.  Hierauf  folgt  das  Qe^tz.  Am 
ScMuaa:  Scripta  Dama$eo  prid.  Id,  Mau  OrtOiano  et  Tkeodoeh  I.  AA.  Co9$, 

6)  Cod.  Th.  7,  22,  7. 

7)  Bemerken swerth  ist,  dass,  wihrend  in  den  Subscriptionen  der  Gesetze 
ies  Cod.  Th.  es  gewohnlich  beisst  dato,  aectpia^  proposHa,  seltner  leets,  miMa, 
enüMa,  prolata  Uterü,  dbreeiä  (Haenel  praef.  ad  Cod.  Th.  P.  XL),  die  Formel 
ler^ta  niemals  Torkornffit,   als  in  den  beiden  angeführten  Gesetzen.     VieUeicht 
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stedtge-  Jfie  s^yrißcl^n  Btno^Dläiid^,  welche  ur^prüngtioh  dem  Städte- 

leben  abg^e^gt  «vareo,  haben  ihre  GuUuj^eriode  unter  den  Selea- 
ciden  begonnen  und  unter  den  Rdmem  vollendet.     Die  Studie 
Syriens  rubren  groa^eptheils  von  dep  Seleuciden,  namenUigh  yon 
Seleucua  Nicator  her  i);  ihnen  .eiferten  die  jüdischen  Fürsten  nach, 
denen  Caesarea  ,  [turri^  Stratof^) ,    Samaria   (Sebaste] ,    Tiberias 
und  andere  St^dt^  ihre^i  Un|prpQg  verdanken;   auch  die  Rdnaer 
h^ben  nicht  nur  ,gleich  n^ch  ,d^r  Be^txnahme  .der  Provinz    die 
zerstörten  Städte  aufgebaut,   sondj^ro  bis  in  die  letzten  Zeiten 
ihrer    Qerrschaft  «lepe   gegründet   uud  ,{rQ\z    der   :wiederhoUen 
inj|ieren   und   aufusereu    &'iegei    deir^  Schauplatz    die   Provinz 
wurde,  durch  Ai^lage  .und  Sic)]^r]i^g  der  SU^assen  jui^  durch  Er- 
öffiiciDg  eines  lebhaften  YefKehrs  mit  d^m  Ocddenjt  den  Beicb- 
Ui^m  des  Landes  g^rdert  und  die  ,g^s;$i^ren  Städte,  insbeson- 
dere die  $tze   der  Yeirwaltmg  %u  ei^^im  blüheudep  Zustande 
erhoben.     Selbst  die  upwirtbji^chen  Distriote  des  .Hauran  traten 
anter, ihv^o  in  den  Beirejch  der  Cultur  ein,  die  mit  dem  Auf- 
httren    d^r    römischen  .fierr^cbBft   soforj   wieder   verschwand^). 
,G^Az  durchgedrungen  ist, in  Syrien  weder  der  griechische,   noch 
der  rttmische  ißinflusß ;   die  yei?»chiedenen  Landessprachen ,  das 
.Synsche,  Qal^'Hi^h^i  jPhönic^chf,  Aramj^che  und  Palmyrenisph^ 
f  i;hie|ten  ßicb  e^ei^so  wie  das  Leben  ip.  Stamm-  ^ud  Dorfgc^oiein«- 
Schafen  ^ ;   nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische  jBle- 
ment  ^inen  f^ten  Sod^  in  den  zahlreichen  QarpisonplHtzen  und 
römischen  Colonien.    Von  römischen  Truppen  {j^jl^nden  in  Syrien 
imt^r  AugHstus  und  nai^entlic;h  unter  der  Verwaltung  des  Lega- 
ten Varus  7i8— 750;=:  6— 4  v.  Chr.  dvei  Legioi^n^),   im  J.  23 

deutet  auch  dies  darauf,   daas  in  Damasena  nur  eine  Abaelidft  der  Vetordnuiig 
pnblicirt  wurde,  deren  Original  der  Conaularis  Phoenicea  in  Tyrus  hatte. 

X)  4jnmian.  1.4,  9f .  ^*  Au•fiUu^oll  bandelt  über  das  Stadtewf»^  Syriens 
.K^hn  ?,  314  ff.. 

2)  S.  Waddington  zu  n.  2329:  U  Jlaourän  n*a  JamaU  Joui  quc  d'ufic  aeuU 
piHode  de  tranquiUiii  et  de  hon  gouvemementf  e'ut  eelU  qui  emhroMte  üs  .sucles 
proapiret  de  Vempire  romaln;  aprha,  eomme  avani,  iX  a  iU  haf>Ui  pßr  dpe  raeet 
plus  ou  tnoHu  nomadei  et  h  moitU  barbaree, 

3)  Eigentfafimlieh  ist  der  ProWoz  Syrien  der  Begriff  der  i^Y^tpoMsfuCa,  d.  h. 
eines  in  KmangelujQg  «Ini^r  Stadt  zum  Hauptort  ^Uies  Distficts  erbybe/ien  Dor- 
feß.  So  kennt  man  in  Xracbonitis  drei  .l^etrocginiae,  BopfyAb  2aßaa>v  Q^adding- 
ton  n.  2396),  Zoxava  Ob.  n..248a),  wek^^^s  «päter  im  J.  512  n.  Chr.  als  Stadt 
und  Sitz  eines  Bischofs  yorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  7J^=^ 
C,  L  Qt,  4^41),  ;wo  ^dne. Gaznfson  aua  /tor  Ug,  111  Oalliea  und  üg,  XVl  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525—2536»);  :^piphaniu8  Anacq^hal,  Opp.  ^.  PeUv.  II 
p»  145  erwähnt  ^v  B^xadov.  ji3f]tpo3us|A(av  Tf}(  '^popia«  tQc  <PiXa^X.o(ac. 

4)  Joseph.  M  17,  tO,.l  ß.  /,  i^.3,.l. 
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D.  Chr.  vier!))  näiolich  leg.  VI  ferrota,  leg,  X  Preteims,  kg.  Jll 
GcUUca^y  leg,  XII  fulminata^y  unter  Alexander  Sevems,  abo 
nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fUnf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Sq^thica  und  leg,  XVI  Flavia,  in  ludaea  leg,  VI 
ferraia  und  leg.  X  Pretensis^  in  Phoenice  leg,  HI  Gallica  ^) .  Vop 
diesen  halle  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scyt¥^ 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Eupbrat,  vvomit  vielleicht. Orj«na 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Plavia  Firma  in  Snra  am  Euphrat^), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palästina,  am  rothen  Meer^),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba^).  Dieselben  Lernen  blieben  atoo 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provins  und  swar  veriheiU  auf  viele 
PlAze,  M^ie  s.  B.  Inschriften  der  leg.  lIlGoäica  sich  ]n.Sidon^)| 
Berytus*),  Aera  in  Auranitis^^)  undPhaena  io  Trachonitis  ^^)  finden. 

Die  Anlage   rOmiaoher  -Ccdonien   bef^nnl   mü  Berytes,    wo  Couaien. 
Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Augnsta  im 
J.  740  =  H  ansiedelte,  einer  cohnia  iuris  IiaUci^^)y  in  wekher  aeit 
dem  Anfange  des  dritten  lahriiunderts  eine  bertihmte  Schule  des 

rtf mischen  Rechts  bestand  ^^)    und  HeUopolis  (BaalbejL),  welches, 

. » ■    .' 

1}  Tac.  Afm.  4,  5.  lieber  die  GescMclite  der  im  Folg^dengeDADaieii  Le- 
giotien  s.  Grotefeud  in  pAulys  Realencycl.  lY  S.  868  ff. 

2)  Sie  kämpfite  »chon  im  Partherkriese  des  Aotontna  (Tac.  H.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Qermanien,  seit  diesem  Jahre  aber  nieder 
in  Syrien.  Mommsen  B,  g.  D,  Amq,  p.  46. 

3)  Unter  Titos  wurde  sie  nach  Cappadoden  verlegt. 

4)  Dio  Cass.  55,  23.  Ueber  die  leg.  X  Frßt.  s.  oben  S.  1^61. 

5)  N.  D.  Or.  p.  88. 

6j  N.  D.  Or.  p.  79.  £osebii  Onomatiicon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22. 

7)  N.  D.  Or.  p.  85. 

8)  C.  1.  L.  m  n.  152. 

9)  Orelli  932 »Waddington  n.  1845  s=C.  /.  L.  ill  n.  206. 

10)  C.  /.  Gr.  4554=.Fsddington  n.  2413^. 

11)  ITaddlngton  n.  2528.  2528». 

12)  Auf  Münzen  und  Inschriften  Colonia  luUa  AuguMa  fäix  BeryUt9^  JBckhel 
3,  356.  OieUi  n.  514 ^ Waddington  n.  1842.  D«8S  sie  Ton  Augost^s. herrührt, 
bezeugt  tJlpian  Dig.  50,  15,  1  $  1.  Pas  Jahr  der  .Oründang  giebt  an  Kpa^b. 
Chfcn.  Can.  ed.  Schoene  p.  143.  jfiin  Ilvir  gumfUitninalU  dar  Colonie  kommt  ^or 
in  dei  Inschr.  Waddington  n.  1841<i.  Uebrigens  vgl.  Str^bo  16  p.  756.  IVoaiws 
Dionys.  41,  389  ff.  Norlsins  Cenot.  Pisan.  I  e.  2.  Zumpt  Comm.  tp.  l,  379. 
Mommsen  k.  g.  D.  Aug.  p.  43. 

13)  TotHu  orhis  de9eriftio  in  Müller  Qeogr.  min.  II  p.  517:  B»i/U$t  .eM$ä9 
vdde  deUelota  et  audUaria  Ugum  habena^  per  ^[uam  omnia  Momanarum  Mieia 
etofe  videnHir  und  dazu  OothofMvs.  Oxegorins  Tbaamatoijgns  enUUüt  ia  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  OtaUo  pan^g.  ad  Orig.  (Ojpp.  ed..Qeiiid  Yoesins  1603.  4) 
p.  186,  er  habe  in  Cappadocien  angefsfigen  lateiniach  zn  letaen  »ad  roiviisch#s 
Recht  za  stodiren,  ^wn  sei  er  nach  Berytns  gegangen :  ^  hi  (Bfirytns)  oö  (/Mtxpdv 

iti«cfu(ktoa  icaiUutif|piov.   p.  lo7 :  cl  i%\  r^  Btjpvxiim  IX0oi|acv  .icdXiv ,  hsl  t^ 


J 
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ebenfalls  von  Angustus  gegründet,  unter  Septimius  Severus  das 
ins  ItaHcuni  erhielt^).  Es  folgen  unter  Claudius  Ptolemais,  eine 
Ansiedelung  von  Veteranen  vei^schiedener  Legionen^),  unter  Ves- 
pasian  Caesarea  [turris  Stratonis)  ^)  und  Nicopolis  (Emmaus), 
welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung  nach  eine  Militär- 
colonie,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  römischen  Colonie  nicht 
gehabt  zu  haben  scheint^];  unter  Hadrian  Aelia  Qapitolina  (Jeru- 
salem) ^) ,  unter  Septimius  Severus  Laodicea ,  Tyrus ,  Sebaste 
(Samaria)  ^)  und  vielleicht  Palmyra'),  unter  Caracalla  Antiochia^} 
und  fimesa*),  unter  Elagabal  Sidon^^j,  unter  Alexander  Severus 
Damascus^^jy  unter  Philippus  Neapolis^^],  in  unbestimmter  ^eil 
Caesarea  ad  Libanum  (Area)  '5),  Gaza  ")  und  Gadara  *^.  Ein  merk- 

tAv  vöfUBV  jMriiui  ixitoW)oavttc.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  b&ld  nach  200  Rechtsschale  gewesen  sein. 

1)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  2.  Sie  heisst  Coloma  lulia  Augwta  feUx  He- 
UopoUtana,  C.  I.  L.  III  n.  202 »Renan  Miasicm  p.  311;  ooUmia  HeliuppU»,  Ket- 
lennann  Vig.  n.  284.  Mionnet  5,  299.  8.  3>  210.  Eckhel  3,  334.  Zumpt  O.  tp. 
I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

2)  Plin.  N.  B.  6  %  75.  Anf  Münzen  heisst  sie  eolonia  Claudia  nnd  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.  Mionnet  5,  475. 

3)  Plin.  N.H.  b  %  69.  Ulpian.  Dig,  50,  15,  8  S  7.  Auf  Mftnzen  CoUmia 
prima  Havia  Augwta  Cac^arensia,  Eckhel  3,  430 ;  vgl.  lustinian.  Nov.  103  QDe 
proeontuU  PalaeH^hae)  pr. 

4)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt ,  loseph.  B.  /.  7,  6,  6.  Ueber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomaaticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  S, 
eeeU$.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  yom  Jahr  ihrer  Gründung  824  es  71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  Tor.  Eckhel  3,  454. 

5)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom,  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedier  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E,  H,  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisius  De  epoeh.  S^ftomae.  in  Opp.  II  p.  338  f.  Zumpt  Comm,  ep,  I, 
417.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  6:  in  Pülaettina  duae  9UtU  eUoniae,  Caitarienae» 
et  Aelia  Capttolinaf  aed  neutra  iw  Italieum  habet  ^  ygl.  50,  15,  8^8.  Auf 
Münzen  Coloma  AeUa  Capitolinaf  Eckhel  3,  441—^443.  Ein  decretum  decwrionum 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 

6)  Dig.  50,  15,  1  S  3 ;  prooepi.  j  %  7.    Eckhel  3,  319.  387.  440. 

7)  S.  oben  Seite  256. 

8)  Dig.  50,  15,  8  S  5.  Eckhel  3,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.    Mionnet  5,  204  IT.  8,  8,  145. 

9)  Dig.  50,  15,  1  S  4.  Eckhel  3,  310.  Mionnet  5,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschichte  Bd.  9  (1870)  S.  112  Anm. 

101  Eckhel  3,  371.  387.    Sie  heisst  Colonia  Aurelia  Pia,  Mionnet  5,  384  ff. 

11)  Eckhel  3,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippus,  aber  es  giebt  schon 
▼on  Alexander  Seyer  eine  Münze  mit  COL,  JAMAC.  MET.  Mionnet  5,  292  n.  61. 

12)  Eekhel  8,  437.  Mionnet  5,  506. 

13)  Eckhel  3,  360  ff.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  433. 

14)  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington  n.  1904:  KoXooviac  FdCn«!  ^^^  'Hp<68ou  Aiocpdvrou  le? 

15)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  yor  C,  I.  L.  III  n.  181  s=  Renan  MiMion 
p.  191 :  D18  MANJBVS  L  PH1L0CALV8  L  F  [Mommsen  liest  [pra]tn  CO- 
Lonia  VALEStia  OADABA  MIL  LEO  X  Pf(et€n$iB)  7  CRAXJI  ROmanI  H8S, 
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würdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rttraischer  Colonisalion  giebl 
üodlicb  eine  Ortschaft  in  der  Batanea,  die  in  Inschriften  ^aiuo^a 
hejsst^),  bei  Ptoleipaeu&  aber  2axxa(a  genannt  wird^);  diese  ist 
zuerst  eine  xcjof&i^^],  hat  aber  eine  Garnison'^),  bedient  sich  des 
röcniscben  Calenders  ^) ,  der  römischen  Rechnnngsweise  ^)  und  der 
rümischen  Sprache  7) ,  besitzt  ein  Theater  ^)  und  wird  endlich  aus 
einer  Kerne  eine  Stadt  und  zwar  ebenfalls  eine  Colonie^),  deren 
Aera  leider  nicht  sicher  zu  lixiren,  aber  wahrscheinlich  in  das 
Ende  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  zu  selaen  is(^<^). 

Ueber  die  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  sacraie  ver- 
unierricbtet.  Es  kommt  zwar  ein  xotvov  2up(a^  ^^)  und  ein  Dopiap- 
XT]^^^)i  ein  xoi^ov  OotvfxTj;  ^*)  tund  ein  <I)otvixap;^T|^  **)  vor,  aber 
weder  über  diese  Festgemeinschafien,  noch  über  die  Metropolen, 
in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  wir 
genügenden*  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters  ^^)^  und  hier  wurde  auch  das  xotvov  Zupio^ 
gefeiert  ^^j;  ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palastina  ^^j. 
Wenn  aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus  *^j ,  Damascus  *®)  und  wie  es 

» ' "  '     •   ' 

1)  Waddington  n.  2073.  2)  Ptolem.  5,  15.  26. 

SS  Waddington  n.  2136.  4)  Waddington  n.  2144. 

5)  icpö  C  i^o>v  Map(TifDv)  ib.  n.  2136. 

6)  Von  einem  Gäbäode  baut  jemand  3/i2  d.  h.  (res  uneiae.    Ib.  2146. 

7)  S.  die  lateinische  Inschr.  ib.  2137. 

m  Ib.  2136.  9> Ib. -2139. 

lOj  ftouc  Tj)<;  ic6X(e(»0  t(  ib.  2159  and  das.  Waddington.   • 

11)  Münze  des  Traian«  Mionnet  5,. HO. 

12)  Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.    Instinian.  Nov.  89,  15. 

13)  Münze  des  Caracaila,  Mionnet  5,  334. 

14)  Cod.  lust.  5,  27,   1.    Ittstinitn.   Nov.  89,  15. 

15)  S.  oben  Seite  258.. 

16)  C.  /.  Ör.  2810. 

17)  Caesarea  heisst  Metm>poiis  ffrovineiae  Striae  PalaeaUnae  auf  Münzen  erst . 
seit  Alexander  Sei^enis,  Eekhel  3,  432. 

18)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrus  oder  Sidon 
\»''r}ftp6'Kokt^  Ooivlxoiv  geaannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  Tora  J.  178  der 
Aera  Ton  Tyrus,  d.  h.  vom  J.  /)3  n.  Chr. -(Eekhel  3,  380.  386)  hat*ebenfaU8 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  MiMizen  voo  Heradea  in 
Bithynien ,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz ,  sondern  auf  die  eigenen  Golonien. 
So  heisst  es  noch  in  der  Insehrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Orut.  llOö,  3ssMomm- 
8cn  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  1850  S.  57 :  ri  itöXei  TupUuv ,  Tijc  tspac 
—  ^  ^im>oTcöXciDC  OoiveixT)^  xal  dDiXmv  iriSXemv  und  BtäUit.  1851  p.  112:  T6poc 
i£pd  xal  aouXo«  xfal  i&vrrpöjicoXK  <PoivsUt)c  ic[al  dfXXoiv]  nöXeor^.  In  offlciellem 
Sinne  aber  erhielt,  die  »tadt  den  Titel  von  Hadrian.     Suldas  U  p.  147  Beruh.: 

ÜaüXcc  ^^J^^^t  ^^»p «Ö;  ^icl  'A^piovou  tou  ßaoiXioK  icp6op«6oac  (M)<rpö' 

^Xiv  rhi  T6pov  iiio(Y)9cv. 

19)  Eekhel  3,  331. 

1Mb.  Altsrth.  lY.  18 
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seheiniy  Samosata^),  die  Hauptstadt  des  früheren  Kteigraohs  Com- 
magene,  zu  Metropolen  erhob^i  wurden,  so  muss  man  amieh- 
men,  dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinscbaft  derselben  in  vier  Tfaeile  aufgeldst  wurde  2).  Als 
Severus  nach  der  Besiegnng  des  Pescennius  Niger  Antkx^ia  m 
einer  Korne  von  Laodicea  machte^),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  über  und  blieb  derselben  audb,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte  ^); 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  SidoA  und  Emesa  densel- 
ben Titel  ^),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter '  be- 
kannt ist. 

»  * 

XJLXVL  Arabia. 

Von  Syrien  aus  liess  Traian  im  J.  <05  n.  Chr.  .den  Land- 
strieb, welcher  sich  im  Osten  Pal^lstinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen^]  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
Aender    in  welcher  seitdem  eine  Provincialära  üblich  wird'),  deren  erstes 

Proyinz.  " 

Jahr  mit  dem  22.  März  4  06  n.  Chr.  beginnt^}.     Petra,    die  alte 

'  ■  — ^"^^  ■■■!■■         I  !■■  m  I  ■■■  ■■■■■I  ^fcl— ■»^■^a     .     ■     ■  ■     ^1   ■■■     M       ■  »l^^^— ^—  ^M       l^^P^»^— ^B^»  ■         I        ^^M^^^— ^^M^^^W—  I  1^ 

1)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadiian  vor.  Bckhel  3»  252  Termu- 
thet,  VeBptsian  habe  ihn  ertheilt. 

2)  Spartian.  Hadr.  14:  AntiochenscB  —  ita  odio  habuii^  ui  Syriam  a  Pkoe- 
nifie  separare  voluerity  ne  tot  civitatum  metropolia  Antioehia  dieeretur.  Dass  in 
Damascus  ein  «otvöv  gewesen  sei,  achliesst  Eckhel  3,  333  au«  einer  Mfinze  von 
Damascas,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hilt,  ein  Opfer 
bringen. 

3)  Herodian.  3,  6,  8. 

4)  Eckhel  3,  317.   Waddington  n.  1839. 

5)  Eckhel  3,  311.  388.  ' 

6)  Dio  Cass.  68,  14:  xatd  hk  töv  «utöv  toDtov  ^rp^ov  xoÄ  U^Xpac,  T»j< 
Su(i(a<  Sipyims,  Tf]v  ApftBlov  n^v  n^hz  tq  flfrpa  iytx^Awen  «al  Top^abiv  6itiFpiooN 
^notifjoaTO.  Ammian.  14,  8,  13:  htUc  (P€daeatmae')  Arabia  ett  eonseria.  -^  ^ 
Haiee  quoque  civUates  habet  inter  oppida  qttaßdam  ingtntet,  Bostram  et  Otrasam 
atque  Philadelpkiam  — .  Sane  provineiae  impo$ito  nomine  reetoreqfte  attribuio  ob- 
iempetare  iegibfu  nottfi»  Ttaieam»  eompulit  knperator.  S.  Rnfas  hrev.  20.  lonian- 
des  de  repn.  mee.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Ckron.  Can,  p.  163  Schoene.  Enseb. 
Ptaep,  Bv.  4,  10. 

7)  Ein  £toc  rfk  iizapytia^  erwähnen  die  Inschriften  Wi^ddingtoa  n.  1908.' 
1936».  1995.  2110.  2238.^239.  2261.  2261.  2412«.  2463.  2477. 

8)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn  sagt  zu  dem  Jahre  105,  ComUdo  et  Quadrato 
COM.;  ÜCTpalot  «al  BooTpv^vol  ^TsDdcv  touc  iauTÖW  ^pövouc  4pt%Lo0ot.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  2a  verstehen,  dass,  da  das  Jahr  der  Provinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-  Tag-  nnd  Nachtgleiche  beginnt  (Id^ler  1,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  iol,  so  dass  man 
durch  Addition  von  105- za  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
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Hendena  der  nabataeischen  Könige  i),  von  weldier  das  Land  3) 
und  spSiter  die  Provinz  ^j  den  Namen  des  peträisehen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ibren  Mttnien  seH  Hadrian.den  Titel  'ASpiavi] 
Ilixpa  fji7]Tp6iroXic^),  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Tmian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  via  Tpa'iavi)  Boorpa  nennt  ^),  Si^  des  Statthahers  und  Haupl- 
quartier  der  legiö  ill  Gyrenaica^)]  unter  Alexander  Severus  war 
die  Stadt  rOmisdbe  Colonie^)  und  unter  Phiiippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den   Rang  einer  Metropolis^).     Zu  den  bedeutenderen 

• 

mit  dessen  22.  Mäxz  das  PfOTineia^ahr  anfliig.  S.  Watxttein  in  Abhandle« d.  Bsf- 
Uner  Acad.  1863  S.  258.  Waddiugton  Rermt  Nurmsmaiique  N.  8.  XI  (1856) 
p.  263=  Milanges  de  numiamatique  2"  S^rie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
ZH  n.  2463. 

1)  Icweph.  AiU.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.  B,  I.  1,  29,  3. 

2)  ii  "Apaßla  i^  h  Il^pqc,  Dioscoiides  De  mat.  med.  1,  91. 

3}  'Apaßta  Oexpaia,  Ptolem.  5,  17 ;  -^  xaT(i  rfjv  flixpav  'Apoßla,  Agatbeme- 
lus  Qtogr.  2,  6.  . 

43  Bckhel  3,  504.  Mionnet  5,  587.  C.  /.  Gr.  4667  nnd  Vol.  III  p.  1242^ 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  1^  ßouX^  xal  6  ^pioc  'A^piaNöav  IleTpaioiN  piT]- 
TpoTTÖXeiDC  Tfjc  'Apapbc. 

5)  Eckbel  3,  501. 

6)  Ptolem.  5,  17,  7:  Bdorpa  AeY^tnv.  IMe  leg,  JII  Cyrenaiea  dieste  im  par- 
Uiischen  Kriege  des  Tralan  (Orelli  832 »Mommsen  Inmr.  R,  N.  3542)  nnd  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  }942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  ö.)  und  in  der  biUngnen  Inscbr.  Vogfi^  inser. 
B^iUque»  n.  22  findet  sieb  in  dem  palmyreniscben  Text  eine  legio  Ton  Bostra, 
die  im  griecbis'cben  Text  XeY[^aiN  KupY]vaJtii'^  heisst.  [Unter  Alexander  Sevenis 
lag  sie  nach  Dio  Cass.  55,  23  in  Arabien,  nnd  in  Bostra  stand  sie  noch  um  400. 
iV.  V.  Ör.  p.  82. 

7)  Eckhel  3,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimins  SeTems   gründen,   nnd 
ihm  folgt  Znmpt  Comm.  ep.  I,  431.    Beide  beziehen  sieb  auf  die  Stelle  des  Da- 
mascius  in  Pbotü  biH.  p.  347  Bekker:  dneS^fAtjoev  e(c  Td  B^orpa  rfjc 'Apaß(aCt 
röXtv  |jLev  oOx   dp^aiav  (uir6  ^dp  Seß^pou  toü  ßastXIoic  itoXtC^rai).     Anch   ich 
glaobe  nicht,  dass,  wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  obne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Severns  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griecbisehen  Quellen  'AX^ovSpoc  zn  heissen;  aber  mag  anch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Seyems  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Colonialmfinzen  Ton  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen,    von  dem 
die    Colonie    auch  Alexandriana    heisst.     Die    einzige  Münze  des   Elagabal  mit 
balblateinischer  Aufschrift  und  dem  (  olonialtypns  (Mionnet  5  p.  582  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedlandw  mH- 
theilt,  weder  auf  Grand  der  unvollständigen  Umschrift,   noch  auf  €Kmnd  der  in 
diesen    entlegenen    Provinzeii    immer    ungenauen.  Darstellung  des  Kaiserkopfes 
mit  Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber, 
die  Mionnet  8.  8  p.  3ä  n.  9 — 13  unter  Bostra  anführt,   und  durch  die  Kuhn 
%  380  sieh  bat  tauschen  lassen,  gehörei^  die  meisten,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,   na^h  Garrhae;    n.  14  hat  Sandemente,    der  Miönnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschrlftiichen  Gatalog  ^on  Consva4iy  entnommen,  in^  welchem  das  aus- 
geschriebene B08TRA  wohl  eine  Erg&nznng  Comeintfry's  ist. 

8)  Eckhel  3,  502. 

18» 
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Städten  Arabiens  gehörten  ferner  Adraa  (Der  AI)  ^)  und  Philippo- 
poKs  (Sch6hb6)2),  welchen  Ort  Phiiippus  Arabs»)  in  der  Zeit 
zwischen  247— 249  zur  Stadt  erhob  ^)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte^). 

In  diesem  Umfange  bestand  die  Provinz  unter  der  Verwal- 
tung eines  prätorischen  legatus  pr.  pr.  ^)  und  eines  kaiserlichen 
'^^;i^^,^*'Procurators7)  bis  in  das  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  sie  in 
zwei  Theile,  Arabien  mit  der  Hauptstadt  Bostra  und  Arabien  mit 
der  Hauptstadt  Petra  getheilt  wurde,  welches  letztere  spMer  den 
Namen  Palaestina  salutaris  oder  Palaestina  tertia  erhielt^).  Die 
TheiluDg  geschah  vor -897,   da  beide  Provinzen  in  dem  verone- 


1)  WAddington  n.  2070«. 

2)  Waddington  n.  2072  und  Retme  Nwmsmat.  1865  p.  56  »=  MSlanga 
2«  Stfrie  p.  61. 

3)  Aurel.  Vict.  Cae$.  28:  igiiur  Mareua  lulhia  PfuUppus  Arabs  Traehonites, 
sumto  in  consorUum  Philippo  filiOf  rebus  ad  Orientem  compoaitiSf  conditoqtte  apud 
Arabiam  Philippopoli  oppido,  Romam  venit. 

A)  In  diese  Zelt  fäUt  das  Itoc  npäitov  «njc  iröXeoc,  Waddingtou  n.  2072. 
Vorher  bestand  Indessen  der  Ort  schon  als  %c6p.T]  (Waddingtou  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

5)  Waddington  zu  n.  2072. 

6)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  Ckmtides  de- 
signaiiy  so  unter  M.  Aurel  [C.  Aeli}us  ArUUtiUB  Adv[efUu$]  leg.  Augg.  pr.  p{r.], 
eoB,  d€$.,  Waddington  n.  1944«=  C.  /.  L.  lU.  92;  P.  lulius  Öeminius  Marcianua, 
Ug,  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  6911»  Waddington  1945»  C.  /.  L.  lU,  96. 
Er  wurde  Cos.  suff.  170.  S.  über  ihn  Renier  Milanges  d^ipigr.  p.  97—128;  aas 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aureiius  Theon,  leg.  Augg,  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Oielli 
3392  »Wadd.  1950«  C.  I.  L.  lU,  89. 

7)  L.  Dldius  Marinus   V.  E.  proc.  Aug.  n.  provine.  Aroh.,   Grut.  402,  4  = 

W\ddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus proc.  prcv. 

Arabiae  ibi  vice  praesid.^  Uenzen  5530. 

8)  Hierüber  haben  wir  bestimmte  Nachrichten  aus  lustinians  Zeit.  Hierodes 
p.  721:  licapy(a  naXatOTlvTjc  y'  ^'^^  if)f€jji6va,  fcöXcic  h  H^pait.  t.  X.  und  wei- 
ter: dicapvCa  Apa!ß(ac,  bizb  xovaouXapiov ,  iröXeu  tf»  Böotpa  x.  t.  X.  Procop. 
de  aedif.  o,  8 :  £v  fte  ttq  irdXat  jjlIn  'Apaßl^,  vüv  hi  OaXaiffrlvii  xplt^  xaXou(Aiv{2 
—  —  jpo;  —  £ivd  dvofjuz.  Aber  schon  die  Not.  Dign.  Or.  p.  9  zählt* unter  den 
15  Diöcesen  des  Orients  eine  Arabia  und  drei  Palaest|nae  auf,  nämlich  Palae- 
sUna,  Palaestina  salutaris  und  Palaestina  secunda^  und  in  einer  Verordnung  Tom 
J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30)  heisst  es:  per  primam,  seeundam  ae  tertiam  Pa- 
laestinam.  Damit  stimmt  Hieronymus  in  der  um  390  verfassten  Schrift  Quae- 
stiones  in  Genesim,  Opp.  III  p.  337  Yall.:  in  QerariSf  ubi  et  Bersabae  hodie  oppi- 
dum  est.  Quae  provineia  ante  non  gnmde  tempus  ex  divisione  praesidwn  Palae- 
stina salutaris  est  dieta.  Ich  bin  mit  Kuhn  2,  369  der  Ansicht,  das«  sowolfl  in 
dieser  Stelle  als  in  der  Notitia  unter  Palaestina  sakUaris  die  tertia,  d.  h.  Arabia 
Petraea  zu  veratehn  ist.  Anders 'urtheilt  Mommsen  Abb.  der  Sachs.  OeseUsch. 
der  Wiss.  1853  S.  265.  Abh.  d.  Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  denielbe  aus 
dem  veroneser  Verzeichniss  für  die  Provinz  Ton  Bostra  den  Namen  Arabit 
Augusta  Libanensis  deducirt,  halte  ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  8.  oben 
Seite  268.  Die  Bezeichnung  Arabia  maicr,  welche  man  in  der  Inschr.  Q.  I.  Or» 
5366  zu  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Insehrlft  anders  zu  lesen  ist. 
S.  Henzen  6911.     Renler  Revue  Arehiologique  1853  p.  546.     Renier  WUmges 
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ser  Yerzeiohniss  erwähnt  werden^).  Ausserdem  erhielt  die  Pro- 
vinz von  Bostra  — .  es  ist  unbekannt,  ob  in  Folge  dieser  Theilung 
oder  unabhängig  davon  2)  -^  um  das  Jahr  295  eine  YergrOsSe- 
rang  dadurch,  dass  ihr  die  Districte  Auranitis,  Batanea  uijd  Tra- 
chonitis  und  viQÜeidit  gleichzeitig  einige  Stadtgebiete  der  Deca- 
polis,  namentlich  Gerasa  und  Philadelphia  3)  einverleibt  wurden. 
Eine  ausdrückliche  Nachricht  zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden, 
allein  der  Umstand,  dass  die  Ortschaften  wenigstens  der  erst- 
genannten Districte  bis  auf  Diocletian  nach  den  Regierungsjahren 
des  Kaisers,  von  295  ab  dagegen  nach  der  Aera  von  Bostra 
rechnen^),  findet  seine  Erklärung  nur  in  der  Annahme  einer 
Veränderung  der  Grenze  der  Provinzen  Syrien  und  Arabien^). 

XXXVn.  Armenia. 

Armmia  maior^  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere®),  war  seit  dem   Siege  des 

d'ipigr.  p.  97—128.  £l>eii80weDig  kommt  eine  Arahia  vehu  vor,  auf  welche  man 
duich  die  Inschr.  von  Bostra,  Waddington  1949  s=C.  /.  L.  lll  n.  90:  Aei.  Aw. 
Theonem  y.  c.  Ug,  Augg,  pr.  pr.  praes.  provine.  Arabiae  vet,  kiUgerrimum  btnigniS' 
timum  aique  iusUaiimum'  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte.  Mommsen  ergänzt 
i>et[tMU8fimum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Bhein.  Museum  1872  p.  148  als 
nnedirt  herausgegeben. 

1)  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  8.  491.  501. 

2)  Der  ersteren  Ansicht  ist  Waddington,  dessen  versprochene  Abhandlung 
über  die  Verwaltung  der  Provinz  Syrien  und  Arabien  indess  noch  zu  erwar- 
ten ist. 

3)  Ammian.  14,  8,  8:  haee  quoque  (Ara&t'a)  eivUates  habet  inttr  oppida 
quaAam  ingentes:  Bostrani  et  Oerasam  atque  Philadüphiam.  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Traian  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninus  Pius  (  C.  /.  Qr.  4661)  zur 
Provinz  Syrien:  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
verus  die  Aufschrift  OIAAAeAOeQN  KOIAHC  CTPI AC  (Mionnet  8.  8,  236 ; 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620^),  und  beide  Städ^  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

4)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  =3 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Haurän,  welcher  früher  zu  Syrien  ,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114'.  2412^.  2463. 

5)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Tbatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  liat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  238),  das  noch  unter  M.  Anrel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  seit  Septimius  Severus  zu  Arabien  gezogen  zu 
sein.  Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe 
Athlla  Soldaten  der  legk>  III  Cgrenaicaj  also  arabische  Garnison.  Waddington 
2331b   2377b  =  C.  L  Qr,  4610. 

6)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadocia  wque  mare  Catpium  undeeie»  een- 
*w»n  mtma  pat€t. 
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Aotonius  über  den  Artavasdes  und  seinen  Soi^n  Ariaxias  im  J. 
34  V.  Chr.  1)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheiihaft.  Augasins 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen  ^j.  Provinz  wurde  es 
iii  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte ^j  und  durch  einen 
kaiserlichen  Legaten^)  und  einen  procurator^)  vier  Jahre  lang 
verweilten  liess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung 447  wieder  auf^).  M.  Aurel  eroberte  es  463  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zumachen^).  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Cappadociens  S.  240  f.  gesprochen  worden  ist;  erst  unter 
lustinian,  der  vier  Armenien  constituirte,  umfassie  die  Armenia 
quarta  einen  Theil  Grossarmeniens  ^). 

XXXVWL  Meflopotamia.    *v^tv    Aasyria. 

Eroberong.  Mcsopotamien ,    welches    später    in    einen    westlichen    Tbeii 

(Osrhoöne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  beibe- 
hielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  Im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  medische  Mauer,  die  es  von  Baby- 

lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 

• 

1)  S.  die  Stellen  bei  Drnmann  1,  463. 

2)  Mon.  Anc.  c.  27:  ArrMWiam,  maiotem  interf^to  rege  eius  Artasfia  eu}n 
posaem  faeere  p[r6\oineiafn  ^  malui  maiorum  nostrorum  exemplo  Teg\ywiyin  id  T%' 
grcaü  r[c]pM  Arioocudis  ßio  —  per  2{t.  Ne]r(mem  trc^dere].  Hierauf  beziebn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  eapia  oder  Armenia  rtcepta, 
8.  Borghesi  Oeuor.  2,  llö  ß.  Mommsen  Res  g,  D,  A.  p.  76  fr. 

3)  Dio  Oass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  S.  Rufus  6r.  14.  Clinton  F.  BeU. 
III  ad  a.  Il4.   Borghesi  Oeuvres  5,  22.   Dierauer  Geschichte  Traians  S.  164. 

4)  Spartian.  Hadr.  21:  Armenik  regem  habere  pemiisit,  eum  mit  Traiano 
legatum  habniateni. 

ö)  Ein  proe.  Aug.  Armeniae  Mai[ori8]  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947  =  Borghesi 
Oeuvres  ö,  3  ff. 

6)  Fronte  p.  353  ed.  Frankf.  »p.  206  Naber.  Spartian.  v,  Hadr.  5,  21. 
Eutrop.  8,  6.  KufuB  brev.  14.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene.  Augustinus 
De  C.  D.  4,  29. 

7)  Capltolin.   M.  Ant.  ph.  8.    Verus  7.  Clinton  F.  Rom.  ad  a.  163. 

8)  lustioian.  Nov.  31.  Die  4te  Armenia  erwilhnen  auch  die  NotiHiae  episeo- 
patuum  in  Partheys  Hierodes  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 
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selben    liegende  Assyrien  begrenet.    Dass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
üblen,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.   Ninus  (Ninive) 
am    Tigris  nannte    sich   Giaudiopolis  ^) ,   welchen  .Namen    es  von 
Meherdates  erhalten  haben  mnss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthem  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
abor  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam  ^j.     Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Ro- 
sitz  gewesen  sein^j.    Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 
der erst  von  Traian^),  der  in  den  Feldzttgen  von  44  4 — 4  46  zu- 
erst in  Osriioöne  einrückte,   dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  437  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen   KönigsfamiUe^)    Hess,   dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm^),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei.  Provinzen  Armeoia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.     Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Rabylonien  mit  enthalten  zu  haben ;  die  Grenzen  dw 
Provinz  Assyrien  sind    unbekannt  7).     Traian    selbst   konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten^)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig    auf^).     Unter  M.  Aurel   aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Verus  (162 — 465)*^)  Mesopotamien  nochmals  er- 

1)  Auf  Münzen  des  Traiaa  und  MaiimlnuB  bei  Mionnet  8,  8,  420,  des  AI. 
Severas  und  Oordian  bei  Sestini  CUisaes  generaUs  p.  159  heisst  die  Stadt  COL, 
AYO.  FELIX  NIM  CLVV,  COL  NINIVA  CLVV,  auf  einer  Müwe  des  Traian 
NumUmaUeal  Chronide  Toi.  XIX  p.  1  COL,  AVO,  FBLJx  Nllil  CLAV,  was 
wohl  Claudiopotis  zu  lesen  ist. 

2)  Tac.  Afm.  12,  13. 

3)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  8,  8,  389. 

4)  Dio  Cass.  68,  18  ff.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  164  ff. 

Öj  S.  Bayer  Historia  Osrhoena  et  Edetsena  ex  nummi»  üluitraia,  Petrop. 
1734.  4.    Eckhel  3,  511.   Die  Könige  heissen  meistentheils  Augan^s. 

6)  Dio  Cass.  68,  22.  23. 

7)  Eutrop.  8,  3:  8eleueiatn  et  Ctesiphtmtem  ^  BabyUmem  et  Edesiiot  r)kU  ae 
temät:  UBque  ad  Indlae  fines  et  rjMre  rubrum  aeee$8it  atque  ihi  tres  prtnhuias 
feeit,  Atmeniam ,  A»9yriam ,  Metofotomimn,  Eoseb.  Chron.  Can,  p.  165  Seboene. 
Rufus  ^.  14.  lornandes  de  rtgn.  suee.  e.  73.  Dass  das  ruftttwi  mare  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagt  Dio  Cass.  68,  28  ausdrücklieh.  Vgl.  Forbiger  Handb. 
d.  alten  Qtiop.  II  S.  5 ;  und  diesen  meint  auch  Tac.  Ann.  2,  61 :  exm  ventum 
Elephantinen  ae  Syenen,  elmutra  olhn  Romemi  imperiit  quod  nune^'rfibrum  ad 
mare  pat€$eii.  Ueber  die  Münxen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMENJA  ET  ME- 
SOPOTAMIA IN  P0TE8TATEM  P.  R.  REDACTAE  s.  Eckhbl  6,  438. 

8)  Dio  Cass.  68,  29. 

9}  Spartian.  Hadr.  5.    Eutrop.  8,  6.   RufVis  br.  14. 

10)  Capitolin.  M.  AfU.  ph.  8.  9.    Verw  6.  7.    Dlö  Cass.  71,  1.   Eutrop.  8,  10. 
Orosius  7,  15.  Ammian.  23,  6,  24.  Clinton  F.  Rom.  ad  a.  162.  163.  166. 
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obert  *  und  diese  Kroberun}:  durch  die  FeldzUge  des  Septimius 
Severus  195  und  197 — 199  fori {zeselzl^j.  Caracalla  entriss  wahr- 
scheinlich i\'i't  Osrhot^no  dem  d<iniais  regierenden  Fürston  Auga- 
ros  ^  .  \ielleichl  nur  vorUl»on;ehend,  denn  unter  Gordian  III  ftnden 
wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Augaros^). 
verwaitnup.  l'cher  die  VerwaUunj:  der  Provinz    haben  wir   nur  spärliche 

Nachricht4.*n .  Ein  Le^al  derseltx^n  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nii^ends  vor,  sondern  in  der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 
239  —  249;  ein  prnefeclua  Mesnjwtftmine^  ,  eirapjro;*),  Srapjfo;*), 
rjsjxfuv''  ,  daneben  in  einer  nicht  bestimml)aren  Zeit  ein  procu- 
ra tot  Mf'sopntamiae'*)  und  ein  procurator  CÄo«c/i-oe[nMJ  >*^'; .  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  Ite  und  ^ie  Parthira^^],  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  halte  i'^:  auss«^rdem  wurden  zum  Schutie 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  r4olonien  angelegt,  nümiich  von 
1  raian  Ninus  [  Ninive  -  in  Assvrien ,  welche  bis  auf  Maximi- 
nus  l>estand  ^■^) ,  von  M.  Aurel  Garrhae  am  Ghaboras  ^^)  ,  Sin- 
gara  *^.    und   wahrscheinlich   Edessa  *^j  •:    von   Septimius  Severus 

1 )  S.  Rofus  br.  14 :  9ed  postea  süb  Aninnini»  duobus ,  Mcavo  et  Vera  or 
SevtTO  Pertinace  rtUrittque  principihus  Romanh.  '^ui  adrtrntn  Farthoi  eventu  vano 
dimicavfrvnif  quater  ainh*a.  quater  reeepin  Mcwpotamia  oL 

*2)  L'ebcr  doQ  ersten  Feldzug  ».  Dio  Cas«.  Tf),  i.  2.  Eutrop.  8,  18.  8partUB. 
Sfver.  9,  Clinton  F.  Uom.  s.  a.;  über  den  /.weiten  Spartian.  Sever.  14.  Dio  Cms. 
::».  9.  Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  191^ 

3)  Dio  Cass.  TT.   12.    Clinton  F.  R,  »1  a.  215. 

4)  Eckhel  3.  516. 

5)  Henzen  n.  «923.    Murat.  TH8,  1. 

6)  r.  /.  Gr.  4C(r2.  4603  =  Waddiupton  20TT.  20T8.  • 
T;  Zo^imus  1,  60. 

H)  l'uter  Alexander  Sever  im  J.  229.    Herodian.  6,  2,  2.    Unter  demsenieB 
ein  Befehlshaber  der  Truppen  ({p'/oiv).   Dio  (  ass.  K),  4. 
9)  Henzen  6930. 

10)  C.  1.  L.  II  n.  4135. 

11)  Dio  C«S8.  55,  24. 

12)  Eckhel  3,  518.    Mionnet  5.  630  ff. 

13)  Sie  heiest  auf  .Münzen  des  Traian  und  später  OAonia  Aug.  ftlix  XitiivQ 
(Uudiopolis,  Mionnet  ^.  8.  420.  V^.  oben  S.  2T9  A.  1.  Ob  die  Münze  ait 
der  Aufschr.  MAiO.  COLOSIA  mit  .Mionnet  ^^  8  p.  414. der  Stadt  Blaioumalcka 
in  Babylonien  ( Ammian.  24,  4,  2j  zu  atcribuircn  und  diese  Colonie  ebenfalls  of 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

14)  Auf  Münzen  COLonhi  METropolh  ASTOMXlAyA  AlReUa,  spater 
auch  ALF\,indriana,  Erkhel  3,  :>0.>.  Mionui't  ;'»,  .'»94  ff.  S.  8,  392  ff.  Uieher  ge- 
hören wahrscheinlich  auch  dio  Möiizeii.  die  Mionnet  8.  8.  385  Bostra  lUtheUt. 

ir»)  Kckhel  3.  519. 

16)  Colonie  war  Kdcssa  sicher  von  Caracilla  bis  auf  Decius  (Eckhel  3,  510): 
da  CS  aber  »chon  eine  Münze  des  Commodns  mit  der  .\uf»chr.  KMA.  M.  6A6CCA 
gicbt  (Mionnet  5.  8,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colouie  dem  M.  Aurel  losuschiet- 
ben  sein. 
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Nisibisi),   Rhesaona^)   und  ZaytliaM.     Endlich  finden  sich  in  der 
Provinz  drei  Metropolen,  Garrhae^),  Nisibis*)  und  Edessa*). 

Mesopotamien  brachte   dem  Staate  nichts   ein.    sondern   war  Abtretung, 
ein  beständiger  Kampfplatz  ?) ;  zuerst  unler  Gordian  2i<  ^),    dann 
unter  Valerian   (259 — 260),  welcher  von  dem  Pariherkönige  Sapor 
gefangen    wurde®),    worauf   Odenathus   264   Nisibis   und  Carrhae 
und    r>omnem  Mesopotarninm  nostramu    wieder  eroberte*®).     Nach 
Probus    Tode    (282)    wieder   verloren,    von   Garus    283   nochmals 
besetzt**),    wurde  es  durch   Diocietian   noch   für  einige   Zeit  ge- 
sichert *2).     Im  J.   363    trat   indessen  lovianus  den  grdssten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab*^)^  jgg 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen   Länderabtretung  darbietet  *^J .    Seitdem  bestehen  von  der 
früheren    Provinz    noch    zwei    iirapx^ai;    Osrhoöne,    östlich    und 
südlich  begrenzt  durch  den  Ghaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
und  Mesopotamia,  in  welchem  Hierocles  nur  eine  Stadt  aufführt, 
nämlich  Amida  an  der  Grenze  Armeniens;    Beide  haben  im  5ten 
und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter  einen  -  Präses  *^)'. 

—     -   —     -       ■ •  — —  -         —  —  -  -      -        -___      -         _     — ^  —  —        — . 

1 )  Schon  von  Luculi  erobert  (I)io  Cass.  35,  6 — 8) ,  dann  an  TigraneS  ab- 
getreten (Plut.  LucuU.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Cass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severas,  von  dem  sie  sich  >Septimia  Colonla  Nisibis  nennt. 
Dio  Cass.  75,  3.  Eckhel  3,  517. 

2)  Eckhel  3,  518.   MIonnet  5,  630. 
3^  Mioniiet  8.  8,  418. 

4)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Gommodus  vor.  Mionnet 
5,  594  n.  8. 

5^  Seit  Alexander  Severns ,  Eckhel  3,  517. 

6)  Seit  Macrinus,  Eckhel  3,  511.    Mionnet  8.  8,  401. 

7)  Dio  Cass.  75 ,  3 :  ^(^moi  p.ev  -^äp  ikdiiora ,  dvaXloxei  hk  i7ap.itX7](N)  * 
xal  Ttpi«  irffjtiporji  %a\  tön  M-^Scdv  xtX  töjv  Tlap&dbv  TrpoceXTjXüÄöxec  dsi  Tpiirov 
Tt^  uitep  aOToiv  pLOcy^pie&a. 

8)  Capitolin.  Gtyrd.  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 

9)  Zosimus  1,  36.    Trebell.  Pollio  Vcderian.  3.    Clinton  F.  Rom.  ad  a.  260. 
lOj  Treb.  PoU.  OaUieni  duo  12.    Zosimus  1,  39.    Eutrop.  9,  10.  11.    Oros. 

7.  22. 

11)  Vopiscus  CaruB  7.  8.    Eutrop.  9,  18.    Oros.  7,  24. 

12)  Eutrop.  9,  24.  25.  Oros.  7,  25  und  mehr  bei  Clinton  F.  B.  ad  a.  297. 
298.  S.  Riifas  frr.  14  :<  an  DiocUtiani  Umporibua  —  —  paee  facta  Me$opotamia 
tst  rutitüta  et  iuipra  ripam  Tigridis  Umet  est  reformatus  ita  ut  quinque  gentium 
trtma  Ügridem  ccnatUutarum  dicionem  adtequeremur.  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian  25,  7,  9  Arzanena,  Mo\oena,  Zabdicena,  Rehimena,  Oordaena. 

13)  Ammian.  25,  6-10.  Zosimus  3,  30^34.  Eutrop.  10,  17.  8.  RuAis  br.  29. 
Libanius  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H,  E,  3,  22.  Agathias  4,  25  und 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

14)  Ammian.  25,  9,  9. 

15)  N,*D.  Or,  p.  6.  9.    Cod.  Tb.  12,  1.  105.    Hierocles  p.  713.  715.     Die  , 
Stadt  Amida  war'  nicht,  wie  Malalas  p.  274  Bonn  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis                         ^ä 
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'  XXi.  Aegyptns. 

Die  Provinz  Aegypten^),  welche  westlich  gegen  Cyrene  hin 
bis  an  den  xaTaßa&jjio«;  geht^j  und  beide  Oasen  einscbtiesst, 
nordöstlich  bis  zum  collis  Cassius^),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Sycne^),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht^),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias,  den  4.  August 
verwaitiiBg  724  =  30<)}.     In   Hinsicht   auf   die    Verwaltung   hat   sie   vielfach 

unter  einem  '  ^  . 

vioekönig.  Eigenthümlichcs,  welches  -theils  in  den  Bodenverhältnissen,  tbcils 
in.  dem  Character  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemäischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land^); 
es  soll   in   alter  Zeit  48,000«)  oder  20,000»),  unter   den  Ptole- 

gemacht  f  sondern  erst  von  Constantins   befestigt.    Vorher  war  sie  ein  unbedeu- 
tender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  406.  407. 

1)  Die   Hauptuntersuchnngen  über  die  Provinz   Aegypten   sind:    Letronn« 
Beeherehe$  pour  servir  h  Vhi$toire  de  l'tgjfpte  pendant  la  dominaüon  dt»  Grect 
et  dt»  Romains f  Paris  1823.  8.    Letronne  Beeueil  des  inscriptions  grteques  et  la- 
tines   de  Vtgj/pte ,   Par^s  4.  Vol.  I.  1842.   Vol.  IL   1848.     Franz  im   C.  i.  Gr, 
Vol.  IJI.  Kuhn  2,  80—91.  454  AT.    C.  £.  Varges  De  statu  Aegypti  provineiae  Ro- 
manae  primo  et  secundo  post  Chr.  n.  saeculo^  Goetting.   1042.  4.    Vgl.  Dramann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.    Rudorff  Das  Kdict  des  Tiberius 
lulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64—84.   183—190.     Rodorff  (n. 
VergUü  Capitonis  praef.  Aeg.  ediciunif  Berol.  1834.  4.  Regnier  De  VEgypte  smu 
la  domination  des  RomainSy  Paris  1807.  8.    S.  Sharpe  The  Bistory  of  Egypt  from 
the  earllest  times  tiU  the  eonquest  hy  the  Arabs,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufi.> 
S.  Sharpe's  Gesch.  Aegyptens  -r  Deutsch  von  H.  Jolowicz,  revidirt  und  berich- 
tigt von  A.  v.  Gutschmid.  2te  Ausg.    Leipz.  1862.  2  Bde.  8  (werthvoU  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).    Lepsius  hat  in  seinem  Werke  Denkmaler  aus 
Aegypten  und  Aethiopien,   Berlin  fol.  ohne  J.  im   XII  Bande  590  griechische 
und  66  lateinische  Inschriften   nach  Abklatschen   facsimiliren  lassen,   deren  Be- 
nutzung äusserst  unbequem  ist,   da  bei  keiner  Inschrift  eine  Notiz  darüber  ge- 
geben wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.    Es  sind  indessen  durchschnittlich 
Inschriften,   welche  sich  schon  im  Corpus  Inaer.  und  bei  Letronne   finden,   und 
der  Gewinn  ans  diesem  kostbaren  und  schwer   zu  benutzenden  Apparate  ist  eio 
verhältnissmässig  geringer. 

2)  Strabo  17  p.  798.    SaUnst  lug.   19. 

3)  Strabo  17  p.  760.  803. 

4)  Strabo  17  p.  787.   Tac.  Ann.  2,  6K    Plin.  N.  H.  b  %  59. 

5)  Die  Besatzungen,  'welche  die  Römer  in  Nubieu  hatten,   waren  nur  vor- 
übergehend.   Franz  C.  I.  Or.  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

6)  Dlo  Cass.  51,  4.  Gros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  t«cho.  Cfarouol. 
1,  153.    Franz  C.  /.  Or.  III  p.  309.  . 

7]  Die  Aegypter  sind  eine  gjens  fecundisshnay  Plin.  paneg.  31.    Seneo.  N-  Q- 
3,  25.   Plin.  A\  //.  7  S  33.    Eckhel  D.  N.  4,  37. 

8)  Diodor.  1,  31. 

9)  Herodot.  2,  177.   Plin.  I^.  H.  b  %  60. 
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mSlem    30,000    Ortsdiaften  i) ,    frtther  7  Millionen  >) ,    unter  den 
Rtfmern  7,80.0,000  Einwohner^)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 
eVwa   5  Millionen  Ew.  hat.     Darunter   war  eine  Million  Juden  ^). 
INe    fftbrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,    welche  sich 
Über    das   ganze  Land  verbreiteten   und  "mit  den  Aegyptem  im 
Connubium  lebten^],  Römer  und  Sdaven <^) .    Die  Aegypter,  durch 
eine    ununterbrochene    despotische   Regierung   entsittlicht,    hart- 
näckig   in   Lug  und  Trug'),    und  ebenso  kriechend  als   boshaft 
tiiid     unzuverlässig,    dazu    grämlich    und    in    religi<isen    Dingen 
superstitiös  und   streitsttchtig^),    machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinriehtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.     Nir-r 
gends  lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
lA^eisen    als   hier.     Zuerst  Hessen  sie  die   religiösen  Verhältnisse 
völlig  anangetastet;    die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un-* 

-Jl ! ..   '  

1)  Diodor.  1,  31.  Tbeocrit.  17,  82,  dei  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl,  Tzetzes  ChU.  3 ,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  JV.  H.  5 
S  60  ff.    Mela  1,  9. 

2)  Diodor.  1,  3$. 

3)  loMpb.  B.  I.  %  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern  an : 
rsvn^xovTa  TCpöc  xoTc  iirraxootau  iyyj^a  fiDpid^a^  *dlvOpc67raj'V  ^(^a  töv  'AXeJav- 
^peioN  xaTotiio6vTfDV ,   (uc  Iveottv  l%*Tr]c  xad'  hidmp  xe^aXi^jV   elocpopdc  Texfi'^- 

.  paoOat;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor  17,  52,  der  ebenfalls 
amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt  sich 
die  Gesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  Savans  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p«  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  Alexandri  Ep.  encyol.  ap. 
Soerat.   1,  B. 

4)  PhUo  adv,  Flaec.  6  (II  p.  f)23  Mang.  =  p.  971- pd.  Frankf.):  ot^x  dito- 
iiouoi  (jLUptclBeDV  ixaröv  ol  t9)v  'AXe^dvSpetav  xa\  xi]s  X^P'*^  loüÖaioi  xaTOixoöv- 
T6<  dfith  Toü  T^^hi  Aiß6T]N  xaTaßadpiou  p-^ypi  toov  bpiori  Ai^tOTilac- 

5)  Dies  zeigt  die  Inschr.  Letronne  Rec.  1,  99,  in  welcher  efn  Aegypter 
ApTßa>T  eiqe  Griechin  l9t$d>pa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemäern 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staatsamtern  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Thelle  der  Bevölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  De  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.   Kuhn  2,  464  ff. 

6)  Auf  den  Ländereien  gab  es  durchschnittlich  keine,  ^a,  in  Aegypten  ein 
Bauernstand,  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r.  r.  1,  17.  Franz  a.  a.  0. 
p.  319»),  aber  wohl  in  Alexandria.    Trebell.  Poll.  triginta  tyr.  28.    Varges  p.  21. 

7)  Aelian.  V,  ß.  7,  18 :  AIyütctIov»«  «paal  fieivmc  ^YxaprepcTv  xaTc  Baodvoi^ 
xai  3x1  ftdlTTON  xe^Srcai  dv^p  AIy^^^io«  orpeßXoufjievo;  tj  TdXrjOi^  dlioXo-rto«!. 
Ammian.  22,  16,  23 :  erubescU  apud  eos  si  qtU  non  if^Uiando  iributa  plurimaa 
m  corpore  vibiees  ostendat^  et  miUa  tormentorum  via  inverUri  adhue  potuU  quae 
ohdurato  iUhu  tractua  laironi  invito  elie(ere  potuit  ut  runnen  proprium  dicat. 

8)  Ueber  diese  Ghara<!terzüge  der  Aegypter  s.  Varges  p.  23;  über  die  Sy- 
cophantie  deneiben  Ediet.  Tib.  Alex,  lin.  38—45. 
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verändert  unter  den  Kaisem  fort  ^)  ;  der  Gebrauch  der  Hierogly- 
phen ist  noch  unter  Garacalia^)  und  später  nachweisbar');  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandiung  des  Kaisers  Decius 
um  S50  n.  Chr.'*);  offlcielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
raäern  eingeführte  griechische  ^) ;  der  gesammten  Administration 
aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemäer  durch^ngig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt ^j,  der  ohne  die  insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  aUe 
gebräuchlichen  Geremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat^).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Revölkerang 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  ^für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würdet) .  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Ghatoullengute  '} , 
das   er  in  Person  verwaltete,    so  dass  einerseits  die   königlichen 

1)  Dies  hat  Letronne  auaführUch  bewiesen. 
2I  Bosellini  Afon.  stör,  2  p.  465. 

3j  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  des  Savans  1843  p.  464  ff.    Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

4)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  LepsiuB, 
Vierte  Abtheilung  j  Denkmäler  aus  der  Zeit  der  Griechischen  und  Römischen 
Herrschaft,  Blatt  69  b\|  90.    Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Decius. 

5)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  officiellen  Urkunden,  z.  B.  den 
Edicten  der  römischen  Präfecten. 

6)  Tao.  Hiat  i,  11 :  Aegyptum  eopiasquCj  quibiLS  coercereiur,  iam  indt  a  D. 
Auguaio  equita  Romani  obtinerU  vice  regum.  Ita  visum  expedire,  provinciam 
adiiu  diffieilemf  annonae  fecundam ,  superatitUme  ac  iaacivia  diaeordefn  ac  mobi- 
Unif  inaeiam  Ugum ,  ignaram  magtstratuum ,  domi  rtiinert.  Strabo  16  p.  797 : 
6  jiev  ouv  irefji^^U  (eirapvo^)  nPjv  tou  ßaaiX^o);  Ifti  toSw. 

7)  Plin.  iV.  B.  5  §07:  cum  ettacii  (^NHua)  regea  aut  praefectoa  navigare  eo 
nefaa  iudicatum  tat.  Seneca  iV.  Q,  4,  2,  8:  in  haee  ora  atipem  aaeerdotta  et  aurea 
dona  praefecti,  cum  aolenne  venit  aacrum,  iaciunt. 

8)  Suet.  Caea.  35:  regnum  Aegypti  victor  Cleopatrae  fratrique  eiua  mmori 
permiait,  veritua  provinciam  faeere^  ne  qxtandoque  violaüiorem  praeaidem  nacta 
novorum  rerum  materia  taaet.  Tac.  Ann.  2,  59:  mim  Auguaiua  inter  alia  domi- 
ntxtionia  areana  vetitia  nlai  permiasu  ingredi  aenatoribua  aut  equitihiu  Romania 
fUfMtn'5tM  aepoauit  .Aegyptum^  ne  fama  urgeret  Ftaliam,  quiaquia  eam  provinciam 
dauatraque  terrae  ac  maria  quamvia  levi  praeaidio  advwaum  ingentea  exercitu»  in- 
aediaaet.   Vgl.  Tac.  H.  3,  8.  48. 

9)  Tac.  H.  1,  11  lässt  den  AugUAtus  provincianC  (Aegypium')  —  d&mi  reU- 
nere,  d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.    Der  Gegensatz  von  domua  iB%  rtipubliea  (Tac. 
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Domamengttler  in  sein  £igenthum  übergingen,  andperseits  die  Ab-* 
gaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  (res  privata  prin"  . 
cipis)   flössen^],  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illusires  das- 
selbe überhaupt  zu  betreten  ^)  und  ernannte  «zum  Vicekönig  einen 
Ritler^),  der  im  Verbältniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamler,   prih-  Ptas/tetu» 
caraiary  zu  betrachten  ist^),  weil  er  aber  eine  höhere  Stelhmg,      ^*' 
als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm   und  wie  die  Statt^ 
faalter    der    kaiserlichen    Provinzen    ein   Heer    (es    waren   unter 
Au|$usius  drei^),  unter  Tiberius   zwei  Legionen®),  leg.  111  Gyre^ 
naica    und  kg.  XXII  Deiotariana^   später,    vielleicht  seit  Traian, 

eine  Legion,  leg>  II  Traiana  forfis'^)  nebst  verschiedenen  Auxi- 

—  -  -  -  ■  -    ^       - 

Arm.  13,  4.  H.  i,  15^.  PhUo  adv.  Flaeeum  19  (II  p,  540  MaDgey)  neimt  Aegypten 
TÖ  (i.iftOTov  auTOü  fTißeplou)  twv  XTr^fiaTcov.  Vgl.  Ammian.  22,  16,  24:  Acgyptw 
provineiae  nomen  aeeepit  ah  Octaviano  Aupusto  p08$et$a. 

1)  Die  Nachrieht  des  atrabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünlte  Aegyptens 
an  die  V)ipe(i.6ve<  gezahlt  werden  und  dass  die  königlicbe  Domaine  den  if]fe(i6ve( 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  ii'^tyM»'^  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
praefectUM  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kuhn  2,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  unter  den  -j^ifefA^vec  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verst^hn 
sind.  Denn  der  praefeeiua  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Oehalt  bezogen,  und 
disB  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  thdls  selbstverständlich, 
theils  Yon  Dio  Cass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

2)  Tac.  Ann,  2,  59.  Dio  Cass.  51,  17.  Dies  Gesetz,  dessen  Aufrechterhaltnng 
bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  »>tattfan(f  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicus  (Tac.  Ann.  a.  a.  Ö.),  her- 
nach Andere.   Zoega  S.  reg.  p.  316  n. 

3)  Tac.  H.  1,  11.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10:  t.a\  'PaifAato(  f^oi  (o%ou9t,  icap* 
'AXc|dv2pou  p.adövTec,  h  opuXa«^  iyftis  Atju7rrov,'xol  fiij^iva  tän  drö  flouX-lJc 
iizl  TcjiSe  ixniiKntv^  ÖTtapvov  Al76irT0ü,  dXXd  täv  el«  toüc  Irir^a«  o^lai  ^üvci- 
XouvTorv.  Dio  Cass.  53,  1 3.  DariTm  heisst  der  Präfect  6  {iritap^wv  xard  t^n 
At^uTTTOv.  loseph.  Ant.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  prac/eettM /le^.  gewesen 

sei,  ist  nicht  nachweisbar,   Franz  a.  a.  0.  p.  309^;    ein   Freigelassener  Severus  '  , 

(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517- Mang.)  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zeit  Vicar  des  verstorbenen  Prafecten  Vitrasius  Pollio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Prafecten  Avillius  Flaccus  abge- 
löst. Den  Avidius  fleliodorusj  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  qtiaioli»  Hadriani 
gewesen  war,  und  daihuf  praejfetius  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  f&r  einen 
.  Freigelaiisenen  zu  halten.  S.  Spart,  hadr.  22:  ab  epittoUs  tt  a  libellis  pri- 
mua  equites',  Romanot  habuit.  Das  Yerzeichuiss  der  bekannten  Prifecten  findet 
man  bei  Franz  a.  a.  O.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesi  Oeuvres  5,  23  ff.  Henzen  Jnscr. 
p.  522.  lieber  die  ersten  Prifecten  s.  Mommsen  Res  g.  D.  Augusti  p.  74  ff. 
C.  Wescher  BuU.  1866  p.  51  ff.^  Über  die  Prafecten  des  vierten  Jahrhunderts  s. 
Franz  a.  a.  0.  323.  G.  R.  Sievers  Athanasii  vita  acephala  *in  Zeitschr.  für  die 
histor.  Theologie  1868  I  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanins  S.  254  ff. 

4)  Er  heisst  zuweilen  auch  proeuratOTj  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian 
17,  4,  5;  licttpOTCo;  'AXeSavopctic  r-al  -rtj;  X^P^^>  ^^^^°  ^  Ftaceum  1  (  11  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio.    Suet.  f(ero  35.  Tac.  Arm.  12,  60. 

5)  Strabo  17  p.  797. 

6)  Tac.  ilnn.  4,  5.  Grotefend  in  Päulys  Realencyclopidie  IV,  875.  899. 

7)  Dio  Cass.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pius  sUnd 


^ 
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liarcorps^))  unter  sioh  hatle,  den  Titel  praefectms  AeggpÜ^),  in 
spaterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  impermm  ad  mmüitudineni  pro- 
consuUs^),  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters^  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces^)  erhielt.  Sein  Be- 
amtenpersonal bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers ,  .  weiche 
ihn  'auch  vertraten  ^} ;  selbst  fUr  das  roilitSIrische  Gommando 
galt  in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  vo^ 
kgati  senatorischen  Ranges,  sondern  von  Ritlem  commandiri 
wurden,  die  den  Titel  praefecius  castrorum  führten  7).  Die  Be- 
stimmung der  Abgaben^),  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter, 
namentlich  des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria  ^),  ist 
dem  Kaiser  vorbehalten ;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefet^us, 
welcher  nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  iiuch  die 
Gontrole  der  Finanzverwaltung  ^^)  und  das  mililärische  Obercom- 
— , ■  — ■ ' 1 ' 

Ble  bereits  in  Aiexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Arcliiologisclie  Zeitong  XXVII 
(1869)  S.  123  ff. 

1)  Es  waren  unter  Augustus  9  cohortet  und  3  alM ,  Strabo  17  p.  797. 
UeSrigens  vgl.'  Franz  a.  a.  0.  p.  314. 

2)  Dieser  offlcielle  Titel  ist  sehr. häufig,  z.  b.  Tac.  Hist,  2,  74  a.  ö.,  aueh 
in  Inschriften.  Vg).  über  ihn  Kuhn  2,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  Vj^eiAcuv,  Ed. 
ÄUx.  lin.  1.  2;  -^-^eiAojv  t^c  ijzapyiai,  Letronne  Ree,  n.  CCCIX;  ^']f£(jLove6o>'v, 
C  i.  Or.  n.  4701  .und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  losephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  2,  474,  Anm.  4160);  Äp^oav  Ai76-Tou,  Dio  Cass.  53,  29;  54,  19;  63,  18; 

.71,28;  inapyo^y  Ed.  Alex.  lin.  28;  ÖTiapj^o;,  Arrian.  Anab.  3,  5,  10.  Valcs. 
ad  Euseb.  H/E.  4,  1.  Boeckh  C.  /.  Or.  n.  2592.  3187.  Wernsdorf  ad  Himer. 
p.  297.  •      , 

3)  Digest.  1,  17,  1. 

4)  Tac.  Ann.  12,  60 :  nam  divus  Augustus  apud  equestreSj  qui  Aeffypto  prae- 
siderent^  legt  agi  decretaque  eorum  proinde  haberi  iusurat^  ac  si  magistratus 
Bomani  eonstituissenU 

5)  Als  Caesar  in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber»  dass  ihm  die  fasces  vorgetragen  wurden,  Caesar  B.  C.  3,  106.  Die  Ro- 
mer selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels,  welches  dies  ver- 
hinderte. Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  22 :  qui  (jJalUenus)  cum  Theodoto  velUt  im- 
perium  proconsulare  deeemere^  a  sacerdotibus  est  prohiSituSf  qui  dixeruntf  fascet 
eonsulares  ingredi  AUxandriam  non  Heere,  euius  rei  etiam  Ciceronem,  cum  contra 
Gabinium  (oguiteir,  meminisse  satis  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lncan. 
8,  823  ff. 

6)  Strabo  17  p.  797  und  S.  285  Anm.  3. 

7)  Hievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archäologische  Zeitung  XXYII  (1869)  S.  124  ff. 

8)  DlQ  Cass.  53,  18.  Ed.  Ti.  AUx.  lin.  27.  62--65.  Varge»  p.  59. 

9)  Strabo  17  p.  794. 

10)  Philo  tn  Flaecum  1  (II  p.  517  Mang.):  Vcal  Soa  \Mk^  ncpl  Xo^iOfiouc  "tm 
r^v  i&s  irpotoSeuop.^vo'v  %aT<{}pdo*J  S(o(x7]atv,  ei  xat  fU^dlXa  xal  diva-piata  ht^ 
dXX*  o'ift^v  Y^  Sciffia  ^^y^^  bizi^^K^vi  ^^JYep■ovlX'?jc.  Ib.  p.  518 :  ih\xd^t  xd  pLCYtiAa 
(jLSTd  Twv  iv  TdXet  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Aot(j.ir(DN  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  irpoce9Td>c  y^P  "^^^^  ifjYCHÖotN  öicdrc  (txdCotvto,  &iKfivY]fi.aT{CcTO  tdc  ^htac 
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mando  bat,  dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist^],  über 
wichtige  Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet^)  und  bei  Itn- 
medtateingaben  an  denselben  den  Vermittler  macht  ^j.  Er  resi- 
dirt  in  Alexandria  ^j,  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das 
Land  macht  ^);  die  Dauer  seines  Amtes  h'Hngt  von  der  williiUhr- 
lieben  Bestimmung  des  Kaisers  ab*]. 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
ZD  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptern,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten  ^j.  Auch  die  Brian- 
gung  des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandriar  werden 
mussien^),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah^).  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt^*),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geUieben  zu  sein^<). 

eiccCfov  fbc  ^X^^  Td^tv,   nnd  von  den  Präfecten   seilet:    dl(jLi^x°^Nov  [ih  ^^  ^v 

Touc  "^efjidvoc  T0öa6TT]«  X*^P^^  liciTporeOovrac ditdvfmv   (jLeavTjsdat ,   %a\ 

Taura  06  StxdCovtac  (aövon  oXXd  xal  Xo^iojaou;  t6[)v  irpooö5(uv  xal   oaafjicuv  Xa(A- 
pdvovra«,  mv  -^  i^^raaic  xoö  iviauToü  vpovov  A\i\kia%s,s. 

1)  Philo  in  Flaecwn  12  p.  533  M.  von  den  Präfecten  des  Aagustus  und 
Tiberins :  oöc  ftcrd  t6v  6p(9B^Ta  yip6so'^  tt^«  ^9X^^  iTraveXÄövxac  eU  rAunis  ol 
a^oxpaTopec  X^yov  xal  eu^uvac  toiv  iccicpaYpilvmv  iqtouv,  xal  {i.dXio8^  öic^xov 
irpEoßc6oaivTo  ai  d^ixtfiiiaai  itöXetc. 

2)  Ed.  TL  Alex.  1.  9:  npoi'f^w^a  dLvoYxaioic  wl  ixdötou  täv  lTriCTycoi>- 
piWv,  80a  I^evtC  (jLot  xp(veiv  xal  Tcoietv.  Td  fie  pieiCova  xal  &t6|Aeva  t9j(  toü 
a^ToxpdTopoc  Suvdfi£o>c  xal  pie7aXci6rr2To«  a'jrcj)  ^Xd(>oo>  \utä  TrdoY}«  dXvj^lac. 

3)  Philo  in  fiaccum-  12  p.  532  M. 

4)  Digest.  1,  17,  1  u.  ö. 

5)  Zu  diesem  Zwecke  stehen    in   Schedia,    einem   Orte  240  Stadien  tor 

Aiexandria,  bedeckte  Schiffe  (icXola  daXapiT^Y<^'  Strabo  17  p.  800).    Strabo  selbst 

begleitete  anf  einer  solchen  Reise  den  Präfecten  Aelias  Oallus,  Strabo  2  p.  118; 

17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Ree.  II  p.  472. 

C.l.Qr,  B.  4699  1.23. 

6)  Seins  Strabo,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger,  Vitra- 
sins  Pollio  16  Jahre  Prafect.   8.  das  Verl,  bei  Franz  a.  a.  O.  p.  310. 

7)  Die  Cass.  51,  17.  AusfOhrlieh  handelt  hierüber  Kuhn  2,  86  ff. 

8)  PUn.  ep.  10.  5(4).  10(5).  6(22).  7(23). 

9)  loseph.  contra  Apionem  6 :  nam  Atyyptiis  neque  rtgttm  quhquam  videtur 
(IM  eioifatiM  fuiate  2arytlyt,  ntqnt  nunc  quidem  imperatorum,  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

10)  Dia  Cass.  61,  17. 

11)  S.  Kuhn  a.  a.  O. 
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oiitreiib»-  f)ie  zw  eile  EigenthUmlichkeit  in   der  Orgauisaiion  Aeg)pieiis 

»«•rwaitang.  war,  dass  das  Land  nicht,  wit*  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzalil  neben  einander  bestehender  Communalver- 
bünde  und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theiie  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden.  Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 
K|ii»ir»te-  Bezirke  •  Epistralegien) :  Oberägypten  ^Thebais;  ^)  mit  der  Haupt- 
stadt Ptolemais'^),  Mitlelügypten  (Ileptanomis)  und  IJnlerägypieD 
(Delta)'*).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien  t),  die  Toparchien  in  xco^i  und  tottoi,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoüpai  vermessen  war'*].  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jcider  unter  einem  ETitaTparrjYo;,  der  ein  Römer 
war^)  und  die  gesanmite  Civil-  und  Militürgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sümmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren  ^;.  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
Inschriften  den  Titel  apa-alap^Tj«;  ^)  oder  arpaTTjYo;  tt,;  'IvSixfj^  ul 
T.poOpd;  baXaojri^**);  zu  seinem  Bezirke  gehört  uümlich  das  Land 


Kieu. 


1)  Strabo  17  p.  787.   Ptolem.  4,  i),  62. 

2)  Strabo  17  p.  818.    Franz  a.  a.  i>.  zu  n.  4751.   Letroiine  Rce.  II,  405. 

3)  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  f),  45.  55. 

4)  Ilerod.  2,  109.  1Ü5  ff.    Strabo  17  p.  787. 

5j  Strabo  17  p.  787.  apo'jpa  ist  ein  Maass  von  100  äg>'pti8rhen  Ellen  im 
^»uadrat.  Herodot.  2,  1()8.  Jc/urmd  dt»  Savan»  1828  p.  486.  Pe>Ton  Pap.  Tom.  I 
p.  135.    Hultsrh  Metrologie  S.  284. 

6)  Nur  der  älteste  der  uns  bi>kannten  Epislrategen,  lI-roXefjiaToc  'Hpa«Xei5ou 
ir.iTTpdzr^ffi^  r?);  Hr^i^aioo;,  im  14ten  Jahr  des  Augnstus  (Inschr.  Letronne  Ret. 
U,  l4}J,  hat  vinvn  grierhiftchen  Nunion ;  offenbar  bedienten  sich  die  Romer  u- 
ernt  einheimischer  Deanitcn ,  die  das  Land  kannten ;  später  kommen  \or  kjor 
OTpartjYOt  Brj^aiÄo;,  und  zwar  Runier,  (\  /.  Gr.  4745.  4751.  4753,  epistrategm 
Thehaidh  in  dt-r  lat.  Insihr.  Or<'lli  3S81,  vgl.  C.  1.  Gr.  4715.  4716.  4955,  wo 
Hrjfiat^o;  nicht  zugi*setzt,  aber  zu  \  erstehen  ist.  Der  ^iriaTpdTT/yoc  t&n  iinA 
vo(X(UN  findet  «ich  Orelli  516  mit  dem  lateinischen  Titel  proc.  Aug.  epiatraiegiBg 
»eptem.  nomnr.  et  Antmoitne ;  er  ist  ai:ch  gemeint  in  der  Inschr.  von  AntiHoe, 
r.  /.  Ur.  4705:  ^TriOTpaTTiYO'jvToc  |  iijeoufi^pou  Ou]tß(ou  fAipJrjXiavop],  und  te 
einer  anflern  Inschrift  Lef rönne  Her.  II,  46o.  466.  Ein  Epistrateg  des  Delta  wird 
nicht  mit  vollem  Titel  pr\*ähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  Inder  Tnschr.  C.  I.  Crr.4701. 

7)  DasK  er  eine  (-ivilbehörde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn ;  dass  er  zugleich  militärisches  Kommando  hat,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Muscnni  a.  a.  O.  p.  8Ü  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorius  Priscus,  der  vom  proe- 
fertuM  mnntiM  Bcrtnice»  zum  Kpistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Rfc.  XXVI.  XXVII.    Franz  a.  a.  O.  p.  315». 

8)  r.  /.  (ir.  4751  =  Letronne  Rec.  II  n.  180:  KXa65to;  Hpiivo;  dlpfl^cüpXV 
xal  erirrp'iTTjo;  Hrjßatoo;. 

9)  <\  I.  Gr.  4897'»  aus  der  Zeit  der  Ptolemäer:  Ka>^v(fia^o;  &  ou^jcvili;  xsl 
iTiiaTpoiTT^YOC  xal  oipTiTa^o«  t^;  IvSixfj;  xai  'Epu^pä;  ^oXaooT);.   Peyroii.  Apir. 
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vom  Nil  bis  zum  roihen  Meere,  welches  in  speciellem  Sinne 
Arabia  lieissl,  und  die  Strasse  zwischen  Koptos  und  Berenike, 
deren  Schutz  ihm  obliegt  >).  Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ur-  Nom«n. 
sprünglich  36^);  ihre  Zahl  muss  indessen  spater  bedeutend  ver- 
grossen  sein,  da  PtolemUus  47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche 
unter  Traian,  -Hadrian  und  Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109 — 
145  n.  Chr.  in  diesen  Nomen  geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen 
nachweisbar  sind,  die  indessen  nicht  durchgängig  denen  des 
Ptoleinaeus  entsprechen,  und  im  Ganzen  aus  verschiedenen  Quel- 
len   76    vielleicht   auf   verschiedene  Epochen   bezügliche    Namen 

dieser    Gaue    zusammengebracht   werden    können^).     Wenn   die 

« 

Tatirtfi.  Vol.  I  p.  71:  ^AicoXX(6vioc  nToXep.a(ou  ^Apo^dlpyou  Mi^  orparyjYÖC  toD 
'Of&ße(Tou  vm  tou  irepl  ^EXc^avrCvf^v  tuX  OiXac  xat  icapaX(av  t^c  epuApoc  tta- 
Xdaoiic. 

1)  Letronne  Rec.  II,  42.  334.   Ganz  verschieden  von  diesem  'Apaßdp^i)«  ist 
der  dXaßdpxv)«!  welcher  in  Alexandria  seinen  Sitz  hat  (loseph.  ArU.  18,  6,  3). 
Dieser  Titel,  an  dessen  Richtigkeit  man  überhaupt  gezweifelt  hat,  weil  die  Masse 
der  analogen  Gomposita  von  Städte-  und  Völkernamen  gebildet  ist,  wie  BijßofVT)^, 
Boui»TdLp)^T)^ ,   *Aotdip^7]C   und  viele  andere,   kommt  ausser  in  Aegypten  auch  in 
Lycien  vor  (luschr.  v.  Xanthos,    C,  I,  Or.  4267),   hat  seine  Analogie  In   elpY)- 
vdpryvK»  4^aX(ap^o<  (Hör.  Cann.  1,  9,  8l,  SMtpdpxt)«  (C /.  Or.  47941  (iu9tT)ptdp^t]c 
(Prüdent.  n.  orctpcliv.  Hynm,  2  Str.  88,  2),  iceYnjxövrap^oc  >  6  yigf^  f^C  «cv- 
rrpioar?}«  tou  t^ouc  xal  t&v  iwynpioor&v  (Bekker  Aneca,  Or,  p.  297),  und  wird 
von  CuimcioB  Oömb,  8,  37  abgeleitet  von  dXdlßT]  die  Tinte,  nnd  erklärt  als  teripiurae 
magUter  mit  Bezug  auf  Cod.  lust.  4,  61,  9:   unirpaflonem  ioihu  UeenUae  tum- 
mavemus  chea  veeUgal  Alabarehiat  [die  Lesart  ist  fteilich  auch  hier  nicht  sicher] 
ptr  Aegypium  otgue  Auguitaneam  eontUtuium ,  nihUfue  super  imutuBiione  anima- 
thun,  quae  sine  prohihitione  toUta  mkUme  permilUnda  ett^  per  Ueeniiam  vindieari     , 
eoneedimtis.   Der  Name  ist  vorromlsch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  AU.  2, 
17,  3  damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,   da  er  sich  bei  seinem 
Triumphe  61  v.  Chr.  rühmte,   dass  durdi  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85 
Millionen   erhöht  seien  (Drumann  2,  226  )i   aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er 
einen  kaiserlichen  Procurator  zu  bezeichnen.    Der  Alexander  wenigstens,  welcher 
unter  Tiberius,   Caligula  und  Claudius  dXaßdlp)(7]c  in  Alexandria   war  (loseph. 
AiU.  IB,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der  Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen 
(loseph.  AfU.  19,  5,  1).     Sein  Bruder  war  Philo,   dessen  Schriften  wir  haben 
(loseph.  AiU.  18,  8,  1.  Euseb.  H.  £.  2,  5),  sein  Sohn  Ti.  lulius  Alexander,  ein 
römischer  Rittor,  wurde  46  n.  Chr.  procuraicr  Judaeae  und  67  n.  Chr.  praefeetua 
AegfpU,     Dass  der  Alabarch    über  grosse  Geldsummen  verfügte,    zeigt  der  Um- 
stand,   dass  Agrippa  bei  ihm  eine  Anleihe  zu  machen  suchte  (loseph.  AiU.  18, 
6,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der  reiche  Mann,   so  bei  luvenal  1,  130  und 
Palladaa  von  AlexandrU  ep.  30  (Auth.  Pal.  II  p.  430  ii.  383,  4s=  Anth.  Gr.  III 
p.  121),  welcher  einen  Esel  bedauert,  dass  er  d|  dXaßap^cCt^c  f  pa|ii{A«moi>  t^Y^- 
vtv  d.  K.  aus  reichem  Hause  in  ein  armes  gekommen  ist. 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebais,  16  auf  Mit- 
^^^ypten,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht 

3)  S.  Töchon  d'Annecy  Beeherekei  sur  les  m£daUU$  de$  nomea  de  l'^gypte, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Gaumünzen  Aepyptons,  in  Pinder  und  Friedlinder 
Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  1  S.  137  ~  162.  V.  Langlois  Nwnumaiique  des 
nomea  d'tgypte  aoue  Vadminuiraticn  Etomahne,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Birch  in  Nu- 
^nUmaUc  ChronieU  1840  p.  86—107.   I.  de  liouge  Monnaiee  de  nomee  de  l'^gvpU, 

Paris  1873.  ö. 

Bftn.  Altnih.  lY.  19 
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AUeii  selbst  vo)a6<;  als  einen  StacUbesirk  definiren^),  so  ist  dies 
nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos  eine  Hauptstadt  hal  und 
ein  Analogen  zu  den  städtischen  DiOcesen  anderer  Provinxen  bil- 
det; unrichtig  dagegen  insofern,  als  die  Stadt  weder  selbst  eine 
Comniune  bildet,  noch  das  Gdt>iet  verwaltet,  sondern  nur  einen 
Theil  des  Gaues  ausmacht  2),  Beide,  Stadt  und  Land,  werden 
administrirt  von  dem  Gauverwalier,  der  nach  Diodor  so  alt  ist, 
wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und  von  ihm  vofAapx^)«  genannt 
wird^),  unter  den  Ptolemäem  die  doppelte  Function  eines  Civil- 
beamten,  vofjiapx^c,  und  eines  Militärbefehlshabers,  orpotTr^Yo^» 
hatte ^)  und  unter  den  Römern  den  letzten.  Titel  beibehielt^), 
obgleich  er  ausschliesslich  mit  der  Verwaltung,  namentlich  der 
Ausübung  der  Polizei^),  einer  untergeordneten  Gerichtsbarkeit'), 
der  Bekanntmachung  und  Ausführung  der  Edicte  des  Präfecten^) 
und  der  Eintreibung  der  Steuern  beschäftigt  war^).  Der  Strateg 
wurde  von  dem  Präfecten  aus  Eingebomen,    d.   h.   Griechen  *•) 


1)  Cyrillos  Alex,  m  k^aiam  19 :  vofA&c  hk  "Kk^vtox  napd  tote  xi^jv  AIi^tctCidv 
xoiTOixoOoi  x^P^^  ixioTT)  icöXtc  xal  aX  irepioixiSec  oiMjc  xai  al  6n  a6Tn  xmfMri. 
Epiphan.  eoni/ra  haeres.  BanUd.  Vol.  11  üb.  I  p.  32  ed.  Basil.  » I  p.  66  PetoT.: 
vofi.6v  fä^  ol  A(Y6inio(  ^aoi  n^v  ixdaxri^  röXscsc  irepioex(^  ^oi  ircpi^of>o^- 
Plin.  iV.  £f.  5  S  49:  dioidUwr  in  praefeetwas  oppidorunty  quaa  nomoM  voeant, 

2)  Dies  sieht  man  namentlich  aus  den  Münzen,  die  nicht  den  Nanaen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tra((en,  Parthey  a.  a.  O.  S.  143,  so  wie  ans  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften ,  in  welchen  ol  ivA  rijc  (i^TfcpoiröXsinc  xoi  toD 
NO{AOU  unterschieden  werden,  0.  /.  Gr.  4715.  4716.   Vgl.  Kuhn  2,  500  ff. 

3)  Diodor  1,  54  ^gt  yon  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris):  r^v  ht  X^'^P^^  dlirsosv 
ei«  li  xal  xptaxovTa  (i£p7]  5ieX(6v,  &  xoXoOotv  Ai^^TCTMi  vo(jlo6c  ,  iic^9tir]acv  dicaat 
vo{jLÖipxa;  tou;  iiciiuXTjooJA^vou«  t6»v  tc  npocö^ov  twv  ßooiXtxAv  xal  (tocxifj^ovrac 
^TravTa  xd  xaxa^  xoc  l^iac  (upC^  x.  x.  X. 

4)  Sein  Titel  ist  OTparn^öt  xal  so^idpr/irfi,  Peyron  Pap,  Taurin.  I  p.  1  ün. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der  oxpavq^i^  der  höhere  Titel  war,  so  blieb 
der  zweite  aUmählich  fort,  Kuhn  2,  486. 

5)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomoe  immer  beigefügt,  z.  B.  orpanj^^t 
xoO  'Of4^ße(Tou  (vofAoO);  C.  I,  Qt.  5075.  Das  Yerzeichiüss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  Torkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

6)  C.  J.  Gr.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  nnter- 
geben.    Kuhn  2,  4Ö7. 

7)  Strabo  17  p.  798:  TcpaYfJuxtQiv  o6  ueYolXoiv  iniaraTetv  ih&iDuivoi,  C  /.  Gr. 
4723;  vgl.  n.  5078:  ^<X[Ö>  oxpaxij^öc  [^W  'AtroXXctvio;  [M*Ja  [«]ix[o]CfDv  "Av- 
opaoi,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonios,  oxpoetT^Yoc 
'Ofjißctxou,    beziehn. 

8)  C.  /.  Gr.  4956.  4957.   Rudorff  im  Bheüi.  Mus.  a.  a.  0.  S.  76. 

9)  Ed.  TL  Alex,  (C.  /,  Gr.  n.  4967)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  2, 
491:  „er  ordnete  die  Repartirung,  die  Erhebung  (^Ed.  Alex.  21.  49—- 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed,  Capü.  1.  31 — 33)  and  haf* 
tete  deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte ,  worüber 
er  dem  Präfecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persunlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37)/* 

10)  Letronne  Hech.  11,  p.  341. 
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oder  Aegypleni^)  auf  drei  Jahre ^  ernannt');  das  Amt  gehörte 
zu  den  ^^pixal  Xeitoop^Cai^  Ton  weichen  die  Rtlrger  von  Alexan- 
drie  frei  waren*),  es  war  daher  wahrsdieinlich  ohne  Gehalt^); 
in  officiellen  Docamenten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben 
den  beiden  höchsten  Aemtem  der  Provinz  als  eponym  erwähnt^). 

Die  Unterabtheiiungen  der  Nomen  werden  Toicapx^at  ge- TopwekiM. 
nannt^),  welcher  AusdmdL  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  toicoi^),  sondern  einen  Complex  von  Ortaehaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  ludaea  vorkommt  *),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  SUldte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  }kr[zfoxm]tla  hatten  ^<^).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  xöfiat^  Flecken  ^i).  und  kom». 
Torot,  loca^^)j  Distriote^'),  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 

1)  Wenn  bidoras  Pelosiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hatten  keine  Aemter 
i^Xdi)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  2,  492);  unter 
den  Strategen  finden  sich  gar  keine  römiaohen ,  aondern  nur '  grieehisehe  nnd 
igyptisehe  Namen.   Letronne  Steh,  p.  2721  Franz  p.  316.  317.   Knhn  2,  402. 

21  £U.  AUx.  Un.  35. 

3j  Strabo  17  p.  798:  votAdf(>yac  dico^Savrec. 

4)  Ed,  AUx.  Un.  34.  35. 

5)  Rndorff  a.  a.  O.  8.  142  Anm.  44. 

6)  Die  Formel  ist :  irX  NN  iirdbyou  Alt6irroü,  4«iotdot7)yo5vtoc  NN,  etpa- 
Ti]7otmtK  NN,  0.  /.  Or.  n.  4701.  4704.  4716.  4716.  4ÖÖ&.  Letronne  Aee.  II 
n.  526.  526. 

7)  Strabo  17  p.  787 :  itdlXtv  o  ot  voitol  topidc  4XXac  '«X®^  *  *^^  T*P  'ro'wp)^(ac 
o(  7tXcT9tt>t  ^t^pT^vTO,  xal  a&rat  S*  e(c  dlAXac  TOftdk*  ^Xd^terat  h^  a\  dpoupat  (ac- 
pl^C  Ed.  n,  AUx.  lin.  49:  vofiAv  ^  Toiia[p)^t6iv].  In  einem  Papyrus  bei  Ren- 
nens III,  1  p.  6  wird  ein  itpic  rj  dYopovofitqf  t&v  Mepivovieiv  x«l  «rtjc  Tudzto  Torap- 
yCac  toG  Ila6vpCTou  (vofjLOuj  erwfthnt. 

8)  Nicht  riehtig  seheint  es,  wenn  Letronne  See.  II  p.  469  deflnirt:  le$ 
mbdivigigma  de  nomei  ae  nommakiU  tdicot  ou  TOtrapYlat.  8.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papymsnrlninden  der  k.  Bibliothek  zn  Berlin,  Berlin  1842.  8. 
8.  328  ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

9)  loeeph.  ilfit.  17,  2,  1 :  iv  TOicapvCqi  tj|  Xrf0{AivD  BoravaCf .  Die  Stidte 
lamnia,  Azotus ,  Phasaelis  nnd  Ascalonia  mlden  zusammen  eine  Toicapy(a.  Ib.  17, 
11,  5.  B.  lud,  1,  1,  5:  Fo^tviTix'^  Toitap^to.  2,  18,  10:  Napßom^v^  Toitap^Ca. 
2,  13,  2:  tn  ^k  ^AifpCitra  ßaeiXet^  Tioeapac  n^Xetc  TtpocH^hnei  oiW  täte  Tonap- 
vlaic.  Vgl.  2,  20,  4;  2,  22,  2;  4,  8,  1 ;  4,  9,  3  nnd  6;  4,  9,  9.  Plln.  N.  H.  5 
S  70:  teUqua  ludaea  dMdiiwr  in  toparehkL$  deeem. 

10)  So  ist  Phaena  die  |iiT]frpo«o{A(a  Ton  Trachonitis,  C.  /.  Ot.  4561. 

11)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  TcdbpLt).  Snidas  II 
p.  1266  Bemh.:  'QpaitdXXoiv  Oatvep69eaiCi  «^y^c  toD  IlavoicoXtTou  vopiou.  C.  I. 
Or.  3692:  ditö  w&pti^c  6(Aevta(jL6pco>c  toQ  Betvtrou  vo{aoO.  Mehr  bei  Kuhn  2, 
495  A.  4300. 

.  12)  Oromat.  vet.  p.  407  Lachm. :  maioree  itaque  nogtrt  orbem  in  parißmi, 
Vortee  in  provineUiy  yrovineiai  in  regionÜnu,  tegiones  in  loci» ,  Iota  in  ierritorii», 
terriiofia  in  agrU,  agros  in  eenluriU  —  ditfiBtrunt.  S,  hierüber  Qothofr.  ad  Cod. 
Theod.  9.  40,  12. 

13)  Töicoc  ist  ein  Stück  Land,   entweder  bebautes  (y^J  oito^po«)  oder  un-  j 

bebautes  (^tXdroitoc).    Droysen  im  Rhein.    Museum  183!l  S.  öli;   Tgl.  töiroc  d 

19* 


—     292     — 

dass  auch  die  Städte  Ägyptens,  da  sie  keine  GomiDODalverliassung 
haben,  als  xcopAi  verwaltet  werden  i).  Sowohl  die  xd»|iAt.  als  .die 
Toicoi  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xco^07pa(jLp.areic  und  toito- 
Ypa)A|iaTeu,  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermessungs- 
documente^  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden,  oblag:  ob  die  letzteren  Schreiber  des  idico^  oder  der 
Toicapx^  waren,  und  in  weichem  VerhälUiiss  sie  zu  den  xcdjm- 
7pa(j.(iaTeXc  standen,  ist  unklar  2);  beide  waren  indess  frttlier  dem 
ßaoiXixo^  Ypa(j.(iaTeoc>  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
mäem  anfertigte,  untergeoixlnet^).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie^),  einen  dYopavo(j.(K, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufconti'acte 
abgeschlossen  wurden^),  und  in  einzelnen  Städteji  und  Ortschaf- 

6eiXöc»  ein  BauplatZi  C.  /.  Gr.  33.%.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  t^itoc  Bhm't; 
neTCve^pi^TOu,  Kuhn  2,  495  Anm.  4301.  In  dem  tö^oc  'AtnXvjicUio«,  der  in  den 
Papyren  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6^/g  d^oupai.  Peyron  la  iUmofU 
deU'  Aceademia  di  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Sp&ter  ist  t6tco<  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortnchaft,  Kuhn  2,  496 ;  vgl.  loaeph.  Ant.  14«  13,  2 :  Tcp  xsta 
TÖTCOV  dfpYovTt  tcpociTO^e. 

1)  Ad.  Schmidt  a.  a.  0.  S.  329.  Hudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

2)  Letronne  Bec,  II  p.  469  a.  ö.  versteht  anter  dem  T0TC0Ypa|ifiaTe6c  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xai(i.OY(>a{AuaTeuc,  und  in  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  51  heisst  es :  TOTCo^p.  Uo^oic Tpöroi 

Tivd  [^irtordiJTOu  t  £KKa  Tij;  IIqi^ok  xal  toiv  dfXXor^  xwv  i\ui\  ditto^te<rcaX(Aiv(DV 
xofi^av,  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Komeu  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
auch  voran  in  der  Inschr.  C.  7.  Gr,  4699  =  Letronne ,  Rec.  n.  DüCVU :  £oo& 
Tot<  dico  xdbfiiT]^  Bouabeoc  xoü  AT]Tt[iroX6(]Tou  irofMcxo'joi  raic  nupatiilai  xal  toü 
[h  a]äTf^]  xaxa7etvo(AivoK  ToicoYpa}ApkaTeuoi  x«i  x«»fi.OYpa(i.fMiTe&oi ,  ^T]f»(o]a9^<'< 
x[al  dvjooeivat  0Tif)XT)v.  Dagegen  werden  in  dem  Edict  des  Capito  lin.  öi  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezahlt  [ol  ßjaoiXixol  if^a^^Mrcii^  xal  XQi|&o^pa(AfUixcI; 
xal  Toiro7pap.piaTeic,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5 — 7  geht  hervor,  dass 
der  ToitoYpap.pATe6c  an  den  xa9fii0']fpa(iL(AaTe6<  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  ersteren  für  den  Schreiber  des  töicoc,  und  für  untergeordnet  dem 
xmfAOYpajAjjLOTeu;  erklärt.  S.  Peyron  Pap.  Tfiur.  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  Die 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  i(>29 
8.  515.  Budorff  Ed.  CapU,  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329  iT.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293b.  319b. 

3)  Sein  Amt  beisst  ßaoiXixi?)  vpapipiaTcla  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  de»  Savana  1822  Sept.  p.  4o7.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  lUnvens 
lil  p.  3B  heisst  er  6  inX  tAv  7cpoc65<DV  xal  ßaotXcxöc  7papi.(jLaTE6c ,  woraus  man 
sieht,  dass  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  ist.  S.  Letronne  Bec,  1  p.  374.  Br 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  j^^rwahnt  wird 
er  C.  /.  Gr.  5074.  5085.  5090.    Letr.  Bee.  II  n.  COOL  u.  ö. 

4)  Leydener  Papyrus  Beuvens  111,  1  p.  5:  «pö«  x^  dY^pavofjii^  x&v  Mc|tva- 
v^esv  xal  x^<  xatoi.  xoicap)^(ac  xou  Ilal^plxou. 

5)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemäischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  de.<(  Jahre» 
154  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  des  8avan$  1822  p.  566. 
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ton  besondere  Gouverneure,   deren  Functionen   nicht  weiter  be» 
kann!  sind^). 

Von  der  beschriebenen  bureaucratischen  Verwaltung  des  Lan-  ^gSSJ^ 
des  waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nidit 
unter  den  Beamten  des  Noroos  standen,  sondern  eine  griechische 
Com munal Verfassung  (oüOTTjjxa  icoXinxov  4v  xcp  *  EXXtjvixc^  Tpoittp)') 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptotemaeus  Soter'),  zur  ROmerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßooXiQ^)  und  ein 
apjfcov*)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt^),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooXiQ  ^  und 
einen  Prytanen  *)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des  Nomos, 
sondern  nur  dem  Episfrategen  der  Heptanomis  untergeben  war*); 
endlich  Naukra  tis  ^^j,  eine  alte  Colonie  von  Milet  ^^j,  die  Vaterstadt 
des  Athenaeus,  des  lulius  Pollux  und  mehrerer  namhaften  Sophi- 
sten der  Kaiscrzett^^).  In  derselben  bevorzugtet  Lage  scheint  sich 
anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria,  befunden  zu  haben. 
Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen  Nomos  ('iXsEavSpicuv 

1)  So  der  'Epjita«  T0Trd[p)^7jc  'Apiavaalxioc ,  C.  I.  Gr.  n.  4976  und  die  diti- 
{ieXT)Ta(  D.  4684.  4684^.  Hieher  gehört  ferner  der  B'')ß<ipx^('  ^^"  Letronne  Hec. 
I  p.  337.  342;  n  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  fax  den  Commandanten  der  Stadt 
Theben,  Franz  dagegen  C.  i.  Qr,  n.  4822  ffir  den  frincep»  magUiratua  whu 
Thtbarum  hält.    Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 

2)  Stiabo  17  p.  813 :    Mirena  IlToXefia'ix:^  ii6Xtc ,  \u'xi9Vf\  t&v  Iv  ti^  Or^ßat^t ' 
xal  o(ix  iXdTToiv  M^picpcoKi  ^x^uaa  xal  auorrifjka  7coXttix6v  dv  T<{i'EXX7)vix(p  tpoicip. 

3)  C.  /.  Öf.  n.  4925. 

4)  Ein  ßouXet>T^c  C.  i.  Qt^  4989.  4996.  &000.  5032. 
ö)  C.  /.  Ör.  ÖOOO. 

6^  Panean.  8,  9,  7.  Steph.  Byz.  8.  v.  "Avrtv^eta.  Ghron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  470  Bonn. 

T)  C.  I.  Or.  4679 :  ^  ßoüX^  ^  ' Avrtvo&iw  v£aiv  'EXXi^vmv.  Eine  <püX9)  'AOtj- 
vatc  C.  /.  Gr.  4705.   Letronne  Beehr  p.  281  ff. 

8)  C.  I.  Or.  4705. 

9)  Letronne  Rech.  p.  293. 

10)  Letronne  Ree.  II,  50.  51.  Kuhn  2,  505.  Ob  auch  HermupoU$  magna  und 
I^eopoli»  für  griechische  Comxnnnen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  /.  Or.  4679  so  angeführt :  'H  tcöXi«  twv 
AXe(«vipi<»v  xa\  'EpfAOUicoXtc  Y)  (acycCXi]  xal  t)  ßouXt)  V)  'Avttvolnv ,  woraus  man 
wohl  schliessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouXi)  hatten 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  'pp.vaoieip)^'!]^  und  ein  d^opav^oc  vor,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  aucb  als  ägyp- 
tiüche  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Oymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Communalverfassung  vermuten.  Vgl.  C.  /.  Or.  4707.  Ku)in 
2,  504. 

11)  Strabo  17  p.  801. 

12)  S.  hierüber  Kuhn  2,  505. 
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X<i»pa<  votioc)  mit  einer  eigenen  Haupistadt,  '  Ep|M>t>icoXtc  {uxpa^), 
die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt  ^) ,  eingethellt  in  Miyleii 
und  Demen^),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz  einer  eigenen  ßooXr^. 
Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letzten  Ptolemaeem  nicht 
mehr  bestanden  zu  haben  ^).  Ausdrücklich  berichtet  wird,  dass 
Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der  Bevölkerung  die  Ver- 
waltung der  Stadt  nicht  einem  selbstgewählten  Rathe  anver- 
traute^], sondern  durch  ein  Beamtenpersonal  führen  Hess,  das 
er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die  erste  Steile  in  dem- 
^y^JUJ*^  selben  nahm  der  iurüticus  Alexondriae  ein*),  ein  Procurator'), 
den  der  Kaiser  selbst,   nicht  der  Präfect  ernennt^),  und   dessen 

1)  PUn.  iV.  JI.  5  S  49.   Ptolem.  4,  &,  46.  Kiüm  2,  476  ff. 

2)  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  t.  0.  S.  81.  Die  Stadt  heisst  it6Xi;  im  Ge 
gensatz  zu  dem  Lande  Aegypten  (xt^p«)-    Bä.  Ti.  AUx.  1.  4—6.  33.  34. 

3)  Wir  haben  hieiuher  eine  merkwürdige  aber  verwirrte  Nacbridit  bei  Tbeo- 
philns  ad  AtMye.  U  p.  94  in  Müller  Fragm.  hisi,  Gr.  lU  p.  164 :  dXXd  xal  ü- 
TUpoc,*  iOTopebv  Touc  B^aou«  *AXe^v6p£o)v ,  do^dfjievoc  dicö  OiXoicdtopoc  toü  %at 
nToX£fMiieu  npoeafopeuv^vToe,  to6tou  iirj^ti  Aiövuoov  dm-rnh-fi^  f rfo^dvat.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  ''Odev  xal  iv  n  Atovualqi  ^uXj  ^fiol  eloiv  xaToxe^opiofiivot. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  iiiif  ic  endend,  welche,  wie  Meineke  Afial.  AUran- 
drina  p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Dornen  sein  müs- 
sen, weshalb  Meineke  liest:  l^  xal  Td;  npocaivu(i.(ac  l^oustv  al  xaT*  oäro-j; 
vuXaC,  'AX^t«  —  AT}iaveipl(  —  'AptaSvlc  —  0eOTic  —  Boayn;  —  Sta^uXl;  — 
Euvcu  —  Mapo^(c.  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaeus  Philopator  9  Phylen  in 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysis,  Althaeis,  Deianlris,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.    Aus  früherer  Zeit  kennen  wir  nur  eine  Phyle, 

.  ÜToXeijiaU ,  welcher  Apollonius ,  der  Dichter  der  Argonautica ,  angehörte  (  Vita 
Apoll.  Aftod.).  Ton  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  Ar(ttoe<n, 
bekannt.   Steph.  Byz.  s.  v.  AtiTmeöc. 

4)  Spartian.  8ept,  8ever.  17:  (AUxandrM^  sine  puhUeo  eofuftib,  ita  uf  wb 
regibus,  anie  vivebant,  Kuhn  2,  479  nimmt  auf  i^hmnd  dieser  Steile  an,  dass  die 
letzten  Ptolemäer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unteo 
zu  erwähnenden  vier  Beamten ,  welche  allerdings  aus  der  Königszeit  herrühren, 
fibertragen  haben. 

ö)  Dio  Cass.  51,  17:  toic  B*  'AXe^vSpeOoiv  £veu  ßouXeuriDV  noXtreueolht 
ix^euoev*  Toaautr^v  icou  veoDrepoiroitov  a&Tdiv  TUfzifsm. 

6)  Der   Titel    findet  sich  in   drei  Inschr.    Henzen  6924 :  Sex.   Cometio  — 
Dexiro  proe.  Aatae^  iuridico  AUxandreae,  proc.  Necupoleos  et  McnuoUi.  Ib.  6925: . 
Sex.  Comdhu  —  Dexter  iuridieus  Alexandreae.  Henzen  Nuove  Memorie  deW  In- 
gtitutOy  Lips.  1865.  8  p.  286  :  [QuirU]iUo  C.  fil.  [adUeto  in  ampüstimum]  ordinem 

inter  praetorios  iudie([o ,   aft  epistuyia  Inttnis,  procuratori  swnmarum  ratio- 

[num  A]8iaej  iuridico  AlexandreaCj  ab  epistulii |j'^<*-]  Macedtmiae^  ab  com- 

mentarOB  Comeli  R^penUni  praef.  praet.].  Tgl.  Digest.  1,  20,  2:  iitridico,  qui 
Alexondriae  agity  datio  tuioris  eonatituUone  divi  Marei  eoneena  est..  Cod.  Inst. 
1,  57:  iubemue  apud  Alexandrinae  duniaxat  elarissimae  civitatis  iuridieum  Udtwn 
et  eoneeasum  tut ,  %ingidi&  qu^msetaique  voleniibus  donatiofU$  corueriptae  solenmter 
ifutrumenta  reeerare.  Turiner  Institutionenglosse  in  Savigny  O.  d.  R.  R.  im  M.  II 
p.«430(2te  Ausg.):  iuridieia  apud  Alexetndriam  eerta  dignitas  «9t,  qtU  eUam  pri- 
vilegiii  utuntur. 

7)  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

8)  Inschr.  von  Sestlnum  bei  Borghesi  Bull.  1856  p.  142 :  L.  Koicismo 
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voHstandbgpf  Titel  vietteioht  procuraior  Augusti  ad  itss  dicendum 
AUsoandriae  ist^).  Dass  derselbe  einmal  iuridkus  Aegypti  ge- 
nannt i^rd^),  beweist  noch  nicht,  wie  man  mehrfach  angenom- 
men hat^j,  dass  seine  Gerichtsbarkeit  sich  über  ganz  Aegypten 
erstreckt  habe.  Dies  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  als  einerseits 
die  höchste  Gerichtsbarkeit  über  das  Land  dem  praefectus  selbst 
zustand  (s.  oben  S.  286),  andererseits  die  iuridici  pi*ovinciarumy 
über  Vireiche  an  einer  andern  Stelle  die  Rede  sein  wird,  ein 
weil  späteres  bistitut  sind,  welches  vor  Hadrian  sich  nicht  nach«^ 
weisen  lässt.  Vielmehr  hat  der  iuridicus  seine  Analogie  in  den 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  auijgelöst 
wurde  ^),   theils  in  den  italischen   Golonien,   in  welchen  ausser 

CUmenü,  Hie  cum  ndUi&rttw  a  TU  Caa\afe\  Auf^utU>\  in  A€gypX\wn\  ad  iur[t>] 
djc^tonemj,  decessit  provinc[ia]  Aquitania. 

1}  In  'der  Iiischr.  v.  Ephesas,  Marlni  Arv.  p.  766  =  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [imp]tratoru  CaesarU  Tfai[id]ffU  Hadriani  {^Augustf)  ad 
dioeeesin  Alexandri[ae].  Kcnier  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  mit  vieler  Wahr« 
scheinlichkeit  an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  AUxandria^  (C.  /.  L. 
U  -n.  4136 :  pTOe.  divi  TÜi  AUxandriae)  und  iuridieua  Alexandriae  nur  gleichbe- 
deutende Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollständigen  Titels  sind. 

2)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nur  einmal  in  einer  Inschr.  von  Mes- 
Sana ;  Torremuzza  c.  9,  5  =  Grut.  373,  4.  Ob  in  der  Inschr.  von  Theben,  C.  1. 
ör.  n.  4815  =  Letronne  Rec.  II  p.  273:  Siroüßaaic  IlaXaTivo;  ulo;  [Tpöjcpwvoc 
(Letronnc  liest  ^Idoovoc)  [oiJxoX^YOU  Al-pTTtoü,  ideaadffjL7]V ,  der  übrigens  durch 
Ergänzung  gewonnene  StTCoA^fOC  den  iuridictu  bezeichnet,  wie  Letronne  will, 
ist  keineswegs  sicher.  Denn  otxoXöyoc  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plut.  IaicuU.  1 ;  dt  fraterriQ  amore  15  p.  589  Dübner ;  de  tranq. 
anhni  13  p.  573;  de  Stoicorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  1 ,  102 ,  der  nm  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  /.  Gr.  4808  =  Letronne  II  p.  274 ,  wo 
CS  heisst:  [laXXdioio;  ßixoXÖYo;  'EpfjLOiroXetT»);  e{8d»v  d&a6fiaoa,  während  Strabo 
17  p.  797  den  ivridieus  mit  dem  Titel  &i%atoB($TT]c  bezeichnet,  der  auch  für  die 
spateren  mridici  provineiafum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lycien  vor:  Domitius  Apollinarius  6  SiTcatoWxT]«  (C.  /.  Or.  4236);  Inlius 
Marinus  h  hixaioh6vrii  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Ijydae  ei  PamphyUae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  i.  Or.  1346  Aemilius  luncus  6  5t%aio$6'nQc. 

3)  Reinesius  Inser.  2,  26,  in  welcher  Inschr.  überhaupt  kein  hiridicus 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVR.  PER  AEMiliam  et  LlOüriam 
(Uenzen  Nuove  Memorie  d.  Jrut.  p.  292);  Franz  a.  a.  0.  p.  317*>,  der  den  Utri- 
dieu$  za  einem  Legaten  des  praefectus  macht,  Winkler  De  iuridicb  Alexandriae^ 
Lips.  1827.  8,  welche  Schrift  voll  von  Irithümern  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
do$ianiU8  j  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Reinesius  hat  tau- 
schen lassen. 

4)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543=211  eroberten  Capua  sagt  Liv. 
26.  16 :  ceteruM  habitari  tantum,  tanquam  urbem  Capuam  frequentarique  plaeuil  : 
corpus  nuUum  civitatis,  nee  senaiu»  nee  plebis  eondlium  nee  magistratus  esse. 
Sine  eonsiUo  pubUcOf   sine  imperio  muUitudinem,   nuUius  rei  inier  se  soeiam  ad 


d 
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der  römischen  Ansiedelang  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte^).  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt^}- und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte^),  der  iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschrünkt  und  aussehliesslidi  aaf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint^); 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebl  sich  aus  den  Ver- 
hältmssen  der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hattet),  unter  den  R(taeni 
aber  die  erste  Handelsstadt  der  >Velt  wurde  <^)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand  ^) ,  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicws 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Thcil  derselben 
B«vdike-   bestand   aus  Griechen    und  Aegyptem,    welche  sich   zum  Theil 

mng  voll  o*  *^  ' 

▲ieundriA.1  durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  weiche, 

^m6iX'i<l^s  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig»),    von  den  fünf 

Revieren« der  Stadt  zwei   bewohnten^).     Beide  wohnten   getrennt 

eanaen9um  inhabilem  fort.  Praefeettan  ad  iura  reddenda  ab  Roma  juotanmt  mu^ 
8uro9.  Dies  war  Im  Ganzen  auch  der  Znstand  Alexandrias.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefecius  iuri  dieundo  genannt  wurde,  hatte  seinen  Qrund  allein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Präfect  höheren  Ranges  existirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  stadtischen  Verwaltung  stand,  lehrt  Capitolin. 
M.  Ant.  ph.  25:  Maecianum  etiam,  fUium  Cassiiy  eut  AUxandria  erat  commU»a, 
exereitiu  occidit.  Vulc.  Gallic.  Avid.  Casa.  7:  Maecianum ,  cui  erat  commUsa 
AUxandria.  Denn  da  im  J.  175  n.  Chr. ,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
ziehn,  Flavins  Calvisius  Präfect  von  Aegypten  war  (Dio  Gass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nich't  bekleidet  haben ,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
H  Script.  Hisi.  A%ig.  p.  HO  und  Kuhn  2,  475  für  den  iuridieua  AUxandriae  zu 
halten  sein. 

n  S.  Seite  36. 

2j  Spartian.  Sept.  Sevtr.  17:  deinde  AUxandrinia  ius  buUutarum  dedit,  gut 
sine  pyblico  eoruitio  ita  ut  tub  regibua  ante  vivebant^  uno  iudice  eontetUi,  quem 
Caetar  dediitet. 

3)  S.  die  vorherg.  Anro.\und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  AUxandriae  oft  Erwähnung.  S.  die  Stellen  bei  Gothotr.  ad  Cod.  Theod. 
12,  1,  192. 

4)  S.  Ritter  .a.  a.  0.  •  , 
5l  Strabo  17  p.  797.  798.   lustin.  38,  8. 

6)  Strabo  a.  a.  0.:  pt^Y^orov  ^{ATro(>etov  T-fj;  o{xou(jl£v72;. 

7)  Dio  Chrys.  or.  XXXI I  ad  AUxandrinoa  I  p.  669  R.  :  t)  fo^p  iröXi^  uftav 
T<j)  u£'^i%ti  xotl  Ttp  T^Trcp  TiXcTsTov  6aov  hia^ipti  xal  Trcpt^voi;  dnoo^SeixTat 
htiytipa  t6^  u7c6  t6v  fJXtov.    Amroian.  22,  16,  7. 

8J  Es  war  ihnen   von  Caesar  (loseph.  Ant.  14,  10,  1.     contra  Apion,  2,  4) 
und  Augustus  (loseph.  Ant.  19,  5,  2)  bestätigt. 
9)  Philo  in  Flaec.  8  p.  525  Mang. 
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und  hatten  noch  in  der  Römerzeft  ihre  eigenen  Behörden;  die 
Griechen  den  ifyfffjfvf^^,  dem  die  iictfA^Xsta  twv  t^  icoXei  xP^^^H^v, 
d.  h.  die  ctit'a  annonae  oblagt],  den  apxtSixa9n^<;,  ein  in  einer 
Familie  erbliches  richterliches  Amt  für  die  Gemeinde^),  dem 
i&veipj^  der  Juden  entsprechend,  femer  dessen  Gehülfen  und 
Gerichtsscbreiber,  den  uirof&VY^H^aTOYpacpo^')  und  endlich  den  voxre- 
ptvoc  oTparvjYoc  (praefectus  vtgihim),  unter  dem  ein  Corps  von  « 
voxTOfoXaxec  stand  ^);  die  Juden  dagegen  ihren  Ethnarchen^)  und 
eine  eigene  Yepooota^^).  Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria 
Aegypter  aus  dem  Binnenlande  und  Fremde  als  Metoeken  auf^), 
wozu  noch  Sclaten  kamen,  so  dass  die  S00,000  Bürger  der 
Stadt  ^)  bei  weitem  nicht  die  ganze  Einwohnerschaft  ausmachten. 
In  Processen  der  Griechen,  Juden,  Fremden  und  Römer  unter 
einander  wird  nicht  der  Richter  der  Gemeinde,  sondern  der 
iuridicus  das  Forum  gewesen  sein  und  es  ist  eine  Bestätigung 
dieser  Ansicht,  dass  der  einzige  iuridicm  (SixaioSoTT)^)  einer 
Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vorkommt,  sich  in  Palmyra  findet, 
dessen    aus   Arabern,   Juden,   Griechen   und   Römern   gemischte 

Bevölkerung  der  alexandrinischen  im  Wesentlichen  ähnlich  war^). 

1 

1)  Stnbo  17  p.  797:  T<frv  6'  Imyita^iaTi  dp^dvrasv  xaxÄ  icöXtv  (liv  S  te 
^S^ITT^«  lori,  icopcp6pav  d|ii7re^(jievoc  xai  l/tnv  icaTp(ou(  Tifiid;  xoi  ^iripiXeiav 
Twv  Tj  it6Xsi  -/ptjolfAwv,  xal  6  uitOfivFjjjLaTOYpdl^oc  xal  6  dpviSixaor^C ,  T^pTo« 
H  6  vuxT8pw6«  0TpaT7)7Öc.    C.  I.  Gr.  n.  4688.   Pran«  p.  291».  321»». 

2)  Letronne  Ree.  II  n.  352:  Fatoc  'louXto^  Aipv6oioc  dpwiSixaor/); ,  B^obvoc 
ipxi^txaoTou  66;  xat  itar/jp.  Er  kommt  anch  vor  n.  386  (C.  /.  Or.  n.  4734. 
4755). 

3)  Ausführlich  beschreibt  sein  Amt  Lucian  Ihv  mereede  condueUt  11.  12. 

4)  Strabo  I.  1.  PhUo  in  Ftaec,  14  p.  534  Mang. 

5)  Strabo  bei  loseph.  ArU,  14,  7,  2:  xal^torarat  hk  xal  i^^dpx'l^  aurav 
(lo'jOQtiov),  8;  Stotxel  Te  t6  £&vo;  xal  Biatxa  xpbeic  xal  oupi.ßoXa(»v.  iTttpLeXetTat 
xal  Ttpo«TaffjLc£T«Dv,  6«  av  itoXiTelac  dfp)^cDv  cnixoTeXoüc.  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
^  itidaeorum  archontibut.  Trai.  1738  c.  3.  Ethnarchen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  l9vo;  ist 
auch  elaxtiBy  ordo,  und  man  sagt  fOvo;  lep^cnv,  or^fitoupfrav  u.  s.  w.  S.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Ree.  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zu  identiflciren ,  wie  Valesius  ad  Eustb.  H.  E.  2,  5  p.  24  und 
nach  ihm  Kuhn  2,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

6)  Philo  in  Ftace.  10  p.  528  Mang. 

7)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed.  Ti.  Alex.  lio.  33  touc  ^^^evclc  *AXe|av- 
^peT«  xal  is  ttq  iröXei  h\ä,  ^iXepY^av  xaTOixouvrac. 

8)  Diodor.  17,  52. 

9)  Inschr.  v.  Palmyra  aus  d..  J.  263  bei  Waddington  n.  2606«:  'H  ßouTX^ 
xal  6  ^1|A0C  SeirrCpifiov  Ouop(6^v]  x^  xpdTiorov  i[ir(Tpoicov]  ^eßaoxoO  §ouxT]v[d- 
ptov,   ^tjxcoftdnjv  Tf);  ^T]TpoxoXoivc(ac.     Waddingtsn  verwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich, weil   er  den  iatidUsu»  AUxandriae  mit  Franz  für  einen  Legaten  des 'Prä-  i 
fecten  hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glaube  ich  oben  gezeigt  zu  haben.                                   ^fl 
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▲mpten  Uiiler  DiocletiaD   wurde  Aegypten   eine  Diöcese  des  Ori^ts 

des  Orients  und  Später  eine  sdbständige  Diöcese,  AiYwrriaxiQ  oiotKijcm^), 
deren  Vorsteher,  der  fraefectus  Aegffpii^  den  vicarü  praefecU  pra^ 
türio  gleichgestellt  wurde  ^).  Diese  Diöceae  umfasste  unter  Dio- 
detian  5  Provinzen,  nämlich  1.  Aegyptus  lavia^  Unieraegypten 
westlich  vom  Nil,  3.  Aegyptus  Herculia,  später  AugustamniGa  oder 
•  Augtista  prima ,  3.  Thebcüs,  4.  Libya  inferior  (Marmarion  oder 
Mareotis,  zunttdist  westlich  von  Aegypien),  5.  Ltiya  superior 
(Cyrenaica)  ^) .  Daiu  kam  spttter  6.  Arcadia,  benannt  von  Area- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I,  welche  Provinz  vm  Aegyptta 
HerciUia  abgetrennt  wurde  ^).  Die  Nomenein  theitung  dauerte  nodi 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.  ^j . 


XU«  Creta  und  Cyrenaioa. 

Frfthtre  Die  Nordküstc  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  in 

vier  Provinzen,  Gyrenaica,  Afnca,  Numidia  und  Mauretania^). 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemäus  dies  missbiliigt  und  zuerst  als 
Grenze  beid^  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt  7),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diöcletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Catabathmus 


i 


1)  C.  /.  Ör.  4639. 

2)  S.  hierüber  Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff. 

3)  Veroneaisches  Yerzeichniss  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  499.  500. 

4)  Eusthathius    ad   Dionys.    Perity.    v.   2öi :    Sooot  ^'   iirrdlTroXtv    u£oaTT]v 
TTCipov   Ivoüoiv :   5ti  ii  xaV  Atvoirrov  'Eutotto).!«  xal  ^A(>xaoia,   wc  «ko  toü 

\»Xa  cbvofjiaaot].   Kai  touto  uiev  dxaAeiTo  oid  t6  eicxd  £j(ctv  vo{iio6c. 

5)  Franz  a.  a.  0.  p.  322. 

6)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benutzt:  Carte  de  VAfrique  aous  la  domi- 
maUion  des  Romains^  dressie  ou  d^pdi  de  la  guerre  d?apr^8  les  travaux  de  Mr.  Fr. 
Lacroix  par  le  capitain  Nau  de  Ghamplouis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blätter 
nebst  einer  NoUee  $ut  la  xarte  etc. ,  in  welcher  sich  ein  Verzeichniss  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  Ihrer  Lage  und  Angabe  der  Quellen  befindet ; 
ferner  ein  Band  des  //  L/nti>ers,  enthaltend :  Afriqut,  esquisse  ginirale  de  l*AfriqfMC 
ei  Afrique  aneienne  par  M.  D'Avezac;  Carthage  par  Durean  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Ntimidie  ei  Mauritanie  par  L.  Lacroix,  U Afrique  ehritierme  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  MöUer  Numismatique  de  l'aneierme  Afrique.  Vol.  I. 
Ltt  monnaies  de  la  Ct^riruiiquej  Copenhague  1860.  4.  yQl.'U.  Lee  mmmaiei  de 
la  Syriique^  de  la  Bytachu  et  de  la  Zeugiiane,  1861.  Vol.  Hl.  Lee  monnaiee  d€ 
Um  Nianidie  et  de  la  Mawritanie^  1862. 

7)  Ptolem.  2,  1,  6j  4,  5,  1  ff. 
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magnuSf  welcher  letetere  die  Grenxe  zwischen  Aegypien  und 
Gyrene  bildel^),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend,  im 
Westen  bis  zu  des  AlUlren  der  Philaeni,  der  Grenze  der  Piwins 
Africa^),  reicht.  Der  Staat  Gyrene^),  eine  doriacbe  Golonie,  bil- 
dete suersi  ein  Königreich  unter  der  Herrsdiaft  der  Saltiaden 
(c.  640—450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  4&0  — 329),  der 
trotz  fortwahrender  bttrgeriicher  Unrahen  zu  hdiem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  3SS  v.  Chr.  von  dem  evalen  Ptole- 
maeer  erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptoiemaeus 
PhyscoB  oder  Euergetes  11  im  J.  447  wurde  er  wieder  definitiv 
von  Aegypten  getrennt  und  dem  Ptoiemaeus  Apion  ttbergeben^ 
welcher,  als  er  658=96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  .  cjm« 
Testamente  den  Römern  vermachte^).  Damals  lagen  in  dem-  di«B5n«r. 
selben  ausser  Cyrene  vier  grössere  "Stfidte  nebst  vielen  kleineren 
Ortschaften,  welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren  Penfopoiu. 
und  zwar  geogra]riiiflch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden^),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrscbaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolcmclern  die  Aufschrift  xoivov  tragen*). 
Diese  fünf  Städte   waren  7)    4.  Cyrene,  2.  Barce,    gegründet   von 

i)  SaUuBt  lug.  19.  Polyb.  31,  26.  Strabo  17  p.  798. 
2l  SaUnst  a.  a.  O.  nnd  c.  79.   Strabo  17  p.  836. 

3)  Ueber  die  Topographie  Cyrenes  s.  L  B.  Pacho  RelaUon  d'im  voffoge  äan$ 
la  Mannarique,  la  Cyrinmque  et  U»  OoaU  d'AudjtUsh  et  de  Matad^ky  Paria 
1827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  U.  Barth  Wanderangen  durch  die  Kuatenlander  des 
Mittelmeerea ,  Berlin  1849.  8.  S.  418  ff.  Kieperts  Karte  der  Cyreniica  mit 
0.  Rohlfs  Routen  in  Zeltsohr.  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  m  Berlin  1870  Taf.  ö; 
über  die  neuesten  Ausgrabungen:  HMory  of  tkt  ttetnt  diaeoverUM  ot  Ckfrem 
made  dufkmg  an  exptditkm  to  the  Cyrenaka  in  1860— -61  by  B.  Murdoch  Smith 
and  £.  A.  Poreher,  London  1864  fol. ;  über  die  Oeschichte  desselben  Thrige  Bei 
Cyrerundumy  Hafniae  1828.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kdbe  Der  Bischof  Synesius 
von  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  18Ö0.  8.  L.  MüUer  a.  a.  O.  1,  1  tt.  Pauly  Real- 
Ettcyd.  1,  1081  ff.  2,  82Ö  ff.   D^ATezac  a.  a.  O.  p.  74—108. 

4)  Appian.  H.  C.  1,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
vias  epU,  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  lulius  Obse- 
quens  de  prod.  49.  Enseb.  Chron.  Com.  p.  133  Sehoene.  Cassiodori  C'fcroii.  ad 
a.  658.    8.  das  N&here  bei  Thrige  p.  258.    Clinton  Pa§U  HeU.  III  p.  389.  * 

5)  Plinius  N.  H.  5  ^  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  br,  13.  Synesius  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  o.   Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  N.  H.  b  $  31.  Mola  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  ron  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Buesperldes,  von  welchen  ^aU-« 
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den  Battladen  nm  550,  spater  Ptolemais  genannt  i),  3.  Euespe- 
rides  oder  Hesperis,  eine  Colonie  Areesilas  IV,  spater  Berenice^), 

4.  Apollonia  oder  Soxnsa'),  5.  Teucbira  oder  Arsinoe^).  Die 
rSmiscbe  Regierung  nahm  zwar  diese  Erbschaft  an,  trag  indessen 
Bedenket!,  ans  dem  sehr  entlegenen,  verbaltnissmässig  kleinen 
und  eines  fortwahrenden  Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine 
Provinz  zu  machen  und  begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen 
der  Ptolemaer  in  Besitz  zu  nehmen^),  dem  Lande  eine  Steuer 
Ton  dessen  Hauptproduct,  dem  silphium^),  aufzulegen  7)  und  im 
Uebrigen  den  fOnf  Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwal- 
tung ihrer  Gebiete  zu  gestatten^).  Allein  die  Stadtgemeinden 
waren  bereits  unfähig  geworden,  sich  selbst  zu  regieren;  in 
Cyrene  kam  es  mehrmals  zu  einer  grausamen  Tyrannenherr- 
Schaft*),  und  als  im  J.  668=86  LucuIIus  zufällig  in  Cyrene 
erschien,  um  Schiffe  für  Sulla  zu  requiriren,  nahm  man  dessen 
Hülfe  zu  einer  neuen  Constitution  der  Verfassung  in  Anspruch  ^^j . 
In  Folge  dessen  wurde  einige  Zeit  darauf,    nämlich  im  J.  680  = 

reiche  Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammlan.  72,  16,  4  Damis, 
welche  Stadt  mit  Balagiae  -  zusammen  nnr  eine  Münze  geprägt  hat  (L.  Müller 
1.  96). 

1)  Thrige  p.  132  ff. 

2)  Thrige  p.  180  f. 

3)  Thrige  p.  101. 
41  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.  Dt  lege  agr,  2,  19,  51:    adtetibU  eidem  aucthni   CoritUhio»  agrot, 

et  CyrenenaeSj  qui  Apionis  fuetwU.    Uygin.  in  Gromat.  vet.  I  p.   122  L.: 

m  provineia  Ctfreneiuium agri  sunt  fegii ,   id  est  Uli^  fuos  PtolimaeuM  ttx 

pofido  Romano  reiigtiil.  Tac.  Ann.  14,  18:  idem  Cyrenenses  reum  agebani  Ad- 
IHtm  8lirabonem,  practoria  potestaU  usum  ei  nUssum  diMeeptaiorem  a  Clandh 
agrorum,  quos  regi  Apioni  qwmdam  habitos  et  populo  Romano  evm  ttgno  teUetos 
proximius  quisque  possessor  tfimueront,  diutinaque  lieentia  et  mtwria  quasi  iure  et 
«efvo  nü/Äanhir.  Jgitur  abmdieaUs  agris  orta  adversus  iudieem  fnoidia^ 

6J  L'eher  das  Silphinm ,  das  als  Medieament  verwendet  wnrde  und  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Literator.  Am  besten  handelt  darüber  L.  Mal- 
1er  a.  a.  O.  S.  13—16.  31.  104 — 109,  wo  weitere  Naehweisvngen  gegeben  sind. 
Es  gab  modisches  and  cyrenäisches  Silphinm ;  das  letztere  war  schon  nnter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenirilrtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden,   und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenaischen  Münzen  abg^ildeten. 

5.  J.  Friedlinder  in  Habers  Numismatischer  ZeiUchrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  N.  £r.  19  $  40 :  quo  minus  omiUeudum  videtur  C.  Valerio  M.  He- 
rennio  eoss.  (661  ss93)  Cyren^  adf>ecta  Romam  pubUee  Interpiei  poudo  XXA',  Coe- 
sarem  vero  dietatorem  initio  belli  eiüiUs  intier  aunun  argentumque  proiulisse  ex 
atrario  laserpiei  pondo  MD. 

8)  Livius  ep.  70. 

9)  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutarch.  De  nutUenmn  oM.  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Pltttaich.  LtMSttU.  2.    loseph.  Ani.  lud.  14,  7,  2. 
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74    die  Cyrenaica    sur  Provinz  gemacht^)    und    zunächat  eiaam      wird 
quue^tor  pro  praetore  imtergeben^j. 

Jm  Jahre  6863=68  führte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Meiel- 
lus  den  Krieg  gegen  Greta ^j,  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687=^07  auch  Greta  Provinz  wurde  ^)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Gyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisatiM)  der  Provinz  stattgefunden  zu  haben  ^),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Gyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können^).  Ob  aber  bereits 
damals  die  combinirte  Provinz  Greta-Gyrene  eingerichtet  ist,  wie 

1)  Dies  Jahr  giebt  betümmt  an  AppUii.  B.  C.  1,  111.  Wenn  ZumptiSkud. 
Rom.  p.  48  und  Momnisen  R.  6.  3,  51  das  Jahr  679  =  75  annehmen ,  so  hat 
das  seinen  Grund  darin,  dass  sie  auch  Bithynien,  dessen  Provincialeinrichtnng 
nach  Af^fan  ^eichaeitig  war,  75  Pio?inz  werden  lassen.  Allein  auch  Bithy- 
nien  ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  76,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zuerst  von  Perta  herausgegebene 
Fragment  des  8aUust  ^isl.  2,  39  DieUeh  (47  Krits):  P[ti6Uiw^]9[iM]  Loifuitw 
Afaree{[/tniM]  eodem  a[u}eiore  ^vaesll'or]  in  novcrni  provine^am]  Curena»  miuus 
est  [quod'\  ea  moriui  regia  Apio[ni»j  te$tamento  nobU  d[aia]  prudentiore  quam 
[Ülas]  per  genH§  el  minu$  p[Io]riiie  aoidi  imperio  co[nttjfMnda  fkUt.  Ueber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruchstück  des  98  Buchs  des  Livlns,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Comm.  de  T.'  Lhii  hiitoriamm  reliquiU  ex  pcUhnpaeälo  ToUiano  erutUy 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph. 
Uist.  Cl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesis  mitgetheUt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatze  8uU'  etö,  in  aä  ia  Cirencdca  divenmt  provineia  Bomana 
(Oeuvres  2,  395  ff.)  ausgef&hrte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Bechtswiss.  XV,  .3  i^.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Alterthnmswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epiat,  ad  Fr.  KrittiunHf  Misenae  1852.  K.  L.  Both  im 
Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pupius  Bufns  Tafi.(a<  dvTtOTpoTTjfo;  auf  Mün- 
zen von  Cyrene,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  1,  161), 
H.  ^ptimius  Geta  Ta(A(ac  Ttal  dvTiOTpdxTj'yoc  Kpi^TTjc  xal  KupifjvTj;,  C.  I,  Or.  2591. 

3)  Die  Cass.  fr,  178,  1  p.  102  Bekk.  Drumanu  2.  52  ff. 

4)  Die  Binriehtuug  der  Provinz  dauerte  bis  688  »66.  VeU.  2,  34:  per  id 
tempua  a  Q,  MtUUo  Creta  intula  in  populi  Romani  poUatuUm  rtdaeia  esl,  qvae 
—  per  trienntum  Bomanoa  ezereitua  fatigaveral.  Eutrop.  6,  11.  Lebrlgens  ». 
i>io  Caas.  S6,  2  (p.  103  Bekk.).  Ia»tin.  39,  5 :  Creia  CiUeiMiue  piraiieo  beUo  per- 
äMniiae  in  formam  provinoiae  rediguninr,  Liv.  ep.  100:  Q,  MeUUua  ptrdonUUa 
CrtUnaibuM  Ubtrae  m  id  i€mpua  inmUae  Ugea  dtdit.  Cic.  pr.  Mut,  35,  74 :  (CV«tet) 
noatri  imperii  prataidio  diaeiplinam  auam  Ugeaque  ccnaetvant.  Cic.  pr.  FUteco 
13,  30. 

5)  In  dem  Verzeiehniss  der  Siege  des  Pompeins  Fr.  Vat.  Diodorl  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es :  imordigac  —  «al  t9|v  «otoL  KiXixCov  £up(«v, 
•louialoiv,  'ApaßtaN,  Kupi]vai«^.  Darauf  scheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  11: 
quo  tempore  (im  J.  67)  JJbya  quoque  Romano  imperio  per  tutamMUum  Apkmia, 
qui  rex  eiua  fuerai,  aeeeaaü.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Biat.  MiaeeUa  6,  10. 
Vgl.  Uieronymns  Euseb.  Ckron.  Can.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4  es  65 
V.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  teaiamentum  Apionia  regia  Bomania  reUeta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  8.  die 
Untersuchung  von  Gibert  und  Ooepei  bei  Franz  C.  /.  Or.  5361. 

6)  Borgheai  Oewrea  2,  393. 


J 
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man  gewöhnlich  annimmt^),  mnss  in  Ermaagelmg  jeder  Nadi- 
richi  bezweifelt  werden^),  zumal  da  nach  GfisaiB  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Gassius  vergab  3), 
und  zwar  Greta  an  Brutus,  Gyrene  an  Gassius  ^j,  im  J.  748s= 
96  aber  die  Provinz  Gyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  vob  Greta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde  ^).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her^)  und  bei  der  Theiiung  der  Pro* 
crauniid  vinzen  797s=27  wurde  Gyrenaica  und  Greta  definitiv  zusammen- 

Cjrreiie  eon  - 

biBirt.  gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Greta  Gyrenae,  Greta  et 
Gyrenae,  auch  wohl  Greta  oder  Gyrenae  allein  ^j  als  Senatspro- 
vinz*) von  einem  Proprätor  ^)  mit  dem  Titel  procotwu/ *^)  admini- 

1)  Boackb  C.  /.  0r.  2ö88  nach  Pigbins,  wekher  die  vereinigte  Proniix 
dnrdi  einen  Pritor  und  zwei  QnUtoren  verwalten  lasst,  ohne  einen  Beweis  bei- 
xttbringen. 

2)  Der  Qnbtor  M.  luveaUas  LetennensiB  (691a  63),  von  den  Gieeio  jmo 
Plane,  26,  63  sagt:  Cyrenit  Übendem  tu  ftiblieano$j  kutmn  m  aoeio$  fuiau  be> 
weist  nur,  dass  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  es  mit  Ciete  vereinigt,  nnd 
nater  weiebem  Stattbalter,  lehrt  die  SteUe  nioht.  Ueber  die  ganze  Frage  handelt 
Zampt  Comm,  ep.  II,  241  tt. 

3)  Appian.  B.  C.  3,  12.  16.  36.  Unklarer  3,  8;  4,  57.  Dio  47,  21. 

4)  Oic.  Pha,  2,  38,  97:  nuper  fixa  Utbfda  est,  qua  eMtaUa  loeupUUuhnae 
Cretenihmt  veetigaUlma  Uherantur  itaitUtwrque  ne  pott  M.  BrulMm  proeonmAem  sM 
Creta  prwineia.    Phil.  11,  12,  27:  nwn  igitur  Bmhu  extpeekmi  deereia  fioffm, 

•  cum  studia  noaaet?  Ntque  enhn  est  M  provfneiam  suam  Oetam  profeeiunu,    IHo 

Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  B.  C.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Briet.  19  erhielt  Bmtns 
Creta,  Gassius  Atß67]v.  Dies  ist  die  pentopoUs  Libyae  (Sex.  Rof.  6r.  13,  V|  Atpöv} 
il  itepl  KupV)N7]v  Dio  Cass.  49 ,  41 ,  in  welchem  Sinne  Phitarch  Atß^T)  auch 
V.  Anton.  54  braucht],  nicht  die  Provinz  Airica;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Gornlflcius  (Drnmann  2,  619).  Uebrigens  vgl.  Dramann  1,  139.  Borghesi 
Oeuvres  2,  400. 

5)  Dio  Cass.  49,  32.  41.   Plut.  Anton.  54. 

6j  Monnm.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen :  provineias  omnu,  quae  frans  Ha- 
drianum  mate  vergwtft  a]d  orkn[Ui]fnf  Cyrenasque,  iam  tx  pasU  magna  regibms 
eas  possiidenUbuB tetiperavL 

7)  Caesins  Gordo«  pro  eoneuU  Cretae,  Tae.  Ann.  3,  38.  Derselbe  Wird  ange- 
klagt von  den  Cyrenenses  ib.  70:  M.  AureUme  •—  Serattus  •—  q(uaesior)  provJi»> 
eiae  Cretae.  Ontfrin  Voy.  areh.  dans  la  rig.  de  Tunis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Gyrene  kommt  ein  L.  liOllias 
vor,  den  Borghesi  Oeuores  2,  400  nnd  L.  Müller  1,  158  für  den  ersten  Propra- 
tor  von  Oyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  proeos.  auf  Mflnzen  von  Gyrene,  unter  Augnstns  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  1,  166;  [M.  Lollins]  Palik(ana8)  pf(peon8ul)  ans 
derselben  Zeit,  L.  Müller  1 ,  167 ;  Occius  Flamma  (Scneca  contr.  9  p.  273  Burs. : 
seeutus  erat  in  provineiam  Cretam  Ocehtm  Ftammam  proconeulem,  rf.  p.  439); 
Caesins  Cordus,  proeonsule  Cretae  unter  Tiberins,  Tac.  Ann.  3,  38;  Gomeliaü 
Lupus  Cos.  795  ss  42 ,  vorher  dv(^aToc,  auf  Münzen  von  Greta ,  Borghesi 
Oeuvres  1,  437 ;  Gn.  Petronlus  Probatus proeons.  provine,  Cretae  (nach 
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striri,  unter  dem  ein  kgatus^)  und  ein  quae$ior  fdngirte^).  Die 
Landschaft  Marmarica,  welche  zwischen  der  Pentapolis  and 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetst,  von  NomadenstimiDen  be* 
wohnt  wurde,  musate  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er-* 
oberung  dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben'),  dessen  Pro* 
coDSulat  Termuthungs weise  in  das  Jahr  734zs:jM>  gesetzt  wird^). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Gombination  der  Provinsen  Grala 
und  Gyrene  wieder  aufgellt  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hat.  Paraetoüiimi ,  die  PentapoKs 
unter  dem  Namen  Libya  superi^n*  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  rftoe- 
ceiis  OrietUiSy  später  zur  dioecesis  AegypHy  Greta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gesogen^). 

Clandm),  HeoMo  n.  6451 ;  A.  Itdins  QoidnitaB  [dpMnaxo^]  Kpi^vrfi  Kup^c, 
Waddin^D  1722»;  C.  I,  Qt,  3532,  und  so  Ut  auch  zu  lesen  ia  der  auf  den- 
selben Qnadratus  bezüglichen  Inschr.  C.  1.  Qr.  354Q,  wo  jetzt  Kpnf^Tv^c  K6itf>ou 

steht  (ans  Domltians  Zeit):  Q.  QtfgUins Haeer tHb,  pÜb,  piuc((or), 

VroeoB,  prov,  Cretae  Ojfr(enarwn),  Gmt.  415,  6  =  C,  I.  L.  U  n.  4120;  Sex.  Ta- 
diiis  —  Panlinns  pro  e6$,  soriüus  prov.  Cret,  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonius  Bai- 
bos  proeot.  Hensan  Ö296 ;  Q.  CaaoUloa  Rnflnns  —  ^vMitoTOc  K^fijfrrfi  «al  Kti* 
pif]yi2c,  C.  J.  Or.  2588.  Die  Insehi.  Qrni.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  S.  Borghesi 
Oeuvr.  3,  186. 

1)  OreUi  3659  »  Hermes  3,  114:  C.  Mio  —  Comuio  TeriuUo Ugato 

pro  ptoOon  pfovine.  Crekm  ei  Cifrmiarumi  MaM  Mm,  Ver,  p.  416  »BeiMten 

Ifuer.  ant,'  de  Lyon  p.  82 :  C.  Alftdio  Gallo leg.  pr.  pr.  provmeiae  Cretae 

el  Cyrenafum. 

2)  8net.  Vetp.  2:  quaettor  Crtiam  et  Cyrenas  provineiam  eorte  cepit.  Dio 
Ca»8.  57,  14:  TÖre  ^  -^  Kpi^n),  toü  dfpyovroc  aütfj«  dicol^av^ycoc  T<p  te  xayiUf 
zal  Ttj>  iTap4ip<p  a^ToO  töv  Xotic^  ^p6>fov  izpoavcdyfiri.  Anf  Münzen  von  Gyrene 
iknden  siek  A.  Pn^ns  Rnfos  tafUsc  dvTtOTp<i(TT)Yoc) ,  L.  MflUer  1,  161;   Capito 

(?(uaestor),  L.  MOller  1,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabins  Oilo quaett,  pr09. 

Cret.  Cyr.  j  Marini  J$er,  Alb.  p.  50;  derselbe  mit  dem  THel  Q.  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  QfAae^toy  provinciae  [CWetae  et  Cyrenar(mn)  ib.  p.  53 ; 
BeUidos  Selters,  Q,  Cret.  ei  C[yr?],  Henzen  6912;  C.  Lnxilins  ^  Sabinus  — , 
quaeet.  pr(o)  |>f(aetore)  prov.  Cratae  Cyr.,  Gmt.  433,  1»  Orelli  8143;  MareelH- 
nus  Tofilac,  C.  /.  Or,  2589;  P.  Septirains  GetaTSfAiac  xa\  dvTtotpdnnjoc  Kp^rnc 
taX  KupfifcvTK)  C.  I,  Or.  2591 ;  quaeet.  pro  [pr.  pr\ovineiae  Oretme  et  Cyten(afum\ 
Henzen  d7o6  ;  ein  pro  q.  provine.  Greife  et  Cyrenartmiy  Borgbesi  Otiwree  3,  18o. 

3)  Floms  2,  31 :  Musulamoa  atqtie  Gaeiulos  accolaa  Syrtium  (^Augustue)  Coeao 
duee  eompeeeuity  unde  ilU  Oaetuliei  ru>men  lathu  quam  ipBa  victoria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Partter  Marmarida»  atque  Oaramantas  Qui- 
rmio  mbigendos  dedit;  potuit  et  üle  redire  Marmarictu,  ted  modeetior  in  aeati- 
manda  victoria  fiät. 

4)  Mommsen  B.  g.  D,  A,  p.  120.  Bs  würde  dabei  anzunehmen  sein,  dass 
damals  der  Proconsnl  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Proconsiü  von 
Africa,  woCur  der  Name  der  legio  111  Cyrenaieaj  welche  doeh  ihren  Namen  von 
Cyrene  hat,  sprechen  wurde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  II.  91  f.   Henzen  Inscr.  p.  496. 

5)  Veronesisches  Yerz.  Abb.  d.  Berl.  Afad.  1862  S.  499.  506.  Zosimus  2, 
33.    Boeeking  iV.  D.  1,  135.  137.    Uieroelea  p.  649.  732.  733. 
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Die  sudtc«-  In  der  Einwohnei-schaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Classen 
Cjwne.  unterschieden»),  ^roXirai,  d.  h.  Grit^chon,  welche  indess  wie  die 
alexandrinischen  durch  Kpiganiie  mit  den  Eingeborenen  vemiiscbt 
wuren^],  YccupYoi,  d.  h.  Libyer,  piroixoi  und  Mouooioi,  Welche 
letzteren  ^eit  den  Ptoieniäein  einen  grossen  Theil  der  Bevölkerung 
ausmachten ')  und  das  Bürgerrecht  genossen^),  aber  sowohl  hier 
als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  iroAiteufia]  unier  nenn 
Archonten  bildeten'*).  Der  in  alter  Zeit  blühende  Handd  der 
^^suü/*'^  Stadt  verlor  seit  der-Anlage  Alexandrias  und  sank  in  dem  Grade, 
als  das  letztere  sich  erhob*'.;  und  die  rOmische  Begiening  scfaeiot 
\\enig  gethan  zu  haben'),  um  den  Verfall  der  Stadt  aufiuhalteo, 
welcher  zu  Synesius  Zeit  stiinen  höchsten  Grad  erreicht  hatte ^^. 
Cret4i,  einstmals  wegen  s(>iner  hundeii.  Slüdte  gepriesen,  hatte  zwar 
noch  unter  den  Bümern  seine  alu*  Slädtegeuieinscbail,  das  xoivov*) 
unter  dem  Kp7|Tap/7|;  *"■,  aber  es  erhohe  sich  ebenfalls  nie  mehr 
von  der  Zei*stürung,  die  mit  der  lümischen  Eroberung  verbunden 
gewesen  war^*  .  Einen  grossen  l^ndl>rsilz  hi'i  Cnosus  halten 
darin  die  Einwohner  der  von  Caesar  gegründeten  Colonie^^^  Capna, 
welche  Augustus  damit  entschädigt  halle,  als  er  seine  Colonie 
in  Capua  anlegte:  derselbe  gewährte  einen  Ertrag  von  1,200,000 
Sesterzen  ^'^)  und  war  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  in 
Besitze  der  Campiiner '■*). 

i)  Strabo  bei  Ioi»eph.  Ant.    14.   7.  *2. 

2)  ThriM  p.   l«.  3)  Thrife  p.  '219. 

4|  Io:»ep}i.  Ant.  10.  t>.  i:  tvjv  fiev  rcoriporv  pvaiXiart  tsovo^tov  vMF; 
raocT/Tjuivfuv  (in  Cyrene). 

.'))  Sie  kooimeii  vor  in  einer  Insrhr.  von  Berenike.    C.  /.  Gr.  3361. 

ü)  TtariKe  p.  3:^H. 

7 1  Eckhel  4 .  1*27  srhliesst  aus  einer  Münze  mit  der  AufsrkHft  #AAY1i 
KTPHNH.  tias»  Vespasiaii  sii'ti  nm  ilie  Stadt  beM>uilers  verdient  gemacbt  Inte, 
allein  Müller  (p.  173}  hat  fliese  Münze  nicht  auffinden  kennen.  Ebenso  uniidHr 
ist  es  mit  dem  hu  rotonine .  lias  den  Srsdten  i'yreiie  und  Taarhira  (Arsinoe)  ii 
der  Tabulti  Peutmyrriarni  ziiKesrhrit^ben  vuni. 

S|  S>nesiuH.  Hist'hof  von  Ftoleniais.  Tagt  in  seiner  ioi  J.  399  n.  Chr.  gshal- 
teuen  Orat.  de  rtyno  p.  2  von  Lyreue:  ;:o>.i;  'D^r|>U.  *a>.ato>  £vo|ia  «al  ival) 

oeouEvo^.  £'!  yLi'u.ii  ti  'oa;£(v  tt,;  r.zy.  aOrr^v   äv^ato/ofiac  cra^or«.     AebnUete 
klaeeii  findet  man  bei  ihm  an  \ielen.  \oii  Thriee  p.  *2l  angeführten  StAÜea. 
9)  K.khcl  -2,  :tüO. 

iüj   (  .  i.  Ut.  -2744.    Hnrrk  Creta  II  S.  T..  'HK». 

il)  ScTviu»  aä  VtTij.  Atn,  3.  iUü:  ti  prhnn  ^uidtm  rtnium  kahuit  er-IMo 
{('reta),  utuie  et  iitrat-  •iip'ti.<  dh'ttt  tut,  p^  »t  'iyinti  tt  /Miitfuor.  mde  dwu,  GmKM 
et  Hiertipuilnftm.    yutim-M  I.i'uti'*  plnre*  >i   Mttelb    tipuyn*tUi*  dirat. 

i'l)  Sufi.   r.irv  20. 

1:J)  Vellrius  J.   M.    I>io  iass.  41».    14. 

14 )  f  .  /.  (f r.  '2 J97  und  da*.  lUie«kh. 
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:   yr.TT,  XUn.    Aftlca  und  Kmnidia  ^). 
Die  Besitzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen  Kiittt«hiinK 

der  Profiox. 

Krieges  waren  nur  ein  kleiner  (lest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nordkttste 
Africas  von  der  Gyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von  Gibral- 
tar umfasst  hatte  ^).  Unter  dem  Schützt  der  Römer  hatte  Masi- 
nissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während  durch 
die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten  Friedens- 
schlusses (201  V.  Chr.)  die  Carthager  wehrlos  gemacht  waren, 
nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen  und  öst- 
lichen Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was  im  J. 
446  V.  Chr.  noch  ttbrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem  Flusse 
Tusca^),  jetzt  Oued  ZaYn  oder  Oued  Berber,  vor  dessen  Mün- 
dung die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt,  bis 
südlich  herunter  nach  Thena  *)  am  Bl^erbusen  von  Gabes,  wurde 
nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Garthago^)  und  der 
Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  £w.  geschätzten  Be- 
völkerung durch  Scipio  mit  Hülfe  von  zehn  Legaten  zur  Provinz 
gemacht^);  das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen 

1)  Ansaer  den  S.  296  A.  6  angeführten,  auf  alle  africaniscben  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretanla  von  Uteren  Quellen 
zu  erwihnen:  die  afHcanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Inscriptiones  athU" 
tieae,  Romae  1668.  4  p.  157—164.  MaflTei  Mu».  Veron.  p.  427  ff.  Th.  Shaw  Tra- 
veli  or  o^MrootiOfM  rdaUnfto  ieveral  parU  of  Barbary  and  the  Levantf  London 
1738.  4.  Janssen  Mutei  Lugduni-Batavi  imeriptionei  Oraecae  et  Latmae,  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Hefner  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  CT.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  ftranzosischen  Forschungen.  Hieher  gehören :  Exploration 
»denUftque  de  VAlgirU  pendant  Us  ann£e$  1840  44.  ArdUologie  par  de  la  Mare, 
Paris  1850.  3  Voll.  4.  Beaux  arUj  €trelUt€elure  et  seulpture  pair  A.  Rayoisi^,  Pa- 
ris 1846.  2  Voll.  fol.  Renier  /nscrtptiofM  Romaxnu  dt  VAlgirU.  Vol.  I.  Paris 
.1860.  foL,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
nuaire  de  la  socUU  arehiologique  de  la  provinee  de  Conttasntine  ^  Constantine  8. 
1863  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Reetteil  de$  NoUee$  et  Mimoire»  de  la 
SoeiiU  areh.  de  la  prov.  de  Conat.  1863  bis  1870.  Outfrin  Voyage  arehiologique 
dane  la  rigence  de  Tvmit,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Der  folgenden  Darstellung 
liegen  namentlich  zu  Grunde  die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der 
s&chs.  Oesellsch.  d.  Wiss.  ph.  h.  Cl.  1852  8.  213—230  und  Henzen  in  AtmaU 
dM  InMt.  1860  p.  23—99. 

2)  Kuhn  2,  431  ff. 

3)  Plin.  ZY.  A.  5  «  22.  23.  Ptolem.  5,  3,  21.  28. 

4)  PUn.  JV.  n.  5  §25. 

5l  Appian.  Am.  1%.  130.  Liv.  ep.  öl.  Gros.  5,  22.  ^        i 

6j  Appian.  i\ifi.  135.  Cic.  de  l,  agr,  2,  19,  41.    Dass  die  Provinz  nur  die  j| 

letzten  Besitzungen  der  Carthager  umfasste,  sagt  Sali.  B.  lug.  19:    igiUur  hello  H 

Btai.  Altttth.  IV.  20 
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im  J.  606=148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa, 
Gulussa  und  Masianabal  bestätigt^),  deren  Herrschaft  an  der 
Küste  vom  Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Muluccha  ging,  sich  tief 
nnch  Süden  hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte'). 
Der  jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhaltnissen  nichts, 
iils  dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  ROmer 
erklärte  und  eine  römische  Besatzung  erhielt  3).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte.  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xoivov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird^).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripoliiana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 
NiiBidi#ii  zogen  wurde,  welcher  sie  später  angehört^].  Numidien  wurde 
ub  Ter-  erst  nach  der  Schlacht  bei  Thapsus  708=46  von  den  BOmein 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen'^;;  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 


Jugurthino  pltraque  ex  Punich  tippida  tt  finiM  Carthaginiemium ,  quo$ 
Ualmerant,  populus  Komnnu»  per  magittnitu*  adminiMtrabai ;  Gaetulonmn  magm 
pars  et  Sumidae  ufque  ad  flunun  .^ulureham  sub  Jugurtha  erant.  Mauri»  omw- 
biiJ«  rex  BocchuA  imperitabat. 

i)  Sali.  B.  lug.  f).  11.  13  ff.    Strabo  17  p.  833.    .\ppUn.  Fvn.  106. 

2}  Appian.  Ihm.  10(>.  Sali.  B.  lug.  [\).  9*2.  Dies  Gebiet  enthielt  demnaa 
nicht  allein  Numidien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Manretania  Caesuieniii. 
I'i'ber  die  (irenzen  der  nnmidischen  Königreiche  und  iler  späteren  ProTÜucn 
die>er  Gegend  tlndet  man  eine  brauchbare  l  iitersucbnng  von  Poulle  im  BerwtU 
de  la  Societf  arrh.  de  (onstantine  iS^'^  p.  1  —  ir)9. 

3j  Sali.  B.  lug.  77.  7»^. 

4j  Ammian.  '2S.  6,  7 :  qua  ipe  Tripotitani  frustrati  — ■  —  adlapM)  legiümo 
die  rofhciliit  qucd  apud  eo*  est  annuum^  Sererum  et  Flaeeiamun  ertoütre  Ugakm. 
hass  dieser  Rund  i^it  iler  Gründung  der  Stallte  bestand,  ist  wahncheinlkh. 
S.  Mnvers  Die  Phocnicier  II,  2  S.  4^•2. 

5)  Plin.  .V.  //.  fi  l(  '27.  :]^.  Ptolcm.  4,  3.  1*2.  13.  Die  Sudt  Gergu  icUnf 
unter  Augustus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perrrtfjstu)  L.  Voluai  pro  eoi. 
(Müller  '2  p.  35  n.  (h')):  ein  Streit  der  Städte  Oea  und  Leptis  magna  müde  tat 
J.  7ü  durch  Valerius  Festu?,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Atrica,  beigelflgl 
(  Tac.  H.  4,  ;')ÜJ  uu<i  im  .1.  it)3  unter  M.  Aurel  und  Veras  wird  «in  arau  ia 
Oea  (TripolisJ  dedicirt  >on  Ser.  i'ornelius  Orfltus  proeoi  {Afrieat')  und  sefaMi 
Legaten  l  ttedius  Marcellus.    Maffei  .V.  V.  p.  467,  *2.    Borghesi  Oetnre»  3,  60. 

Gj  Auct,  B.  Afr.  97:  ex  regnoque  provincia  facta  ^  atque  ibi  Crüpo  SaHufHo 
prt.-  ronsule  cum  imperio  relirto.   ipse  {Ciieiur)  Zama  egrewtw  L'titmn   ae  rte^pfi. 


'p\^r^^.    Sutthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  =3  43)  T.  Sextini,  der  allen 
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724=30  ttbergab  sie  Octavian  wieder  dem  Joba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien^),  und  als  er  sie  diesem 
789=86  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte^), wurde  Numidia  mit  der  aiten  Provinz   Africa  ver- 
einigt b),  welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga*) 
(Oued  Rhvmel  oder  Kebir),    im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
naica  reidite.    fn  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus  ^?J^^**' 
als  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,   wie  dies  in  ^«•»conBiii, 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,    durch  einen 
praetor j   hernacii  einen  propraelor^)^  sondern  durch  einen  Gon^ 
sular  mit  dem  Titel  procmisul,   dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher    . 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten^).     Noch  in  späterer  Z'eit  wer- 
den erwähnt  legati  dioeceseos   Carthaginiensis''),  regionis  Hippo- 

niensis^j  eine  dioecesis  Hadrumetma^   und.  ausserdem  die  gleich 

■■  ■     ■   -     ■  .    ,  _    ■  ■    —   , .  _  _ ,  ■  —   ,  —   — . — 

Oonüflcms.  Dio  Cmb.  48,  21.  Drauann  2,  618.  Vgl.  Plin.  N,  H.  ö  $  2ö:  «a 
pars,  quam  AfHeam  appeUaoimuSy  dividitur  m  ducu  provindat,  vtterem  ei  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xato  ti?)v  Noufit^iav  t9)v  xal  N£av  ^rapyfav. 

1)  Dio  Gass.  51,  15. 

2)  Dio  Cut.  53,  26.   Ttc.  Aim.  4,  5. 

3)  Stra1^  17  p.  840. 

41  Plin.  N.H.b^  22.   Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

5)  Appian.  Pun.  135 :  xal  orpaTr^^öv  irf)8iov  a^i(  i%  Td^i]C  iiuicifiinetv 
ixptvav.  Von  PropntOTen  sind  bekannt:  im  J.  94  v.  Chr.  P.  Sextilius  pr.  p,  Af. 
auf  Mihkzen  von  Hadrnmetum  OdüUer  2  S.  51.  Plntaich.  Marina  40.  Appian. 
B.  C,  1,  62,  wo  Se^TiXlou  statt  ^eSrCou  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinius 
Lucnllus  (Clc.  Aead.  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  74),  im  J.  66  L.  Sergius 
Gatilina  (Cic.  pr.  CaeUo  4,  10.  Asco^ius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeins  Bufas, 
der  bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proconaul  heisst,   aber  nnr  praetor  gewesen 

war.  Dmmann  4,  316.  • 

6)  Nach  Dio  Oass.  53,  14  hatte  der  proeoruml  AfHeae  drei  Legaten.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  er  selbst  den  carthagischen  Bezirk,  die  Legaten  die  andern 
drei  Diöcesen  verwalteten,  bis  für  Nnmidien  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt 
nnd  dadurch  fQr  Carthago  einer  der  drei  Torhandenen  Legaten  vacant  wurde. 
Der  Prooonsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Inrisdiction.  Dig.  1,  21,  4: 
tnnperoitorea  Severua  ei  Ankmimu  Braduae  proeonauli  Afrieae,  Cumpropriam  kirU- 
diethnem  UffoÜ»  Uä$  dederU,  eoruequena  est,  vt  ellam  de  MutpeeUs  Uäoribw  poe^ 
«mt  eognoeeere.  Vgl.  26,  10,  1  $  4. 

7)  L.  Minicins  —  Natalis,  ^(ttciertor)  ea9%did(aHu  divi}  Badriani  Au^.  et 
eodem  teirnffort)  leg.  prov.  AfHeae  dtoeee«Of  Ca{rthaf)  procM.  patrie  Mit.  C.  I.  L. 
II  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Aof  densdben  bezieht  sich  die  griechieche 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bto  II  d.  57.  M.  Aoenna  —  trfh,  pleb.  leg.  pro- 
vmeiae  Aftieae  dioeeeeis  CarthagMentium.   Henzen  6012.    C.  I.  L,  il  n.  1262. 

8)  [leg.  prov.  afr^leae  regioni8  Hipponieneie ,  Hencen  6482;  legatue  prov. 
Afrie.  dheeenoe  HipponemU.  Hommsen  /.  B.  N.  1433.  Schon  Plinins  ep.  9,  33 
erwihHt  den  Octatlus  Avitus,  legatue  proconeuliMf  der  seinen  81tz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.    Vgl.  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  133. 

9)  Reeuiü  —  dela  eoeiiU  areh.  de  Congtantme  1869  p.  690  n.  11 :  M.  Clau- 
dio Q.  f.  Quir.  ÜMtilfito,  proe.  Aug.  dtoeeeeeoe  regioni»  HadrumeUnae  ei  Theve- 

20» 
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dereiMLe-zu  besprechende  dioecesis  Numidica^).    Eine  ganz  ausnahinsweue 
manSn.'  StelluDg  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,   als  er  ein 
Heer  commandirte,  wahrend  alle  andern  Provinzen,  welche  eines 
militärischen  Schutzes  bedurften,   bei  der  Theilung  im  J.  727= 
27  kaiserlich   geworden   waren.     Es  lag   nämlich  in  Africa  die 
legio  III  Augusia^)    nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen^),   zu- 
sammen ein  Corps  von  etwa  10,000  Hann:  zu  Zeiten  auch  noch 
eine  zweite  Legion^).    Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  beseitigte 
Di«iCoin-|im  Jahr  37  n.  Chr.  ^)  Calisula  dadurch,  dass  er  selbst  denjeni- 
anoinonkai-gen  Legaten  ernannte,  welcher  das  Heer  in  Africa  commandiren 
Lesatan    sollte^),    ohuc  jcdoch   eine   absolute   Trennung   der   Provinx    in 
zwei  Theile  durchzuführen  ?),   was  in  militärischer  Hinsicht   un- 
practisch  gewesen  wäre.     Da  nämlich  die  Militärmadit  vornehm- 
lich  die  Aufgabe   hatte,   die  fruchtbare  alte  Provinz,   deren  Ge- 
treideertrag für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,   vor  Einfüllen 
der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,   so  war  dieselbe  auf 
der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in    einem 
weiten   Bogen   bis   zur  Cyrenaica  hinzogt],   in  Posten   vertheilt, 

atinae.     Henzen  6931:   etU  divut  Aurfl.   Antonimu  centenariam  proatiraiion(em] 
pro(yineiae)  HadrimeUnae  dcdii.     Diese  provineia  oder  dioeetait  scheint  mehrere 
regiorus  gehabt  zu  haben.    Denn  es  kommt  unter  Gommodns  auch  ein  proc.  reg. 
Theoestmae  vor.    Maffel  AT.  V.  p.  272  n.  10. 
1)  Grat.  404,  7. 

^  2J  Ttc.  Ann.  2,  52.   Hiat,  2,  97 ;  4,  48.  49.    Dio  Cass.  55,  23 ,   oft  in  In- 

schriften erwähnt. 

3)  lieber  die  Trappen  der  Provinz  handelt  ansführlioh  Henzen  AnnaU  1860 
p.  52—71. 

4)  Ttc.  Ann,  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Glodius  Macer«  der  im  J.  68  u. 
Chr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg,  III  Aug,  noch 
eine  leg.  I  Maeriana  Uberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  2 
p.  171. 

5)  Borghesi  Oeuvr.  5,  217. 

6J  Tac.  Hut.  4,  48:  Ugio  in  Afriea  auxiUaqtte  tuUmdi»  imptfii  finämt  9ub 
divo  Augutto  Ttbetioque  prineipüm»  proeonauU  parebani.  Mox  C,  Caesar  turbidn» 
anmU  et  Mareum  Silanum  obUnenUm  Africam  (32 — 37  n.  Chr.)  metum»,  abiatam 
pro€onauli  legionan  mUeo  in  eam  rem  legato  tradidit,  aequatus  inUr  diioe  benefi' 
eiorum  numertu,  et  mixUs  utriu»que  mandatis  diaeardia  quae$ita  ametaqw  pravo 
eertamine.  Legatorum  vii  adoUvit  diutuimüate  offieU,  vel  ifuAa  mmofiMu  mak^ 
Mfmdandi  eura,  proeonndum  9plendidi$mnu8  quisqne  seewitaU  magi»  quam  poten- 
tiae  eonaulebant.  Der  Nachfolger  des  Silanus  wat  L.  Plso.    Daher  sagt  Dio  Casi. 

xal  (evixVjv  Kciv  IfAeXXe  *  xai  ((^^  t6  £dvoc  ^e(|Aa< ,    Mp^f  x6  tc  0Tp«marcnc6v 

•^[•pexai. 

7)  Tac.  m$t.  1,11;  4,  44.  Auch  Ptolem.  4,  3  rechnet  Numidien  zu  AfHra. 

8)  Mommaen  a.  a.  O.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Nnmidieo 
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coinmunieirie  mit  dem  Legaten,  der  seip  Hauptquartier  in  Laro- 
baese  hatte  ^),  auf  den  durch  die  Provinz  fahrenden  Wegen  2) 
und  besog  auf  ebendenselben  seine  Fourage  ^) .  Dass  die  Militär- 
strassen durch  die  alte  Provinz  gingen^)  und  von  dem  Legaten 
durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unterhalten 
wurden^),  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen  Africa 
und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren  ^].  Auf  der 
andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde ?).  Aus  dieser  fUr  die 
ältere  Kaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Civilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Gompe- 
lens  zu  erweitern^),  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr.^),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg.  Aug.  leg.  lll 
Aug.  pr.  pr.  *ö);    wird   im  Titel   die  Provinz  genannt,   so  ist  es 

Q.  Ajiidus  Fanstns  vom  J.  201  an ,  welche  bei  Bondschem ,  in  der  Wflste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenaischen  Grenze  gefunden  ist. 

1)  Reeueä  —  de  la  SocUti  areh.  de  Constaantine  1866  p.  236. 

2}  Im  J.  70  sagt  Tac.  H.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerins  Fe- 
stes: Adrumeto,  ubi  sjyeeulabundtu  aubttiterat^  ad  legionem  eontendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsnlarischen  Provinz  auf. 

3)  Die  hcfrrea  bei  Hadrumetnm  (Itin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  58)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

4)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambese  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  ^7.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  Afrique  ancienne  p.  172 — 189. 

5)  So  lässt  unter  Hadiian  der  Legat  P.  Metilias  Secondas  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  bauen  ptr  legionem  lll  Aug.,  Orelli  3563.  Beeueil  de 
Comtantine  1867  p.  392  n.  36. 

6)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Nomidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  aaeh 
Zompt  8tudia  Bomana  p.  135  if.  noch  nach  Mommsens  Aaseinandersetzangen 
treu  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Qaellenmaterlal  nicht 
gehalten  werden. 

7)  In  einem  .Tagesbefehl  des  Kaisers  Hadrian,  Inschr.  von  Lambaese,  Benier 
D«  5B,  heisst  es:  eohor»  o&est,  quod  omnibu»  annis  per  viee»  in  officium  pr{oeony 
»uUa  mmUur. 

8)  Dies  bemerkt  ausdrücklich  Tac.  Hitt.  4,  48. 

9)  Renier  n.  11.  n.  1631  und  mehr  bei  Henzen  Annali  1860  p.  31.  32    . 
10)  Renier  n.  2296  (anter  Hadrian);  n.  46  (unter  M.  Aurel)  und  sonst  häaflg; 

Doch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertullian  ad  8cap,  4:  praetea  legionia. 
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Africa.  Der  Legat')  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurde  ^, 
nennt  sich  auf  seinen  Mttnzen  propraetor  Africae  ^  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  prjo  praet.  ex{ercitus  Africjae^) 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legaius  pro  praetor^  ad  eacerdtam^ 
qui  est  in  Afirica^);  [leg.]  imp.  Caesaris  Traiani  Badriani  Aug, 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Afiriconi^);  legaius  Atigusti 
pr.  pr.  prwmciae  Africae'^);  praetorius  legatus  provmci(ie  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.^);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces{eos)  Numiäüsoe^): 
im  dritten  Jahrhundert  dagegen  lautel  der  Titel  wesentlich  Ter- 
ändert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  pravinciae  Numidiae^^);  leg.  Aug. 
pr.  pr.  provinciae  Numidiae^^)  oder  kurz  Numidiae  legatus^^.  Da- 
seibau^dre™^^^  muss  also  Numidicu  aus  einer  dioecesis  Africae  eine  seib- 
ProTinz.  ständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  naoh  den 
Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus  ^')  (493 — S44), 
seit  welchem  auch  die  Pinanzverwaltung  Numidiens  nicht  mehr 
unter  dem  quaestor  Africae  j  sondern  unter  einem  kaiserUdieQ 
Procurator  steht  ^^).   Der  Legat  behielt  das  Commando  nach  weis- 

1)  So  Donnt  ihn  Saeton  Oalba  11. 

2)  T»c.  B.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.  PluUrch.  Qalbab.  13.  15. 

3)  Müller  2  p.  170  n.  380. 

4)  Henzen  o.  6495  »C.  /.  L.\,  1,  531.    Tac.  Bist,  i,  49:  ««i  fum  Ugio- 
nem  in  Africa  regebat  Valerius  Festus. 

5)  Murat.  766,  5;  8ö8,  4. 

6)  OrelU  3382. 

T)  Benler  n.  19.  n.  1817. 
8)  OreUi  773. 

9J  Grat.  404,  7.  Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zu  llxiren.  Doch 
setzt  sie  Henzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Oründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 

10)  OrelU  946,  vcirbessert  von  Henzen  Annali  1860  p.  33. 

11)  Renier  n.  1505.  n.  101. 

12)  Eine  consUtutio  divi  PH  ad  Ikucium  Fuseianum  T^umidiae  legatwn  citixt 
Tryphonius  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tnscius  Fuscianus,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matuccius  Pusdnus,  der  als  Ugaiut  Aug,  pr.  pr.  unter 
Pins  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphonius,  der  sdne  DUputa- 
tionum  libri  XXI  unter  Caracalla  und  Geta  im  J.  211  verfasste  (Fitting  üeber 
das  After  der  Schriften  römischer  Juristen,  Basel  1860.  4  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

13)  Unter  diesen  fallt  die  ilteste  der  angeführten  Inschriften ,  OreUi  946, 
über  welche  s.  Eokhel  7,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  220.  Henzen  a.  a.  O.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz  Nu- 
midien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  In  der  Inschrift  Renier  1611  die  Sigleo 
VPN  erklart  otmo  q^ntüo  prwin^aie  Numidiae^  so  wird  zur  Bestätigung  dieser 
Vermuthung  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nachweisbare 
Aera  Numidiens  findet. 

14)  Unter  Severua,  Caracalla  und  Geta  war  L.  lulius  Victor  Modianus  pro- 
curator per  Numidiamf  Renier  n.  1833,  wenig  spiter  Olodianus,  Renler  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 
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lieh  bis  960 1),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian^)  (270—275), 
seit  welchem  die  CivilverwaltuDg  Numidiens  einem  praeses  nicht 
senatorischen  Ranges  [vir  perfeciissmus)  übergeben  3),  das  mili- 
tärische Gommando  aber  abgetrennt  wurde  ^). 

Eine  weitere  Zerstttckelung  der  Provinz  trat  unter  Diocietian  ^^^^^ 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Verwaltungskreise  ijj^?^^„ 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

1 .  Numidia  mit  der  Hst.  Girta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt^).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 311  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte*),  scheint  sich 
Gonstantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (318) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  beson- 
dere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Girta,  wel- 
ches er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Gonstantina^), 
sondern  die  Provinz  sdbst  nahm  von  ihm  den  Namen  Numidia 

1}  Unter  Alexander  Se^erus  (222 — 235)  kommt  noch  -vor  P.  Inlius  luni&nns 
Martialianas ,  ^iorfo«imtt«)  «(tr),  Ug,  leg,  III  Aug,  Severianae  AUzandrianaef 
praeaeg  (^Nwnidiae),  Renier  n.  1889;  im  J.  237  befriiUgte  CapeUiamis  «1«  Legat 
von  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiaae  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  O.  S.  221),  und  als  Bio  Gasslns  schrieb  (d.  h.  vor  238,  Eekhel  8,  383), 
bestand  dies  Oommando  noch  (Dio  Cass.  59,  20).  Der  letzte  pratoiisohe  Legat, 
weldier  erwähnt  wird ,  ist  C.  Maorinius  Decianns  v.  e.  leg.  Augg,  pr.  pr.  prov. 
Nwnidiae  im  J.  259  oder  260.   Renier  n.  lOlaHenzen  /fuer.  7414^. 

2)  Henzen  Afwio^i  1860  p.  ^. 

3)  Beispiele  sind :  M.  Anrelius  Decimus,  v.  p.  pfraeses)  p(rovineiae)  N(wni' 
diae}  unter  Carinus  (283)  und  Diocietian,  Renier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
173!2;  M.  Anrelius  I)iogenes  v.  p.  p.  p,  JV.,  Renier  110.  111.  112,  unter  Diocie- 
tian und  Maximian ;  [Aurelins  Af]aximianus  unter  denselben  Kaisern  v.  p.  p.  p, 
iV.,  Renier  1844;  Concordius  pratsei  (so  ist  zu  lesen  statt  proeonmC)  Nunüdiae 
im  J.  295,  Cod.  lust.  9,  9,  28 ;  ferner  unter  Gonstantin  d.  6r.  Anrelius  Alvacius 
^-  p.  p.  p,  (Renier  n.  1674);  TalUus  Antiochus  v.  p.  praeHs  prov,  Numid,  (n.  1845); 
8everinius  Apronianus  v.  p.  p.  p,  iV.  (n.  117). 

4)  So  heisst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaese :  Agvoeduetum 

leg(Joni$)  III  Aug.  < Dioeletiartus  et  Maxhnianus  Af»g(u8tf)  eurante  AureUo 

Maxhniano  v.  p.  p.  p.  JV.,  et  Clodio  Honorato^  v.  t(ßfegio}^  praef(eeto)  leg(i(mi8) 
«tiM(2(em) restituerwU.  Dass  dieser  Oftteier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits tiblichen  Titel  dux  Ihnitü  geführt  habe  (Trebell.  PolUo  trig.  iyr,  29.  Yopisc. 
Aurelian.  13.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  223),  lisst  sich  für  Numidfen  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

5)  So  heisst  die  ProvinI  im  veroneser  Terzeichniss  S.  ölö  Mommsen. 

6)  Zosimus  2,  12.  14.  Aurel.  Vlct.  de  Coes.  40,  17.  19. 

7)  Aurel.  Yict.  de  Caes.  40,  28 :  Cirtaeque  oppido,  quod  obsidione  AUxandri 
ceeidercU ,  repoHto  exomatoque  nomen  ConaiarUina  indüum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  eivitaa  Comtantina  CirtAisium,  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Oothofredus  daselbst; 
eoUmia  ConskofOina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Recueil  186&  p.  170=^1866 
P-  29;  Con$iantina  civitas,  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Gonstantins  ^m 
J.  330  bei  Dupin  in  Optatus  de  Hihi$m.  Donai.  p.  189  (ed.  1702). 
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r4onstanlina  an^j,  und  während  in  den  ersten  Jahren  seiner 
Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt  3] ,  füngiit 
spüter  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges  mit 
dem  Titel  legatus  pro  pruetore  provinciae  Numidiae^]  oder  cor- 
sularis  Xumidiae^),  welcher  unter  Valcntinian  und  Valens  nodi- 
mals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Wttrde  des 
Proconsuls  entsprechenden '^j  Titel  vir  cUihssimus  cansularis  sex- 
fascalis  provinciae  Numidtae  ConstatHinae  erhielt^). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugitana  mit  der  Hst.  Carthago^). 

3.  Byzacium^j,  dem  Diocletian  zu  Ehren  provincia  Vakria 
Byzacena  genannt'*;,  mit  der  Hst.  Hadrumeium^^^),  unter  einem 
cansularis  ^^). 


1)  Renier  n.  1S02.  2170.  2171.  2542.    Annnaire  1862  p.  144  d.  209.    Rc- 
cueil  lS6o  p.  170=1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 
2j  S.  Seite  311  Anm.  3. 

3)  Orelli  3672:  L.  Aradius  Proatlus  r.  c.  Ufftius  pro  praetore  proomdoc 
\umidiae.  Er  war  consul  ordinariur  340  (bei  OrelH  steht  In  Folge  einet  Druck- 
fehlers irrthümlich  390 j  und  ^Statthalter  von  Numidien  vor  diesem  Jahre,  im 
Beginne  seiner  Laufbahn. 

4)  Die  bereits  von  Mommsen  und  Ilenzen  zusammengestellten  Consolan 
itind :  Zenophilus  r.  c.  eonmlari$  im  J.  320  oder  329  {Acta  pwgaiiqniM  CaeeUim 
in  Oputus  de  aehitm.  Donat.y  Antverpiae  1702  fol.  p.  167.  Augaitin.  epUt.  43 
V..  6  II.  17);  M.  Aurelius  Valerius  Valentinns  eonstdarii  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16.  2.  7.  De  Costanzo  Dwamina  degli  »eriitori  e  de*  monumenti  rUguardatUi  8.  Btt- 
fino.  con  appendiee  dclU  iscrisioni,  Assisi  1797.  4  n.  56);  Alfenius  Ceiomw 
lulianus  Kamenius  constdaris  provinciae  Sumidiae  (Orelli  2351);  Clodins  CeU- 
nus  f.  e.  con».  p.  \.  zwischen  333  —  337  (Renler  n.  1848);  Uicos,  eonguUtrit 
.Vumidia«  353,  Cod.  Th.  1.  15,  3:  lanuari u s  coiu.  .Yum.  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Oenerosus  com.  iVtim.  410,  Augustin.  ep.  116. 

5)  Gothofred.  \ot.  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  225. 
Bull.  1852  p.  171. 

6)  Der  erste,  der  diesen  Titel  führt,  ist  Publilius  Caeionios  Caeeina  AIU- 
nus ,  von  Hern  wir  sechs  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Valentinlan ,  Valens  und 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen :  vir  clariMtmu»  conndari»  (Renier 
1520);  icoruuln)rii  p.  .V..  Renier  4146:  r.  c.  con».  p.  .V.  C.  (RecaeÜ  —  de 
Constantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  r.  e.  cont(ularii)  aexf,  p,  .V.  Com- 
3f\taniinae]  (Annuaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209);  v.  e,  eonndarit  s.  f.  p, 
.V.  Cowtantinae  (Recueil  1866  p.  29  n.  2):  [r.  c.  com.]  $exf<ueaUM  provImBiat 
\S.  Constanttnae],  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Kr  scheint  demnach  den  Titel 
Mtxfasealia  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  anster- 
dem  vorkommenden  aexfnscaUä  (Henzen  Inscr.  6508.  6509=  Renier  1852.  2542) 
werden  als  6eine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

7)  Veroneser  Verzeiohniss  S.  515  Mommsen.  8.  Rufus  4.  Polemins  SUvliii 
j'.  253  Mommsen.    Boeekiug  .V.  />.  Oec.  p.  147. 

8)  -V.  i).  Ofc.  p.  67.    S.  Rufus  4.    OreUi  3672. 

9)  Orelli  1079. 

10)  OreUi  3058.    Cod.  Th.  11,  30.  2.    Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

11)  Im  J.  1)21  ist  Q.  Aradius  praest*  prov.  Vcd.  Bwac,  allein  er  ist  eiB 
pnieset  r.  r.  d.  )i.  senatori^riien  Ranges.  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  dis 
8utthalter  immer  eontularts,  so  363  (^Cod.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  BoCds  4),  372 
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4.  Tripolitana^)   mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)    unter  einem 

Nachdem  wir  so  die  äus^ren  Verhältnisse  der  Provinz  in  Bewohn«r 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  fibrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die  ur- 
sprüngliche Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern,  welche^  Berbern, 
obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprachstarom 
aDgeh<)ren  3) .  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen  ^),  ihren 
Gottesdienst^)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selbständigkeit 
ihrer  Horden*)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch  erhalten ''j. 
Dazu  kamen  zweitens  die  Phönicier,  welche,  seit  einem  Jahr-  Phanicier. 
tausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste  ^),  in  den 
grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die  vorherr- 
schende Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so  lange  die 
Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phönicische  Element; 
die  Religion  blieb  die  alte  puoische^),  die  Stadtmünzen  haben, 
so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis  Tiberius, 
grossentbeils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den  punischen 
Städten  heissen  sufetes^^)  und  die  punische  Sprache  erhielt  sich 
nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert  ^i],  sondern 

(Cod.  Th.  8,  7,  12J,  400  {N.  D.  Oee.  p.  5.  67)  und  noch  unter  lustinian,  Cod. 
luat.  1,  27,  1  S  2. 

1)  Im  veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidia  müieiana,  was  wohl  eine 
CoKTUption  des  Namens  Tripolitana  ist. 

2)  Präsidialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  Not. 
THffn.  Oee.  p.  67.  Ein  praeaes  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  li,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nxUlum  müUem  a  quoUbet  numero  ad  stationei  agen- 
das  per  eonwlares  Bytacenam  et  TripolÜanam  provinciaa  destinari  itibermu,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Colonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Goth« 

3)  Movers  Die  Phoenizier  II,  2  S.  363—411. 
41  Henzen  AnnaU  1860  p.  80  f. 

5}  Henzen  a.  a.  0.  p.  82. 

6)  Henzen  a.  a.  0.  p.  51. 

7)  lieber  die  Berberspraclie  s.  die  Nachweisungen  bei  Movers  a.  a.  0.  S.  364. 
SS  Movers  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff. 

9j  Henzen  a.  a.  O.  p.  63. 

10)  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Augustus  und  der 
Inschr.  Ariato  Mutumbal  Sicoee  Suf.y  Müller  2  p.  149  n.  319;  ein  tufea  der 
t^UoB  Themeira  in  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelli  3056;  sufetes  der  eivi- 
taa  Apinüj  Orelli  3057;  aufetes  der  civOas  AvUtensU  Bibha,  Ou^rin  1  p.  429 
n.  204;  ein  «u/m  der  chiUu  ThibieaenWy  Qutfrin  2  p.  364  u.  520. 

11)  Arnobius   iunior  um  460  erwähnt  im  Commenl.  ad  Paalm.  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  «crmo  Punieu»  als  Sprache  der  Qaramanten  in  der  kleinen  Syrte. 


A 
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blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebiideleo  und 
die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemeinden.  Die 
Schwester  des  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in  Leptis  magna 
geboren  war^},  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass  der  Kaiser  sie 
nicht  in  Rom  behalten  konnte  ^) :  Ulpian  nimmt  an ,  dass  eine 
verborum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gtthig  sei  3);  als  der 
h.  Augustinus  um  das  Jahr  423  in  Fussala,  einem  Casteil  bei 
Hippe  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte,  wtthlte  er  dazu  einen 
Mann,  qui  et  Punica  lingua  esset  instructus^)\  in  einer  eignen 
Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches  Sprüchwort  und  fügt  hin- 
zu: Latine  vobis  dicam^  quia  Punice  non  omnes  nostis^);  und  ein 
andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann,  rouss  sich  bei  einer  An- 
sprache eines  Dolmetschers  bedienen*).  So  ztthe  indessen  der 
Widerstand  war,  welchen  die  doppelte  einheimische  Bevldkerung 
den  Eroberem  entgegenstellte,  so  gelang  es  doch  mit  der  Zeit 
Bomuisi-  auch  den  Römern,   nicht  nur  äusserlich  sich  in  der  Herrschaft 

nuig.  ' 

der  Provitiz  zu  befestigen,  sondern  auch  ein  geistiges  Leben  in 
derselben  zu  entwickeln,  in  welchem  sich  zwar  eine  durchgrei- 
fende Romanisirung  des  Landes,  aber  auch  ein  unverkennbarer 
Einfluss  des  einheimischen  Nationalcharacters  kundgiebl.  Gar- 
thago  selbst  7)  wurde  der  Mittelpunct  einer  eigenthttmlich  manierir- 
ten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung  merkwtlrdigen  africanisch- 
römischen  Bildung,  welche  in  der  Literatur  in  profanen  und 
kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apuleius,  Tertullian,  Amobius, 
Cyprian  und  Augustinus  bedeutende  Vertreter  fand,  aber  auch 
in  den  poetischen  und  prosaischen  Inschriften  zum  Theil  ent- 
fernter Landstriche  sich  characteristisch  ausspricht.    Es  ist  daher 

Ans  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  pnnische  Insehrifteu  aus  römischer  Kai- 
serzeit. Mosers  U,  2  8.  476.  477.^  Noch  Procop  sagt  de  5.  Vand,  2,  10:  %m  sU 

1)  Spart.  8eo,  1. 

2)  Spart.  Sev.  15:  cum  aoror  $ua  Leptitana  ad  ewn  venistet  vtt  IxAmt  lo- 
quoht  aß  de  Uta  muUum  hnperaior  embeseeret  —  redire  muUerem  m  pafrtom 
praeeepit. 

3)  Digest.  45,  1,  1  S  6.  Vgl.  Dig.  32,  i,  11  pr. :  fideicommitsa  fnoom^tie 
aermone  relinqui  pa$9urUy  non  iolum  Latina  vel  Graeea  9ed  eiiam  Fmüca  vel  Oal- 
lieana. 

4^  Aognstin.  ^Ut.  209,  3. 

5j  Augnstin.  termon.  167,  4. 

6}  Augnstin.  epi$t.  106,  14. 

T)  Salvianus  de  yt«6.  dei  7  p.  149  ed.  1688.  4:  Ulie  (in  Carthago)  omnhtm 
offiriofttm  publieorum  instrumenia^  ÜUe  arthim  Uhertdimn  te^olae^  iUie  phitoaopho- 
rum  officinae^  eunda  denique  vel  Imgnofwn  ^ymsMsia  vel  morum. 


—     315     — 

nicht  ohne  Interesse ,   die  allmähliche  Zunahme  ittmischen  Ein- 
flusses in  der  Provinz,  soweit  es'm(lglich  isl,  zu  verfolgen. 

Bei   der   Besitznahme   des   Landes^)    waren   sieben  Städte,  Gemeinden: 
welche  während  des  dritten  punischen   Krieges  auf  Seiten  der 
Rdmer  gestanden   hatten^,    als  civitates  liberae  anerkannt  und    ^^^ 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  belassen 
oder  auch  durch  Vergrösserung  desselben  belohnt  worden,  näm- 
lich Utica'),  Hadrumetum^),  Thapsus^),  Leptls  minor ^),  Achulla  ^), 
Usalis^)  und  Theudalis^).   Die  Ortschaften,  welche  den  Carthagem 
treu    geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des  Krieges  zu 
den  Bdmem  übergegangen  wafeu,  wurden  zerstört ^^),  ihre  Ein- 
wohner getödtet  öder  als   Sclaven   verkauft,    das   ganze   Gebiet 
derselben   aber   zum    ager  publicus  gemacht   und  in   dreifacher 
Weise  verwendet**).    In  das  Stadtgebiet  von  Garlhago  führte  im  ^^*^^*^""' 
J.   638  =  4  SS  C.  Gracchus  eine   römische   Golonie ,    welche   den    »«"•' 
Namen  lunonia  erhielt  ^^).   Zwar  wuitle  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte,  von  Scipio  feierlich  devo* 
virt  worden  war*^),   im  folgenden  Jahre  durch  ein   Gesetz  des 
Volkstribunen  Minucius  Rufüs  wieder  aufgehoben  *^j ,  und  es  musste 
sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trümmern  Gar- 

1)  Üeber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  Hauptquelle  das  Plebiszit 
vom  J.  643s=3lll,  welches  von  Rudorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thoilns  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  10)  nnd  Mommseta  C.  I.  L,  I  p.  75 
o.  200  mit  vortreffliohan  Commantaien  herausgegeben  ist. 

2)  Appian.  Fun,  75.    Polyb.  36,  1.   Liv.  ep.  49. 

3j  Appian.  Arn.  135.  Lex  agr,  atmi  643  lin.  79.  80:  txtraque  ewn  agruntj 
quei  ager  intra  finia  poptUorum  leiberorum  ÜtieeMium  H(adrumetinorum  T)ampti- 
tanorum  Leptitanomm  AquilUtafwnmi  Vaalitanorum  TeudaUmium,  juom  in  amei- 
eiUmn  populd  Bomani  proximum  venerunt,  fuU. 

4}  Es  heisst  oppidum  liberum,   Plin.  JV.  JET.  5  ^  25. 

5)  Plin.  N.H,b^  25. 

6j  Hirtius  JB.  A/r.  7 :  pervenit  ad  oppidum  Zepttm,  liberam  civiUUem  ei  im- 
munem. 

T)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Achoila,  Aehilla,  in  dem  Ge- 
setz von  643  Aquilla  heisst,  nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achulla,  Müller  2 
S.  43  f.   Als  eiviUu  Ubera  bezeichnet  sie  Hirtias  B,  Afr.  33.  Plin.  N.  H.b%  30. 

S)  Lex  agr,  a.  a.  O. 

9)  immune  oppidum,   Plin.  N.  H.  b  ^  23. 

10)  Appian.  Fun.  135:   Saai  hi  nöXeic  oupL|jLe{Mtxi^x€oav  toi«  icoXs(ik(otc  itzi- 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommseu  C.  /.  L.  I  p.  96  ff. 

12)  Plutarch.  C.  Otaeeh.  10.  11.  14.  Appian.  B.  C.  1,  24.  Pun.  136.  Vell. 
1, 15;  2,  7.  Fronto  ad  Verum  Tt  p.  125  Naber:  tarn  Oraeehua  loeahat  Aaiam  et 
Karthaginem  viritim  dhid^bai.  Liv.  ep.  60.  Solin.  27.  Butrop.  4,  21.  Gros.  5,  11. 

13)  Appian.  Fun.  135.  B.  C,  1,  24.  Gic.  de  I.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51 ;  Digest.  j 
7,  4,  21.  Zonaras  9,  30.                                                                                                                       J 

14)  Appian.  Puh.  136.  B.  C.  1,  24.  Gros.  5,  11.  Florus  2,  3.  ^ 
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Ihagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Golonisten 
ten  AccLer  wurden  nichtsdestoweniger  virüm  assigniri^)  und 
somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt.  Ein 
zweiter  Theil  dos  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute  ver- 
kauft "^ ,  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren ,  tilnt 
sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Landgüter 
auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  lalifmdia 
in  den  Händen  weniger  römischer  Capitalisten  sich  befanden'). 
Hin  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine  und 
wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtxeitig  sich 
den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Stipendium 
gelassen^),  oder  von  den  Censoren  verpachtet ^)y  in  welchem 
Falle  die  Pächter  wieder  zum  Theil  Römer  waren.  In  dem  Grade 
also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die  grausame  Krieg- 
führung aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum  für  römische  An- 
siedelungen, während  in  den  erhaltenen  punischen  Städten  der 
Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Romanisining  vermittelte. 
Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden  Gerichtsstädte  [cowcenr- 
tus]%^  das  erste,  weiches  damals  am  Meere  lag^j,  zog  nicht  nur 
den  Handel  Carthagos  an  sich,  sondern  war  anfangs  Hauptstadt 
der  Provinz*^  ,    erhielt   von  Caesar   die  Latinität^;,    von  Augustus 


Ij  Mommsen  a.  a.  O.  p.  97. 

*2)  Von  den  Bedinsungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Rede  sein.    S.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98. 

3)  Frontin.  in  Grom.  p.  53  L.:  in  Afriea^  ubi  saliua  non  minort$  kabent 
prirati  qunm  respttbliea  territoria :  (/tifn  immo  tnultU  saltus  lange  maiore»  wnl 
terriioriit :  habent  autem  in  8aUib%ix  priuati  non  exiguum  populum  plebehtm  ei  rjeoi 
circa  üiUam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  i,  1,  10: 
illum  (Juvat)  ti  proprio  condidit  horreo.  tjuidquid  de  Libycit  cerritur  areis  und  be- 
stimmter Plinius  .V.  //.  18  §  35 :  *ex  domini  ftmisfem  Afrieae  poi9idebanif  r«m 
inierfecit  «w  \ero  prineepM.    Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31. 

A)  Jjex.  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81  :  tum  agrum  lueum^  qutm  llvh  ex 
hoc  lege  ntipendiarieis  dederit  adsignaverit. 

5)  Hierüber  handelt  das  Gesetz  lin.  83-— 69. 

6)  l'ticA  erwähnt  als  eowentua  Caesar  B.  C  2,  36.  Hadrumetum  und  Thapsof 
Hirt    B.  Afr.  97. 

7)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  MeerbnseD  tod 
l  tica  ist  versandet.    Müller  2  S.  162. 

8)  Caesar  B.  C,  1.  31  ;  2.  36.    Uirtius  B.  Afr.  87.  88. 

9)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  B.  C  2,  36:  VUeen$€9  pro  g«j- 
husdam  Caewris  in  $e  benefirii*  iUi  amieissimi.  Hirtius  B.  Afr.  87:  Jf.  Otto, 
quod  l'ticen^ibus  propter  beneficium  legi»  iuliae  parum  in  mi»  parUbu»-  praetUH 
tsff  €Thtitnu"ernt.  pU^an  inerrnem  oppido  eiecerat.  8.  Mommsen  R.  G.  3,  j38. 
f  .  /.  L.  I  p.  98. 
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das  Bürgerrecht^)  und  den  Namen  MunioipiuiD  luliom  Uticense^, 
bis  es  unter  Hadrian  rOmische  Golonie^)  mit  dem  Namen  Golonia 
lulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis^)  und  unter  Septimius 
Severus  cohnia  iuris  Ilalici  wurde  ^).  Den  Rang  der  Hauptstadt 
indessen  verlor  es,  seitdem  GarthagOj  welches  im  J.  44  v.  Chr. 
von  Cäsar  neu  coLonisirt®),  von  Augustus  im  J.  S9  durch  eine 
zweite  Ansiedelung  von  3000  Golonisten  vergrdssert  worden  war  7), 
in  kurzer  Zeit  sich  vtrieder  zur  ersten  Stadt  Africas  erhob  ^). 
Wahrend  somit  Utica,  die  ttlteste  der  punischen  Stödte,  voll- 
kommen rOmisch  wurde,  trat  Carthago  als  ein  ursprünglich  römi- 
sches Element  in  die  Entwiekeluog  der  Provinz  ein,  und  diese 
doppelte  Uethode  der  allmählichen  Romanisirung  und  der  directen 
Golonisirung  finden  wir  fernerhin  wahrend  der  ganzen  Katserzeit 
angewendet.  Zu  Minius  Zeit  hatte  die  damals  noch  ungetheilte, 
von  der  Grenze  Mauretaniens  bis  zur  Grenze  der  Gyrenaica  rei- 
chende Provinz  30  jfireie  Städte^),  von  welchen  ein  Theil  das 
Privilegium  der  Freiheit  erst  wahrend  des  Bestehens  der  Provinz 
erhalten  zu  haben  scheint'^),   45  oppida  civittm  Romanorum  und 

1)  Bio  CasB.  49,  16:    ÜUca  ewHim  Romanorum,    PHn.  N.  H.  b  %  24. 

2)  Auf  Münzen  dea  Tiberius  nennt  es  sich  M.  MVN.  IVL.  VTJCEN,  was 
BoTghesi  Oeuvr,  1,  47ö  mit  Bezug  auf  Hirt.  B.  Afr.  86  eridart:  munieipium 
rmmilum  JuLHrni  VUeefue,  w&hrend  Eckhel  liest:  munidpes  lulü  OUeensi$. 

3)  GeUius  16,  13. 

4)  Janssen  Mtuei  Lugduno-Baiavi  Imer.  Qr.  et  Lat.  p.  80. 
ö)  Digest.  50,  15,  8  S  11. 

6)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Cm».  57.  Fausaalas  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
▲ppian.  Pitn.  136. 

7)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Fun,  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kar. 
Venerü  oder  C.  /.  C. ,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Julia  Carthago.  Müller 
2  p.  U9.  152.  153. 

8)  Strabo  17  p.  833.  MeU  1,  7,  2.  Herodian.  7,  6,  1 :  -^  ^oiiv  ir^X«  Ix£(v7) 
xal  (uvdlfAei  ^fmp^iTnv  xal  tiXifj^ei  t&v  iuiTOixo6vTfnv  xal  {ACy^^et  fA«ivT]c  'P(6p.Y)c 
dicoXeduTQit ,  fiAcvctTcoOsa  irp^c  t^^  ^  Ai76irR|>  *AXcSaiv&pou  iröXtv  Tccpl  (eure- 
pcimv.  Ausonius  de  clorts  wb.  2.  Die  Forschungen  Über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Krfolg  gewesen.  *  8.  Beultf  fbuiUee  h  Cofihage^ 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  lb63.  8.  Davis  Cairthage  and  Acr  remaliii. 
London  1861.  8.  David  Bmned  eiUet  vrit/Un  Numidian  and  CarthagMan  ierri- 
toHei^  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  aus  ihnen  Indess  soviel,  dass  das  römische 
Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
iat.  Davis  Cairthage  p.  120. 

9)  Pün.  iV.  Ä.  5  S  29. 

10)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  jugurthinischen 
Kriege;  Sali.  lug.  77.  78;  Clupea  ('AoicU),  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  auf  Seiten  der  Carthager  (Appian.  Fun.  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprigt  hat:  permiaeu  L.  ApronU  proeonmdu^  pennieau  P.  DolabMae  procon- 
•uU»  (Müller  2  p.  155.  156),  welcher  Erlaubniss  freie  Stidte  nicht  bedurften. 
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6  Colomep.  Später  verwandeln  sich  ebenso  die  freien  Stildte 
^^iTg^n.^'  die  des  Stadtrechts  überhaupt  entbehrenden  eaüMa,  Harret  und 
pagi  in  Municipien  und  Goionten,  und  es. ist  ieu  bedauern,  dass 
das  Material  noch  nicht  ausreidit,  diese  Städlegrtlndungen  chro- 
nologisch zu  verfdgen.  Fttr  jetzt  muss  es  genügen,  die  Tbat- 
Sache  im  Allgemeinen  festzustellen,  und  ich  lasse  eu  diesem 
Zwecke  ein  Verzeichniss  der  römischen  Städte  der  Provinz  fol- 
gen, wobei  ich,  freilich  auf  die  Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestim- 
mung  zu  irren,  die  alte  Provinz  Africa  von  der  spSleren  Provinz 
Numidia  unterscheide.  In  Africa  werden  als  cohniae  genannt: 
Cobmia  Abüensis  zur  Zeit  Diocletians^),  wohl  identisch  mit  ckn- 
tos  Avütensis  Bibba  >) ;  Büica  Lucana  (Tastour  bei  Tunis)  ^) ,  üy- 
sacium  oder  Colonia  Byxacena^),  Capsa^),  Cohnia  luUa  Carpi" 
tanorum^)  Carthago,  Cuma'^),  Colonia  lulia  Curubis^),  Badrume- 
tum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Traiana  Augusta  Frugifera 
Hadru$n$tina^) ;  Hippo  Diarrhytus  ^^) ;  Leptis  magna  ^^) ;  Maamla 
oder  liaxtäa  Frates  *2)  ;  colonia  Julia  Neapolis  ^^  ;  Oea  ^^) ;  80- 
brata  ^^) ;  colonia  Sdllitana  ^^) ;  Sufes  oder  eokmia  Sufetana  ^'^ ;  Ta- 
cape   (Gabes)  ^^) ;    Thaena  oder  colonia  AeHa  Augusta  MercuriaHs 

• 

1)  Ruinart  AUa  mart.  ed.  1713  p.  385. 

2)  Outfrin  1  p.  429  n.  204. 

3)  OreUi  1072  =  Outfrin  2  p.  165. 

4)  Reines,  p.  468  n.  122.  Ptolem.  4,  3,  39. 

5)  Tab.  PeutlDg.   CyprUn.  ep.  53.   Spon.  Mi$c.  p.  162  n.  2. 

6)  QuiTin  2  p.  23  n.  OfB. 

7)  Ptolem.  4,  3,  34. 

8)  In  aer  Inschr.  Orelll  530  ist  nicht  zu  lesen  COL,  FVTJminaMx  CVBVBI8, 
Bondern  nach  Gntfrin  2  p.  243  COL.  JVL.  CVRVBT8. 

9)  Orelli  3058.  Die  Colonie  erwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.   Spartian.  Did. 
Julian.  1. 

10)  Guifrin  2  p.  23  n.  209.   PUn.  ep.  9,  33. 

11)  Die  Stadt  erhielt  m$  JiaUeum  unter  SepUmins  BeTems  und  Caraealla. 
Digest.  50,  15»  8  $  11.  Ob  sie  schon  früher  Colonie  ivmr,  wissen  wir  niehtf  da 
sie  als  solche  aar  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  und  in  der  Tab.  Pent.  erwihat 
wird.  Die  Münien  mit  COL  VIC  IVL  LKP,  welclM  man  sonst  auf  Leptis 
magna  becog,  gehören  nach  Oelia  Lepida  in  Spanien.   Müller  2  p.  15. 

12)  PBn.  5  $  24.   Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 

13)  Gurfrln  2  p.  251  n.  460.  Ptol.  4,  3,  8. 

14)  Itiner.  p.  62.  Tab.  Peut. 

15)  Itiner.  p.  61. 

16)  Gutfzin  1  p.  324  n.  85»Maffei  M.  V.  p.  462,  3,  welcher  CUltonar  hat. 
Cilium  helsst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

17)  Gn^rin  1  p.  372  n.  146.  Augustin.  ep.  50. 

18)  Itin.  p.  59.  Üb.  Pent. 
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Tkaefuiana^);  TkelepU^);  Thugga^  unter  Hadrian  noch  ctvtto«^), 
spttter  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  municipium  liberum  Tkugga^)^ 
Buletat  CoUmia  Licmia  Septimia  Alexandriana  Thuggensiym^); 
colania  lulia  Awrelia  Commoda  Thuburbo  maius^) ;  Thysdrus  oder 
coUmia  Thgsdrikma'') ;  Utiiina^) ;  VaUis^).  Hiezu  kommen  die 
Municipien:  Municipium  Abtugninse^^)^  mun.  Agbiensium^^),  mim. 
Canapium^^)j  Gigthi^^)^  mun.  Giufiktnum^^);  Macomades  minores 
miunicipium  ^^) ;  mun.  Mixigitanum  ^^) ;  mun.  SeressHanum  i^) ;  mun. 
Severianum  {Antani^nianum  liberum  Thibussicennum  Bure^^)^  mun. 
Aurelia  Vina^^)y  mun.  Zita^^).  Veteranen  wurden  auch  in  Dörfern 
angesiedelt 21),  aus  diesen  aber,  wie  aus  den  oastella  und  turres 
eatstanden  aHmtthlich  Sittdte,  wovon  die  turris  TameMmi^^)  ein 
Beispiel  gid>t',  di»  in  einer  Inschrift  den  Hadrian  als  ccndilor 
mmiiciim  feiert^). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansieddun-  ^^^^^ 
gen  GoloDiSirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)  ^)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen,   dass  die  römische  Bevolkeriing  in  demsdben 

1)  Itin.  p.  Ö9.  Qnit.  p.  368,  3: 

2)  Ontfrin  1  p.  313«=Maffei  M.  V.  p.  461,  3.    Ga<rrin  1  p.  321  n.  80.  Tab. 
Penting. 

3)  Hensen  n.  5330. 

4)  Temple  Eteurakms.  app,  n.  37. 

5)  Benzen  n.  5329«Gatfrm  2  p.  123  n.  336. 

6)  Gntfrln  2  p.  372.  Plln.  iV.  Ä.  5  S  29. 

7)  Henzen  ö326»Gatfrin  1  p.  98.   Itin.  p.  59.  Tab.  Pent. 

8)  Plin.  iV.  H.  5  «  29. 

9)  Gn^rin  2  p.  178  n.  420.    Dia.  VaUitoni  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 

10)  Acta  jnwgationi»  FelicU  bei  Baluz.  Mite,  2  p.  81,  wo  indess  nwnieipium 
Autumniianofum  geschrieben  wird;  CateÜianua,  magUtrotau .  Aptu^ianörwnf 
Angnstinus  contra  Cresamium  3,  81. 

11)  Henzen  n.  ö328sGi]<(nn  2  p.  144. 

12)  MoTceUi  1  p.  117. 

13)  mimtei]Blum  OiU  Itin.  p.  60.  Die  Binwohner  tieiMen  eber  Oipthaueiy 
Qn4jiB  1  p.  225  n.  31. 

14)  Shaw  1  p.  231.    Gntfrin  2  p.  376. 

15)  Itin.  p.  59. 

16)  Gatfrin  2  p.  208. 

17)  Gu^rin  2  p.  354  n.  507. 

18)  Gn^n  2  p.  111  n.  307. 

'      19)  Gntfrin  2  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469. 

20)  Itin.  p.  60. 

21)  GoH  Jruer.  Eiir.  I  p.  6  n.  2:  ex  deereto  pnganorum  pagi  MereuriaUt 
veieranorvan  MeMÜanorum. 

22)  Itin.  p.  73.  74.  i 

23)  Gn^rin  1  p.  244  n.  37.  4 

24)  Piin.  iV.  Ä  5  S  22.  ■ 
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bauptstfcblicb  aus  acliven  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Cirta^},  frttber  die  Residenz  des  Sypbax^)  und  Masi- 
nissa^),  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territonum 
dem  P.  Sittius,  der,  früber  ein  Anbänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete  ^)  und 
Girta  als  römische  Golonie  constituirte.  Die  Stadt  beisst  seitdem 
colonia^)  oder  colonia  Sitiianorutn^)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst  ^)  Cirta  lulia  ^)  oder  colonia  lulia  luvmalis  Honoris  et  Vir- 
tutis  CirUi^).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet,  dessen 
pagi  spater  selbständige  Gemeinden,  zum  Tbeil  Golonien  gewor- 
den sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  derselben 
mit  Girta  zu  einer  gemeinsamen  Gommunal  Verwaltung  unter  dem 
Namen  ////  Cirtenses  ^^)  oder  coloniae  Cirtenses  ^')  vereinigt,  näm- 
lich colonia  Veneria  Rasicade^^)  (Philippeville),  die  Hafenstadt  von 
Girta,  colonia  Minervia  Chullu^^)  und  colonia  Samensis  Mileu^^), 
welche  gemeinsame  ///  viri  IUI  cotontflmm**),  asdiles  Uli  eoAmt- 
ariiw**),  decuriones  IUI  coloniarum^''),  patroni  IUI  cobmiarum^^] 
haben,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  dieser  Ver- 
ein gelöst  und   alle  vier  Golonien  selbständig   wurden  ^^).      Von 

1)  Mommsen  Die  StadtverüMsung  Cirtu  und  der  Cirtensischen  Colonien  in 
Hermes  1  S.  47—68. 

2)  MeU  1,  6,  1.  Llv.  30,  12.  Appi*n.  Pun.  27. 

3)  Liv.  30,  44,  12.    Strabo  17  p.  832. 

4)  Appian.  B.  C.  4,  54. 

5l  Mela  1,  6,  1.   Plin.  N.  H.  b  %  22.   Renier  n.  172  0.  5. 
6l  Mela  and  Plin.  a.  a.  O. 

7)  Zuinpt  Comm.  ep.  1  p.  380  schreibt  die  Golonie  dem  Augnstns  m. 

8)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8. 

9)  Renier  n.  1824BHenzen  n.  5317. 

10)  Renier  2529.  2630  =»  Henzen  6592,  aus  dem  Jahi«  169:  C.  lulius 
Grescens  —  —  flamtn  perp,  quaiuor  Ortemibus  et  Cuieultfana,  ponUfex  onrni- 
butque  Aofiortötw  in  quinqtte  eoUmü»  functus. 

11)  Renier  1868:   Coneordiae  eoloniarwn  CirUnshan  9aerwn. 

12)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.    Annuaire  1853  p.  25. 

13)  Renier  2323.  2324. 

14)  Renier  2323.  2324.  Ordo  eoUmiae  MiUvitctnae.  Annuaire  1860  p.  138 
n.  2;  Oen(io)  eol{(miae)  Ma(evüanae\  RecueU  1868  p.  395  n.  1. 

15)  Renier  1888. 

16)  Renier  1879  nacb  Mommsens  Restitution. 

17)  Renier  2175. 

18)  Renier  1812  und  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55.  . 

19)  Die  Commune  der  qwOtuor  coloniae  ist  aus  Insehriften  nachweisbar  etwa 
Ton  138  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  eoUmiae 
MÜeoitohae  vor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
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den  übrigen  Colonien  sind  bekannt ^):  Aphrodisium^);  colonia 
Fl{nvia)  Ammaedera^;  GoloHia  lulia  Assuras^)  (Zanfour),  von 
Plinius^  noch  Oppidum  dvium  Romanorum  Assuritanum  genannt 
und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Golonie  bezeichnet;  Kalama^ 
zuerst  municipium^^  später  Colon ie^);  Cuicul^  zuerst  respublica^) j 
seit  Sevenis  und  Caracalia  Colonie^);  Hippo  Regius  (Bona)i<>); 
Lamb€tese,  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt,  bei  Ptolemaeus 
AafAßaioa,  früher  munictpiufn^^)^  zu  Constantins  Zeit  Coioniei^); 
Lnres  *3)  oder  colonia  Aelia  Augusta  Laves  **) ,  welche  lustinian, 
neu  erbaute  1^);  JfodoMn^),  Sicca  Veneria^'')  oder  colonia  lulia 
drta  wova");   Sigus^^);    SimuUu^)]    Thabraca,   bei  Plin.  5,  2« 

die  von  ihm  zuerst  richtig  geleaeAe  Inschi.^  Renier  2308,  wontch  ein  Uivir 
[re8o]luta  eoniributione  a  Ciften8ib(u8)  iUrum  m  eol(orUa)  (^IdUev.),  paMa  ma^ 
prtmt»  JilJvir  wird. 

1)  Zu  Orunde  liegen  der  niehfolgenden  Aufzählung  die  ZuMmmensteUnngen 
Ton  Znmpt  Comm.  ep,'t  p.  422  ff.  und  Henzen  Annali  1860  p.  88  ff.,  welche 
iDdessen  Jetzt  in  einlgen^'Pottlcteir  modifleilt  und  erlöst  werden  können. 

2)  Ptoiem.  4,  3,  o. 

3)  Renier  3194;  JIvW  Ammaedarenahan  ib.  2715.  3l96. 

4)  Outfrin  2  p.  90.  'Aoooupoc  bei  Ptoiem.  4,  3,  30. 

5)  Plin.  N.  H.  5  S  29. 

6l  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  liUvM,  Renier 
2754.  2755. 

7)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  De  efo.  d.  22,  8,  20  p.  505  Pombart. 
Die  Golonie  hat  lIvM,  Renier  2756.  2757.  2767. 

8)  Renier  2531. 

9}  Renler  2529.  2533.  2535.   Ptoiem.  4,  3,  29. 

10)  Angustin.  ep,  35.  de  civ.  dei  22,  8  p.  503  Dombart.  Itin.  p.  44.  Es  hat 
II  vM,  Renier  2871. 

111  Renier  76.  1282.  1524. 

12j  Ordo  eol,  Lamb,^  Renier  116,  vgl.  187;  Lambeaitana  colonia j  Cyprian.  ep. 
55;  oft  auf  Inschriften  RE8P.  C.  L.  d.  h.  re$publica  cdoniae  LambaeBitanorum, 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duwnvin  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

13)  Itin.  p.  26. 

14l  Henzen  5327  =  Gutfrin  2  p.  73  n.  266. 

15]  Corippns  Johann.  6,  143: 

cir&s  Laribu»  mediU  iwgit  tutUahna  $ilvU 
et  murU  munita  novis,  quos  eondidit  ^u 
lustmiantu  apex. 

161  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  conf.  %  3,  dagegen  Mdi^oupoc  Ptoiem. 
4)  3,  30,  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  negiie  hoe  eo 
<^< ,  quo  me  patriae  meae  poeniteret ,  et$i  adhue  Sjfphacit  oppidum  essermut :  quo 
dornen  vieio  ad  McuinUsam  regem  munere  populi  Romani  eonee$9imui  €Ui  deineep8 
^^teranorum  mÜUum  novo  eonditu  splendidisaima  colonia  sumuSj  in  qua  colonia 
polrtm  habui  loeo  prineipia  duumviralemj  eunctii  honoribua  perfuneium, 

17)  Ptoiem.  4,  3,  30. 

181  Qutfrin  2  p.  58  n.  233.  Cirtkenses  Siecentea,  Gu^rln  2  p.  59  n.  234. 

19)  Früher  rssptc5Uea  Siguitanorum  (Renier  2468)  oder  munieipium  (Renler 
**^)\  hernach  colonia.  Exeuraions  dans  l'Afrique  aeptenirional ,  Paris  1837.  8 
"•  H7  in  einer  Inschr.  des  Caracalia. 

20)  Itin.  p.  43. 

KöB.  Alterth.  lY.  21 
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oppidum  civium  Romarwruniy  später  colonia^);  Thafnugoi^  Colonie 
des  Tniian,  gegründet  400  n.  Chr.  unter  dem  Namen  cobmo 
Marciana  Traiuna  Thamugas  durch  die  leg,  IIl  Aug,^);  Thef^te^] 
Thieba*)  Thubursicuni^);  Thunudromum^]  Tubumica,  xu  Pliniiu 
Zeit  oppiäum  civium  Rom.  ^  später  Colonie^  :  colonia  SepUma 
Vuga^];  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama  Regia^);  colonia 
luliu  Zarai^^),  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber  wurden  sofort  Co- 
lonion,  sondt^rn  die  pagi  und  castella  entwickelten  sich  allmählich 
zu  SUIdten  rümischer  Verfassung,  wie  wir  an  verschiedenen  Bei- 
spielen verfolgen  künnen.  Arsacal^  ein  ca$Ulhwi^^)j  das  xu  Cirta 
gehörte^*''),  nennt  sich  respiiblica^^),  Cisus  heisst  mtimc^iuAi '^},  so 
auch  Diana ^^),  Lamasba^^],  Mastar.  ein  casleUum  bei  Cirta,  rei- 
publica  1^) ;  der  pagus  Phuensium^  welcher  unter  einem  magisUr 
pagi^^)  oder  castelli^-*)  steht,  ist  dabei  eine  rejpf/6/ica  und  hat  De- 
curionen^^),  Thagaste  ist  mitnicipium^^),  ebenso  rAij^rca,  das  sich 
früher  civitas'^),  hernach  municipium  SepUmium  Attretium  Aih 
toninianum  Herculeum  Frugiferum  Thignica  nennt  ^;   femer  Tidr 

1)  Ptolem.  4,  3,  5. 

2  Renier  1479,  aU  Colonie  erwähnt  auch  1505.  1508.  1509.  1510  ff.  ud 
sonst  häufig. 

3)  Itiii.  p.  27. 

4j  B(T,ßa  xoXoiv(a  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  Btjißa  geschrieben,  «tel- 
leirht  ideiitiscli  mit  oppidutn  civium  Romanorum  Tibiyen$e,  Plln.  IV.  /f.  5  J^ 
uikI  eivitoM  Thibica,  OutTrin  2  p.  362  n.  515,  p.  364  n.  520. 

'))  rapub.  coloniae  Thubura,  Xumidarum.    Reeueil  1866  p.  134  u.  117. 

Uj  Bo'jvouopojjLOv  xoXcDvla  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

TJ  Fun.  A.  h.  5  S  29.    Ptolem.  4,  3.  29. 

S)  Guerin  2  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

9)  Grut.  p.  364,  1.    Iteinesius  p.  458  n.  122. 

10)  Renier  n.  5  F.  4113. 

11)  Kenler  23<U. 

12)  Es  errichtet  ein  Monument  einem  palronus  eoUmiarwn,  ein  anderes  den 
yeniUK  coloniae,  worunter  wohl  Cirta  zn  verätehn  ist.  Annnalre  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

13)  Annuaire  1K62  p.  80  n.  2. 

14)  Itin.  p.   16. 

15)  Renier  1721.  4323.  Weil  es  Itln.  p.  35  Diana  veUranorum  genannt  wild 
und  Uviri  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  o.),  in  Henzeu  AnaaU  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Colonie  zu  halten. 

lÜ)  Renier  1452;  rtupublica  LamutbenBium  ArUoniniana,  Renlar  4332. 

17)  Annuaire  1858  p.  209. 

18)  Renier  '2379.  2381  ff. 

19)  Renier  2399.  2403. 

20)  Renier  2375  ff. 

21)  Bullctt.  18:)9  p.  33     Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

22)  Oumii  2  ]>.  157  =  .\laffei  Mus.  Ver.  p.  464,  4. 

23)  Guerin  2  p.  152  n.  384,    wonach  Henzen  n.  5325  richtiger.  aU  es  ge* 
schehen  ist,  ergänzt  werden  kann. 


rieuU. 
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dis  1) ,  Tigava  ^) ,  Tubuna ') ,  UzeUs  ^) ,  und  der  frühere  vicus  Ve- 
recunda^). 

ZLIV.  XLV.  Mavretaxiiae. 

Ganz  Mauretanien,  d.  b.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an^),  besass  zu  Augustus  Zeit  luba  II,  der 
Sohn  des  luba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Tbapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra  ^j ,  wurde  von  Octavian  im  J.  S5  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben^  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23' — 40  n.  Chr.  regierte  ®). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
Zeugungen  geehrt^),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet  i<^},  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
Königreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingilana  mit  der  Haupt-  l!p}"?jjjjj* 
Stadt  Tingis  (Tanger)  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der  Haupt-  ^^^^^- 
stadt  lol,  seit  luba  Caesarea  genannt  (Cherchell  in  der  Provinz 
Oran),    bildete  >^),   welche  durch  den  Fluss  Mulucha,   den  Ptole- 

1)  Die  Ortsdiaft  hat  Deeurionen,  AedUen,  Qaaeitoren,  Renier  2321.  2323  ff. 
21  Itin.  p.  38. 

3)  Renier  16d7,  wo  ein  duunwir  yoitommt. 

4)  Renier  2456. 

5)  pos9€a$orei  vici  VerteundentU  y  Renier  1410.  Der  vieua  hat  aehon  Decu* 
rionen,  1411.  1413;  hernach  helsst  er  aber  fminieiptiMn,  Reniet  1437.  1438.  1439. 

1^  8.  oben  S.  307. 

7)  Dio  Gasa.  Öl,  15. 

8)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  Die  Regiernngazeit  beider  Könige,  welche 
lehr  Yerschieden  angeaetzt  worden  lat,  eigiebt  sieh  ans  ihren  zahlreichen  Mftn- 
len,  die  nach  dem  Regiemngajahre  datirt  sind  and  beweisen,  daaa  laba  n  48, 
Ptolemaena  18  Jahre  regierte.  Da  nun  der  letztere  40  n.  Ohr.  starb,  also  23  zur 
Regierung  kam,  m  ist  der  Regierangsantritt  des  laba  25  t.  Chr.  zu  setzen. 
S.  L.  HüUer  NumUmaiique  de  Vandenne  Afrifue  HI  p.  114.  115.  Zugleich 
erweist  es  sich,  wie  L.  Maller  a.  a.  O.  p.  82  n.  3  bemerkt,  als  ein  Irrthum, 
wenn  Boeckh  C,  1.  Or.  n.  360  die  athenische  Inschrift  6  ^(aoc  ^aikia  FItoXc- 
)&aiov,  ßaotX^QB«  1o6ßa  ut6v,  ßaatXioK  ntoXefiiaiou  f«fovov  dahin  erkürt,  dass 
Ptolemaeus  einen  Sohn  luba  and  dieser  wieder  einen  Sohn  Ptolemaeus  gehabt 
babe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede  stehenden  Ptolemaeus, 
der  ein  Abkömmling  des  ägyptischen  Ptolemaeus  genannt  wird. 

9)  Tac.  ilfi».  4,  24.  26. 

lOl  Dio  Cass<  59,  25.  Suet.  Ctd.  26.  35.  Seneoa  de  irmq,  an.  c.  11. 
ilj  Dio  Cass.  60,  9:  6  KXa6Sioc  hijfi  to6c  Ma6pouc  to^c  &7rf}x6ouc  Iveifuv, 

liio  dp)^o'jGcv  ticTceuot  Tcpo^^aSe.  Plin.  iV.  A.  5^2:  prifieipio  ierrarum  Hame^ 
<cimo<  appeliainJUKitf  usque  ad  C.  Caesarem  Otfrmomlei  fUium  regna,  tamriUa  eku 
m  duoj  äwime  provinciaM.    j(  11 :  Bonuma  orma  prifnum  Clm^dio  prineipe  in  Mmir 

21» 
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maeas  MoAooa  nennt  and  der  jetzt  die  Provinz  Oran  von  Ma- 
^jr».4«  rocco  trennt,  abgegrenzt  waren.  Die  Gründung  der  Provinz  isl 
durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,  welche  so  lange  in  Gebrauch 
blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr  dem  Jahr 
40  n.  Chr.  entspricht^);  da  die  Mauretanier  aber  der  Besetzung 
ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch  zwei  Jabre, 
bis  das  Land  wirklich  in  den  Besitz  der  Römer  kam^.  Jede 
Procnrato-  Provinz  erhielt  als  Statthalter  einen  procurator  ritterlichen  Stan- 

riache  Ver-  '^ 

waitang.  dcs^),  der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nachweisbar  ist*)  und 
zum  Unterschiede  von  den  ausserdem  in  Mauretanien  fungirenden 
Procuratoren ^)  auch  procurator  pro  legato^)  heisst.  Zuweilen 
wurden  beide  Mauretanien  von  einem  procurator  regiert,  wie  in 
der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus^),  unter  Severus,  Cara- 

retania  heUavere  PtoUmaeum  regem  a  Oak>  Caesart  initremtum  tiiei$ce9ä€  Ubtrto 
Atäemone.  Aar.  Viok.  de  Caei,  4. 

1)  Die  Aera  kommt  häallg  vor  und  ist  sieber  festgesteUt.  S.  Henzan  n.  6337. 
5338.  5859.  Renier  JnBer.  de  l'Alg.  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ansführ- 
lieben  Untersaehungen  tob  Prevost  in  Rtvue  Areki^iog,  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhsndlangen  der  k.  bsyer.  Acad.  Phil.  Gl.  V,  2  (1849)  8.  198  ff.  Greuly  in 
AfifMia;re  de  Comt.  1858  p.  1—8.  Renler  Reoue  ArehSol.  1854  October  p.  446  f. 
Victor  de  Back  ExpUeaUon  de  deux  epigrapkes  eMUmnef  sCe.  in  CoUieÜim  de 
freeU  hi$U>nque$y  BraxeUes  1854  (September)  p.  477.  De  Rossi  Inaer.  Ckriti. 
V.  B,  I  p.  VI.  A.  PoaUe  in  Anfwaire  de  Contt,  1862  p.  261  ff.  Beeneü  dt 
ConU.  1869  p.  710.  Ss  genagt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahi  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Mser.  de  l'Alg,  3520),  das  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  ▼.  SetU,  Aimwärc  de  Omst,  1862  p.  261),  das  Jabr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  {Annuairt  de  Ornat,  1862 
p.  264.  268). 

2)  Dies  enahlt  umsUndlich  Dio  Cass.  60,  9. 

3)  Dio  Cass.  60,  9.  Plin.  N.  H.  b  %  ii:  equiUbui  giiOftM  Bonumiiy  qui  er 
fo  (seit  Ciandias)  praefuere  ibi^  AÜantem  peneiraue  m  gtoria  fitU.  Tac.  B.  1,  H  ^ 
duae  McmrtUmiae ,  BaeUa,  Norieum,  Tktacia  et  quae  oiioe  proeuratoribut  eohi- 
6enittr.  2,  58:  Udem  diehuB  aceesaUae  partibua  ukamque  Mauretamam,  knletfteio 
procttrolore  Albmo,  mmtü  venere. 

4)  Die  bekannten  Procuzatoron  beider  Provlnaen  Andet  man  bei  Benzen 
iiiMoU  1860  p.  43.  Der  letzte  denelben  ist  Catellios  Ruilnas,  proe.  M.  Coeaa- 
rientie  anter  Gordian,  Renier  /.  de  VAig.  n.  3804.  Nachzutngen  sind  C.  Ysllius 
Blaximianos  proc.  —  Mauretan,  Tmgittmae  unter  Bfarc.  Antonin.  C  /.  L.  ü,  1120; 
Purins  Celans  proe.  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58;  M.  Anielins  Atho  MarceUos  unter  den  PhUippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

o)  So  kommt  unter  Alexander  Severos  vor  Q.  Axios  Aelianas  proe.  ra<. 
prio.  P9W,  Maur.  Ows.,  Hensen  n.  6932  m»  C.  /.  L.  111,  1456,  und  nochnsls 
mit  dem  Titel  proe,  Aug,  r.  p.  per  CoesarigiMSm,  Renier  Bevue  orcft.  10.  1864 
p.  2iSs^Beeueü  de  Contt.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  Jii6procufalor  provineiae  Mau- 
rettmiae  TingUanae^  findet  sieh  in  der  ephesischen  Inschr.  Gortias  Hermes  4 
8.  218.  219. 

6)  Ein  solcher  kommt  vor  unter  Traian,  OreUi  3570  und  Vol.  lU  p.  3T2: 
unter  Hadrian,  Reeutd  de  CoiuL  1864  p.  104  a.  12. 

7)  Tae.  Hiei,  2,  58:  Liieeitet  AIHmu  a  Nenme  Mauf€tatuas  C^ieetgrknri  prof 
posjliM,  eMHa  per  Oaihmm  Timgüemae  provmeiae  admbiietnakme,  hamd  apernemdii 
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calfa  und  Geta  (309 — M4)  von  Gn.  Haius  DiadumeDiaDUS  und 
wenig  spöter  von  Q.  Sallustius  Macrinianus  i) ;  auch  unter  Ha- 
drian  scheint  Q.  Maroius  Turbo  in  beiden  Provinzen  mit  dem 
Titel  praefectus  commandirt  zu  habend).  Der  Zweck  der  Com- 
faination  war  zunächst  die  Concentration  der  Truppen  unter  einem 
Commando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den  Mauretanien  nicht 
stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen  Auxiliartruppen, 
namentlich  von  Gavallerie  besetzt  ^^  welche  der  procurator  com- 
mandirte,  insofern  nicht  bei  gefiihrliohen  Au&tSinden,  welche  sich 
immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch  ein  grösseres  Heer 
unter  einem  kaiserlichen  Legaten  ntfthig  wurde  ^).  Unter  Diocletian 
hat  der  Statthalter  beider  Provinzen  den  Titel  praeses  ^j ,  der  im  J.  288 
für  die  damals  noch  ungetheilte  Mauretania  Caesariensis  vorkommt  <^]; 

vwänu  ogebai.   deeem  novem  eohortes,   qtUnque  alae,   ingtfu  Maurorum  numerus 
adtrai,  —  opta  bdlo  mamu. 

1)  Der  erstere  beisst  proe,  Auggg.  \Urarumqu€  MaureUmiafum.  Reiüer  3891 ; 
der  letztere  proe.  Aug(ß.^  utriu$q(fi$)  prov,  Mauretaniae^  Buü.  d,  Intt,  1859  p.  49. 

2)  Spartian.  Hadr.  5:  Lusium  Quietum  tuhUUU  getUÜnu  Mauris,  quos  regtbcA 
—  exarmaoit,  Mareio  Turbone  hidaei»  eonpre98i$  ad  deprimendum  tumuttum  Mmir- 
rtianiat  dest(naio.  c.  6:  Mareium  T\irhonem  post  Mauretani<ie  praefeeiuram  (bo 
wild  jedenfalls  zu  le«en  sein)  —  Pannoniae  Dadaeque  ad  iempus  praefeeit,  Ueber 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  Ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offlciellen  Titel  beilegt,  praefecHu  Mauretaniae^  d.  h.  regferehder  proeuraior  war, 
8.  Henzen  AtmaU  1860  p.  45.    Mommsen  C.  I.  L.  lU  n.  1462. 

3)  Tae.  H,  2,  58.  S.  S.  324  Anm.  7.  Die  Corps,  welche  in  Manretenia  Cae- 
sariensis standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Henzen  AnnaU  1860  p.  71  ff. 

4)  Capitolin.  Anion.  p.  5 :  per  legatoi  suoa  phtrkna  heila  gesnt  —  et  Mauro$ 
ad  pacem  potluUmdam  eoegit.  v.  AtUon.  phiL  21 :  cum  Mauri  Hiapardaa  omnes 
vaftarcnt,  res  per  legaloa  herte  gestae  sunt.  Spartian.  v.  Sept.  8eo.  2.  Znmpt 
Studia  Romana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Berichte  der  sädis.  Geseilsch.  ph.  bist. 
Cl.  1852  S.  216  annimmt,  die  Militargewalt  des  Legaten  Ton  Numidien  habe  sich 
überhaupt  anf  Mauretanien  erstreckt ,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich ,  da  die 
Procuratoren  immer  anf  das  nächste  hShere  Commando  angewiesen  waren;  aber 
die  InschrÜI ,  anf  welche  er  sich  beruft ,  beweist  dies  nicht ,  da  sie  nicht  nach 
Sitifla,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  ans 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requlrirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varius  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=  C.  /.  L.  in  n.  5211  ff. ,  in 
«eichen  derselbe  als  praefectus  auxiliorwn  In  Mauretaniam  Tingiianam  ex  Bispo' 
^  missorum  erscheint.  Die  Jnschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Pias,  den  Capitolin.  Ani,  p.  5  und  Pausanias  8,48,  3  erwähnen. 

5)  C.  I,  L.   11  n.  4135:    Ael.    lanuario [prae]8idi  prov.    Ting[iU], 

[proetijdl  prov.  Mau[ret.  Caesarieruis].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sIqs  Fortunatus,  von  dem  es  Buinart  Acta  prim,  mortyrttm,  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  ehitate  Tingitana^  proeurante  Fortunato  praeside.  Er  comman- 
dirt eine  legio  Traiana  und  wird  c.  2  praeses  legkmis  genannt.  Damit  muss  die 
^h  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Alexan- 
dria  hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zuTerlässig  sind,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

6)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  von  Sitifis  (S^tif),  Anmtaire  de 
0<mkmtine  1862  p.  173 :  D.  N.  imp.  Caes.  C.  Vaierio  Aure.  (DioeUtiano)  invie. 
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wenig  später  wurde  die  ganse  Yerwaltung  der  Provinxen  dahin 
veitindert,  dass  Mauretania  Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarttm 
gezogen,  Mauretania  Caesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  deren  Grenze  der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete  i),  und 
MaaraUnia  von   denen  der   westliche  den  Namen  behielt,    der  (»stlidie  aber 

SilifcnBiB.  ' 

unter  dem  Namen  Mauretania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  be- 
kam. Die  neue  Einrichtung  bestand  schon  297  2)  und  der  Name 
der  Mauretania  Sitifensis  kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von 
Saldae  (Bougie)'],  aus*  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua, 
praeses  von  Mauretania  Caesariensis^),  zur  Zeit  des  Krieges  mit 
den  Quinquegentanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg 
begann  289^),  dauerte  eine  Reihe  von  Jahren  <^),  und  wurde  be- 
endigt von  Maximianus  im  J.  297  7};  die  Theilung  der  Provinzen 

• 

jMO  /U.  Aug.  ponUf.  max,  Mb,  fp.)  V  eona.  JJI  p.  p.  proeot*  Flavku»  Pteuarka 
v(tf)  p(erfectiMimu8)  p(rauea)  p(rootneia«)  Maur.  Com»  devohu  wumini  maietia' 
lique  eiu8.  Da  sie  in  SitiflB  dem  praeaea  Maur,  Caea,  geaeizt  ist,  so  darf  nun 
schlieesen,  dass  es  damals  eine  Manratania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

1)  Beeueü  de  Conataniine  1863  p.  8. 

2)  Das  veioneser  Yerzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abb.  d.  Beri.  Acad. 
1862  S.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

3)  AnmuiUre  de  ConaUmtine  1862  p.  170:  Junoni  eeieriaq,  düa  kimoHaUhw 
graUam  rtfartnay  qtaod  eoad/umaUa  aecum  mUiUibua  D,  D.  NN  itivfeiJMimorMm  Augg. 
tarn  tx  Maure.  Caea.  quam  etiam  de  SUifenai  adgreaaua  QuinquegenianMa  rdtd- 

lea repreaaa  deaperaUone  eorum  vietoriam  reportaverii  Aurel,    Liiua  v.  p. 

p(raeaea)  p(rovmeiae)  M.  Caea. 

4)  Er  kommt  nochmals  Tor  in  der  Insehr.  von  Caesarea,  Renier  Inaer.  He 
VAlg.  n.  4035 :  lovi  opUmo  maximo  ceteaiaque  dia  immortaUbua  gtatwn  referen», 
quod  eraaia  funditua  barbaria  tranatagnenaibua  aeeunda  praeda  faeta  aalvua  <t  m- 
eolumia  cum  omnib.  müüibua  Z>.  D.  NN.  DiocleUani  ei  Maximiani  Augg.  re/ref- 
aua  Awel.  Utua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  votum  libena  poaui. 

5)  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene. 

6)  In  dem  291  gehaltenen  panegifrieua  genetKUacua  des  Mamertinns  aof  Maxi- 
mian beisst  es  c.  16:  aed  eiiam  auo  ipao  lueia  oecaau,  qua  Tmgitano  Uton  Cal- 
peUxni  monüa  obvium  laiua  in  mediUrraneoa  ainua  admiUü  oeeanum,  nMMt  omm» 
in  aanguinem  auium  popuUy  quäma  nunquam  eontigit  eaae  RotnanU,  o6fttfia(tMfiie 
feritaUa  poenaa  raune  aponte  peraolvunt.  c.  17 :  furit  in  viaeera  gena  effrena  Mau- 
rorum. 

7)  Ineerti  panegyrieua  Maximiano  et  ConatanUno  (gehalten  307)  c.  8:  <» 
feroeiaaimoa  Mamtkaniae  poptUoa  ^  inaeeeaaia  monUuim  Htgia  et  notercrfi  munHione 
ftdeniea  expugnaati  ree^iati  tranatuUaU.  Kntiop.  9,  23 :  Maximicama  quoque  Augu- 
atua  bellum  in  Africa  profligavit^  dtmiitia  Qulatquegentiania  et  ad  paeem  radaeti». 
Dieser  Sieg  ist  nach  Eutrop  gleichzeitig  mit  Diodetians  Sieg  über  den  AcbU- 
leus,  weichen  Eusebius  in  das  13te  Jahr  des  Diodetian,  d.  h.  297/8  setzt.  Dio 
Quinquegentanei  aber,  die  auch  Eutrop.  9,  22.  Aur.  Ylct.  Caea,  o9,  22.  Gros. 
7,  25.  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene.  Julius  Honozius  in  Mela  ed.  Gronov. 
1696.  S  p.  18  erwähnen )  sind  nicht,  wie  Scaliger  Thea.  temp.,  Amstelod.  1656 
fol.  Anhnadv.  p.  243^  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondera 
maurische  Stämme,  welche  von  Paeanius  Meiaphr.  9,  22.  23  revrtovot,  von  Zo- 
naras  12,  31  tcivre  tc^cc  revnavol  genannt  werden  und  in  Mauretania  Caesarien- 
sis wohnten.    Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inscbr.  des  C 
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scheint  demnaoh  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des 
Diodelian  erfolgt  i),  die  MSitiIfgewalt  aber  vorläufig  rn  den  Hän- 
den des  praetes  geblieben  zu  sein').  Noch  im  Beginn  des  fünf- 
ten Jahrhunderts,  wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  timitis 
Maureiemiae  Caesariensü  gab^),  finden  sidi,  wie  in  andern 
Provinsen^),  so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux 
el  praeses  priwindae  MaureUmiae  Caesariensis  j  unler  welchem 
acht  pi'Qepasüi  lifnüwn  stehn^).  In  Beziehung  auf  die  Finanz- 
Verwaltung  waren  wenigstens  seit  Constantin  d.  Gr.  die  Maure- 
ianiae  mit  Numidia  vereinigt  und  unter  einen  ratümalü  ge- 
stellt^); ob  sie  indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  iVu- 
midiae  gestanden  haben,  ist  zweifelhaft^). 

Von  den  Golonien,  deren  Anlage  die  Rtfmer  in  beiden  Provinzen  coioniAa. 
eifrig  forderten,  hab^i  wir  insofern  nur  eine  mangelhafte  Kennt- 
niss,   als  die  antiquarische  Forschung  sich  bisher  auf  Mauretania 
Caesariensis  beschränkt^]  und  auf  Tingitana  noch  nicht  erstreckt 
bat.    In  der  letateren  Provinz  kennen  wir  sieben  Golonien,  drei  des 

MacriniuB  Decianns  (Renier  n.  101  es  OrelU-Henzen  7414y)  ^or,  wo  J«tzt  alchw 
zo  eTgäiuen  ist:  ttrtioque  [Qvinqu^eyäaneii  gentiUbu»  MauireUmia/e  Cauariendt 
—  eaetia  fugaiUqiie. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praeddea  Maufetaniae  Cauariensia  (Benler  3886. 
3888)  aach  die  prauides  Mauretaniae  SiUfetm  anter  ConstantliiB  Ghloms,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Con«t«ntin  d.  Qr.  (Renier  3285.  3286.  3555), 
unter  Yalentinlan  U,  Xheodosius  und  Arcadius,  d.  h.  383  —  391  (Renier  3289) 
und  am  Anfang  des  5ten  Jalirb.  (iVol.  D.  Oce.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  pratposiius  Umitia,  welcher  im  J.  262  der  ProTinz  »=223  n.  Chr.  in 
Manretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde,  wenn  diese  Yemittthung 
richtig  ist,  unter  dem  praeaea  gestanden  haben. 

3)  Not.  Dign,  Oce.  c.  1  %  21». 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dtix  et  praiu€a  Sardmiae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  lust.  7,  62,  32  S  1 :  quodai  a  duee  fuerit  appcUatum,  ai  idem  et  praeaea 
titf  pnufeetuira  neaeaaario  tantum  iure  ordinmio  in  aaero  aasdUofio  iudicabU. 

5)  Not.  Dign.  Oce,  c.  29.  Ein  solcher  praepoaitua  UmiUa  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  «=301  n.  Chr.   Renier  n.  3567. 

6)  Beeueil  de  Conatantine  1869  p.  679 :  luUu»  Iucenai(ia)  rat.  Nmnidiae  et 
Afaii(re<a)manim.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Tb.  10,  8,  4)  föiwt  er  den  abgekürzten  Titel  rationaUa  Numidiae.  Annuaire 
da  CanaL  1860  p.  141  n.  4:  V€ttim  Florentimu  v.  p.  rfäionalia  NunM.  et 
Mauret.  y  wonach  anoh  die  Inschr.  Renier  1847  in  lesen  ist:  [ratitmaUh  Nu~ 
midiae  et  Maur{etaniar%mi)y  nicht,  wie  Renier  will,  [eonaulafia  aexfaacaJIU»  IVtc- 
midios  el  Maanrittmiae, 

7)  Unter  Diodetian  kommt  mehrmals  vor  VaUriua  Florua  v.  p.  p.  p.  iVJC, 
was  Renier  1513.  1514.  1515  erklirt  vir  perfeetiaaimua  praeaea  provindae  Nu- 
midiae Mawretaadae  (vgl.  Henzen  AnnaU  1860  p.  37).  Es  fragt  sich  eber,  ob 
nicht  NVM  zu  lesen  sein  dürfte,  da  das  V  in  dem  N  enthalten  ist.  So  liest 
auch  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  125. 

8)  Ueber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Zumpi  Comm.  <p.  I,  381.  424, 
über  die  von  Caesariensis  Benzen  AnnaU  1860  p.  92  ff. 
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Augustus,  welche,  noch  lur  Zeit  des  maorelanisdieQ  Ktfnigihums 
angelegt,  zur  Provinz  Baeiica  gerecbnel  wurden:  Zilis^),  BaU>a^) 
und  Banasa^) ;  zwei  des  Claudius:  Tingi^)  und  Lixus  oder  Lix^); 
zwei  aus  späterer  Zeit:   Rusadder  and  Volubilis  ®}.     Bei  weitem 
mehr  sind  in  Mauretania  Gaesariensis  bekannt ,  nämlich  acht  des 
Augustus  7);  Cartenna,  colonisirt  durch  die  leg,  //^),  Gunugi,  An- 
siedelung einer  cohors  praetohUj  Igilgili^),  Rusguniao^^),  Rusazus, 
Saldae^i)   (Bougie)    oder  colonia  lulia  Augusia  ScUdontium  Septi- 
manorum  immunis^^;  Zuccubar^^) ;  colonia  ItUia  Augusta  legiom 
VII  Tupusuctu  ^^) ;  zwei  des  Claudius  ^^) :  Caesarea  ^^)  und  Oppühm 
novum  <7) ;  eine  des  Nerva :  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia 
Nerviana  Augusta  Marticdü  ^^] ;   femer  aus  späterer  Zeit :  AqwiA      I 
calidae^%  Arsennaria^  su  Plinius  Zeit  oppidum  Latinumj  hernach 
Colonie^o),  Auzia  (Aumale),  unter  Tiberius  ein  casteUum  semirtH 

1)  Der  Name  wird  geschrieben  ZijXtc  Sttabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZtXeia 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  WUberg;  8,  13,  4;  ZlUs  Itin.  p.  8;  während  bei  Plimus 
&  J  2  die  besten  Handschriften  lesen :  In  ora  Oeeani  eotonia  Auj^utU  /«Ua  Con- 
stantia  ZulU,  regum  dicUmi  exempta  et  iura  in  Baetieam  peiert  (uua.  Bei  Meli 
3,  10,  ö,  wo  Vossius  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  colofUa  ei  fluvius  Gm, 
welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist. 

2)  I%dia  CamptitinB  Babha,  Augwti  eoUrniOf  Plin.  ö  $  6 ;  auf  Mftnzen  C.  C. 
/.  B.  d.  h.  eotonia  CampeMtris  luUa  Bahba,  Müller  3  p.  173. 

3)  Colonia  ValenUa  Banasa,  PUn.  5  $  5. 

4)  Plin.  ö  $  2:  Tingi  —  a  Claudio  CaeBOft^  cum  eolüniam  facertt^  appdr 
laHum  Tradueia  Julia,  Da  die  Stadt  sehon  auf  Münzen  des  Augustns  lulia  Tingis 
heisst  (Müller  3  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (TroXttefa)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  rmmMpium.  Vgl. 
Zvmpt  a.  a.  0.  p.  387. 

6)  Plin.  5  S  2.    Itin.  p.  7. 

6)  Itin.  p.  11.  23. 

7l  Alle  angeführt  von  Plin.  5  $  20. 

8)  eolonia,  Benier  38ölsHenzen  3334. 

9)  Itin.  p.  18. 

10)  cotonta  BusgwiienBii ,  Benier  3Ö79.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffel  M.  Ver,  p.  463,  1. 

11)  Ptol.  4,  2,  9.    Itin.  p.  17. 
121  Benier  3611.  3512.    Becneü  1869  p.  125. 
13j  Der  Name  kommt  vor  Benier  3091. 
14)  Inschr.   von   Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hühner  Monatsberichte  der 

Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tabosupto 
geschrieben,  Plin.  5  $  21.   Ptol.  4,  2,  31.  Ammian.  29,  5,  11. 
15}  Plin.  ö  S  20. 

16)  eotonta  Caeaarienris ,  Benier  3913 ;  C^olonia)  C(tatidia)  O(aeforieni<i«i), 
Benier  3927. 

17)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

18)  Benier  3270 :  eol.  {Nerv.)  Aug.  Marl.  vetef(<monim)  (8iti/[en$ium)  ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  sp&ter  auch  reap.  Sitifemium  Ner,  AnUminianof{um) 
3275.   3278.   3279. 

19)  ^r^ata  aep(iÄ  xoXovla ,  Ptolem.  4,  2,  26. 

20)  PUn.  5  S  19.    Ptolem.  4,  %  3. 
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tum  ^) ,  später  cohnia  Septimia  Aurelia  Auziensium  ^) ;  Bida  ^)  i 
Gilva^),  Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hemachi 
Colonie^};  colonia  Kasturrensis^)\  colonia  Lemellefensium'');  Quiza^) 
oder  Equiza  ^) ;  Busuccurium ,  von  Claudius  mit  dem  Bürger- 
recht  beschenkt  ^^) ,  noch  unter  Severus  Munidpium  *^) ,  hernach 
Colonie^^);  Siga**);  Tipasa*^);  cokniia  Usinazensis  ^^)  und  ausser- 
dem eine  Anzahl  von  Municipien^®). 

1)  Tao.  Aim.  4,  25. 

2)  Renier  3571;  eoUmia  3578.  3579.  3581. 

3)  Ptolcm.  4,  2,  28. 

4)  Itin.  p.  13. 

5)  Plin.  5  S  20.    Itin.  p.  15. 

6)  Recueil  1864  p.  101  u.  12=  0.  /.  L.  UI  n.  1456  aus  dem  Jahr  170  n.  Chr. 

7)  Annuaire  1860  p.  228.  Das  oppidum  LemdUfente^  Jetzt  Zcmbia,  liegt 
sudwestlich  von  SltüU  und  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zu 
Hauretania  Sitifensis  n>upin  p.  XII.  Morcelli  1,  201).  Danach  ist  in  der  Inschr.' 
der  PhiUppi  (244—249),  Annuaire  1860  p.  226,  zu  lesen:  inatanUa  M,  AwrelÜ 
Athonii  MarctUi  v(ir()  i(jifftgit)  proe.  Augg,  rofhaimi  praesSdis  nfotiri),  nicht 
Ntanidiae,  wie  die  Herausgeber  er^zen. 

8)  Qtäsa  CmiUma  peregrinorwn  oppidum,  PUn.  5  $  19;  Ko6tCa  «oXoivla; 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quito  munietpHim,  Itin.  p.  13;  DISPunetor  BEJP.  Quher^ 
nrnn,   Renier  3844. 

9)  edonia  Equii^enBi$)y  Renier  3580. 

10)  PUn.  5  S  20. 

11)  Renler  4070. 

12)  Itin.  p.  16.  39. 

13)  Ptolem.  4,  2,  2. 

14)  Bei  Plin.  5  $  20  oppidum  Latinum ;  hernach  eoUmia,  Renier  4041.  Itin. 
p.  15.     Ordo  Tipcuenaiwn,  C.  I.  L.  II,  2110. 

15)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Severus  und  CaracaUa  ,,eoUmiaM  V81NAZENSEM  PER  ....  CON- 
STITVERVNT.*' 

16)  Diese  sind  bereits  yo»  Uenzen  a.  a.  O.  p.  94  zusammengestellt  worden; 
Dahin  gehören  lomnium  munidpium^  Itin.  p.  17;  munieipium  Aelium  Choha, 
Renier  3504,  Porfus  magmu^  bei  Plin.  5  §  19  civium  Bomanorum  oppidum} 
retpti&iiea  Port uffMiiim ,  Renier  3825  mit  cftiumvirt,  Renier  3828,  und  andrq 
sonst  nieht  weiter  bekannte  Ortschaften.  i 
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II.    Chronologische  Uebersicht. 
A.    Trwinun  der  RtpUbUk. 


1. 

Sicilia  eingerichtet 

513  ea  241. 

2. 

Sardinia  eingerichtet 

523^231. 

3. 
4. 

Hispania  citerior 
Hispania  nlterior 

|557==197. 

5. 

lUyricnm  eingerichtet 

nach  587  »167. 

6. 

Macedonia  eingerichtet 

608»  146. 

7. 

Achaia  erobert 

608  «146. 

8. 

Afnca  eingerichtet 

608^146. 

9. 

Asia 

621  =  133. 

10. 

Gallia  Narbonensis 

634»  120. 

11. 

Galila  Ciaalpina 

673  =  81? 

12. 

Bithynia 

680  =  74. 

13. 

Cyrene  et  Greta 

680» 74;  Greta 687  =67. 

14. 

Cilicia 

[651  =  103]  690  =  64. 

15. 

Syria 

690  =  64. 

B.    Procmun  der  firUheren  Kaüeneü. 


1. 

AegyptuB 

724  =  30. 

2. 

Moesia 

725  =  29? 

3. 
4. 
5. 

Aqoitania 

Lugdanenait 

Belstca 

{erobert  seit  704  =  50,  ge- 
j    theilt  17  n.  Ghr. 

6. 

Lnaitania 

727  =  27? 

7, 

8. 

Germania  saperior 
Germania  inferior 

|l7  n.  Ghr. 

9. 

Cypnu 
Galatia 

727  =  27. 

10. 

729  =  25. 

11. 

Pamphylia 
nnd  Lyela 

729  =  25. 

43  n.  Ghr. 

12. 

Raetia 

739=15. 

13. 

Noricnm 

739=15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740=14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Chr. 

16. 

Gappadocia 

17  n.  Chr. 

17. 

•  Maoretania  Tingitana 

|40  n.  Ghr. 

18. 

Manretania  Caeaarienais 

19. 

Britannia 

43  n.  Ghr. 

20. 

Thracia 

46  n.  Ghr. 

21. 

Alpes  Oottlie 

unter  Nero. 

22. 

Epirus 

anter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Ghr. 

24. 

Dada 

107  n.  Ghr. 

25. 

Armenia 

' 

26. 

Mesopotamia 

115  n.  Ghr. 

27. 

Assyria 

28. 

Nomidla 

swiachen  193-211. 

29. 

Alpes  Foeniaae 

im  2.  Jahrh. 

Die  Differmi  nil  4vt  ZaU  der  PioTiueB  im  TU>.  1.  emtatekC  durck  <7< 

und  die  kier  ab  ttac*>lMilt  au^efbhfte«  ProTiatea  Jr«ma  hbU  AtNjMit« 
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2.  Yerwaltniig  der  ProYinsen. 

A.  Einrichtung  der  Provinz. 

•  « 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandtheile  des 

römischen  Reiches  kt^nnen  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsälze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  aBeii 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  ^nem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmässig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden,  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümiichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen  >). 
BHTiffdAr  Das  Wort  provincia  ist  viel   älter   als   die   ausseritalischen 

Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung  >).  So 
lange  das  Königtbum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei* 
•  nige  Inhaber  des  Imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militari* 
sehen  und  richterlichen  Gewalt  ^j ;  nachdem  aber  das  impm'mm 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Consuln^),  seit  387=367 

1)  Ueber  die  Verwaltung  der  Proyinzen  s.  Sigomus  Dt  out.  iure  provmo, 
lib.  II.  Do  Pai  De  iure  ffooinciarum  knperU  Bomani,  Lngd.  Bai.  1807.  4. 
Q.  C.  Th.  Frankii  Prolegom.  in  Cie,  orat,  Verr,  de  provinciarwn  Bomanarum 
forma  atque  udmxniMiraiione,  in  Friedemann  u.  Seebode  Mise.  Crit.  ü,  2  (182S) 
p.  293  ff.  Walter  Gesch.  d.  röm.  Rechts  $  233  ff.  Rein  in  Panly*«  Realency- 
dopidie  VI  S.  144  ff.  Bergfeld  Die  Organisation  der  romischen  Provinzen,  Neu* 
strelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Verf.  des  R.  Reichs.  Voigt  lue  naturale  II,  373 
-492;  517—525. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  den  Senat,  Brealam 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abhandinngen  der  bist.  phil.  Gesellsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1 — 11;  denselben  Staatsrecht  1,  80;  Festi  epit.  p.  226:  prooimiiae  apfeUaiy' 
tur^  quod  populus  Romamu  eas  provicit^  id  e$t  ante  vieU;  f.  379:  vineiam  di- 
etbani  eontinentem,  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  provincia  entge- 
gengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  2.  Die  Erkläinng  tos 
Niebahr  R.  O.  3,  727  provincia  s  proventus  d.  h.  Stenergut  des  Staates,  ist 
unhaltbar. 

31  Mommsen  Staatsrecht  1,  49. 

4j  Die  Consnln  haben  regium  rniperivm,  tegiemi  poUiUäem.  MoBOiseD  Staats*- 
recht  1,  43  Anm.  1. 
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auf  einen  praetor^),  seit  507=247  anf  einen  zweiten  praetor^) 
Übertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten Zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Competenz  festzustellen, 
deinen  officielle  Bezeichnung  provincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  ^]  einem  Gonsul  oder  Prätor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sitine  sagt  man:  ConsuK- 
fit«  Ligures  provincia  decemiliir*)^  cönsulibus  ttalia  provincia  de- 
cemitur^)  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  und  peregri- 
nus  provincia  urbana^]  und  provincia  peregrina'') .  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keihe  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quästoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Gonsuls  oder  Prators  gemeint,  dem 
der  Quästor  als  Unterbedmter  beigegeben  ist^). 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  527  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Prätoren  vier  ernannt*) 
und  das  imperium  auch  i^umlfch  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Prätoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  oonsularische  imperiumj  er^ 
hielten,  und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  Übrigen  Prätoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Proprätoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  fdr  eine  überseeische  Statte 
halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Gommando  ^in  einem  ausseritalischen  Lande  i<^)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 

1)  Liv.  6,  42. 

2l  Llv.  epU.  19.     Lydus  De  magistr.  1,  38.  45. 

3j  Mommsen  Staatsrecht  1,  71.  81. 

4)  Liv.  39,  45. 

5j  Mommaen  Staatsrecht  1,  83  Anm.  6. 

6j  Gic.  in  Yen.  act.  II,  1,  40,  104:  wfiem  nat^tuA  est  urhanae  provinciae, 
Clc.  pf,  Mur.  20,  41 :  huius  aors  ea  f\üt,  quam  omnes  —  tibi  optabamu9f  iuris 
dicundi : egregia  et  ad  consuUitum  apta  prwineia. 

7)  Llv.  39,  4ö:  praetores  ita  sortiri  iussi,  uti  (C.  VaUrio)  flamnü  dialiuU" 
qu€  aliera  iuris  dieendi  Romae  provincia  esset;  peregrinam  est  sortitus, 

8)  Mommsen  Staatsrecht  i,  86.  Im  gewohnlichen'  Sprachgebranch  heisstim)- 
vineia  Jedes  Gesdäft.Plantas  mit.  1159:  nunc  tibi  kanc  ego  impero  provineiam  — 
MiUtem  lepide  ei  faeete  et  laute  ludificarier.  CapUv.  474 :  ipsi  opsonanty  quae  pa- 
rasiiorum  ante  erat  provincia.  Cic.  pr.  Sulla  18,  52:  iUam  —  provineiam  de- 
poposeitj  ut  —  me  in  meo  leetulo  truddaret. 

9)  Llv.  ep.  20.    Dig.  1,  2  S  32. 
iOj  Mommsen  Reehtifrage  S.  11. 

22* 
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selbst^) .  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem  itali- 
schen Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h.  entweder 
vectigal  oder  tributum  zahlt  2);  denn  wenigstens  seit  den  Grac- 
chen^j  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz,  dass 
das  Eigenthum  an  dem  Provincialiande  auf  das  römische  Volk 
übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz  des- 
selben zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedtum  populi Ro- 
mani  ist^),  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fliessen.  Hienacb 
wird  man  die  Provinz  als  einen  räumlich  begrenzten,  einem  stän- 
digen Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwaltungs- 
bezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuerpflich- 
tigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Provinz, 
dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Botmfissig- 
keit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn  es 
noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den  Pro- 
vinzen rechnen*),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  B.  in  Cili- 
cien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden  <^. 

1)  Cic.  in  Verr.  act.  II,  2,  2,  1 :  (SiciUd)  prima  omrUimiy  id  qu/od  omamm- 
fian  imperii  tat,  prooineia  appülaki, 

2)  Gaius  2,  7:  $ed  in  prooineiaU  $oU>  plaed  pleri$qu€,  iotum  reUgiotum  non 
fieri^  quia  in  eo  solo  dormnivm  poptiU  Romani  est  vel  CaesarUf  noa  auUm  jkm- 
acBtionem  tantum  et  uaum  fruehtm  habere  videmur.  7,  21 :  in  eadem  causa  sunt 
provineiaUa  praedia,  quorvm  aUa  sOpendiairia ,  alia  trUtutaria  voeatmu:  sttpen- 
diaria  sunt  ea,  quae  in  his  provinciis  sunty  quae  propriae  popuU  Bomani  esse  m^ 
UUeguntur;  tributairia  sunt  ea,  quae  in  his  prcvineiis  sunt^  quae  propriat  Cae- 
saria  esse  creduntur,  Gioero  Verr,  II,  3,  6,  12:  inier  SieiUam  eeterasque  provineiai 
—  hoc  inlercstj  quod  ceteria  aut  impositum  vectigal  est  eerttim,  quod  sUpendianum 
dieitUTy  ut  Hispania  et  plerisque  Poenorumj  —  aut  ceruoria  locatio  constituta  e«t, 
ut  Asiae  lege  Sempronia.    Frontiuus  in  Gromat.  p.  36.  63. 

3^  Mommsen  R.  G.  23,  120. 

4j  Cic.  in  Verr.  II,  2,  3,  7:  et  quoniam  quasi  quaedam  praedia  popuU  Ro- 
mani sunt  vecOgalia  nostra  atque  provinciae,  quemadmodum  voa  propinquis  vestrit 
praediis  maxime  deUctanUni,  sie  populo  Romano  iucunda  st^mrbanitiu  est  huiuaee 
provinciae. 

5)  So  nennt  Livius  45,  26,  11  im  J.  587  =  167  lllyrieum  provineia,  wie- 
vobl  es  dtmalä  grade  für  frei  erklärt  wi/rde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  =  168 
(Liv.  epit.  45),  bei  Velleius  2,  39  heisst  Norieum  provineiat  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  und  ^on  einem  Vicekonige  verwaltet  wurde,  und  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Cheraoneaus  Taurica  provincia  genannt. 

6)  Strabo  17  p.  839 :  'zaitTTfi  hk  r?)(  oufiLTTdoTjc  x^pac  Tfjc  ^tcö  'Foi(&a(otc  ^ 
ji.ev  ßaaiXe^erai,  fjy  8*  f^ouoiv  airol  xoX^oavrec  iizapyia:^  xai  ic^pmousiN  ifj'ye- 
(A^va;  xal  cpopolöf  ou;.  p.  840 :  Tdt(  Öe  ^Xa<  äirap^ioc  Ix^i  Katoap,  äiv  el^  oic 
(jiev  7:£(jL7cei  touc  ^nifjLeXTjoofji^ou;  unaxixouc  dEv^pa^,  tl^  Aq  hk  otptrrTYixouc  i  cU 
d;  Ik  xal  InntxoOc*  xal  ßaoi>^tc  hk  xat  ^uvoiaroc  xal  Ssxap}^(ai  tf^  ixe(yQU  \u- 
p(5o(  xal  eiol  xal  £»irf)p^v   dc(.     Tac.  Agr»  14:    veterc  ae  iam  pridmi  reeepta 
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Die  Einrichtung  der  Provinz   geschah  zur  Zeit  der  Bepublik  Tarfsbm 

D61  dsT  Ein- 

durch  den  erobernden  Feldherrn  selbst  unter  dem  Beirath  einer  nchtnog. 
GommissioD  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat  ^)  deputirten 
Senatoren 3)  nadi  einer  Instruction  des  Senates^);  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  [lex  provinciae)  ^) 
bildete  fOr  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäh- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze^),  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  wurden  <^).  Die  Anordnungen  der  Gommission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncte.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Ver-    ^iJ^J*" 

popuii  Romani  conmuiudine ,  ut  haherti  instrumenta  servUuiis  et  reges.  Deshalb 
betrachtete  Augustiu  die  rtgiui  aU  mem^ro  patteeque  hnperü  (Säet.  Aug.  4d.  Tac. 
Arm,  1,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Auffassung  das  Yerhältniss  des  König' 
reiehs  ludaea,  über  welches  S.  249  gehandelt  ist. 

1)  Nur  aiiBiiahmsweise  ist  bei  der  Absendung  einer  iokhen  Coratnisslon  das 
Volk  betheüigt.    Polyb.  1,  63.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  d9b. 

2)  Die  Sitte,  einen  Ausschuss  des  Senates  von  zehn  Mannern  für  beson- 
dere Geschifte  zu  bilden,  ist  uralt.  S.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  11.  Schon  nach  Ro- 
malus  Tode  wird  sie  erwähnt,  Liv.  1,  17.  Dionys.  2,  57;  bei  der  Secession 
des  Plebs,  Dionys.  6,  84;  bei  der  lex  Cauia  agraria,  Dionys.  8,  80.  Auch  in 
den  Municipien  und  Provincialstadten  finden  sich  die  deeem  ftimi  (Cic.  Verr.  II, 
2,  67,  162),  femer  in  den  latinischen  Colonien,  LIy.  29,  15.  Zehn  Senatoren 
Bchliessen  den  Frieden  nach  dem  ersten  punischen  Kriege,  Polyb.  1,  63;  so 
auch  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege,  Liy.  30,  43 ;  den  Frieden  mit  Philipp 
von  Macedonien,  Llv.  33,  24;  mit  Antiochns,  Liv.  37,  5ö.  Bei  der  Einrich- 
tung der  Provinz  werden  die  decem  Ugati  erwähnt  in  Macedonien  (Liv.  44,  17), 
Africa  (S.  305),  Achaia  (S.  164),  Asia  (Strabo  14  p.  646),  bei  der  zweiten  Or- 
ganisation Sicüiens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  Ferr.  II,  2,  16,  40),  bei  der 
Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Numantia,  Appian.  Hi»p.  99. 

3)  Liv.  4ö,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  (dvrsc  (e  toöc  t^icouc  To6touc  öicep 
T^C  SXt)<  SiotK^oecDC  ^insfAicov  toOc  hkrui  icp^  Fvätiov  Hv  GTrarov  eU  t^v  Aotav. 
Liv.  33,  31:  tn  aenatua  eofiMiito,  quo  misei  deeem  legati  ufr  urbe  erant,  mteroie 
Qraeelae  aique  Aeiae  (tir6e«)  haud  dubie  Uberabaniur. 

4)  Von  diesen  Chtindgesetzen ,  welche  Uges  datae,  nicht  leges  rogaiae  sind 
(s.  8.  64),  kennen  wir  die  lex  Rupilia  fflr  Sicilien  (S.  91),  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulas  filr  Macedonien  (S.  160),  die  lex  des  Q.  Metellus  fGr  Creta  (Liv. 
epU.  100),  die  lex  Pompeia  für  Bithynlen  (S.  198)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. D!o  CasB.  37,  20:  rd  te  icXe(oi  itfvT)  täv  h  rn  Aötqi  Tj  ihice(p<p  xötc 
auTotc  Ävrmv  v^(jlo(c  «  IßCoic  xol  icoXtrebi;  xateot/joaTO  (llofiir^ioc)  xal  5iex6ofit;- 
ocv,  &art  «al  (cOpo  a^6c  tote  6ir*  ixdvou  vo^tto^Tot  )^pt)a<^at. 

5)  Ulpian.  fr,  11,  18:  sed  quia  lex  Atilia  Romae  tantum  loeum  habet,  lege 
Itdia  et  Titia  prospectum  est,  ii(  m  provineia  quoque  similiter  a  prae$id(bua  earum 
denftir  tutores.  Gaius  1,  185;  3,  122.  Senatus  eonsuUa  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Att,  5,  21,  11  und  12. 

6)  Gaius  1,  6:  ius  autem  edieendi  kabent  magistratu»  populi  Romani.  8ed  j 
ampUsahnum  ius  est  in  edictis  duorum  praetorum,  urbani  et  peregrini,  quorum  ^m 
in  provineÜB  iurisdietionem  praesides  earum  haberU,  item  in  edielia  aedilium  curu-  <^H 
Uum,  quorum  iuriadieiionem  tn  provineiis  populi  Romani  quaestorea  habetU.    Cic. 

Verr.  II,  1,  43,  ilO;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 
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waUuDgsbezirke,  welche  zum  Mit(elpunct  eine  grQs$ere  Stadt 
erhielten,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Diöcesen  in  SicUieu  etwa  67  (S. 
93),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  447],  in  Asia  44  (S.  484),  in 
d^m  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezo- 
gen wurde,  der  Ora  Pontica,  4  4  (S.  492),  im  Pontus  Pole- 
mo^iacus  6,  in  Ly<:iien  83  (S.  848  f.),  in  Cyrene  5  waren;  in 
städtearm^n  Provinzen  traten  an  die  Stelle  der  Stadtdiöcesen 
Landkreise ;  man  beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Aufl^ung 
der  vorhandenen  staatlichen  Einheiten  und  durch  willktthrliches 
Theilen  un4  Zusammenlegen  von  Ortschaften  die  ursprtlnglicheQ 
Yölkerverbindungen  zu  zerreissen,  insofern  man  dies  nöthig 
fand^),  und  sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten 
das  commercium  aufzuheben  2),  was  bei  der  dadurch  fdr  die 
Provincialen  erschwerten  Yeräusserlichkeit  der  Grundstücke  die 
Ansiedelung  römischer  Grundbesitzer  in  der  Provms  und  die 
Entstehung    grosser    Gtttercomplexe    in    römischem    Besitze    zur 

1)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  160) 
und  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (S.  168).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629:  «cd  V  kkfi^  ^^i  ^d  vÖTia  jt^pt)  toi«  ttSTroic  toötoic  ^(jmXoxd; 
|)^€i  lit^XP^  ^P°^  '^^'^  Taupov,  &OTe  xal  tA  9piy^ia  xal  xd  A68ia  xol  td  Kopixd 
xal  Iti  icd  twv  Muo&v  Su^ddxpiTtt  thax,  «aponrlTrrovTa  cU  dXXTjXa*  e(;  ht  r^ 
oä'fxuoiv  Ta6'n]v  oO  {Aixpd  ouXXafxßdvsi  t6  touc 'P<D{i>a(ouc  ft'^  xatd  ^uX«  (leXeTv 
a6To6;,  dXXd  ^epov  rpoicov  (laTd^at  Tdc  6toix'/]oetc,  hi  alc  Tac  d^opaCouc  ttoioOv^ 
Tat  «al  Tdc  Btxato5oo(ac.  Ebenso  verfuhr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Völkerschaften  sinken  liess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177. 

2)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (S.  160),  Achaia 
(S.  168)  und  Sicüien.  Gic.  Verr,  U,  3,  40,  93:  arahat  U  (Diocks)  agrwn 
eondueium  M  SegesUmOj  nam  eommereium  in  eo  agro  nemmi  est.  Hehr  bei  Kuhn 
2,  9  ff.  Nur  die  Centoripini  hatten  das  Reckt,  in  andern  Städten  GrandetQcke 
zu  erwerben.  Gic.  Verr.  II,  3,  46,  108:  Centuripmij  qui  agri  Aetnentis  miitto 
maximam  partem  possiderU ;  und  keraaoh :  Cenftfripmt,  quod  M  ornntum  f&rt  fim- 
hut  po^eäsione»  habenty  etiam  eeUrom/m  ewUatum  damna  ae  «leMmmto  Mtwewunt, 
Daher  wurde  Geoturipae  yjCiviUu  ioUui  Sicüiae  muUo  maxbna  et  toeupUtisgimay**' 
Gic.  Verr.  U,  4,  23,  50,  während  in  den  andern  Städten  die  Zalil  der  Grund- 
besitzer in  dem  Grade  abnahm,  dass  es  deren  zu  Gioeros  Zeit  in  LeontiAi  nur 
88,  in  Mtttyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrium  230  gab.  Voigt  Im  not.  2, 
398  erklart  diese  meine  und  Kuhn«  Ansicht  für  ,, total  falsch'^  und  behauptet, 
für  den  Provincialfundus  sei  überhaupt  ein  Gommercium  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  steuerpflichtigen  Grundstücke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Genturipini  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
dass  femer  in  Macedonien,  Achaia  und  Sicüien  ein  V»bot  des  Gommerciums 
zwischen  den  Provincialstädten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Was  boU  man  aber 
zu  der  Voigtschen  Kritik  sagen,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  da»s  in  den  Worten  bei 
Gic.  Verr.  2,  50,  124:  ul  Ute  initUigeretj  ei  se  iUwn  locum  vendidiescj  cui  ne 
eommereittm  ibidem  esse  oporteret^  das  ctä  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  sondern  zu 
verstehen  sei:  Yerres  verkauft  ihm  einen  solchen  loew  (Sitz  im  Senate),  eui 
ne  commerciMtm  quidem  eeu  oporietet? 
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Folge  baUe^).  Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet 
durch  Zuibeilung  von  Stttdten  und  Flecken,  deren  selbständige 
Existent  dadurch  aufhörte  2);  man  hob  und  vergrOsserte  auf  diese 
Weise  die  den  ROmem  ei^gebenen  Communen,  während  man  die 
^widersetslichen  vollständig  vernichtete^).  Gebii^ige  und  wüste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,  Hess  man  mitten  in  der  Provinz  unter 
einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit,  für 
sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter  su 
stellen. 

Nach  der  Abgrenzung  der  Territorien  schritt  man  zur  An-  stut«  Ter- 
ordnong  der  politischen  und  financiellen  Stellung  derselben.  Beehtas. 
Die  mit  Waffengewalt  eroberten  Städte  wurden  zerstört^),  ihre 
Ländereien  zur  römischen  Domaine  gezogen  und  von  den  Gen- 
soren  in  Hom  gegen  eine  Abgabe  vom  Ertrage  an  Privatunter«- 
nehmer  verpachtet^).  Wo  man  königliche  Domainen  vorfand,  wie 
in  Syracus^),  Macedonien,  Pergamum,  Bithynien  und  Cyrene, 
wurden  diese  ebenfalls  als  ager  'pubUcus  populi  Romani  in  Be~ 
schlag  genommen  7)  und  die  in  denselben  arbeitende  Bevölkerung 
in  der  Art,  wie  es  nach  211  v.  Ghrl  im  Gebiete  von  Gapua  ge- 
schehn  war  (s.  Seite] 30.  3i),  zu  Dorfgemeinden  vereinigt.  Die- 
jenigen Gommunen  dagegen,  welche  sich,  ohne  den  äussersten 
Widerstand  zu  leisten,  durch  Dediüon  unterworfen  hatten,  gaben 
zwar,  wie  es  in  der  Dediüonsformel  hiess,  Stadt  und  Land, 
Minner,  Weiber  und  Rinder,  Fltisse,  Häfen,  HeiUgthttmer  und 
Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Siegers^),  allein  in  der 

n  Kuhn  2,  11. 

2j  So  erhielt  z.  6.  Athen  Haliartus  in  Bootien,  Faros,  Imbros,  Delos,  Sky- 
roa,  Aegina,  Ikoa,  Keoa,  Skiathoa  und  PepaMthos  (Polyb.  30,  18.  hU.  33,  30. 
Appian.  JB.  C,  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Gephalenia  (Dio  Cass.  69,  16);  Sikyon 
einen  TheU  des  corinthischen  Gebietes  (S.  169),  Utica  einen  Theil  des  cartha- 
giachen  Territoriums,  Appian.  JPim.  75.  Sine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Teiritorialyerandernngen  s.  bei  Kuhn  2,  41  ff. 

3)  S.  oben  Seite  16  Anm.  2. 

4)  Das  Schicksal  von  Carthago,  Corinth  und  Numantia  theüten  die  meisten 
eroberten  St&dte.  So  sagt  Appian.  ^n,  135  von  den  Anordnungen  der  10  UffoU 
in  Africa  Im  J.  608  =  146 :  ooai  hk  ic6Xcic  oufif&efxa^ifjxeoav  toT;  iroXetJt,locc  lirt- 
(jkdvoic,  IS0&  xat^eXetv  djtdloac. 

5)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa.  8.  Seite  315. 
6}  Liv.  25,  28,  3. 

7j  Cic.  de  L  agr.  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  Arm,  14,  18.  Die  königlichen  Gü- 
ter in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.    Franz  C.  I,  Or.  III  p.  296b. 

8)  S.  oben  Seite  166  uad  Dig.  11,  7,  36:  eum  loca  eafia  aunl  ab  hotU" 
6tM,   onmia  desmurU  religiom  vtl  taera  tffe,  sieul  konmu  UbiH  m  BtfviMem 


A 
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I 

Regel  «wurde  den  Bttrgern  und  ihren  Familien  ihi*e  persönliche 
Freiheit  und  ihr  Privateigenthum ,  der  Stadt  ihr  Territoriom  und 
ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle  Ländereien  der  Privaten 
wie  der  Stadt  entweder  eine  Naturalabgabe  (vecUgal)  oder  eine 
feste  Steuer  ( tributum ,  Stipendium )  gelegt  ^) ,  und  wo  es  zweck- 
massig erschien,  ein  römischer  Zoll  (portorium)  eingerichtet 
wurde  ^).  Dies  ist  die  G  lasse  der  civitcUes  vectigales^  oder  sti^ 
pendiariae*)^  zu  welcher  die  überwiegende  Zahl  der  Provindal- 
Städte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine  Anzahl  beson- 
ders privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  nämlich  einmal  die, 
welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  bewiesener  Treue  ihre 
Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens  die,  welche  die  Römer 
selbst  als  römische  Golonien  oder  Munidpien  constituirten.  Im 
Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Provinz  liegenden  Gemeinden  in 
drei  Hauptclassen ,  Städte  mit  freier  einheimischer  Verfassung, 
eigentliche  Unterthanenstädte ,  und  Städte  mit  römischer  Verfas- 
sung, über  welche  wir  einzeln  zu  reden  haben. 

Freie  Städte. 

rrti«8tuto.  Dass  unter  einer  libera  dvitas  ursprünglidi  ein  souveräner 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem    Fusse    hätte    unterhandeln   können;    alle   standen 

perveniuiU:  ^uod  «i  ab  hae  ealamiiaU  fkierM  überaUij  quasi  quodam  p^ttUmhuo 
reversa  pristmo  ataUU  restUuunhir. 

1)  Appian.  B.  C.  %  140 ;  ZuXXac  hi  xol  Kai  aap -rijv  ItoXCov  —  tso- 

Xluou  vö|A<|>  xai  X^OTt^plou  yi6}u^  t^v  tc  -f^v  (itp^pouvco  %a\  olx(ac  xai  tcE^uc 
xat  IcpcC  *  av  o^hk  to^c  dXXo^uXouc  7roXep.(ouc  dcpj^poufAC&a,  diXXd  Bex^TQV  ourolc 
\k6^rq*  xapnAv  iicexdooofjkry.   HygUi.  Orom.  p.  205  Ltchm. 

2)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  Misführlick  aehaadelt 
weiden. 

3)  Cic.  Ferr.  II,  3,  6,  12  ff. 

4)  Sehol.  Bobleni.  üd  Cic.  or.  pr.  Setmro  p.  375:   aiiat  etoüole*  timl  tU- 
pMMKorfcWi  oKm  UbercM.   Serr.  ad  V^rg,  Am.  3,  20. 
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vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms<),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  weldie  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfenden 
natttrlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkühr- 
liehen  Eingrifien  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
nnd  dass  diese  httufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten  ^  ,  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden^),  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Pallien 
tiberliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Ciesetzen  ersichtlich,  in  welchen  ttber  das  Verhaltniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden^). 
Wenn  also  die  Kberae  cwitates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Präponderanz  der  römischen  Staats- 
gevi^alt  zuzuschreiben,  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Glassen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  spedellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverbältnisse  absichtlich  euphe- 

1)  Dies  AQfzof&hien  ist  hier  unnöthig.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popflius  Laenas  gegen  den  König  Antiochns  von  Syrien  im  J.  586  ss  168. 
Polyb.  29,  11.   Cic.  PfiU.  8,  8,  23.   Llv.  45,  12. 

2)  Appiaa.  B.  C,  i,  102.   Fiat.  Pomp,  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  prov.  com,  4,  7  von  Plso,  damak  Statthalter  von  Ma- 

cedonien :  U  hnperatore eMtca  Ubera  (Bysontfum)  «i<s  tpoliata  <Uque  nudata 

est,  uiy  nUi  C.  VergiltuB  leg<äus  —  Mervemaaet,  umtm  Signum  ByaamUi  ex  mnxhnc 
numero  nuUum  habererU,  und  erwihnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhaehinni, 
eine  ühera  eMtas  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  nnd  andere  Orte  in  Pison.  40, 
96 ;  ferner  des  Verres  Znmuthnngen  an  die  freien  Städte  Siciliens  (Cic.  in  Yen. 
n,  ö,  19,  50).    Andre  FiUe  der  Art  s.  bei  Knhn  2,  26  f. 

4)  Cic.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Piaoni  nonne  nominathn  populos  libe- 
rosj   muUis  senatuseonstdtis ,   etiemi  reeenti  lege  generi  ipsius  liberatos  ^  vinctos  et 

eonstrietos  tradidisti?    Cic.  de  prov.  eons.  4,  7:  a  foedisshmo  tfibuno emisii 

grandi  pecunia,  ut  tibi  de  pecuniis  creditis  iua  in  liberos  populos  contra  senatua- 
eonsuUa  et  eorUra  legem  generi  iui  dieere  liceret.  Cic.  in  Pison.  16,  37:  öbti-' 
nuisti  provindam  consularem  ftnibus  Im,  quos  lex  cupiditatis  tuae,  non  quos  lex 
generi  tui  pepigerat.  Nam  lege  Caesaris  iustissima  atque  optima  popuU  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  eoUegam  tuum 
ptUavÜ,  omnis  erat  Ubi  Aehaia,  Thessalia,  Afhenae,  euneta  Graeeia  addieta. 
Ib.  37,  90:  mttto  erepiam  libertaJtem  populis  ae  singulis,  qui  erant  affeeti  prae- 
mtts  nominatim,  quorum  nikU  est,  quod  non  sit  lege  lulia  saneitum  diUgenter, 
Hirt.  Bell.  Afr.  87.  IMe  in  diesen  Stellen  erwähnten  senatuseonsuUa  sind  nn* 
bekannt ,  die  leges  aber  sind  die  lex  luUa  repetundarum  von  695  ss  59  (Rndorff 
Rechtsgesebichte  1  S  ^l-  Znmpt  Comm.  ep.  2,  198),  und  die  1««  Clodia  de 
provktdU  contularSbus  696  ss  58.    Dramann  2,  261. 
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mistisch  ^braucht  werdeo.  Pttr  den  ÜDleriban  hat  die  laieiniache 
Sprache  nur  den  einen  offidellen  Auadruck  Uipendiarius^  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  ol  ouco  Eo|AfAax^  oukovofMM  und 
ol  ain)xooi^) ,  jso  sind  im  rtoiischen  Reiche  entgegengeseist  secH 
und  stipendiarii^).  Allein  der  Ausdruck  soctus,  welcher  in  aller 
Zeit  gans  bestimait  den  italischen  Föderirten  bezeichnet  ^^  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  Übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  fdderirten  StSkiten,  sondern  audi  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden,  die  nicht  %ur  Provinz  gerechnet 
werden^).,  und  endlich  von  allen  Provincialen ^)  gebraucht  wird. 
Von  einem  besi^ten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel:  m  deditionem  venü^]j  während,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
m  fidem  populi  Botnani  vemt'')y  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe^);  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maieUaUm 

"'■■'■■■■''        ■-■  '  «  "  '        —  ■■■  ■■  I      II  ■'   »      '*    ■         I  I      -■'-        ■■■■V   ■       ■■■■^1  ii-        ■    ■ 

n  Thucyd.  7,  57,  2;  6,  22;  8,  2,  2. 

23  Cic.  pr.  Balb,  9,  24 :  eorUumeliosum  estj  iis  praemiU  et  iis  honoribus  cr- 
ckuos  es$e  fldeli$$imos  et  eonkmetisshnoB  soeios^  quae  pateant  tUpendktriU, 

3)  Es  ist  bekennt,  dtss  vor  dem  Bnndesgenosfenkriege  dee  lomuehe  Heer 
AUS  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  and  den  tocU, 

4)  Säet.  Caet.  25:  omnem  OcUliam  —  praeter  eociae  ac  hefte  meritas  eMUi' 
tea  in  provineiae  formam  redegit.  Tee.  Am,  15,  45:  prpvimeiae,  eoaU  popuU, 
ehitaU»  tifteroe.    Mehr  hei  Kuhn  2,  14. 

5)  Wenn  Clceio  redet  von  tocü  et  exterae  nationea  (Vierr.  II,  1,  27,  68), 
so  ist  dies  nni  ein  andrer  Ausdrock  für  provineiae  et  exterae  natioties  (ib.  31, 
78),  So  sagt  er  Verr.  II,  2,  6,  15:  in  hae  quaeetione  de  peeuniis  rspcttificUi, 
quae  aooiorum  eausa  eonUituta  eet,  lege  iudioioque  «oeicUi,  aociorwn  jtMrrniomoa 
awUre  operieret;  nennt  de  prov.  eone.  6,  13  den  Piso,  Prooonsol  von  Macedo- 
nien,  und  Oabinias,  Proconsnl  von  Syrien,  datpUeee  peete»  eociorumj  und  die  Ein- 
wohner von  Lampsacos  aoeti  (^Verr.  II,  1,  30,  761,  wiewohl  Lampsacus  nicht 
freie  Stadt,  sondern  ein  oppidum  provineiae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener 
eondieione  $oeU,  fortuna  aervi  waren  (ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23: 
praeaidihue  provineiarwn  profogavit  Imperium ,  ut  a  peritie  et  aasueiia  aocU  eon- 
tknerentwr.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  2,  21  ff. 

6)  S.  die  SteUen  bei  Voigt  lu»  nat.  2,  265. 

T)  Liv.  8,  25,  3;  Lueani  atq^e  ApuU  —  m  fidem  venerunt,  arma  viro$que 
ad  beUum  poUieetdee.  Foedere  ergo  m  amieitiam  aoeepti:  Ueber  diesen  Unter- 
sohied  ».  Drakenb.  ad  Liv,  8,  1,  10;  36,  38,  4.    Duk.  ad  Flor,  3,  1.  3. 

8)  Gic.  de  of.  1,  11,  35:  lonlopcr«  aptud  noettoe  imütia  euUa  est,  ut  ij, 
qui  eivitatee  aul  naUonte  deoietae  hello  in  fidem  reeephaml^  earum  patroni  eaaeM 
mOM  maiontm,  Liv.  8,  2,  13:  Campanorum  aUam  eomditionan  esae,  qui  non 
/bedsff,  eed  per  dedafcmeni,  m  fidem  vemsaent,  Sailnst  lug,  62:  mittuntuir  ad 
imperatorem  legaü,  qui  luguHham  imperata  faeturum  dieerent  ae  eine  utla  paetkm* 
feee  rtgnumque  euum  in  iUiue  fidem  ttadere. 
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populi  Romani  comiter  consetvanto  ^) ,  über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Röper  gar  nitht  zweifelhaft  waren  ^J.  Nach  diesen  Anführun- 
gen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des  Be- 
griffs der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsacben  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gebttren  zu  den  freien  Staaten 3)  die  civitates  foe--  a^naut 
der  ata  e.  Mochte  das  Bündniss  ein  aequum  foedui  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein^),  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Born,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  be|glaubigt,  welche,  in  Er^  gegraben,  in  einem  Exemplar 
auf  dem  römischen  Gapitol,  in  einem  zweiten  in  der  betreffendem 
Stadt  aufgestellt  war^).  Aufgehobea  wurde  es  nur  im  Falle  eines 
Krieges^);   in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweileQ  auch  durch  eine 

1)  Cic.  pr.  BaI6.  16,  35.  Dig.  49,  15,  7  $  1.  Cicero  erklärt  das  Wort 
eomiter  ausdrücklich  durch  henigney  non  gravate. 

2)  Uy.  39,  37,  19:  tarn  Afpkn  modere  $e  taagnopen  Ae^aäi  dixü,  tii, 
dum  Ueeret  voluiUate  aua  faeere,  gratiam  inirerUf  ne  mox  mviti  et  coaeti  facerent. 

3)  Ueber  die  freien  Stidte  handeln :  Sigonius  Dt  iure  prov.  I  c.  10 ;  Cuia- 
Gi«w  ObMw.  XZVII,  33;  Spaabeim  Ofb,  Bern,  II  e.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  A,  262  ff.;  Dirksen  Bemerkungen  Aber  das  pU- 
biseitum  de  Termentibus  in  dessen  Versuchen  zur  Kritik  und  Auslegung  der 
Quellen  des  Rom.  Rechte,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff.;  Bergfeld  a.  a.  0.  8.  20  ff.; 
Uö«k  Rem.  Geschichte  1,  2  S.  242— 249;  Zumpt  Comm.  epigt.  2,  156.  198; 
Voigt  Jus  nat,  2  8.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  2,  14--41» 

4^  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  foedua  s.  oben  S.  44  ff.  und  Liv.  34,  57. 

ö)  Im  römischen  Oapitol  befanden  sich  zu  Vespasians  Zelt  3000  Erztafeln 
(Suet.  Vesp.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  AtmaUr  1858  p.  198  ff.  t\  1.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  du  pUbUeitum  de  Teirmessibue  vom 
J.  683s=71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  senatUieonniUmm  de  Aaclepiade  Pioly§traio 
MeniMeo  von  676  ss  78  (C.  /.  L.  I  n.  203),  während  blos  griechische  Texte  solcher 
Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  BJkndnlsse  mit  Garthago  waren  zu  Po- 
lybius  Zeit  aufgestellt  dv  ^aX«c6aaoi  napd  t^  A(a  t6v  Kai»Tc6X(ov  hi  itp  t6v 
dfopavö(MDV  tafiicUfi  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aedes  thentturum  in  Capitolio 
(Benzen  5407.  Mommaen  C.  i.  L,  I  p.  112*);  in  dem  SCtum  de  ÄBelepiade  heisst 
es  Un.  25 :  xoörotc  tc  nivaxa  jüXtkav*  ^tXuzc  iv  t^  KaiccToXdp  dvaOcIvai  ^&n, 
und  in  dem  SCtum  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  Bvi 
=  105,  C.  i.  Or.  n.  2485  1  lin.  6:  'PtrriXioc  fticotroc  ydhu^ka  eufiuiaylac  [iv] 
KaneToiXUp  xadi)Xeid^vai  ^povxlo^) ,  und  II  Un.  43 :  [dvotl^mt  hk]  dndftijfta  h 
(xe^  'Poifialov  is  rcp  Kaic€TQiX((|)  vatp  tou  Ai6ct  ht  hk  'AaTunaX«tisnrv  iv  tip  Up«^ 
Tfjc  *A^vÄc  xol  TOU  'A«xX7]iciot>  *.  T.  X.  Vgl.  loseph.  Ant.  12 ,  10,  6:  icoi-^- 
oaoa  li  itspl  toötou  &öy(M(  (i)  o^yxXtitoO  "^^  {^^  dlvrlfpo^v  sie  t^v  'IouSa(aN 
dr^oTsiXe,  a^rö  f  elc  x6  KaniTdbXiov  eic  x^^^^  ixt^du^o-Yte^  ^Xrou«  dvlÄsMcv. 
Den  Eid  erwähnt  Appian.  fi.  C.  1,  102;  4,  68.  Mirpan,  43;  ein  Opl^r  dabei 
das  SCtum  über  Astypalaea  I  Un.  11. 

6)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705  es  49 ,  welchem  Cäsar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nahm. 
8.  Seite  112.  Ueberhaupt  aber  wurden  in  der  Npth  der  Bürgerkriege  aUe  föde- 
dxten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.    Appian.  B,  C.  1,  102. 
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einseitige  Regieningsmassregel  ^) .  Die  Lage  der  civüates  foederatae^ 
entsprechend  der  der  italischen  Bundesgenossenstädte  vor  der  lex 
Julia  des  Jahres  90  ^) ,  war  die  günstigste ,  die  Zahl  derselben 
aber  gering  und  auf  die  älteren  Provinzen  beschränkt,  da  die 
Unabhängigkeit,  welche  das  foedus  auf  beiden  Seiten  voraussetzt, 
später  Rom  gegenüber  immer  mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von 
ihnen  in  Sicilien  drei  (s.  S.  93],  in  Sardinien  keine,  in  Hispania 
Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei,  in  den  gallischen  Ländern 
ausser  Massilia')  mehrere  eingeborene  Völkerschaften^),  in  Achaia 
Athen^) ,  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Ästypalaea  <^} ,  Amisus 
in  Bithynien^),  Mopsuestia  in  Gilicien  ^) ,  Sagalassus  in  Pisidien^), 
Rhodus  ^^}  und  Tyrus  i^).  Die  Souveränität  aller  dieser  Gemeinden 
war  durch  das  foedus  selbst  darin  beschränkt,  dass  ihnen  eine 
eigene  auswärtige  Politik  untersagt  war^^),  im  Uebngen  aber  in 
dem  Exilrecht  und  Mttnzrecht^^)  anerkannt;  in  ihren  inneren 
Angelegenheiten  waren  sie  eximirt  von  aller  Einwirkung  römi- 
scher Behörden  ^^) ,    so  dass  selbst  durchreisende  Magistrate  die 

1)  Siiet.  ÄMff.  47 :  urhivm  qwudam  foederata^y  «ed  ad  exUtum  lieeiKia  jiroe- 
eipUes,  UbertaU  pthavit, 

2)  S.  oben  Seite  44  ff. 

3)  lustin.  43,  ö. 

43  Die   Lingones  (Tag.  HUt,  4,  67),  Aedui  (Tac.  Arm.  11,  25),    Vocontii 
(Plin.  N.  H.  3,  37),  Kemi  (OreUi  3841)  und  «idere.    S.  Kuhn  2,  15. 

5)  Tac.  Ann,  %  53. 

6)  C.  7.  Or.  2485. 

7)  Pün.  ep.  10,  92.  93. 

8)  C.  /.  Gr.  5885.    Waddington  n.  1494. 

9)  C.  /.  Or.  4368.    Bckhel  D.  N.  4,  271. 

10)  Appian.  B.  C.  4,  66.  67.  68. 

11)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

12)  In  allen  Bundnissen  findet  sich  die  Formel,  ul  eoadmij  9110«  popuiu$  Ho- 
manu»,  amieos  atque  hoates  habeant,  Iät,  38,  8,  10;  sie  steht  ausfflhrlich  in 
dem  Bfindniss  mit  Ästypalaea  C.  I.  Or.  2485  II  lin.  25;  Ton  dem  lycischen 
Bunde,  der  ohne  Zweifel  ein  foedus  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  665 :  xal  xepi  tto- 
Xiuou  58  xal  gipi^sf]^  %a\  'aufifta^Coc  ißouXcOovro  npörspov,  vOv  ('  oim  eix^c,  ^XX* 
itu  TOic  TfofAaiou  tq^it'  dnäfuri  Tceto^i,  und  als  Oassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  fAppian.  B.  C.  4,  66): 
ei  hi  Tt  iccpl  9U(xpiA^(ac  intiki\».^txo,  dNXeiv  napd  Tf)^  roofialeov  ßouXiJc  ?ni^£- 
a(hii,  xal  xeXeuo6aT)C  l^aoav  oupifAax'fjoecv. 

13)  S.  oben  Seite  45  und  besonders  Pölyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten 
z.  B.  Athen  (Clc.  Tuse,  5,  37,  108),  Gades  (Cic.  jpr.  Balb.  12,  29),  Massilia 
(Aseonius  in  Milon.  p.  54). 

14)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia:  xal  r?|v  a6Tovo(x(av  ^cp6XaSa'^,  'TJv  i|  ^PX^i> 
clvev  t)  TCÖXic,  &0T6  [L-h  &Tcaxo*JEiv  töv  elc  -ojv  dirapyiav  7refji7:op,^ajv  orpoTiiYöv 
pi'^te  aMjy  (x'fjtc  to'jc  oin]x6ouc.  Dies  bestätigt  der  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
ep.  10,  9o :  Amisenoa ,  quorum  liheUum  epiatulae  tuae  hmxeraa ,  »i  legibus  isto- 
fum,  quibus  de  officio  foederis  utuntwr,  coneessum  est,  eranum  habere,  possttmus 
quo  minua  habeant  non  hnpedfre.  In  eeteris  dviiatibua,  quae  noatro  iure  obatrictae 
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Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen  ablegten  ^) ;  ihre  Gerichtsbarkeit 
erstreckte  sich  njcht  nur  auf  die  eigenen  Bürger,  welche  nicht 
vor  ein  auswärtiges  Gericht  vorgefordert  werden  ilurften^),  son- 
dern auch)  wenigstens  in  Givilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich 
aufhaltenden  Römer  ^) ;  ihre  Ländereien  hatten  Gommunen  und 
Private  im  Eigenthom,  zahlten  davon  keinerlei  Steuer^)  und  waren 
überhaupt  zu  keinen  Leistungen  verpflichtet,  als  zu  denen,  welche 
das  foedus  ausdrücklich  vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel 
Stellung  von  Schiffen  oder  Truppen  ^) ,  Lieferung  von  Getreide 
gegen  Bezahlung  >)  und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und 
Soldaten  ?) . 

Die  zweite  Classe  bilden  die  civitaie$  sine  foedere  im^   oiHiaiu 
munes  et  liberae^)^   deren  rechtliche  Stellung  zwar  der  der  •tu-ura*. 

tant,  re»  huitumodi  prohibenda  est.  EbeiiBO  Gic.  Verr.  II,  2,  66^  160:  Tauro- 
meniiani,  quorum  est  civitas  foederata  — ,  gut*  maxime  ab  iniurüs  nostrorum  ma" 
gistratnum  rtmoti  eontuerofU  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  tod  Meesana, 
ebenfiftUs  einer  eivUas  foederata  (Cic.  Verr.  II,  3,  6,  13):  icapatTou|iivoiv  ^dp 
auxoO  t6   ßTjfiA  xal  t^v   ^t«ato(oo(av ,   cb^  v6|ai)>  tcoXatq)    Fofialmv  dnti^[iiisa, 

1)  S.  oben  Seite  170. 

2)  In  dem  Senatnsconsult  C.  1.  Qr.  2737  wird  den  Städten  Plarasa  und  Aphro- 
disias  in  Carlen  die  Freiheit  bewilligt,  und  Ewar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
uihs  foederata  hat :  töv  tf^yjor*  töv  nXa[pao£fDV  xal  'Afpo&etoi^v  ti?)v  ^i»^- 
plov  %a\  TJjv  dTiXetav  oStobc  icdvrw  xdiv  u^-^itdtms  ^X^t*^»  *a9}irzgp  xal,  JTt; 
icoXtxcta  Tip  xoXXloTcp  (txaltp  «aXXlortp  ts  vö{i.(p  ioxisy  \liith  tou  ^(i.o1u  tou  fob- 
|Aa(cD'v  Ti^^  ^X£u^p(av  ital  t)jv  dxilzvn  l^^i,  ^tX*»]  xe  xal  ou[p.|Aa^oc  ouoa].  Dazu 
gebort,   dass  sie  ihre  eigne  Gerichtsbarkeit  haben,   und  nicht  genothigt  sind, 

hc^dtj^ %al  «iXeuocv  ipLoXo^clN»   d.   h.   vadimonium  promittere.     Dionys. 

AfU.  11,  32. 

3)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios,  welche  nur  frei,  nicht  f5derirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsult  von  673  =  81  C.  I.  Gr.  2222:  -^  96'piXY2Toc 
el^rx&c  ißeßatoioev,  Cirmc  vöuoic  t6  xal  Ifteotv  %a\  &ixa(otc  ^pdivrai,  &  ^o^^ov, 
Jte  Tj  'PmjjialcDv  ?piX(a  zpo;'?iXdo'v,  Iva  xe  örö  ujtf  ipTivtouv  xÖTitp  woiv  4o^6v- 
Tmv  rl  dvrap^6vraiv ,  ot  te  rap*  auToT«  Ävre;  r(ö|xaioi  toic  XeCoov  bnoncouiDOiv 
v^piOK.  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  t6icoc  auf  die  Civügerichtsbarkeit 
8.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  war  dies  wenigstens  in  der  Kaiserzeit 
anders.  Paulas  Dig.  1,  18,  3:  in  mandatis  prineipum  esl,  ut  euret  is,  guipro- 
vineiae  praeesty  mäUs  hominibus  provineiam  purgare^  nee  dtsünguuntur,  unde  sint. 

4)  Cic.  Verr.  n,  3,  6,  13 :  foederatae  eivUates  dstae  ssmt  (in  Sicilien),  (foarwn 
deeumae  venire  lum  soteani. 

5)  Cic.  Verr.  II,  4,  9,  21:  fkooem  knperare  debiüsti  ex  foedere:  remisisü  Sn 
triemuum:  nUUtem  nuMum  unquam  popospisti  per  tot  tmnos.  II,  4,  67,  150; 
und  besonders  II,  5  c.  19 — 23. 

6)  Ib.  21,  55. 

7)  Hierfiber  enth&lt  die  lex  de  Termessibus  col.  II  üb.  6—17  speclelle  Be- 
stimmungen. 

8)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  Verr.  II,  3,  6,  13  und  Festus 
p.  21^^ :  cum  papuUi  liberts  et  cum  foederatis  et  eum  regüms  poiUnUnhnn  nobis 
est  ila,  uti  cum  kosUbus. 
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foederatae  civitates  analog  Dortnirt  war  ^) ,  aber  nielit  auf  gegen- 
seitiger eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz  oder 
einem  senatnsconstiUum  beruhte,  durdi  welches  gewissen  Stftdten 
das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk^  bewilligt 
wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate  und  dem 
römischen  Volke  gefällig  sein  werde  >),  so  dass  also  diese  Freiheit 
durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie  gegeben  war, 
auch  wieder  genommen  werden  konnte*).  Es  erhielten  aber  dieses 
Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden,  welche  während  des 
Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der  Römer  getreten  waren, 
wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte  Utica,  Hadrumetum,  Tbapsus, 
Leptis  minor,  AchuUa,  Usalis  und  Theudalis  (s.  S.  345],  in  Asien 
Ghios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere,  welche  im  Kriege  mit  An- 
tiochus  hartnäckigen  Widerstand  geleistet  hatten  ^} ;  zweitens  die- 
jenigen, welche  in  späteren  Kriegen  ihre  Treue  bewährten,  wie 
in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea  in  Phods®),  Cysieus^), 
Magnesia  am  Sipylus^),  Apollonidea^),  Laodicea  am  Lycus  und  Ephe- 
sus  10) ,  im  Kriege  mit  Tigranes  Seleucia  in  Syrien  ^^) ;  endlich  die- 
jenigen, welche  sich  entweder  des  besonderen  Wohlwollens  des  römi- 
schen Senates  erfreuten,  wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt^^), 

1)  S.  Seite  349  Anm.  2. 

2)  Schon  im  J.  570  »  184  sagt  Lycortas  bei  Uv.  39,  37,  13 :  re  apud 
Acha£08  precaria  liberUu,  apud  Romanos  etiam  imperium  est.  Die  Formel  dafür 
ist  hnmunäatem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  conetdere  (ib.  $  ^;  tU  Ugibu$  atUiqfut 
utarUur^  permütere  (ib.  S  ^^))  ^i^«*^'  ^<^  iubere  (45,  29,  4);  dar«  UbertaUai 
(ib.  %  12);  dtpt^ai  TiNok  iktiM^i,  Polyb.  18,  29.   Dio  Caaa.  53,  12.   Pausan. 

3)  Appian.  Hiap.  44:  MSmot  (^  i^ßouXih  zä/Q  TOiacSe  ^peoic  (kl  npo^Ttletoa, 
xu(>(ac  loco^at  (&^pt  as  a^  xal  T(p  li^  lo%^,  auf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  ▼.  Sybels  Hist.  Zeitschrift  1,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

4)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen;  verlor 
sie  734  »20  (Dio  Gass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  »15  (Dio  Gas«.  54,  23j, 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Gass.  57,  24.  Tae.  Ann.  4,  3d. 
Suet.  Tib,  37;   Byzans  verlor  sie  unter  Severus.   Dio  Gass.  74,  14. 

5)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Ghios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mühr. 
61.   C.  /.  Or.  2222. 

6)  Pausan.  10,  34,  2. 

.  7)  Strabo  12  p.  576.    Suet.  Tib.  37. 
8j  Appian.  MWur,  61.'  Strabo  13  p.  621.   Tac.  Ann.  3,  62. 
9)  Gie.  pr,  Fiaeeo  29,  71. 

10)  C.  1.  L,  I  n.  587.  588. 

11)  Strabo  16  p.  751.   Kuhn  2,  19  Anm.  108. 

12)  Strabo  13  p.  595.    Suet.  Ckmd.  25.    Tac.  Anm.  12,  58.    Dig.   27,  1, 
17  S  1. 
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oder   die    Gunst  der  rttmiscben   Imperatoren   durch  Verdienale, 
Gesdienke  oder  Fürsprache  erworben  hatten^). 

I>er  AnsdrudL  atitovopia  ^  mit  welehem  die  Griechen  diese  ^j^f^f/ 
Freiheit  bez^chnen,  und  welchem  die  rttmisidie  Formel  legibus 
suis  uti  entspricht^),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hfitlen 
die  freien  Städte  nadi  beliebigen  Gesetzen  leben  kilnnen;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  ConstituSien  gegeben  (s«  S.  fö), 
welche  überall  das  aotive  Bttrgerrecht  von  einem  Gensus  abhdin^ 
gig  machte  3),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
^rach^),  und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirle  ^) .  Die  Autonomie 
gewährte  also  den  frefen  Städten  nur  die  Befugniss,  auf  Grund 
der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegenheiten 
durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des  Statthalters 
selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit  der  Verfas- 
sung aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privilegien:  er- 
stens eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  Uber  die  Bürger  der  Stadt 
- I 

1)  Viele  Sadte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 
peins and  Cäsar  (Kuhn  2/20);  Antiochia  in  Syrien  etkatifle  sie  von  dem  erste- 
ren  für  Geld.  Porphyrins'ftr.  26  bei  Muller  Fr.  hUt,  3  p.  716;  MytUene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  YeUei.  2, 18.  Plutarcfa.  Pomp.  42. 

2)  ]>iA  Formel  ffix  die  Ertheiliing  der  Autonomie  ist:  dmisat  ^Xeudipouc, 
d«^oupqfytouc>  d^poXo^if^Touc,  v6|aoic  xP«>(^ou«  'coic  icaxploic  'Axaio6c  (Polyb.  8, 
29j,  UbtroMf  mmune$,  «ui«  Ugihu$  ea$e  iubtre  AehoeoB  (Liv.  33,  32,  o).  Diese  Formel 
kommt  oft  vor  .*  Liv.  35,  46 :  nuUam  enrni  chitaUm  u  m  Grateia  noue,  quat  out 
pyo«sJdiiMi  hnUKOtj  aui  sUp^ndimn  BomanU  pendtdy  out  foedere  imquo  adUgaia,  quas 
nolU  legu  paUafutr,  37,  32:  urbem  agrotque  ei  $ua$  Ugea  iü  rtsUiu^t.  38,  39:  et  ii( 
Uffilmä  anüfuii  uUrtmUtr^  permitsum,  45,  29:  (i6eref  tMC  iuftere  ifocedonaa,  ha- 
beul«  ur6e«  eotdem  a^fosgue  «(entes  Ugünu  mU».  Seneca  dt  htmtf.  5,  16 :  Aeftoeia, 
RhodiU  et  pieriegtie  urUk»  etone  ins  inUgrum  Uheirtaianq[ü€  cum  wmnumtait  red- 
diderai  (ßomay.  Caee.  B.  O.  7,  76:  eivUatem  eiu$  mununtm  e»9t  tuMerat,  iura 
iepeegtie  reddidmai.  Dio  Chry«.  Vol.  II  p.  36  B.:  »dxsivoft  (Augustus)  uuiv  icap- 
ivft  Y^fMEV,  v6|M>uc»  Ti|Ai^v,  igouoiov  Toi>  icoTa|M>ö.  Dio  Cass.  54 ,  9.  Vgl. 
Käin^  24. 

3)  Dieses  Verfahren  ist  oben  (Seite  169)  für  Achaia  und  Tarsus  in  Gilioteii 
nachgewiesen  worden.  In  Sicillen  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  Verr.  II, 
2,  56,  139;  n,  2,  53,  133;  H,  2,  55,  137.    Vgl.  Kuhn  1,  228  f. 

4)  Ux  AnUmia  dt  Term«SM6iM  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  tiqut  legibus 
tutU  Ito  iiltinto  —  quod  advtraut  hone  legem  non  fiat, 

5)  PapinianiiB  Dig.  42,  5,  37:  AnUoekmuium  Cotiae  Syiriat  eivHaii,  qmd 
lege  tua  privilegktm  in  bonit  defimoti  dtbUori»  acoeptt,  ine  pertequenäi  ^ignoHa 
durare  conetHit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  gaechrieben,  ehe  Oaracalla  Antioehia 
zar  Golonie  maehte. 
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ab  ttber  die  ROmer,  wddie  in  derselben  ihr  Domidl  hatten^), 
zweitens  eigene  Finanzverwaitung,  drittens  Freiheit  von  filmischer 
Besatzung  2),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also  Befreiung  von 
römischer  Grundsteuer  ^) ,  wogegen  die  freien  Städte  wie 
civitaies  foederatca  zu  ausserordendichen  Dienstleistungen, 
mentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  verpfliditet  waren  ^); 
fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seezölle  auf  ihrem  Territo- 
rium zu  erheben,  unter  der  Bedingung,  dass  die  Römer  von 
Zahlung  derselben  eximirt  bleiben^),   sechstens  das  Münz-  nnd 

■'  ■  ■  I  ■■■■■■■■<■  1  ■■  P.    ■  ■  ■         ■  >■■  I  I  ■  w  ii^a 

1)  S.  dftB  ^eittm  übez  Chiot  oben  S.  340  Anm.  3  und  das  8Ctmn  ober  Pk- 
rasa  und  Aphrodisias  S.  349  Anm.  2.  Lex  de  Term.  col.  U  lin.  19  ff. 

2)  Die  freien  Städte  sind  dYpo6pY}T0(,  s.  S.  3Ö1  Anm.  2.  Ltx  de  TermesU-  j 

ku»  (C.  i.  L.  I  n.  204)  col.  II  ttn.  7 :   neiqulB  magiHraUu  prove  magUtimtu { 

meUite»  in  oppidum  Thermesum  —  hiemandi  causaa  introdueito ntsei  »ena- 

tua  nommaUm,  utel  Thermesum  —  in  hibemacula  meiUtea  dedueantitty  deereverit. 
Liv.  45,  26,  12  von  den  lUyrieni:  aenalimn  popuiumque  Bomanum  praesidia  ex 
Omnibus  oppidis^  €treibu$,  eoBtelli»  deductumm. 

3)  Es  ist  bereits  oben  S.  344  bemerkt  worden,  dass  die  nicht  freien  Un- 
terthanen  $tipmdiarü  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  fireien  Staaten,  sowohl  foede^ 
ratae  als  Ubertu  kein  Stipendium  zahlen,  und'  so  wird  auch  Immer  unterschieden. 
Liv.  34,  57:  närari  se,  quod  Romani  aequum  eenseani  Icges  et  dieert,  qua» 
Asiae  urhium  liberas  et  immunes  —  quas  stipentUanas  esse  ffelini.  Appian.  B.  C. 
1,  102:  xnX  ir6Xeic  o6y  Ssai  uönov  (moreXei;,  dXXol  xal  Soat  iaurd^  iritjtt^iiuva^ 
ik\  ouv^xatc  fvopxoi  ^d.  h.  die  foederatae)^  %a\  8oat  hiä,  ou{A.(Aa)((av  ^  ttva  dpcrtjv 
£XXi]v  auT^vofAoi  ts  %%\  «p6pa»v  -^oav  dteXeic  (d.  h.  die  Ubcrae  et  immunes},  r&tt 
naoat  ouvreXfiTv  ixeXc6ovT0.  Strabo  17  p.  839:  xa&nQC  ^e  tfjc  oufiirdor^c  Y^^pac 
TJJc  6ico  'PofAolotc  i)  fiiv  ßa9tXe66Tac,  xal  n^fjiicouoiv  ^fj^^fiövoLC  xal  fopoXoYOUC 
elol  (^  Tivec  itai  £Xe6^pat  nöXetc,  aX  pirv  i£  <ipX^C  Tcard  ^iX(qev  npoceX^üsai, 
td;  6'  'J]Xeu^£p(Doav  auTol  xsTd  xifii^v.  Liv.  34,  Oo,  9:  utrum  tandem  videtur 
honestius,  liberas  veUe  omnesj  quae  tihique  Mint,  Oreuciae  fir6es,  €tn  seroas  et  vecU" 
gales  facere?  Schol.  Bob.  in  Cie.  or.  pr.  Seauro  p.  375 :  aUae  eioiiates  sunt  stipen^ 
diariaej  aUae  lüterae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklimng  sind  die  letzteren 
d^opoX67t]Tot ,  immunes f  s.  Seite  361  Anm.  2.  Und  dies  bestätigen  die  sieben 
freien  St&dte  in  Africa,  von  welchen  kein  vectig<U  erhoben  vmrde  (fax  a^rmia 
von  643  s=  111,  C.  /.  L.  n.  200  lin.  85),  und  Ton  welchen  Leptis  auadrueklieh 
libera  et  hnmunis  helsst,  s.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Sloüiens ,  deren  a^er  nicht  decumanus  ist ,  Glc.  Verr.  II,  3,  6,  13 ,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis,  von  dem  Pausanias  10,  S4,  2 
sagt:  dvrl  (e  to6tou  to3  fp^ou  'Pooptotlot  5eSd^aetv  oOrou^  iXsudipou«  ^vtoc 
drcXi)  vipieodat  r^v  )^(6pav.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  veeUgal.  Snet.  Tib.  49: 
plurimis  etiam  eivitatibus  —  veteres  hnmunitates  et  ius  metaUorum  ae  veetigaUum 
adempta, 

4)  Es  sind  dies  o/)Seia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  ftXnial  Xcrcoupfica; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (ßrumenbsm  emptumX  wie  er 
in  Halesae  und  Centuripae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  Verr.  II,  3,  7oi  n,  4, 
9,  20. 

5)  Liv.  38,  44:  SCtum  factum  est,  ut  Ambraeiensibus  suoe  res  omnes  redde- 
rentur;  in  UbeHate  essent  ae  iegÜms  suis  uterenfur,'  poHoriay  quae  veUent,  terra 
marique  eaperent,  dum  eorum  immunes  Romani  ae  soeii  nominis  LaUni  essent. 
Lex  de  Termees,  col.  II  lin.  31 :  quam  leffem  portorieis  tcnesHiribus  mantmneisqme 
Termenses  —  eapiwideis  inlro  suos  fineis  deixürkU,  eo  lex  ieis  portorieis  eapiun- 
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Exilreoht^},  durch  welches  diese  SUIdte  als  exteraey  d.  h.  nicht 
zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  werden.  Die  freien 
Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten  gleichgestellt, 
aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus:  sie  genossen 
gesetzUchen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthalters,  aber  sie 
waren  unterworfen  den  Verfbgungen  des  Senates  >);  sie  standen 
ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder  scheinbaren 
Missbrauebe  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren,  und  pflegten 
sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so  weniger  auf  ihr 
Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträchtigung  desselben 
zuweiten  materielle  Yortheile  geboten  wurden,  wie  z.  B.  in  dem 
Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  [conventus]  ')  oder  die  Be~ 
sidenz  des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  gelegt  wurdet). 

Unterthanige  Städte. 

Den  verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt  Untortu- 
die  Unterthanen,  ol  uici^xooi^),  to  dp^oiievov^),  ol  uicoretaYiiivoi 
'  Pa>|jLaiotc  ^) ,  stipendiarii.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Communen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  ^ie  unterthttnig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.  Es  sind  dies  erstens 
solche  Städte,   welche,   wie  die  syrischen  Communen^;,  von   der 


deia  ulo^  dum  nei  quid  portori  ab  UU  eafMOter,  fuei  publica  populi  Somani  oecti- 
gaUa  redempta  habebunt.  loMph.  AtU.  14,  10,  22. 

1)  EiUrefiht  hatten  Cyzieos,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Gic.  ad  fam, 
14,  4,  3;  ad  AU.  3,  6);  Theaaalonike,  wo  er  wirUioh  blieb  (Dramann  5,  641); 
DyiThftcMiim  (Gic.  pr,  8e9t.  67,  140);  Smyroa  (Gic.  Brut.  22,  85.  pr,  Balb.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13);  MytUene  (Gic.  Brut.  71,  250.  ad  AU.  5,  11,  6);  Patrae 
(Gic.  €id  fam.  13,  19,  2). 

2)  In  der  Uz  de  Te/rmestibu»  wird  cd.  II  lln.  &— 13  zwar  den  Mllitarbehöi^ 
den  untersagt,  in  Termesans  Trappen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat 
aber  die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Wahrend  die  föderirte  Stadt  Mesaana  proteatirte,  als  Pompelus  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Piat.  Pomp.  10),  werden  regelmassige  eonverkUu  gehalten 
in  Utica  (Gaes.  B.  C.  2,  36;  B.  Afr.  68);  Thapsus,  Hadrumetum  (B.  Afr.  97); 
PanormoB  (Gic.  Verr.  II,  2,26,  63;  U,  5,  7,  16;  II,  5,  54,  140);  Tarsus  (Gic. 
od  fam.  3,  6,  4  ;  3,  8,  6.  ad  AU.  5,  16,  4.  PhUostr.  V.  ApoU.  1,  12);  Alabanda 
in  Garien  (Plin.  iV.  B.  5,  109);  Smyrna  (Gic.  yr.  Wocco  29,  71.  Plin.  JV.  H. 
5,  120). 

4)  Tbessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien,  Antiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Gass.  38,  36;  41,  55  u.  5.   S.  Kuhn  2,  16  Anm.  79. 
G)  Aristides  Vol.  1  p.  346  Dindorf. 

7)  loseph.  ArU.  12,  10,  6. 

8)  S.  oben  S.  237.  23rt. 

Bö«.  Altsfth.  IV.  23 
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königlichen  Uerrschafl,  unter  welcher  sie  bis  dabin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
eonstituirt,  unt^r  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  orfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten  \1 .  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen '^).  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  44)  und  überall  bemüht  war,  sUldtische  Gemein- 
den zu  schafTen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officieü  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben  3j ;  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 
keit, die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten^),  die  Ein- 

1)  Livius  ep.  Ö9   sagt  von   Asien:    Arutonicua   Ewneni$  rtjfh  filhu   AHam 
occup<mty  cum  tettamento  Attali  reyis  iegaUi  populo  Romano  libera  t»u  debenL 
liier  besteht  die  Freiheit  Aliens  also  ausschliesslich   darin,    dass  dasselbe  nir^t 
unter  einem  Könige  steht.    Und  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Grund.    Denn 
eigentlich  untcrthäiiige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern  wer- 
den als  Komen  regiert.    Die  Städte,  welche  Athen   attribuirt  waren,  Delu«,  Ceoi, 
Haliartus,    standen  unter  einem   athenischen  Statthalter  (Imtuhrrih^^   C.  I.  (ir. 
'228(i.  22^7.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  AnnaU  1840  p.  55.  Kuhn  2,  43); 
die  königlich on  Städte  in  Aegypten  und  ludaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
fabsiing  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  2,  343 — 348,  und  die  Judischen  Städte, 
weK'he   Pompeius   zur  l^rovinz   Syrien  sclüug  (  loseph.  Ani.  14,  4,  4  und  oben 
S.  237),    erhielten   diese  erst  damals.     Vgl.  Kuhn  2,  17  ff.     Ausserdem  ist  in 
einem  antiken  Königreiche  der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Iteiche  aber 
ein  Freier,   was  die   in  Asien  wohnenden  Juden  bei  loseph.    Ani.  16,  2,  4  rOk* 
nien :  ei  Y^p  dx>.OY[oaivTO  ttjv  r.ahat  jSaoiXeiav  Tial  ti^v  vD^  ^P/^i^i  noXX&w  ^rvnrv, 
(iOa  Trpo;  euoaifjioviav  aOrou  £;:£onxev,  In  xaid  novmv  dpxei  t6  piTjxfiTt  oo6Xouc 
dXXd   £>.eu&£f>o'j;   cpaivcoOai.     Die  Kniancipation  von  der  Königsherrsehaft  bringt 
also  zwei  wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,   die  persönliche  Freiheit  des  Ein- 
zelnen (Oxubepia)   und   die  Selbstregierung  (auTOvo{i.(a). 

2)  In  der  Inschrift  C.  I.  Or.  3800  =  Waddington  u.  588,  welche  nicht  nach 
Heraclca  iui  Pontus,  sondern  nach  Ueraclea  in  Carlen  gehört,  verleiht  Cn.  Man- 
lius  wahrscheinlich  im  J.  566  =  188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel :   l^'jT/ojpoOaev  Kik  ullTv  r?,v  ^)vev)^piav ,   xaD6ti  xal  rate  dX)..aic  i:6Uan, 


[►«Spricht. 

3)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fallen  sind  hiefflr  belehrend  die 
lleispielc  vnn  Thisbae  in  Boeotieii,  über  welches  S.  166  gesprochen  Ist,  und  vab 
Phoraea ,  wi^lchein  nach  seiner  Dedition  im  J.  564=190  der  romische  Befehl«' 
haber  urhem  agrosqut  et  xuas  Uyes  rtnlituit.   Liv.  37,  32. 

4 )  S.  ob«n  Seite  16  Anm.  8. 
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schfitKung  der  possessores  ^)  selbst,  und  beCanden  sich  gewöhnlich 
im  BesiUo  des  Mttnzrechtes^j,  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen (beneficf'a)^).  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garaniirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senatiis  con- 
sultfim,  sondern  entweder  durch  die  Commission,  welche  die 
Provinz  organisirtc^),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschriinkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Controle  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen  ^] ,  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
theilung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen^;, 
die  Stjidtrechnung  zu  revidiren?),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten^),  und  bei  der  Wahl  des  Senates^)  und 
der  Censorcn^^)  die  Aufsicht  zu  führen.  Suidte  dieser  Glasse  ha- 
ben also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu   den   freien  Stüdten,   in- 

'      '  '    W      '      ■  '  ■  I    ■    I      .  ■  ■ 

1;  Vgl.  oben  8.  17. 

2)  Momrosen  Gesch.  des  Rom.  Müuzwesens  S.  727. 

3)  Die  Stadt  Tyras  in  Mösien  (s.  S.  150),  welche  nicht  frei  war,  genoss 
das  beneficium,  dass  ihre  Burger  von  dem  pcrtorium  IU}frirum  befreit  waren. 
Uenzen  n.  6429  :s  C.  /.  L.  III  n.  781. 

4)  In  Rithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  ep.  U\  109  (HO):  quo  iure  ttU  debeant  Bitkynae  vtl  Pontieae  ehitaUs  in 
ii»  pecuniiSj  quae  ex  quaque  causa  reipubUeae  debebuntur^  ex  lege  euiuique  anim- 
advertendum  eat^  und  einige  waren  auch  im  Besitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

;*))  Die  Ilauptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cir.  ad 
fasn.  .1,  10,  0.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  Jedesmal  die  specielle 
Krlaubniss  des  Statthalters  nöthig  war  (Plin.  ep,  10,  23(33);  37(46);  70(75); 
90(91):  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wunle  (Hin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  i,  i,  9,  26). 

6)  ric.  (id  Q.  fr.  ij  1,  2;'):  nulluni  aea  alienum  eontrahi  rivitatibut:  vetere 
tmUm  magno  et  gravi  multas  ab»  U  e»$e  liberaia»  —  tumpUu  et  Mbuta  eivitatum 
ab  omnibwt,  qui  earum  eivitatum  fines  ineolunty  tolerari  aequabiliter, 

7)  Cic.  ad  Att.  (>,  2,  5:  tnira  erant  in  eivitatibuf  ipaorum  furta  Graecorutn^ 
ijuae  magistratwi  sui  fecerunt.  Quaeaivi  ipu  de  iin,  qui  annia  deeem  proximia  nui- 
giairatum  geaaerant.  Aperte  fateb<mtur.  Plin.  ep.  10,  17 A:  nunc  reipublicae 
iWuaenaiwn  imptndia,  reditusj  debUorea  exrutio.  10,  17  B:  iUi  certe  protpieio  ex 
raiione  Pruaemiwn^  quam  cum  maxime  tracto.   Plin.  ep.  10,  47  (mH)  ;  81  (85). 

9)  Plin.  ep.  10,  84(8.3). 
10)  (ii.    Vrrr.  II,  2,  r>3,   131;  Mi,   138  ff. 

23* 
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sofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regieningsbeamten  nus- 
üben,  und  in  diesem  Smne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
oius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  4  80  Proprä tor  von 
Asien  war^),  hatte  in  seinem  Bdict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Gilicien,  welches  er  703  ==54  erliess;  und  wäh- 
rend  er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glttcklich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiednrch  die  Autonomie  er- 
langt zu  habend),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seien').  Und  dodi  waren  die  ci- 
licischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Provin- 
cialgemeinden ,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war^) ,  die  aber  Steuern  zahlten  and  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  V^eise  erzählt  Piutarch, 
dass  Marcellus  im  J.  542  =  212  den  Syracusanem  die  Freiheit  ver- 
liehen habe^),  und  doch  gehörte  Syracus  nicht  zu  den  freien 
Städten^),  sondern  war  in  der  Lage  wie  Thermae'^)  und  alle 
nicht   priviligirten   Communen   Siciliens,    welche   eigene    Gesetze 


1)  Waddiogton  Fastes  dt$  provinees  Asiaiiques  n.  4. 

2)  Cic.  ad  Au.  6,  1,  15:  muUaque  tum  seeutuB  Seaevolae,  in  ii»  iUudy  in 
quo  sibi  UberlaUm  eensent  Uratei  datain^  ut  Oraeei  inUr  se  diaccptenl  «utt  Ugi- 
hu9.  —  Gra€ci  vero  exnUiantj  qvod  ptregtini»  vudicänu  tiHwi^Uf.  NugatoribuM 
quidem,  inquiet.    Quid  refert?  Tarnen  st  a6Tovo(&(av  adepios  putant. 

3)  Cic.  ad  AU.  &,  2j  A:  iia  muUae  civiuaes  omni  aere  alieno  Ubtratae, 
mullae  valde  Uvatae  nmt\  omnea,  nU$  legibu$  el  iudieiU  utae,  aörovofitav 
ad^taCy  revixerwU, 

4)  So  hatte  Pnisa  in  Bithynfen  eigne  Gerichte.  Dio  Chrys.  11  p.  175  R. : 
Td;  ((«ac  6{i.8U  dro^i^eolk  xaX  icap*  ötiTv  auTOu«  divdfXT]  xpCve^Oai,  und  fand 
hierin  auch  die  ^cti^pia  (ib.  II  p.  196),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199:  tauta  ^dp  &(Aac  —  iT>iov  6W)«i  —  TJJc  iXcoaeptac  aOtf|C, 
^dv  dpa  xat  to6tou  tuYV^ri  nore).  Allgemein  sagt  Dio  Cass.  37,  20  Ton  den  Ein- 
richtungen des  Pompeiiis:   td  t«  nXeCo  IIKyj  täv  dv  Tj  'Ao(a  rg  -^(p^ 

v6(&oic  TS  i^(ou  xoii  itoXiTciaic  xaTConfjoaTO  xal  fttexöapLT^oev,  diorf  xal  ieOpo  crirouc 
ToTc  dir'  ixelvou  vofitoaeTot  ^p^odat. 

5)  Plnt.  Mareeü,  23:  xaX  vht  iX€u^ep(av,  i)v  dri^xcv  a^Tc,  %ax  tquc 
v^|tou;  xal  Tcbv  XTT)pidTiDV.Td  nepiovra  ßißata  irep^o^ev  il)  o6piXiQTo«. 

6)  Cic.    Verr,  II,  3,  6,  13. 

7)  Cic.  Verr.  11,  2,  37,  90:  cum  —  9enatu$  poputugque  Bomamu  TUrmi' 
Umia  —  urhtmy  agtoa^  Ic^esgtM  aiiaa  nddiälutt. 
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und  GericbisbariLoH  ttber  Sieuler  ausübten  >),  aber  Zehnten  zahl- 
ten 3)  und  dem  Statthalter  gehorditen. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmässig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero  für 
Sicilien*  anfuhrt,   nämlich  erstens  verbündete,    zweitens  freie  und 
abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige'),   nur  dass  die  ersten 
beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden,  also  dem  Statthalter 
Dicbt  unterworfen,   die  letzteren   aber  für  die  eigentlichen  Pro- 
vincialstädte  zu  halten  sind.     Bei  der  grossen  Ausdehnung,  wel- 
lte dem  Begriffe  der  Freiheit  gegeben  wird,    haben  wir  nur  das 
eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was  steuerpflich- 
tig  ist,   zur  Provinz  gehörig,   was  steuerfrei  ist,   von  derselben 
eximirt  ist,    und  in   dieser  Ansicht  sagt  Cicero,   wenn  man   die 
reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,    werde  Creta  aufhören 
eine  Provinz  zu  sein  4).     Dass  es  noch  eine  vierte  Kategorie  pe- 
regriner Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae  civüates 
durch  eine  Urkunde  anerkannt,   aber  nicht  steuerfrei  waren,    ist 
allerdings  richtig,  aber  als  ein  UebergangsverhäHniss  zu  erklären, 
w^elches  die  rOmische  Regierung  um  so  bequemer  statuiren  konnte, 
als   sie,   wie  das  foedus^   so  auch  die  liberias  nicht  nach  einem 
für  alle  gleichen  Schema,   sondern  unter  ganz  verschiedenen  Be- 
dingungen ertheiite,   welche   für  die  freien   Städte  in  einer  lex 
cwüatis  jedesmal   besonders  formulirt  wurden.     In  dieser  Kate- 
gorie befinden  sich  diejenigen  Gemeinden,  welche  nach  ihrer  Un- 
terwerfung zwar  tributär  gemacht,   aber  zu  einer  Provinz  nicht 
geschlagen  werden  konnten,    weil   eine  solche  noch  nicht  vor- 
handen war;   z.  B.  die  Macedonier   und  Illyrier,    welche   587  = 
167   frei   und   tributpflichtig  wurden,   nach  der  Einrichtung  der 
Provinz    608  =  446    aber   tributpflichtig    blieben    und    aufhörten 
frei  zu  sein;    in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 

1)  Gic.  Verr.  11,  2,  13,  32:  8ieuU  hoe  hure  nmi,  ui^  quod  ehis  cum  eive  agat, 
domi  eertet  nUt  legibus. 

2)  Cic.   V0n.  II,  3,  6,  13  and  von  Thennae  II,  3,  42,  99;  U,  3,  43,  100. 

3)  Cic.  Verr.  H,  3,  6,  13.  Freie  and  zugleich  abgabenpiUchtige  Stidte  gab 
CS  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

4)  Cic.  PMl.  2,  38,  97:  nuper  fixa  tabula  eti,  qua  ehiUxie»  loeu^isshnae 
Üreiensium  veeUgalibus  UberarUur,  statuiturque,  ne  poii  M.  Brutum  pro  connde 
Sit  Creta  provineia.  Das  Wort  veettgalibus ,  welches  der  Yaticanus  hat,  fehlt  in 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  2,  25  von  dieser  Stelle  einen  fal- 
schen Gebrauch  gemacht*  hat. 
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sehen   Lage  wegen  Byzanz  und  Ghios^);    und  äimÜGhe  GrOnde 
werden    bei    den   andern   Commiinen  vorbanden    gewesen  sein, 
welchen  zum  Thcii  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributp0ichtigkeit  zugeschrieben  wird^). 
^'creiin*'  ^'^  ^^  ^^^  italischeu  Munieipien  und  Colonien  sich  schon 

8U4t«.  im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Moni- 
cipalbürger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nöthig 
machte^],  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten,  deren  financielle  Lage  schon  in  den  SUlrpaen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Controle 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte.  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian  sowohl  die 
Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien  Städte 
einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch  ausser- 
ordentliche  Commissarien,  correclweSj  hio^thnal,  sodann  durch 
Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  XoYt^c  unterworfen  *), 
wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit,  die  Exeroption 
von  der  Controle  der  römischen  Regierung  verloren  ging  und 
der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen  Städte  zum  gros- 
sen Theilc  aufgehoben  wurde;  die  Freiheit  wird  seitdem  als  ein 
leerer  Name  betrachtet*''),   besteht  indessen   rechtlich  noch  lange 

1)  Byzaoz  war  nach  Tac.  Ann.  12,  62  ursprünglich  eine  /bederofa»,  nach 
Cic.  de  prov,  eons,  4,  6  eine  libera  civii€iaf  zahlte  aber  später  tribtUumy  Tac. 
;4fin.  12,  63;  die  Insel  Ghlos  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freutidschaftsvertra;; 
mit  Kom ,  bei  dessen  Bestätigung  der  Senat  ihr  garantirt  hatte ,  dass  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelästigt  lassen  sollten  (C.  /.  tfr.  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.    loseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Hyrien  ist  libtra  (Plin.  N.  H.  b,  79),  aunSvOfAoc  (Eaagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690  =  64,  hat  eine  eigene  Ux  ehitatis  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  5) ;  ebenso  war  Apollo- 
nidoa  in  Asien  civiUu  libera  (Üic.  pr,  Flaeco  29,  71),  später  aber  tributär.  Tac. 
Ann,  2,  47.  Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  von  loseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  £lnc  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der  Pro- 
vinz militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheft  beschenkt  wor- 
den, daoit  heisst  es :  'Fofiaroi  ^SdffAevoi  n^v  clpx^^  'TOU  \i.&4  iXtud^pou  xal  auroi 
TQpoDoi  T^jV  d^tmoiv,  ^TiiSoXaic  Se  xobv  9<$p<uv  eU  t6  irfllfiicav  inigawt  auro^. 

3)  K.  oben  ^ite  72. 

4)  Ueber  die  Siopdcoral  s.  S.  77;  von  den  curatores  wird  in  dem  Abschnitte 
von  den  Stadtverfassungen  gehandelt  werden. 

5)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  .\then  und  Laccdämon:  quibw  reliquam  umbram  ei 
rtuduum  libertatis  nomrn  eripett  durum  —  est.  Die  Chrys.  Vol.  II  p.  200  R. : 
C'5  ^dp  töTC,  8ti  rfjv  |iev  XeYojJtivTjv  iXcuOtplow  Ttolto  ^vofia  rou^\  6  irapd  täv 
xpaTouvieov  xal  ^uvapi^mv  'jfC'P'C'^ai,  inioTt  ou  ^livax^v  xti^oaolht.   PJutarch.  jmwe. 
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fori  ^) ,  selbst  nachdem  durch  Garacalla  allen  Einwohnern  des  rö- 
mischen Reiches  die  Givitäi  ertheili  war 2).  Nach  Gonstantin 
haben   indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört'}. 

Städte  römischer  Verfassung. 

Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern  o??"ü**^V 

phönicischer  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,   wurde      <«>>• 

in    den  Provinzen,    in   weichen  das   Städteleben  sich  erst  ent- 

^ckelte,  durch  Organiaation  von   römischen  Gemeinden,   d.   h. 

von    Golonien,    Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 

Mittel   geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 

und    innere  Feinde  zu  sichern,   andererseits  unmittelbar  in  das 

römische  Gultur-  und  Bechtsleben  einzuführen  *) .    Schon  vor  dem 

J.    604=100   war  in  den  gallischen   Ländern  eine  kleine  Zahl 

von    römischen  und  latinischen  Golonien   gegründet  worden    (s. 

S.  39.  50],  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 

sehen    Galliens   in    verhältnissmässig   kurzer   Zeit   erfolgte;    man 

durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 

Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 

den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 

dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städtcanlagen 

vorging,    beobachtete  man   dasselbe  Verfahren,    welches  sich   in 

GaUia  cisalpina  bewährt  hatte  (s.  S.  IS.  44);  einer  kleinen,  mit 

römischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab   man  ein 

grosses  Territorium,   dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 

buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,    bis 

sie  fähig  war,   selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 

einzutreten.   Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung,  welche 

ger.  reip.  c.  32  $  8:    d^u^epCoc  ti,   6oov  o{  xpatoGvcec  vl|jiouoc  toic  ^p>otc» 
(ilreoTi,  xal  tö  T:\ios  too;  oä«  d[(teivov. 

1)  Anazarbas  in  CUien  bekommt  den  Titel  aör^voftoc  erst  unter  Gommodna 
(Eckbel  D.  N.  3,  42)  und  Mopeuestia  nennt  sich  auT6vop.oc  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.  V.  I.  Or.  5885. 

2)  Dies  geht  ans  den  Münzen  z.  B.  von  Corycns,  Selcucla  ad  Calycadnam 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

3)  lulian.  Or.  8  p.  114  Spanh. :  'A^v^oi  (lev  ouv  (paotv,  Sre  tote  icorploic 
£9eotv  iyp6)To ,  tnX  ICoiv  toTc  o(«e(oic  icei9Ö(&Evot  VfSfjioic ,  (Ac^dlXi^v  xal  icoXudh^- 
(^pnTTOv  oixoüvxe^  nfSXcv  x.  t.  X. 

4)  Seneca  eonf.  ad  Helv.  7,  7:  hie  deinde  populua  quot  eoloniaa  in  omnetn 
provhfheiam  misit?  ubicunque  vieit  Bomamu  habitai,  7,  10:  vtx  denique  invemts 
fMam  terrom,  quam  eUammunc  indigenae  eoUmit.  permixta  omnia  et  inaUieia  «iml. 
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sich  auch  in  den  griechischen  Colonien  ttiterer  und  neuerer  Zeil 
nachweisen  lässt^),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  Griedien 
sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  djurch  Epigamie  ver~ 
mischlen^),  während  in  römischen  Colonien  der  Unterschied  der 
eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich  gewöhnlich 
langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der  ersteren 
glich  ^) . 


luchtuciie  Die  Colonien,   Municipien  und  latinischen  Städte  der 

rftmisolen  vinzeu  siud  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  StSldt^i 

Städte  in  den  ^ 

ProTinzen.  gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht 
verschieden^],  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig^),  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587  =  4  67 
auch  von  der  römischen  Kriegssteuer  (tributum)  befreit  war^), 
sind  die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städte  zu  allen 
Provincialsteuern   verpflichtet^);    zweitens   scheinen  zwar  anfangs 

1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  aus  spaterer  Zeit  anzuführen.  Die  Laadleute 
im  Gebiet  von  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Johannes  ChrysostomnB  Zeit 
ungräcisirt  and  sprachen  syrisch  (Cbrys.  Homil,  19^  1  Vol.  II  p.  189*.  de  sanet. 
mari.  l  p.  51»  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen,  Char&n- 
dama,  Gandigura  ii.  s.  w.  O.  Möller  Antiquitt.  Antioeh.  in  Comment.  $oc.  OottUny. 
rtcent.  Vol.  VIU  p.  233  und  Götling.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pamphylier  und  Pisldier  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Ghrys.  II  p.  68  R.,  und  solche  Bauern ,  f^oi^PT^^)  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthanig,  finden  sich  auch  in  Cyrene  (loseph.  AtU.  14, 
7,  2)  und  Aegypten.  Radorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Moseam 
1828  8.  179.  Vgl.  Huscbke  Ueber  den  Gensus  der  früheren  rom.  Kaiserzeit 
S.  159  Ü. 

2j  So  in  Aegypten  (Letronne  üeeueil  I  p.  99)  und  in  Gyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  laxartes:  ouvotxioac  tuv  te  'EXXtjvibv  (jiio^o- 
^6^H  xal  Sorte  t&v  icpoooixo^ov  ßappölpoN  d^Xovn^c  (j^ex^o^e  t9)c  ouvotxloea»^. 
Arriau.  exp.  4,  4,  1;  vgl.  7,  6,  1.   Diodor.  18,  4. 

3)  in  Golonia  Agripplnensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Golonie  aufgenommen  worden.    Tac.  HUi.  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinisehen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausüs,  das  unter  Tiberius  noch  itu  Latii  hatte,  und  dessen 
lIIIvM  und  deewionu  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  1>ei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aedilet  und  quaestores  von  Strabo  4  p.  187  erwShnt  werden. 

5)  S.  oben  S.  340  und  besonders  Aggenus  Urbicus  ad  Frofäinum  in  Gromat. 
p.  4:  quod  omnea  eUam  privati  agri  in  provinciis  iributa  aiiiue  vtcUgalia  per- 
sclvarU, 

6)  Plut.  Aem,  Pavll.  38.   Cic.  de  off,  2,  22,  76.   Plin.  N,  H,  33,  56. 

7)  Gromat.  p.  35.  62:  ai  si  ad  provmeias  respieiamuB^  hahtfU  agroi  cotoni^ 
co$  eiuadem  iuris  (wie  in  Italien,  ubi  nuUui  agw  eat  tribuiaritui)^  habeni  et  eoto- 
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diese  SU^dte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  seia^),  in  der  Kaisefzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaitiing  desselben  unterworfen^). 
Der  besUmmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausseritaliscben  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausführung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Prätorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte^),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden^),  in  Provincialcolonien 
ausführte^).  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit«  wie  es  scheint^  ausschliesslich  an  Colonien. 
Während  nämlich  zur  Zeit  der  Republik  unter  den  italischen  ^io"i«i^.«n<i 
Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranstehn,  so  dass  immer 
aufgezählt  werden  munic^ia,  colonWj  pr<iefeclurae^)j  so  erhalten 


nico^  qtä  nmt  mmune$j  habefU  tt  eolorUcoa  sUptndiarioa.  Paulus  Dig,  50,  15,  8 
^  5 :  dhus  AnUmimts  Antioeherues  eolonos  ftcii  salvis  tnbulUs.  $  7 :  dhma  Vtspa- 
aiuinus  Caetarienus  eolcnos  fedty  non  adieeto^  uf  et  iwri«  JtaUei  etimt:  ud  tri- 
huium  hU  remisU  eapitia :  sed  divua  Titus  eiiam  aolum  immune  factum  mterpre- 
ialue  est.  Die  Immuaitat  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bürger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nw  als  besonderes  PriTileginm. 

1)  Strabo  4  p.  187  sa^t  wenigstens  von  Nemansns  lyou«a  xac  ti  xaXo6|u- 
vov  Adxiov  *  —  ^ta  hk  TouTO  oö5*  6ic6  toTc  icpooTdYfAaoi*  to>v  kt  Tfjc  'Pi6|j.t)C 
OTpaTnicDY  ioii  t6  Idvoc  toOto. 

2)  Seitdem  ganze  FroTinsan  das  tus  LaÜi  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
lür  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  dep  dem  conoenltM  an- 
gehörigen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apamea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  llvifi  und  llllviri  kwi  dieundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Rubria  für  Gallia  eisalpina  geschehen  war.  (S.  oben  Seite  65.) 

3}  Rudortr  Feldm.  2,  365. 

4)  Die  eohortee  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben,  Tac. 
Ann.  4,  5.  Die  Legionen,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bdrgem  bestan- 
den (Znmpt  Comm,  eplgr.  p.  452  ff.) ,  ans  den  Provinzen.  Hygin.  de  etutramet. 
e.  2:  Ugionu,  quoniam  sunt  milUia  provineialeM  fideUuhna,  ad  vaUum  tendtre 
dehent.  Mehr  bei  Lange  Hiat,  miiUationum  rei  miUiaris  Bomanorum,  1846.  4  p.  40. 

5)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454. 

6)  Rttdorff  Feldmesser  2,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  FhH.  4,  3,  7^ 
pr.  Sest.  14,  32.  in  Phon,  22,  51.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  pet.  eons.  8, 
30;  ferner  die  lex  Itdia  munkipalU  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Rubria  col.  II 
lüi.  2.  26.  53.  58  und  noch  die  lex  Julia  vicesimaria  des  Augustns,  Paul.  sent. 
ree.  4,  6  $  ^- 


A 
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in  dem  MiliUirstaatc  der  Kaiserscit  die  Colonien  den  Vorrang, 
während  die  Monicipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver~ 
leren  (s.  3*  76),  um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbttssten  und 
als  kleine  Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wur- 
den^). In  den  Städteregistem  des  Augustus,  welchen  Plinius 
folgt  ^),  so  wie  in  den  Agrimensoren  3)  stehen  regelmässig  die 
Colonien  vor  den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass 
Municipien  sich  um  das  ins  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders 
bewerben^).  Daher  werden  ausserordentliche  Privilegien  haupt- 
sächlich oder  vielleicht  ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und 
dieser  Privilegien  sind  drei:  die  libertas,  die  immunüas  und  das 
ius  Italicum.  Denn  dass  auch  das  letzte  niclit,  wie  Sigonius 
annahm^),  einen  Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine 
Mittelstufe  zwischen  Latinen  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll, 
sondern  ein  Vorrecht  ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht 
einzelnen  Personen,  sondern  nur  Städten  ertheilt  wird,  ist  von 
v.  Savigny  zur  Genüge  erwiesen  worden*).  Ueber  alle  drei  Privi- 
legien liegt  uns  ein  verhäitnissmässig  geringes  Material  vor.  Die 
coUmm«  überlas  wird  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in 
Achaia^),  auf  den  Münzen  der  betrofienden  Städte  aber  durch  die 
Figur  eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  ange- 

1)  GelliuB  16,  13,  9:  (coUmiarum)  tamm  conditio  y  emn  ait  magis  o^nozia 
ei  minuB  lihera,  poUor  tarnen  et  praettabüior  exietimatur  propter  ampUtudinem 
maiettaternque  popuU  Romani,  etäus  ietae  eoUmiae  quasi  effigies  parvae  «tmu(a- 
craqtie  esse  quaedam  videnhir,  et  aimul  quia  obseura  obliterataquie  nnU  mttnict- 
piofwn  iura,  quihue  uti  iam  per  innoUUam  non  gueunt. 

2)  Plin.  N.  H,  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  458.  Rndorff 
a.  a.  0.  p.  416.         • 

3)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114",  2.  Rudorflf  a.  a.  O.  p.  415. 

4)  Tac.  Ann.  14,  27 :  at  in  Jtalia  veiua  oppidum  Puieoli  iu9  coloniae  et  cogno- 
menium  a  Nerone  npiscuntur.  Gellius  16,  13:  (Hadrianwi)  mirari  sc  ostendit^ 
quod  et  ipsi  Italicenses  et  quaedam  item  alia  munieipici  antiqua ,  in  quibus  VU' 
censes  nominai ,  cum  suis  moribus  legibusque  uti  possent ,  in  ius  coloniae  mutari 
gestiverint. 

5)  Sigonius  de  iure  Jtalico  1  c.  1.  Vol.  I  p.  460  ff. 

6)  Die  Abhandlung  v.  Savigny's  über  das  ius  Italicum  ist  dreimal  herausge- 
geben; zuerst  in  den  Abfaandl.  der  Berliner  Academie  1814.  1815,  Berlin  1818 
8.  41-~a4;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  5  S.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  11  S.  2— 19;  zuletzt  Verm.  Sehr.  Bd.  1  S.  29  — 80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  $  319.  320.  PuchU  Instit.  1  %  94.  95. 
Zumpt  Comm.  epigr.  p.  482  AT.  Rudorff  Feldmesser  2  S.  373  ff.  Faber  Quaestio- 
num  Propontiaearum  partieula  1.,  Herfordae  1858.  4  p.  1  ff. 

7)  Pausan.  7,  18,  5:  %a\  ihmt£  (Augustus)  fifev  ^Xeu^pot;  'Axai&v  |i6voic 
ToTc  llaTpeöoiv  elvai*  Ihmxe  5e  xfxX  I;  rä  dXXa  f^pac  «tploiv,  bn69a  tote  iicoC- 
7101^  v£fi.eiv  ol  'P(9}iatot  vofilCouot. 


deulet'),  n^hen  aucfaPBtrfte  auf  seiD«n  MOnzen  fubrt^.  So- 
viel nian  ans  einer  Nachridit  des  jüngeren  Plinius  Über  Apamea 
in  Bithynien  ersiebt,  welcbc  Colonie  ims  Ilaiiciim  halte  ^),  miiss 
si(^  die  Freibeit,  wie  bei  deo  peregrinen  civilates  Hberae,  na- 
tnenüidi  auf  die  selbstflndige  Communalverwaltung ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Anlsicht  des  ßlatlhalters  belogen  hd[>en*), 
da  in  Uinsiidil  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Colanien  kein  be- 
sonderes Privilegium  gehabt  m  haben  sdieinen^).  Coloniae  im-  P^"* 
munes  werden  Sflers  orwähDl^) ;  in  der  bevorzugtesten  Lage 
aber  befinden  sich  die  coloniae  tun's  Ittdici'').  Sie  haben  nämlich ^^°1| 
erslens  MterUts   m  dem  eben    erOrterlen  Sinne  ^),    weshalb   sie, 

1)  So  laf  den  Hüdiod  Ton  Bostn,  DuuMcas,  DwaUni,  Nespolli  Sud>- 
tioe  und  SidoD.  S.  Kekhel  D.  N.  4,  493.  Serv.  ad  Verg.  Atn.  3,  20 :  quod 
fOitem  dt  Libero  dizhtau,  hatc  causa  eil,  til  Signum  nil  Uberae  civUatin.  Nam 
t^ud  truuorca  oul  itipatäiariat  traat  out  forderatae  out  Uberae.  8<d  i»  tiberä 
cifitatitnu  timulacrum  Mariyae  erat,  qvi  m  tuUUi  lAbtri  palrh  ett.  Ideiu  ad 
Vetg.  Ava.  4,  58:  patriae  Ijgatot  jui,  ul  ™pra  diximnf,  nple  «rSiftu»  ühet- 
tati*  etl  ätta,  ante  tUan  Mortyai  mäiitier  tku  p«r  tMlatt»  ht  fmo  poiltut  UW- 
tatli  mdicium  tit,  qui  ertcta  manu  Icilalur,  nihil  urbi  deeut,  Vcbcr  die  Ideii- 
titlt  des  Marsyss  und  Silenus  a.  Eckhcl  a.  i.  O. 

1)  Eehhel  k.  a.  O. 

3)  Dl«.  50,   IS,  1  S  10. 

4)  Plin.  «p.  10,  47  (66):  cum  vtUem,  domine,  Apameae  engnnirtrt  publieoi 
de6ilor«  tt  rtdütun  ti  impettäta,  rapotuum  «(  mihi,  euptrt  ijtildem  uni'ntrao',  ul 
a  me  roHonei  eolontM  ItgtrtalMr,  nunquaa  tarnen  eine  lectiu  ab  uOo  proeonni- 
lum,'    luibuiMC  prioiUgium  el  veluttiitirnnm  morem  arbitrio  <uo  rempvblham  ad- 


5)  Die  coioniae  iurü  llolici,  «elnha  eb«ntallg  ilbttia»  hatten,  rechnet  Ptlnlns 
wenlgitena  immoc  zn  den  eonventtu, 

6)  Plin.  N.  H.  3,  12:  tuiiM  eonvmtua  smni  nUquat  eotonlat  Rnmoma  Tucei 
~  Ituel  —  Veubi  —  ürto;  S  19:  cotonia  Immunia  iiul,-  %  24:  dmaraugiuta 
eolonia  iminuius.  üig.  50,  15,  ä  pt. :  Boratnonenaei  fuojuc  ibidem  intnamt» 
tual.    ü.  1.  L.  11  n.  1663:  fUontn  ot^ontantm)  rnimuniuni  provinciat  BiaUr{ael. 

7)  Ausaer  ia  der  VBiaidnnDg  dei  Cod.  Theod.  14,  13,  In  welcfaei  du  fut 
/luijcum  dar  !itsdt  Conatuitinopel  erneuert  wird ,  ulid  der  Constltation  Im  Cod. 
luat.  11,  20,  wcnin  ConatintliHipGl  tuaser  dem  du  llatimm  anrh  die  Priroca- 
tiven  dea  altea  Born  eihilt,  kommt  dtaselbe  nur  vor  bei  Plin.  N.  B.  3,  36 : 
tx  colonia  Aeeüana  GemelUn>u  et  Libiioiona  enfnnmme  Poroaugtulann ,  quibtu 
duabm  iV)  llaliae  rfolurn.  3,  139:  iut  Italimm  Aa5«Til  eo  eomeMu  (von  Scardo 
in  lllyrien)  Alviae,  Flanates  —  Lopii,  Varvaritti,  tmmvneique  AiiaiaUi ,  und  in 
dea  Dig.  »0,  15  {dt  cerullnu},  vo  etn  Venelr-hiinie  der  SUdte  mit  (tm  UrUiem» 
gegeben  wird.  Die  tnichriftcn ,  iu  welclicn  mau  eine  Ktwihnnni  dea  fiu  llall' 
eum  hat  Hnden  vollen  (s.  anwer  Walter  a.  a.  <).  Ulrkseii  Die  Script.  Hii\  A.i./. 
S.  123  IT.),  aliid  beaeiClgt  dsieh  A.  W.  Zampt  Ueber  die  ürwäbnong  de-  <"> 
Uoliew»  auf  Insuhtiftou  iu  Ztachr.  f.  geach.  Rettabiir.  XV,  1  S.  1  ff,  VkI  ;',- 
vigny  Verm.  Schi.  1  S.  73. 

S)  Hierauf  bezieht  airh  Ulptan.  üiy.  50,  15,  1  S  3:  eit  tt  HdlopiiUl'm.i 
(enlonia),  qiiae  a  Dha  Sevcro  ptr  belli  rinilit  Btentlonem  Balicne  eolarUat  lem- 
'pubtitam  aecrpU,  ond  Paulua  ib.  0^3:  iuri»  Ilatlei  mint  et  torum  mIihfi  ,  «n 
aunaer  dei  SCenerfreihelt  dea  Itodena  alae  noch  eine  mdete  Freiheit  logeilctii^t 
wild.     Wenn   abor  Saviguy  annimmt,   dlonelbe  habe  darin   beatanden,  du»  il\i 
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wenn  auch  nicht  aUe,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen  ^) ;  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundstener^);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
tbumsfähigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
cohnia  iuris  Italici  im  quiritischen  Eigenthnm  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  rtHnischen  Rechtes,  der  usa— 
capto,  in  iure  cessio,  mancipaiio  und  vindicatio  aof  dieselben 
stattfindet  3).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht^):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt^},  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  immunitas,  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  auch 
an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem  ita- 
lischen Rechte  eigenUittmliches  betraditet  wird.  Nun  aber  wird 
das  ius  Italicum  von  der  libertas  und  immunitas  bestimmt  als 
ein   neues  Privilegium  unterschieden  <^),    welches  der  Provinciat- 

cöUmiae  iuris  Italißi  aussdiliesslich  das  Recht  gehabt  hatten,  IJviri  und  Illlvki 
za  wählen,  während  in  anderen  Colonien,  Municipien  und  latiniachen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Wal- 
ter verworfen  worden,  und  die  ausfuhrlidien  Untersaehungen  von  Zumpt  bestä- 
tigen das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht 
der  freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein, 
als  bei  den  läferae  eivitates  der  Provinzen;  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es 
seine  Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

1)  Von  den  Städten  *italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
cea,  Barytus,  Tyrus,  Troas,  Parium.     S.  Bckhel  a.  a.  0. 

2}  Dies  ist  schon  daraus  eiBiehtlieh,  daas  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buehe  de  censünu  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig.  50,  lÖ,  8:  in  Lusitania  Paeenaea^  aed  et  Emeritenaee  iuris  Itatiei 
sunt.  Jdem  ius  Valentini  et  lAeU/mti  habent.  Bareenonenses  quoiiue  immunes  suntj 
und  $  7:  divua  Vespasianus  Caesarienses  eolonos  feeit^  non  adieeio^  %U  et  iuris 
Jtaliei  essent:  sed  trihutwn  Ms  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etirnn  solwn  rni- 
mune  factum  interpreiatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  hmnunis.  Denn 
was  Tacitus  Ann.  12,  58  berichtet:  „trihutumque  Aptxmensibus  terrae  motu  con- 
oolais  in  quinquennium  remissum^^  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

3)  Savigny  Verm.  Sehr.  1,  44.     RudorlT  Feldm.  2,  373  ff. 

4)  Zumpt  Comm,  epigr.  I,  489. 

ö)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angefühlte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  Lachm. : 
prima  enim  conditio  possidendi  haee  -est  ae  per  Itaiiam ,  uhi  nuUus  o/ger  est  tri- 
butarius.  —  At  si  ad  provindas  respiciamus^  hahent  agros  eolonieos  eiusdem  iuris 
(also  iuris  ItaUci)^  habent  et  eolonieos  qui  'sunt  immunes ,  Habent  et  coUmicoa  sti' 
pendiarios.  Durch  diese  Stelle  wird  auch  bei  (^alus  1,  27  die  Restitution  ge- 
sichert.   S.  Rudorff  a.  a.  O.  S,  373. 

,  6)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  Ubera  und 
war  auch  immiunis  (s.  oben  Seite  315.  RudorfT  Zeitschr.  f.  geech.  Rechtswiss. 
10  S.  92  ff.    Mommsen  0.  /.  L.  1  p.  98),   sie  wurde  hernach  munieipium  und 
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oolonie  das  Recht  einer  itatischen  GoloDie  Terleiht,  und  da  die 
DtffereDx  dieser  beiden  Arten  von  Golonien  grade  in  dem  Rechte 
an  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhah  desselben  kein  anderer 
gewesen  sein,  als  die  Aiisstattiing  der  Colonie  mit  dem  quiriti- 
scben  Eigenthume  am  Boden.  Der  Name  des  ms  Italieum  kommt 
erst  unter  den  Kaiseni  vor;  das  Recht  ist  aber  yki  älter;  die 
Colonisten,  welche  G.  Gracchus  634=423  nach  Garthago  ftthrte, 
erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privalus  ex  iure  Qui-- 
rüium^)j  und  als  im  J.  742=s42  die  cisalpinische  Provinz  auf-^ 
gefaob^D  wurde  (s.  S.  64),  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
übertragen  worden.  >  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her^ 
nach  häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augustus^), 
welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedeHe,  die  von 
diesen  ans  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in  überseeische' 
Golonien  ausführte  ^j  und  denselben  dnen  neuen  Landbesitz  an- 
wies, durch  welchen  sie,  ohne  eine  solche  Bewilligung,  in  ihren 
Rechten  geschmttlerl  worden  waren. 

Die  Provinciallandtage. 

Die  Communalverbände,  deren  verschiedene  politische  Stel- 
lung wir  erörtert  haben,  sind  die  Grundlage,  auf  welcher  die 
Administration  der  Provinz  beruht.  Ihre  Behörden  und  ihr  Senat, 
zunächst  für  die  Verwaltung  der  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung,  indem  sie  das  Geschäft  der  Steuerein- 
treibung in  den  SUidten  und  den  dazu  gehörigen  Ortechaften 
übernehmen^];  ihre  Territorien  werden  für  den  Zweck  der  Ju- 
risdiction zusammengelegt  in  Gerichtssprengel,  canventus^  Siotxi^- 
oeic  ^) ,  in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält;  ihre  Abgeordneten  kommen  endlich  in  einem 

dann  Colonie,  wobei  schwerlich  eine  Anfhebang  der  libeiia»  und  mtmuidUu  ein- 
trat; dennoch  erhielt  sie  durch  SeTeras  in«  lUAUmm  nnd  damit  offenbar  eine 
Vermehrang  ihrer  Privilegien. 

1)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  96.  97. 

2)  Zumpt  Comm,  epigr.  I,  489. 

3)  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachinm,  Corinth,  Philippi.    Dio  Cmb.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

4)  S.  Seite  14  and  Dig.  50,  1,  17  $  7:  exigendi  trihuU  mmua  inUr  9ordida 
muntra  non  habeiw  et  idto  deeurionibua  quoquc  mandatur. 

r>)  Cmweniut  gab  es  in  Hfspania  Tarraronensis  7,  in  Baetlna  4«  in  Liisita- 
nia  3,  in  lUyrlan  3,  in  Cilicia  zu  Pompeins  Zeit  B,  in  Asien  etwa  11. 
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Landtago  zusammen  \i,    welcher  darum  ein  besonderes  Interesse 
gewiihrl,    weil   er  der  erste  Versuch  einer  repräsentativen  Ver- 
sanmilung   ist,    zu   welcher   Wiihrend  der  Zeit  der  Republik   die 
römische  Staatsverfassung  selbst  niemals  gelangt  war. 
vorn.niis.  ii..  In  dcn  griechischen  Uindem.    welche   die  Römer  unterwar^ 

lon,  bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  emzelnen  Communen 
Verbindungen ,  welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und 
zu  politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.  So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbtindnisse  auf- 
lösten (s.  S.  26),  so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,  welche  mit 
denselben  verbunden  war.  Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,  welche  dasselbe  in  der  Folge 
genonunen  hat.  Die  Landtage  (communia,  xoiva}  sind  nämlich 
nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen  sie  von 
AUers  her  l>estanden,  wie  z.  R.  in  Lycien  (s.  S.  248),  sondern 
auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den  ethnogra- 
NVunnjrt'-  phischcn  Grcnzcn  keineswegs  immer  entsprach,  anders  oi^anisirt 
Landtajfo.  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.  Der  Zweck  dabei  war  ein 
doppelter.  Zuerst  war  das  commune  provinciae  eine  Festgemein- 
schafl,  welche  nunmehr  ihren  Mittelpunct  in  dem  Gultus  des 
Kaisers  erhielt.  Denn  wie  die  Ptolemäer  in  Aegypten^),  so  glaub- 
ten auch  die  rönuschon  Kaiser,  indem  sie  sich  eine  göttliche 
Ven^lirunii  gefallen  Hessen,  für  die  durcli  Usurpation  gegründete 
Monarchie  eine  legitime  Rasis  zu  gewinnen,  indem  sie  für  sich 
mit  dem  Titel  Augustus  oder  aspaaro;^)  ein  über  das  mensch- 
liche Geschlecht  erhabenes   und   von    diesem  specifisch  verschii»- 


1)  Zu  tier  .Sammlung,  welche  über  dieso  Gothofrediis  zum  Col.  Theod.  12. 
1*2;  Uk  10.  und  ihm  foli^end  i.\  Monn  l'eber  die  Rümischen  Provinzial-Land- 
Uür.  Köln  und  Neuss  1^^0*2.  4  j;ep,'bt*n  haben,  ist  jetzt  ein  neues  reiche;  Ma- 
terial !:t'konimen,  wulclies  von  mir  in  der  flph€meri<  tyiyrayhieti  1ÖT2  p.  '200 — *214 
zusanHnen_'e>teIlt  i<t.  l«h  vervoiso  aut  diesen  Aufsatz  sowohl  der  V^uellenstollon 
wogin.  weli'he  ich  hier  nur  theilwclst!  anlühre.  als  auch  abweichender  An>  « hton 
wegen,   welche  ich  dort  ausfiihilich  bespr^xhen  habe. 

•2)  l.otronne  liecue'd   1.   'M\'l. 

IJl  l)ii>  t'ass,  r>8.  U):  Aj^o-jato;.  cb;  xai  rJ.zlw  '\  tJ  xaTa  ivHoobro'j;  i-v 
sxXr.ftr,.  Suet.  (fct.  T.  Ovid.  AVi,W.  1.  Ü09.  Lydus  De  men».  4.  7*2.  Vegetiii* 
*2.  r>:  nam  imperatori ,  mm  AuyuMi  nomen  nrrtpit,  ttinftunn  praeMfiti  €i  mrpt" 
rnti  dfo  fhieiis  fst  prnf*tinula  titmUf)  rt  hnpendendus  perritfU  ftnimUttu». 
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denes  Wßaen  in  Anspruch  nahoieii,  das  9ie  berechtigte,  den  an*- 
bedin^n  Gehorsam  der  Untertbanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
des  Augusius  concentrirte  sich  dieser  Galt  an  einer  ara  Romae  ^If^ 
ei  Auju&Ü\)y  nach  dem  Tode  und  der  G<Hi5ecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder«- 
grund  und  wurden  in  allen  grosseren  Städten  templa  Aitgusti 
oder  Augustorufn^  Caesarea  und  oeßamta  errichtet  >),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Cultus  aber  missftillig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft  3).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entvi^eder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unterhal- 
tung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen^},  nann- 
ten sich  Tempeldiener  (vscDxopoi)  des  Kaisers^).  Die  Leitung  der 
Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten  Beam- 
ten, dem  sacerdos  provinciae^]^  ap^tapzu;)  der  in  verschiedenen  saetrdoa 
Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  wurde  gewählt  aus  den 
angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in  ihrer 
Stacjtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen  Rit- 
terrang erlangt  hatten  7),  verwaltete  die  von  der  Provinz  aufzu- 
bringenden, fttr  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder, 
so  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien^), 
mit  Htilfe  mehrerer  Unterbeamten  ^) ,   führte  den  Vorsitz  in   der 


1)  Suei.  Cht.  62:  iempla,  quamvU  seiret  eUam  proconmdUmt  deeemi  aoterty 
in  nuUa  iamtn  provineia  niai  eommuni  auo  Bomaeque  nomine  reeepU, 

2)  Hierfiber  s.  die  Sacralalterthümer.  Der  Gult  begann  in  Hispania  Tarn- 
oonensis  im  J.  15  n.  Chr.;  in  Narbonensis  nm  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19  n.  Chr. 

3)  Tac.  Atm.  4,  36:  obieeta  pubUee  Cyticenis  incuria  eaerimoniafum  divi 
Augtuti  —  €t  amüert  Uheriatem. 

4)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  yon  Kelainai  in  Phrygien :  xal  (jl9|v  to»v 
Upoiv  rijc  'Aaiac  |Jtteonv  6|irv,  -rij;  xe  Saud^TjC  toooi»tov,  8oov  ix£[vai(  Tai;  Ttö- 
Xeaiv,  dv  at;  iüzi  tä  \epd. 

5)  Kckhel  D.  N.  4,  288  ff.  Meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Krause  NEoxöpoc,  Lipsiae  1844.   8.  / 

6)  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,2,38.  archierosyna  heisst 
sein  »acerdoiiufny  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Teber  den  Titel  dp^tcpeO;  s.  weiter  unten. 

7J  S.  Cod.  Th.  12,  1,  77  und  Hubner  C.  /.  L.  II  p.  541.  Die«  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  Galliae  Narb.  hist  App,  n.  501 : 
Sex.  Attius  Sex.  fil.  Volt.  Creiieus  ViennensUf  omnibus  honoribus  in  pairiii  sua 
functus,  flamen  provineiae  Narbonenaia. 

8)  Boeckh  C.  i.   (ir.  n.  2741. 

9)  Hieher  gehört  der  dp-jupoTapilac  ttj;  'Ao(ac,  ^.  /.  Or.  2782;  in  Gallien 
der  iudex  arcae  (Jalliarum  und  der  aUcelor  Qttlliae  (s.  8.  119). 
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Yerscimmlunfi;  des  xoivovM  und  bei  den  Spielen  2>.  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranslullete'^j,  und  übte  wenigstens  in  spdlerer 
Zeit,  namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriesler  eine 
disciplinarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz 
aus^y.     Sein    Amt    ist    jHhrig'^'    und    kann    mehmiids    bekleidet 

1)  r,   /.   Gr.   S4S7. 

'2)  EpistoUi  tedesiae  Smvmaeac  bei  Dressel  Patrum  apo*t''A.  opf.  p.  391  ff. 
4(W=  Eu^eb.  H.  E.  X,   1.'»,  '27. 

3)  rol.    Theo.1.    VI,    1,    109:    1;V    ').    I.     Fhi!o*tm.   Vil.  Sopk.    1.  '21.  '2: 

ep.  f). 

4 )  In  älterer  Zeit  kommt  die<  nur  in  Aef^ypten  vor.  In  AlexandriA  eab  e« 
einen  acyiEOEu;  T>dT^^z  Ai^OTTTOv .  der  zugleich  iriTraTr^;  toO  Mo-jssioj  und  in 
^riefhisrher  Xeit  Priester  für  den  Cult  der  Ftcdeniier  war.  L  nter  Haiirian  v&r 
dir  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  L)ic»er  acyt£ce6;  war  Vorgefetzter  aller 
Priester  in  Aejar^-pten.  die  z.  B.  bei  >etzinm  einer  hisrhriit  seiner  Genehmiguii|E 
bedürfen,  und  übte  aucb  eine  (*ensur  über  die  .Schriften  der  Mitglieder  ile-^  Mu- 
>eiims  aus.  S.  Letronne  KxpUration  de  dtux  hucripticm  inediie*,  traties  d'grmr 
U  pifdt*Ud  de  VobdU{%u  inu-i  a  PhUe.*  im  Journal  de»  Saran*  ISli  p.  TS7  ff. 
lind  Reeueil  I  p.  '257  ff. ;  im  vierten  Jahrhundert  aber,  als  das  Christentbum  >ich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (30C) — 313).  wie  Eusebia«  H.  E. 
>.    14.  9  berichtet,   izoiiz  te  dlaiLar*  xati  rdvra  Toro'*  xat  ro/.tv  xat  eri  Toi 


TCDV  ixdsTT^;  irapyia;  doy  tepia  t&v  ev  roXiTEiai;  em  ^4  nva  to"*  iid/.iTra  iu- 
^a^d);  oii  ra3T,;  liArpi'iavra  /.Erroup^iai; ,  und  unter  lolian  1^360 — 36^M  sind 
drei  solcher  Oberprie^ter  bekannt :  The^orus.  dpyiecrj;  tt,;  'Asia;.  an  den  lu- 


iem  t^r  ep.  49  aufträgt,   strenge  Disziplin  zu  üben,  die  gehorsamen  Priester  zu 


ri'iai'»E-o-*    Uoia   ut.te    ^gi-zovj  -aoaäa>.>£tv  utte  K  xi-rrJ.iim  rrwES^.   f  Tsrvrr 
Ti>6;  —  aisypa;  —  -yAzzii^ii .  xai  toO;  jiiv  rEi^uevoj;  Tiaa.  to'jc  «iE  ans*.- 
WoVvTi;    e^^Ei       Kiiiilich   Chryanthiu».    v.m   dem  e*   bei  Ennap.  p.   .'^7  K>i«« 
hei-st:    ö   o£  (Inlianusi   ap/iEpEa   dr«i^£iw   ""i^   "^    a*#opa   xat   ri^v  •••j">aTxa  Tf,c 
.\joia;  (L>dicn    war    seit   IMorletlan    eine    oieen.-  Provinz)  xai  •!»"   £x£*>oi^  in- 


."i|  Die  städtis«'hen  Prie-ter  des  kaiserlichen  Hau«f?s  pflegten /T'imiiM'j  pcrpcltii 
z;;  ?e'ii.  »lie  Provincialpriester  dagegen  waren  niiht  lebeuslingii«h.  ^ie  hei-^sen 
nii-h  r>eendigung  ihres  .\mtes.  f^n*ummatc-  hryncre  fhimrnii  I''.  /.  L.  II  n.  *2'2'21t. 
penir: .  Kin're  /lamrmii  (ib.  '2344".  f'ururti  flimin-üu  prj,-tneiae  cb.  '^"rilK  /Towi»- 
n/iiV«  i :}..  9*^3.  424->):  flaminali*  uiui  *'irerd'--tüli'^  ?ind  aber  die  Titel  Abgegan- 
ijt-ncr  Priester,  wie  duumrirali*  ein  tewe rener  tiuumrir  ist.  Sch-n  a^>  der  Ana- 
l'igie  -ter  al: römischen  Titel  t"n*ul>jrt*.  praet.rii.  aedili-H,  itiat'trii  darf  man 
>chlie<><^en.  d&ss  das  Amt.  wenn  es  n:rht  let>rnsläiigl:<  h  '«»ar.  ei:  jährig  »ein 
mujste:  einen  be>timmten  Hew?  ^  dafür  habm  «ir  aber  nur  in  dem  Metrdr^, 
ifuem  ünnirermria  vice  l'mbria  dedit  i  lU-nzen  n.  j'>Xii.  dem  Prie»ic-r  der  izni 
I,    «ou  d«m  la<\   Ann.  l.  '>'»   >agt.   anw.-.    /u'-  hertnanitie  de*eifrere.   taetr- 
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werden  1)  9   der  Titel    bleibt  ihm  indess,   so  dass  die  gewesenen 
Provincjalpriester,  sacerdolc^^)^  in  Asien  die  Asiarchen^),  einen  MaeWdotaUs^ 
besonders  angesehenen  Stand  in  den  ProvincialsUldten  bilden^], 
persönliche  Immunität  besitzen^)  und  hfiufig  mit  Gesandtschaften 
an  den  Kaiser  beauftragt  werden^). 

Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre  ?)  und  wurde  ^Xlt^^d- 


dot  «real««  ui  8tgUmyndui,  und  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp.  II  p.  274)  ond 
Asiarchen ,  welcher  letztere  für  das  Jahr  eponym  ist.  r.  /.  Or.  3487.  Rainart 
Acta  Matt.  p.  4Ö. 

1)  Dlg.  60,  4,  17:  wponU  prooineiae  iaeerdotkim  iUrcm  ntmo  frokiketar. 
Daher  der  Titel  'Aoidpv^c  §',  T-    ^ckhel  D.  N.  4,  207.  210.    C.  /.  Qt.  319Ü; 

hU  TaXotTdlpx']«  ^'  ^    ^^'  ^'^^'  ^'^^' 

2)  Cod.  Th.  12,  ö,  2.  OreUi  n.  1106  u.  6,  Besonders  hluflg  wird  der 
ordo  stieerdotalium  in  Africa  erwähnt.  Gothofr.  ParaUUon  ad  Cod.  Tk,  16,  10. 
Ammian.  28,  6,  10.  Renler  Inner,  de  VAlg.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851. 
2547.    Outfrin  Voy.  arthfoi,  I  n.  35.    O.  Hirschfeld  Annali  ^866  p.  69  ff. 

3)  r.  /.  Gr.  n.  3489:  'H  ßouXV)  xai  6  S'^jjlo;  Ao6xiov  A^p^Xiov  'Aptoro- 
fA^VTjv  —  ütov  A.  A6pt)Xio'J  'ApiOTOulvoü;  xal  Aupr^Mac  Taxta;  täv  d-^msfi^ziths 
'mX  dpyicpittjv  T?)?  *Ao{a5.  n.  4014:  KX.  Alu.(X(ov  OiXu>v(JtjV  toO  FaXaxdlpvoü 
AljxiXloo  Sratopiavou  Ms.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  Ton 
Tralles :  ouvocxetTat  hk  xaXö;  et  ti?  dXXrj  xSiv  xoTd  tV^v  'AaCav  uiro  euröpoiv 
dv9p<6TriDv,  «al  dcl  xtve;  I?  a6rfjc  el«v  ot  rpcare^ovre;  xard  rf^v  ^tcap)^(av,  o9c 
^Aotdp^ac  xa>.oOöiv.  Act.  Apost.  19,  31 :  tiv^c  S^  xal  täv  'Aoiap^^öi-v  ovTe;  aOxw 
«(Xot.  Hierauf  bezieht  sich  auch  wohl  die  Stelle  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  66  R. 
Ans  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

4)  Gensorinus  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  offieü$  munieipalibus  funetus^ 
honore  »acerdotii  in  principibus  tuae  civitatia  conapicuu*.  S.  Oothofr.  ParatiU. 
ad  Cod.  Th.  16,   10. 


5)  Philostr.  V.  S.  nennt  das  Amt  des  dpYUpeu;  Auxioiv  eine  dXeixo'jprT^ota. 
Uebrlgens  s.  Dig.  50,  5,  8.    Cod.  Th.  12,  1,  75.    Oothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 


ii«tt. 


dXX'  igiQpfjO^äc  fJLCv  xd;  ffi^  irecpuxcupL^vac ,  d[>.Xac  Iz  ^i^  ^»jxeuEiv  ext.  ''Eiei  hk 
:;peape(a«  di:6  xoivoO'  —  atpovivrai  xoivuv  SxoTieXiavov  irdvrcc. 

7)   Wir  haben  hierüber  zwei   spate  Zeugnisse.    Ammian.  28,  6,  7:  Tripo- 

litani «Kttopso   legUimo  die  eoneiUij    quod  apud  eoa  ttt  annuuniy  Severum 

et  Vtaceianum  creavert  UgatoSj  und  die  Constitution  des  Honorius  und  Theodo- 
ftius  für  die  ieptem  Qalliat  provinciae,  d.  h.  die  dioeeeait  Viennensi*  vom  J.  418, 
Haenel  <^orp.  leg.  p.  238:  quam  propler  privatas  ac  puhlieas  neceaaitates  de  atn- 
gulii  eivitalibu» ,  non  »olum  dt  provine.iii  »inguU»  ad  examen  magnipeentiat  tuae 
Tel  honoratoa  confhure  vel  mttU  legatot  aul  possessorum  uiilit€is  aut  publiearum 
ratio  exigat  funetionumj  maxime  opportunum  et  eondueibiU  iudicamuSy  til,  aervaia 
poathae  quoUmnia  »ingulis  contuetudine  j  eofutituto  tempore  in  metropoUtana  y  id 
ext  in  Arelatemi  tirbe,  incipiant  »eplem  provineiae  habere  eoneilium.  Wenn,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Provincialpriester  jährlich  gewählt  wurden ,  und 
wenn  die  Befngniss  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  von 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  musste  das  con- 
t*Hhun  jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zn- 
sammen,  dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünfjährig  waren.  So  erwälint 
die  kretische  Inschr.  C.  /.  Or.  2583 :  ^oxdp-^T^v  kpoü  df  u»no;  itcvtacrr^pixoD  xoü 

Kön.  Altartk.  IV.  24 
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beschickt  von  den  Abgeordneten  [kgati^),  ouvsSpot^),  xotvoßooXoi')) 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,  bei  welchen  ihm  Ehrenplätze  angewiesen  wur- 
den^), sondern  constituirte  nach  denselben  das  conctUtun  provin- 
^ompetonz  Qi^ß^  desseu  Competcuz  sich  auf  folgende  Gegenstände  erstreckte. 
^»^-  Zunächst  war  eine  Decharge  der  Gasse  (arca)^)^  der  Ent^w'urf 
eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel  ^) ,  des  Inventa- 
riums,  der  Selaven  und  Freigelassenen  derselben  ?)  und  die  Aus- 
schreibung der  Beitrüge^)  fUr  das  nUchste  Jahr  erforderlich;  dazu 
kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art^),  namentlich  über  Errich- 
tung von  Statuen  und  EbrendenkniJllern  ^«) ,  (und  die  Wahl  des 
Provincialpriesters   für  das   nächste  Jnhr^^).     Ausserdem   wurde 

noiNOU  Töüv  KpT^Toiv,  Und  Suet.  Od.  59  sagt  allgemein:  ptovinciafUmT^tTaeqw  taper 
templa  et  aras  ludos  quoque  quinquennaUs  paeiu  oppidcUim  eonstituerunt. 

1)  In  den  tre$  OalUae  heissen  die  Abgeordneten  legati^  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschr.  ▼.  Torigny  ans  deni 
J.  238  bei  MomniHen  Bericlite  der  sächs.  Gesellsch.  1852  S.  235:  Soltmnis  iMr 
meu9  propoaito  eorum  resiitit ,  provoraiionc  «riUcet  interposita ,  quod  pairia  eins, 
cum  inter  eeteroa  Ugatum  tum  erecuiet,  nihil  de  accumtione  mandasaetU. 

2)  Suveopot  heissen  sie  in  Asien  (Aristfdes  Vol.  I  p.  531  Dind.)  und  Lycien 
(Inschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Iiandtag  »Strabo  14  p.  664  «ot^^v 
öuN^opiov  nennt. 

3)  Dieser  Käme  Icommt  in  Bithynien  vor,  wo  anrh  die  berathende  Yeraamm- 
lung  der  Provinz  xo(voßo6Xtov  genannt  wird.    Waddington  zu  n.  1176. 

4)  Boissieu  Tnarr.  de  Lyon  p.  461  ff. 

5j  Die  arca  wird  öfters  erwähnt.    Boissien  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

6)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

7)  Ein  libertu8  trium  Oalliarum  Henzen  n.  6393. 
81  Diese  erwähnt  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R. 

9j  Ein  Decret  der  Provinz  Phoenice  s.  C.  /.  L.  III  n.  167;  ein  86^1*«  'o^ 
xoivou  Tfj;  KpYjTöv  iirap/iac  C.  1.  Qr.  2595.  2596.  2597. 

10)  C,  I,  L.  II  n.  2221 ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provlncia  Hiapania  cHerior  ((?.  I.  L.ll  p.  563  fg.), 
den  tre»  Galliae  (Orelli  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944.  6950). 

11)  Die  Wahl  des  sacerdos  provinciae  wird  erwähnt  in  Baetica  (C.  L  L,  II 
n.  2344:  hie  provinciae  Baeticae  eonsensu  flaminii  munua  est  con6equuius)\  in 
den  trea  Qalliae  (^Liv.  ep.  139.  Boissieu  p.  91.  92  =  Mommsen  Annali  1853 
p.  60);  in  den  Oermaniae  (Tac.  Ann.  1,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Aristides  erzählt  nämlich  in  den  orationea  aacraey  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
(Waddington  Vie  du  rhtteur  Ariaiide,  in  Memoirea  de  Vacad.  d.  inaer.  1867  p.  252), 
er  sei  von  der  Stadt  Smyrna  vorgeschlagen  worden  zu  der  lepoiauvT]  "^  xow*^  tQc 
'Aoiac;  darauf  heisst  es:  xal  0'j(xßa(v£t  pLetd  to5to,  ayviSpouc  j^ev  i\\iifv.  Sfiup- 
valcnv  cU  ^pu-ylav  ^voj  xai  pi^XXetv  '^fpeiv  toOjxöv  5vo(jia  ^v  tcp  ouve^pltp  t<jj 
xoivtp'  —  xal  Yi^'^ojAii  TptToc  t)  TiTttpTo;  t^  ^eipoxovia.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden ,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haben ,  dass  der  Statthalter 
einen  der  €fewählten   bestätigt.     Und   damit   stimmt  Cod.  lust.  10,  61 ;   ai  de 
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dem  abgebenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen^)  oder  auch 
eine  Beschwerde  aber  ihn  abgefasst^)  nnd  Gesandtschaften  an 
den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet'),  wie  es  scheint,  ohne 
Beiheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlanbniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einseinen  Comniunen  sonst  erforderlich 
war^) .  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den  Land- 
tag^). Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der  Kaiser- 
aeeii  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Republik 
gewesen  war,   so  darf  man  annehmen,   dass  unter  den  Mitteln, 


ffoprio  auo  paMmonio  mimmiä  edükmmn  tuo  nomine  pater  imu  rtpromMty  idtofue 
etiam  »aeerdatem  U  creari  hnpetravity  onus  €roffati(mi$  commune  omnium  kertätmi 
tius  efae  praetes  provlneiae  non  ignorahit.  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  ctmi  mper 
ordhhando  aät&idoU  pfooineiae  pubUeui  €$$ei  tx  mon  traetahu,  Hern  noäbra  atido- 
rittUe  deereium  e^t,  tit  ad  auheunda  patritu  munera  diffnUami  et  mierUi»  et  faeul- 
tatihus  eligantur.  Dass  übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  ambitua  statt  fand,  lehrt 
Panlns  aent.  ree,  5,  30*:  peUiurue  magietrcium  vel  pnmtndae  ioeerdoäum  ei 
turbam  euffragiorum  eatua  eonduxerity  servoa  advoeavtritj  aliamve  quam  mujtjdi- 
dinem  ronduxerit^  eonvietu»  ut  vis  puhlicae  reu»  in  innUam  deportatur. 

i)  Angnatua  katte  hicrfiber  eiae  VerofdniiDg  ertaaaen  Dlo  Casa.  56,  2Ö: 


...  .    .     ,  'P 

TC«paoxcuaCö(Arvoty  iroXXdt  (id  toutou  ixaxo6PYOuv.     Lnter  Nero  wird  (Tac.  Atm, 

15,  20  it.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dietitaeeel,  in  aua  poteetate  aitum,  an 

proisonoulÜniB,  qui  CreUtm  obUnuieeent,  gratee  agertntur,  and  In  Folge  dessen  be- 

achlosaen:  ne  qui$  ad  eoneiUmn  'aofiorum  referret  agendae  apud  »enaium  proprae- 

torihus  proveeonauUbus  gratesy  neu  quie  ea  legatione  fkmgeretur.  Dieser  Oebraurb 

einer  BeloMgung  dea  abgdMfnden  Statthalters  dnreh  eine  Oesandtachaft  an  den 

Senat    bestand  schon  zur  Zeit  der  Repablik  und  erhielt  sich   auch  narh  Neros 

Zelt.    Lamprid.  Alex.  Sev.  22:   praeeides  provineiarwriy  quoe  vere,  non  faetioni- 

hue  loMdofi  eompertt,  —  nuyneribue  adtwoU,    Anmlan.  Mare.  90,  5.   Oaasiod.  ep, 

7,   2.     Aber  zur  Zelt  der  Republik  gingen  aowohl  iotMiattonea  von  einzelnen 

Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  Verr,  II,  2,  5,  13;   II,  2,  26,  64;  5,  22,  57) 

nnd   in   Aalen  (Clo.  pr,  Flaeno  26,  63.    ad  fam,  8,  8),   als  auch  Beaohwerden 

(Clc,  d<r.  in  Caeeü,  4,  14.    in  Verr,  II,  1,  32,  82;    1,  35,  90;   2,  4,  10), 

2)  Plln.  cp.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  Im  J.  238.  Inschr.  ron  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  Bärhs.  Oeaellsrhaft  der  Wias.  Phil.  bist.  Cl.  1H52  S.  242:  hi»  accedit,  quod, 
ewm  Cl.  BauUnOy  deeeseori  meo,  in  eoneUio  OalUorwn,  imtinctu  quorundam,  qui 
ab  eo  propUr  merUa  sua  laeei  vidAaniur,  quaei  er  eoneeneu  provineiae  ateuea- 
iionem  ineHtuefe  temptareniy  Solmmi»  (He  meu»  propoeito  eorum  teetitit. 

3)  8.  oben  Seite  360  Anm.  6. 

4)  Zwei  FUle  der  Art,  In  welchen  der  praefedue  Aegypii  und  der  Ugdu» 
Aug.  8yriae  die  Petition  geatattet  und  ▼ermittelt,  a.  bei  Philo  lud.  in  Flaeeum 
12,  Vol.  II  p.  531  Mang.,  leg.  ad  Caium  32,  Vol.  II  p.  580  Manr ,  einen  drit- 
ten bei  loseph.  Ant.  20,  1,  1.    Vgl.  Cod.  luat.  10,  63,  6. 

5)  So  reaeribirte  Hadrian  an  das  coneiUmn  Baeilrae  (Dig.  47,  14,  1  ss  Coli. 
11,  7,  1);  Antonfnua  Pioa  an  daa  «oc^v  rmv  BpomAv  (Dlg.  49,  1,  1),  beide 
Kaiaer  an  das  «oiv6v  t6v  BeooaXfiiv  (Dlg.  5.  1,  3< ;  48,  6,  5  $  1),  der  letztere 
auch  an  das  xoin^v  'Aolac  (Kuseb.  H.  E.  4,  13).  Seit  Constantin  sind  die  Re- 
Scripte  ad  Afros^  Ijueitano»  u.  s.  w.  häufig.  Ein  Verzeifhnlas  derselben  glebt 
Haenel  Ptaef.  ad  Cod.  Tkeod.  p.  XXXIX. 

24* 
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darch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch  Tiberius, 
dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist,  diese  Ver- 
besserung bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  erleiobterles 
Verfahren  zur  Beschwerdefühning  über  den  Statthalter  vermittels! 
des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist^).  In  nach* 
constantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen  Provinzen 
jHhrlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu  gemeinsamen 
Berathungen  über  die  Interessen  der  Provinz  statt  fanden ,  wird 
denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  und  Beschwerden 
an  den  Kaiser  zu  bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung 
dabei  dem  Statthalter  verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  we— 
sentliche  Bedeutung  der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiser- 
^•Bki!b«r  liehen  Beamten  nicht  zu  verkennen  ist  3)«  Wie  viel  fftther  aber 
LftBdug«.  jjg  Landtage  schon  in  Thatigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus 
der  folgenden  Zusammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  über 
deren  concilia  Nachrichten  vorliegen. 

Hispania  Tarraconensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einen  Tempel 
des  Augustus  und  hat  seitdem  ein  concilium  provinciae  Hispaniae 
citeriotis  und  ein  sacerdolium  protmciaey  d*  h.  einen  sacerdos  oder 
flamen,  dessen  Frau  als  flaminica^  d.  h.  als  Priesterin  der  weib> 
liehen  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  fungirt');  Baetica  verklagte 
unter  Traian  seinen  Proconsul  Caecilius  Classicus,  hielt  ein  conci- 
lium unwersae  provinciae  Baettcae  ab,  an  welches  Hadrian  ein  Re— 
Script  erliess,  und  wählte  jährlich  provinciae  consensu  einen  flamen 
AuguslaUSf  der  nach  Vollendung  seines  Amtes /Zamtno/i'^  heisst^): 
Lusilania  Hess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provinciae  Lusitaniae  und  seine  Frau ,  die  flaminica  pi^o- 
vinciae  Lusitaniae^) ;  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisem 
nicht  erwähnt  wird,  war  schon  während  der  Republik  zu  einem 

1)  Hierauf  besieht  es  sich,  wenn  bei  T«c.  Arm,  15»  20  Paetas  Thrasea  von 
der  nova  provfncialiwn  mperbia  redet  und  c.  21  sagt:  olim  quidem  non  modo 
praetor  aut  eonnd ,  sed  privtUi  etiam  miUehantur,  qtä  provincias  vmreni  ft,  quid 
de  euhuque  ohseqtäo  videretutf  referrenti  trepidtÄantque  gtntes  de  exUtimaiimie 
Bmsfulorum.  Atnuno  edimue  exUmos  et  adulamur;  et  quomodo  ad  mUum  aUeuhis 
fffote»,  ita  propitku  aeeu9atio  decemitiur.  Deeematurque  et  maneat  provincUdibus 
potetUiam  auam  UUi  modo  ostentandi:  aed  lau9  falsa  et  preeibui  expre$»a  perinde 
eohiheatuf  qttam  malt£ia,  quam  crudelitaa, 

2)  Oothofr.  Paraua.  ad  Cod.  Tk.  12,  12.  Dirksen  Civilistische  Abl^nd- 
lungen  2^  16.  Bolsslen  Inttr.  de  Lyon  p.  263.  Mommsen  Epigraph.  Aualekten 
n.  9,  in  Berichten  der  k.  sSchs.  Oes.  der  Wiss.  1850.  PhU.  hist.  Cl.  S.  206. 

S)  8.  oben  Seite  108. 

4)  8.  oben  Seite  107. 

5)  B.  oben  Seite  108. 
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ctmnnme  vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele 
(Verria)  feierte  ond  ihm  in  seinem  Namen  Statuen  erriditete  ^) ; 
es  wird  auch  in  der  Kaiserzeit  eiji  sacerdotium  provinciae  gehabt 
haben,  wie  es  in  Sardinien  nachweisbar  ist  2);  in  Gallia  Narbe* 
nensfs  errichtete  im  J.  41  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara 
Augusii^)^  wenig  spttter  findet  sich  ein  flamm  provinciae  Nar^ 
banensis  ^) ,  ap^tepso^  itpomK  inap/tidL^  rijc  ix  Napßovoc  ^) ;  die 
von  Caesar  eroberten  tres  GalUae,  d.  h.  Lugdiinensis,  Aquitania, 
Bdgica ,  hielten  ihren  Landtag  jährlich  am  1 .  August  in  Lugdu- 
nnm*) ;  die  Alpes  maritimae  hatten  ihren  flamen  im  J.  184  ^  ;  für 
die  Germaniae,  welche  vor  der  Varusschlacht  als  gesicherte  Pro- 
vinzen  galten,  war  die  ara  Ubtorum  conseorirt,  an  welcher  im  J. 
9  n.  Chr.  als  gewäl^lter  Provincialpriester  ein  Cherasker  fungirte<^), 
und  in  Britannien«  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die  Errichtung 
eines  templum  Divi  Claudii  und  die  Ernennung  von  Priestern  an 
demselben  *) .  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  nachweisbar 
in  Pannonia  superior^^)  und  inferior  ^<},  Moesia  inferior  ^^,  Dacia  ^'), 

.  .  -  -      — —   ■ r  -  -  ■  ,  ,      _^_^. , 

1)  Cic.  in  Yen,  II,  2,  46,  114:  dmique  nunc  Müe,  q^  mUr  U,  em'tM 
nommt  apud  Siculo»  feaU  dies  agurUur  et  praeclara  illa  Venia  ee2e6raiUtir ,  eui 
statuae  Romae  starU  inauraiae,  a  eommuni  SieiHae^  quemadmodum  inacriptum  vi- 
demui,  datat.  jb.  %  59,  145 :  (mpefwU),  %ti  adtm  pro  parte  in  commune  Sici- 
liae  eonftrrent.  ib.  2,  63,  154 :  huie  etiam  Romae  videmus  in  ha$i  Btatuarwn  ma- 
zimis  lUteris  incisum ,  a  eommuni  Sieüiae  data»,  cf.  2,  42,  103 :  dieit  praeterea 
testknonium  tota  SieiUa ,  qvae  in  eommunihus  poetMiUüis  eivitaimn  omnium  eontu- 
lUms  edtdil,  f,rogare  atgue  orare  patres  conseripioSf  ut  staUterenty  ne  dbaet^iium 
nonüna  redferenlur.*'  2,  59,  146:  nam  Ugationes  omnium  civiiatum  in  postulatis 
eommunäius  —  etiam  hoc  ediderwUy  ut  statuas  ne  eut,  nisi  cum  i$  de  provineia 
dteessissety  polUcereniur. 

2)  Saeerdotales  Sardiniae  s.  Henzen  b.  5969. 

3)  OrelJi  n.  2489. 

4)  Hersog  OaU.  Narh,  hist,  p.  255.   Append.  n.  106.  107.  106. 

5)  Ephem.  epigr.  1872  p.  203. 

6)  Ueber  den  lugdunensischen  Landtag  s.  oben  8.  118. 

7)  Orelll  n.  2214. 

8)  Ttc.  Ann.  1,  67. 

9j  T«c.  Ann.  14,  31 :  ad  hoc  templum  divo  Claudio  eonstitutum  quasi  arx 
aetemae  dominatkmU  aspieiebatur ,  delectique  saeerdotes  specie  religionis  omnis 
fortiunaa  effimdebant. 

10)  Die  Provinz  hftt  aacerdotaUs  (C.  /.  L.  III  n.  4183.  4178)  ond  eine  ara 
Augusti  in  Savari«  (ib.  4170.  4192.  4193  und  dazu  Mommsen  p.  525). 

11)  Bin  sacerdos  provinciae  findet  sich  in  Aqnincom.  C.  1,  L.  III  n.  3485. 
3626. 

12)  Ein  saeerdos  provinciae  kommt  vor  in  Troesmis.  C.  /.  L.  III  n.  773. 

13)  Das  eoneiUum  provirkciarum  Daeiarum  trium  versammelte  sich  in  Surmi- 
zegetQM  (  C.  J.  L.  in  n.  1452),  wo  ein  saeerdos  arae  Aug.  (ib.  1209.  1433. 
1M)9.  1513)  fungirte,  der  auch  eoronatus  Daeiarum  trium  heiast  (ib.  1433 >== 
Orelll  2171).  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Provincialpriester;  s.  Momm- 
sen Berichte  der  siehs.  Oesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  217,   nnd  den  Brief  des 
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Dalmaiia%  Tbracia^)  und  Macedonia^);  aiD  auagebildetsteo  aber 
war  der  mit  dem  Landlage  verbundene  Gült  des  kaiaerlicben  Hau- 
ses in  den  orientalischen  Provinzen,  insbesondere  in  der  Provinx 
Asien,  welche  nicht  allein  in  der  Hauptstadii  sondern  in  mehreren 
Städten^  zu  denen  Pergamus,  Smyrna,  Epbesus,  Sardes,  Gysious 
und  Philadelphia  gehörten,  einen  oder  mehrere  Tempel  fttr  diesen 
Cult  unterhielt,  und  bei  diesen  die  jährliche  Versammlung  ab- 
wechselnd feierte  4).  in  diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer 
städtischer  Priester,  welcher  den  Titel  «pxitpcuc  'Ao(«c  vawv  tov 
&¥  nepYafupj  apxtepeoc  'Aotac  vaoo  xou  iv  'Ef«9q>  xotvoo  Tf|C 
'Aotoc  u.  s.  w.  fuhrt,  und  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  Über 
ihm  stehenden  Oberpriester  der  Provinz,  der  ap^tepetk  t^c  'Aa^a^ 
Afiiitrchcn.  ohne  Weiteren  Zusatz  oder  '\9iapxiQ<  heisst.  Denn  daas  diese 
Titel  gleichbedeutend  sind,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen^). 

Pabttes  Innocens  4U  die  BUchÖfe  des  Synodus  ToleUaus  vom  J.  400  bei  Uar- 
duiii  Concil.  1  p.  1020.  In  Beziehung  darauf  nennt  Pbilostratus  V.  Soph.  1, 
21,  2  die  "Würde  des  dpytepe^c  tf^  'Aolac  einen  or^cpavoc. 

1)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Palmatiens,  Liburnia,  eine  ora  Äug.  in  Scar- 
dona  C.  I.  L.  Ul  n.  2810. 

2)  An  das  xotv6v  tAv  9pax6v  rescribirte  Antonlnus  I^ias.  Dlg.  49,  1,  1. 

3)  Der  dpytcpeu;  xdiv  OEßaor&v,  oder  dp-^iepeuc  Tovi  xoivoO  Maxeo6vQ>v  kommt 
Tor  in  zwei  Inschriften,  C.  /.  Gr.  2007  und  2007b  (Vol.  II  p.  993);  das  xotvöv 
TÖv  MaxeWvm'rf  (\  1.  Gr.  Vol.  11  p.  993  n.  1999b;  xoivov  Maxeoovoov  vcoxi- 
pov  auf  Münzen ,  Erkliel  D.  N.  4  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Suppl,  III  p.  12. 
13.  39. 

4)  Ö.  üben  Seite  187. 

5J  Von  der  älteren  Literatur  über  den  Asiarchen  hat  einiges  Eckhel  D,  \. 
X  p.  i07  angeführt.  8.  ausserdem  Ruinart  ad  acta  Mariyr.  (1713  fol.)  p.  34. 
Heineccius  ad  leg.  luliam  et  Papiam  Poppatam,  Amstelod.  1726.  4  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod,  Th.  15,  9,  2.  P.  £.  Müller  JOe  genio  aevi  Theodotiam,  Havniae 
1797.  8  p.  56  ff.  Reiske  ad  Liban.  II  p.  557.  Krause  Nc«x6po;,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  Seet.  Ul  Bd.  XVI  S.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dp'/iep£>jc  ttjc  'Aota^  und  'Aotdp/Y^c  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  1,  107  ff.  und  Heuzen  Annali  1863  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Wurden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgange 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  Galatia  provincia  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  5,  8  pr. :  in  Asia  provincia  tacerdoUum  susciperc  non  eogunbu 
numero  liberorum  quinque  sudnixa,  quod  —  Severus  Auguattu  dterevU  ac  posiea 
in  ceteriB  provincii$  servandum  esst  conaUUui);  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  aaeerdotium  Asiae,  r?)v  UpcDOuvY^v  xoin^jv  tQc  ^Aaiac  (ArisUdes 
Vol.  I  p.  531),  rpjv  dp)^icpoiauvr|V  tou  TiaNtö«  lOvouc  (Euuap.  p.  111),  vorwaltete 
der  dp^iepe6;  (s.  oben  S.  368  Anm.  4),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immunität, 
welche  die  angeführte  Digestenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Modestinus  Dig.  27, 
1,  6  $  14  sagt:  l^oii;  Up(u3uvT|  (so  ist  mit  Politianus  zu  lesen,  wenigstens 
steht  im  Florentinus  nicht  upap)r(a),  otov'AoiapyU,  BtO'Jviapx^ot,  KoiTrtcaooxap^ia, 
r^QLpiyti  dXciToupfT^o^'iv  dii6  dTiiTponftv,  toW  ^tv,  Sq>c  oiv  dtpxiB»  so  lasst  sich 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  d^ytspeu^  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,   dass  es  Asiarchen  noch  in  christlichez  Zeit  gab,   lu 
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Alle  übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester,  der 
von  der  Provinz  seinen  Namen  entlehnt;  es  sind  der  Bi&uvtopx'^i^^)» 

welcher  ^ie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  ausübten,  aber  auch  damals  hiesa 
ihr  Amt  noch  immer  aacerdoUtan  (Cod.  lust.  5,  27»  1)  oder  dlpyiepfooövr}  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  und  in  d^  ohrittliishen  Priestentand  wurden  nicht  aufgendm^ 
men ,  qui  post  baptismum  vel  eoronati  fucrini ,  vd  saeerdotium ,  quod  diciiur, 
stutinuerirU  et  ediiiones  jmblieas  eeUbraverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
bei  Hazdnin  Conotf.  1  p.  1020).  Da  Griechen  und  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  II  p.  148  R.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  dpytEpeu;  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
tichi  übiigena  nicht  bloe  die  Provincialprleater,  sondern  auch  st&dtische  Prteater 
beilegen,  wie  dies  der  zweimal  vorkommende  'Aaidp^Tj;  ttj;  npdrrqi  xat  luiftottjc 

{jLTjTpoTcöXefDC  xij;  'Aatac  *ai  ß  vsoixiJpcov  täv  Seßaoraiv  ^E^soinv  iröXemc  (C.  /. 
Gr.  ^090),  Aaiareha  templofutn  splendidistimae  ehitaUB   Ephestorwn  (Henzen  n. 
6106«=  Waddington'n.  1821)  dartfaut.     Zweitens:   Ueber  da«  Martyrium  de« 
Polycarp,  welches  nach  Waddington   VU  du  rhH.  Aristide  p.  235;  Faste»  dta  pro- 
vfneea   AaUttiqueä  n.  144  auf  den  23.  Febr.  1Ö5  fiel,    haben  wir  eine   tpiitola 
eceteaute   SmynHMOßj   welche  theilweiae  bei  Eiiseblos  H,  E.  4,  15  steht,   ganz 
heraosgegebon  ist  in  Ruinart  Act.  Marl.  p.  37  ff.    Dressel  Patrum  apoBtxÄ.  opp. 
p.  391  fr.  In  dieser  ^leisst  es  p.  42  R.  ss  Euseb.  4, 15,  27:  tviit«  Xi^ovrec  iicc- 
ß^v  xal  i^^fAftmv  t^v  *Aeidipx^  ^iXimcov»  Iva  iwjL^^  xm  IIoXux^icip  X^ovr«, 
lind  p.  45  R.  SS  466  Dr. :  ouvcXiq^Ot)  S^  6i:6  'Hpc&^ou,   ^iit  dpyitpim^  OiXdiTcou 
TpaXXtvvoO,  d^9u7raTe6oytoc  Sratbu  Ko^pirou ;  es  wird  also  der  Vorsitzende  bei 
den  Spielen  des  xotsha  'Aoiac  in  Smyrna  einmal  ^AotapyY}«  und  hernach  dpyie- 
peu(  genannt.    Drittens:  Sowohl  die  städtischen   dlp^ic'pcu  fungiren  mit  ihren 
Frauen  zusammen  (C.  I.  Gr.  n.  4363.  4385.  3495),   als  auch  die  Frauen  der 
dp^upeu  der  Provinz  sind  dp^t^peiai  {C.  1,  Or.  ii.  3092.  3489.  Eunap.  p.  57). 
Bbenso   haben  die  Würde  des  ^Aetob^T)^   Frau  und  Mann ,   wie  z.  B.  C.  /.  Gr, 
n,  3342:  M.  A'jp.  ZiQvcDV  xal  M.  KX.  'lo'jXtavi?)  'Aotop^ai  hU,   und  aus  diesen 
Grunde  durfte  der  BoeetdoB  provineiae,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder  Syriarch,  nicht 
eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  lust.  5,  27,  i.    Marciaui  Nov.  4).    Da  nun  aber  die 
Frau  des  Asiarchen  dpyiiptia  ist,    wie  hervorgeht  aus  C.  /.  Gr,  3677:   IlXorcCou 
A'jp.  FfdiToi}  'Aaifllp^oü  xal  *TouX(ac  Aup.  'Aoi)»*nT«ooc»pa« ,   Tf^«  pvoixoc  a^xoD, 
dp^iEp&totCi  so  ist  auch  der  ^AffiolpyTjC   für  den  apyiepeuc  zu  halten.     Endlich 
h^t  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied  beider  Würden  nach- 
weisen wollen.     In  der  einen  (C.  /.  Gr.  4016)  heisst  T.  Fl.  Gaianus  dp^iepeuc 
ToO  xotNoO  Töjv  r«XaT&v,  raXardEp'^Tjc,  SePaoro^dv-rr)?,  in  der  andern  (C.  7.  Gr. 
403i)    Aelius  Macedo   dp^tepaodf|X£Voc  toö   xowoü    Td)v   FaXOTöN ,    FaXardp/Tj;, 
sePooTocpdivTYjc  ^id  ß(ou  tmv  dcfiiv  Zeßaordiv.     Um  diese  Inschriften   richtig   zu 
verstehn,  muss  man  sich  erinnern,  dass  der  aaeerdoa  provinciae  nur  aus  denjeni- 
gen  Personen   gewählt  wird,    welche    alle    Aonorea  mufäcipales  bekleidet   haben 
( <.  oben  »Seite  367).    Sowie  nun  in  der  Insrhr.  Waddiugton  2741  Eurycles  zuerst 
dipytepr^(  'Aö(ac  va&v  T«bv  h  SfJi6pv^,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel  in  der 
Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  tum  dpyiepeuc  t^c  ^A^fa;  designirt  wird,  so  wurden 
auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  ^epaOTO^dvTat  oidt  ß(ou,  d.  h.  flamfnei  perpetui 
der  Stadt  Ancyra,    dann  dp/iepelc  loO  xowoD  toj'^  FaXaT&v,    d.  h.  Priester  des 
bekannten  Tempels,  den  das  xotv^v  FaXaT&N  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und  zuletzt 
TriKaTdpyai.     Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so ,   dass  zuerst  das  kleinere  Pro- 
%  incialamt ,   dann   das  grössere ,   endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  städtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  S  1^.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Gonatitation  des  Valentinian  und  Valens  (364 — 367)  in  Haenel  Corp.  leg. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  dp^a;  toO  xoivoO  t«>v  is  Bei^jv(« 
'RXX^venv  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22  s:  Mordtmann  Berichte  der  .bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xotvöv  t»n  £v  BiO'jviqt  'EXX'^voav  erscheint  als 
offlcieller  Titel  dos  Landtags  auch  bei  Paulus  Dig.  29,  1,  25. 
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ÜQVTapxi)^  ^)  *  FaXatapxiQC  ^)  9  KaintaSoxapxT^?  *) ,  IlajwpoXiapxriS  *) , 
AüxiapxY)^  ^)  ,  KiXixapx>^(  ^)  »  Sopiopj^ijc  ^) ,  Ootvucapx^i^  ^}  ?  Q<^d 
nur  ein  Kuicpiapx>i<  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden  ,  was 
Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xotvov  tcov  KuTrpCcov  vorhanden 
war^).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir  ein  xoivov 
zwar  nicht  für  die  combinirte  Provinz  Greta  Cyrenc,  wohl 
aber  für  Greta  allein  ^") ,  ferner  für  die  diocletianische  Provinz 
Tripolis  ^^] ,  für  Äfrica  proconsularis ,  deren  Feste  in  Garthago 
gefeiert  wurden  ^^) ,  für  r^umidien  ^^)  und  Mauretanien  ^^),  Auch 
als  Italien  eine  Provincialverfassung  zu  einer  Zeit  erhielt,  in  wel- 
cher der  Cult  des  Alterthunis  seine  Bedeutung  schon  verloren 
hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen  nach  dem  Muster  der  alten 
mit  einer  Festversammlung  und  einem  Priesterthume  ausgestat- 
tet^^). Wir  dürfen  demnach  annehmen,  dass  der  Landtag  als  ein 
allen  Provinzen  gemeinsames  und  zu  der  Constitution  der  Pro- 
vinz gehdriges  Institut  zu  betrachten  ist,  dessen  Einrichtung  überall 
^ , 

1)  C.  /.  Gr,  n.  4157.   Waddington  n.  1178. 

2)  C.  /.  Ör.  n.  40U.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 

3)  Dig.  27,  1,  6  S  14. 

4}  Annali  1852  p.  179=:  Waddington  n.  1224. 

ö)  C.  /.  Gt.  n.  4198.  4274;  Äp^a;  xoO  Auxioav  levoj«,  Waddington  n.  1219; 
Auxiop^ixö«,  Waddington  n.  1224. 

6)  Revue  Numismatiqne  1854  p.  93.   Waddington  n.  1480. 

7)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.    Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.     Borghesi 
Oeuvres  4,   144. 

8)  Cod.  Inst.  5,  27,  1.  lustin.  A'cw.  89,  15.    Ein  Decret  der  Provinz  Phö- 
niclen  C.  /.  L.  III  n.  167. 

9)  Eckhel  D,  N.  4,  429.   Waddington  n.  2734. 

10)  Es  kommt  vor  xoivöv  x&s  KpTjT&v,  C.  i.  Gr.  2583  und  auf  den  Münzen 
von  Tiberius  bis  M.  Aurel ,  S6ma  tou  xoivoü  rfjs  Kpirrtöv  iicopy (ac ,  C.  I.  Gr. 
n.  2595;  h6'{[ML  tou  xoivou  TiaoT^;  xf^c  inap-jfia^f  ib.  !i596.  2597;  l^P^^PX^^' 
ib.  2744. 

11)  AmmUn.  28,  6,  7. 

12)  lieber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  O.  Hirschfeld  Annali 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  saeerdo- 
tium  Flaviae  gentU  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Yict.  de  Caea.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird,  ytioc/  Studium  saeerdotii  provinciae  restitueritf  %U 
nunc  a  conpetitoribus  adpetatury  quod  antea  formidini  fuerU. 

13)  Ein  flamen  provmeiae  Numidiae  Annuaire  de  Constantinc  1861  p.  237  n.  1. 

14)  Ein  flamen  provinciae  Mawretaniae  Renier  Inscr,  de  VAlg.  n.  3915. 

15)  Es  sind  dies  der  sacerdos  provinciae  Campaniaey  Uenzen  n.  6112;  der 
praetor  Etruriae  XV  populorum,  OreUi  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183.  6497; 
der  iuraius  ad  saera  Etruriae^  Orelli  2182;  der  saeerdoSy  quem  anniversaria  viee 
Vmbria  dedit,  Henzen  n.  5580 ;  der  corofuitus  Tusciae  et  Vn^iae,  über  welchen, 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Epigr.  Anal, 
ri.  8.  9  in  den  Berichten  d.  ft&chs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  199  ff.  erschö- 
pfend handelt. 


—    377     — 

im  WeseDilioben  die  gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provin- 
zen etwas  eigenthttmliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vor- 
fand und  beibehielt.  Dies  isl  der  Fall  in  den  combinirten  Pro- 
vinzen Bithynia  Pontus,  Pamphylia  Lyciay  Greta  Cyrene,  welche 
doppelte  xoiva  haben,  und  wahrscheinlich  in  Griechenland,  wo  das 
xoivov  'Ayjutaq^)  nicht  den  Landtag  der  ganzen  Provinz,  sondern 
wahrscheiniich  nur  der  peloponnesischen  Städte  bedeutet,  und 
neben  demselben  noch  unter  den  Kaisem  das  xotvov  Boimtflov, 
Eoßoiflov^  Aoxp^v,  <l>mx6«iVj  Acopiicttv  aus  alter  Zeit  fortbesteht^]. 

B.   Der  Statthalter  und  seine  Beamten. 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Verwal- 
tung der  Provin^n  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der  Repu- 
blik als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus  verschie- 
dene Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in  der  Ge- 
schichte der  Provinzen  drei , Perioden  unterscheiden,  von  welchen 
die  erste  vom  Beginne  der  Pro vincial Verwaltung  bis  Sulla,  die  zweite 
von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Augustus  bisDiocletian  reicht. 
Während  der  ersten  wurden  filr  die  Provinzen  eigene  Prätoren  Prfctoren, 
erwählt,  seit  527=227  zwei  für  Siciiien  und  Sardinien^],  seit 
557  ==197  noch  zwei  andere  fWv  Uispania  citerior  und  tilUriit*)^ 
und  die  Zahl  von  6  Prätoren  bat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten, 
welcher  dieselbe  auf  8  erhöhte^).  In  der  zweiten  Periode  blie- 
ben dagegen  sämmtliche  Prätoren  während  ihres  Amtsjabres  in 
Rom  und  gingen  erst  im  folgenden  Jahre  prot'ogalo  imperio*^)  mit  ^"J^*^" 
dem  Titel  pro  praetore  oder  propraetor'^)  in  ihre  Provinzen.  Der 
Grund  dieser  Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der 
Provinzen  durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,   Africa,   Asia, 

1)  C.  /.  Gr.  1124.  1307.  1625,  20.    Kuhn  2,  72. 

2)  Ephem.  epigr.  1872  p.  151.  207  und  sonst  oft. 

3)  Liv.  ep.  20:  praetorum  numenu  tnnpliatus  est,  ui  esaerU  Uli, 

4)  Liv.  32,  27:  «ex  praetorti  pritnum  crmHy  eresceniilnu  tarn  provineüM  et 
laiHu  paieteente  hnperio. 

5)  Auf  10  brachte  die  Zahl  der  Pr&toren  Caesar  (Die  Oass.  42,  öl),  indem 
er  der  bestehenden  Zahl  2  hinzufugte  (Dig.  1,  2,  2  $  32).  Sulla  kann  also 
nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur  zwei  neue 
Prätorenstellen  eingerichtet  haben.    S.  Drumann  2,  485. 

6^  Mommsen  Staatsrecht  1,  Ö19  ff. 

7}  Ueber  die  Formel  procontul  und  proeonsuU  y  pwpraetor  und  proprcutorcy 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  Quaeatkmum  de 
aliquot  partibu$  proeontukmi  et  propraeUmm  capiia  sex,  Uanov.  1831.  8  p.  16— 
32  und  Marin!  Arv<üi  1  p.  ö4. 
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Gallia  Narbonenlsis  und  Gilicla  sich  vergrösserte,  andererseits  die 
in  Rom  nadi  und  nach  eingerichielen  Griminälgeriditshtffe  {tfuae- 
stimies  perpetuae),  deren  Präsidium  den  PrStoren  übergeben  wurde, 
die  Anwesenheil  sflmmtKcher  PrSitoren  in  Rom  ntfthig  machlen. 
Weichem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung  zuzu- 
schreiben ist,  wird  nirgends  überliefert;  wenn  man  sie  auf 
'^•u  sniblf  ^^'^^  zurückführt  1) ,  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  eonsularische  als  das  prSItorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  gesetzlich  auf  die  Dauer  von 
zwei  Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt,  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  verwendet 
wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regelmassig  machte, 
während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher,  aber  nur  als 
Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war^).  Die  erste  qtmestio 
perpetiia  wurde  nämlich  bereits  60Ss=:149  in  Folge  der  lex  des 
Volkstribuncn  L.  Calpurnius  Piso  de  pecuniis  repeiundis  einge- 
setzt ') ,  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des  praetor  peregrmus 
abgehalten^),  im  J.  659=95  hatte  sie  aber  schon  einen  eigenen 
Präsidenten  in  dem  praetor  repelundarum'^),  der  durch  die  uns 
erhaltene  kx  repetundarum  des  Jahres  632  =  122  scheint  angc- 
dVniHch'  ordnet  worden  zu  sein^).  Waren  also  damals  drei  Prätoren  in 
63^=1».  ^om  nöthig,  so  blieben  für  die  vorhandenen  zehn  Provinzen  nur 
drei  Prätoren  disponibel,  und  wir  finden  daher  schon  vor  Sulla 
öfters  Proprätoren  als  Statthalter,  wie  im  J.  641=: HS  in  His- 
pania  ultetior'^],  im  J.  650=401  in  Sardinia«),  im  J.  666  =  88 
in  Africa*}. 

1)  Borgh«Bi  Otfttvfv«  1,  233.    MommBen  StMtsrecht  1,  86:  Roehtvfrage  8.  9. 

2)  Momouen  Köm.  Gesch.  2,  360  ff. 

3)  Cic.  Brut.  27,  106 :  nam  et  quaestiones  perpetuae  hoe  (^Carbone)  adole9cente 
eonttiUäae  mmt,  qutu  anUa  nullae  fuerunt;  L.  enim  Piso  iribunuB  pl.  legem  pri- 
fnu»  de  pteuniU  repeiundis  Censorino  et  MamUo  eonndütus  Udit.  Cic.  de  off.  2, 
21,  75.    in   Verr,  II,  3,  84,  19ö;  4,  26,  56. 

41  Lex  repel.  vom  J.  632  (C.  /.  L.  1  n.  198}  Ifn.  12. 

5)  In  diefem  Jahre  (Cic.  in  Ven.  II,  2,  49,  122)  war  C.  ClaudiaB  Pulcher 
iudex  qutu$lioni$  venefieiia  und  prattor  repelundiB^  Orelli  n.  ö69aB  C\  i.  L.  I  p.  271< 
n.  IX.   Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaealkmeB  perptluae, 

&\  Mommaen  C.  /.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Marina,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Conaulat  (Cic.  de  o/f.  3,  20, 
79),  also  640e=sll4  Prätor  war,  sagt  Plut.  Mar.  6:  ji-cto  ht  rf.v  0TpflrttjY(«>*, 
xX^p<p  Xaß<nv  Ti?Jv  ixthi  'Ißtjptav,  X^yetai  «a^apai  ).if|OTTr)pl«v  nfjv  eitaprtflw. 

o)  In  dieses  Jahr  setzt  man ,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucins  (Dnimann  3,  126;  4,  319.  Cie.  in  Plson.  38,  92.  de  off. 
2,  14,  50),  den  Cic.  de  prw.  com.  7,  16  propraelor  nennt. 

9)  Als  Marina  in  diesem  Jahre  nach  Airica  floh,  war  dort  SUtthalter  Sexti* 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  M%  begann  und  durch  Sal- 
las  Gesetze  sanctionirl  wurde,  dass  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetareSf  sondern  propraeiore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sieh  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grossere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten ;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Gonsuln  übertragen  ^)  oder  auaserordent-  Prouousuin. 
lieber  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pf*o  consuk^)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Consul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  im- 
perium  prorogirte'),  oder  einen  früheren  ConsuH)  oder  einen 
gewesenen  Prätor  &),  oder,  was  selten  geschehen  ist,  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann  mit  consulari-^ 
schem  Heere  und  mperium  ausrtlstete,  wie  543  ss  81 4  den  Scipio*], 

lius  (Plut.  Mar,  40),  den  Appian.  B.  C.  1,  G2  Sextius  nennt.  Auf  Münzen  tou 
iladrumetum  heisst  dieser  P.  8EXTILIV8  PRoPtaetor  AFrieae.  8.  Mfiller  Nu- 
tni$maUqu€  de  l'ancktme  AfHqut  2,  51,  welcher  indessen  in  der  JabreabesUm- 
inung  irrt. 

1)  UieCar  sind  die  Beispiele  häufig. 

2)  In  den  Triumphalfasten  der  Republik  wird  bis  auf  Cisars  Zeit  niemau- 
dem  der  Titel  prcwmtul  beigelegt ,  der  nicht  Consular  gewesen  wire ,  mit  Ana« 
nähme  des  L.  Conieliua  Dolabella,  der  656s=98  proeonmde  triumphirte,  in  den 
(^^onsularfasten  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  indessen  dfirfte  conaul  miffeeiut 
gewesen  sein;  dkgegen  zu  Cäaars  Zeit  und  später  triumphiren  als  proconsuU» 
a.  709=^45  g.'Pedius;  711=rid  L.  Plauens;  720a34  C.  Sosius,  weiche  nieht 
Consuln  gewesen  waren.   S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427 »327.  Liv.  8,  23,  12:  actum  cum  Mbunis  eti, 
ad  TpoffMJUmn  fernnt^  ui,  91111111  P^Alüius  Philo  eonsidatu  äbisBet^  pfo  eonrnde  rem 
yererel,  quoad  debeUatum  cum  Grätcia  etset,  8,  26,  7:  duo  sinytiiafia  Kaec  ei 
rtro  primum  conligtte^  prorogatio  imperii,  tum  ante  in  ullo  facta,  et  acta  konore 
triumphui. 

4)  So  wurde  im  J.  290  es  464,  da  ein  Conaul  lo  Bom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aeqiier  unglücklich  kämpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctiua 
proeonaii^  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldau  p.  69  fr.  Beispiele  sind:  Liv.  41,  12:  Ti, 
Claudius  proeofuu(,  qui  praetor  priore  anno  fuerat,  Cic.  de  leg.  1,  20,  58:  cum 
proeoneule  ex  praetura  in  Graeciam  veniAaU  (Geliiue),  Plut.  Aem.  Pauli.  4:  ivX 
Tothov  6  At(A(Xioc  iitrziyif^  orparq-Y^^,  ou)^  &£  lyoiv  iceXinetc,  8001K  ifw^^'^ 
oi  OTDomjYeuyccc ,  aXXd  icpocXaßdiv  mpou;  tooo6touc  ,  Ibore  rfjc  cipX^C  ^kotuc^ 
-ftvlevai  t6  d^ioifAa.  Ueber  dieae  prätorischen  Proconauln  ist  bei  den  eiozeUien 
Provinzen  Jedesmal  die  nöthige  Nach  Weisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
tx  praetura  proconsul  Atitu  ^  0.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus,  ex  praetura 
proeoneul  Maeedoniae  (Druraann  4,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  prätorischen 
Proeonsuln  war  aber  praetor  pro  conatUe,  wi«  die  vou  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  18B 
angeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr.  pro  eoa.  (C.  /.  L.  I  n.  641),  M'.  Cordlua 
pr.  proeoa.  (Orelil  3142),  T.  Mussidius  Pollio  *-  pr.  proeoa,  prookme.  Oaliiae 
\(ifb.  (Grut.  p.  440,  2);  M.  Nonlus  Balbua  pr.  pro  co$.  und  daneben  nur  jiroeoa. 
(Mommaea  i.  N.  240Ö--.2413)  beweisen. 

6)  Liv.  26,  18. 
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518  =  206  den  L.  Cornelius  Lentulusij,  677  =  77  den  Pompeius^;. 
Dass  ein  Prator  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provins  verwaltet, 
kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des  Kriegsjahres 
705s=49,  in  welchem  G.  Fannius,  dessen  Prätur  in  dieses  Jahr 
XU  fallen  scheint  ^j,  die  Statthalterschaft  von  Asien  führte  und 
in  dieser  Würde  sich  den  Titel  arpanffoc  SicaTo;  beilegt^),  wel— 
eher  im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel  fttr  den  Gon- 
sul  ist^),  und  bei  dem  PrSltor  nichts  anderes  bedeuten  kann,  als 
das  consularische  Imperium  <^);  die  Gonsuln  haben  auch  nach  Sul— 
la^s  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges  Gommando  ttbeniommen, 
wie  im  J.  680=74  LucuUus  und  Gotta  im  Kriege  Segen  Mithri- 
dates?)  und  im  J.  687  =  67  BT.  Acilius  Glabrio  in  Bithynien  <^) . 
Regd  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in  ihrem  Amtsjahre  nicht  ver- 
Hessen^). 
^iwlVnni  Der  Unterschied  zwischen  dem  proconsul  und  dem  propraetor 

rfJcheP^.  beruht  nicht  allein   auf  dem  Rangverhältnisse ^^),  nach  weichem 


viBzen. 


1)  Liv.  28,  38;  31,  20:  per  i'<lem  UmpuB  (öö4cb200)  L.  ComeUiM  Let^ 
tulu$  pro  eofuuU  ex  Hiapania  redüt,  Qui  quum  in  tenatu  res  ab  se  per  muUos 
atma»  fortiter  felieiterqtte  ge»ia$  expotiuisui  potiuUt$$€tqu€^  tU  Mumpkanti  s3ti  t»- 
velU  liceret  in  urbem,  res  triumpho  diffnai  e$i€  eenuhai  tenahu;  ud  exemplwn 
a  maioribus  tyon  aceepisaey  tit,  qui  neque  dieUäor  neque  eoneul  neque  praetor  res 
geB$i9Ht  j  trbunvpharei :  pro  eonsule  iUum  Uiepaniam  provineiam ,  non  eontuUm 
cnU  praetorem  obUmUsse, 

2)  Liv.  ep.  91:  Cn.  Pompeitu  cum  adhue  eqttea  R.  tBiet,  cum  imperio  pro- 
contulari  advertu»  Sertorium  missus  est.  Gic.  Phil,  11,  8,  18:  nam  Sertorianum 
bellum  a  aenatu  pHvaSo  datum  eatj  quia  coneules  reeiuabant;  cum  L.  PhiUppus 
pro  oontulibua  eum  ae  miUere  dixit,  non  pro  eonsule.    Gic.  pr,  l,  Manil,  21,  61. 

3)  Mommsen  G.  d.  B.  Münzw.  8.  375  Anm.  33.    Waddington  Füete»  n.  34. 

4)  loseph.  Ant.  14,  10,  19.  An  einer  andern  Stelle  heistt  er  dp^toTpoTT]- 
Y<S«,  Ant.  15,  10,  13. 

5)  C,  J.  Gr.  1770.  1325.  3800.   Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46(29),  5. 
6}  lieber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph.  epigr,  1872  p.  223  ff. 

7)  Liv.  ep,  93.  94.  Eutrop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  K.  Rechts  $  135  halt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spä> 
tern  Fall  widerlegt  wird. 

8)  Dio  Cass.  35,  2.  Salliist.  fr,  hitt,  5,  14  Kritz  bei  Prisdan  18,  4,  41. 
Drumann  4,  159.Jtfommsen  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  8tud.  Rom,  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatinia  695  sc  59  kein  Consol  mehr  eine  ausw&rtige  Pro- 
vinz erhalten  habe;  denn  dass  Crassus  im  letzten  Monate  seines  Consulates  gegen 
die  Parther  auszog  (Cic  ad  Att.  4,  13)  und  im  Jahre  711  ess  43  die  Gonsuln 
Hirtius  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

9)  Daher  sagt  Gic.  de  not.  deor,  2,  3,  9:  tum  enim  beUa  gerere  noetn  du- 
ce$  -meipitinf,  quum  au9picia  posueruni ;  de  div.  2,  36,  76 :  beüieam  rem  admi- 
niatrari  maiorea  noalri  niai  auapictUo  noluerunt ;  quam  multi  anni  «tmt,  cum  beUa 
a  proeenauUbua  et  a  propraeloribua  adminiatrantur,  qui  auapieia  non  habent!  und 
bei  Die  Gass.  45,  20  wirft  Gieero  dem  Antonius  vor,  Sri  r^  ttöXiv  iv  Tcp  tt^; 
iiiratelac  XP^^H*  ixXiiubv  dxTTEptipyetat  ti^v  x*'^^^  icopl^dsv  xol  Xi»(iat>6ticvec. 

10)  Gic.  pr,  Plane,  6,  15:  aea  aervari  neeeaae  eat  gradiaa^  eedd  eonaulari  ge- 
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der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fa$ceB  führt  ^),  sondern  ur* 
sprttnglicb  wenigstens  in  dem  consnlarischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  bat  2).  Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenacfadem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht  bedürfen,  bald  Ton  Proconsuln,  bald  vori  Proprä tbren  ver- 
waltet 3);  erst  am  Ende  der  B^ublik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  froc(mnU  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird^}. 

Die  Bestimmung  über  die  eonsularischen  und  prätorischen 
Provinzen  (deeemere  oder  nommcire  proumctoi)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Gon-^ 
suln  getroffen.  Darauf  loosten  od«*  verglichen  sieh  zuerst  die 
Consuln  über  die  consnlarischen,  sodann  die  Prfltoren  über  die 
prSfttorischen  Provinzen.  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Semprania  de  provinciis  (631  s=:  423)    als  regelmassiges  Ver- 

■      I  I    -  *      -      -      ■  11^    »■■■«»  I  ■       I  ■  ■      I  IUI...     »— ^P«— »  ■       ■    .  I        I  ■■  .^.    ■  .    .      I  I        ■  »■ 

neti  pmetortian.  Plut.  Caio  min,  55:  oOm  ^  ftio^«Xd>v  eU  K£pxvpav  (CatoJ^ 
oirou  t6  vauTtxöv  i^^,  iEloxaTo  (i^^  Kixipiuvt  rfj;  ^PX^C»  <^s  ttnaTW^  orparrj'Yixöc. 
Ibid.  c.  57:  d^touvroiv  hk  itölvrov  Äpvetv  qlMs,  xoT  itpc^rcuv  täv  itcpl  Zxiictoiva 
xat  O&apov  igtoxofAivow  «al  icapa^toovmv  ii^v  ilj^efM^tocv ,  oöx  i^r^  xaT«/«6oei« 
ToOg  vöfAO'Jc  —  o65^  iauxöv  dy;iOTp<£rnf  ov  ^»VTa,  itctpövrog  dv^jTrdxo'j,  TcpocTcC^stv. 

1)  Mommsen  Staatsrecht  1  S.  305. 

2)  Cic.  de  prov.  com,  7,  15:  e8t  prknum  di$ttimä€  re$  in  Sardinia  eum 
fnaUfticatis  latruneuUs  a  propraetore  una  eohorte  auxiUaria  ge$ta  et  beüum  cum 
maximia  Syriae  gerUibus  et  tyrannis  eonaulari  exereitu  knperioque  eonfeetum, 

3)  Hieffir  sind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben ,  in  Mt- 
cedonlen  z.  B.  folgte  dem  Proeonsul  Piso  der  Prqprsetor  Q.  Ancharius,  nnd  von 
Sardinien  sagt  Li?.  41,  8:  ptopter  heUi  magnitudinem  provineia  eonaularia  facta 
est.    Aus  diesem  Wechsel  erlilärt  sich,   dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden ,  wie  bei  Livius  M.  Fiilyins  einmal  j>roeon«ui 
(35,  22),  hernach  proprattor  (36,  2)  genannt  wird.   Vgl.  Düker  ad  Lw.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  prcpraeioires  (Cic.  ad  fam,  13, 
55.    Nipperdey  Die  lege»  amniaUM  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proecnauUi  beige- 
legt,  welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693'-696si61-^  proconml  Aaiae  war  und  bei  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  7 
praetor  heisst,  oder  in  spiterer  Zeit  dem  proeonnii  Bühyniae  (Tac.  Arm,  1,  74), 
sondern   er  wird  seiner  nrsprOnglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeirh- 
nung  des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  eohors 
praetoria,  porta  praetoritty  navi»  praetoria  nnd  praetorium,   d.  h.  die  Amtswoh* 
nung  des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  Verr.  II,  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
7:paiT«&ptov  Marcl   Evang.   15,    16.     loh.    Evang.  18,   28.     Liban.  I   p.  111  R. 
lustinlan.  Nov.  24.    Perizonii  Disquiaitio  de  praetorio^  Franeqiierae  1690.  8)  be- 
weisen.   Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proeontul  Cilieiae  and  gewesenen  Con- 
snl  ad  Ati.  5,  21  J  11 :    homirtea  dieere  —  quod  praetori  dare  eoneuessent,  —  m 
a  me  quodaimmodo  dare^  und  von  Bibnhis,  proeontul  Syriae^  ad  fam.  2,  17,  2: 
9iiod  ego  officio  quaestorio  te  adduetum  retietre  de  praetore  tuo  (Bibuto)  non  mo- 
leaU  ferebam.   Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  4  p.  236.    Oaratoni  ad  Ver- 
rin.  11,  2,  10. 

4)  So  war,  während  Q.  Cicero  als  proeonsul  Asien  verwaltete,  In  der  Provinz 
tumma  paXf  eumma  tranquilUUu.   Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  1.  5. 


ptia. 
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fahren  (denn  exHn  ordinem  wurd«^  aaoh  später  das  mpfrüim 
roehrmala  Teriieheti),  dass,  iiid  Parteilichkeit  in  vemeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consulartschen  Provinzen  jttbriich  vor 
den  Gonsuiiircomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Gonaoln  noch 
als  degf'gnali  darüber  loosien*),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intereession  gegen  diese  Bestinraiiing  verziditeten,  ^rei- 
ches ihnen  sonst  zustand^  und  fOr  die  prätorischen  Provioxen, 
eieren  Yerioosung  erst  wahrend  des  siadtischen  Amtes  der  Pril- 
toren  stattbndi  fernerhin  in  Geltung  blieb').  Seitdem  die  Cön- 
suln  und  Pratoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre  die  Prsvins  über- 
Aniriu'  n^bmen,  lag  4Niihit  zwischen  deip  nominaiio  provinciarum  und  dem 
Antritte  der  Verwaltung  für  die  Consuln  ein  Zeitraum  von  18, 
fttr  die  Pratoren  ein  Zeitraum  von  40"  Monaten^),  da  die  Gomi- 
tien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten;  ein  Senatuseonsull 
vom  J.  701 32=53  ^)  und  die  kx  Pompeia  des  folgenden  Jahres 
verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen  erst  fünf 
Jahre  nach  dem  Consulate  oder  der  Pratur  angetreten  werden 
sollten'^].  Dies  Gesetz,  welches  von  Gasar  nach  der  Schlacht 
bei  Pharaalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner  von  dem 
Commando  in  den  Provinzen  auszuschliessen^],  aber  unter  Au- 
gustus  wieder  xur  Geltung  kam  ^),  hob  den  bis  dahin  bestehenden 
Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der  Statthalterschaft 
ganzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer  Promagistratur 
zu  einem  dem  Begriff  narh  selbständigen  Amte. 

I   I—     ■    IM    ■     I»  .  .111  I  I     .  ^.  .     ■      ■     ■        .  ■»    1      »  >    .  .    _    ■  ^ 

1)  Cic.  aee.  in  Vtrr.  II,  3,  95,  Q22. 

2)  Liv.  32,  28. 

3)  Cic.  1^.  dotno  9,  24.  pr.  Baibo  27,  61.  ad  fmn,  1,  7,  10.  dejfrov.  oofU. 
%  3;  7,  17.  KallQBt.  Jag.  27,  3.  Ferntii  episi,  III,  8.  Ueber  die  Intereession 
Cir.  de  prov,  eoru.  7,  17:  faeiam,  inquit,  UUu  praetoriat,  ut  FiaotU  ei  CMbinio 
mtecedatmr  »iatitn.  Si  hie  $inat  3Vm  enim  tribunM  Mereedert  potcrif,  niifie  mm 
poiett.  Vgl.  lö,  36. 

4)  Cir.  deprov.  eonß.  7,  17  und  die  Erkl&rer  zn  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsfrage  S.  49.  50. 

5)  DIo  (/sss.  40,  4ü:  hifiia  hk  liroti^oavTO ,  fi.7]ilva  jxtjtc  orparr^'f/jöavTat 
fjL7)ö*  brzaxiCtQTna,  Tdc  IJca  iljfefJ>oviac,  trplv  av  ttIvtc  i%ri  ^t£Xa^,  ^.oifißaveiv. 

6)  Oio  Cass.  40,  56:   TÖ  Tc   ^Cfinx  t6   fiiixp^v   ^{Airpoodev  ^ev^iai^ov,  Aare 

TTapeX^ctv,  xXi]poua&ai,  ^9cex6po>aev. 

7)  Dio  €ass.  42,  20:  Tdk  Tc  ifj^cfiovCo«  tAc  ^  tcj»  bizrpiü6iB  toTc  («i*»  ördToi; 
aoTOt  ifj^v  ixXf^poioay ,  Totc  ii  W)  «tpar/JYOtc  ti^  K«ioapa  dxXv^pttrl  fioO^ot 
I^I^Tj^CoavTO  •  fc  Te  "(dp  to'jc  uttcktou;  xal  ^c  toi»;  orpaTTjYO'j;  aü&u  Tiopd  •?d  öt- 
^Ypi^va  o<f(oiN  iitar^Xaov.    Zumpt  Ccmm.  epifft.  %  232. 

8)  Dio  Cm8.  53,  14.    Vgl.  52,  20.   Säet.  Auf.  36. 
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Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauplgarantie  der  republicanischen  A«ts4M«r. 
Freiheit,  daas  kein  Staateamt  Idnger  als  ein  Jahr  bekleidet  wii*d^)^ 
und   für  die  stadtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.    Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Commando^j  und^    was  dasselbe  ist,   der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz.     Zwar  ist  auch  fttr  dies  Gommaudo  die  Uebertr^gung  auf 
ein   Jabr  regelmässig,    nämlich  aut  das   militärische  Diens^abr, 
welches    vom    ersten    März   bis   zum    letzten  Februar  gerechnet 
wird  3),    und  eine  Verlängerung  der  Magistratur,   welche  als  eine 
aQsserordentUcbe  Massregel  gilt,  bedarf  in  älterer  Zeit  einer  förm- 
lichen prorogatio^  d.  h.  eineä  Antrages  an  das  Volk,  in  welchem 
wieder   eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt  wurde,    entweder  bis  zur 
Beendigung   des   Feldzuges,    oder   auf  ein    folgendes   Jahr;    im 
sechsten   Jahrhundert   wenigstens    eines  Senatsbeschlusses    ohne 
weitere   Befragung  des  Volkes  *] .     Allein  es   liegt  in  der  Natur 
des  militärischen  Commandos,  dass  der  Feldherr,  wie  der  Soldat, 
seinen  Posten  ni^dit  verlassen  darf,   bevor  er  abgeltet  wird;    der 
Proconsul  oder  Propriitor  bleibt  also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein 
Nachfolger  eintrifft^),    und  je  weiter   sich   der  Kriegsschaupia U 
allmählich  von  der  Hauptstadt  entfernte,   Aesto  öfter  wird  eine 
Verlängerung  des  Oberbefehls  eingetreten  sein,    welcher  auf  ge- 
setzlicher Prorogation  nicht  beruhte,  aber  unvermeidlich  war  und 
häufig   vorkommt^).     In  Sulla^s   lex  Cornelia  de  provtnciis  ordi-    itzCw 
nandfs  war  sogar  in  Rücksicht  auf  diejenigen  Imperatoren,  welche 
Iriumphiren  wollten^    und    zu    diei^m  Zwecke  im   Besitze   des 
imperium  sein   mussten,   angeordnet,   dass  die  nach  Ankunft  des 
Nachfolgers  ihre  Provinz  verlassenden  Proconsuln  und  Proprütoren 
sowohl  während  der  dr^ssig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbe- 
reitungen  der  Abreise  gestattet  wurden^),   als  bis  zu  ihrer  An- 

Ij  Bei  Liviuft  4,  24  sagt  Mam.  AemiUus:  maximam  liberUUit  cu»iodiam  e«de, 
•i  maffna  imperia  dhUuma  non  cmciU,  et  Umporh  moduB  imponeretw^  guibua 
iwii  tmponi  non  poaut. 

2)  Leber  die  ProrogAtion  und  den  Begrüt  der  Promagistratur  hat  Mommsen 
dreimal  aasftlbrlich  gehandelt:  Die  Rechtsfrage  zwischen  Cäsar  nnd  dem  Senat 
S.  26  ff.;  Rum.  Gesch.  3,  lOB;  Staatsrecht  1,  Öl9  ff. 

3)  Mommsen  Rechtsfrage  8.  14  ff.  S.  27. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  i,  525.  526. 

5)  Ulpiaii.  Dig,  1,  16,  10:  meminisse  oportebii,  usque  ad  adventum  meeej- 
sorU  omnia  debert  proconsulem  agere^  cum  »it  unus  proeonmUitui  et  utUitat  pro- 
vineiae  exigat,  este  aliqutmy  per  ^uem  rugotia  ma  provineicdea  explhtni:  ergo  in 
adventum  iueee$»ori8  debebit  iu$  dieere.    Vgl.   1,  17. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  1  ä.  524. 
TJ  Cic.  ad  fam.  3,  6,  3. 
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kunft  in  Rom  das  imperium  beibehielten^).  Man  hat  daher  die 
Zeit  der  Statthalterschaft  nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der 
Verwaltung  bis  zur  Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  son- 
dern von  dem  Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt, 
bis  zu  dem  Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintrifft  2),  und 
diese  Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  ttber  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat  3),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  ttberflttssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhiiDgig 
gemacht^);  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reibe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Resitze  ihres  Amtes  ^],  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist/^),  und  ersehen  aus  Cicero^s  Rriefen.  aus  Giticten, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  langer  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben  7).  Denn  da  auch  die  acht  Prätoren, 
welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Resetiung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Gombination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
foi*derlich.     Im  J.  704=50  z.  R.  gab  es  H  Provinzen;  nttmlicfa 


1)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  2o:    Apphu  —  dietitahat  —  te ,  quoniam  tx 
eont^U)  pTOvinciam  haberet ,   lege  Cornelia  imperium  hablturum ,  quoad  in  urbem 
introiiuet, 

2)  Moramsdn  Die  Rechtsfrage  S.  35. 

3)  Dass  dieser  Grundsatz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war,  ist  nirht 
überliefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommnen  R.  0.  2,  362  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Gesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschränkt  habe, 
für  weirlie  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

4j  Cic.  Phil.  10.  11,  26:  genaiuique  plncere  Q.  Hortensium  pro  eonaule  etmi 
(fuoMtore  prove  qua€$tQr€  et  legatit  mi»  provineitim  Maeedoniom  obiinere,  qmottd 
ei  ex  BewitUBconituUo  eoneeaswn  sii. 

b)  Es  genfigt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Licinios  Murena  670—672  =  84—82;  L. 
Lnciilliis  ein  Jahr  als  Consul  nnd  7  Jahre  als  Proconsnl  680—688=74—66; 
Q.  Cirero  3  Jahre,  693— 696  =  61— fxS  (Waddington  FatUn  J  n.  13.  20.  28); 
in  Cilicien  P.  Hervilius  Isanricus  3  Jahre,  676—679  =  78—75;  Lentulus  3  Jahre, 
698-701=56—53  (Drnmann  2.  541);  Appius  von  Juli  701=53  bis  Jnli  703 
=  51  (Drumann  2,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Qabinius  3,  in  Si- 
cilien  Verres  3  Jahre. 

6)  Von  den  Siculem  unter  Verres  sagt  Cicero  Verr,  II.  4,  20,  42  nur: 
inlellexerwU  —  Q.  Arrium  non  »uecedere. 

7)  Cic.  ad  Att,  5,  1 :  quo  magis  erit  tibi  videndum ,  ne  quid  noti  d^eema- 
tur;  ut  hoe  noitrum  detiderium  ne  plut  »it  annuum.  5,  2:  Hortemio  mandavi, 
ne  paterehtr,  quantum  eiset  M  ipso,  prorogari  nobis  provinciof,  und  weiter:  noli 
putore  mihi  aliam  comolationem  eue  huius  ingentu  molestiae^  nisi  quod  tpero,  non 
Umgiorem  omitMi  fore,  5,  1 1 :  •  nc  provineia  nobii  prorogetur,  dum  ades,  quidquid 
provideri  poUit,  provide.  b,  13,  3;  5,  17,  5.    ad  fam.  15,  14,  5;  8,  10,  5. 
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fünf  oonsularische  und  neun  prätoriscbe.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Ulyricum  an  Cäsar, 
zwei ,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  aq 
Pompeius  übertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Consular  nicht  disponibel,  und  Hess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus^};  zur  Besetzung  der 
neun  prätorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pompda 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prä- 
toren erforderlich^).  Erst  Cäsar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Prätoren  auf  zehn^),  dann  auf 
vierzehn^],  zuletzt  auf  sechszehn ^]  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  lulia  de  provinciis  von  708  =  46  anord-  imtMia. 
nete ,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige ,  die 
prätorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten^). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte  7) 
lex  Anionia  de  provinciis  710  =  44  prihcipiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen Trovincial Verwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht  ro- 
girt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  iti  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war*). 

Nach  der  definitiven  Vertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem  ^^•'ISf^^J^ 
Statthalter  durch  iein  Senatusconsult  sdne  Provinz   mit  genauer 
Bestimmung  über  die  Grenzen  derselben^]  und  seine  Ausrüstung 

1)  Dramuin  2,  101. 

2)  Cic.  ep.  ad  fam.  8,  8,  8.  MommseD  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Zumpt  Comm,  epigr.  2,  209. 

3)  Dio  Cu8.  42,  51. 

4)  Dio  Cmi.  43,  47. 

5)  Dio  G«88.  43,  51. 

6)  Gie.  FhÜ.  1,  8,  19:  q%iae  Ux  nUUof,  tililior,  optima  etiam  repuhÜea  sae- 
ptua  fiagüata^  tpimn  ne  yro/eUmae  pronineUu  pUu  quam  annum ,  neve  pltu  quam 
biemUum  eontulatt»  (Mtnerentur?  CÜc.  PM.  6,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Oms.  43, 
25.   Drommna  3,  624. 

7)  Cic.  na,  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109;  5,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
AU,  lö,  11,  4. 

8)  MommMD  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  111.  Drtimann  1,  117.  165  be- 
trachtet  dies  Gesetz  als  eine  Abschaffong  der  lex  luUa,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grand  vorliegt. 

9)  LlT.  24,  44,  4.   Cic.  in  Fison.  16,  37;  21,  49;  24,  57. 
B6m.  Altcrth.  IV.  25-  - 
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{omatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  ünterbeamten  ange- 
wiesen^), eine  Yolimachi  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt^), und  durch  eine  lex  Cfitriala  das  imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  übertragen^).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
QaSstor  und  zahlreichen  Subalternen. 
^^tw9  ^^^   legati  ernennt  der  Senat*)    aus  Männern   senatorischen 

Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  BedUrfniss  erforderte ;  in  prä- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consuiarischen  drei^j, 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere^);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates'),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren^).  Dem  Statthalter  steht 
es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,   auch  seiner  eigenen 

1)  Cic.  dt  leg.  agt.  2,  13 :  deinde  omas  apparitoribuSf  aeribUf  librarMf  prae- 
eonänUj   archiUeUiy   praeUrea  muUSf   iabemaeuUa,   mpeUectüi.    ad  Att.  3,  24. 
ad  fam.  2,  3,  1.    Lamprid.  AI,  8ev.  42,  4:    iudietB  ewn  pramovtrety   ^sfemplo 
veterurrij  ut  et  Cicero  docety  et  argento  et  neeessariia  inBtntehaty  ita  ut  praesidef 
provineiarum  aeeiperent  argenti  pöndo  vitena^   mula»  senaSf  mulo»  hinoa^  equof 
bino9y  vestet  forenaes  bmaSy  domestieas  bma$f  balneare»  imgulae,  annos  oenCciiCM, 
eoco$  8ingulo8,    Suet.   Caea.  18.    Cic.  in  Pison.  2,  5:   ego  provmeiam  OaUiam, 
senafius  mtetaritate  exereitu  et  peeurUa  hutruetam  et  omatam  —  tn  eoneione  de- 
poaui.    Ibid.  35|  86:    nofme  »estertiym  eentiea  et  oetogkSy  quod,  guoii  vaaarii 
nomine  in  venditione  mei  capitis  adacripaeras  ^  ex  aerario  tibi  attribututn,  Romae 
in  qmaeHu  reliquiati?    Cic.  Verr.  II,  1,  14,  36.    ad  fam,  12,  3:  legaio  tao  via-' 
tieum  eripuerunt.    Die   Liet'exungen    von  argentum  (Silbergeschirr),   veetia  (Cic. 
Verr.  II,  4,  5,  9),  muH  u.  s.  w.,  die  Ausrüstung  des  Gefolges  und  des  Heeres 
wurden  durch  Licitatlon  an  den  Mindestfordernden  ausgegeben.    Dio  Cass.  53,  15. 
Qell.  15,  4.   Suet.  Oet.  36.     Die  Form  eines  Senatusoonsultes  über  die  ornaUo 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil.  10,  11,  25.     Ueber  die  Art,  wie  die  Kosten  die> 
ser  Ausrüstung  aufgebracht  wurden,   wird  in  dem  Abschnitt  über  dfe  Finanzen 
die  Rede  sein.  8.  Hofmann  De  provinciali  awnptu  populi  Bonumij  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  1,  240  ff. 

2)  Rein  in  Paulys  Realencyclopädie  4,  853. 
8)  Mommsen  Staatsrecht  1,  54. 

4)  Cic.  in  Vatin,  15,  35:  et  quoniam  legationia  tuae  facta  mentio  e«l,  volo 
audire  de  te,  qtto  tandem  aenatiuconaulto  legatua  aia.     pr.  Seat,  14,  33. 

5)  Cic.  ad  fam,  1,  1,  3;  1,  2,  1;  1,  4,  1.  ad  Q,  fr,  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

6)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Cäsar  erhielt  698  »56  zehn  Ugaiiy  Cic.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Drumann  8,  233;  Pompeias  durch  die  Ux  Üt^binia  fuufsehn,  Plut. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,    Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

7)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11:  (legati)^  quoa  eomitea  et  adiutoret  negotio- 
rum dedit  ipaa  reapublica.  Sie  heissen  legati  populi  Bomanif  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Ck.  ad  fam.  12,  3.  Verr.  n,  i,  14, 
36;  22,  60),  und  im  FaUe  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter, 
sondern  in  Rom  gerichtet.    Garatoni  ad  Cic.  Verr»  I,  1,  4. 

8J  Liv.  29,  19.  Caes.  B.  0.  2,  17;  3,  51.  Rein  Rom.  Crim<nalrecht 
S.  192.  606. 
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Familie^),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen^),  dieselben,  wenn  sie 
sieb  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen^;,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando'*),  als  die  Jurisdiction  iti  einem  Theile  der  Provinz^),  als 
endlich  in  Verhinderungsfällen  die  Stellvertretung  überhaupt  zu 
übertragen  <^),  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legati  pro 
pruetore  heissen'),  und  sich  der  fcisces,  aber  ohne  Beile  bedie- 
net!**), insofern  ihnen  äies  nicht  besonders  untersagt  vvi'rd^l. 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  f<lllt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Tiiumph  dem  Statthalter  selbst 
zu,    da   sie   nicht  eigene   Anspielen   haben,    sondern   unter  den 


1)  LaelluB  war  Legat  des  Jüngeren  Soipio  Africanüs  (Cic.  de  ftp,  2,  40, 
07;  Appiau.  Pun.  126);  P.  8cipio  Afrioanos  Lcigat  seines  Bruders  L.  SeipiO 
(Cic.  Phil.  11.  7,  17j.  Auch  unter  den  Kaisern  finden  sich  zahlreiche  Beispiele 
(ier  Art,  z.  B.  ein  Ugut)U8  noceri  kui  proronnUis  tri  Achaia,  Henzen  6483;  ein 
UgaiMis  prov.  Afrwae  proconaulia  |MirJf  «im,  Ilenzen  6498;  ein  Uyakta  pairis  jui 
prfyconsulis  Asiat,  Henzen  6500. 

2)  Schol.  Bob.  p.  323  Orelli:  nuUo  iure  Vatinium  dicit  in  leyatiomm  ettt 
profeetum,  (juum  9oU<U  hoc  a  aenatu  peti,  ut  ptmtmdu  pwvinciufwn  poinni^  quos 
relifU  y  mnicoa  9uos  habere  legttio».  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Clc.  de  prm\  eons.  7,  41 ;  ad  fant. 
18,  05;  ad  AU,  Id,  11,  4.    Oaratoni  od  Cjc.  Verr.  I,  23. 

3)  Cic.  Verf.  II,  3,  58,  134- 

4)  Beispiele  sind  häufig  bei  Caesar.  S.  B,  (i.  1,  10.  21.  54.  B.  T.  2,  17. 
01  f.  pr.   Hur.  9,  20. 

b)  Dies  ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Alriea  'nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  B.  6'.  1,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8.  52>  Liv.  35,  8.  Lydus  dt 
mayistr.  3,  3. 

7)  Unter  den  Legaten  Casars  hat  einer,  welcher  sein  ge  wohnlicher  Stell  ver- 
trete! ist,  T.  I^blenus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  Uy.  pr,  pr.,  wes- 
halb Schneider  ad  Caes.  B.  G.  1,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Casars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Fällen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  ö. J .  und  in  deu  Senatsprovinzeu  der  Kaiserzeit  ist  Ugaiui  pro  praetcre 
der  officielle  Titel  für  alle  Uyaii,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  de«  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  Atti 
n  p.  756 :  ley.  pr.  pr,  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  proeonauUUu  patris  tui.  Vgl. 
Grut.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pB,  PB.  PATBIS  PBOVINC  AFBJCAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  U  p.  738^756. 
Bei  Marini  Jter.  Alb.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  ley.  pr.  pr.  prov.  Nairb. ,  das  andere  Mal  ley.  prov, 
\arboneni.  Ueber  die  Münzen,  auf  welchen  leg,  und  leg,  pr,  pr.  vorkommen, 
s.  Eckhel  Z>.  N,  4  p.  232.  Griechisch  irapc(pauoyccc  oder  itpcoBcüval  (Fabric.  ad 
I>ion,  53,  14.  Lydus  de  mag,  3,  3:  ol  7:patTi»pcc  ^  XtjyöItoi  (dvrl  tou  oxpatTj'Yol 
xal  itpcoßcuxal),  oöc  xaxeXtfxicavov  oi  Snaxot  is%'  iajjrz&s  ffir^  xoü  xf);  6iTaT«ac 
aiixou  ou^c)vOU(iivou  '/j^^o'j,  cU  xo  ^cpeoravai  ti^  orpaxtj)  är/^ui  r?);  xou  {UX^oytoc 
^Tidxou  iid  x6v  ic6Xc(iov  irapouoCac},  irpeoßeuTal  xai  dvxtaxpaTij^oi. 

8)  Liv.  29,  9.    Cic.  ad  fam.  12,  30,  7.    in  Verr.  II,  1,  26,  67.    Spartian.' 
^^ever.  2.    Zumpt  ad  Verr,  Aee,  I,  22. 

9)  Cic.  od  fam.  12,  30,  7. 

25* 
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Auspicien  des  Proconsuls  stebn  ^ ,  und  auch  ihre  JiirisdictioD 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters '^j,  und  beschrankt  sich 
auf  die  Civügerichtsbarkeit,  wahrend  die  Criminalgehchlsbarkeit, 
als  auf  dem  imperium  merum  beruhend,  nicht  übertragen  wer- 
den kann  3). 

QwiMUtrM.  Von  den  Quästoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier^),  spiller 
acht^),  seit  Sulla  zwanzig  <^j,  seit  Cäsar  vierzig  7)  waren,  wurde 
für  jede  Provinz  einer,  nur  für  Sicilien  2wei,  nicht  auf  Empfeh- 
lung des  Statthalters,  sondern  durch  das  Loos  bestimmt^).  Bei 
der  Altersverschiedenheit,  welche  zwischen  dem  Quästor  und 
dem  Prätor  bestand,  genügte  die  zufallige  Anweisung  des  Looses 
wenigstens  in  alterer  Zeit,  ein  Pietatsverhaltniss  hervorzurufen, 
welches  dem  Quüstor  die  Pflicht  auflegte,  den  Prätor  wie  seinen 
Vater  zu  ehren  ^),  ihn  nicht  zu  verlassen  ^^'j  und  bei  einem  in 
Folge  seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprooesse 
vor  Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten^^).  Während  der  Re- 
publik gingen  in  der  Regel  die  Quästoren  während  ihres  Amts- 
jahres in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  qucte- 
stor;    in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quästors  ein  Be- 

^^iS!^  amter  mit  dem  Titel  pro  quaestare.  Einmal  nämlich  konnte  der 
Statthalter,  wenn  er  seinen  Quästor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  qufilston- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Proprätor  von  Ciiicien  674  = 
80  seinen  Legaten  Verres  ^^)  nach  dem  Tode  seines  Quästors  Mal- 
leolus  zum  legcUus  pro  quaestof^e  machte  ^^)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des    Sentius   Satuminus,    Proprätors   von  Maoedonien 

1)  DuB  Ugaii  triumphiren ,   kommt  erst  spät  und  AusiuhmswaiM  vor.    Dio 
Cass.  48,  42;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  (dt  off.  eins,  eui  eH  mandaiu  turiidieUo) -,  %  1,  17. 

3)  S.  Digest.  1,  16  d«  off.  procontulU  et  Ugati. 

4)  Liv.  4,  43. 
5J  Liv.  epit.  15. 

6)  Tac.  Ann,  11,  22. 

7)  Suet.  Caet.  41.    Dio  Cass.  43,  47;  Öl. 

8)  Gic.    Vtrr.  II,  1,  13,  34.    ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.  od  AU.  6,  6,  4  a.  ö. 

9)  Cic.  div.  in  Caecil.  14,  46;  19,  61;  20,  6ö.  pr.  Hone.  11,  28.   p.  rtd. 
in  wn.  14,  35.   cid  fam,  13,  10,  1;  13,  28,  1.   de  orat.  2,  50,  202. 

10)  Cic.  Verr,  H,  1,  14,  37;    15,  40. 

11)  Cic.  div.  in  Caecil.  18,  60;  19,  62.     Verr.  I,  4,  11. 

12)  Cic.  Verr.  I,  17,  44. 

13)  Cic.  Ferr.  I,  36,  91. 
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667=87^),  Bruttius  Sura,  auf  seinen  macedoniscben  Tetradrach- 
men   führt  2).    Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quästoren    für   alle   Provinzen    nicht   ausreichte,    ein    gewesener 
Qusfstor  {qunestnrf'ns)  in  eine  oder  die  andre  Provinz  geschickt  3), 
wie    z.   B.  P.  Sestius,   nachdem   er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
schen   Verschwörung    (694=63)    Qu^^stor   des   Consuls   Antonius 
gewesen   war*),   im   folgenden  Jahre   mit  dem   Antonius  als  pro 
qtioesiore  in  die  Provinz  Macedonien  ging^),  und  noch  unter  Au- 
gusUis  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesnris  Augusti^ 
dann  pro  quaestore  provmdae  Cypri  wird  ®) .    Der  Titel  pro  quae- 
Store j   griechisch  avxtTafitac  ^)  ^  ist  während  der  Zeit  des  Freistaates 
in  beiden  Füllen  ofßciell^),   hört  aber  in  der  Kaiserzeit  fast  ganz 
auf*),    da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird,   auf  den  wir  so- 
gleich zurückkommen. 

Dem  QuSstor  wurde  zu  Bom  die  Casse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt  ^<^) ,  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Becbnung^*),   und  zwar  nach  der  lex  lulta  de  provinciis  in  der 


1}  Zumpt  Comm,  epigr,  2,  175. 

2)  Borghesi  Omvrea  2,  239. 

3}  Du8  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formulirung  des  Senatiis- 
consnlts  bei  Cic.  Phü.  10,  11,  26:  senaHUque  plaeere,  Q.  Hofiefuiium  pro  consuU 
emn  atmestore  provt  ifwutiore  —  provineiam  Maetdoniam  obtinere. 

4)  Cic.  pr.  8ta.  3,  8. 

5)  Cie.  pr.  Seit.  5,  13  redet  von  seiner  quaettura  Mactdoniae,  aber  ad  fam. 
5,  6  überscfareibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  SeHiOy  L,  f.  proq.  Denn  so,  nicht 
proe.   ist  zu  lesen. 

6)  Henzen  n.  64ö6aB=  O.  7.  L.  III  p.  985  n.  551. 

7)  e.  /.  Gr.  5597.    Ephem.  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Luctill  war  im  mithridatlschen  Kriege  proquaaiof  des  8alla,  Cic.  Aead. 
pr.  2,  4,  11;  vgl.  Plnt  LueuU.  2.  Dnimann  4,  121;  Ganinius  Sallnstlanns  (der 
Name  ist  unsicher j  proquaestor  des  Bibnlus  in  Syrien,  Cic.  ad  fam.  2,  17;  Dm- 
mann  2,  HO.  Ausserdem  "kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  C.  Bruttius 
r.  f.  pro  q.  im  J.  697  s  57 ,  Mommsen  /.  N.  n.  321 ;  L.  Manlius  pro  q.  zu 
Sullas  Zelt,  Borghesi  Oewrtt  1,  361;  M.  Nerva  pro  9.  im  J.  713^41,  Borghesi 
Oeuvre$  1,  433;  L.  Manlius  proq.;  Varro  pro  q. ;  Cn.  Piso  pro  q. ;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.    Eckbel  D.  N.  4,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1,  482.  Ich  finde  den  Titel  ni^  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Vespaslans  Zeit ,  Borghesi  Oeuvre«  3,  186 ,  in  welcher  jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanus,  dann  pro  q.  provine.  Creiae  et 
Cyrtnofum  genannt  wird. 

10)  Cic.   Verr.  II,  1,  13,  34;  14,  36;  II,  3,  76,  177.   ad  fam.  2,  17,  4. 

11}  raUorus  refert.  Cic.  Verr.  I,  13,  36;  I,  38,  95  f.  Vom  Stotthalter,  der 
die  Verantwortliohkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam,  5,  20, 
1.  2.  ad  Aü,  6,  7,  2.  Plut.  Ti.  Oraeeh.  6. 
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Weise,  dass  cIhs  Original  der  Rechnung  in  dem  Aerarium  xa 
Ronj,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  depouirt 
wurden  *;.  Er  hal  eine  eitienc  Gerichlsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilcn  in  Rom  cnlsprichl'^) ;  der  Siatdiaiier  kann  ihm  indessen 
gnutsio$  pto  i^yn'\\    scine    Jurisdiction '*y     und    tiherhaupl    seine    Stell verlreiunj; 

prattort. 

uiandiren,  in  welchem  Falh;  vv  (juiiesior  pro  consulc  *}  oder  quiie- 
alor  pro  pruclore  wird,  die  fusves  des  Fmpralors  Uberninmil**^) 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  lühii.^),  welches  in  dem  f^ric- 
chischen  Titel  rafAia;  xai  avTiarpatri^o; ')  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquiieslor  ^  also  proquuealor  pro  pnuitore 
war^;,  in  dem  Titel  avTiTa|j.ia;  xai  avTtaTpotTTjYoc  ■•)  unterschieden 
wird.  So  übertrug;  Marius  im  jugurthinis<*hen  Kriei^e  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quäslor  Sulla  *"  ;  Cicero  bei  seinem  Ab- 
ganj^e  aus  der  Provinz  (lilicien  MMuem  Qulistor  Caelius**;;  nach 
dem  'Jode  .des  Proconsuls  Trebonius  7 H  =  43  verwaltete  Asien 
dessen  Quiistor  mit  dem  Titt^l  proipiueslor  propraelore  *^j,  und  nach 
dem  Tode  des  Crassus  (70 1 — 53)  dessen  Quästor  Cassius  die 
Provinz  Serien  ^'^].  Zuweilen  kommt  es  auch  vor,  dass  von  Rom 
aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses  statt  des 
Proprators  ein  quaestor  pro  praelore  in  die  Provinz  gesendet 
wurde:  wie  in  dieser  Function  im  .1.  679^75  Publius  Lentulus 
MarceUinus  nach  Cyrene*^),    im   .1.   689   oder  690  =  H5   oder   64 


1)  Cir.  ad  /'am.  ö,  *20,  '2.  ad  fam.  '2,  17,  '2.  ad  AU.  6,  7,  2.  in  Piton. 
25,  Ol.   Plut.   (-ato  min.  3t^.    Uio  Cass.  39,  '23. 

2)  (raiiiA  1,  6:  item  in  tdictis  atdilium  curulium,  fim^ruin  iuri^dictiontin  m 
prouinciii'  poptUi  Romani  (fuaesiortA  Imbtnt. 

3)  JSuüt.   Ol«.  7.    Cir.  divin.  in  CacciL.    IT,   öü.     \irr.   U,  2.    Iß,  44. 

4)  Auf  einem  Denar  des  M.  Antonius  nennt  «ich  M.  Silaiius  q.  pro  eoi. 
Eikhcl  D.  y.  4,  240. 

."))  Der  Provincialquästor  hat,  au«:h  wunn  ur  unter  dem  Mt«tth&lter  l'uiigirt, 
Lictorcu ,  obwuhl  deren  Zahl  unbek&uut  ist.  Cie.  pr.  Plane.  41,  98;  Mnmniäcn 
Staatsrecht  1.  300;  bei  der  Meilvertretung  uiuäs  er  aber  die  prätorisi'hon  fasceä 
Achabt  haben,  und  diese  meint  i'ic  Vtrr.  II,  2,  4,  11,  wenn  er  vun  den  vom 
Verreä  in  der  Provinz,  zurückgelasbenen  (Juüturen  äagt:  ({utuslores  tUriiuqtu  pro~ 
vim'iae,   qui  isto  prattort  futrunt,  cum  /ancibtu  mihi  pratsio  fuerunt. 

0)  Munimseu  zu  C\  /.  L.  1,  041. 

7')  Marini  Arv(di  p.  738  ir.  <'.  /.  Gr.  n.  304.  1133  =  1327.  3990. 

5)  Cic.  ad  fam.    12.   lö  leberöchritt. 
9)  Joseph.  Ant.   14.   10,   17  u.  ö. 

10)  Sallust.   luy,   103:    <i'/  SuLlam  ptr/'wjiuiU.    'jutm   contul   in   exptditionetn 
proficuctni  pro  pratture  reliqutrat. 

11)  Cic.  ad  fam.  2,   15,    i. 

12)  Cic.  ad  fam.    12,  If).    Waddinßton  hasia  u.  .'kS.  4ü. 
1:J)  Drumann  2.    118 

14)  Sallust.  Hi»i.  2,  39  Dietsch  :  Pubiiuitquc  J^ntuluA  Marceilinu»  eodetn  pu^tore 
quatftor  in  w-ram  provinci'tm   Curtua*  min^fu»  csL. 


r 
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Cp.  Fibo  nach  dein  diesseitigen  Spanien*],  im  J.  f)96=58  Cato 
uach  Cyprus  gin^^^;^  aber  beide  Fälle  gehören  ausschliesslich  der 
Zeit  de^  Freistaates  an,  denn  in  der  Raiserseit  führt,  wie  jeder 
Legat  eines  StatthalkTs  leyuUis  pro  prueture  genannt  wird,  auch 
jeder  Quäslor,  welcher  unter  dem  Statthalter  dient,  den  Titel 
quaestor  pro  praelorc'^]j  so  dass,  wenn  er  einfach  quaestor  heisst, 
was  allerdings  sich  auch  findet,  dies  nur  als  eine  Abkürzung 
des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  dagegen  ein  Unterbeaniter  die 
Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird  dies  in  der  Kaiserzeit  durch 
eine  andere  Formel  bozeichncl;  er  nennt  sich  dann  legatus  oder 
quaestor  vice  pruconnulis  *) ,  ^^TcotMwSi* 

Üie  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-  cvmüu. 
miieSj  den  Sulialternbeamten  und  der  pers<)nlichen  Bedienung^). 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hülfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,  zum  Thoil  jüngerer  Personen  aus  den 
höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  weiche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  nssessores  bei  den  Ge- 


1 )  Sali.  Vai,  19 :  fK)«i€a  Pi»o  in  fiUeriorem  HUpaniam  quaestor  pro  pra€tore 
ffiMMM  Ml.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschril't  (Grut. 
383,  o==C  /.  L.  1  II.  598):  Cn.  Calpumiu»  Cn.  f.  Quaestor  pro  pr.  ex  8.  C. 
provinciam  Hispaniam  citeriorem  optifyuU.  »S.  Drumann  2,  87  ff,  Moniinsen  Her- 
mes 1,  47. 

2)  Vellei.  2,  45:  (Clodius)  legem  luUt,  ut  is  (CtUo)  quaestor  cum  iure  prae- 
toriOf  adiecto  etiam  quaestore,  mitteretur  in  khsulam  Cyprum.  Drumann  5,  166. 

3)  Dieser  Satz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Borgbesi  Oeuvres  1 ,  484  ff. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Luxilius  Sabinus  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr.  prov.  Cretae 
Cyr(enarum)j  OreUi  3143 ;  Ti.  Claud.  Frontinua  quaestor  propraet.  provine.  AehcUae, 
OreUi  3113=:Momnisen  /.  N.  1879;  M.  lulins  Priscns  q.  pr.  pr.  proolnetae  Afri- 
eaej  OreUi  2369;  L.  Novins  Crispinus  —  quaestor  pro  praet.  proomeiae  Maeedo- 
niae,  Henzeu  n.  7420^;  Gn.  Domitius  Lucanus  quaui,  pro  praetore  provme. 
Afrie. ,  Orelli  773 ;  P.  Cornelius  Scipio  Ta|ji(ac  xal  dvrtorpeiTyjYO«  von  Achaaa, 
C.  1.  Gr.  364.  Allein  beweisend  ist  die  siciHsche  Inschr.  OreUi  151 :  dedleonli- 
hus  M.  Haterio  Candido  proeos.  et  L.  ComeUo  MarceUo  q.  pr.  pr.^  und  das  De- 
cret  des  Proconsuls  von  Sardinien  L.  Helvius  Agrippa,  herausg.  von  Mommsen 
Hermes  2,  102  ff. ,  nach  welchem  an  dem  consilhan  des  Proconsuls  Theil  nah- 
men der  legatus  pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr. ;  denn  beide  zeigen ,  dass  auch  der 
in  Anwesenheit  des  Proconsuls  fungirende  Quastor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borgbesi 
Oeuvr.  %  404;  1,  252.  BuUett.  1849  p.  123.  De  Rossi  BuU.  1852  p.  57.  Müller 
I^umUmcAique  de  Vane.  Afrique  1  p.  163;  II  p.  62.  165. 

4)  So  ist  L.  Vaesouius  LuciUus  legatus  prov.  AfrieaSt  eodem  t€mp9r€  viee 
proeonfuUs^  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borgheat  Oeuvr.  1,  486. 

5)  S.  Mommsen  Die  eomUes  Augusti  der  früheren  Kaiserseit,  iu  Uermaa  4, 
120  ff.  Mommsen  De  (^itparitoribus  magistratuum  Romanorum,  im  Bheiniachen  Mu- 
seum N.  F.  6  (1848)  S.  1—57.  Naudet  Memoire  sur  la  eohorU  du  priteur  in 
M£m.  de  l'instiUd,  Acad.  des  inscr.  XXVI,  2  p.  499—555,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  1,  250—293. 
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richten  ^)  oder  als  Tbeilnehmer  an  VerwalUingsgescbäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthaltefrs  Arbeiten  zu  über- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quästor  auch  sein 
Sohn  Marcus^),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus^)  und  Q.  Va- 
lusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Jurisdiction 
in  Cypem  mandirte^);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius,  Pro- 
prätor von  Hithynien  697=57,  befand  sich  der  Dichter  CatuUus^). 
Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comites^,  contubemales''), 
die  cohor8^]j  cohors  aiwicorum®),  cohars  cümüum^^]  oder  cokors 
^^**^^^'^'praetoria^^)  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  der  letztere 
Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eiitencorps  oder 
die  Garde  des  Feldh^rm  bezeichnet  '^),  auf  diese  Begleitung,  mil 
welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in  uneigentlicher  Be- 
deutung übertragen  ist^^),   da  z.  B.  Cicero  ausser  seinen  comites 

1_M  l_M.  M  - _]       _  _       -  |-       ■  -1     I  -|  -      ~  "  -  -  -  -        -  ^_  « 

i)  Bei  dem  Urtheilsspruche  des  PtoooimdIs  tod  SArdinien  im  J.  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  2,  102  ff.)  bestand  das  conaiUum  aus  dem  Legaten,  dem  Qa&- 
stör  und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  asiestore»  nnterschiieben.  Cbme« 
<f  odteiMOT  UgaU  —  comta  ti  adte$aor  procot.  provineiae  OaUiae  {Natbon,)  kommt 
anoh  als  Titel  vor,  C.  /.  L.  II  n.  2129. 

2)  Glc.  ad  AU.  5,  9,  3. 

3)  Clc.  ad  AU.  5,  17,  3 ;  5,  20,  9. 

4)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  6. 

5)  CatuU.  10,  7;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22.  4i  1,  18,  16;  48,  11,  O;  48,  19,  6  $  1.  OreUi  3446. 
3447. 

7)  de.  fr.  CoeUo  30,  73 :  quum  andern  paiuUum  iam  rohorU  aeeesaiatei  aeUUi, 
m  Afrieam  profeetua  ett^  Q.  Fompeio  ptoconmdi  eoniubemalU.  pr.  Plane.  11,  27. 
Frontin.  stratey.  4,  1,  11.  12:  Q.  MtUUua  Cos.  quamvit  nuUa  lege  imptdireiw, 
quin  ßkmi  eontubenuiUm  perpeiumn  haberetf  maüut  tarnen^  cum  m  ofdine  ma- 
nere.  P.  BuUUub  Cos.  quum  seeundum  leges  in  eomtubemio  suo  fiUum  habere 
fNMtst,  in  legUme  milUem  feeU.   Suet.  Caes.  42. 

8)  Glc.  Verr.  II,  2,  27,  66:  (Verres  dixU  m)  iwüeem  de  sua  cohorU  datMirum. 

9)  Suet.  Ctd.  19. 

10)  luvenal.  8,  127, 

11)  01c.  Verr.  II,  1,  14,  36:  dedi  etipendU),  frumento^  legatU,  pro  quat$U)re, 
eoharti  praetoriae  U8  miUe  sexeerkta  trigfnla,  quinqiu  miUa. 

12)  S.  hierfiber  den  Abschn.  über  das  MUiUrweten.  Paul.  Dlac.  p.  223  MüU. : 
praek)ria  eohors  est  dteto,  quod  a  praetore  non  diseedebai.  Seipio  enkn  AfVieanus 
primus  forUsstmum  quemque  düegit,  qwi  <A  eo  in  btüo  rum  discedererU  «1  cefero 
munere  miUUae  vaearerU  et  sesquiplex  stipendiwn  aeeipereiU. 

13)  Gic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  4,  12:  91109  vero  aut  ex  dömeatieis  eorwietionibus  out 
ex  neeessarlis  appariiionÖms  teeum  esse  voUästi ,  qui  quasi  ex  cohorte  praetoria 
appeUari  soientj  herum  non  modo  facta,  sed  etlam  dieta  Omnia  praestanda  no- 
6m  sunt. 
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iiiiliUiriscbe  cohortes  praetorine  halte  •) ,  und  Soldaten  und  Offi- 
eii*re  Überhaupt  nicht  zu  den  ctmiites  gehören.  Die  comites  wer- 
den «war  vom  Statthalter  selbst  gewählt^),  welcher  dieVeranlwortr- 
lichkeii  für  sw  Obernimmt  «'^) ,  indessen  dem  Senat  namhaft  ge- 
macht'^),  auf  Staatskosten  unterhalten  und  in  der  Kaiserzeit  fest 
besoldet**^),  weshalb  über  ihre  Zahl  der  Senat  sich  die  Entschei- 
dung vorbehielte).  Zu  den  comites  kam  zweitens  ein  zahlreiches 
Personal  von  Subalternbeamten  und  Amtsdienern  {apj)aritores)^AppavHor«a. 
welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  scribae,  tictares,  uccensiy 
nomenclatores^  viatores,  tabellarii^  pmecones.  pulfuru\  victimarii^ 
haruspices,  medicij  inteipretes  und  architectr*)  und  drittens  d^e  p«*j^»^^c*»« 
Freigelassenen  und  Sclaven,  welche  der  Statthalter  für  die 
Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten  und  seine  Bedienung 
brauchte*)  und  weiche  zur  Cohorte  nicht  gerechnet  werden^. 
Dass  dem  Proconsul  oder  Propr^tor  seine  Prau  in  die  Provinz 
folgte,  war  zur  Zeit  der  Bepublik  ungesetzlich i^),  da  man  die 
weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der  Provinz  und   ein  Hinder- 


1)  Cic.  ad  frnn.  16,  4,  7. 

2)  Als  Fronto  um  155  n.  Chr.  da«  Proconsulat  von  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  er  ep.  ad  ArUon.  Fnan  8  p.  169  Maber:  pott  Uta  quaeewnque  ad  in- 
atruendam  provtneutm  adUnerent^  quo  faciUua  a  me  tania  negotia  per  atnicorum 
eopias  obiteniur,  sedulo  praieparavi.  Propinquo»  et  amieos  meoBj  qwmtm  fidem  et 
inUgtUaiem  eognoveram^  domo  aceivi.  Alezandriam  ad  famüiarea  meos  tertpal,  fd 
Athenas  feetinarent ,  &fique  me  opertrenlur ,  üaque  graeeofrum  epistutarwn  eurom 
doetisnnii»  viri»  detuti.  Ex  CiUeia  etiam  splendidot  virogy  quod  magna  mihi  m  ea 
provineic  amicorum  copia  est,  —  tU  venirent^  hortoHu  Mim.  Bx  Maurektnia  quoq%ie 
vkwn  amanthiimum  mtiUque  mtitiio  earum  lidHun  8enem  ad  me  voeavi,  nmu 
non  modo  fide  et  diUgenUat  $ed  eüam  miUitan  JmkMfrta  etrca  quaeremdoB  el  cot^ 
tinendoM  latrones  adiuvarer. 

3)  Cic.  ad  Q.  fr.  i  ,  i  ,  i ,  12.  Cato  Or.  de  «umpiu  9W>  p.  37  Jordan : 
nunquam  ego  argentum  pro  vino  eongiario  inter  appariiore»  atque  amieoa  meo» 
ditdidi  atque  eo$  malo  fntblieo  divHe»  feci.  Dig.  48,  11,  1  pr.;  48,  11,  5;  12, 
i,  33. 

4)  Dlg.  4,  6,  32:  eomitet  legatorum,  qfä  ad  aerarium  delati  aut  in  com- 
mentarium  prinetpis  reloH  sunt. 

Ö)  Dig.  1,  22,  4:  diem  funeto  legale  Caeaarie  aalairium  eomitihus  residui  lern- 
pori»^  guod  a  legatia  praeeUtutum  est,  dehetur, 

6)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipublicae  causa  ahaunt^  comites  qfä  sunt 
intra  statuitum  numerum  —  exeusantur. 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  1,  250—293. 

8)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiio ,  einen  Sclaven  M.  Tul- 
lins,  den  er  als  Secretar  brauchte,  and  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
eonsulaiu  Cieeronis  p.  27. 

9)  Auch  die  appariiores  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr,  Rab,  Post.  6,  13 :  ut  trihuni^  ut  praefecti,  ut  scribae,  ut  comites  omtwum 
magistratuum  lege  Kae  tenereatur.  I 

10)  Seneca  confr.  9,  26  p.  261  Bnrsiaii » 400  Kiessling.  ^ 
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niss  iui  Kriege  hielt  *j;  uuUm*  den  Kaisern  wurde  es  UDter  Ver- 
antwortlichkeit des  Mannes  fi  gestattet '\. 

Aa62og.  Mit    diesem   Gefolge   hielt  der  Statthalter,    nachdem    er   die. 

vorgeschriebiMien  Opfer  auf  dem  Capitol  gebracht  und  GelUbde 
gethan  hatten  [cutis  uuncupatta]  ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Khcgskleide  puludatnentum]  *j  unter  Vortritt  der  mit  dem  sugur- 
liiiii  bekleideten  Lictoron'*^)  seinen  Auszug  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  imperiufHy  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thorc 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wUre^.  wie  denn  auch  b<M  der  Rückkehr  die  insigtiia 
imperti  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden^;,  insofern  nicht  ein 
besonderer    Volks1)eschluss    das    Kinziehen    mit    denselben    zum 

K«u«.  Zwecke  des  Triumphes  gesl<ittetc^^;.  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestinunten  Wege'*);  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt^"):   die  Lieferungen  der  lelzteren  für  diesen  Zweck  waren 


1 )  Tac.  Ann.  3.  33. 

2)  Digest.   1,   10,  4  S  -• 

3)  »Suüt.  Oci.  *i4.  (ICl-lllallk■u^^  hatte  die  Agrippiiia  iniiuer  bei  sich ;  auch 
PliuiuK  war  in  Hithyiiieii  mit  »einer  Frau  (Pliii.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die 
l*Täle<rteii  von  Aegyptcn  (  i.ctrüiine  Rteutil  II  ii.  331),  die  Procuratoren  von 
ludaea  (Matth.  Kvang.  27,  19.  Act.  Apost.  24,  24).  Alexander  Severut»  ver- 
bot es  aufs  Neue ,  l^uipr.  AI.  Sev.  42.  Kin  Heit>piel  aus  uachcoustautiuischer 
Zeit  s.  Acta  Martyrum  ed.  i&uinart  p.  596. 

4)  Liv.  42,  49 :  voiif  in  CapitoUo  nuncupaii»  paludaius  ah  urbc  est  profeduf. 
21,  63;  20,  16;  31,  14;  30,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  40,  39.  Caes. 
B.  ('.  1.  6.  Cic.  in  Piton.  13,  31.  ad  Att.  4,  13.  ad  f'am.  lö,  17.  Pliu.  par 
ney.  56.  IJeber  das  paLudamentum  Vai.  Max.  1,  6,  11:  ikieturtu  erat  (Crassus)  a 
Carrii  adversus  PaAhm  extrcitum.  Ei  puUum  traditwn  est  paLudamentum,  dan 
in  proeliwn  exeuntibu«  album  aut  purpureum  dari  soUret.  Purpurtarbig  nennt 
das  paLudamentum  auch  Pliii.  .\.  H.  '22,  2,  3.  Silius  Ital.  17,  396.  Isidor.  Orig. 
19,  '24,  9.   Cae.s.  B.  U.  7,  88.    Ferrarius  De  rc  vMtiaria  vctt.  2,  3,  5. 

o)  »Silius  Ital.  9,  419.  Cic.  in  Pifon.  23,  05:  tuyulae  lictoribus  ad  purUun 
praesio  fuerunt :  guibu^  iUi  acceptis,  sagula  reiecerunt.  Varro  de  L.  L.  7,  37 : 
ideo  ad  bellum  quom  exit  imperator  ac  lictore»  mutarunt  vestem  et  iigna  incmtie- 
runt,  paludatus  dicitur  proficisci. 

6)  Llpian.  J)ty.  1,  16,  16:  prmonsuL  portam  Romae  ingresiu*  deponit  im- 
perium.     Cic.  Verr.  ace.   5,    13,   34. 

7)  Tic.  in  Pison.  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  '25.  Appian.  B.  <\  1,  80.  Dio  Cass. 
53,   13. 

8)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  urbem  (Pseudo-Ascon.  p.  147 
Or.)  Oller  extra  portam  (Cic.  nd  sitt.  7,  1,  5),  um  die  Erlaubniss  zum  Triumph 
abzuwarten.  l.>ucuUus  verweilte  nach  seiner  Hückkehr  aus  Asien  drei  Jahre  vor 
der  8tadt,  bis  ihm  der  Triumjdi  bewilligt  wurde.    Drumann  4  S.  161  f. 

9)  Cic.  in  Vütin.  5,  12:  liuum  illud  Her  HispanienM  pedibua  fere  eonfiti 
mleat,  aut,  W  i/um  naviyart  vflitj  certa  sit  ratio  nauigandi,  oenerisne  in  SiciUmn 
atque  inde  in  Africnm. 

10)  Bei  der  Proscription   der  Triumvirn  42  Dicht  Pomponius,   «la  Prätor  an- 
gekleidet (Appian.  B.  C,  4,  45 j:    xai  7:apd  xai;  ruXau  hrfji^im>t  xc  ot^iJioauBv 
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gesetolich  normirt^).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz, 
welche  der  Stauballer  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte^,  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  demsel«-  Antritt. 
ben.  Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu  sein 
nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit  der  Reise. 
Cifsero  verliess  Rom  Anfangs  Mai'%  kam  in  Cihcien  naoh  drei- 
monatlioher  Reise  am  31.  Juli  an,  und  am  30.  Juli  des  folgenden 
Jahres  sehloss  er  seine  AmtsthäUgkeit  ^) ,  Piinius  traf  erst  am 
47.  Septembe^  in  Rithynien^),  Agrioola  mitten  im  Sommer  in 
Britannien  etn^);  und  da  auch  unter  den  Kaisern  die  Procon- 
suln^)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit  der  Anord-- 
nuDg  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten^),  so 
verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  I.  Juni^j,  Claudius  aber, 
dass  sie  vor  dem  4.  April  aufbrechen  sollten*^). 


liieivov  (tov  no[i.T:t)iov).  Vor  dem  Jabre  SSl  =  173  rciätcn  römische  Beamte  ganz 
aal*  Staatskosten.  Liv.  42,  1:  ante  htme  e&ntuUm  (L.  Postumiam)  ntmo  tm* 
quam  aocÜB  m  uUa  re  oneri  aut  tumtui  fuit.  ideo  mayisiratua  tmUU  iabemacU' 
lUque  et  omfä  aliu  instrumefUo  militari  ornabantuTy  ne  quid  tale  imperarent  sociis, 

privata  hospitia  h<ibebant. Legati  ^   qui  repenie  aUquo  mitteraUwr^    singtda 

iwn€nta  per  oppida ,  iter  qua  faciundum  erat ,  imperabant :  aliam  impensam  socü 
in  fnagistratua  Romanos  non  faciebant.  Cic.  Verr.  IT,  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
navi?  qui  8i  quo  publice  proßeiMeria ^  praeBidü  et  vecturae  caum  fumiu  pabUco 
navi^ia  praebentur.  Cicero  fuhr  naoh  Ciiiden  auf  rhodischen  Schiffen,  ad  Att, 
5,   13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  die  lex  Ivlia  de  provineiiSt  Cic.  ad  Att.  5.  10,  2;  5,  16, 
3 ;  5,  21,  ö.   in  Pison.  37,  90. 

2)  Ulpian.  Vig.  1,  16,  4  J{  ö:  in  ingreami  etiam  hoc  eum  (proeonnUem) 
oportet  f  ut  per  eam  partem  provinciam  ingrediatur,  per  quam  ingredi  moris  eat^ 
et  quas  Uraeei  itt^^yXa^  appetlant  sive  xardttkot^s,  obswvare,  in  quam  primum 
eivitaiem  veniat  vel  applieet ;  magni  enim  faeiunt  provineialesy  servari  gibt  eoruue- 
tudinem  iatam  et  huiuemodi  praerogativae,  Qfiaedam  provineiat  eüam  hoc  hahenty 
ut  per  mare  in  eas  proeontul  veniat,  ui  Asia  aeilieet ;  u$que  adeo ,  uf  tmperalor 
noiter  Anioninus  AugustuB  ad  deaideria  Ananorum  re«eripaerit<,  proeonmdi  nectssi' 
tatem  impositam  per  mare  Asiwn  appUeare^  xal  xdiv  fJL7)tpon6Xe»v  "Ecpeoov  primam 
attingere.    Cic.  ad  AU,  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  AU.  5,  3. 

4)  cic.  ad  AU.  5,  15.    Drumann  6,  121.  179. 
51  Plin.  ep.  10,  17A. 

6)  media  iam  aeitaU,   Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offleiere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Hermes  3,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  naoh  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  seine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Dramann  6,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14:  iicet^  re  ouyvoi  z€n  tä  1%yi\  xXvjpoufAivoiv  irci  icoXu 
ev  TC  T1Q  'Pd^fA^)  yi-al  h  v^  Xom^  ItoXI^  dvot^xpißov,  Aorc  toik  icpoctpSaviac 
aCrcwv  tcapd  xo  xalkorrjxic  yifioV^v^f  iviXeuoi  ocpiatv  ivrö«  Tf)<  to*j  1ouv(o'j  vou- 
[ikTfiioQ  dqpop(jao8at. 

10)  Dio  Cass.  60,  11:   xard^ei^  oe  xat  xdhe,  to6c  te  xX-npcorouc  dpywxa^ 
nph  zffi  Tou  'AitpiX(ou  voo(iT)viac,   i7ccl^1ttp  iici  iroX^  iv  T<ji  dtoiei  ivc)^pöviCoV| 
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Amtsgewalt.  In  dem  Statthalter  ist   die  ganze  Regierungsgewalt  Über  die 

Provinz  vereinigt;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  kx  curiata  ertbeOi 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bar- 
gern  als  von  Provincialen  anzustellen  ^) ,  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren  ^),  sodann  die  Jurisdiction  in  Griminal-  und 
Civilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  ttber  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bttrgem  Provocation  zusteht  3),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welc,he  theils  ^ie  lex  proom- 
ciae,  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  AmtsaniriU 
bekannt  zu  machen  pflegte^),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Gömmunen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom  s)  mit  Benutzung  des  im  J.  637  =  H7  von 
Q,  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes")  verfasst  hatte  ^), 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei  sei- 
nen Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen '^j.  Die  erwähnten  Be- 
stimmungen  beziehen   sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 


ol^opuao^at.  Wenn  Borghesi  Oeuvre»  1,  489,  dem  auch  MoDUDsen  Hermes  2,  110; 
3,  Ol  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconaularjahr  iji  der  Kaiserxeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  März  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angefahrte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Korn  redet,  das  proconsularisebe 
Amtsjahr  aber ,  wie  man  aus  Ciceros  Verwaltung  von  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Urlichs  Com- 
mcnt.  de  vita  et  bonorünu  ilyrieoiae,    Wirceburgi  186Ö.  4  p.   12. 

1)  Cic.  ad  Att.  5,   18,  2.    ad  fam.  15,  1,  5. 
2J  C^ic.    Verr.  11,  5,   17,  43.    pf.  FUiee.  12,  27. 

3)  Cic.  Verr.  II,  ö,  54.  Aus  späterer  Zelt  vgl.  das  Beispiel  des  Apostel  Pau- 
lus, Act.  Ap.  22,  25  ff.;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rudorff  Rom.  Rechtsgesch.  1  $  60.  Bethmann-Uollweg  Der  röm.  Civil- 
process  2  $  60.    Dig.  1,  16,  4  $  4. 

5)  Cic.  ad  fam,  3,  8,  4. 

6)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Out  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proconnUatu  Cieeronis  p.  34  ff. 

8)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15:  hreve  autem  edidum  est  propier  ttane  meam  ^tai- 
pcotv,  quod  duobus  ffenerthtu  edicendum  putavi:  quorum  unum  est  provineiale,  in  quo 
egt  de  rationibu»  eMtatufrij  de  aere  aUeno,  de  UMim,  de  syngraphiSf  in  eodem 
omma  de  pubUeanis;  alierum.  quod  $in$  edieto  taUa  eommode  transigi  non  po» 
teat,  de  hereditatum  posaeifsionibu»^  de  bonU  postidendU,  magutrit  faehrndia,  ven- 

'4endiBy  quae  ex  edieto  et  poatulari  et  fleri  aoUrU.  Teftiumy  de  reliquo  iure  (jf^p^x^ov 
reliqui.    Dixi  me  de  eo  genere  mea  deeteia  ad  edieta  uftana  aeeommodatwuin. 
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Verhältnisse  der  Gummunen  und  Privaten  <) ,  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,   die  Rechnungsablegung,   die  Schuld  Verhältnisse 
der  Communen,   den  Zinsfuss   und   das  Recbtsverhältniss  zu  den 
publicaniy    zweitens   in  privatrechtlicher  Beziehung   die    bonoi^utn 
possessio^) j    das  Concursverfahren 3)    und   die  Gttterveräusserung 
für    den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,    während  alle  andern  Gl- 
vilprocesse   der  Provincialen   vor  die  städtischen    Richter  kamen     . 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Gommunen  entschieden  wur- 
den^).    Unter  den  Kaisern  giebt  es  ein  edictum  provincialCj   zu 
welchem  Gaius  einen  Gonunentar  geschrieben  hat,  und  man  nimmt 
gewöhnlich  an,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen  Gebrauch 
*in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere  Edicte  über- 
flüssig  gemacht  habe^).     Was  endlich  die  Verwaltung  des  Pro- 
consuls  betrifft,   so  werden  wir,   um  die  Schwierigkeit  derselben 
zu   beurtheilen,   auf  die  allgemeinen  Zustände  der  Provinzen   in 
der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehn  müssen. 

Das  Verhältniss,  in  weichem  nach  dem  römischen  Staats-  zuund  dar 
rechte  der  populus  Romanus  zu  den  Provinzen  stand,  ist  >na ^^* ||ii^*' 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Golonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarii^) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren^).  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmächen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.     Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 

1)  Cicero  sagt  selbst  ad  fam.  3 ,  8 ,  4 :  dUigentiaaime  Mriptum  eoput  e«(, 
quod  ptrUnet  ad  miniiie¥idos  wntptu»  eivitaium. 

2)  Boecking  Bomiscbes  Privatiechl,  Bonn  1862.  ö  8.  262  ff.  Leist  Die  6o- 
nonofum  potaeuio,  Göttingen  1844.  8.  , 

3)  Hieraof  bezieht  sich  der  Ausdruck  magUtiros  faeere^  s.  Walter  0.  d. 
Rom.  Rechts  $  754. 

4)  Cic.  ad  AU,  6,  1,  15. 

ö)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechts  $  440.  Bethmann-HoUweg  R5id.  Civilprocess 
2,  83  Anm.  19.  Haschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Gebart  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Gensus,  Breslau  1840.  8  S.  22  und  luriapr.  Antehutin.  p.  77.  Anderer  An- 
sicht ist  Mommsen:  Gaius  ein  Provincialjnrist,  in  Bekker  und  Mather  Jahrbuch 
des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  3  8.  1 — lö. 

6}  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 

7j  S.  oben  Seite  340. 
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die  Einwohnerschaft  ganzer  f.änder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten^), oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 
testen Bedingungen  zu  unterwerfen;  aber  um  die  Lander,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde  2),  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur,  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  fttr  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht^),  und  überall  den  Grundsatz  einer  verständi- 
gen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind^),  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrücksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt*),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchfuhrung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtern  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk   nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;    indem  sie 

1)  Beispiele  linden  sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.  Ueber  Cartha- 
gos  Schicksal  s.  S.  315.  Cäsar  verkaufte  03,000  Aduatici  auf  einmal.  Dramann 
3  S.  231.  Ueber  Tiberins  Verfahren  in  Pannonien  s.  S.  137.  Von  Pompeias 
Sieben  sagt  Cicero  de  prov,  eons.  12,  81 :  niMa  gens  Mf,  qwie  non  aut  ita  sub' 
UUa  Sit,  tU  vix  txatei:  atU  ita  domtUiy  ut  quietcat:  aut  ita  paeata,  ut  vidoria 
noatra  imperioque  laeteiur, 

2)  So  unter  Augustas  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef.  7  : 
SXcoc  TC  ^i'  eu^ouXiav  xd  xpeCrtora  y^c  xal  %fiKdoarfi  l^ovrtc  at>|ctv  ldlXei>«t 
(A^XXov,  ^  Tfjv  dip)rV)v  ic  dfretpov  ^xcpipeiv  iizX  ßdipßapft  l8viQ  ncvi^pd  nun  dixep^fj. 
(ttv  i^d»  Ttvac  tl^ev  i>i  'Pc&pip  icpeopcuo[iivot>;  xe  xal  %(56vTac  £auTo6^  uopLoouc 
elvai,  xal  ou  (e^fjievov  ßaotSUa  dfvopoc  o65ev  dnxp  YptjoifAOUc  iaofUvouc. 

3)  Strabo  2  p.   127. 

4)  Es  sind:  die  lex  Caipumia  605 ss  149;  lex  JuniUf  Ux  AcHia,  lex  ServUia 
Glaueiae^  die  ungenannte  lex  rep.  von  632  ss  122  (C  i.  L.  1  n.  198),  von 
Klenze  ohne  Grund  ServUia  genannt,  die  lex  Cornelia  und  die  lex  Julia  von 
695^59.  S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  )(  31. 

i))  Cic.  diu.  in  CaeeU.  5,  17;  20,  66.    Verr.  II,  2,  6,  lö. 
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aber    sieb   selbst  als  die  ntlcbsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  pers($nlich 
in    Anspruch;   der  zweite   Satz,    durch   eine   massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur   kurzen  Aufenthalt  in   der  Provinz   für  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  ei*  fttr  einen  Pachter  maassgebend  sein  würde, 
welcher   das  von   ihm   verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern    zu   überliefern    hat.     Mit  dem  Aufgeben  dieser  staats- 
wirihschaftlicben  RüdLsicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.     Die  Römer,    welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen  aufhielten,  .bestanden   aus  drei  Classen,    dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,    den  Pachtern  der  Abgaben   {publicani]  und 
den  Banquiers  {negotiatores) .    Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben,   was    er   von    den  Provincialen   sich   liefern   lassen 
durfte;    ihm  war  verboten  zu  kaufen*),  Geschenke  zu  nehmen 2) 
und   sich  Gefälligkeiten   erweisen   zu   lassen*');    allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Pratur  oder  das  Consulat,    welche  selten 
ohne    Bestechung   erfolgte,    die  Bestreitung  der  Spiele    während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,   end- 
lich   die   Aussicht   auf   einen   Repetundenprocess ,    bei    welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste^],   führten  für  den   Statthalter,    abgesehen  von   der  Ge- 
wissenlosigkeit,  welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich   die  Nothwendigkeit  herbei,    mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in   der  Provinz   sich   für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern.     In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 
glück, da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  mussle, 
und   mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann^].      Die  einzige   Hülfe 


1)  Cic.    Verr.  II,  4,  5,  9.  10. 

3)  Gic.  de  kg.  'S,  4,  11.  Unter  deii  Kaisem  war  da»  Annahmen  von  Ge- 
schenken bis  zu  einer  gewissen  Summe  gestattet,  Digest.  48,  14,  6.  8,  »nA 
▼on  jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph ,  tmmm  ootonarktm  (CW, 
m  Pi9<m.  37,  90)  gesUttet. 

3)  Digest.  1,  16,  4  pr. 

4)  Cio.  Verr.  I,  14,  40. 

5)  Eine  der  gewohnlichsten  Arten  des  qiMestw  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  selbst  und  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33:  prinripalibu»  von- 
BiiUiXlonibus  cavetut,  ne  hi,  ijui  pTOvinciam  regunt  quhf  circa  cott  suntf  negocien" 
tut  miiltMiint>e  peeutUmn  dent  faenusve  exerrtant. 
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gegen  dieselbe  war  anfonglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  449  war 
durch  die  ^epetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  fttr  die 
Klagen  der  Provincidlen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patronus  anzustellen  i),  welcher  der  römischen  Nobilitüt 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abbttngig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindernisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtern 'befindlichen  Opti- 
maten  und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten'^),  ein  günstiger  £rfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sieb  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angehörigen  pubUcani  und  negotiatores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten  3),  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten  ^j ,  um  den  erschöpften  Communal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen  ^)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 


1)  Lex  rep.  von  632  (C.  I.  L.  1  n.  198  lin.  9.  11.  12.  Cic.  div,  m  Catcü. 
20,  66  f.).'  Die'  meisten  Provinzen  hatten  in  Rom  patroni  ans  bestimmten  Ge- 
scblaehtern,  in  welchen  das  PatroDat  forterbte;  so  Sicüien  die  MarcelU  (Cic.  dh. 
in  Caec.  4,  13  u.  ö.),  Cypern  die  Catones  (Cic.  ad  fam.  15,  4).  Mehr  bei  Bein 
in  Paulys  Realencycl.  5,  1247  f.  Aber  die  Siculer  hielten  es  nicht  für  gerathen, 
sich  in  ihrem  Procease  gegen  Yerres  an  die  Maieeili  zu  wenden,  sondern  nah- 
men des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  fM- 
trorU  pronmeiarwn  fort.   Orelli  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

2)  Gle.  aei.  in  Verr.  I,  10.  11. 

3J  Cic.  ad  Q.  fr,  1,  11,  33  und  nieine  Bist,  eqq.  Rom,  p.  18  ff.  Vgl.  Liv. 
45,  18:  metaUi  quoque  Maeedoniei,  quod  ingens  veetigal  etatj  {oeotioneague  prae- 
diorum  rtuUeorum  tolU  placebat.  Nam  neque  tine  ptMicano  exerctH  p09$e.  et 
ubi  puhiieamu  e$t,  ibi  aut  iiu$  pubUemn  vanum  aui  liberiatem  »ooiit  mUiam  esae. 
Dig.  39,  4,  12. 

4)  Ueber  die  negoUaiore$  s.  Ernesti  Opusc.  pMlol.  et  erit,  p.  1 — ^20  und  in 
der  c£avi$  zum  Cicero.  Auch  In  Inschriften  kommen  negotiatores^  qui  negotkuUur, 
ol  icpa^fAaTCuöfAevot  oder  ip^aZiyje^oi  oft  vor.  C.  /.  Chr.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  AnaUeta  epigr,  et  onomat,  p.  80. 

5)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  d«r  Provinzen  liesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.  C&sar  suchte  derselben  in  Spanien  abzuhelfen 
(Drumann  3,  189).  üeber  Asien  Cic.  pr.  Flaceo  9,  20:  m  aerano  iMl  hßhaU 
cioitates,  nÜUl  in  veetigaUbui,  Duae  rationes  eonfieiendae  peeuniae,  aut  venura 
aut  tribuio,  ad  Q.  fr.  1,  1,  25.  Ueber  CUiclen  Cic.  ad  fam,  3,  8,  2:  nrniptm 
egentissimarum  eivitatum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  aus,  in  Folge  dessen  Augnstus  einen 
Steuererlass  bewilligte.    Dio  Chrys.  1  p.  601  R.  und  dazu  Casaubonus. 
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CapUalien  £u  Hülfe  zu  kommen  ^) ,  zu  welcbem  Zwecke  auch  r0^ 
mische  Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  geseUlidi  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energlach  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  getthrlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritler  im  Besitze  der  Gerichte  waren  2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten  ^j,  sondern  überhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristooratie,  welche  die  Ritter  bildeten^),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befilrohten  war^}.  Bei 
dieser  schwierigen  Lage<^)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 
sondern  eines  festen  Gharacters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  cks  des  alteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat  7);  das  unentschlossene  Benehmen 

1)  Gic.  pr.  Font,  1:  referta  QalUa  negoUatorum  ett,  pleno  eivium  Roma' 
nontm.  Nemo  OaUorum  sine  ehe  Romano  quidquam  negotii  gerit;  nwnmuB  in 
OoUlo  nuUuB  8ine  eloHmi  Romanofwn  iabuU$  eommovetut.  Dies  dauerte  fort  an- 
ter den  Kaisern.    Tae.  Ann.  3,  40. 

2)  Cic.  ace.  in  Verr,  11,  3,  41,  94:  aniea,  quum  equestew  ordo  iudiearetf 
(123— -80  ^.  Ohr.)  hnprobi  et  fopaeet  tnagiitraiui  in  proeineii»  interviebant  publi' 
caniB:  omtütant  eoe^  qui  in  operis  erant;  quemeunqu€  equiiem  Romanum  in  pro^ 
vincia  viderant,  heneficiit  ae  Uheralitate  protequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mucios  Scaevola,  welcher,  naeh* 
dem  er  in  seiner  vortreflnichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  puUieani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equitei  bestehenden  Richter  ver- 
urtheilt  wurde.  Diodor.  ese.  p.  610  Wess.  Vol.  lY  p.  152  Dind.  und  Aber  den 
ganzen   Gegenstand  meine  Bist,  eqq,  Rom.  p.  28—36. 


4)  Appian.  B.   C.  2,  13.    Cic.  pr.  Plane.  9. 


Der  Hauptgnind,  warum  Asien  an  MiUuidates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedruckungen  der  Publieani.  Plut.  Luetdl.  7,  20:  t^v  iitapyiiv^ 
dppTiTOt  %a\  i^itOTOt  &uOTTiY(ai  xaTiljos ,  &ir6  t&v  TeXorvotv  xal  xSr*  SavetoxAv 
icopaoufaivt^v  xal  drth^m^J^oyLikvrji^  y  micpdoTiciv  ihic^  (Jiev  ulo6;  suicpcirti^,  (hrfa- 
Tipac  tt  irapdivouCi  ^|ao9(^  h^  daa%i\uiaxaL ,  ^pa^c»  icpo6c  dvSptdvtac  dva-pia- 
Copivmv  *  avToIc  te  t£Xoc  (a^  ^|V  Ttpoctfirotc  Y^<^H^^<^(C  oouXe6ctv.  Als  Lucullus 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Hass  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Art  entgegentraten.  Dmmann  4,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Biet,  eqq,  Rom.  p.  20.  ' 

6)  Cic.  ad  Q,  fr.  1,  1,  11  $  33:  Uta  eauea  pMicanorum  quantam  aeer- 
l*itQt€$n  aferat  eoeiitj  tntMexhnui  ex  eivi6«is,  fiii  nupet  in  portoriU  Italiae  to^ 
lendii  non  tarn  de  poriorio^  quam  de  nonwuUie  imitriie  porUtorum  tfiur^bantmr. 
QtuMte  non  ignoto,  quid  eoeiit  aeeidat  m  ultimie  terrl«,  ctrni  audierim  in  Itaiia 
querelaa  eivium.  Bic  te  ita  versari,  ut  et  publieania  tatisfaeia$  —  et  toeio»  per-  * 
ire  non  tinae,  divinae  euiu$dam  virtutie  eue  videtur. 

7)  UV.  32,  7.  8.  27.    Plnt.  Cot.  m.  6.    Nepos  Cat.  1. 

Bdm.  Altsrth.  lY.  26 
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Gioero's  in  Cilicien  war  nicht  viel  besser,   als  die  gewCdwiielie 
Maassrege],   nach  welcher  die  Slatlbaiier  sich  geradesu  mii  den 
Publicani  verbanden,   und  statt  sie  am  Unrecht  su  hindern,  ih- 
nen so  wie  den  NegoUatoren  miiiUirische  ExeciUion  zur  Emlfei- 
bung  der  von   ihnen  geforderten  Summen   bereitwillig  zur  Dis- 
position stellten.     M.    lunius  Brutus   nfimlich,    der  Mörder   des 
Cttsar,    ein   wegen   seiner  Tugend   und   Rechtliehkeit  berUboiler 
Mann^),  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Gypem  unter  fremdem  Na- 
men  eine  Summe  Geldes   und    zwar   zu    48  Procent  geliebeo^ 
WUhrend  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Cilicien  42  Frooeiit  war. 
Der  Negotiator  Scapiius,   der  dies  Geschäft  führte,  verlangte  un- 
ter dem  Proconsul  Appius  Claudius,   dem  Vorgänger  Cicero's   in 
Cilicien,    von   den  Salaminiern,    Zins  auf  Zins  gerechnet,   statt 
106  Talente  200,   erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,    die 
er  selbst  commandirte,  und  sehloss  den  Senat  in  Salamis  so  lauge 
in   der  Curie   ein,    bis   fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.     Ais 
Cicero  im  J.  54    nach  Cilicien   kam,   nahm   er  dem  Scaptius  die 
PrSfectur,   obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,   sie  ihm  zu 
lassen;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  42  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,   da   nach   Cicero^s  eigenena 
Edict  4  2  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war  ; 
Cicero  konnte  nicht  umhin,   den   Salaminiern   Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzUrnen.     Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  liess  die  Sache  unentschie- 
den,  indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,   d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht  be- 
reit finden  lassen  würde,  das  zu  tbun,  dessen  Cicero  sich  schHmte. 
Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter  einer  muster- 
haften Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  genossen^). 
Di«KaiMr.         Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang 
einer  besseren   Zeit,    welche,   wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung 3),    bis    über    die  Periode    der  Antonine    hinaus  dauerte. 

1)  Drnmftttn  4,  41. 

2)  S.  über  diesen  Fall  Savigny  Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Brntns,  Abb. 
der  bertiner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Verm.  Sehr.  I  S.  386—406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.   Dio  Cass.  62,  2. 

3)  Ueber  die  Raubsocbt  des  Tiberius  in  seiner  späteren  2Seit  s.  Snet.  Tib, 
49;  über  die  Zustände  Ciliciens  unter  Domitian  Philostr.  V.  ApoU.  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisem  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
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ScbdD  in  dem  äosserlichen  Umstanile,  dass  i£e  Regierung  in  eine 
Hand  Ubei^ing,  lag  eine  EriSsun);  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
VerhSitnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft  und 
den  untertbUnigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und,  indem 
es  beide  Theile  immermehr  gleicbst«Hle,  auch  den  Einwohnern 
der  Provinzen  den  SohuLi  der  Gesetze,  Hälfe  in  ausserordent- 
lichen Nothfollen<),  die  Wohlthaten  einer  regelmassigen  Verwal- 
tung und  nicht  gelten  bedeutende  Begünstigungen  gewährte. 
Seitdem  Augustns  im  J.  731  =S3  die  proconsularische  Gewalt 
über  alle  Provinzen  erhalten  hatte^),  war  eine  .gesetzliche  Be- 
hörde gesohaffien,  welche,  Utwi-  den  Statthaltern  stehend,  die  Be- 
fugnisse derselben  bestimmt  begrenzte^),  und  Appellationen*) 
und  Beschwerden  annabni,  und  die  Anordnungen,  durch  wdcbe 
AugusUis  die  Verwaltung  reoi^antsirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt^),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
viuien  einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaisevherrschafl  sind  fUr  einige  Lander  als  die  BlU- 
tbezeit  in  der  Geschichte  derselben  tu  betrachten ;  von  dem 
Reichthnm  und  Luxus  der  syrischen  SlAdle,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyplens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
BlUthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden. 

Die   Einrichtungen   des  Augustus   begannen   im  J.  727  =  27  ■'"J^™' 
D)it  der  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Länder,   ^■n't'"' 

und  TMi  den  Sutlhihern,  n  viel  to  ihnsn  lig,  Imtper  norb  ■Dagel>eatel  wurden. 
S.  die  äcblldeTDDg  bsf  Invenil  8,  87—120. 

1)  Snet.  Oet.  47.  Ueber  die  ttnlentiltinngen ,  welche  die  Provinz  Ailaii 
durch  AngUBtnB  erhielt,  b.  DId  G>g>.  M,  30.  Die  Chrys.  I  p.  601  R.;  HUt 
Jtil\m  Agathia»  Uli.  2,  17;  C.  I.  Gr.  2923.  2927;  über  Nysa  C.  1,  Gr.  2943— 
2948;  Ober  P*pbo«  Dlo  Cm«.  .'i4,  23;  Letnmie  Anab/tt  du  rcnicit  de  M.  Vidv.i 
f.  32;  Über  Tusi»  Dio  Chire.  II  p.  36  R.;  Ober  Tiberins  Verdienste  um  .li^ 
ProvluEen  Ttc.  Am.  1.  47;  4,  13. 

2)  Dia  Cu«.  53,  32. 

3)  HlerQbei  giebt  ■uifQbrllche  Belehrung  Ulplui  lüg.  49,  4,  1  and  der  Br<«r 
«efbiel  dee  PItnIui  mit  TnUn. 

4)  Snet.  Ort.  33.    DIg,  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 

5)  Tic.  Aim.  4,  6. 

26« 


—     404     — 

welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  Ober- 
gab ^).  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Cassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria,  Ci- 
licia,  Cyprus,  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia ,  Achaia ,  Illyricum  oder  Dalmatia ,  Macedonia,  SicUia,  Creld 
mit  Cyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden  2);  die  nach  dem  J.  727  =  27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu^).  Für  die  Se- 
s«Mt«pr»-  natsprovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Loos-*)  und  auf  ein  Jahr^J,   jedoch 

1)  Suet.  OcL  47.   Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

2)  Strabo  a.  a.  O.  zählt  nicht  zehn ,  sondern  zwölf  senatoriscbe  Provinzeii. 
Er  redet  von  der  Zeit  zwiachen  22 — 11  v.  Chr.,  in  welcher  NAiboneiisie  wU 
Cyprus  dem  Senate  zugewiesen  war. 

3)  Dio  Cass.  53,  12. 

4)  Suet.  Oet.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Sever.  4.  Tac.  Arm.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  aipcroi  von  den  Pio- 
oonsuln  als  xXT)po>9öffxevot.  Philostr.  Vit,  ApoU.  5,  36.  Sosius  Priscns ,  fnwo$. 
Antat  183 — 184  heisst  noch  fnveon$ul  Asiae  tortituBf  Orelli  2761 ;  und  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreflt  Asiens  t)  toD  xXif)pou  Ti^u  vnd  g^eiehzeitig  ein  ^roeos. 
Afriraty  T?jv  AcppiXTjV  xaTaxXTjptoadlfACvo;  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI.  Sever.  23 :  provincias  proconaulares  ex  senatus  voUtniat€ 
ordinavU  (Alex.  Seotftu)^  und  nach  Alex.  Severus  (222^-235)  seheint  die  aKe 
Wahlordnung  für  die  Senat.sprovinzen  aufzahören;  Waddington  FaUes  det  pro- 
vfnrtf  Asiatique»  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  CapitoUn.  Oord.  Urea  2 :  ipte  pott  connUaUrni^  qvem  egerai  cum  Alexandro, 
ad  pfoconsulaium  Afticae  missus  est  ex  senatus  eonsulto,  und  so  hernach  immer. 
S.  ßorghesi  Oeuvres  5,  469. 

5)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  überscbriebene ,  Deolamation  vor  dem  Pro- 
consul  Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Flor.  c.  17),  und  sagt  c.  9:  hmUo 
nisi  tuo  anno  ad  eoercenda  peceata  plus  pudor  quam  timor  valuit.  Und  weiter: 
quid  nobis  cum  istis  prownaulum  vieibus^  quid  cum  annl»  hrev&ma  et  feiUnanÜbu» 
mensibus?  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  Ann.  3,  58.  Die  Verordnung 
des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Pesc.  iV.  7),  ut  nulli  ante  quinquennium  snece- 
deretur  provirhciae  praesidiy  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J.  253  schreibe 
(>pnanuä  ep.  15  ad  Moyaen  et  Mcudmum  presb.:  eant  nunc  magittrahu  et  com- 
suU$  sive  proconsules  atmuae  dignilatis  insignibus  et  duodeehn  faseibui  glorittUur. 
Nichtsdestoweniger  kommt  es  häufig  vor,  dass  auch  Proconsuln  mehrere  Jahre 
im  Amt  bleiben,  wie  man  aus  Inschriften  und  Münzen  der  Provinz  ersieht, 
auf  welchen  der  SUtthalter  eponym  ist  (C.  1.  Gr.  2965.   2963«.   2966.  >  2993. 


epigr.  U,  111.  Mommsen  Res  gestae  Divi  Aug.  p.  112.  127—129.  Eprius  Mar- 
ceüus  war  procofuul  Äsiae  70—73,  also  drei  Jahre;  Henzen  n.  5425,  Wadding- 
ton Fastes  n.  96;  M.  Silanus  proeonsul  Africae  32—37,  also  sechs  Jahre,  Borghesi 
Oeuvres  5,  217;  P.  Pet^pnius  proconsul  Asiae  29  —  35,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  Fastes  n.  76.    Von   den  letzten  Jahren  des  Tiberins  sagt  Im  Allge- 
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mit  folgenden  Modificationen :   der  Unterschied  der  consularischen 
und  prMtorischen  Provinzen  dauerte   zwar  fori,   wurde  aber,    da 
der  Grund,    weshalb   man   in  der  Zeit  der  Republik   Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nlimlich  der  Fall  eines  grösseren  mili- 
tärischen Commandos,  in  der  Kaiserzeit  in  den  senalorischen  Pro- 
vinzen nicht  mehr  vorhanden  war,    in  der  Art  fixirt,   dass  zwei 
derselben,    nämlich  Äsia   und  Africa,    immer  consularisch ,    alle 
übrigen  prätorisch  waren  i),    und   dieser  Unterschied  erhielt  sich 
bis  auf  Constantin  den  Gr.  ^).    Der  Antritt  erfolgte  unter  Augu- Antuatritt. 
stus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahre  nach  Ver- 
waltung  des   Consulates   oder    der   Prätur  ^] ,    und    zwar    nach 
der  Anciennität^).     Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Consulare 
um    die   consularischen,    dann    die    ältesten    Praetoren    um    die 
prätorischen   Provinzen,  insofern   nicht  der   Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dürfniss  feststellte^],    einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  ttber  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,   von  dem  Loose  ausschloss *) .     Auch  nach   Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz   insofern   Geltung,    als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statthal- 
terschaft der  fünfjährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum  blieb ; 
in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius  auf  zehn 
und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre  ^),  sowohl  für  die  prae- 
lorii^)  als  für  die  consiüares^)  ausgedehnt.   An  dem  Loose  nahmen 

meinen  Dio  Cass.  58,  23 :  tooo&cov  ^dip  T:\ffioi  tmv  tc  XKkm^  *a\  tnv  ßouXeu- 
Töv  dirdbXeTO,  &9xt  touc  d^p^ovrac  touc  «Xt^poroOc»  tou(  f/i^  ioxpaTqfrf/Ma^ 
ird  xpifx,  Touc  l^  &icaTeux(STac  M  li  Irri  xdc  i?)7e|Aov(ac  tov  I9v&v  ditop^  toiv 
(ta^S^M'^o'^'  ^^^'^'  ^^otz  dieser  Ausnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Propratoren  nodi  bis  in  die  nachconstantinische  Zeit  einjährig  geblieben.  Gothofr. 
Not.  dign.  Cod.  Theod.  p.  22  ff.  23l>.  Boecking  ad  M  D.  II  p.  419. 
1}  Strabo  17  p.  840.    Dio  Cass.  63,  13. 

2)  Borghesi  Oeuvres  ö,  449. 

3)  Dio  Cass.  53,  14.   Suet.  Oct.  36.   Borghesi  Oeuvres  1,  309;  3,  185. 

4)  Gronov  ad  Tae.  Ann,  3,  68.  ib.  71 :  iia  Atiae  sors  in  ewn,  qui  Consta- 
larium  Maluginensi  jtroximus  erat,  conlata.  Auch  dies  horte  unter  Alexander 
Severus  auf.    Borghesi  Oeuvres  5,  469. 

5)  Dio  Cass.  53,  14:  (oapldpbouc  tc  y^P  "^oic  IfKcoi,  xal  o&c  «v  iOcX^oiQi 
xXT)poDodat  xeXe6e(. 

6)  Tac.  Ann.  6,  27;  40. 

71  Borghesi  Oeuvres  4,  535;  5,  143. 

8j  Septimius  Severus,  der  nachherige  Kaiser,  war  praeior  178,  Proprätor 
mit  dem  Titel  proeonsu{  von  Sicilien  189.    Borghesi  Oeuvres  3,  191.  192. 

9)  Obgleich  die  VortrefHichen  Vutersuchungen  Ton  Waddington  erst  zum 
Theil  herausgegeben  >\iu\ ,  so  haben  sie  diesen  Punct  für  die  fm}eonsuUs  Asiat 
bereits  vollständig  erledigt.    Es  sind  in  Ihnen  folgende  Data  ▼öllig  sicher  gestellt: 
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nicht  nur  die  gewesenen  ctmsults  ordinarii,  sondern  auch  die 
suffectiy  und  nicht  nur  die  gewesenen  Prätoren  [praetura  fmcti)^. 
sondern  alle  praetorii^),  also  audi  die  allecti  inter  praeiorm 
Theil^],  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam ,  dass  ein  Praelorios 
eher  zum  Gonsulat  gelangte,  als  die  Reihe  des  Loosens  an  ihn 
kam,  so  konnte  er  auch  nadi  dem  Gonsulat  zuerst  die  prSiiorische 
Provinz  erbosen,  ehe  er  die  consularische  erhielt^).     Ausserdem 

—    ■     —  ■■■ "      - — ■ — >— "  -  -^^— ^— ^^  -         . 

M.  laoias  Silanus,  Cos.  729«::  25,  proeoa.  Asiae  740=14. 
Cn.  Cornelias  Lentolus  Aa§ar,  Co».  740=:  14,  proeo«.  Äaiae  7&3-^7Ö4. 
C.  lunius  SU«nu8,  Cos.  10  n.  Chr.,  proeo$.  Asiae  20 — 21. 
M .  AemUius  Lepidus,  Cos.  6,  proco$.  Aaiae  21 — 22. 
C.  Fonteiiis  Capito,  Cos.  12,  procoa,  Asiae  23—24. 
Bf.  Aemüius  Lepidus,  Cos.  11,  proeos.  Asiat  26 — ^27. 
P.  Petroiiins,  Cos.  19,  proco«.  Asiait  29 — 35. 
C.  Galpainius  AvioU,  Cos.  24,  proco«.  Atiae  38 — 39. 
C.  Cassius  Longinus,  Cos.  30,  procos.  Anae  40 — 41. 
M.  lonias  SUanns,  Cos.  46,  procoa.  Asiat  54. 
L.  Salvius  Otho,  Cos.  02,  prooos.  Asiat  62—63. 
L.  Antistius  Vetos,  Cos.  55,  procos.  Asiat  64 — 65. 
M\  Acilins  .Vviola,  Cos.  54,  proeos.  Asiat  65 — 66. 
M.  Ulpius  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  procos.  Asiat  79—80. 
TJ.  lulius  Ferox,  Cos.  99,  proeos,  Asiat  116 — 117. 
•  Cornelius  Priscus,  Cos.  103,  procos.  Asiat  120 — 121. 
C.  Minicius  Fundanus,  Cos.  107,  procos,  Ariat  124 — 12Ö. 
L.  Venuleius  Apronianus,  Cos.  123,  procos,  Asiat  138 — 139.     . 
T.  Statins  Quadratus,  Cos.  142,  procos.  Asiat  154 — 155. 
Pedo  Apronianus,  Cos.  191,  proeos,  Asiat  204 — 205.  ^ 

Q.  Anicius  Faustus,  Cos.  198,  procos.  Asiat  217 — 218. 
Von  den  proeonsuUs  Afrieat  mögen  folgende  Beispiele  genügen  : 

L.  Passienus  Kufus,   Cos.  750,   proeos.  Afrieat  756  s=  3.    Borghesi  Oeuvres 

5,   159. 
Cornelius  Lentolus  Cossus,  Cos.  753,  procos,  Africae  759.  Waddington  Fa*Uf 

p.   105. 
M.  lunlus  Silaiius,  Cos.  19  n.  Chr.,  proeos,  Afrieat  31—37.  Borgbesl  Otuvret 

5,  216. 
L.  Calpurnius  Piso,  Cos.  27  (Tac.  Ann,  4,  62),  procos,  Afrieat  40  (Dio  Cass. 

59,  20). 
A.  Caecilius  Faustiuus,  Cos.  99,  procos.  Afrieat  116 — 117.  Waddiogton  FasUt 

p.  187. 
Scipio  OrfltuSy  Cos.  149,  procos.  Africae  163. 
Serins  Augurinas,  Cos.  156,  proeos.  Africae  169 — 170.  Ueber  beide  s.  Waddinfs- 

ton  p.  231. 
Naoh  Alexander  Severus  hören  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischcnräuoie 
auf;.  Cassius  Dio,  Cos.  291,   war  procos,  Africae  295;    Annius  Auulinus,  Cos. 
295,   proeos.  Afrieat  302.     S.  Morcelli  Afriea  ChrLst.  II  p.  175.  181.    Borghesi 
Otuvrts  5,  449. 

1)  Tac.  Ann.  2,  33.  67 ;   3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  12. 

2)  Tac.  Ann,  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 

3)  Orelli  3659. 

4)  Borghesi  Oeuvres  4,  145  f.  Beispiele  sind:  C.  lulius  Cornutus  Tertullus. 
aUtcUis  initr  prattorios  a  divis  Vtspasiano  et  Tito  eensoribus  (a.  71 — 74),  Consu! 
a.  100,  dann  proconmU  prov,  Narbontnsis ,  •ndlich  proeofMU^  iistoe,  Orelli  3659: 
ferner  A.  lulius  Quadratus,  der  erst  nach  dem  Consulat  procothsul  von  Creta  und 
Cyrene,  einer  pi'itorlschen  Provinz,  wurde.    C.  /.  Or.  n,  3532. 
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traf   xuweileB  mit  ROcksioht  auf  das  tut  Uberoruni  >)    oder  aus 
besonderen  Gründen ,    namentGch  wenn  bei  einigen  Bewerbern 
eine   Bekaantacbaft  mit  einer  IVoviaE']  oder  eine  besondere  Be- 
mbiisung  vorbanden  war,    der  Senat  ecptra  oräinem  eine  Bestim- 
muxig  ^) ,    oder  der  Kaiser  übernahm   zeitweise  eine  secatorische 
Provinx  *} ,    ohne  dasa   dadaroh  deren   rediÜiobe  Stellung   fUr  die 
Zukunft  verändert  wurde  ^).     Alle   Stalthalter  der   senatoriscben 
Pro-vinzen  fuhren  gleichm&Bsig  den  Titel  proconsui,  jedoch  mit  dem 
RanguDterschiede ,    dass  die  proamtuiei  Asiae  et  Africae  12,    die 
Ubrigetn  6  Liotoren  haben  ^) ;  sie  entbehren  der  militärischen  Ge- 
walt,   weshalb  sie  in  der  toga,    nicht  wie  zur  Zeit  der  Republik 
mit  dem  paludamentam  und  cum  j;/adio  ausziehen ') ;    nur  ein 
kkänee  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ordnung  in  der 
Prolins  hinreichend  war,  wurde  ihnen  lur  Disposition  gestellt  ^j; 
auch  <lie  Legion,  welche  unter  Auguslus  der  Proconsui  von  Africa 
befehligte,    wurde  bald  darauf  dem  iegaUts  von  Numidien  Über- 
geben ■},  so  dass  Tacitus  alle  proconsularischen  Provinzen  im  Ge- 
geDsatee   zu   den  kaiserlichen ,    militärisch   verwalteten  Provinien 
iurüdiclümes  nennti").    Das  Beamtenpcraonal  blieb  unverändert; 
neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senatspiovinzen  fUr  die  an 
den  Fiscus   zu  zahlenden  Abgaben  sowie  fUr  die  Verwaltung  der 

1)  Dio  C*»i.  53,  13.    Fronto  cp.  6  p.  lü. 

2J  Efl  flndeu  sich  viele  Beispiele,  dasa  Prucnnsuln  dl^enigeii  Pravinien  er- 
blelUn  ,  in  daneß  sie  TOrher  Ugati  gewesen  waren.  Auf  dieie  Welse  erwsrban 
sie  eine YamiUarilaa  nnd  toniuneUo  mit  der  Provinz,  die  ihnen  cur  Empfehlaog 
dient«.  DigB«.  1,  16,  4  S  3-  S.  C.  I.  Gr.  ii.  3548,  Severu»  wir  Legilui  ia 
Afrlu  ,  beniacti  Proeoneul.  SputJao.  8ev,  2.  Mehr  Beiaplele  a.  be'i  Miiinl  Atti 
II  p.  737. 

3]  Snet.  Galb.  7:  Afrieam  proconmit  biennio  oilinui'f,  txtra  sartem  £[»rl<u 
ad  onunumtam  fTtmirteiam,  <1  Mtilina  dineniiont  tt  harbatomm  (umuilu  infUdlloin. 

4)  Dio  Cmi.  53,  14;  54,  30;  bb,  28.    Tic.  Ann.  1,  76. 

5)  Digest.  50,  17,  123 :   tanforatia  fermutiOio  tut  provirtciat  man  üiMoval. 

6)  Dio  53,  13,  und  Qber  die  F4acu  Spinheim  De  pr.  el  um  Num.  diu.  %.. 
Toi.  II  p.  106.  114.  Hommien  BoU.  1852  p.  175.  Ep.  An. -1892  p.  226.  Von 
dem  Titel  aind  In  dei  stitijtitchen  Uebeislcht  BeiBpiele  gegeben.  Sutt  deir  grie- 
chischen dv&6Tt«roc  kommen  inch  nngentue  Bezeichnungen  Tor,  wie  anpdirrji 
PhilostT.  V.  8.  1,  22.  Schoemtnu  ad  Hut.  Agln.  p.  101.  ipx'^  Pblloitr.  V. 
ApoU.  7,  10.  LeUonne  Riehtrchei  p.  266.  t)^|uir<  Ariitidei  Vol.  1  p.  532  Uind. 
■iiwt«  C.  J.  Ot.  n.  1325. 

f)  Die  CwB.  53,  13. 

8)  Truppen  nimlich  itinden  anch  in  den  ScnitiproTinien ,  i.  B.  In  A^ion, 
V.  I.  Ot.  d.  3898.  3902>.  3902«.  3902<l.  3932.  3965;  In  Sldllen  aar  dem  Eryx, 
Ib.  Q.  5501.  5598;  in  Bithynien.    S.  Seite  1%. 

9)  Tm.  Hi^.  4,  17. 
10)  T>e.  Ann.  1,  80  und  dt«.  Etoettl. 
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kaiserlichen  DoiDainen  procw'otores  ^  von  welchen  weiter  aotoi 
besonders  die  Rede  sein  wird. 

Pn>!riuen*  Die  kaiserlichen  Provinzen,   deren  Zahl   sich  bis  auf  Traian 

um  das  Dreifache  vermehrte ,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Classen  ^) .   Die  grösseren  und  wichligeren  oam- 

ugatiimg.  |ieb,  in  welcheu  ein  Heer  staud ,  wurden  durch  legaii  AugusU  pro 
praelorey  icpsoßsural  xat  wnvsxfitrffoi  tou  Heßaoroo^)  ^  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit ,  theils  consukares^ 
theils  praetorn  waren  ^) .  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Legio- 
nen standen,  haben  durchgangig  Legaten  der  ersteren  Art  gehabt, 

coniuiar08,  welchc  auch  ausdrücklich  kgcUi  consulares^)  oder  consulares^)^ 
imarixot^)  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Classen  gemein- 
same Titel  kgaUu  AtigusU  pro  praetore  das  RangverhlUtniss  lAcht 
erkennen  liess,  so  fügten  diejenigen  Legatai,  welche  entweder 
das  Gonsulat  bekleidet  oder  audi  nur  vom  Kaiser  per  codidUos 
den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,   diesem  Titel  noch  das 

1)  Strabo  17  p.  840:  rdc  hk  dXXac  inap^^ac  lyet  Kaloof*  irt  c2c  Ac  |^ 
ic£fi.;ret  touc  £ictfi.eXT)ao(ikiNouc  uirarixo^c  dfvSpa;,  eU  a;  oe  vrpan^Ytxouc ,  eU  ^C 
ti  xal  Iniccxoöc. 

2)  Der  Titel  iat  legaiu»  AugusU  pr .  |»f .  Moenae  inferiorUjQTui,  p.  49,  6), 
griechisch  irpcoßeur^c  Seßaorou  ds'ziozpdTTQfi^  (Waddington  n.  2z96.  2525.  2071. 
2399)  oder  npeoßeur^c  xal  d>moTpiTT)YOC  SeßotoroD,  Omt.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
Inng  dieser  Titel  s.  bei  Marini  Arvali  p.  739.  Lahns  Ära  anäea  seopeHa  m 
HaMurgo,  Müano  1820.  4  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuvre»  3,  68.  Boeckh  C.  /.  Gr. 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  anch  legatUB  CaetarUf  Ugatua  AuguMti, 
Ugatus  pr.  pr.  AuguaU»  S.  llarini  a.  a.  0.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heiast  er 
legaiua  pr.  pr.  mit  Aaslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetore  bei  bei- 
den Arten  der  legati  fehlen,  Macer  Dig.  1,  18,  1 :  praetidi*  nomen  generaU  est, 
eoque  et  procontuUa  et  legati  Caeaaru  —  appeUantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7; 
und  auch  Caesaris  oder  Augusti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugeffigt  und  dadurch  ein  Missverstandniss  vermieden  wird.  Coli.  leg.  Mo». 
ei  Rom.  15,  2:  ezstat  demfjue  decretum  divi  Pü  ad  Paeatum^  legaium  provmeiae 
Litgdunefui»,  Digest.  37,  5,  7:  ad  Ttuehtm  FVweiomim,  Numidiae  legatum.  Fr. 
Vat.  S  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  ArvaU  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, Eckhel  4,  233. 

3)  Daas  gewisse  Provinzen  immer  legati  conmlareB  haben ,  andre  dagegen 
UgaU  praetorU,  sagt  ausdröcklich  Strabo  3  p.  160.    Suet.  Tib.  41.    Ve$p.  8. 

4)  Tac.  BM.  1,  56;  2,  86.  Suet.  Tifr.  41;  Calig.  14;  Ctoud.  24;  Vesp.  4. 
6.  Capitolin.  Gord.  tree  8.  Orelli  3666.  Auch  legatue  eonmOari  potestaU,  Orelli 
n.  1172. 

5)  Coneularia  Britarmiae  Henzen,  6701 ;  consularis  trium  Daeiarwnt  C.  /.  L. 
III  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

6)  Waddington  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  häufigsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  iu  den  Prädicaten  der  militärischen  Beamten,  z.  B.  henefidarius 
consularU  (C.  /.  L.  III  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  ö.  Henzen  im 
Index  p.  143),  ^arfih^  xopvtxouXapuov  bnaxi%oJj,   Waddington  n.  2700. 
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PradiGat  vir  censiilaris  bei,  mit  welchem  sie  im  gewoholichen 
Leben  angeredet  wurden ,  und  dies  PrSdicat  ersetzte  den  toU- 
sUodigeo  Ausdruck  leyalus  Augusti  pro  praelore,  vir  amsiilaris. 
Der  Titel  Conmlaris  ist  demnach  im  Eweiten  J»brhundert  genau 
SU  verstehen  und  bezeicbnet  einen  Statthalter,  welcher  erst  nach 
der  Bekleidang  des  Consulates  das  ConnDando  erhalt;  allmafaÜcli 
fiber  verliert  «r  die  nrsprUngliche  Bedeatang,  und  wird  im  vier- 
ten Jahrhundert  ein  of6cielles  PrXdicat  einer  bestimmten  Glasse 
von  Provinciulstatthaltem ,  welche  niemals  Consuln  gewesen  wa- 
ren').  Die  Provinien  dagegen,  in  welchen  eine  Lt^on  genügte, 
erhielten  leyali  praebtrii^ ,  icpeoßoTal  np<m]-[txo(^]  ;  denn  dass 
die  iLsiseriichen  Legaten,  sowohl  consularische  als  pratorische  von 
Historikern  suweilen  propraetores  oder  praetores  genannt  werden, 
ist  eine  Nachlässigkeit,  darch  welche  man  sich  nidit  tauschen 
laaaen  moss*},  die  aber  darin  ihren  Grund  hat,  dass  die  Denen- 
DUDgen  der  Provincen  nach  ihrer  Ven^altung  durcii  die  Einrich- 
tungen des  Augustus  einen  gani  andern  Sinn  erhielten,  als  sie 
zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn  man  versieht  aeildem 
unter  consularischen  und  prStorischen  Provinten  die  kaiserlichen, 
wogegen  die  des  Senats  proconsularische  heissen^j. 

Die  kaiserlichen  Legalen  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt'), 

1)  8.  hierSber  Tales,  ad  Euub.  H.  E.  4,  2  —  6.  Waddington  in  n.  19Ö0. 
■2212  2309.  2()02.  Borghesi  Äimali  1UÖ6  p.  ül.  MomoiMa  Eplp.  Antlektan 
D.  20  In  den  Bttichten  der  aicbs.  Oea.  der  «ias.  Phil.  htil.  Cluse  18S2  3.  22ö, 
and  BfiUtttino  IB52  p.  171.     Kuhn  1,  192  f. 

")  Tm.  Agr.  7.  Spirl.  Badr.  3.  Lamptid.  AI.  Stu.  24.  Plln.  JV.  B.  28,  i. 

ibo  3  p,  166. 

■  Ausdruck  dei  Dlo  Cass.  .')3,  13 :  tooi  Si  etipout  ini  t«  iooMO 
alptioSdi  Vit  npco^utdt  ^Itxai  dvTistparfjYDu;  Tt  ivoiulteaSai  —  öiito^  ,  «fl- 
ehet sich  aar  den  griechischen  Titel  i:pcaptuTV|(  xil  dvTi«TpdrrjY<K  bezieht,  «oiia 
du  xs(  regelmässig  iat,  nie  in  Tapi,la(  xa'i  (JvTiaTpdnjiBt ,  i/uaiiior  pro  pr.,  ist 
filiehlich  dahin  ventandeu  worden,  als  sei  profrador  der  ga«5hnllche  Titel  der 
kalaerllchen  Statthalter  geweaeo  (Lipaias  ad  Tae.  Amt.  1  «k.  III.  and  noch  Hack 
R.  Geich.  I,  2  S.  188).  Die  Intehrirten,  In  welchen  propraetor  atatt  leg.  Aug. 
pr.  pr.  vorkommt,  sind  falsch  oder  arblechl  Releaen  (s.  Marini  jltti  II  p.  T41), 
nur  Scbiirtateller  erliaben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  (Ingen aulgkeiten.  Sia 
nennt  Tat.  Arm.  1,  74  auch  den  Protunsul  van  Bitbynlen  prattor,  und  .4nn.  2. 
66  den  itg.  pr.  pr.  .Voaiat  proprattor,  ebenso  i,  73  den  leg.  Aug.  tlerm.  inf. 
Dlea  kommt  schon  zur  Zelt  der  Uepublik  vor,  I.lv.  22,  6 .  «o  äer  vom  ConBul 
abgeaendete  Ligat  C.  Centenius  proprattor  heJBsl  atatl  leg.  pr,  pr.  S.  AlschefskI 
lu  d.  St.  10,  20:  pra^ofitoque  cittrii  L.  Seipione  pro  praeton.  29,  6:  Q,  I'lr- 
mtuto  propraOmi.  Dass  dies«  Itgatus  war,  wird  29,  8  autdrüctlkh  geaii:! 
S.  Uirini  Arvali  p.  7&9. 

5)  Capiiolln.  M.  Ankm.  pUl.  11:  pronmäiit  ex  proeorttularibta  cotuutant 
a  cofuularltu«  procoiutdarei  aul  prodortfu  pro  btiU  nteettilaU  fteil. 

6)  Dlo  Cms,  53,  13.    Tac.  Ann.  2,  43   unterscheidet   daher  jui   aortc 
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.  und  faUeben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war^), 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  für  sie  bestand;  sie  battea  das 
tt^  glaän^)y  fahrten  alle  ohne  Unterschied  fttnf /osce^,  weswegen 
namentlich  die  prdtorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekanten 

V!^^^   Titel  braudien,  sich  qttmqttefasceUes  nennen  ^) ,  und  verfpgten  über 

soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehl^l^n  ^) . 

Die  verschiedenen  Legaten,   von  v^lchen  wir  bisher  gesprochen 

•haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

vur  Artoii  Titulalur  sicher  zu  untersdieiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 
dessen,  nämlich  zwei  Glassen  von  selbsttedigen  Statthaltern: 
legati  AugusU  pro  praetare,  viri  oonftdares;  legaU  AugutH  pr. 
pr,,  vni  praetorii;  und  zwei  Glassen  von  Unterbefehlshabem : 
legaU  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  GehfÜfeD 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  icpsoßeuraf^), 
sondern  auch  icapeSpeoovtec  {astessores)  genannt  werden^),  weil 
ihre  Thfitigkeit  sich  aussdiliesslioh  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog;  und  kgaii  legionum'')y  welche  in  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Gommandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,    von  denen  hier  zu  handeln  ist,    waren  zwar  schon   seit 

1)  Dio  Cass.  53,  13.   Tac.  Ann,  1,  80.    Spartian.  Anion.  PL  5.    Appian.  de 
r.  Hisp.  102. 

2)  Di/a.  a.  0. 

3)  Dio  53,  13:  ^afi5ou^otc  ^e  h^  n^vce  ndvTec  6)ao(»(  ol  dvrctfrpdTf^TDi 
^pöavrat,  xal  6ooi  ^t  oux  tu  tösv  &7caTCux6T(DV  c(o(,  xai  övofixlCovTai  ItC  ai/roO 
ToD  dpt^fiiou  to6to'j.  Die  Zahl  nivre  hat  der  Venetus  und  Mediceus  and  aie  ist 
nur  seit  Xylaader  in  Ig  verändert  worden ,  weil  man  die  Sache  nicht  Terstand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  £p.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sachs.  GeseUsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Gl.  1862  S.  227.  BuOeÜno  1852  p.  172  ff.)  aufgeklärt  und 
zwar  auf  Grund  folgender  Data.  In  der  Thschr.  v.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinus  lulianus,  Ug,  Aug,  prov,  Lugdunen- 
818  angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt :  in  provincia  Lugdvmenft  ^tttn^ue- 
fMcalis  cum  agerem^  pUrosque  hono8  vir08  pertpexi.  Er  nennt  sich  also  als  prä- 
torischer  Legat  kurz  quinqucfcacalis.  Ebenso  haben  ausserordentliche  legah  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Cass.  57,  17:  xatc  xe  ^  TJ  Aola  nöXeoi  rate  (»ic6  toD 
oeto(ji,oO  xaxoB^eloaic  dv9jp  iorpaTQipQxdi^  ouv  icivye  j^oßSou^otc  itoooex^YOT}.  Tac. 
Ann.  2,  47 ;  so  auch  Ti.  Severus ,  icpoc  Tifm  po^ßoouc  ircfxcpdetc  eU  Bei9uv(av 
oiop^oTif)^.  C.  i.  Or.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  78.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  OeuvrtB  5, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
3,  98.  Staatsrecht  1,  308.  Ephem,  «pigr,  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Cassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

4)  Der  legatw  praetoHua  von  Lusitania  hatte  einen  Ugatusy  der  Ugatua  eon- 
suUmtU  von  Tarraoonensis  drei  Legionen  und  drei  legaÜ,  Strabo  3  p.  166. 

5)  C.  /.  Gr.  n.  3548.   Curtius  im  Rhein.  Museum  1842  8.  105  n.  5. 

6)  Dio  Caas.  53,  14;  60,  25;  72,  5. 

7)  Tac.  ilrni.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Säet.  T(b,  19;   Feq>.  4;   OeL  23. 
Vegct.  2,  9.  Fr.  Vat.  %  222. 
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Augustus  immer  seiiatoriscbeD  Bdnges,  beUeidelen  aber  ihre  Stelle 
gewöhDÜch  vor  der  Prdtur^  wttbrend  später  sie  dieselbe  erst 
Dach  der  Prätur  erhalten  2)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werdeni 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  cembiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  n^nen  sieh  kgaius  Atk- 
gusti  pr.  pr^  legionis^  was  namentlicb^  wie  wir.  oben  S.  309  ge>- 
sehen  haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  Über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu,urtbeilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämliph  die  legaii  iußriäici^).  iuhhm. 
Der  iuridicus  provinciae  *)  bat  keine  erkennbare  Analogie  zu  deip 
iuridicus  Alexandriae^)  and  dem  Iuridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
^94).  Der  erste  ist  ein  prätorischer  Legat,  dessen  Gerachftsbar- 
keit  sich  über  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Banges;  überdies  fällt  die  Bin-* 
Setzung  des  iuridicus  Alexandricie  in  ^ine  so  frühe  2eit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenbang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufsohluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  SixaioSoTUi^,  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  seihst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint^],    und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,   dass  das 


1)  Borghosi  Oeuvres  5,  474.  Tac.  Ann.  2,  36;  Afftic,  7. 

2)  Orelli  3382.  Bergh.  Oeuvre»  5,  93  und  dazu  Momniäen  Anm.  2. 

3)  Ueber  diese  iuridiei  s.  Borgbesi  Oeuvres  2,  404;  5,  70;  362;  8,  428  fr. 
Hejizea  n.  6487.  Zumpt  Comm,  epigr.  \t,  .40.  Stud,  ihm,  p.  146  ff.  Mommae« 
SUatsrecht  1,  191  ^    Es  kommen  vor: 

C.  Octa^ua  —  lavolenus  Prfscna,  lurid.  prov.  Britanniaey  C.  I.  L.  Hl  n.  2864 

und  p.  1062. 
M.   Crescens  Calpurnianu»f  iurid.  BrU.  vice  leg.,  Fabretti  CoL  Traian.  p.  10. 
M.  Vetthia  Valens,  iurid.  provinc.  Britan.,   Henzen  n.  6488. 
C.  Sabncias  Maior  Caedlianus,  leg.  iurid.  prov.  BriiamUa^,  Henzen  n.  7420. 
Allius  Maximas,  t7.  c.  leg.  iur.  prov.  Hisp.  Tarraconensis  im  J.  280,  C.  I.  L. 

II  n.  3738. 
M.  Caecilias  NovatiUianus,  v.  c.  Ug.  iur.  (Hisp.  Torr.),  V.  l.  L.  II  ii.  4113. 

Derselbe  heisst  ivfidieus  Hispan.  cU.^  Hommsen  1.  N.  1420, 
T.   lulius  Maximus,   {^ieg.)   iuridicus  Hisp.  cHerior.    TarraconensiSf   Borgheai 

Oeuvres  4«  214. 
Triarius  Ma(gnus),  leg.  iur.  v.  c.  (Asiuriae  et  GaUaeeiae),  C.  1.  L,  II  u.  2415. 
8ex.  Pedlns  Hirrutus,  Ug.  Aug.  iurid.  Asturiae  ei  OalUuciat^  Henzen  n.  6498. 
P.  Raniua  Optatus,  —  v.  c.  Ug.  Aug,  iuridicus  Asturiae  ei  GaUeciae,  Borgbesi 

Oeuvres  4,  133. 

4)  Iuridicus  provineialisj   Apul.  Met.  1,6  p.  29  Oudend. 

5)  Anders  urtheilt-  Moromsen  SCaatsiecbt  1,  191  Anm.  4. 

6)  Borgbesi  Oeuvres  8,  428  f.  In  der  Inscbdfi  von  Tlos  in  Lyoien  C.  J.  Gr. 
4237:  *IouX(av  TepruXXav,  ^uvatxa  louX(ou  MapeCvou  tou  ^ixosoSdrow  ist  gemeint 
L.  Jollus  Jtoimis  CaecUitt«  Simplex  (C.  I.  Or,  4238c),  Cos.  suff.  8d5o  102, 


—     412     — 

Institut  der  iuridici  Hafiae  (s.  oben  S.  73  ff.)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist/  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legati 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusieht, 
^  die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren^),  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legali  legionum  waren  OfBciere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nOthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iitridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt^), 
während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter  ste- 
hen, und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden').  Was  die  weiteren  ünterbeamten  betriSt,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  fttr  die  Geldverwaltung  einen  Qua- 
stör  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigenthttm- 

frwmß'  lich^)  —  sondern  statt  dessen  einen  procurator  provinciae,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  wel- 
che neben  ihm  fttr  die  einzekien  fiscalischen  GefUlle  angestelll 
sind.  Zu  allen  andern  Geschäften  pflegte  der  Statthalter  in  Er- 
mangelung eigentlicher  Regierungsbeamten  sowohl  Officiere  als 
Personen  aus  seiner  cokors  besonders  zu  beauftragen,   und  diese 

PtM/4eii.  handeln  dann  als  praefecti.  Schon  während  der  Republik  gab 
es  sowohl  praefecii  iure  dicundoy  die  der  Prätor  ernannte,  in 
vielen   Städten  Italiens    (s.   S.    41),   als  auch  militärische  Gom- 

welcher  in  der  Inscbr.  Marini  ArvaU  n.  58  leg.  hnp.  Nervae  Draiani  Aug,  Oerm. 
provincia{e)  Lyeiae  et  Pemtphyliaey  also  kaiserlicber  Statthalter  der  Provinz  heisat ; 
der  C.  I,  Qf.  4236  genannte  Aoulno«  ^AitoXXetvdptoc  6  Smato&^tTjc  ist  dexselbe, 
welchen  die  Inschi.  4240  npeopeunPjv  xal  dvrtorpdhnQYOv  A^oxp^ropoc  Aux(oic 
•MX  na(ji.<puX(ac,  är^hs  StxatoSötTjv  nennt;  bei  losephus  Aiü,  18,  1,  1  heisst  Qul> 
rinins  6ii6  KaCoapoc  ((«atoS6iTK  toO  Idvouc  di:eoTaX^^oc>  und  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  /.  Qt.  1S46  ist  anter  dem  Aemilius  luncns  6  ^txaioSdrr^c 
entweder  ein  proeonstU  Achaiae  oder  ein  Stop^orrf]c  (s.  S.  78  Anin.  1)  zu  verstehen. 

1)  Dig.  1,  21,  5  pr. ;  2,  1,  5. 

2)  Momrosen  Staatsrecht  1,  191  Anm.  4. 

3)  S.  das  oben  S.  411  Anm.  3  angeführte   Beispiel  des  M.  Grescens  Gal- 
pumianus,  ittrid.  Brit.  vke  Ug. 

4)  Gains  1,6:.  nam  In  provinoiM  Caeiairi$  omnino  ptaeilom  ntm  mükmtwr. 
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mandanten  einzelner  Ortsohafien  und  Tnippentiieile,  namaoUicb 
zur  Ausfuhrung  von  Zwangsmaassregeln  und  Schuldenexecuiio- 
nen  ^) ,  welche  diesen  Titel  führten ;  ebenso  finden  sieh  in  der 
Raiserxeit  unter  den  vielen  Präfecten«  welche  zweckmässi^r  in 
dem  Abschnitt  über  das  MiliUirwesen  zu  besprechen  sind,  na- 
Dienilich  Commandanten  von  entlegenen  Orten  und  besonders 
Inseln  zuweilen  mit  der  Bezeichnung  praefeclus  pro  legato'^. 
Beide  Aeroter  indessen,  sowohl  das  des  Procura tors  als  das  des 
Präfeeten  erhielten  unter  den  Kaisem  auch  eine  selbständige  Be- 
deutung, 

Die  dritte  Glasse  der  kaiserlichen  Provinzen  nämUch  bilden 
diejenigen,   in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,   wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Gulturzustand,  wie  in  Mauretanien 
und  Thracien,  oder  der  starre  Gharacter  der  Einwohner,   wie  in 
ludäa    und  Aegypten,   die  Einführung'  der  gewöhnlichen  Provin- 
cialeinrichtungen   und   die   Anwendung   des    rümischen   Rechtes 
ganz    und   gar,   oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich  machte« 
Sie   wurden  daher  zunächst  als  Domainen   bewirtbsohaftet   und 
nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter  einen  vom  Kaiser 
ernannten  und  ihm  persönlich  verantwortlichen  Administrator  ge- 
stellt,   der  dem   Lande   gegenüber  als   VicekOnig   mit  sehr   ver- 
schiedener Vollmacht  zu  betrachten  ist,   officiell  aber  den   Titel 
procurator,    in   Aegypten   den   Titel  praefectus  bat;    erst   später 
aber,    nachdem    die   örtlichen    Hindemisse   überwunden    waren, 
wenigstens   zum   Theil  als  eigentliche   Provinzen   organisirt,    wie 
dies  mit  Thracien,   Gappadocien,    ludäa  und  Rätia  geschehen  ist. 
Ein  Procurator  ist   während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte  Geschäftsführer  eines   römischen   Privatmannes^),   der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu    verwalten   hat^).     Es   ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 

1)  Die  Beweise  findet  man  bei  Kuhn  2,  83.    Mommsen  B.  O.  1^  S.  545. 

2)  Hieher  gehören:  der  ffraef,  pro  UgaU)  imularum  BaUarwn  unter  Nero, 
Orelli  732;  der  pratfectua  ripae  /fiimini«  EuphraUtf  Henzen  n.  6943;  der  prae- 
fteiuB  tipae  TibUsi,  Orelli  3234;'  der  Präfect  der  Insel  Pandttaria,  Mommsen 
/.  S\  3528;  der  praef,  eivUatium  MoeHae  H  TrihaiUaey  praef.  eML  in  Alpib. 
maritumii,  Henzen  n.  6938;  und  die  praef{eetura)  N{ymphaei)  portu(«)  in  Sar- 
dinien, Bormann  BulUU,  1869  p.  182. 

3)  Cic.  pr.  Caectna  20,  56.  E.  Huschke  in  J.  O.  Hnschke  Analeeki  literaria, 
Lips.  1826.  8  p.  283—290. 

4)  Cod.  Iu8t.  2,  13,  6.  Columeila  dt  r.  r.  1,  6,  7.  Rein  in  Paulys  Real- 
encycl.  6,  87. 
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änderung,  welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpörsonal  her- 
vorbrachte, dass  stau  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sieh  iminer  m^hr  beschrSinkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefecti,  der  prüefectus  praetorio, 
tirMs,  tngiltim  und  nnnonaey  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Au^usii,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zHhlen  sind.  Sie  ^vur- 
den,  wie  die  Hofbedienungen,  «lus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen^),  und  ihnen  theils  die  Eintrei- 
bung  und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen  ^),  anch  den  Senatsprortnien^,  in  den  letzteren 
unabhängig  von)  Proconsul^),  theils  die  ganze  Finanz  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen^),  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen  übertragen^). 
Diejenigen  Procuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und 
später  rationales  heissen^),  'hatten  unter  den  ersten  Kaisem  kei- 
nerlei  richterliche  Befugnisse^);   erst  seit  Claudius   erhielten   sie 

dureh   ein  Senetusconsolt  Grerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fisctis^), 

I         ■  ■     .  -  .  - 1 —         -  -  ■  —  .. .  . .    -  ■     -  -_  _    _     ■— 

1)  Friedläader  DarMellongen  1^  160  ff.  Mommsen  C.  i.  L.  lU  p.  1131  tnnot. 

2)  Hierauf  kommen  wir  an  einem  andern  Orte  znriick.  S.  O.  Eichhorst 
Quttestionum  epigr,  de  j)rocuratorUm»  mpertUontm  Rom,  BpectmeHf  JRegimoDti  1861. 
8  und  in  Jahns  Jahrb.  1S64.    Kuhn  2,  203  f.    MonunseB  Hermes  4,  108. 

3)  Ein  pror.  Aaiae  OreUi  3651.  Henien  0530.  6924.  6928.  C  I.  L.  III 
n.  431.  6575.  Tac.  Arm.  4,  15.  Boeckh  ad  C,  I,  Gr.  2977;  proc,  Africae  Ruinart 
Act.  Mart.  p.  96.  231.  Gapitolln.  M<ninU»i  duo  14.  C.  7.  L.  UI  n.  5776;  proc. 
Baeticae  Orelli-Henzen  n.  3570.  6524.  6928;  SicUiae,  C.  1.  L.  III  n.  4423. 
Orut.  p.  437,  7;  1028,  6;  proc.  provinc,  Narboncn»,  Henzen  5456;  proc.  Achaiae 
Orelli  804.  C.  7.  /..  lU  n.  535.  6098.  <\  /.  Gr.  1328.  1329;  CUieiae  OroUi  48&; 
Cypri  Henzen  6927. 

4)  Dig.  If  16,  9:  ione  si  fiacalis  peeunia  catua  «'(,  quae  ad  procuratorem 
ptfneiipia  ttwpiciij  müiu$  feter U  (prooofUvZ),  si  abstineat. 

5)  Dio  Cas8.  53,  15.  Gaius  1,  6.  Capitolln.  Anton,  P.  6.  Sowohl  Dio  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Classen  der  Procuratoren  als  auch 
Paulus  JMg.  4»  6,  35  j|^  2:  item  procurakir  Caeettrie^  non  »otum,  eui  rtrum  pro- 
vinciae  cuiusque  procuraiio  mandata  erit^  sed  et  u,  eui  renrni,  quamvi»  non 
omnium.  Der  Procurator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Constantin  pro^. 
summa«  rei  (Cod.  lust.  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xadoXnöc.  ▼gl-  Lydus  De 
mag,  3,  7;  catkoliciamu.  Cod.  lust.  9,  49,  9.  C  /.  Qr.  4807  :ss  Letronne  Reeueil 
II  n.  219.    Vgl.  n.  4892.   Franz  C,  L  Gr.  III  p.  324». 

6)  Tac.  nut»  1,  11:  dmu  Manretaniae^  RaeUa,  Norieum,  Tkracia,  et  ^uae 
aliae  procuraioribue  eohibentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandalt. 

7)  Bethmann-HoUweg  R5m.  Civilprocess  3  S.  78. 

8}  Bei  Tac.  Ann.  4,  16  sagt  Tiberius,  als  der  proetiraior  Auae  Capito  ange- 
klagt wird:  non  se  (ilU)  iu$  niii  in  serviUa  et  pecunias  famiUaren  dediese;  quod 
ti  vim  praetorie  tuurpossef,  manibwque  mUitum  u8U9  foret,  »preta  m  eo  mandata 
mta,   Dio  Cass.  57,  23. 

9)  Tac.  ilfwi.  12,  60.    Suet.  CUmd,  12. 
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von  ^reicher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand  ^) ;  spHter  kommt 
es  indessen  vor,  dass  ihnen,   wie  früher  den  Legaten  und  Quo-  ^f*^"^ 
stören,    nicht  nur  in  kaiserlichen  ^j,   sondern  auch   in  senatori-     '•«^«• 
sehen    Provinzen^)    die   Vertretung    des   Statthalters    übertragen 
wird,    so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  fn^oesidü  selbst  die  Pro- 
vinz  verwalten.     Diejenigen  Procuratoren  dagegen,   welchen  pro-«  . 
curatorisehe  Provinsen  Obertragen  sind,   werden  als  selbständige 
Statthalter  beseichnet  durch  den  Titel  procuraior  el  praeses*)^  pro^  ^nemrat^r 
curaior  pro  kgato^),  procurator  cum  iure  gladii^),  praeses,   wel- 
cher letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Pradicat  für  alle  Arten 
von  Statthaltern  gebraucht^),   aber  in  speciellem  Sinne  dem   le- 
gatus   und  proconsul  entgegengesetzt  wird^j.     Sie  nahmen  daher 
im  Ganten  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung  ein^), 
obwohl   sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen   Unteixird- 
nong   anter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten   stehn  und  mili-' 
tariscbe  Hülfe,  so  oft  es  nOthig  ist,  von  diesen  requiriren  ^^) .    Im 
dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  Annahme 
seit   Alexander  Severus    (SfiS — 935)   trat  in  der  Verwaltung  der 


1)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.    Andere  JuriBdiction   als   in  Sachen  des  Fiscas 
hatten  sie  nicht.   Cod.  last.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    CoUat.  14,  3. 

2)  Von  Britannien  Tac.  Ann.  14,  32:  ud  quia  proeul  Suekmhu  abtrat,  pe- 
tivert  a  Cato  Deeiano  proeuiratore  auxilhan.  Von  Galatien  C  i.  L.  III  n.  251 : 
C.  Toi.  Senecio,  proe.  prov,  Oalat.  item  vice  praeaidia  eiusd»  prov.  et  Ponti;  in 
Oallia  Lngdunensis:  Badius  Cominianas  proe,  et  vice  praetidU  agen»,  Mommaen 
£p.  Anal.  22  in  Bei.  d.  sichs.  GeaelUch.  1852  p.  242 ;  in  Dacien:  Q.  Axius  — 
proe,  prov.  Dac,  ApuUenais)  U»  vice  praesidisj  Henzen  n.  6932;  in  Mauretanien 
OreUi  3570.  Henzen  6933 ;  in  Moesia  Inferior  Orelli  3664 ;  in  Arabien  ein  proe. 
prov.  ArabiaCy  ibi  vice  praesidia  Henzen  n.  5530.  In  den  ^chtaqnellen  kommen 
Öfterg  diese  proeuratores  vor,  qui  partibua  praeeidi»  fungwUur\Dig.  49,  1,  23.  Gol- 
lat.  14,  3),  qui  vice  praesidii  fUnguntur  (Cod.  lust.  9,  47,  7),  qui  vieem  praesidia 
tuerUur  (Cod.  lust.  9,  20,  4),  qui  vice  pratiidh  agunt  (Cod.  lust.  3,  3,  1). 

3)  Orelli  3651  =  0.  1.  L,  V,  875:  proe.  provineiae  Asiat,  quam  mandatu 
prineipis  viet  dtfuneti  proeot.  rtxit,  Rninart  Acta  Mart,  p.  95:  Hüariamu  pro- 
curator ,  qui  tune  (a.  202)  loeo  procontulie  Miaueii  Timiniani  dtfuneti  iu»  ffladii 
aeetperat  (in  Carthago);  p.  231  (um  260  n.  Chr.):  rapti  9umu$  ad  procuratortmy 
qui  dt/kmeti  proconmUs  partes  adnUnitträbat. 

4)  OrelU  74.  3601.    Henzen  5190. 

51  Orelli  488.  3570.  Henzen  6933.  RecneU  de  Constanüne  1866  p.  85  n.  103. 

6)  OreUi  3664.  3888.  Rainart  Act.  Mart.  p.  95 ,  und  mehr  bei  Marini  Ar- 
vaU  p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

7)  Dig.  1,  18,  1 :  prattidia  nomtn  generale  tat  eoqut  et  proeonaulea  et  ItgnÜ 
Cataaria  et  omnta  provineiaa  rtgenlea,  lit^  aenatorea  sM,  prataidta  appeUantur: 
proeonautia  apptUatio  apeeialia  tat. 

8)  Borghesl  Oeuerea  5,  405  nnd  dazu  Mommsen  Anm.  5. 

9)  loseph.  Ant.  18,  1,  1. 

10)  Die  Procuratoren  von  Indaea  wurden  mehrmals  von  dem  leg.  Aug.  pr.  pr. 
Sgriat  abgesetzt.   loseph.  Ant.  18,  4,  2.    Tac.  Ann.  12,  54. 
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kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein  ^) ,  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Giviladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt,  und  die  erstere  einem  pro^ses^ 
das  letztere  einem  dux^  übergeben  wurde.  Seit  dieser  Anoi*d- 
nung,  welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen  und 
in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind  die 
praesides  Civilbeamte,  und  von  dei)  früheren  Provincialstatthal- 
tern  wesentlich  unterschieden. 
QthtM.  Alle   römischen  Beamten   erhielten   seit  Augustus  ausserhalb 

Roms  statt  der  früheren  Natura lausrüstung  ein  festes  Gehalt^), 
sowohl  die  Proconsuln  ^j  und  legali  Augusli\  als  die  Procuratoren, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexo^enot*//^),  centenaru^)^ 
ducenarii'^)j  trecetiarii^)  heissen,  jenacbdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn.  Dennoch  hurten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  niefit  gänzlich  auf,; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein  re- 
gelmässiges Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  gegeben  ^) 


1)  LAmprid.  AI.  Sever.  24 :  provincias  Ugatorias  praeaidiaUs  plurimof  feril. 
Borgheai  Oeuvres  3,  277 ;  5,  397.  405. 

2)  So  wird  z.  B.  Moesia  superior  in  dieser  Zeit  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borghesi  5,  396,  während  das  Heer  unter  einem  dux  totius  lUyrici  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thracien ,  beiden  Moesiae,  Dalmatien .  beiden  Panno- 
nien  und  Dacien  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Valerian  (253—260)  Trebell.  Pol- 
lio  Claud.  15.  Unter  demselben  eab  es  einen  dux  Scythiei  limiti» ,  einen  dux 
orientalia  Ihnitiß,  einen  duz  lUyriciani  limitia  (Yopisc.  Aurel.  13);  der  dux  limitiM 
provHhtiae  Scythiae  findet  sich  dann  in  Diocletians  Zeit  (C.  7.  /..  III  n.  764), 
und  später  in  der  Not.  Dign.  Or.  c.  36.    Andre  duee»  s.  Henzen  n.  5579.  6510. 

3)  Dio  Gass.  52^  23  lässt  den  Maecenas  sagen:  Xa(ißav^To>oav  hk  fiio^^ 
ndvTcc  ouToi  ol  tdc  £?«  Tfjc  ir^Xe»;  dpydc  driTpeT:6|i£voi.  Vgl.  52,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultnm  bei  Frontin.  De  dquaed.  c.  100  erhielten  auch  die  cura- 
iores  aquarum,  ^^quum  eius  rei  causa  extra  urhem  essent^^  mereedem  und  eibaria 
arnma. 

4)  Das  Solarium  proeonsulare  (Tac.  Agr.  42)  betrug  nach  Dio  Cass.  78,  22 
ffir  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  h.  72.000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Gehalte  und  damit  verbundene  Natiiralliefe- 
rungen  giebt  Trebell.  Pollio  Div.  CUiud.  14.  15. 

5)  Orelli  3178.  Henzen  6930.  Cod.  luvt.  10,  19,  1  und  mehr  bei  .Marini 
ArvaU  2,  674. 

6)  Dio  (ass.  53,  15.    Orelli  996  ii.  ö. 

7)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  I.  (ir.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Suet.  CUiud,  24.  Capitolin.  Pert.  2: 
inde  ad  ducenum  HS.  Stipendium  iranslatus  in  Daciam.    Marini  Arvidi  p.  805  ff. 

8)  Orelli  3450. 

9)  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  1  $311  und'die  dort  angeführten  Stellen: 
Tac.  Ann.  3,  66  —  70;  4,  15;  15,  20.  Suet.  DomiUan.  8.  Plin.  ep.  2.  11; 
2,  12;  3,  9;  4.  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56(64). 
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und  auoh  der  Gebrauch  der  griechisoben  Sprache  gestattet 
wurde  ^).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen  imter 
einem  jLaiserHchen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein4reten 
liesfi  ^  ,  als  die-  lange  Dauer  der  Verwaltung ,  welche  in  (den 
•iaiserlicdien  Provinzen  üblioh  wurde,  gewährten  den  Unterthanen 
lein  weaenAüche  Erleichterung.  Dazu  kam,  daßs  die  Stellung  des 
Statthalters  eine  hei  weitem  unselbständigere  wurde,  als  sie  zur 
Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da^  der  Ka^er  über  alle  Sachen 
von  einiger  'Bedeutung  Berieht  lordeote  und  selbst  die  Entschei- 
dung traf^}.  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige  Verbin- 
dung alier  Provinzen  mii  Rom  hersustellen,  hatte  Augustus  eine 
Posteinricfatung  durch  das  ganze  römische  Reich  v«nanstaitet,  de-  Postais- 
ren  vollständige  Entwiokelung  allerdings  erst  in  die  naehconstan- 
tinisohe  Zeit  fallt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht  der 
Ort  ist,  deren  erste  An&nge  aber  hier  wenigstens  berührt  wer- 
den mfttssen^).  Wie  die  Römer  duroh  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Vortheil  ^es  Verkehrs  oder  für 
den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Beere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncte^},  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
lung  Bicht  berechnet  auf  die  Gorrespondenz  des  Publicums,  den 
^Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,    sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 


1)  QaintU.  Jnatü.  6,  1,  14.  Dio  G»s.  ö7,  14. 

2)  Tac.  Ann,  1,  76. 

3)  £a&eb.  ff.  E.  2,  ^ :  iroXaioO  xexpatrniÖTOc  l&ouc  toT(  t&v  ddvoiv  dtpyouoc, 
7«  lOQipd  acpbi  xatvOTOfAOUfACva  Tcp  t9)v  ßaoiActov  ipx^^  iicixpatouvri  oi]|Aalvetv, 
4>^  av  p.T)$fiv  aÖT6v  SiaSiBpdoxot  xdiv  f  ivo(i.£va)v. 

4)  lieber  das  Postwesen  der  Romer  s.  N.  Bergier  De  publieis  et  milUaribu» 
imptrü  Bomani  vUb  in  Oraevii  Thea,  antiq.  Rom.  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
Mi$t.  de8  grands  ehemmB  de  l'emphre  Born.,  BraxeUes  1736.  2  Bde.  4.  Üb.  IV  e.  4. 
I.  GatheriuB  De  officii$  domus  Augustae,  Lips.  1672.  8.  lib.  III  c.  14  f.  Le 
Qnien  de  la  Neufville  De  l'origine  det  Postes  che%  le$  aneiena  et  le»  modemea, 
Paris  1708  und  1730.  12.  CoUeschi  Diu.  atdU  potU  degli  anüda,  1746.  Radi- 
ger De  curau  pubUeo  hnperii  Bomani,  Breslan  1846.  4.  Teuffel  in  Paulys  Real- 
encycl.  .5  S.  1044—1048.  Henzen  AwuU  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Znr  Ge- 
sehtchte  der  Posten ,  Nümbeig  .1858.  8.  Hudemann  Gesch.  des  PostweMos  der 
Köm.  Kaiserzeit,  Kiel  1866.  4.  Naudet  De  l'admiiUetfaaon  de$  poete»  chet  U$ 
Bomahu  in  Memoire»  de  l'matiiut.  Aead.  des  mter.  et  b,  l.  XXUI,  2  (1858) 
p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Verkehrsleben  im  Alterthom,  in  Raumers  Hist. 
Taschenbuch  1868  S.  83  ff. 

5)  Ueber  die  romischen  Strassen  s.  Bergier  ä.  a.  O. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Vorbiger  •Handb.  der  alten  Geogr.  3,  703  ff.  HauptqueUe  sind  die 
Uinerarien,  am  Betten  in  Itinerarium  Antonini  AugutU  et  Hierom^ymlianum  edd. 
G.  Parthey  et  M.  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

BAm.  Alterth.  TV.  27 
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sehen  und  der  Beamten  <) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
weiche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschrankt,  fttr  die  Beförderunft 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 
durch  die  Ertheilung  einer  legatio  liberal)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  fttr  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Beihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte  ^) ,  Allein  die  Gorrespondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  (/a- 
hellarü)^)  oder  Ordonanzen  {statores)  ^) ,  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  publicani^)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  ii^  einer  militärisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  dttrch 
Couriere    beförderte  ^j ,    die  in   der  Kaiserzeit   speculatores  heis- 

1)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  Hist,  arc.  c.  30:  oi  ftev  ^ap  'Pofxaloiv  aäTOxpotopec  ^  '^oic  dsm  ^p^n^tc 
j£1[evr]|jiivot ,  TzpovoT^oavcec  Zitm;  aitavTdi  xe  0(p(oiv  iicaYifsXXoiTO  Tdji^a  xat  p-i^ 
oefjiia  ^t&tjifro  fieXX-^oet ,  rct  xe  iipöc  xöiv  TCoXefjiiaav  h  '/jop^  exct^ig  ?D|A7Ci7rrovxo 
%al  xaic  nöXEOt  xaxd  oxaatv  ^  dAXo  xt  d77p6o7rxov  oufxßalvovra  icd^oc  xi  xe  icpo; 
xwv  dpvövxcDV  %a\  xö»v  dXXcnv  dirdtvxmv  iravra^fö^  7:paoo<S(jieva  rfjc  'Pwpiaiaw 
dpyfi^,  oTToic  xe  ol  xouc  cpöpou;  icapair&piTcovxc;  xou;  dTcrretoi»;  (taoc&Coivro  ßpa- 
O'jx^xö;  xe  xal  xtv66NOU  )^o}p(c,  57]jiLOaiov  6E'jv  xtva  itavra^6a6  Treirotirjvxai  Sp6{A0v. 

2)  Cic.  de  leg.  3,  8,  18 :  iam  iUud  apertum  est  profecto,  nihil  esse  turphu 
quam  est  quemquam  Ugari  iiiai  reipubUcae  eausa.  OmittOj  quemadmodum  UU  te 
geront  atque  gesserirU^  qui  Ugaiione  hereditates  aiä  syngraphas  suas  ptrsequun- 
tur  u.  8.  w.  Cic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flacco  34,  86.  Suet.  W6^3I. 
Digest.  50,  7,  14. 

3)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Gonsulate  die  Zeit  der  Ubtra  legaUo  auf 
ein  Jahr  (Cic.  deUg.  3,  8,  18);  Cäsar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  AU.  15, 
11,  4. 

4)  Auet.  de  hello  Hispan.  2:  simuLque  captos  tabeUarios,  qui  a  Cn.  Pompeio^ 
diapositi  Omnibus  locis  esserU,  qtio  certiorem  Cn.  Pompeium  de  Caesaris  advenltu 
facertnt. 

5)  Cic.  ad  fam.  2,  17 ;  2,  19 :  ut  ad  te  staiores  meos  et  Utiores  cum  litteri* 
mitterem.  Digest.  4,  6,  10.  stator  praeiorius  Grat.  p.  1031,  3.  Reines.  Ct.  VlII 
n.  4.  Von  den  statores  Aug.  s.  die  Militaralterthümer.  Alexander  Severas  hob 
diese  Einrichtung  auf.  Lamprid.  AI.  8ev.  52.  Clpian.  Digest.  1,  16,  4  $  1: 
nemo  proeonsulum  slatores  suo»  habere  polest^  sed  vice  eorum  milite»  mtfiislerio  in 
provinciis  füngwUur. 

61  Cic.  ad  AU.  5,  15,  2.    de  prov,  eans.  7,  15. 

7j  Snet.  Oet.  49:  et  q%to  eelerius  ac  sub  moMmn  cmnundari  .eognoseique 
possety  quid  in  provineia  quaque  gereretur^  iuoenea  primo  modieis  iniienaUis  per 
miiitares  viaSy  dehine  vehiciUa  disposuit. 
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sen  ^).  Die  Pürsonenbefbrderung  bescbränkie  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten ;  zu  diesem  Zweoke  waren  die  Stationen 
in  mutaliones  (Pferdewecbsel)  und  mansiones  (Nachtquartiere)  ein- 
getbeilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der  Statthalter 
so  w  ie  der  Kaiser  selbst  palatia  errichtet  ^} . .  Privatpersonen  wurde 
der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz  eine  Zeit  lang  durch 
besondre  Bevollmächtigung  des  Statthalters  (dijp/oma)  ^) ,  später  nur 
vom  Kaiser  selbst  nach  genauen,  darüber,  erlassenen  Bestimmun- 
gen gestattet  4).  Die  Kosten  der  Posthaltereien  fielen  den  ein- 
zelnen Ortschaften  zur  Last  ^) ;  unter  Nerva  wurde  zwar  in  Ita- 
lien ^}y  unter  Hadrian  7) ,  Antoninus  Pius^)  und  Severus^)  im 
ganzen  Reiche  das  Postwesen  vpn  dem  Kaiser  Übernommen ;  doch 
ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung  der  Zugthiere  und  Wagen,  so 
wie  auf  die  Po3tverwaltung  zu  beziehen,  da  die  Bestreitung  der 
Kosten  nicht  dem  Fiscus  zufieH^).    Der  Dienst  war,  wie  wir  al- 

1)  Liv.  31,  24:  ei  rtiponiUaet  (cventuB)^  tU  apeeulaiior,  —  henwrod^omoä  vo- 
cfifU  Gratet  —  ingem  die  uno  cursu  emetiente»  spatium-^  eontemplatua  regium  agmen 
e  apeeula  quadam,  praeffresHU  noeU  Athmaa  perveniini,  Suet.  CaUg,  44 :  magni- 
feaa  Bomam  liUefos  rnUity  ntonitU  »peeulatoriJm$,  ut  vehiculo  ad  forum  u$qu€  et 
Curiam  perlender ent.    Tac.  H.  2,  73:  vix  credibiU  memoratu  eaty  quantum  super- 
hiae  »oeordiaeque  VUeUio  adoUverit^  po$tquam  speeulaiore»  e  Syria  ludaeaque  ad- 
actum  in  verba  eiut  orientem  nuntiavere.    Diese  spteuUäores  befanden  sich  sowohl 
in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Suet.  Aug.  74.  Cland.  3ö.  Tac.  H.  2,  11 :  ipsum 
Oihonem  comitabantur  apeculaiorum  .leeta  corpora  cum  ceteris  praetorih  eohortihua. 
ib.  33)  als  in  den  prätorischen  Cohorten  (Tac.  H.  1,  29.  31)  und  in*  den  Legio- 
nen, deren  jede  10  apeeulatore»  hat.     Labus  Ära  antica  seoperta  in  Hahhlfurgo^ 
Milane  1820.  4  p.  63.     8.  6.  Schwarz  De  speculatorihus  veter.  Roman.,  Altdorf 
1726.    Eckhel  D.  N.  6,  53  f.     Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.   ep, 
1,  26:  roXXd;  toIvuv  äxe  xavu;  t^c  noXitela^  Iic7ce6c  SieX'/jXu^a  iröXeic. 

2)  Cod.  Theod.  7,  10.    ' 

3)  Auf  diese  5ticXd}(ji,aTa  bezieht  sich  das  Edict  des  praefeetu$  Äeg^U  Ga- 
pito  aus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  /.  Gr.  n.  4956,  und  solche  diplomata  stellte  Pli- 
nius  in  Bithynien  ans,  Plin.  ep.  10,  45(54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Kepublik  (Cato  fr,  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  spateren  Kaiserzeit  (Sal- 
mas.  ad  Capitolin.  PerUn.  1)  heisst  diese  Vollmacht  evectio.  Vgl.  Boecking  ad 
N,  D,  Or.  p.  14  f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  eurnts  publieut  be- 
dienen, 8.  Sidon.  Apoll,  ep.  1,  5:  egreaao  mihi  Rhodamuiae  nottrae  moenÜms 
publieua  eurnu  utui  fiiii^  uApote  aacris  apicHnu  aecito.  Gregorius  Thaumaturgus 
erat,  ad  Origenem  (Greg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187 :  6  orpartwTfjc  —  ^ ipoiv 
d^ovoCav  nXetövaiv  xov  6y]{aoo(oiv  hr^'^Mwt  t9)c  xP^^"*^  "^  o6|jißoXa  irXeiovoc 
dpt(^p.ou. 

4)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.    Boecking  a.  a.  O. 

5)  Plut.  QalO}.  8. 

6)  Eckhel  D.  iV.  6,  408. 

7)  Spart.  Badr.  7:  eurmm  fi$calem  inttituit,  ne  magi$tratui  hoc  onere  gra- 
varentur. 

8)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

9)  Spartian.  Sever.  14. 
10)  Rüdiger  a.  a.  0.  p.  9  ff. 
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lerdings  erst  aus  den  Verordnungen  des  vierten  und  fünften 
Jahrhunderts  im  Einzelnen  ersehen i),  ein  dreifacher:  die  iBrief- 
post  besorgten  Gouriere  (veredarii)^  welche  aus^r  dem  Pferde, 
welches  sie  selbst  ritten,  ein  Handpferd  {parhippus)  mit  dem 
Felleisen  (averta)  führten ;  die  Beförderung  der  Personen  geschah 
auf  Eilyiragen  (rhedae),  welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der 
Transport  von  Kriegsmaterial  und  Gütern  auf  Packwagen  [clabu- 
loria),  welche  mit  Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten 
die  auf  allen  Pltlssen  vorhandenen  Schiflbstationen  ebenfalls  zur 
Beförderung  von  Briefen,  Personen  und  MateriaP). 
orams-  Aügustus  hatte   die  'röttische  Monarchie  nicht  nur  inneriich 

pollMl.  ^ 

organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Fltlsse  oder  Wtlsten  gegen  Einfaille  feindlicher  NacJi- 
barn  schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschi*ift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicÄit  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  ^). 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  Hines  impeni  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Gräben  und  Befestigungen  herstellte^).  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  CommunicaUon  über- 
haupt berechnet  scheinen^].  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriem  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen^),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 

1)  Haoptquelld  ist  Cod.  Th.  8,  ö.    Cod.  lust.  12,  öl. 

2)  lieber  den  letzten  Pnnct  t.  Sirmond  ad  Sidon.  ApoU.  Noiae  p.  12. 

3)  Tac.  Ann,  1,  11:  addider(äq%u  ccnaüimn  coercendi  inira  termin09  imperii, 
mnertum,  metu  an  per  inoidiam. 

4)  Die  nachfolgenden  Bemerkungen  über  die  GrenzTerhältnisse  des  Hhu. 
Reichs  verdanke  ich  einem  noch  ungedmckten  Aufsatte  von  C.  F.  Samwer,  wel- 
cher mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheHt  worden  Ist. 

5)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Besten  der 
Grenzw&lle,  sondern  stich  aus  Spartian.  Hadr.  12:  p«r  ea  tempora  et  aUaa  fre- 
^ucnter  in  pUirimU  locu,  in  quibuM  hiKrhaH  non  fluminibw  »ed  limiUbua  diridun- 
tur,  ttipiUbus  magnu  in  modum  wuraUa  »aepi$  fuMitu»  iaciis  atque  ronnexia  hair- 
haroB  separavit, 

6)  Dio  Cass.  71,  15.  16;  72,  3. 
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Schiffe    halten   sollten^),    während  die  römische  ^onauflotle  die 
Wassercomraunication   controlirte;   und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei   man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenyerkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fällen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren  schUes- 
seD    lassen.     Fremde   dttrfen  die  Grenze  nur  überschreiten  bei 
Tage,    nach  Ablieferung  der  Waffen  und  unter  militärischer  £s- 
Corte,   die  sie  bezahlen  müssen*'^);  zu  Zeiten  wurde  niemand  über 
die   Grenze  gelassen,   es  sei  denn,   dass  er  Depeschen  an  den 
Kaiser  überbrachte  ^j.    WaarenveiiLehr  dagegen  ist  zwar  gestattet, 
aber  unter  bestimmten  Bedingungen.     Zuerst  wird  für  dieselben 
ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet^),  welchen  letzteren  so- 
gar Gesandte  fremder  Völker,   wenn   sie  etwas  Steuerpflichtiges 
mit  sich  führen,   erlegen^).     Zweitens  ist  die  Ausfuhr  von  ge- 
wissen Waaren  ganz  verboten,  nämlich  von  rohem  und  verarbei- 
tetem Eisen,   Waffen  aller  Art,  Wein,  OeJ,  Getreide,  Salz^)  und 
Gold^),  und  drittens  findet  der  Ifarktverkehr  nur  zu  bestimmten 
Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,    wo  möglich  unter  polizeilicher 
Aufsicht  der  römisc|)en  Behörden  statt  ^).     Will  aber  der  Ver- 

n  Dio  Cass.  71,  19. 

2)  Als  im  J.  70  n.  Chr.  sich  die  eolonia  Agrippinensis  mit  deu  Germanen 
verband,  sagen  die  an  sie  gesehiokten  Gesandten  der  Xencteii:  vobuque  ffta» 
tulamur,  quod  tandtm  liberi  tf^ter  liberos  critis.  Nam  ad  hune  diem  flumina  oc 
terra«  et  coelum  quodammodo  ipsum  clauserant  Bomani,  ut  colloqtiia  congrcMusque 
nottfoa  areerentf  vtlj  quod  e(mtumelio9iui  est  vhria  ad  anna  na<t«,  inermes  ae  pnpe 
nudi  8ub  eu9tode  et  pretio  coiremu».  In  der  Antwort  der  Agiippinenses  heisst  es 
dann  :  vectigal  et  onera  commerciorum  resolvhnus.  Sint  transitiu  inctutoditu,  sed 
diumi  H  inemw.  8.  Tac.  BUt.  4,  63—65.  Die  Esoorte  wird  noflii  erwihnt  Cod. 
lust.  4,  63,  6:  ti  qui  inelytas  nomnatim  vetualU  legibtu  dvitates  irantgredie$Uc$ 
ipsij  vel  peregrino»  negotiatore»  «ifie  comite  commerciorum  suscipientea  fuerint 
deprehinai,  nee  pfoaeripUonem  bonorum^  nee  poenam  perennis  ezUii  ülUrma  evadeni, 

3)  Cod.  Tlieod.  7,  16,  2:  omnea  ttationes  navium,  partua,  Utoni,  onmea  ab- 
aceaaus  provinciarum ,  abdita  quin  etiam  loca  et  inaulae  Tuae  magnifieentiae  dia- 
poaithne  aolerti  cuatodiantur  indagine\  ut  nuUua  vel  vi  vd  eUan  vel  aperte  vd 
etiam  oeeuUo  npatri  poaait  irr^erU  regionea  inrepere,  qtä  non  out  inUrieetia  prM" 
heatw  obieibua^  aut,  cum  aeeeaaerit,  iUico  teneatwr ,  niai  aaeroa  apicea  —  ad  me 
perferre  —  monatraverit.  \ 

4)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798. 

5)  Cod.  lust.  4,  62,  6. 

6}  Gothofr.  ad  Cod.  Theod,  7,  16,  3.   Cod.  Inst.  4,  21,  1.  2. 

7)  Cod.  lust.  4i  63,  2. 

8)  Den  Qnadi  wurde  im  J.  174  n.  Chi.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  rö- 
mischen Markt  zu  besuchen,  Dio  Cass.  71,  11;  den  Maxcomaoaen  diagegen  Ort 
und  Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung 

'  von  Markten  unter  Aufsicht  eines  römisclien  Centurio,  also  ohne  ^eifel  ein 
Handel  mit  Bomern,  zugestaoden.  Dio  Cus.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt 
zwischen  £er««ra  und  Hörnern  auf  diei  Stidte,  f<iiiibii,  ArtaKat*  iwd  Callioico« 
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käufer   seine  Waaren   in  die  Provinz  bringen,    so  bedarf  er,    in- 
sofern dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  Erlaubniss,   d.  h. 
einen  Pass,  des  Statthalters^}. 
▲oBgim-  So    streng    von    den   Grenznachbarn    abgeschlossen,     bildete 

nttioiui«!!  ausserlich  das  römische  Reich  ein   einheitliches  Ganze:    innerhalb 

IhfftresMii. 

dieser  Grenzen  indessen  zei'fiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Raiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
thümlichkeiten  sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen  ha- 
ben. Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche  das 
Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren  Zweck 
genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken.  Wir  haben 
mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Culturländern ,  in  welchen 
das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige  Ausbildung 
erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  entwickelt  war, 
man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  möglichst  conservirlc, 
weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der  Verwaltung  zu  be- 
dienen in  Ermangelung  eines  römischen  Beamtenstandes  gezwun- 
gen war.  In  derjenigen  Periode  der  römischen  Kaiserzeit,  deren 
innere  Geschichte  für  uns  bei  der  Dürftigkeit  der  Ueberlieferung 
am  schwierigsten  zu  verfolgen  ist,  nämlich  der  Zeit  von  den 
Antoninen  bis  auf  Constantin,  hat  sich  indessen  eine  bureaukra- 
tische  Verwaltung  allmählich  ausgebildet,  welche  wir  im  vierten 
Jahrhundert  vollendet  vorfinden*^).  Dadurch  wurden  die  städti- 
schen Behörden  für  die  Reiehsverwaltung  mehr  oder  weniger  ent- 
behrlich ;  die  Provinzen,  durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegl, 
kamen  in  die  directe  und  specielle  Administratioiik  der  Regierung'^), 

I  I  !■       ■  ■!     ■  I  ■-■.-—■--.—..—  ■       . . -        --     ■  ■  ■ 

(s.  über  den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  und^  jede  Abweichung 
von  dieser  vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht. 
C.  Inst.  4,  63,  4. 

1)  So  helsst  es  von  den  Jazygen  Dio  Gass.  71,  19:    itf/fpwi  aäroTc  (M.  An- 
toninns  phll.)  trpic  tou;  To?oXdvouc  6id  Tfjc  Aaxta«   te^tl^voo^i »   hodam  «v 

2J  Kuhn  1,  149  ff. 

3)  LactantiüS  de  mort,  persec.  7 :   adto  maUif  etse  eoeperat  ntfmertM  aectpien- 
iiwn  ijwmi  dantiumf  ut  enxyrmitaU  indkUonum  eonstimMs  vMbu$  toUmorum  dat* 
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und   unter  dem  Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Be- 
acD^enbierarchie  verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zu- 
gleich  die  unzähligen  Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung 
seihst  conservirt  hatte.     Während  in  den  spanischen,    gallischen 
und   britischen,    später  in  den  Donauprovinzen i)   die  völlige  Ro- 
manisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,   erfolgte 
diese    langsam   und  weniger  vollständig,    aber   dennoch  sichtlich 
auch   in  den  phönicischen  und  griechischen  Gulturländem.    Zwar 
^derstand  ,,die   zauberische  Gewalt' '  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte   lang  dem  Eindringen   des  Lateinischen,    zumal  da 
sie    fUr  den  Geschäftsgebraucb   im   ganzen  römischen  Reiche  ge- 
ntigte ^) ,  in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden  ^)  und  bei  den 
Gerichtsverhandlungen^)    zur  Anwendung  kam;    allein  wenn   sie 
gleich    selbst  in  einigen  Orten  Italiens,   namentlich   in   Calabrien 
bis  über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt^),    in   den  römischen 
Golonien  hie   und   da  aufs  neue   zur  Herrschaft  gelangte^}    und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb''],  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seit  der 
leer  luliay  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien  ^)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss;    von  den  Antoniäen   an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor^],   die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 

rerentur  agri.  —  EH,  tU  omnia  terrore  eompUnntur ,  provineiae  quoque  in  fnuta 
ooneUaet  muiCt  prauidea  et  pUtra  offieia  amffuLis  regionibus  ac  paene  kam  eiviia- 
tibus  ineuhart.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Claudian.  M  Eutrop.  2,  586 : 

provineia  quaeque  superates 
DividituT,  gtirumunque  duplex  pcuaura  tribunal 

Cogitur. hae  arte  reperta 

Bectorum  numerum  terri»  ptrmiiitibua  augerU. 
Vgl.  Prenss  Kaiser  Diocletian  und  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8  S.  86  ft.  ' 

1)  Yellei.  2,  110:  in  onmilms  PannonUa  non  diaeipUnae  iantummodö^  aed 
linguae  quoqua  noiitia  Bomanae, 

2)  Yalckenaer  8chol,  ad  acta  Apoat  p.  351.  Bernbardy  Gr.  Syntax  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Prafecten  von  Aegypten  and  mehrere  in 
Asien  gefundene  Inschriften  liefern  hiefÜr  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  ApoU.  5,  36  a.  E.    Bethmann-Uollweg  Gtvilproc.  3  %  148. 

5)  Niebubr  R.  G.  1  8.  69. 

6l  Dio  Chrysost.  II  p.  114  R.:  &rt'Pai|jiaioc  c^v  di^XXT}v(a0T],  Aoicep  yj  ita- 
tpU  r^  ii\wzipa  (die  Colonie  Corinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Golonien 
finden  sieh  griechische  Umschriften.    Eckhel  2>.  N,  A,  470  f. 

7)  Bethmann-HoUweg  a.  a.  0. 

8)  Diodor.  1,4;  5,  6. 

9)  Aristides  eU  ßaotX^a  Vol.  I  p.  105  Dind. :  ei  h'  a^  xh  ^tkiXkrf^a  elvat 
%aXöv  xaX   Ttp^TCOV   ßaotXel,   xtp   npoc^sw  6  licoivoc  oGx«»^;   out»  y^  «fö^pa 
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im  SUialsdienst  etnporzuäleigen  ^j  immer  aUgeiueinereD 
fanden»  seit  dorn  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
schule  zu  Berytus  in  BIttthe  stand  ^)  und  neben  der  Sprache  ^j 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer  ^)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  röDii- 
schen  Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  £r- 
tbeilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften',  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganseo 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Givität  an 
alle  Bewohner  desselben  durch  Caracalla  zu  betrachten  ist^).  Mit 
ihr  hört   der  Stand  der  peregnni  und  die  alte  privatrechtliche 

^iXiXXvjv  iorlv  b  ßaoiXeuc  (Antooiiius  Pias)  »ol  tosoOtov  obut^  lupleoxt  toutou 
Toö  xaXoO,  Äore  -/jfieXijii.^vTjc  Tfj«  täv  'EXX-^jvwv  TcaiSeiac  xat  xaTaite^poNtjfjLlvTr;^ 
iv^pT^fA^vioN  8e  ToöN  in  a^r^  Ttft&v,  irapemopiivou  hi  x«l  iv  o6Uvö(  ^vtoc  fjiipet 
irovTöc  toü  'EXXt^vixoO,  o^  ^fUXT^oev  6  ßaGiXe6(. 

1)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arc&der  seinen  Söhn  nach  Rom ,  um  da« 
Recht  zu  studieren.  Philostr.  Vit.  Apoll.  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhetoren  vielfiltig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  das  Deber- 
handnehmen  der  Rechtsstudien.  Des  Libanius  ^7r(irairicoc,  ein  Grieche  aus  An- 
tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  1  p.  4  R.  Pestas, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  L>i- 
banius  indessen  unerhört  findet  (1  p.  103  R.).  Wer  zu  A^emtern  gelangen  will, 
niuss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  1  p.  133.  143.  18Ö.  vgl.  2  p.  215. 
3  p.  438.  Auch  Johannes  Ghrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  nphi  xou«  iroXe(i,oOv- 
To«  Tou  inX  xb  fioveiCetv  ^vd'fooaiv,  indem  er  von  der  Kinderzucht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenntniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen. 

2)  S.  oben  Seite  271. 

3)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Oeschäftsspraclie  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  4  p.  1282  und  zu  Chaleedon  bei  Mansi  4 
p.  56.  456. 

4)  dieser  Gegenstand  verdient  noch  eine  umfassende  moiographische  Be- 
handlung,  bei  welcher  derEinfluss  des  Lateinischen  auf  die  griechische  Spradie 
besondere  Berficksiohtigang  finden  müsste.  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Ge- 
brauch der  toga  bei  den  Decurionen  von  Antiochia,  Liban.  2  p.  142  R.  und  die 
schöne  Stelle  des  Dio  Ghrysost.  1  p.  630  ff.  R.  über  das  Eindringen  der  Gladla- 
torenspiele  in  Griechenland:  oiov  eu^;  rot  Tiepl  to6c  (iovo^La/ouc  o&rco  ocp^« 
i^rihifMai  (ol  'A^vatot)  KoptvOiouc»  pi^iXXov  6e  utcspßeßXifp&aot'  iig  TUixo^atjioviqt 
xdixelvouc  xal  xouc  ^Xouc  Siravra;,  Aore  ol  Koptv^tot  (xev  £^  rik  icöXcib;  (koi- 
poüdiv  iv  )^apdföp^  tivi  —  'Adwaioi  hk  is  Tiji  ^eatpcp  ^edvtai  tt|v  xaXt^v  Ta6- 
TTjv  %ia>i  bi:  a6t9)v  rf^v  dxpÖTCOMv,  ou  xhi>t  Aiöviioon»  inl  rfjv  6p)rV)«Tpav  Ttviaotv  * 
ebore  noXXobuc  iv  autolc  Tiva  offdvte^ai  toU  ^pövot^,  ou  ih'*  it^otfdmrj^  xat 
Toüc  dl^ouc  Upctc  Miff-fl  ^fJOL^ieiy»  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung 
der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  SyUope  epigt,  p.  58 
und  Böckh  C.  /.  Or.  n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  IM  uiu  termcnis  Romani 
m  adminiatrcmdia  provineüi  a  Romanis  prohato  (Comm.  aoc.  rtg.  «eimt.  Uotitmg. 
reo.  Vol.  I)  ist  sehr  ungenügend. 

5)  Dio  Cms.  77,  9.   Ulpian.  Dig,  i,  5,  17. 
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Bevorzugung  des  connubiutn  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauptepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstämme  niedergerissen  wurden,  wie  der  peloponnesische 
Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
sätze des  Hellenenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
niaphten.  Mit  der  äusserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten  Welt 
unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert  der 
Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der  Geschidite 
der  alten  Welt;  mit  der  innem  Durchdringung  der  nun  in  fort- 
dauernden Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten  sdiliesst  die- 
selbe, zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Welt  vollendend,  und 
eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn  dem  Bewusstsein 
der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist^). 

1)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrsohaft  bezeichnet  schon  Plin.  H.  iV.  3, 
39:  terra  {Jtalia),  —  numine  Deum  deeta,  quae  —  aparsa  conyregaret  imperia 
rilusque  moUirit  H  toi  populorum  dUcofd€s  ferasque  Ungwu  aermonU  commereio 
contrah0f*tj  coUoquia  et  humanitatem  homifU  daretf  brevUer  una  eunetarum  gen- 
tium in  ioto  orhe  pairia  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian.  Itm, 
1,  63:  feeisti  (Borna)  paMamdhersis  genUhiu  unam  etc.  Claudian.  de  cona.  Sti^ 
Uch,  3f  154  tt,  Giegorius  Thaumaturg.  Or.  pan.  in  Orig.  p.  171 :  ot  (^auuaorol 
Y){ji6v  T&v  oo^cnv  v^pioi,  ou  vüv  tA  TcavTcov  Twv  {»710  T^v  'Pcu|jiaia>v  ipyTjv  i^- 
l^pdbicon  «ttteu«6vetat  Trp^YfiaTa.  Als  eiike  Yrntereitnng  ffir  die  Verbreitung  der 
christliehen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origcncs 
eonibra  Ctlman  2,  30:  xal  ea<p^c  TS  ^i  xaTÄ  r^  Auyouotou  ßa^tXeiav  6  It^ooÜc 
"ycYiwTjTeu,  Toü  (yt  o&toc  ^opiaea»)  i{jkaX(oavToc  hxk  |Aiac  ßooiXeia^  xoug  iroX- 
XoüC  Touc  i^t  rf\<i '  -^v  -fdiO  av  dfjiicöoiov  iiou  veuiTjfttjvai  v^s  ^Itjooü  oi5aaxa)aaN 
cic  i:äaav  t^n  oinoua^v  to  itoXXdkc  elvat  ßaotXetac  x.  t.  X.  und  Prudentius  eon- 
tra  Sgnmmch.  2,  609  ff. : 

Vivitur  omnigenis  in  partibiUf  haud  secua  ac  si 
Cive$  congenitos  eondudat  moenibu»  unis 
Vrba  pairia  aique  omnea  Lore  coneiliemur  avito. 
Diatantea  regione  plagae,  diviaaque  ponto 
Litora  eonvenkmi  nunc  per  vadimonia  ad  umim 
Ei  commune  forunn^  nunc  per  commercla  et  artea 
Ad  eoetum  eelebrem,  nunc  per  genialia  fulera 
Etterrü  ad  iua  connubii.     Nam  aanguine  mixto 
Texitur  {dtemia  ex  gentibua  una  propaye. 
Hoc  actum  tat  tantia  suceeaaibus  atque  triumphiA 
Ramani  imperii:  Chriaio  iam  tune  venienti 
Crede,  parata  via  ett  etc. 


j 


Verfassung  der  Städte  des  römischen  Eeiches. 


Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Gomniunen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 
einnahmen,  haben  wir  in  dem  vorhergebenden  Abschnitte  bereits 
die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren  innerer 
Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte,  welche  eine 
der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Golonien  und  Mu- 
nicipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provincialstädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Golo- 
nien und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26  (f.  35  flf.} 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Verhält- 
nisse gestatten;  wir  werden  daher  einmal  diese  Entwickelung 
verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie  sich 
unter  der  Kaiserherrschaft  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrö- 
mischen Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  Blütheperiode  in  vor- 
römischer Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Ghristo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Einfluss 
war.  Sie  gehören  nur  insofern  in  den  Kreis  unserer  Untersuchun- 
gen, als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist,  der  nach  und 
nach  ihre  Romanisirung  herbeiführte. 
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Dien. 


Das  romische  Colonlal-  und  Mnnlclpalwesen  In  seiner   * 

Entwickelang  % 

Die  VerynderungOD ,   welche  steh  sowohl  in  dem  politischen  ^^^^^^^® 
Zwecke  als   in  der  gcsetxlichen  Form   der  Goloniengrttndung   er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch'  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden:  die 
der  al&ren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  Uebergangi^riode 
von  den  Gracchen  bis  auf  Augustns,  und  die  Kaiserselt.    Wenn 
Velleius  an   der   bekannten   Stelle   über  die  Golonien    (s.  oben 
S.  47   Anm.  4)  zwei  Perioden  annimmt,   die   der  Bürgercolonien 
bis  zum  J.  654  =  400   und  die  der  Militdroolonien   nach  diesem 
Jahre,   so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffsmässig^  in- 
dem   er  beiläufig  die  Perioden  derselben   durch  ein  bestimmtes 
Factum,   die  Anlegung  der  Golonie  Eporedia   trennt,    ohne  die 
Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,    welche  sich  sowohl   für 
die  äussere  .Form  der  Colonieanlage  als  fUr  den  inneren  Zweck 
derselben  nachweisen  lasst. 

Was  zuerst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifft,  so  unlerschei-  ßftrg«rooi 
den  sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Hilitärcolonlen  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  mOchte,  durch  die  Art  der  Colonisten  ^)  —  denn  einer- 
seits hatten  auch  die  alten  Golonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten^],  andererseits  sinä  nicht  nur  die  Soldaten  der 

1)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonins  De  ant.  iure  liaUae 
2  c.  2^5.  Spanheim  Orhii  Romanw,  Halle  1728  p.  44->58.  Otto  De  AedOHmn 
coloniarwn  et  mtmiciptortim.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  AnUqq.  seleet. 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  m  colonii$ 
regendiB  in  Opwe.  aead,  IH  p.  79—92.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  1  $  217—223. 
Rapertl  De  CoUmüe  Rom.  in  DisBeriaUoni  deUa  Poniißeia  Aeademia  ßomana  di 
Archeoiogia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Coloniaiwesen  der  Romer. 
Progr.  des  Potsdamer  Oymnas.  1847.  Rein  in  Panlys  Realenc.  onter  CoUmia 
und  Mtmieipium.  Dumont  Dea  CoUmies  Romaine$  in  AwnaU$'  de»  Untveraitf»  de 
Bel^ique  Annie  1843,  BruxeUes  1844.  8  S.  522—585.  Die  erste  gründliche  Un- 
tersuchung  Aber  die  Hauptjpuncte  dieses  Capitels  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
Commeniotiontf  epigraph.  1850.  4.    Rudorff  Feldmesser  2,  323  ff. 

2)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bijrgercolonien  und  den  Militarcoionien  an.  den  man  1.  in  den  Colonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden ,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründung  findet. 
Trekell  p.  208  ff.  Rein  in  Paulys  Realenc.  II  S.  511.  Dagegen  s.  Zumpt  S.  442  ff. 

3)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  eonaummaU  mUiiee  eine  Aeckerassigna- 


o- 
nien. 
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Kaiserzeii  Bürger  *) ,  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  VersorguBg  der  slüdUschen  Plebs,  wie  früher«  ange- 
wendet worden^)  —  sie  unterscheiden  sich  femer  nicht  durch 
den  Ritus  der  AusfUhrnng,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sMMidem  «isseUiessJich  durch  die  Personen,  durch  welche  die 
Deductwn  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Cokmien 
worden  auf  Antrag  eines  Gonsuls^)  oder  Tribunen^),  und  auf 
Grund  eine»  Senatttscensultum,  in  welchem  die  Zahl  der  Coloni- 
sten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  wekhe  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  dnen  Volksbeschluss ^) 
[lex,  lex  col^nica)^)  angeordnet,  und  die  Wahl  der  CommissioD, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 
aus  drei  Personen  [triumviri  colontae  deducendoe  agroque  dwi-- 
äundo'')  ^  triumviri  agf^arit^)  j  curalores^)]  ^  zuweilen  aus  fllof**), 
sieben  1^),  zehn^^),  zwanzig  ^^)  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributc^imitien  ^^)  vorgenommen.  Die  Gommission ,  aus 
angesehenen  Männern,   häufig  aus  Gonsularen^^),    zosammenge- 

tiou.  Ftontin.  8tirüUg,  4,  3,  12.    Rbenso  naeh  d«r  Beendigung  des  zw^ton  pu- 
nisühen  Krieges.  Liv.  31,  4.  49. 

1)  S.  den  Abschn.  über  das  Militärwesen  und  Zumpt  Comm.  epigr,  p.  45*2  f. 

2)  So  führte  Augustus  in  die  Colonien  Epidamnus,  Buthrotus,  Corinihus 
und  Carthago  nicht  Soldaten,  sondern  togaU  dvtt»  S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  362. 
374.  376.  380. 

3)  Liv.  8,  16  j  9,  26.  28. 

4)  Liv.  32,  29;  34,  53:  ffiduniM  pl.  ex  SCto  UdU  ad  pUbem,  u.  ö.  Zuwei- 
len wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liv.  6,  16,  9,  28;  37,  46;  43,  17. 
Vcllei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volle  un- 
terlassen worden  sei.    Kein  a.  a.  0.  8.  013.    Dumont  p.  Ö7L 

ö)  Trekell  p.  208  ff.  DuuMut  p.  571  ff.  Beispiele  s.  hei  Liv.  32,  29 ;  34, 
53;  35,  40.   Cic.  Phil,  13,  15,  31. 

6)  Frontin.  in  Grom.'  Vett.  ed.  L.  p.  24.  Leyes  agrariat  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Gracchen  geheissen.   S.  unten. 

7)  Liv.  6,  21;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  colomam  deductndam  creati ,  4, 
11;  5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.  Jllviri  agro  dando  3,  1. 

8)  Liv.  27,  21. 

9)  Paulus  Diac.  s.  v.  Gic.  de  l.  oyr.  2,  7,  17:  toUea  Legibui  agrarUs  cwa- 
toreB  üongtUutt  siml,  trktmviri,  quinq^ttvirif  deeemviri, 

10)  Liv.  6,  21.   Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  239. 

11)  Cic.  PhU.  5,  7,  21;  5,  12,  33;  6,  5,  14. 

12)  So  in  der  lex  des  Rullus. 

13)  Dio  Gass,  38,  1.  Suet.  Oet.  4.  iiber  CoUmiar.  in  Gromat.  ed.  Lachoj. 
p.  231,  20. 

14)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17.  Wenn  es  heisst,  der  Consul  (Liv.  3,  1  u.  ö.)  oder 
der  Prator  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  u.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nur  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  Kennntiation  zu  verstehen. 

15)  Liv.  3,  1;  8,  16;  31,  49}  32,  2. 
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setzt,    empAng  durch   eine    lex  cariaia  das  impet^ium^)   fflr  die 
ganze  Daaer  des  Geschäftes,  aaf  drei  oder  fünf  Jahre ^),  nament- 
lich das  Recht  2u  entscheiden,  was  als  ager  privaUiS  anzuerken- 
nen oder  als  nger  publicum  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und  eine 
ornatio  an  Gdd,  ICleidung,  Unterhalt,  Transportmittehn  s]  und  Ge- 
folge,  zu  welchem  letzteren  pullarii,  apparitor^es,  prtiectmeSj  seri- 
6ae,   librarü,  arddtecH  und  finäores  gehörten^).     Die  tfitglieder 
der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der  Deduction  als 
patroni  der  Golonrie  in  dauernder  Beziehung  zu  derselben  <^}.    Die 
MilHarcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  ohne  Mitwirkung  des    uiiiur- 
Volkes  durch  den  mperotor  auf  Grund  seines  imperiam  angeard-  "'""*" 
net,   und  nicht  durch  eine  gewählte  Ccrmmission^  sondern  durch 
einen    Legaten   des  Kaisers   ausgeführt,   so  dass  die  militärische 
Organisation  des  ganzen  Beamtönwesens ,  •  welche  die  Monarchie 
mit  sich  brachte,  auch  in  diesem  Zweige  der  Verwaltung  ^kenn- 
bar  ist<^.    Dieses  neue  Verfahren   bei  der  Assignation  der  Lan- 
dereien ist  aber  ebenso  wenig  plötzlich  entstanden,  als  die  Monar- 
chie selbst;   Sulla,  der  als  Begründer  der  Militärcolonien  zu  be- 
trachten ist,  Hess  sich  die  Vollmacht  zur  Gründung  seiner  Colonien 
noch  durch  die  lex  VcUeria  ausdrücklich  übertragen  7),  und  scheint 
die   Ausführung  derselben    einer  Givilcommission   überlassen    zu 
haben '^j;  Cäsar  setzte  in  seinem  ersten  Consulate  (695  =  59)  seine 
lex  agraria  mit  Gewalt  durch  und  liess  seine  Colonien  durch  XXviri 
deduciren^);   erst  während   seiner  Dictatur   bediente  er  sich  zur 
Aeckerassignation  seiner  legatt\  und  hierin  folgten  ihm  die  Trium- 
virn  des  Jahres  74  4=43  und  später  die  Kaiser  i^). 

1)  Cic.  de  leg.  agr.   2,  11,  28.    Ueber  die  poUsUts  der  C!oiniii{8sion  s.  die 
Ux  MofniUa  in  Orom.  ed.  Lachm.  p.  265:    deque  ea  re  ruratoru ,    qui  hac  legt 

.  eritj  iurisdietio  reeiperatorumque  datio  aädieüo  eeio. 

2)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;   auf  fQnf  Jahre,  Cic  de  l.  agr.  2, 
13  32. 

3)  Plut.  Tl.  Graeeh.  13.    C.  Graeeh.  10. 
A)  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  13,  32. 

u)  Cic.  pr.  Sulla  21,  60.    Orelli  Jnaer.  n.  3772. 
ti)  Kudortr  Feldmesser  2,  331. 

7j  Appiau.  B.  C.  1.  99.  Plut.  Sulla  33:  i^<fi9%ri  l'  ain^  icdlvrwv  äUta 
T«v  Ye'fOVÖToiv,  icpöc  hirb  yAlXos  d^ouola  davarou,  ^7]|jicvocaig,  xXyjpouYi&v  x.  t.  X. 

8)  Zumpt  Conun,  epigr.  p.  249,  der  auf  die  snUanische  Zeit  auch  die  Stelle 
des  über  eoloniarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  Pratneate  oppidum:  ager  eiu»  a 
Vvhia  pro  pdrle  in  iugerihue  est  aMsignatu*. 

9)  Cic.  ad  AU,  2,  6.  7;  9,  2<'  ^  1.  Vellei.  2,  45.  8uet.  Oet.  4.  Qnintiliaii. 
Aul.  12,  1,  16.    Dio  Cass.  38,  1. 

10)  Ueber  Cäsar  s.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  301,  über  die  Trlumyini  und  die  Kai- 
ser 8.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  444.   Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
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setben  gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  md 
einem  Fttnflen  der  Beumfrttchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Slaat  sich  die  Eingehung  dieser  Ländereien  su  jeder  Zeit  i^or- 
behielt^).  Die  mit  Erlaubniss  der  Regierang  oecupirCen  Ae<9ker 
{agfri  occtgpatorii)^)  können  daher  niemals,  mxe  dies  seosi  mch 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapw  zum  fiigMilhum 
werden  3);   Ittr  sie   ist  der  technische  Name  possesno  (Besitz)  ^^ 

1)  AppUa.  B.  C.  i,  7:  'PofMitot  Tnv  MtoXiav  iT«X£|«p  Mecd  piipi}  y&^n^ 
fuvoi,  ^c  pipoc  iXd{Jißavov,  %aX  TröXet«  evtpxtCov  v)  i^  xoc  rpörepov  ouoo«  ikrf 
poü^^oi»?  dro  atpoiv  xaT^Xc^o'v  *  xal  xrffic  jjisv  dvrl  ^pOupioov  iirev^ouv.  xfj;  Be  y^; 
Tfjc  (optx'diTou  o^tmv  ixaoTOTC  Y^T^OP'^'^  "^^  I^ev  i^ipiaofiivTjv  aurbui  toi; 
olxtCo|iivotc  ^TTioi^pouv ,  t^  iiriirpaaxo'v ,  ^  i^epiia^uv  *  ti^v  5e  dp^^'v  ^  70^  'o- 
X£fi.ou  TÖxe  ouaav ,  t)  5^  xal  uÄXiara  iitkifi'Jt^ ,  oux  d^ovri;  it«  o^^oXfj'v  5ta- 
Xa/eiVy  dicexT)puTTOV  ^v  Too^toe  Toic  id^ouaiv  ixirovEtv,  inX  x^Xei  xov  iTTiSiarv 
XQipir&'v,  Sexdx^  pkiv  tdav  oireipouivarv ,  ^iu.«:T^  ^e  t&v  ^uTEuoptivoiv.  eupioro  oe 
xai  Tou  i;poßaTe6o'jot  t^Xt]  pLetCovov  te  xal  dXaTTÖvoDv  ^oocdv.  Der  Zehnte ,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  poascMiofhu  zu  beziehen.  Die 
»Stelle  des  Plutarch.  Ti.  Oracch.  8 :   'Pfopiaioi  Tijc  toiv  darufecTÖNoiv  Y^poc    b9T|> 

dTTETfpLOVTO    TToXipUU,     TTjV    pi£V     ^TlClipaOXOV ,    TT^V    5e    llOlOUfXevOl   0T|{AO3iaV    iSCSoGOV 

vipiesvai  Tou  dxTTjpLost  xal  d«c6poi;  xwv  roXiTcbv.  diro^opdv  ou  7roXX:?jv  et;  x6 
^7}ffc^aiov  xsXoDaiv.  ^Ap^apivoiv  ^e  x&v  7:Xouo((uv  u~epßaX)v£iv  xdc  dno^opd^  xat 
xouc  T.hrqzi^  iS^Xauvövxcuv ,  ^tP^?'')  "^^H-^^»  ^ux  im'^  TiXI^pa  "fSjc  Ij^eiv  nXcio-»« 
7:eYxaxo9UDV  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zn 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  a.  a.  O.  S.  150 
— 160  und  dagegen  Quschke  Ueber  eine  Stelle  des  Yarro  von  den  Llcinfeni. 
Heidelb.  1835.  8  S.  8.  • 

2)  Siculus  Flaccus  in  Grom.  Yett.  ed.  Lachm.  p.  138:  oceüpoXorii  aiultm  di- 
cuntUT  agrij  quoi  quidam  arcifinaUs  vocant  —  quibua  agris  victor  popuLus  occu- 
pando  nomen  dedil.  Bellis  enim  gestis  vietorea  popuü  terra»  omne$j  ex  qutbm 
victos  eitceruniy  publieavere^  aique  universaliUr  territorhtm  dixerunt,  intra  quo»  fne* 
iu$  dicendi  esset.  Demde  ut  quisque  virtute  colendi  quid  oceupavUy  areendo  vieinum 
arcifltuUem  dixiU  Horum  ergo  agrorum  nuUum  est  aes,  nuUa  fornuiy  quae  p%AUcoe 
fidei  possessoribus  testimonium  reddat ;  quoniam  non  ex  mefiauris  aetCs  unueqtdsque 
modum  accepit,  sed  quod  aut  exeoluit  atU  in  spem  colendi  occupavit.  FronÜn.  de 
agr.  quäl.  p.  5  ibid.:  ager  est  arciftnius,  qui  nuüa  menaura  conUnetw.  Fmiher 
secundum  antiquam  ohservationem  ^  fiuminibus,  fossis,  moniilnts  —  et  si  qua  loea 
a  vetere  possessore  potuerunt  optmeri,  Ueber  den  Unterschied  der  agri  oeeupatorii 
nnd  arciflnale»  s.  Rudorff,  Feldm.  2,  311. 

3)  Frontin.  de  con^.  agr,  p.  5Ü.  Agennius  p.  82:  iuris  periii  —  negatU, 
iUud  soturrif  quod  solum  populi  Romani  coepit  esse^  ullo  vnodo  u»u  eapi  a  quo- 
quam  mortidium  posse.  Et  est  verissimum ,  und  die  Uauptstelle  Cic.  de  l. 
agr.  3,  3. 

■  4)  Festus  s.  V.  p.  233  M. :  possessio  est,  ut  definit  GaUhu  Aelius,  usw 
quidean  agri  aut  aedifiei,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241 :  possessiones  appeUaniur 
agri  laie  patenUs ,  publiei  privatique .  qui  non  maneipationey  sed  uau  tenehanhtr^ 
et  ut  (pusque  occupavemt,  possidebat.  Isidor.  Origg.  15,  13,  3:  poaseasiants  nml 
agri  laie  patentes  publiei  privatique,  quos  initio  non  maneipationey  sed  quisque  ul 
potuity  occupavit  atque  possedity  unde  et  nuneupati,  lavolenus  D/pfaf.  50,  16,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distal.  Quicquid  er^n  apprehendimus  ^  cuius 
proprietas  ad  nos  rton  perünet  aut  nee  potest  perünere^  hoc  possemionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus,  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41 :  aigti  aliquantum, 
quem  publicum  possideri  a  privatis  crimindbatur.  2,  61 :  passessores  pubUei  agri. 
3,  1 ;  4.  36.  51 :  desiderium  agrariae  legie,  iiuae  pomesto  per  inhanam  oyro  publico 
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waftirend  die  aDsignirien  Aecber  EigeDthttin  (hereditum^  des  Golo- 
nisten  i^erden  *)*    Die  Ocoupation  wurde  aofangs  ausficbliesslidi 
voD   Patricieni  aushobt  3),   iiiehi  sowohl  aus  einein  re<ditJicbeii 
Grunde  3),   als  weil  die   Urbannachuog  des  Laodeg  einen  Auf- 
wand   von  Inventarium   und   Meuscheokrttflen   erforderte,    Ober 
welchen    die  Patricier  allein   verfügtes,   indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  CJieiHen  auf  den  PossessioneD  ansiedelten^].    ]Ke  Folge  da^ 
von    war,    dass,    seitdem  die  Patricier,    welohe  die  Gewalt  in 
Händen    hatten,    sich   der   gesetzmässigeo    Abgabe   entzogen ^), 
dem  Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,   während 
die   ttrmeren  Plebejer  für  alle  Zeil  die  Hoffnung-  auf  Tb^ilnahme 
an  den   durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen   LHnde- 
reien  um  so  mehr  auijgeben  mussten,  als  die  Poaseaaionen  sw^r 
ohne   die  Formen  des  strengen  Recbtes,   aber  doch  nach   einem 
sich  allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Prätor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm*),   durch  Verer- 

patrcM  pelUbat,  53 :  si  mhuii  dommi  poasesfione  agti  pubUei  eederent,  6 ,  5.  14. 
epU.  58.  Florus  2,  1  (3,  13j.  Cic.  de  off.  %  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber  den 
Begriif  der  posaeeaio  handelt  ausführlich  fiuschke  Ueber  die  Stelle  des  Yarro  yon 
den  Liciniem  S.  75  ff. 

1)  S.  Seite  432  Ainu.  4.  Dieser  als  Eigenthnm  angehörige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  posseuio  agtr  oder  ager  privatus. 

2),Lif.  2,  41;  4,  48.  61;  6,  14  Dioaya.  8,  70.  73,  74;  10,  32.  37. 

3)  Nach  Niebuhr  und  Walter  erhielteB  die  Plebejer  erst  durch  die  Ux  J^i- 
emia    Antheil  an  den  potsetnoneB ,  wogegen  Hnscbke  a.  a.  (X  S.  13,   da  es  an 
Jedem  Beweise  für  diese  Ansieht  fehlt,   sich  mit  Becht  erklärt.     Vgl.  denselben 
8.  74  ff.    Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch ,    wie    namentlich   hervorgeht    aus    Noniiie  s.  v.   pUbUaa :    ~-   fuUunque 
propUr  pUbUaiem  agro  pttblieo  eieeU  simt,  und  aus  lAv.  4,  48 :  >  emn  tQgaUonem 
pTomulgasterU  (trilmni)j  ut  affer  ex  hostibut  captua  viriti  mdhiderelur^  magnaeque 
partia  nobUium  eo  plehüciU)  pubUear€ntf$r  fortunae  (nee  enim  ferme  quicquam  agrif 
ui  in  urbe  aUeno  iolo  posiia,  non  armis  partum  eroi^j   nee  quod  venisset  a$$igna- 
tumve  publice  estet  practerquam  pUbs  habebai'),  airox  plebi  patribus^e  propotitum 
vid^atur  ceriamen.   Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies  Recht  nicht  zu,  sie 
verlangten,  dass  die  iniusU  donüni  posseisione  agti  publiei  eederent  (LX\.  4,  63,  6) 
und  klagten,  nobilet  homines  in  pot$euionem  agti  pubUei  graeeati,  Liv.  6,  5. 

4)  Hieianf  besieht  Niebuhr  S.  167  die  SteUe  des  Festus  p.  246  MflU.;  [paUea 
dicU  mmt  quia]  agromm  partes  ad[tribuerant  temUoribue]  perimde  ec  Uberi», 

ö)  Ut.  4,  36.  Dionys.  8,  74w  Spater  aber  ist  Jeder  ager  pMime  wieder 
vsrllpaijf.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  puniscben  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  LIt«  31,  13:  eonstilef  agroe  acsitmatiiros  ei  in 
iugera  a»9e$  veeUgaleSf  teetandi  eauea  pfMieum  agrwn  cmc,  impoeUmroe;  «it,  ai 
quia,  quum  toboere  poeeei  popuUu,  peeuniiam  habere,  ftiom  apmm,  maüei,  retli- 
tueret  agrum  populo. 

6)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  233  Mull. :  Uaque  in  legiUmU  aotiomibuM  nemo 
ex  iure  QuiriUum  poaaeaeionem  $won  voeare  audet^  §ed  etd  ieüerdktiem  venU^  ul 
praetor  his  verbie  utatur:  uti  nunc  po$$idetia  «um  fkmdmmf  quo  de  agOur,  quod 
nee  vi  nee  eUxm  fiet^^preeario  alter  ab  aUero  poaeideUe,   [utij  ita  poeeideaUs;  ad- 

Böw.  Alterfh.  IV.  28 
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bung,   Schenkuiif^,    Verkauf  oder  Versohnldong  in  andere  Häfide 

tlbergingen,    und  somit  für  den  auftenblfckliehen  Besilser,    wenn 

sie   eingezogen   wurden,    einen    hurten    Verlust    Teronlassteo^). 

Nichtsdestoweniger  Mieb  das  Reoht  des  Staates   die  Possessionen 

entweder  zum  Besten  des  Aerars  tn'  verkaufen  2),    oder  durch 

Assignation  in  Privateigentham  eu  verwandein,  unbestritten.    Was 

aber  den  leisten  Fall  betriflt,  so  ist  in  der  Periode  vor  deo  Gra<v 

J.'J.^JJJf^^ eben   zwischen  einer  Colonieausftthrung  und  einer  Ackeranwei- 

'Mtfon  SS"  ^^^^  ^^^  wesentlicher  unterschied  nicht  zwar  der  Form   nach  — 

^*J^^^*^^J*  denn   auch  die   assignatio  agrwum  geschah  In  Folge   einer   lex 

durch  Hhirij   Vtfrt\  Xviri  agris  ddndis  nssignand^^},   wehl  ^ber 

dem  Wesen  nach.    Die  Golonien,  in  eben  erobertes  Land  geführt, 

ufn   zum   militärischen   Schutze  desselben    zu    dienen,    erftlUten 

einen  politischen  Zweck,   ohne  den  Besitz  der  possessores  zu  er- 


J     ■  -  '        ■  ■  I    ■  ■  ■  r 


verni9  ea  vwn  fieri  vtio..  N<ebnlur  2  S.  168  f.   Hasclike  S.  93  ff.  Frontin.  de  co^ir. 

p.   16  L.  :  de  posaeMione  controversia  e«t,  dt  qua  ad  inUrdietwn  [hoc  tst  iure  or- 
dinario\  litigatur.    cf.  p.  44.  49. 

1}  Wir  kennen  diese  VerhältnUse,  welche  übrigens  imvetändert  blieben,  nur 
RUfl  späterer  Zeit.  Bei  Applan  B.  C.  1,  10  fOhren  die  pöatesaores  an,  was  rtie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben :  irpoO^epov  tou  tt^ntjoiv  dp^aXd  re  Ipii  iau"«»^ 
xal  ^utd  xai  o(xo5o{A.(ac  *  xai  Ttjiiliv  evioi  i^e6o{ji^vT]v  Y^if o^iv  —  xal  Siatp^aeu 
'iiil  Tofc  xXi^poic  dJC  itaTpoiotc"  ol  hi  xal  rpoTxac  -pviixav  H  rvjrza  dvTjAcojji- 
va«"  Saveioral  tc  yn^ia  xal  Taurt);  ^irelelXNUov.  Floros  2,  1(3,  13):  rtiictat  «t^« 
a  nuiioribiu  tedei  aetaie^  quasi  Kerediiariö  iure,  poeiidebtmt,  Cio.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  auUnk  habet  a^quiiatem,  ul  agtum^  muUis  anni»  aut  etiam  äeeuUs  pos»e»' 
nun,  qui  nuUum  habuit^  habeatf  qui  autem  habuU,  amitUU?  23,  83:  quid  ita? 
ui,  qurnn  ego  emertm,  aedißeanmj  iueatf  impendam,  tu  me  invUo  fruare  meo^ 
die  l,  agr.  2,  21,  57:  qui  agtum  Reetniorintm  pouideni,  veiuttate  poa»€$tiom» 
Hi-non  iurty  nuserieordia  ««natu«,  non  agri  eondiäone  defendunt,  Nam  iUtim 
agrum  pubUeum  etme  fatentur :  $e  moveri  po^WM ü»ru6tt«,  amUriMimis  wedibu»  ae  diit 
pemdümty  lUgant  oporiere, 

2)  Vom  J.  205  sagt  Lfv.  28,  4&:  ti  quia  peeunia  ad  bellwn  deerat,  ofT^ 
Campani  regionem ,  a  fotea  Oraefa  eui  innre  vtraant ,  vendere  quaettotes  iuf*i. 
Orosius  Ö,  18 :  eodem  anno  loca  publica .  quae  in  eirruitu  Capitotii  pontifieibux, 
auguribuSy  deeemviria  et  flaminibua  in  posaeasionem  ti'adita  erttnl ,  rogenie  inopia 
vendiin  awU.  Cir.  de  l.  agr.  2,  14,  36 :  loca  publica  mbia,  —  aaeella  —  monf 
Oauruk,  --^  aalicta  ad  Mintumaa  -^  permulta  ^aiia ,  quae  aenahu  propter  angu- 
8Ua$  aerarÜ  vendenda  cmautt.,  rmuuUBa  propter  fnvidimn  non  vendideruni,  Liv. 
31.  13,  5.  AU  in  J.  Öö4sss200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  aoa  dem  htnni- 
balitchen  Kriege  abgetragen  werden  «oUte  und  es  an  OeM  fehlte,  bedchlos«  der 
Senat ,  ut ,  quorUam  magna  part  eorum  (der  Qläubiger)  agroa  vui^o  venalea  esae 
•dieeret  et  a&imet  empUa  opua  taae,  agri  pufdioi^  qui  intra  quinquagesinwni  lapiäem 
eaaet,  ^.opia  0$  ^ettt;  rofiraZes  aigrvm  aetUmaluroa  ei  m  iaagtta  aaaea  veetigal, 
teatandi  cmuaa^  pubUmm  agrtann  eise,  impoaHuroa,  vi^  ai  quia,  quum  aolvere  poatft 
populua,  pecuniam  habert  quam  agrum  maltet  ^  reatitueret  agrun^  popuUi.  Diese 
Aecksr  in  der  n&chaten  Nähe  Uoms  nin«eten,  wie  Niebuhr  2,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  rdmlicber  Bürger  sein.  Aus  der  Kaiaerzeit- linden  sich  Beispiele  solcher 
Ktn^iehungeii  bei  A^jenniua  Lrbicus  p.  81  JLachrm.  Paulna  JHgeat,  21,  2,  11. 

9)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  7/17j  2,  12,  31.   Lit.  3,  t,  6  ü.6.'  * 
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schttitera ;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h.  vor  Sa*vius  Tul- 
liiis,   ausschliesslich  aus  Patriciern^  später  aus  Bürgern  der  Cen*- 
susdassen,   welche  als  solche  dienstfähig,   und  sugleich  bemittelt 
genug   waren^   um   die  Kosten  der  Einrichtung  in  ihrem  neuen 
Wohnsitze  zu   tragen  i);   die  Aeckerassignationen  dagegen   warea 
eine  reine  largitio^  deren  Ursprung  schon  der  ältesten  Kdnigsseit 
angehört.      Damals    nämlich    wurde   das    eroberte    Land    virüim 
unter    sdmmtliche  Btlrger   vertheilt   und   aus    dieser  Yertheüung 
war  das  Grundeigenthum  der  patricischen  Familien  entstanden^. 
Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des  eroberten  Landes  erho- 
ben später  die  Plebejer^    und  ihr  Anspruch  i^urde  zuerst  durc^ 
die  lecc  agraria  des  Sp.  Gassius   S68=3  486  3]^    sodann,    um  nur 
einige    der  späteren  Fälle  anzufahrend),   durch  die  lex  der  Tri- 
bunen  Sp.  Maecilius  und  M.  Aletilius  von  338^=446,  t4  ager  fx 
hostibus  captxis  virüim  dividerefvr^),   femer  nach  der  Eroberung 
von   Veii   364=393*^),    nach  der   Vertreibung   des   Pyrrhus  aus 
Italien  480  =  274  7),    im  Jahre  522=S32  durch   die    lex  Flnmi- 
nia    agraria^} y    zuletzt    durch  .die    lex  Sempronia   durchgesetzt. 
Den  heftigsten  Widerstand  leisteten  ihm  indessen  die  possessores, 
deren   ganzen  Besitzstand   er  geföhrdele^),    und  den   Patriciern, 
wie   später  der  Nobilität  galt  jede  lex  agraria  als  eine  revolu- 
tionäre Maassregel,    der  mit  allen  Mitteln  entgegenzutreten   ihnen 
die  Selhsterhaltung   zur  Pflicht  machte  i^).      Während  der  Plebs 
eine  Assignation  in  der  Nähe  Roms  viel  erwünschter  war'*),  als 

1)  Vgl.  Dnmont  p.  647. 

2)  Cif.  de  rep.  2,  14,  26:  (A\ima)  agro»,  qw>$  6cMo  RomuUu  ceperat,  dM" 
fit  vMtim  rivüms.  Varro  de  R,  A.  1,  10  tind  bei  NonixiB  p.  43.  Scbwegler  Rom. 
Gesch.  2  S.  4ö6  Anm.  1. 

3)  LiT.  2,  41.    LMonys.  8,  72.  73.     Er  beanimgte,   tV)^  hff^oaiv^  ff^  7Hx' 

4)  VolUtändig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Momrasen  C,  7.  L.  l  p.  88. 
ä)  LW.  4,  4tt. 

6)  LiT.  5,  30,  8. 

7)  Colamella  1  pr.  14.    Seh  wegler. 

8)  Cic.  Brut,  14,  57.    Cato  mai.  4,  11.    Val.  Max.  5,  4,  5.      . 

9)  (Jic.  de  leg.  agr.  2,  26^  68:  quum  erat  a  trilmno  pUhts  mentio  legis 
agrarUie  facta  ^  ccntmuo,  qui  agrot  jntbUeo»  aut  <jui  poMteaaioneB  kwiäiotae  tent- 
hont,  pertitmuc€hmU.  Liv.  4,  48:  ewn  togatwnem  pramulgasaent ,  ut  ager  ex  ha- 
«tl6ut  eaptus  viriUm  dividetetur,  magfMeque  partis  nobiUuvi  eo  plebUeito  pubUea- 
rtfUur  fortunae  —  ne^  enim  ferme  quiequam  agri  ui  in  urbe  aUeno  nolo  poMta 
noA  annit  partum  erat,  nee  quod  venieset  adsignatmnve  publice  te$et  praeterquam 
plebt  habtbat  —  atwox  pUbi  patribueque  propotHum  videbatur  eeHamen. 

10)  Liv.  2,  41 :  tum  pHmum  lex  agraria  promulgaia  e$tj  nunqupm  deinde  ad 
hone  memoriam  aine  maxinUB  motibus  rerum  agUata. 
llj  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 
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ihres  Landes   zu  vernaehlässigen  gezwunf^en,   duroh  die 

^    ihrer  Familie   und  die  auf  ihnen    lastenden  Abgaben 

verschuldeten,    und  von   Haus  und   Hof  kamen i),    in 

Falle  die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zu- 

^      vaoften^).     Es  kam  sogar  vor,   dass  dieselben  in  ^^^^^^i^J^ 

der  Bauern   mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich      ^^' 

wogegen  dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war'].     Die 

ung   ausgedehnter   Gtttercomplexe    llcUifundia)    vernichtete 

nur   das  Princip  des  römischen  Landhaus^),   auf  welchem 

Igemeine  Wohlstand  des  Volkes  und   die   unerschöpflichen 

des  alten  Italien   gegründet  waren  &),   sondern   vor  allem 

kte  den  Bnin  des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  duroh 

•^n,    deren  man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei 

I  ■■  ■..■■.!■  !■■.  »■■  ■  II...  I  I  .,  I  ,  , 

I  AppUn.  B,  C.  1,  7—9.  Plnt.  TL  Oraeeh.  8.  9.  Flora»  2,  1  (3,  13).  Llv. 
'. 
')  Der  techoische  Ausdruck  ist  continuare  agros.    Cic.  de  l.  agr.  3,  4.  14. 

■ m.  de  eonir.  agr.  p.  44  L. 

S)  Appian.  1,  7,  und  dber  die.  auch  später  .^6rtdaiiernden  UeMstande  die 

«luschke  S.  76  angeführten  Stellen.    Sali.  Ittg.  41:  irUerea  patente»  aut  paroi 

militum,  ut  quitque  potentiori  confirUs  erat,  sedilnu  petlebantuir.  SM.  fragm, 

25  Dietscb:  —  nisimaneat  expuUa  agrU  pUbes.     Quintil.  Deelom,  13:  nee 

nitiOj   iudkeSf  vicinua  divith  fui,  pares  circa  me  habitavere  dommi  ei  frequen- 

i  villis  e&neors  viemia  parvoe  IhniPds  eolvit.    Quod  eives  pascdtatj  nunc  diniUs 

IS  hofiue  eti.    Poetqvam  proxmos  ([uoaque  repeUendo  UrmSnos  ager  loeupleU» 

US    inundavit:   aequatae  solo  villae   et  excita  patria  Sacra   et  cum   eoniugibus 

üisque  liheris  tespeetantes  patrium  Larem   migraverunt  veieres  coloni\t   ef  latae 

itudmis  inditcreia  uniias  faeta  est.     Seneca  cp.  90:   licet  agros  agrit  adiiciaty 

•mum  vel  pretio  ptllai  aeria  vel  iniuriOf  licet  in  provineiortun  tpatium  rura  di- 

tet.   Vgl.  Lucan.  1,  167  ff.  ßeneca  de  henef.  7,  10.  Horat.  O.  2,  18,  24.    Hie- 

urch  erklärt  sieh,  wie  in  den  S.  432  A.  4  angeführten  Definitionen  der  poasefeio- 

:s  agri   privati  erwähnt  und   in  dem  prätorischen   Interdict  (S.  433  A.  6j  nur 

ie^^enigen  possesaiones  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  eiam  nee 

reeario  besessen  werden. 

4)  Plin.  N.  H.  18,  35:  modum  agri  inprimia  servandum  antiqui  putaverci 
juippe  ita  censebanty  tatius  esse  minus  serere  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
VirgiUum  fuisse  video.  Verumque  confUentibtu  laUfkindia  perdidere  Italiam.  Co- 
lumella  de  R.  R.  i,  ii  %  S.  9:  nos  ad  cetera  praeeepta  illud  adiicimus,  guod  sa- 
piens unus  de  Septem  in  perpetuum  posteritaU  pronuntiavit ,  adhihendum  mcdum 
menswramque  rebus;  idque  ut  non  solum  aUud  aeturis  aed  et  agrum  paraluris 
dictum.  irUeUigatur ,  ne  maioremf  quam  ratio  caleulorum  patiatur  ^  emere  velint. 
Nam  hue  pertinet  praeclara  nostri  poetae  sententia:  Laudato  ingentia  rura^  exi- 
gu^sm  eotifo.  Quod  vir  eruditissimusy  ni  mea  fert  qptru'o,  traditum  veius  praeeeptum 
numeris  signavit.  Quippe  acutissimam  gentem  Poenos  dixisse  eonvenit^  imbecillio- 
rem  agrum  quam  agrieolam  esst  dehertj  quoniam^  cum  sit  eoüuetandum  cum  eo, 
si  fundus  praevaUaty  allidi  dominum ;  nee  dubium,  ^tttn  minus  reddat  laxus  ager 
non  reete  cultus,  quam  augustus  eximie.  Siculus  Flaccus  in  Grom.  Vett.  ed.  Lachm. 
p.   136. 

ö)  Schon  Plin.  N.  H.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  wäh- 
rend in  alter  Zeit  Italien  hinreiphend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die 
Einfuhr  aus  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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die  Ansiedelung  in  einer  fernen  und  den  beständigen  Angriffen 
der  kaum  beruhigten  Umw<Aner  ausgesetzten  Golooie,  so  pflegt« 
der  Senat  den  dringenden  Forderungen  der  Menge  gegenüber  die 
Gründung  einer  Golonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu 
bringen,  um  den  Besitzstand  der  passes^ores  zu  retten^).  Das 
Fortdtner  bekannte  Gesetz  des  C.  Licinius  (377  =  377)  de  modo  agrorum, 
tumea.  nc  quü  plus  quifigenta  it^gera  possideret^  wurde  von  Anfang  an 
durch  simulirte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  con- 
tracta  umgangen  s),  und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Posses- 
sionen bis  zu  den  Gracchen,  sondern  sie  vergrösserten  sich  durch 
immer  erneute  Occupation^),  nur  mit  dem  Unterschiede ,  d^ss 
statt  der  Patricier  und  dienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den 
Municipien^)  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirth- 
schafteten.  Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthümer,  durch 
anhaltenden  Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,   und  die  Be- 

1)  Lir.  2f  48 ;  3 ,  1 :  Antium  —  eoloniam  deduei  poue :  iia  sine  querelii 
poMCisorum  pUbem  in  agros  ituranij  ehitatem  in  concordia  fore^  4,  51  ;  5,  *i4. 
Dass  man  in  Colonlen  ungern  ging,  ist  oben  S.  35  Anm.  7  nachgewiesen  ^ordeu. 

2)  Uv.  6,  35.  Vano  de  re  mal.  1,  2  $  9;  Niebuhr  und  Walter  bezie- 
hen dies  Gesetz  auf  die  poauasionea  ausschliesslich.  Huachke  Ueber  eine  Steile 
des  Varro  S.  4  ft.  ,,auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Elgenthum  oder  blos- 
ser Besitz  sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Veihältnissen  gemäss 
sein  (des  Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  poaseMiones  gerichtet 
war.''  Die  Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  $  57,  dass  die  lex  Licinia  sich  nur  auf 
Prlvateigentham,  nicht  auf  Possessionen  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur 
wegen  des  Ausdrucks  pottidertf  den  Liv.  6,  35;  7 ,  16;  10,  13.  Plin.  N.  B. 
18  ji  17  von  diesen  Aeckern  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  be- 
merkt, auch  von  Prlvatelgenthum  vor  —  sondern  well  Liv.  6,  37  von  agris  oc- 
eupatis,  c.  39  von  iniustis  possesaorihus  redet,  Plinius  gradezu  agri  arcifinales 
(s.  S.  432  Anm.  2).  bezeichnet  (nee  e  laUf^/ndii$  singulofum  eontingebat  arcentium 
vicinoi  quippe  etiam  lege  StoUmii  Lieinii  inckuo  modo  quangentorum  tu^enon), 
und  die  Hauptstelle  Appian.  B.  C.  1,  8  f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gigen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  Ober  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

3)  Appian.  B,  C.  1,  8:  vfyt  ffjy  de  touc  oCxelouc  iitl  6icoxp(o€i  Si^efio*^ 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
miUe  iugerum  agri  cum  fllio  poa$ideret,  emoncipandoque  fiUtmi  fraudem  legi  feeit- 
8€t,  Liv.  7,  16. 

4)  Ager  püblieui  gab  es  In  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  intra  quin<iuage»imum  i4xpidem  (Liv.  31,  13);  in  Campanien:  Liv. 
42 ,  1 :  senatui  placuH  ,  L.  Poatumium  eonnUem  ad  agrum  publicum  a  privaio 
terminandum  in  Campaniam  ire,  cuiut  ingenlem  modum  possidere  privatoM^  pau- 
latim  proferendo  fineSf  conatabai.  Dieser  ager  pubUeus  wurde  darauf  von  den 
Cen«oren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occnpation  auf  ager  puhUeus  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  56  L.  :  in  Italia  autem  dentiias 
poa»e8$orum  muUum  knprobe  faeit  et  lueos  saeroa  oeeupat,  ^tiortim  aolum  indubi- 
täte  popuU  Romani  eat,  etiamai  in  fkUbua  cotoniarum  aut  munidpiorum.  Tgl. 
p.  55.  57.    Hygin.  d.  gen.  c.  p.  133. 

5)  Appian.  B.  C.  1,  36. 
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Stellung    ibres  Landes  zu  vernaehlässigen  gezwungen,   durch  die 
Erhaltung   ihrer  Famih'e   und  die  auf  ihnen    lastenden  Abgaben 
erdrückt,    verschuldeten,    und  von    Haus  und   Hof  kamen  i),    in 
welchem  Falle   die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zu- 
sammenkauften^).    Es  kam  sogar  vor,   dass  dieselben  in  Abwe- J^*J^|lJ|JJ 
senheit    der  Bauern   mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich      ^' 
rissen,    wogegen  dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war^}.     Die 
Entstehung   ausgedehnter  Gütercomplexe    HcUifundia)    vernichtete 
nicht    nur  das  Princip  des  römischen  Landhaus^),   auf  welchem 
der   allgemeine  Wohlstand  des  Volkes  und   die   unerschöpflichen 
Mittel    des  alten  Italien   gegründet  waren  ^),   sondern   vor  allem 
bewirkte  den  Bnin  des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  durch 
Sclaven,  deren  man  sich  bediente^  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei 

1)  Applan.  B.  C.  1,  7—9.  Plnt.  Ti.  Graeeh.  8.  9.  Floras  2,  1  (3,  13).  Llv. 
ep.  58. 

2)  Der  technische  Ausdruck  ist  continuare  agros.    Cic.  de  l.  agr.  3,  4,  14. 
Ftontin.  de  contr.  agr,  p.  44  L. 

3)  Appian.  1,  7,   und  aber  die  auch  später  .^6rtdaaernden  Uehelat&nde  die 

von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.   Sali.  lug.  41:  interea  parentes  aut  paroi 

Itberi  miUtum,  ut  quisque  pottnUori  eonfifUs  erat,  sedifttis  peUebantur.  HUt,  fragm, 

41,  25  Dietscb:  —  nisi^maneai  exjnUsa  agris  pld^es,     Quintil.  Dcekan^  13:  nee 

ab  initiOj  iudices,  vicinus  diviih  fui,  parts  circa  me  hdbitavere  domini  et  frequen- 

UhUB  viUis  cGneort  viemia  parvos  Ihnituls  eoitill.    Qttod  eives  pascehaij  iwne  dhitU 

tmm«  hortus  e9t.    Postqvam  proximo«  quaaque  repeUendo  lennmo«  ager  loeupleii$ 

latitu   inundavit:   aequatae  solo  villac   et  exeisa  patria  Sacra   et  cum  coniugibus 

parvisque  liberis  respectantes  paitium  Lmtm  migraveruni  veteres  colont,    et  latae 

soUtudim»  inditcreta  uniias  facta  est.     Seneca  ^.90:   lieet  agros  agris  adUciat, 

vieinum  vel  pretio  pellat  aerh  vel  iniuria,  licet  in  provineianim  spatium  rura  di- 

latet.  Vgl.  Lucan.  1,  !67  ff.  Seneca  de  benef.  7,  10.  Horat.  O.  2,  18,  24.    Hie- 

durch  erkläit  sieh,  wie  in  den  S.  432  A.  4  angeführten  Definitionen  der  possessio- 

nes  agri  privati  erwähnt  und   in  dem  pratorischen   Interdict  (S.  433  A,  6J  nur 

diejenigen  possessiones  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  etam  nee 

prteario  besessen  werden. 

4}  Plin.  .Y.  H.  18,  35:  modum  agri  inprimis  servandum  antiqui  pfitavere; 
quippe  ita  censebant,  satius  esse  minus  serere  et  melius  ararCf  qua  in  sentenih»  et 
Virgüium  fuiase  video.  Verumque  eonfUentibus  latifSimdia  perdidere  Italiam,  Co- 
lumella  de  R.  R.  i,  3  §  8.  9:  nos  ad  cetera  praeeepta  illud  odüeimus,  quod  sa- 
piens unus  de  Septem  in  perpetuum  posteritati  pronuntiavit ,  adhibendum  modum 
mensununque  rebus;  idque  ut  non  solum  aitttd  aeturis  sed  et  agrum  paraturis 
dictum  intelUgatur ,  ne  mcuorem,  quam  ratio  caleulorum  patiatw  ^  emere  velint. 
Nam  huc  pertinet  praedara  nostri  poetae  sententia:  Laudato  ingentia  rura^  exi- 
puvrn  eolito.  Quod  vir  eruditissimuBj  ut  mea  fert  opjnio,  traditum  veius  praee^tum 
numeris  signavit.  Quippe  aeutissimam  gentem  Poenos  dixisse  eonvenit^  imbeeillio- 
rem  agrum  quam  agricolam  esse  deberCj  gtiontam,  cum  sit  coüuetandum  cum  eo, 
si  fundus  praevaleaty  allidi  dominum  i  nee  dübiesmy  quin  minus  reddat  taxus  ager 
non  rede  cultus,  quam  augustus  eximie.  Siculus  Flaccus  in  Grom.  Vett.  ed.  Lachm. 
p.  136. 

5)  Schon  Plin.  N.  H.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  wah- 
rend m  alter  Zeit  Italien  hinreij^hend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die 
Einfuhr  aus  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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wareA,   deren  ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur 
eine  im  siciliscben  Solavenkriege  (138—432)  in  ihrer  Furcbibar- 
keil  bereits   einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die 
Folge   befürchten    liess,    sondern   auch    eine  Verminderung    der 
kriegsfähigen  freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.     In 
diese  Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Graccfaen  ein. 
iindAMi*V         ^'    Kolonien    und  Aeckerassignationen    von     den 
«ift'dÄn    Gracchen  bis  auf  Augustus.     Mit  der  vollständigen  Unter- 
'      oracchen.  vverfuug  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien^  weil  sein  Zweck 
erfüllt   war,   antiquirt  worden,    wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
siimmuDg  durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil   ge- 
worden wäre.     Der  Plan  der  Gracchen,  veitnittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetaten  Landvtertheilung  an  die  städtische 
Plebs  dem    untergehenden    italischen   Bauernstande   aufzuhelfen, 
konnte    durch    vereinzelte   Assignationen   nicht    zur   Ausführung 
kommen ;   es  war  nöthig,   Massen  von  Ansiedlem  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,   indem  er,   die  Z^fecke 
der  Aeckerassignation '^ibnd  der  Colonisation   identfücirend,    auch 
die  Colouien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  besttnrioite. 
Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen  der  römi- 
schen Colonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich  der. Ursprung 
der    späteren  Militärcolonien    involvirt    ist.      Denn    so   lange    die 
Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand,    und 
die   capife  censt  vom  Dienste  frei   waren,    durfte   höchstens    von 
einer  ausnahms weisen   Belohnung,    nicht  aber   von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Bede  sein,   da 
dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  gewöhn- 
lich Landbesitz   hatten;    seitdem   aber  zuerst  von  Marius,   später 
von   Sulla   ohne   BUcksicht  auf  die   Classen  capite  censi   in   die 
Heere  aufgenommen  waren  *) ,  entstand  nach  Beendigung  des  er- 
sten Bürgerkrieges   eine   eigene  Classe   von  Proletariern   aus   den 
entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondem  Anspruch, 
den   sie   auf  sofortige  Versorgung  hatte,    und  wegen  der  Gefahr, 
welche   sie  ohne  dieselbe   dem  Staate   verursacht  haben  würde, 
unter    den   versorgungsbodUrftigen   Bürgern    bevorzugt   erschien, 
ohne  dass   sie  ein   ausschliessliches  Privilegium   auf  die  Aeeker- 
assignation   für   die  Zukunft  erlangt   hJitte.     Vielmehr  kamen  bis 


1)  Sallust.  lug.  86.   PluUrch,  Mar,  9.    V»!.  Ji4»x.  2,  3,  1.    GeU.  16,  10. 
S.  das  Nähere  in  dem .  Abschnitt  über  das  MUitarwesen, 
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in    die   .Ki^iserzeit  hinein   neb^n  den  Veteranen  fbrtiySihrend  die 

besitzlosen  Stödter  mit  in  Betracht,   so  das^   die  MiliUircolonien 

in  Betreff  der  Colonisten.yon,  den  gracchanisehen  nicht  specifisch 

unVerscbieden,  sondern. n^r  als  eine  besondere  Gattung  von  Ver- 

sorgui;igscolonien  zu  befrachten  sind.     Das  Verhctitniss,    in  wel- 

cbein   die  AssignaUpnen  dieser  Periode  zu  den  possessiones  stehen j 

ist    ebenfalls  ,ein   wesentlich  anderes.     In  der  ersten  Peripd^  lag 

der  Antrieb   zu   dem  Verlangen   nach  einer  Aeckervertheilüng  in 

einem    rechtlichen  ,  Anspruch ,    den  die  Plebejer ,   abgesehen  von 

etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occupirten  Ländereien 

erhoben  :   in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf  ankam,  der  Noth 

abzuhelfen ,    und   der  Widerstand  der  in   ihi^m  Besitze  immer 

fester    gewordenen  Reichen  als  ein   unüberwindliches  Hinderniss 

jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegentrat,  naÜra  man  von 

den  posseßsiofies  immer  mehr  Abstand,  ,und  griff. zu  annern  Mit- 

teln,   welche  »zuerst  für  den  Staat,  zuletzt  auch  für  den  gesamm- 

len  Privatbesitz   die   verderblichsten  Folgen  herbeiführten.'    feine 

Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden  kurzen  Zusammen- 

Stellung,  der  agrarischen  Qesets^e   bis  auf  Augustuß  zu  gewinnen 

Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch  ^«« '^**»p«»- 
nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be-' 
schränkte  dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  au^  5Ö0  i?wra, 
gestAtt^ete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussobn  250  iugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Ferncire  Occupationen  der  Domainq  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet  ^j.  '  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vtndiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Gommission 
von  drei  Personen   übertragen^).     Sowohl   das  auf  diese  Weise 


I  >  ■  I 


1)  SL  über  dtoselben  Rudorff  in  Zeitschr.  für  ge«ch.  Rechtswiss.  X,  1  S.  24 
—43  and  Rom.  Rechtsgeschichte  1  %  16.  Engelbregt  De  U^lhtu  o^r.  tnUe  Grac- 
chos^  Lugd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mac^  Histoirt  de  to  propriiU,  du  domafne  pubUo 
et  des  loi*  agrairea  ehez  lea  RomainSy  Paris  1861.  8.  Znmpt  Comm.  epipr.  1,  206 
—343.  Mommsen  Berichte  der  sachs.  Gesellich.  der  WUs.  Ph.  bist.  Cl.  18Ö0 
S.  89—101  und  C.  /.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  87.  Appian.  B.  C.  1,  36.  Oi«.  de  ör.  %  70,  284. 

3)  Liv.  epU,  58.  Aiirel.  Vict.  de  vir,  UluHr.  64,  Apoisn.  B.  C.  1,9.  Cic. 
pr.  fftst.  48,  103.   Phit.  It.  Ötaech.  8—14.  Cic'  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Vellöi.  1^,  2. 
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gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  tnii  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu  na- 
mentlich das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte*),  wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  von  den  Ackerloosen  eine  Ab- 
gabe gezahlt 2)  und  dass  dieselben  unveräusserlich  sein  sollten  ^j. 
Durch  die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Ent- 
schädigung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Al^abe  das  Aerarium  für  den  Verlust 
der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsverbot 
d^s  Entstehen  neuer  Latifundien  verhindert  werden.  Auf  Colo- 
nieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  nicht,  son- 
dern erst  im  J.  631=123  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausführung  einer  Golonie  nach  Garthago^),  im  folgenden  Jahre 
G.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Golonieit  in  Italien, 
nifmlich  in  Tarent  und  Gapua^;,  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Golonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstände  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
it*ii9ia.  Tribunat  des  Jahres  632  =  1 22,  der  filtere  M.  Drusus  entgegen  •), 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben";,  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Colonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen  An- 
trag, der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu  ent- 
ziehen ^) ,  zur  Verw  irklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Colonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
fiusgeführt  nach  Scylacium^),  Tarent  und  Carlhago,  aber  Tarent 
l)at  niemals  die  Verfassung  einer  rönnschen  Golonie  izehabt,  son- 


1)  Cic.  de  l.  agt.  2  c.  29—32. 

2)  Plot.   C.  Graech.  9. 

3)  Appian.  B.  C.  1,   10.  27. 

4)  Plut.  C.  Graech.  10.  11.  U.  Appian.  J5.  C.  1 .  24.  Pun.  136.  Vell. 
1,  15.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96. 

5)  Plut.   r.  Graech.  ö.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  87. 
6}  Plut.   C.  Graech.  9.   10.    Appian.  B.  (\   1,  23. 

7)  Plut.    C.  Graech,  9. 

8)  Appian.  B.  C.   1,  23. 

9)  Yelleius  1,  15.  Da  diese  als  Gracchische  Colonie  ni  ht  enrähnt  vird.  so 
i^  sie  Tielleicht  für  eine  der  Colonien  des  Drusus  zu  halten.  Mommsen  C.  /.  L. 
h  87b 
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dem    ist  eine  griechische  Stadt  geblieben^),    was   seinen  Grund 
nur  in  einer  besonderen  Maassregcl  des  Senates  haben  kann,  die 
Golonie  Carthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein  Gesetz 
des  Tribunen  Minucius  Rufus   wieder  aufgehoben^).     Nach   dem 
Tode  des  C.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen  Anordnungen  durch  drei  Gesetze  beseitigt'),  von  de- 
nen das  erste,  dessen  Rogator  nicht  genannt  wird,  im  J.   633  =±  ^'^fJ^JJj" 
121    die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten   Ländereien  abstellte 
und  den  Besitzern  den  Verkauf  derselben  gestattete,   das  zweite, 
die    lex  Thoria^)  des  Jahres  635  oder  636  =  119   oder  118,    Mei^xTkoHa. 
Ackere ssignationen   für  die   Zukunft    untersagte ,    die    bis    dahin 
noch    in  Wirksamkeit  gebliebenen   iriumviri  agn's   dandis  assig- 
nandis   abschaffte,    und    (!en   alten  possessores    ihren   Landbesitz 
unter  der  Bedingung  bestätigte,    dass  dieselben  eine  Abgabe  von 
demselben    zahlen  sollten,    deren   Ertrag   zur  Yertheilung    unter 
die  bedtlrftigen  Bürger  bestimmt  wurde;  das  dritte,  im  J.  643  =  ^^^';£j|]»« 
111    vielleicht  von  dem  Tribunen  C.  Baebius*)  rogirte,  uns  noch 
erhaltene  Gesetz   aber   auch   diese  Abgabe   schliesslich  aufhob  <^). 


1)  Cic.  pro  Areh.  3,  5.  PlSn.  ^.  J7.  3,  92.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  302. 
Monunsen  a.  a.  O. 

2)  S.  oben  Seite  315. 

3)  Appian.  B.  C.  1,  27:  xai  tj  OTdöi;  i\  to'j  SeuTipou  Fpöixyou  I;  xdlSe 
A'TT^*  ^K^(  '^^  ^  "^^^^  Sotepov  ^xupdliHT],  ttjv  f?)v>  unep  ^^^i  ^ic^&povro,  ^t^at 
TciKod^iULs  xoU  £X^i»oiv*  dicctpTp)  ^dp  hi  Fplix/ou  tou  iipoT^pou  xal  tö&€.  xal 
euduc  ot  TrXo6oioi  napd  xräv  TtCNfjTwv  ^ojvoOvto,  r\  Taf;5e  Tal;  TCpocpdaeoiv  i^id- 
CovTo.  xai  iTtptijv  U  X^ipo^  ^i  '^oTc  icfvt]ci,  fx^XP'  2^o6pioc  S^pioc  (so  ist  mit 
Pigbius  statt  oöptoc  zu  schreiben)  Ö7}|i.ap^mv  eUT}7if)oaTO  v6|aov  ,  t^v  piiv  7-^v 
|AT)xiTi  ^lavifjLCiv,  dXX'  eIv&i  TÖ9V  £)r(5vTajN,  xai  ^öpou;  urdp  auTtjc  Tip  5*fjp.fp  xaxa- 


iO(p(opi.<zoi  TouSe  Totj  Fpix^clou  v^fjLOU  ropaXuOcvto;  —  xii  toi»c  9(5p( 
uorepov  StiX'jae  ^fxapyo;  iTepo;  *  xal  6  of^^oc  cii)p(^cu;  dirdvTtov  ^S£^£i^<u%ct. 
Die  richtige  Auffassung'  dieser  vielbesprochenen  Stelle  ist  das  Verdienst  Momm- 
sens,  der  darüber  an  den  angeführten  Orten,  namentlich  (7.  /.  L.  I  p.  76  ff. 
ausführlich  handelt. 

4)  Sie  wird  erwähnt  von  Cicero  Brut.  36,  136;  de  or,  2,  70,  284. 

5)  Sallust.  lug.  32.  33. 

6)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  Rieh  auf  der 
Ruckseite  der  Krztafelstücke,  welche  die  Ux  repetundarum  des  Jahres  632=122 
(r.  /.  L.  I  n.  198)  enthalten  und  sind  zuletzt  herausgegeben  von  Mommsen 
C.  /.  L.  n.  200.  RudorfT,  welcher  dieselben  In  der  Abhandlung:  Das  Ackerge- 
setz des  Spurius  Thorius,  in  Zeitschr.  für  geschieht!.  Rechtswissenschaft  Bd.  10 
(1839)  S.  1 — 194  vortrefflich  commentirt  hat,  glaubte  in  ihnen  das  zweite  der 
angeführten  Gesetze,  die  Ux  Thoriay  zu  erkennen,  ist  aber  später  R5m.  Recht^- 
gesch.  1  $  16  S.  41  dem  Resultate  Mommscns  beigetreten ,  nach  welchem  diese 
Fragmente  nicht  der  lex  Thoriay  sondern  dem  dritten  Gesetze  angehören.  Be- 
weisend ist  namentlich  lin.  19.  20,    in  welcher  die  Aufhebung  der  vecUgaHa  an 
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Das  erste  also  sanctionirte  aufs  Neue  die  Entstehung  von  Lati- 
fundien, das  zweite  vereitelte  auf  immer  die  Regeneration  des 
italischen  Bauernstandes  und  die  darauf  bezüglichen  semproni- 
schen  Rogationen,  das  dritte  endlich  entzog  dem  Staate  eine 
Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse  des  Volkes  daraus  irgend- 
wie eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem  Siege  der  Nobilität  sind 
die  Possessionen  der  römischen  Reichen  niemals  mehr  ange- 
fochten worden,  sondern  haben  durch  stete  Erweiterung  we- 
sentlich dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit  der  Vermögensver- 
häitnisse  zu  steigern^).  Was  seit  dieser  Zeit  in  agrarischen 
Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen  wird,  besteht 
erstens  in  dem  verpachteten  ager  publicus,  zweitens  in  den  in 
vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur  Vertheilung  ge- 
kommenen, oder  durch  die  LJinge  der  Zeit  herrenlos  gewordenen 
Sorten  y  woneben  auch  die  xvA  besitze  der  Italiker  befindlichen 
Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen^  Statt  also,  wie 
in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzugreifen,  wen- 
deten sich  nun  die  rogaU'ones  agrariae  gegen  die  Einnahmen  des 
Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete  Staatsland  ver- 
fügten, theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf  Kosten  des  Staa- 
tes Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des  Aerariums  bean- 
spruchten. Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht  nur  eine  Ent- 
schädigung der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern  auch  die  Aus- 
rüstungskosten seiner  Golonisten  auf  das  aus  der  pergamenischen 
Erbschaft  AttaUis  des  dritten  dem  Staatsschatze  zugefallene  baare 
A  ^*iHa    ^^^^  angewiesen  2) ;    das  Gesetz  des  Tribunen   L.  Appuleius   Sa- 

geordnet^wird.  Ausserdem  s.  über  dies  Gesetz  Haschke  !n  Richters  und  Schnei- 
ders Kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche  Rechtswissenschaft  Bd.  10  (1841) 
S.  579—620.  G.  Zeiss  Comment,  dt  lege  Thoria,  Weimar  1845.  4.  Peter  Epochen 
S.  239.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  207  ff. 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  104  v.  Chr.  sagte 
der  Tribun  Marcius  Philippus:  non  esse  in  civitaU  duo  miiia  hominum,  qui  ran 
haberent.    Cic.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Den  Ausdruck  des  Yelleius  2,  6:  novi»  roloniis  replebat  provinciatt  und 
2,  15:  in  legibus  Gracchi  inter  pemieioaissimas  numeraverim,  quod  extra  Italictm 
coloniaa  posuit  hat  man  'als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausser- 
italische  Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Carthago ,  bekannt  ist,  und  hSchstens 
noch  die  Anlage  von  Narbo  (123)  mit  seinen  Gesct7.en  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann.  (Madvig  Opuac.  p.  290.)  Aber  die  Gründung  von  Carthago  hatte 
besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm.  epigr.  p.  217:  ac  Carihaginis  quidem  dedu- 
cendne  causa  haec  tndetur  fuiase^  quod  anno  125  a.  Chr.  ingens  pestUentia  iotam 
Afrieam  vastarat  [Gros.  5,  .11],  quare  quum  nullo  inde  frumento  misse  inopia 
Bornas  exstitisset,   ob  eamque  rem  seditiones  fierent^  et  frumentaria  lege  lata  fa- 
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tuminu9"6i54s:s100,  welches  hauptsächlich  die  Versorgung,  jd^r 
Soldaten  des  Marion  zum  Zweck  gehabt  zu  haben  scheint  ^j, 
ohne  das9  in  seinen),  ^uf  die.  ersten  Militäreolonien  bezüglichen 
Antrage  .irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar  wäre,  war  vor- 
zugsvi^eise  auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerichtet,  und  nahm 
dazu  Mieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in  Beschlag  2),  ein 
Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Principe  der  früheren 
Colonien  ganz  entgegen  ist'^) ;  allein  weder  dieses  Gesetz  w^ir  von 
Erfolg*),  noch  die  ähnliche  kx,Tüia  (655  =  99)  •'*) ,  noch  endlich  lexmia. 
die  Gesetze  des  M.  Livius  Drusus  (663  =  94),  welcher  npch  ein- ^;g!*^*J;«* 
mal  die  Italiker  zur  Abtretung  der  von  ihnen  occupirten  Staats-: 
lündereien  durch  die  Aussieht  auf  das .  römische  Bürgerrecht  zu 
veranlassen  suchte®).  Die  Zeretörungen  des  Bundesgenossenkrie- 
ges  (91 — 89)  scheinen  einen  Zuwachs  des  ager  publtcus  nicht 
zur  Folge  gehabt  zu  h^ben,  da  mit  der  Ertheilung  der  Civitfi^t 
auch   wohl  die  Rückgabe  des  eroberten*  Landen  an  die  Italiker 


mem  sedare  C,  Oraechu$  voluit  et  resiiiuenda  Carthagine  [Appian.  Punic,  136]), 
und  auch  Narbo  batte  einen  militärischen  Zweck.  Gic.  pr.  Font.  1,3:  est  in 
eaden%  prövhmoki  Natbo  Maithu,  coUmia  noMtfomm  civhim,  specula  föpuUMomani 
ae  propugnaculum  isiU  ipsU  ntfUcofuhua  oppositfMm  et  obketum.  Hierauf  geht  aucl^ 
Siculus  Flaccus  p.  136  Lachm. :  Oracehua  eolonos  dare  municipiis  vel  ad  Rupplen^ 
dum  civUrni  Manerum ,  vel,  fU  supra  dictum  4st ,  ad  eoftereenäo»  tatmtiitiM ,.  qrä 
subinde  movebantux.  Mir  scheint  vielmehr  ein  Missverstandniss  in  den  Stellen 
des  Yelleius  zu  sein,  da  Gracchus  zuerst  die  Revenuen  der  neu  erworbenen  Pro« 
Tinzen,  namentlich  die  attalische  Erbschaft  in  Anspruch  nahm,  um  seine  Colo- 
nisten  auszustatten  (Plut.  Ti.  Gr.  14:  eu^uc  h  Ti^^pcoc  ^Tjp.iYovYoiv  eU'fjve^e 
vöjiov,  fuitfuc  T<i  ß<xo(X(xd  ypTfjjiara  xojuoWvrot  tou  W^^»  X^P*"-^  otaXa-y^ovouci 
T«av  iToXiT&v  u:üdpyot  rpöc  %7X19X£'J•h^s  xai  Ycopitac  d^opfiLif|v.  Livius  €p.  58. 
Anrel.  Vict.  de  vir.'iU.  64),  in  den  folgenden  Rogationen  aber  derselbe  Versuch 
gemacht  wird,  um  Ländereien  ankaufen  zu  können. 

1)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  222—229.   Mommsen  R.  O.  2,  203  tt. 

2)  Aurel.  Yict.  de  vir.  ill.  73 :  Sietliam,  Aehaiam,  Macedoniam  novin  eotonUs 
destinavit  et  aurum  Tolosanumy  aeelere  Caepionis  partum  (Strabo  4  p.  188.  Cic. 
de  iV.  /).  3,  30,  74.  Gell.  JV.  i4.  3,  9.  lustin.  32,  3)  ad  emtionem  agrorum  con- 
vertu.    Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73 :  quo  m  genere  aieut  in  eeterla  rei  publirae  par- 
tibua  est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  recordari:  qui  eolonias  sie  idoneis 
in  locis  contra  suspicionmt  perieuli  eoltoroTunt,  ut  esse  non  oppida  Jtaliae,  sed 
propugnacula  imperii  viderentur.  ßi  deducent  colonias  in  eos  agros,  quos  emerint, 

4)  Aurel.  Vict.  1.  1.   Appian.  B.  C.  1,  29. 

5)  Cic.  de  legg.  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8,  1,  3.  lul.  Obsequens  45.  Das  Ge- 
setz wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.    Cic.  de  legg.  2,  12,  31. 

6)  Liv.  ep.  71.  Appian.  1,  3ü.  Florus  2,  5  (3,  17),  der  ihm  den  Anspruch 
beilegt  nihil  ae  ad  largitionem  ulU  reliquisae ,  nisi  si  quia  out  caenum  dividere 
veüet  aut  eaelum*  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den  Senat 
bewirkte  Aulhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep,  71.  Appian.  B.  C.  1,  35  f.  AureL 
Vict.  de  vir.  ill.  66.  Cic.  de  Ugg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  pr.  domo  16,  41.  Asco- 
nlui  p.  88  Or.    Plut.  C.  (?r.  9  L    Zumpt  a.  a.  O.  p.  241. 
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verbunden  war  ^) ;  allein  die  grausame  Führung  des  sullanischen 
^<>io,"Y»  ^«8  Krieges,  in  welchem  ganze  Gemeinden  hingesehlachlel  ^  und  ganze 
Suidle  völlig  entvölkert  wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriplio- 
ncn  und  die  Güterconfiscationen,  welche  nicht  nur  tlber^das  Ver- 
mögen Einzelner,  sondern  über  die  Territorien  ganzer  Städte 
verhängt  wurden  ^)  ,  brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien 
hervor,  und  machten  dem  bäuerlichen  Eigenthum  völlig  ein  Ende. 
Die  Ausdehnung  des  ager  publiciis  war  nach  diesen  Ereignissen 
so  ungeheuer,  dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil 
un vergeben  bliebt).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  masseni?veise 
in  neuen  Golonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien 
zu  besetzen,  auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien 
angesiedelt,  ohne  dass  diese  dadurch  in  Golonien  verwandelt 
wurden^)  ;  ausser  Italien  hat  Sulla  nur  eine  Golonie,  nHmllch 
Aleria  auf  Gorsica  angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assignatae 
war  auch  von  Sulla  verboten,  allein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen, 
meistens  ohne  Familie  und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Be- 
schäftigung mit  dem  Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder 
Verkauf  bei  Lebzeiten  in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen 
Gutchen;  zwanzig  Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den 
Landloosen  wieder  grosse  Latifundien  geworden^),  auf  denen  die 
possessores   Sullani  sich   um   so   ungestrafter  ausbreiteten'),    als 

■^■■■■^  *■■»■■■■  ■■.■»■  I^    —    ^».^  I  l-^  ■■«  ■^»        ^     —  .M    —  ■  ■■      ■     ■      »I.        ■■  »^—    -^--^  1«  ■■  II.M«  ■!■■  ■■■■■  ■  I 

1)  Zumpt  p.  242—246. 

2)  So  z.  B.  di«  PTÄn estiner.    Appi&n.  R.  C.  1,  94. 

3)  Appian.  B,  0.  1,  96:  ax;  J'  Ij^Xirc  tA  %a9  Iva  dfitXVjjMLTO,  Ittl  tdc  r6- 
Xcu  &  S6XXa;  fjLrnnei  tliX  ixöXaCe  *ai  Tdic^c,  twv  fjiiv  dxpoiröXctc  xaTaoxdTtraiv 
t)  TEiVT]  xa^atptbv  tj  xotvdl;  C^jf^Cac  ^rmfteU  ^  ^ccpopau  ixTp6)^aiv  ßapordkaK  * 
tat;  oe  TtXeiooi  tou;  ia^jTcp  axpaTeuaapiivou^  i3t(pxiCev ,  cbc  eS<»v  ^poupta  xord 
Tfj^  'IxoXtac  'nfjv  T€  ff(^  aüTwv  xai  Td  oixiwxaxa  Iq  zo'jaht  (xera^^piuv  ^icfiipiCrv. 
Oic.  ad  Att.  1,  19,  4:  Volaterranos  ei  ArretinM ,  quorum  agrum  Sulla  pubUcarat. 
Floriis  2,  9,  27  (3,  21,  27):  possia  »ingulorttm  hominum  ferre  poeruu,  mumeipia 
Italiae  spUndiditaima  auh  hasta  venierunt,  SpoUtiuni,  Interammum ,  PraentfU, 
Florentia.  Von  Praeneste  s.  Sirabo  5  p.  239 :  ix7roXtopx7}&£vTa>v  hi ,  irp^«  -nj 
xax(6o£i  rfjc  T:6Xeait  xal  t?)v  ^dapav  aTraXXoTpioOoOai  0'jaßa(vci. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12.    S.  unten  S.  446  Anm.  /. 

5)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Znmpt  p.  250  tC.  Henzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2,  28,  7.')  als  Absicht  des  Rnllus  angiebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla,  nämlich  totam  Italiam  suis  pTaeaidiia  obsidere  atque  oeeupare. 
Vgl.  Appian.  B.  C.  1,  95. 

6)  Cic.  de  l,  agr.  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Campanumy  quem' vohis 
oatentant,  ipsi  concupiverurU :  deducent  suoa,  qucrum  nomirie  ipai  teneant  et  fruan- 
tur :  coement  praeterea :  iata  dena  htgera  corUinuabunt.  Nam,  ai  dieent  per  legem 
id  non  Heere:  n<  per  Comeliam  quidem  licet.  At  videmus ,  ut  longin  qua  miliar- 
mua,  agrum  Prneneatinum  (dieser  war  von  Sulla  colonlsirt  worden)  a  pnucia 
poasideri. 

7)  Die  sullanischen  püanasorea^  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  <ie 
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Sulla    gegen  die  Reichen   und  Vornehmen,    welche  seine  eigene 
Partei    bildeten,    nieht  mit  Strenge    seine  Anordnungen   scheint 
aaf recht  gehalten  zu  haben.    Der  Erfolg  der  suUanischen  Assigna- 
tionen  war  also,  dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Ae<^er  in 
Kurzem   verloren    waren,    wtthrend   die   ausgetriebenen  Besitzer 
derselben,  welche  nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen,  das  römische 
Proletariat  ins  Ungeheure  yermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den 
verzweifeltsten   Maassregeln  entschlossene  Masse    der  Besitzlosen 
bildete,  auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung 
berechnet  war.    Zwar  ruhten  wahrend  der  Beschränkung  der  tri- 
hunicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684=70  die  agrari*- 
sehen  Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 
die    dem  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plolia^)   und  im  J.  UmPUHa. 
691  rsssCd  die  lex  Servüia  des  Trrbunen  Ruilus  den  Versuch,  A\e ux strviua. 
Folgen  der  suUanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der  Ver- 
stthnung  abzuwenden,   und  durch  eine  Entfernung  der  in   der 
Stadt  2usamroengehäuften  Volksmasse  ^),  welche  früher  oder  später 
den   Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr  abzu- ' 
wenden  3).    Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  suUanischen  Co- 
lonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  suUanischen  Anordnun- 
gen ausgetrieben,    noch  die  posse^sores  Sullani  ohne  Gefahr   von 
ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,   noch  endlich  die  Ver- 
theilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  aget*  publicus, 
welcher  auf  den   ager  Campanus  und  den   campus  Stellatis  be- 
schränkt war,    ausreichte,    so   bestätigte  Rulius  den  ganzen  seit 
Sulla  vorhandenen  Besitzstand  ^] ;,  den  ager  Campanus  und  campus 

• 

l.  ayr.  2.  26,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  GQter  der  Proscribirten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war ,  zweitens  solche ,  die  conflscirte  Aeclter  widerrechtlich  occaptrt 
oder  a88i^nirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren kosnte  ihr  Eigenthumsreeht  angefochten  werden. 

1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  Cic.  ad  AU.  1,  18,  6:  agraria  autem  promulgata 
est  a  Flavio  $ane  levU^  eadem  fere,  quae  fuit  Plotia,  und  wird  von  Pighius  An- 
ruil.  Rom.  Tom.  III  p.  1B6  in  das  Jahr  98,  von  Ernesti  in  das  J.  89,  von  Zumpt 
a.  a.  0.  p.  262  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Flavlschen  Gesetze,  welches 
gegen  die  possessores  SuUani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2j  Cic.  de  l,  agr,  2,  26,  70:  et  nnrurwh  ittud  est,  quod  ab  hoe  iribuno  pU- 
hia  dictum  e$t  in  unatu:  urbanam  pUbem  nimhim  in  republiea  posse:  exhaurien- 
dam  e$$e. 

3)  Zmppt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  de  l;  agr,  3,  2,  7  stand  im  iOsten  Capitel  de»  Geseues:  fuae 
post  Idariwn  et  Carbonem  Co$$,  (672sss82)  agri^  aedißeia,  Uietu,  ttitgna^  loea, 
pOiHuiones  pufdiee  data,  a$»ignata,  vtndita,  eoneetza,  pouena  Mif»l,  ta  omiuVi  to 
Iure  «inl,  ul  quae^cptin»  iure  privata  Mint. 
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drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der  Unterstützung  am  be- 
dürftigsten waren  ^). 
^'■iaiir«"  ^^^  Colonien,    welche  CHsar  wahrend  seiner  Dictatur  (705 — 

709  ==49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Gbaraoter  ihrer  letzten 
EntwickeluDg ;  sie  sind  ohne  ein  neues  Gesetz^]  und  durch  le- 
gati  ausgeführt  3j ,  was  die  Bedeutung  hat,  dass  der  Soldat  seine 
Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate,  sondern  der  Person  des 
Imperators  verdankte.  Die  Ansiedelungen  sind  ferner  zwar  theil- 
weise  in  Italien  auf  vacant  gewordenen^  im  Bürgerkriege  confis- 
cirlen  oder  gekauften  Ländereien  bewirkt ^j,  allein  zum  ersten- 
mule  auch  in  den  Provinzen,  namentlich  in  Spanien  und  Gallien 
in  grösserer  Anzahl  gegründet,  in  Spanien  besonders  seit  709  = 
45  nach  ßesiegung  der  Söhne  des  Pompoius,  in  Folge  deren  über 
die  poujpejanischen  Städte  Confiscationen  ihrer  Liindereien  ver- 
hängt wurden,  welche  neuen  Ansiedelungen  Raum  gewahrten**). 
Die  Uebersiedelung  von  80,000  armen  Siadlern  in  überseeische 
Provinzen  *)  ist  von  Cäsar  nur  intendirt,  nicht  ausgeführt  wor- 
den ;   sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe,  sondern  führte 


1)  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  lex  Julia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Cass.  3H,  1,  und  auch  in  Betreff  des  ayer  Campanus  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  I'lut.  Cat.  min.  33  sagt  toi«  a::öpoi«  y.i\  T.hr^oi.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  UebcT  die  erste  Anwendung  des  später  iniraer  wichtiger  werden- 
den /tw  trium  liberorum  bei  dieser  (jelegenheit  s.  Dio  Cass.  38,  7.  Suet.  Caen. 
20.    Appian.  ß.  C.  2,  10. 

2)  Die  Ux  /ulin,  welche  nicht  nur  unter  der  Dictatur  Cäsars,  sondern  auch 
nach  dessen  Tode  (Appian.  U.  C.  3,  2;  Cic.  Phil,  f),  19,  03)  in  Gültigkeit  blieb 
(Zumpt  a.  a.  0.  p.  300  f.),  gewährte  wohl  auch  zu  diesen  Colonien  die  Voll- 
macht. Znnipt  p.  301  nimmt  an,  dass  ^^de  agro  pablico  extra  Italiayn  diviäundo*^ 
eine  neue  Rogation  eingebracht  worden  sei,   von  der  indes-s  nichts  bekannt  ist. 

3)  Einer  »von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca,  legattu  propr,^  an  welchen  die 
Biief'e  Ciceros  ad  fam.  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.    Mehr  s.   bei  Zumpt  p.  301. 

4j  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  xal  vcupaN  1%  te  rn;  Srj|jioo(a«  xal  tu  rf);  ^«utoO  oV)  iraot 
a^platv  Ivctftev,  5XXo'j;  gÖAt)  xal  ttoIv'j  itoppro  ar^  dXXTfjXcov  drapr/jaa;  *  Aare  ^-^ 
Tou  OpLO/(()poi;  otta;  ^oßspou;  [xt)*:   tj  7:p6;  vewrepiapiov  erofpiou;,  %i^'  £v  ito'j 


dl©aipelhl 

i;   dei   roXefxio'j;,   dXXa   ttjV   toO   Si^[xou  y'^v  ditivijxooN  xal  r^v  ijxo'jTou  xal  to 

OcOvTa   T:po;a)vo6jxe^o;.     Vgl.  Suut.  Caes.  38:    assignavii  ei  agros ,  .«fd  non  rorUi" 

nuo9f  ne  quin  possessorum  expelleretur .    Das  Nähere  l>ei  Zumpt  p.  302 — 308. 

5)  S.  über  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  Ausser  den  spanischen  und  gallischen 
Colonien  (Zumpt  p.  310 — 316)  führte  Cäsar  Colonien  nach  .Sinope  und  Heracleaaus. 

6)  Suct.  Caes.  42 :  octoginta  civium  milia  m  transmarinfis  colonias  disiribuit. 
Diu  transtnarinae  provinciae  sind  Griechenland,  Asien,  Africa.  Gic.  de  L  agr,  2, 
29,  80. 
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noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzverhältnisse  i) . 
Die  Triuravirn  des  Jahres  711=43  hallen,  nachdem  es  un- coionien der 
möglich  geworden  war,  in  Italien  über  Ländereien  zu  verfügen,  ^™"™- 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschritt  in  Aussicht  zu  stel- 
len, indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben 2).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (712  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen  3);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten,  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinen  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwuogenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht,* 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums  nie- 
mals ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt  wurde, 
blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Territorien,  son- 
dern die  Austreibung  der  Itaüker  fand  in  noch  grösserem  Um- 
fange^) und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die  noch  vor- 
handenen vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben  ^).  Diese  gewaltsame 
Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst  unter  Augustus 
ein  Ende. 

3.    Die    Militärcolon  ien    der    Kaiserzeit.      Augustus coionien des 
erwähnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von  Mi-  ^'^^■*"»- 

1}  Ich  übergehe  das  einen  Monat  nach  Cäsars  Ermordung  im  April  44  be- 
antragte Gesetz  des  Tribunen  L.  Antonius,  Broder  des  M.  Antonius,  welches 
eine  nach  dem  Tode  Casars  nothwendige  Erneuerung  der  Ux  luUa  bezweckt  zu 
haben  scheint.  Dio  Cass.  45,  9 :  6pd}v  oi^  6  AvtiAvioc  tov  Kaiaapa  (den  Octa- 
yian)  au£oc>i6tASvov ,  iicexslpYjoe  (eXjeeüaai  tö  icXfj^c,  ef  ica>c  ^ivou  tc  aurouc 
dTcooitdioete  xal  ^auTtji  npocitor/joeie.  «al  ^^dbpav  aXXTjv  te  icoKX'f|V  xal  ti^v  iv  toic 
IXeoi  ToTc  riovT(votc,  dbc  xeycnopivoic  ffiri,  xaixoi  Y^mpt^^o^ai  &uva(jiivoi; ,  xXt]- 
pov»/Y2^Nai  hiä  Aeux(o\>  Avr'o)v(ou  dScXi^oü  &T)fAap)ro&VTOC  iorj^i^oaTO.  Das  Gesetz 
wurde  am  Anfange  des  folgenden  Jahres  aufgehoben.  Cic.  Phil,  13,  15,  31 ;  6, 
5,  13  f.   Zumpt  p.  324  f. 

2)  Appian.  B,  C.  4,  3:  lireXiiloat  hk  ffiri  xhs  orpax^v  eic  Td  v(XY|TV)pta  toü 
fcoXifjLOU  ACXcuc  xe  hrnpsw,  xal  ^  xaxoixtav  oöoeoi  Td)V  'IraXexoäv  tcöXccov  ^octoi- 
xal&e^a,  at  xal  icepiouaCqt  xal  d^ol^i  xal  otxoic  eU  x(iXXo<  (lav^pouoai,  lueXXov 
aOxoic  ihdf^^i  xal  otxoic  aörui  5tave|jiif)oeodai ,  &«7cep  a^TOt«  avrl  t?)c  icoA.epi(ac 
6op(XT)icTO(  Tcvöpievai.  Von  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei,  nämlich  Rhegium 
und  Yibo  ausgenommen.   Appian.  B.  0.  4,  86. 

3)  Appian.  B.  C.  5,  5.    Zumpt  p.  327—329. 

4)  Appian.  B.  C.  5,  13:  xal  6  orpaTÖc  xal  toT;  YeiTooiv  irißaive  a6v  Sßpei, 
icX£ova  Te  tojv  ^e^ofA^vcov  o^(oi  7cepioi:(6fjL£voi  xal  tö  dpLetvov  ixXsYÖfJievoi.  Ueber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

5)  Auf  diese  Beraubnngen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
tius  ep.  2,  2,  49,  der  sein  vateriichefi  Gut  yerlor,  des  Tibull  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
des  Propertius  4,  1,  129,  des  Vergil  EeUtg.  9,  28.  Vgl.  Seivius  ad  Verg.  Eoi. 
9,  7,   Martial.  8,  56. 

Böm.  Alterth.  IV.  29 
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litarcolonien  1] ,  nttmlich  in  ()en  Jahren  7^4^30  ^nd  74Q  =  U- 
In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung  des  Bür- 
gerkrieges, hatte  er  die  V^t^ranen  nicht  nur  seines  eigenen  Hee- 
res, sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  z^i  entlassen  uod 
zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei  einschlug,  war 
folgendes:  die  Nichtbttrger,  d.  h.  die  Au&iliartruppen,  wurden 
in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  r(Smischen  Kriegern,  d.  h.  den 
Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich-  die  jüngeren  Jahigünge, 
insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer  eintraten,  eine  Geldenl- 
Schädigung,  die  alteren  dagegen  eine  Landanweisung  entweder 
in  einer  Provinz  oder  in  Italien^).  Zu  dem  letzteren  Zwecke 
wurden  die  Einwohner  derjenigen  italischen  Städte,  welche  die 
Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten,  in  überseeische  Colonien, 
namentlich  nach  Dyrrhachium  und  Philippi,  übergesiedelt  und 
ihre  Gommunen  als  augusteische  Colonien  npu  constitujrt  ^);  aus- 
serdem aber  in  andern  italischen  Städten  die  Bewohner  gezwun- 
gen, von  ihrem  Landbesitze  einen  Theil  gegen  Geldentschüdjgung 
abzutreten  und  die  so  zusainmengebrachten  Ländereien  [praedia 
collnticia)  den  Veteranen  übergeben,  so  dass  in  diesen  Territo- 
rien entweder  eine  doppelte  Commune,  der  cives  vetere$  und 
der  cives  novi  entstand^],    welche  erst  mit  der  Zeit   zu   einem 

1)  Mon.  Adc.  e.  16:  peeuni(J[m  pro]  agrU,  quos  in  eonmlatu  meo  qttarto  et 
p09Ua  etmtylibus  M,  Ci{<uto  e]t  Cn.  LerUulo  Augure  adsignavi  müiW>u$^  wobfi 
munieipU,  Ba  [i}u[rnma  «ejtjertium  eireiUr  $exsUn$  tntiliena  /Wt,  quam  [pro]  fof- 
i<i[tjiei«  praed[ii  njumeravi  et  ci[r]eiter  bi$  mUUen$  et  iCieentienSf  quod  pro  agrU 
profii!n{e]ialibua  »olvi.  1$  prmvua  et  aoUu  omnium,  qui  [cTjedtixerufii  colonia»  mi- 
litum  in  JiaUa  tmt  in  provineis^  ad  memoHam  aetatie  meae  feei.  S.  über  diese 
Stelle  Mommsen  Re$  g.  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dio  Cm.  öl,  3.  4. 

3)  Dio  Cass.  Öl,  4:  touc  Y^p  ^(aouc  touc  iv  tq  iraXto  toö?  t4  •roö  'Av- 
T(»v(ou  ^pov^oavtac  d(oix(aac  toTc  p^^'v  orpaTtdkaic  '»c  te  ir6Xeic  xa\  tä  yj»Qii 
aOtAv  ^ap(oaTO  *  ixti'wy*  hk  ^  toTc  [jiv  7cXe(oai  t6  re  Auppöt^^ov  xaX  touc  d>t- 
XiicTCou^y  oXXa  TE  iicoiMiv  dvrKfDxe*  toi«  hi  Xoiicolc  dp-pptov  dvrl  rfjc  Y<ibpa< 
t6  fiiv  £veipLe  t6  2»  liidr^fm.  Dies  Veifabieii  hat  Aug^stns  schon  718^3d  naeh 
Beendiiping  des  sicUischen  Kriege«  angewendet,  indem  er  in  Reginm  Seesolda- 
ten (Strabo  6  p.  2Ö9),  in  Capua  Landtrappen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua ,  deren  aortee  er  einzog ,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  CreU  (Dio  Cass.  49,  14.  VeU.  2,  81),  der  noch  im  J.  383  n.  Chr.  in  cam- 
panischem  Besitze  war  (Boekh  C.  J.  Qr.  n.  2097);  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  Ton  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jährlich  zu  zahlende  Rente  bewil- 
ligt.  Plin.  N.  H,  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  2,  lÖÖ.  Die  ältesten 
nnd  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  sind  Pompeii  (Cic.  pr.  Sulla  21,  60) 
und  Arretiam  (Plin.  N.  H.  3,  Ö2.  Orelli  100).  In  Valentia  in  Hispania  Tarraco- 
nensis  theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  ValentkU  veterani  et  veteres^  C.  I.  L. 
11  n.  3733.  3734  ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  wterque  oriOj  ib.  3745, 
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Gemeinwesen  verschmolz,  oc|er  die  Veteranen  sofort  als  Bttt^er 
in  die  vorhandene  Gemeinde  eintraten.  Beide  Arten  von  Ansie- 
delungen werden  Golonien  genannt^].  Es  waren  ihrer  im  Gan- 
zen acht  und  zwanzig^),  welche,  wenn  auch  nicht  alle  gleich 
sicher,  neuerdings  haben  nachgewiesen  werden  können  ^j,  näm- 
lich <.  Acerrae^),  2.  Aleila  5),  3.  Beneventum ®) ,  ♦.  Cumae,  5.  Gra- 
viscae,  6.  Nuceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum, 
40.  Liternum,  41.  Voltumum'],  12.  Minturnae^j,  13.  Capua^), 
14.  Ariminum^^),  15.  Augusta  Taurinorum*^  46.  Perusia^^J, 
4  7.  Parma  i3),   \s,  Verona  i^),  19.  Ateste  »»),  20.  Brixia  i«),  21 .  Der- 

während  es  von  Agrlgent  bei  Cic.  Verr.  11,  2,  50,  123  heisst:  cum  Ayrigentino- 
fum  duo  ffenera  tifK,  unnm  v€Urumj  alterum  ccUmorum ,  quo»  T.  Manlku  proß- 
tor  ex  8.  C.  <U  oppidU  Sieulorum  d^duxU  AffrigefUtan  y  catfltifn  est  in  Scipionig 
UgibtUf  ne  plure$  essent  in  senatu  ex  colonorum  mtmero,  quam  ex  vetere  Agri- 
geniinonem.  Wie  Yalentia,  so  scheint  atieh  Apuliim  in  Daeien  in  zwei  ganz  ge- 
trennte Gemeinden  zerUUen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  fTmnic^iiim ,  die 
andre  eine  Colonie  war,  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle 
kommen  6ftera  vor,  s.  Znmpt  Commr,  ep.  I,  252.  Henzen  n.  6962  und  im  BttUett, 
18öl  p.  B5.  173;  und  die  Inschrift  von  Tbignica  in  Africa  bei  Gutfrin  2  p.  157: 
C.  Mernmio  Felici ,  flamini  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicenais, 
C.  Memmhu  Fortunatus,  flam.  Aug.  perp,  utrhuque  parttn  eimtatts  ThignieenH». 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divu$  Augustus  m  odtignata  orbi  terrafum 
paee  exereitua  qui  aut  n<6  Antonio  aut  Lepido  militaverant  pariter  et  suarum  le- 
gionum  miUie$  eolonos  feeit,  alioa  in  ItaUa,  alio$  in  provineÜB:  quübusdam  de- 
leU$  hoatium  eivUatibus  novo»  urbct  eonttituitf  quoadam  in  veUribua  <fppidia  dt' 
duxit  et  eolonoa  nominavit.  lüaa  quoque  urhea,  quae  dedueiat  a  regibua  aut 
dietatorihua  fkurant^  quaa  heUorum  eivüium  interventua  exkauaerat ,  dato  ittrum 
colomae  no9nine  numero  civium  ampliavit,  quaadam  et  finibua. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  Italia  au\teyn  —  —  [cotojnia»,  quae  vivo  nu  eddter- 
ritnae  et  frequentiaaimae  fuerunt,  duodetriginta  a  me  deductaa  habet.  Bnet.  Aug. 
46 :  ItdLiam  duodetriginta  eoioniaruni  numero  deduetarum  ab  ae  frequentavit. 

3)  Borghesi  Sulla  iacritione  Perugina  deüa  porta  Mania  iu  Oeuvrea  ö,  257 
— 283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Renier  p.  275  nach- 
getragen. Unsicher  beglaubigt  sind  10,  welche  nur  in  dem  Über  eoUmiairum  an- 
gegeben werden,  einer  Quelle,  über  deren  geringe  Zuverlässigkeit  Mommsen 
Feldm.  2,  145  IT.  handelt.    Vgl.  Mommsen  R.  g.  d,  Aug.  p.  83. 

4)  Gromat.  p.  229.  5)  Gromat.  p.  230. 
61  Gromat.  p.  54.  231.  282.   Orelli  907. 

7j  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  Uber  coloniarum  vor.  Gromat.  p.  232.  220. 
235.  236.  237.  238,  239. 

8)  Hygin.  Grom.  p.  178.    Lib.  cd.  p.  235. 

9)  Plin.  18,  114.  10)  Orelli  5124.  4025. 

11)  Maffei  Mua.  Veron.  p.  214,  1;  225,  7.  Auch  bei  Orelli  2179  ist  zu  lesen : 
COL,  AVO.  TAVR. 

12)  OreUi  94; 

13)  De  Lama  lacrizioni  Parmenai  p.  121,  3. 

14)  Orelli  1014  =C.  /.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  augusteischen  Co- 
lonien  zu  rechnen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C.  I.  L.  V  p.  327.  Tac.  Hiat.  3,  8  nennt  es  allerdings  colonia  im  J.  69 ,  aber 
bei  Plinius  N.  H.  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

15)  Henzen  6959  »  C.  /.  L.  Y  n.  2501. 

16)  Orelli  66. 

29» 


-    45i    — 

iona^],  28.  Augusta  Praetoria  Salassorum  2) ,  23.  lulia  Augusla  Ba- 
giennorum 3) ,  24.  Firmum^),  25.  Bononia^),  26.  Yenafrum*), 
27.  AbeUinum^j,  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)  ^).  Von 
diesen  Städten  sind  die  meisten  seit  alter  Zeit  bestehende  Ge- 
meinden, welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur  eine 
Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ius  coloniae  er- 
hielten, wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  welchem 
ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter  die 
Decurionen  aufgenommen  wurdet] .  Die  zweite  Golonieanlage  des 
Jahres  740  =  44  scheint  sich  namentlich  auf  die  spanischen  Pro* 
vinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in  welchen 
Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  16  bis  43  n.  Ghr.  persönlich 
Anordnungen  traf  (s.  S.  404  f.  4  44  f.),  und  wird  im  monutnen" 
tum  Anq^^anutn  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr 
die  Erwerbung  der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf 
geschah.  Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Co- 
lonien,  weiche  Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach 
Sicilien,  Macedonien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  aus- 
führte i<^),  dies  Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil 
Domainenländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia 
z.  B.  war  schon  seit  der Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkerte^); 
im  J.  723  =  34  wurde  es  von  Agrippa  erobert ^^  und  sein  Ter- 
ritorium reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen 
der  X  und  Xu  Legion  aus^^),    sondern  gestattete  auch  die  Her- 

1)  Bottazzi  ÄnUcfUta  di  TorUma  p.  85. 

2l  Murat.  p.  1031,  1.   l»tolein.  3,  1,  34.  Plin.  N.  H.  3,  123.  Dlo  Cms.  53,  25. 
3j  Vernazza  Mofyumenla  AVbac  Pompeiae  p.  13.    Muletti  Memorie  di  SoIusmo 
I  p.  36. 

4)  Henzen  n.  6958. 

b)  Borghesl  Oeitore$  8,  296  ff.    Dio  Gass.  50,  6. 

6)  Mommsen  i.  N.  4622. 

7)  Mommsen  /.  N.  1875. 

8)  Borghesl  Oeuvra  5,  274  und  daselbst  Henzen. 

9)  C.  1.  L.  V  n.  2501 :  Af.  Baiienm,  M.  f.,  Rom,  Aetiacus  legUme  XI  proe- 
Uo  navali  facto  in  coloniam  deduetus  ab  ordme  dicurio  cUU({tu$].  S.  Mommsen 
a.  a.  0.  p.  240. 

10)  Mon.  Anc.  c.  28:  eoUmiaa  in  Africa,  SiciliOf  Macedonia,  tUraque  Hiapa- 
rUa,  Aehaiaf  Asia,  Syria,  GaUia  Narbonemi  militum  deduxi.  Unter  Africa  scheint 
nicht  die  proconsolarische  Provinz  ausschliesslich  zu  verstehen,  sondern  aneh 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augustus  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provincialcolonien  ist  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  worden. 

11)  Pausan.  7,  18,  5. 

12)  Dio  Cass.  50,  13.   Vellei.  2,  84. 

13)  Mommsen  C.  I.  L,  III  p.  95. 
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beisiehung  der  in  den  benachbarten  Fled^en  ansässigen  Griechen, 
welche  ebenfalls  in  die  Golonie  aufgenommen  wurden  >) . 

Nachdem  dem  augenblicklichen,  durch  die  Beendigung  des  .f^/y^' 
Btti^erkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt  war ,  schritt  ^f^jj^^H 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen,  und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 
Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  PrStorianer  auf 
42,  für  die  Legionare  auf  16^],  spater  für  die  PrSItorianer  auf 
16,  für  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt^),  so  dass  nicht 
alle,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  müiticte  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian  ^) .  Die  Belohnung  bestand  nach 
der  ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geld- 
summe^], zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das 
aerartum  milüare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte 
Einnahmen  angewiesen  wurde  ^) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine 
Aeckeranweisung  7)  in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben 
worden.     Was  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  s<^^itäMb»^' 

■  BerMke- 

U  Pausan.  7,  18,  5. 

2j  Dio  Cass.  54,  25  im  J.  13  v.  Chr. :  xal  it^o^  xd  ts  Itt)  ,  Coa  ol  ico- 
Xlxai  OTpaTEüooivro ,  xal  tA  Yp-^jtaTa,  Uaa  irauoeCpisvoi  T?jc  orpotela«  dvrl  tfjc 
)^f6pa<,  TJv  de(  ttotc  ifftovr*,  X-^ipoivro,  Inm^  iirl  {»tjrotc  ixeifrc^  ffiri  xoTaXc^o- 
jjievoi,  [krfih  to6to)v  fe  Svsxgi  veeDTep(C<o9(>).  '^v  5i  S  re  dpi&fiöc  tAt^  irin  toTc 
(Aev  Sopucpöpoic  hdal^xa,  to?c  5'  diXXoic  ixxa(&rxa  xal  xb  [nh  dp^Opiov  toU  (a^v 
IXaiTov  ToTc  hi  iiXeTov.    Saeton.  Oet.  49. 

3)  Dio  Cas8.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.):  i^^io^,  toTc  [uht  H  toü  Sopu- 
(popixou  iT6VTaxioytX(oc  ^pa)^pirf5,  iitctSdv  ixxfxlUxa  Ity),  toTc  Si  itlpoic,  rptovi- 
X(a<,  ii:tihi\  elxo0i  OTparc^ooriTai  USoo^i.  Monnrn.  Aiicyr.  3,  37:  praemia  da- 
rentw  mUttibtUy  qui  vighUi  iUpendia  emenäuent, 

4)  Cod.  Inst. 7,  64,  9:  veUranU,  ^ui  in  legione  vd  vexUlatione  nUUUuUet 
p09i  vieeshna  tüpendia  honutam  vel  eauttariam  miaaionem  eonaeeuti  tunt,  Uebor 
die  frdhere  Zeit  s.  Modestin.  Dig,  27,  1,  8  $  2:  6  ^dp  eixoQT6v  Itoc  t9)c  «rpa- 
Tc(ac  6icepßdc,  Sfjioioc  clvat  mvndtral  Ttp  irXT^pdbaovrt  t^  tTJc  orpatclac  )(p6vov. 

5)  Monam.  Aneyr.  3,  28:  postea  Tl.  Nerone  et  Cn.  Piaone  eonnUibuB 
(7  V.  Chr.)  itemque  C.  AnUntio  et  D.  LaeUo  eos,  (6  v.  Chr.)  et  C.  Calvieio  et 
L.  Paaieno  eonsulibus  (4  v.  Chr.)  et  L.  Lentulo  et  §(,  Mesaala  eonauUbua  (3  t.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fahrkio  eontuUbus  (2  v.  Chr.)  veteranoSy  emeritei$  $tipetidia 
in  8ua  munieipia  remiji',  praemia  aere  numerato  persUvi,  quam  in  rem  ie$tertium 
[circiter  $exiena]  milien$  impendi. 

6)  Suet.  Oet.  49:  ut  perpetiuo  ae  »ine  difficuUate  »umiua  ad  tuendo»  miUte» 
pro»equendo$que  suppeteret^  aerarium  mUitare  cum  veetigalikut  novit  imtiiuit. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

7)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Augustus  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  Ann.  1,  17:  »i  q%ä9  tot  eaeua  vita  euperaverit,  traAi  adkue  divenaa  in 
terra»  ^  ubi  per  nomen  agrorum  uligine»  paludwn  vel  ineuiia  montium  aeeipUmi, 
Zumpt  p.  346. 
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hatten  sich  die  Verhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Verän- 
derungen der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Grac- 
chen  sichtbar  wurden,  unter  den  Kaisem  aber  auflallend  her- 
vortraten, wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand 
Italiens  war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven 
bearbeitet,  welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten^). 
Die  überall  und  wiederfaolentifch  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen^), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  romischen  Militärmacht  spärlich  bevölkert,  theil- 
weise  veriklet  waren^),  und  ein  fortwahrender  künstlicher  Ersatz 
durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben  noth wen- 
dig war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Bevölkerung 
zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade  merklich 
wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke  des  Acker- 
baus in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat  ausserdem 
das  Bedttrfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen  der  Sicherung 
gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein,  welches,  settdem  zuerst 
Cäsar  zahlreiche  Golonieanlagen  in  den  Provinzen  begonnen  hatte, 
bei  den  Golonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt  maassgebend  geblie- 
ben ist.  Somit  waren  die  grossen  Streitfragen,  welche  seit  den 
Gracchen  in  Betreff  der  Colonien   entstanden   waren,   nicht   nur 


1)  Tao.  Ann.  3,  54:  at  HeraUe  nemo  refert,  quod  Italia  alitnae  opi§  h 
gtt^  quod  vita  populi  Romani  per  meerta  maria  et  iempestaiMm  coUdie  ooivilur. 
ae  nUi  provinciarum  eopiae  et  dombvU  et  »ervUüt  et  agria  aubvenerint^  noHra  no$ 
$cUieet  nemora  nostraeque  viUae  titebuntur.    Vgl.  12,  43. 

2)  Tae.  Ann.  14,  27:  veUrmni  Tatentvm  et  AnUmn  atUeripti  non  tarnen 
infrequentiae  loeorum  aubvenerej  dUapaU  plurHtue  in  provineUu,  in  qfUbvu  etipaik- 
dia  explevefont;  neque  eontugiU  auectpiendU  neque  cdendie  liberia  eueti  orba$  $ine 
po$teri8  dcmoa  reUfyqwbant.  Plin.  N.  H.  3,  70:  nmt  et  mori^iiaii  CariUni  vtU- 
quiae,  Aogustas^ rühmt  daher  von  sich  im  Monum.  Ancyr.  5,  37:  Italia  andern 
coUmiaSf  quae  vivo  me  celebtrrimw  et  frequentiaeimae  fuerwU,  duodetriginta  de- 
duetaa  habet.  Aus  den  angeführten  Verhültnissen  erklärt  sioh,  dass  die  Golonien 
nach  sehr  karzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften. 

3)  Tibur  vaeuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Aeerrae  vacuae  Verg.  Oeorp.  2,  225. 
Ctanae  vaeuae  luvenal.  3,  2.  üeber  Cumae  und  Neapolis  Vellei.  1,  4,  2:  vire» 
oufem  veterea  earmn  urbhtm  hodieque  magnitudo  oatentai  moeniwn,  Hatiae  vaati- 
taa  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  Pollio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sam- 
nitlsche  Bevölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strabo  5  p.  249  extr. :  xaX 
yd^  Toi  vovl  «Afioti  '(zy^^aois  ai  ir6Xetc  (der  Samniter)*  fviai  h'  ixXeXol7ta«t  xe- 
Mmc  Bei  der  Erzählung  der  Yolskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
u^de  iotiea  vietia  Volaeia  et  Aequia  aufj^erint  miUtea.  Er  antwortet:  ahnüe  veri 
tat  —  innwnerabHem  muHitudinem  liberomm  eapitwn  in  eia  ^iaae  loeta^  quae 
mme,  vix  aeminario  exiguo  militum  rdieio ,  aerviUa  Romana  ab  aolitudme  vM- 
cUeanl. 
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durch  die  mflitarischen  Einrichtungen  des  Augusius,  sondern  zu- 
gleich durch  die  Umgestaltung  der  Verhältnisse  gelost,  und  die 
Golonien  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  >)  wieder  naher  ge- 
bracht, indem  sie  in  Italien  die  einzige  Abhülfe  gegen  die  zu- 
nehmende Entv(Mkerang ,  in  den  Provinzen  aber  militärischen 
Schutz  gewährten,  der  ager  publicris  aber,  ehedem  der  Gegen- 
stand des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur  Verfügung  des 
Kaisers  war*). 

Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nidht  alle  Ansiedelungen  j^J^^']^. 
uqter  der  Form  von  Golonien  bewirkt  worden.  In  neu  eroberteiü  •i«*«i««f- 
Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder  dem  alten 
Grundsalze  gemäss,  nach  welchem  Golonien  in  bereits  bewohnten 
und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pflegten  (s.  oben 
S.  36) ,  noch  liess  sich  von  Golonien ,  deren  Fortbestehen  selbst 
in  Italien  zweifelhaft  war,,  in  wenig  cuitivirten  Ländern  für  die 
Länge  ein  Erfolg  erwarten  ^j.  Die  ersten  Städteanlagen  in  neu- 
gewonnenen barbarischen  Ländern  wurden  daher  nicht  durch 
Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes  selbst  auf 
Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem  sie  häufig 
den  Namen  Alfaren,  ohne  dass  sie  deshalb  fUr  Golonien  zu  halten 
sind  ^) ;  unter  den  vielen  Ortschaften ,  mit  welchen  Traian  das 
vdlli|5  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte*),  Waren  nur  zwei  Go- 
lonien *) ,    und  diese   waren  wahrscheinlich    an  noch  erhaltenen 

1)  iBidMr.  Orifg.  16,  2,  9:  eolonSa  vero  eal,  quae  deftetu  fndigtnantm  noüfi 
euHUuHbu»  adimpUiuf,  Liv.  27,  9 :  in  eoUmiaa  atqu€  m  a{ffwn  hello  eapium  $tirpii 
augendae  cau$a  miMsoi.  Vgl.  Ö,  30.  Hygiii.  de  Um.  eon$t.  p.  176:  augendae  rei- 
pubUeae  eauta, 

2)  flabsüchUge  Kaiser,  wie  Tiberius,  waren  daher  mit  Aeokerasaiguationen 
aebr  sparaam.  Suet.  Hb.  48.  Tac.  Ann,  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  anch 
ober  den  in  Italien  vacaiiten  ager  pttblietu  der  Kaiser  verfilgte,  zeigt  Hygin.  d€ 
gener.  comir.  p.  133  L. :  cum  dixme  Vespaeianue  eubeiciva  omnki  (d.  b.  die  nieht 
asdignirteii  Landatücke  der  Golouien)  quae  non  veniietent  caU  aliquihue  pertonit 
coneesea  eseent,  säfi  vindieaeaet,  itemque  divus  TUua  a  patre  eoeptum  kune  rUwn 
ieneret,  Domtiamu  per  toiam  Italiam  eubsieiva  poetideniibw  donavü. 

3)  Die  besonderen  Verbältnisae  der  wenigen  Golonien,  welcbe  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  seheinen,  Lugdnnnm,  Angnsta  Praetoria,  Angnsta  Taurinomm, 
Augnsta  Bttetita  in  Spanten,  Oarthago  und  Corintb,  kennen  wir  nicht;  entweder 
waren  auch  hier  wenigstens  Dorfsebaften  vorhanden  (s.  S.  12  Anm.  3),  oder  es 
mnsate  für  die  Anfführiing  von  Gebinden  Sorge  getragen  werden.  S.  Zumpt 
p.  451. 

4)  Dies  beweist  ausfübrlieh  Znmpt  p.  441  f. 

ö)  Entrop.  8,  3:  ««  toCo  (i>rhe  Romano  tn/lnitai  eo  eopiai  hommum  trofMlti- 
lera$  ad  agros  et  urbes  eotendoB.  Daeia  enhn  diutumo  beUo  Deeehali  vMa  /ImmI 
essboutta. 

6)  NImlich  Sarmizegetnsa  (8.  155)  nnd  Zema  (C.  /.  L.  lU  p.  248). 
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Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenausiedelungen  aber,  welche^ 
wie  bemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten  meistens  auf  gekauf- 
ten Grundstucken  zu  geschehen  pfl^ten,  sind  wieder  zwei  Arien 
zu  unterscheiden.  Entweder  nämlich  war  die  Ansiedelung  eine 
partielle,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen  zu  einem  bestehenden 
Gommunalverbande  hinzutraten,  ohne  dass  derselbe  seinen  poli— 
tischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle  die  'neuen  Ansiedler 
eine  eigene  Gemeinde  bildeten ,  nicht  aber  die  ganze  Stadt  die 
Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  erhielt  ^) ;  oder  es  wurde 
bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte  Verfassung  der  ganzea 
Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als  Colonie  durch  eine  eigene 
formula  neu  constituirt  ^) .  In  dem  letzteren  Falle  konnte  die 
rechtliche  Stellung  der  alten  und  neuen  Einwohner  zu  einander 
verschieden  festgesetzt  werden,  «indem  die  alte  Einwohnerschaft 
entweder  geradezu  der  neuen  unterworfen,  und  alles  Antheils 
an  der  Gommunal Verwaltung  beraubt  3],  oder  zu  gleichen  Rechten 
in  die  Colonie  aufgenommen^)  oder  endlich  der  Antheil  beider 
Theile  an  der  Verwaltung  durch  eine  speoielle  Festsetzung  regu- 
lirt  werden  konnte  ^) .  Als  Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiede- 
lungen zu  betrachten,  in  welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten 
Arten  römische  Bürger  zu  einer  neuen  Gemeinde  unter  den  her* 
gebrachten  Förmlichkeiten,  über  welche  noch  zu  reden  sein  wird, 
durch  eine  besondere  lex  coloniae  constituirt  wurden  ^) .  Zwar  ist 
schon  in  der  früheren  Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie 
als  blosser  Titel  auch  an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen 

1)  S.  oben  S.  4ö0. 

2)  Rudorflf  Feldm.  2,  410  ff. 

3)  Ueber  dieses  Rechtsverhältniss  s.  oben  S.  7  ff.  13.  36.  61.  Es  war  Auch 
unter  den  Kaisern  bei  Anlage  von  Colonien  in  den  Provinzen  das  regelmiMige. 
So  helsst  es  von  der  Colonie  Camulodunum  in  Britannien  Tac.  Ann.  14,  31: 
{Briianni)  rapiunt  arma  —  aeerrhno  in  veteranos  odio.  quippe  in  eoUmiam  Ai- 
rmUodunmn  rtctns  dedueii  petttbant  domibtu,  exturbabant  agris^  eaptivos^  iervos 
appellandOj  föventibus  impotentiam  veteranorum  milUibus  similitudine  vHae  et  spe 
eiusdem  licentiae.     Ein  ahnliches  Verbal tniss   bestand  in  der  Colonie  Thugga  in 

dvitas 
Africa,    wo  eine   Statue  errichten  pagus  et  t{ive8]   Thuggeiuium  (One'rin   Voy. 
wefUol.  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).     AusführUch  handeU 
hierüber  Zumpt  Comm,  ep.  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hiefOr  ist  Ateste.  S.  oben  Seite  452.  Andre  s.  bei  Zumpt 
a.  a.  0. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  aus  den  Anordnungen,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Ueraclea  getroffen 
waren.    Cic.    Verr.  II,  2,  50,  i23.  125. 

6)  Ueber  die  lex  coloniae  Hygin.  de  eond.  agr.  p.  118.  164.  S.  oben  S.  63 
Anm.  2. 
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eine  neue  Ansiedelung  nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  36S), 
allein  daneben  bestiehen  die  eigenthttmlichen  Colonieanlagen,  be- 
sonders in  den  Grenzprovinzen  fort.  Eine  der  letzten  wirklich 
ausgeßlbrten  Golonien  ist  Verona,  v^elches  im  J.  265  durch  Gal- 
lienus  nochmals  eine  Ansiedelung  erhielt ^) ;  noch  später,  viel- 
leicht unter  Diocletian,  ist  Nioomedia  in  Bithynien  zum  Range 
einer  Golonie  erhoben  2).  Unter  Gonstantin  ist  das  Institut  der 
Golonien  nicht  mehr  vorhanden. 

4.  Ritus  der  Golonieanlage  3).  Wir  haben  in  der  ^*i*'jj^^^ 
Uebersicht  der  Entwickelungsgeschichte  der  Golonien  bisher  die  ^niuge. 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Golonisten ,  tlber 
deren  Anzahl^)  und  Auswahl^)  das  Gesetz  bestimmte,  unter  An- 
führung der  von  dem  Volke  erwählten ,  mit  dem  imperinm  aus- 
gerüsteten <^)  ausserordentlichen  Beamten  [Ulviri)'^)  in  militärischer 
Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren  Einzug  in  die  Go- 
lonie®]. Die  Gründung  derselben  wurde  nach  Anstellung  von 
Anspielen ^)  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  damit  beauftragte 
Magistrat  (Illvir) ,   angethan  mit  dem  cinctus  Gobinus,  mit  einem 


1)  Orelli  Inaer.  n.  1014»  C.  7.  L.  V  d.  3329. 

2)  Zumpt  p.  437. 

3)  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zu  behandeln  und  auf 
die  vortreffliche  Darstellung  desselben  in  Rndorffs  -  gromatischen  Institutionen, 
Feldmesser  2  S.  229—464  zu  verweisen. 

4)  Die  gewdhnliche  Zahl  der  alten  Bilrgercolonien  betrog  300,  die  der  lati* 
Qischen  Golonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  Terschledene  Weise,  theUs  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Paulus  Diac.  p.  14  Müll.:  adacripti  dieehantUTf  qui  in 
eoloniaa  nomina  dedUient,  ut  esaent  eolonJ.  Liy.  1,11:  plures  inventi,  qui  propter 
itbtriaUm  tefrat  in  Cfustuminum  nomina  dorml.  3,1:  iusai  nomina  dart,  qui 
aynun  accipere  velUnt.^  —  theils,  wenn  sich  niemand  mddete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qui  nomina  dorerU,  faeäe  inotfU^Mmtur ,  quia  in  atationem  Bt  prope  perpetuam 
infestae  rtgioniB,  non  in  agroa  mitii  rtbaniur.')  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  35  Anm.  7  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  deorevit 
tenakUf  uU  C,  Ladhu  conaul  —  sex  miUia^amiUarum  eonscriberei ,  quae  in  «ob 
eolomaa  dividertniur. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  1,  53.  99. 

7)  S.  oben  Seite  428. 

8)  Gic.  de  L  agt,  2,  32,  86:  tune  iUud  vtidU/um  Campanae  edloniat  — 
Capuam  a  deeemviria  inferetur.  Gic.  Fhil.  2,  40,  102:  tu  autem  —  Caailinum 
cokmiam  deduxiati  —  ut  vexütwn  toUercaf  ui  arairum  eiteumdueeres.  Von  der 
Anlage  von  Gartbago  Plut.  C  Oraech.  11 :  'fj  xe  Tipcbrr)  or^pLala,  itvE6(jiaToc  d^op- 
ic^CovTOC  aM|^,  Tou  te  (plpovroc  i^xpaxnc  aiyrs^o(A^ou,  ouNETp(ßT). 

9]  Applan.  B.  C.  1,  24.   Gio.  de  L  agr,  2,  12,  31.   Gic.  Phü.  %  40,  102. 


u 
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Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere,  links  Uli  einer  Kuh 
bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  dadurch  den  Umkreis  dm* 
neuen  Stadt  bezeichnete.  Die  ausgepflflgten  Erdschollen  muasten 
dabei  nach  innen  fallen;  an  den  Stellen,  wo  die  Stadtthore  an- 
gelegt werden  sollten,  wurde  der  Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche 
aber  die  Mauer  errichtet  ^) .  Der  militärische  Einzug  ^)  und  der 
alte  Ritus  der  Gründung 3)  dauerte  auch  unier  den  Kaisem  fort; 
statt  der  vom  Volke  gewählten  triumviri  aber  fungilie  ein  kaiser- 
licher Bevollmächtigter,  curaior^  der  bis  zur  Vollendung  der  Ein- 
richtung und  bis  zum  Antritte  der  neuen  Magistrate  der  €olonie 
die  Geschäfte  führte^). 
YarnesRung.  Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  fttr  dieselbe 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben  Grund- 
sätzen vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  Anwendung 
kamen  i^).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Sttden  nach  Norden,  die 
andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittelpunci  des  Ter^ 
riioriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem  rechten  Winkel 
schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die  von  Norden  nach 
Süden  heissi  cardo  maximm,   die  von  Westen  nach  Osten  decM- 


■AAi 


1)  Yarro  de  L.  L,  b,  iAB:  oppida  üondAani  m  LaUo  ^ruteo  rite,  irt 
rmtlta,  id  est  iunetit  hobus,  tauro  et  vaeca  tntortore,  aratro  eircumag^ant  tut- 
cum.  —  Tertam  unde  exacuLpserantf  fostam  vocabant,  et  intronum  ictetam  murum. 
PoH  ea  qui  fiihat  orbis^  urbU  prineiphun.  ^  —  Quare  et  oppida,  fiuM  priu$  eranl 
dr^umdata  aratro,  ab  orbe  et  urvo  urbee^  et  ideo  eoUmiae  nostra*  omni»  in  litcria 
antiqtU»  »erihuiUur  ufheis^  quod  ttem  eondUae  ut  Borna.  Zu  Vergfl  Aen.  5»  755: 
interea  Aeneaa  uuhtm  desiffnat  aratro  sagt  Serrios :  quim  Cato  in  OtigHMu»  dielt 
morem  fSU»»e.  Conditores  enim  eivitatit  taufwn  in  dettram,  vaeeam  Mrmteeut 
iungebant  et  ineineti  rüM  Odbino ,  i.  e.  tcgoie  parte  eapvt  velaU  parU  mtemeti 
tendfont  ttivam  ineurvam,  ut  gUhae  omnu  IntritiMctM  cadenent.  Et  Ha  müc»  dneio 
loea  murorum  deeignabanij  aratrum  8uepeindent€9  drta  loca  fXMianim.  Daaselbe 
berichtet  Plut.  Quae»t.  Rom.  24  Vol.  VII  p.  97  ReUke.  Plut.  Bomul.  iL  Die- 
nys.  1,  88.  Dio  Cass.  72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festua  p.  237  s.  ▼.  prim^ 
geniiu ;  p.  302  s.  v.  eiUei.  Isidor.  Orig,  15,  2,  3.  S.  über  den  ganaea  Ritas 
Rudorff  Feldm.  2,  294  ff.   Nissen  Das  Tempium  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  Orom.  p.  176:  nwUis  legkmihtu  eonliffU  bMa  fieUeÜer  tranmgere 
et  ad  lahorioeam  agrieulturae  regukm  primo  tiroeinii  gradu  pervenirt:  nam  eiMn 
eignia  et  aquüa  et  pnmi$  ordinibus  ae  tribuni»  deduoAantur.  Tac.  Ann.  14,  27:^ 
non  enkn,  ut  oUnif  univereae  legionc»  dtducdfantur  emn  trümni»  et  cmturionibm 
et  tut  euiusque  ordinia  miUtibua,  ut  eomtnau  et  caritate  rem  pmUUam  e/jUeersMl, 
»ed  ignoti  inter  w ,  dherais  manipulia ,  «Ate  rectore  ,  4Me  aff€ctHne  nmtuU ,  quati 
ex  aUo  genere  mortalium  repente  in  unum  coUecti ,  numeru»  magi»  fuam  eokmia. 
Appian.  a.  C.  2,  120;  3,  81.  Die  Signa  miUtaria  sind  der  gewohnliehe  Typus 
der  ColonialmiknEen.   Eckhel  D.  JV.  4,  490  ff. 

3)  Aueh  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Cotonialmünzen  dargestellt.  Sekbel 
D.  N.  4,  489. 

4)  Oromat.  p.  265.    Rudorff  Feldm.  2,  834. 

5)  6.  Nitaeti  Dm  Temphnn  6.  1^22.    RudtAff  Feldmesse»  2,  335  ff. 
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manui  maximus  *) ;  durch  beide  wird  das  ganze  TerritoHam  in 
vier  Theile  zerlegt,  weidie  bezeichnet  werden  durch  die  Aus- 
drtlcke  dextra  äecumonum  oder  imistra,  citra  cardmem  oder 
ubra^.  Indem  man  diesen  Linien  parallel  Ober  das  ganze  Ter- 
ritorimn  in  der  durch  die  Grosse  der  einzelnen  Anweisungen 
normiiten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls  cardines  und 
decumanif  oder  mit  gemeinsamem  Namen  Umites  genannt  wer- 
den, zerschnitt  man  die  ganze  Fhir  in  rechtwinkliofae  gleichsei- 
tige Vierecke  (centuriae).  Die  Schnittpuncte  der  Linien,  also  die 
Ecken  der  Gentnrien,  wurden  durch  Grenzsteine')  oder  Grenz- 
fifilhle^)  bezeichnet,  auf  welchen  die  Zahl  des  cardo  und  decn-^ 
maiws  vom  Mütelpuncte  an  gerechnet,  vermerkt  wurde,  so  daäs 
danach  die  Genturie  zu  bezeichnen  war^).  Jeder  fünfte^)  Limes 
bildete  eine  Haupiabtheilung  und  hiess  actuarius  oder  quiniarius^ 
die  daswiscben  liegenden  kleineren  Umites  Unearü  oder  in  Italien 
subruncivi.  Alle  diese  Umites^  welche  eine  bestimmte  Breite  er- 
hielten; dienten  zugleich  als  Wege  indem  Gebiete  der  Goionie 7) . 


1)  Ueber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  Aeemmamu  8.  Nitsen  a.  a.  0. 
8.  12.    Lange  im  PhUologus  VUI  p.  178. 

2)  FroBtin.  de  Umii.  p.  27.  28:  limiimm  prima  origo,  aicut  Varro  de9efipiU, 
a  disciplina  EirttBea.  —  Ab  hoe  fimdammto  maiores  noBtri  in  agrontm  meiinira 
ffidentmr  contUUai$9e  nUUmem.  frhno  äuo  Umitei  duxerunt ,  umum  ab  Oriente  in 
oeeaaum,  quem  voeaverunt  dteimanum,  aliemm  a  meridiano  ad  aepUntrhnemf 
quem  voeaverunt  eardinem.  Deeimanui  autem  dividebat  agram  dex§ra  et  iiniiiraj 
eardo  eiira  et  «ittro.  Hygin.  de  Ihnii.  p.  108.  Sionlus  Flaccus  de  eend.  affr.  p.  153. 
Hygin.  de  Um.  eonet.  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezelehnuftg  Hygin.  de  Ihn.  p,  111 : 
in  maximo  tnttem  deehmano  et  eairdme  lapidem  pom$  et  tneer&fit  DECIMANV8 
MAXJMV8  et  CARDO  MAXIMV8.  Fbrma  autem  $ie  eerOH  dätebtt  DEXTRA 
DECVMANVM  et  8JM8TRA,  CITRA  CARDINEM  et  VLTRA, 

3)  Hygin.  de  Ihn.  eomt,  p.  172. 

4l  Hygin.  de  gen.  eontr.  p.  126.  127. 

öj  Die  Inechrlft  einer  Gentoria  war  z.  B.  DDI :  VKl.  d.  h,  dettra  deeU" 
matium  prinmmj  ultra  kardinem  primtim;  oder  8DI :  CKI.  d.  h.  §ini$tfa  deeu- 
manum  1,  eitra  kardhum  /,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  confr. 
p.  14.  Hygin.  de  Umit.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXVIJJ.  V.  K.  LXXV.  Hygin. 
de  Um.  eofwC.  p.  173.  165  und  Figur  179.   Rudorff  S.  362  S. 

6)  Dabei  wird  der  dedmaimut  maxhnw  und  eardo  maxhnu»  selbst  nicht  mit- 
gezihlt.  Hygin.  de  Um.  eonet.  p.  168:  deeimanue  autem  prhnu$  maximui  appel- 
laturj  item  kardo:  nam  tatitmdtne  ceieroB  praeeedunt.  atH  limitee  eunt  aetua- 
rii  atque  aUi  linearH.  Aetuarhu  Ihnea  est^  qui  prhnu»  actus  etty  et  ab  eo 
fuintue  quieqme;  quem  ei  numeraveris  cum  prfvno,  eettua  eril,  qumiam  quinque 
eenturias  sex  Umttet  eludiml. 

7)  Frontin.  de  contr.  p.  24:  omnes  enbn  Umites  seamdum  legem  eoUmiecan 
itineri  pubUeo  servire  debent.  p.  41.  58.  Sicnlus  Flacc.  p.  153.  158.  ,,^feufidimi 
legem  et  eonstitutionem  divi  AuguaW  hatte  der  deeimanus  mathnus  eine  Breite 
▼on  40,  der  cardo  maxlmtu  von  20,  der  actuarius  von  12,  der  mibruneivus  von 
8  Fnss.  Hygin.  de  Um.  const.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.  Hygin.  de  Um.  p.  111. 
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Der  Schnilipunci  des  cardo  maximus  und  decumanus  maximus 
würde  der  Theorie  nach  zugleich  MittelpuDct  der  CoioDie  haben 
sein  mttssen,  wie  dies  bei  der  Abstechung  des  Lagers,  welche 
im  Ganzen  nach  denselben  Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war^), 
und  bei  neuen  Städteanlagen  pflegte  dies  beobachtet  zu  werden^; 
allein  da  bei  Golonieanlagen  die  Stadt  meistens  schon  vorhanden 
war,  so  nahm  man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewtfhnlidli 
ausserhalb  derselben^).  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde 
ndlhig,  weil  die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen 
Felsen  gegründet  wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der 
Limitation  ganz  ausgeschlossen  waren  ^),  so  dass  man  in  diesem 
Falle  die  Theorie  absichtlich  aufgab^).  Die  Genturien  enthielten 
durchschnittlich  200  iugera^  doch  waren  sie  auch  grosser^  ;  sie 
heissen  in  dem  Yermessungsdocumente  der  Golonie^),  weil  sie 
innerhalb  des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  lie- 

1)  Klenze  Philolog.  Abhandlungen,  heransgeg.  von  Lachmann,  Berlio  1839. 
8  S.  134:  ,, Dieser  Mittelpanct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Füssen  freien 
Raums,  der  yor  der  Zeltreibe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Romer  prmeipia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Romer  sowohl  bei  dar  Acker- 
yermessung  als  bei  der  Lagerabsteckuug  jenes  Signslseichen ,  nach  dem  anter 
rechtem  Winkel  die  Hanptlimites  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  D&s 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  ietnoM,  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  grutna  oder  gro¥na  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatiei  haben.**  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  2,  335  f. 

2)  Hygin.  de  Um.  eonsf.  p.  180 :  ^bu$dam  eoUmU»  postea  eofUtiHOiM ,  akut 
tfi  Africa  Admederae ,  deeimanua  maxhmu  et  kardo  a  civitate  oriwitur  tt  per 
quatiuoT  porta»  in  morem  caatrorum  ut  viae  amplia§imae  UmitiUnu  dirigunttiir, 
hatte  ut  cofMttCtfCTKlorum  UmiUim  raüo  puUherrima.  —  Bio  et  in  eattrit  groma 
ponitur  in  ieirantem,  qua  velut  ad  forum  eonveniaiur.   Vgl.  p.  191. 

3)  Der«,  p.  178:  quilnudam  coUmiia  kardo  maximu»  et  deeimamunon  lange 
a  eivitate  orhaUur.  nam  in  proximo  e$ee  de6ent,  im$nOf  ai  fiari  potetit,  in  ipaa 
eotania  inthoati:  aed  9110m  vetuata  munieipia  in  iua  eotomae  tranafefuntur ,  atan- 
tihua  iam  muria  et  eeteria  moemhua  Umitei  primoa  niai  a  foria  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aecipere  non  poaaunt.    S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4^  Ders.  p.  179.    Rudorff  S.  360  fT. 

b)  Ders.  p.  181:  itaque  ai  lad  natura  ptrmittit,  foUonem  aeroart  debernua: 
ain  autem,  proximum  rationi.   Vgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccus  de  eond.  agr.  p.  159 :  centuriae  autem  non  per  omnea  r«yio- 
nea  ducenta  iugera  obtinent,  in  qu&madam  dueentena  dena,  quadragena.  Hygin.  de 
lim.  conat.  p.  170:  modttm  autem  eenturiia  quidam  aeeundum  agri  ampUiiudinem 
dederunt;  in  Italia  trtumolri  iugerum  quiaiquagemam ,  aliubi  dueeamm;  Cremauae 
iug.  CCX;  divua  Auguatua  m  Beturia  Emeritae  iug.  CCCC;  quibua  diviaitmäma 
deeimani  hahent  UmgitudkUa  4Metua  XL^  kardinea  aetua  XX.  In  dem  Über  coUrnia- 
rum  p.  209  if.  werden  diese  DifTerensen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  actua,  ein  adtis  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  O. 
S.  130.    Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  eoloniae  oder  aet.  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  46,  5i.  Sicul.  Flaoc. 
de  eond.  agr,  p.  154  f.    Rudorff  S.  405. 
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gen,  agri  intra  clusi ,  und  umfassen  nur  urbares  Land  <) ;  im 
Gegensatz  dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen 
nicht  of baren  Stücke  loca  relicta  et  extra  cliua^,  dagegen  die 
Stocke  urbaren  Landes,  welche^  zu  klein,  eine  eigene  Centurie 
zu  bilden,  zwischen  der  unregeimSlssigen  Grenze  des  Territoriums 
and  dem  iiussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Li- 
mitation durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites 
entstanden,  subseciva^).  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zurAssig- 
nation^),  so  wurden  die  Centurien  in  sortes,  deren  Grösse  bei 
verschiedenen  Colonien  verschieden  war^),  vertheilt,  und  diese 
unter  den  Golonisten  zur  Yerloosung  gebracht*);  blieb  noch  ur- 
bares Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Posses- 
sion  ooncedirt^),    und  spater   zu  einer  neuen   Ansiedelung  be- 

9 

1)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  51 :  agri  narU  adsignati,  qtui  uBque  tunc  iolum 
uiiU  vimm  est.  Hygln.  p.  112:  menmra  territorü  usque  fieri  debet  aeetmdum  le- 
gem divi  AugusH  QVA  FALX  ET  AMATEB  lERlT;  p.  199:  eoUni  cnim  cfcttl 
cigri  ad  pretium  emeritorum  aeatimari  i  p.  201 :  adaignare  agrum  aeeundum  legem 
divi  Auguati  eatenua  dehebimua,  qua  falx  ei  arater  exierit. 

2)  Frontln.  de  cotUr,  agr,  p.  öö:  loea  anäem  teiieta  et  extra  eluaa  fion  autU 
nisi  in  ßnilma  coUmiarum,  ubi  aaaignatio  pervenit  uaque  qua  eultum  fuit,  quate- 
nu$  ordinatione  eenturiarum  intermiaaa  firätur.  Vitra  autem  ailveatrffi  fere  fwrurü 
ei  iuga  quaedam  montium,  quae  viaa  aurU  ftnem  eoloniae  non  »ine  magno  atgu- 
mento  faeere  poaae.  —  propter  quod  haee  loea,  quod  adaignata  non  aint,  relicta 
appellanturi  extra  eluaa ,  quod  extra  limitum  ordinaiionem  amt  ei  tarnen  ftne 
eludaniur,    Hygin.  de  Um.  eonat,  p.  198. 

3)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
dorch,  dass  derselbe  Ton  dem  Quadrat  der  n&ehsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  innerhalb  dieses  Quadrates  ans  den  Uferstüeken  des  Teiehes  aubaeciva, 
Hygin.  de  gen.  eontr .  p.  132  f. :  aubaieiva  autem  ea  dieut^r,  quae  adaignari  non 
potvemnf.  id  eat,  cum  ait  ager  eenUgriatua^  aUqua  ineulta  loea,  quae  in  eenturtia 
erani ,  non  mmt  aaaignata.  Haee  ergo  aubaieiva  aliquando  auetor  diviaionia  aui 
aibi  reaervavit  enU  aliquifma  eoneeaaii  aui  rebua  publieia  aui  privatia  peraonia. 
Frontin.  de  agr.  quäl,  p.  6.  7.  Agennius  ürb.  de  eontr.  agr.  p.  81 :  aubaidvo- 
non  autem  genera  aant  duo;  unum,  quod  extremia  adaignatorum  agrorum  fhübua 
eenturiam  non  explet:  aUud  eUam  integria  eenturOa  intervenit.  Hygin.  de  lim. 
p.  110.  Ueber  diese  aubaeciva  verffigten  die  Kaiser.  Frontin.  de  eontr.  p.  8.  &4. 
Sleultts  Flacc.  de  eond.  agr.  p.  163.    Rudorff  S.  390  fT. 

4)  Hygin.  de  lim.  eonat.  p.  203 :  «t  vero  munieipium  in  eoloniam  eiua  tfotM- 
feretu/Tj  eondieionem  regionia  exeuUemua^  ei  aeeundim  auam  poatulaUonem  ad^ 
signabimua.  MuUia  loeia  eonditorea  untveraum  loeum  eoernttruntf  muUia  male  meritoa 
fundotvam  poaaeaaione  prioaverunt, 

ö)  ürsprGnglieh  betrag  die  aora  2  iugera,  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Yibo  15  iugera  ffir  die  peditea,  30  iugera  ffir  die  equHea  (Liy.  35,  40);  in  der 
laünüchen  Colonie  Bononia  50  für  die  pediUa,  70  für  die  equttea  (LIt.  37,  57); 
in  Potentia  und  Pisaorum  6  iugera  (Liv.  39,  44);  in  Parma  8,  in  Hatina  5 
(LlT.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).    Rudorff  S.  362  ff. 

6)  Das  Verfahren  bei  der  Yerloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  Um» 
p.  113.  199  f. 

7)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  53:  per  longum  enim  tempua  attigui  poaaeaao^ 
rea  vaeantia  loea  quaai  invitante  otioai  soU  opportunitate  invcuerunl  et  per  longum 
tempua  inpune  eommaUeaoerunt. 
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niiut  ^) ;  Hess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Tbeil 
des  vermessenen  Landes  im  Eigenibum  der  ursprUnglicben  £in- 
wobner,  so  wurde  dieser  zuniicbst  festgestellt,  wobei  in  Folge 
der  neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder 
Ersatz  nötbig  war^;.  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter 
welchen  sieb  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Centu- 
rionen  und  wenigstens  ein  Tbeil  der  tribuni  militum  befanden  ^j, 
fand  übrigens  nach  dem  Rangverhällnisse  [secunäwn  gradnm  mi- 
litiae]  in  sories  ungleicher  Grösse  statt  ^). 
rong'dMBe-  ^ '^  ^'^   Colouien ,    SO  haben   auch   die   Municipien   in    der 

MunTcipreii  '*'^"8^°  ^^'^  ihrcs  Beslchens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke- 
lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Gharacter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort  municipium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concrelem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  Julia  des  J.  664  =  90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertbeilt  ist,* ohne  dass  sie  römische  Colonisten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und    später   den    Communen   ganzer   Provinzen   das   ins  Latii   in 

1)  Frontin.  1.  1.  p.  51 :  scio  in  Lusitaniay  finibtu  Emeriiensiumj  non  exigtntm 
per  mediam  coloniae  perticam  ire  fltanen  Anam ,  circa  quod  agri  nmi  adnignaUy 
qua  usque  twnc  solum  utile  visum  est.  Propter  magnitudinem  enim  agrorum  vett' 
ranoB  circa  txtremum  fere  finem  velut  terminos  diaposuit,  paucisiimos  circa  colo- 
fäam  et  circa  flumen  Aruim :  reliquum  ita  remafueratf  ut  pottea  repleretur.  Nihilo 
minus  et  secunda  et  tertia  postea  facta  est  assignatio :  nee  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinci  potuit^  sed  superfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Capua  sories 
übrig  geblieben ,  Veliei.  2,  81 ;  desgleichen  in  Augusta  Emerita  in  LusitanleD. 
Rudorff  S.  409. 

2)  Sicnlns  Flaccus  in  Giomat.  p.  155 :  nee  tamen  Omnibus  personis  victis  ab- 
lati  sunt  agri:  nam  quorundam  dignitas  aut  gratia  aut  amicitia  victorem  dueem 
movit,  ut  eis  concederet  agros  suos.  Jtaque  limitibus  actis  cum  eenturiae  exigeren- 
tur,  eorumf  quorum  nomina  corUinent,  agri  notabantur,  qtuintum  in  quaque  een^ 
turia  habererU.  Irucriptiones  itaque  in  centuriis  sunt  taUs :  DEXTRA  aut  8IN1STRA 
DECIMANVM  TOTVM,  VLTRA  CITRAve  CARDINEM  TOTVM,  ASSIGNA- 
TVM  ILLl  TANTVM.  Inde  subscriptum  est  nomen  cui  coricessum  est,  inscriptione 
tali,  REDDITVM  ILLl  TANTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  SVO,  quod  ideo  fit,  quoniam  partieulas  quasdam  agro- 
rum in  diversis  locis  habentes  duo  quibus  agri  reddebaniur,  ut  continuam  posses- 
sionem  haherent,  modum  pro  modo  secundum  bonitatem  taxabant. 

3)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  447  ff. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  156,  9 :  non  enim  omnibus  aequaliier  datus ,  sed  et 
secundum  gradum  militiae  et  modus  est  datus. 
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ctftrselben  W^ise,  pUmlicb  ohne  Aosied^lung  einer  latiniscben 
Golpoie  bewilligt  war  (S.  6Q),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
und  QolMuoe  L(Uinße,  so  auch  municipia  cwium  Romanofum  und 
mynic^ia  LaUna  %n  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Yespasian  mit  deni  ius  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
nicipia waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen^).  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitaiischom  Muster 
in»  Ganzen  gleichmässig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit  der 
Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich  die 
römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem  Range 
nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  362),  doch  im  ge- 
wöhnlichen^) wie  im  juristischen')  Sprachgebrauch  mt*nic^}ium 
der  allgemeine  Ausdruck  fUr  aHe  Arten  r()mischer  Städte,  nach 
Caracalla's  Zeit  (S.  424)  fttr  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Ge- 
gensatz zu  Rom  wird«  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden,  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 

Die  Mnnlcipalyerfassang. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche   die  Communen   in    Qa«ii«n. 
dem  Organismus   des   römischen  Reiches  einnehmen,    musste  es 
stets   als  eine   interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,    von  den 
inneren  Verhältnissen   derselben   eine   möglichst  vollständige  An- 


1)  » 
11  p.  95. 


1^  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpens&  und  Malaca  S.  400.  Hübner  C.  /.  L. 
p.  95.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  273  ff.  ist  der  Ansiebt,  dass  diese  Municipien 
eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hätten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  R. 
Rechts  $  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  I.  L.  H  p.  261.  Das 
Vorhandensein  von  murUeipia  latini  iuris  im  Jahre  643  =  111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  I.  L.  X  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lex  agraria  CLL.  I  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  munieeps  und  munieipaiia. 
So  schreibt  Fronto  ep.  ad  can.  2,  10  p.  200  Naber,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonie  Girta :  Aufidium  Victorinutn^  quem  in  numero  munieipum  kdbetia ;  und  Tac. 
hitt.  3,  43  redet  von  einem  favor  mwUeipalit  in  der  Colonle  Forum  lulium. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  ep.  I,  476  f. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1,  1 :  $ed  nune  ahutive  munieipes  dicimtu  ntae  euiu$- 
tjue  civitatis  cives,  ui  puta  Campanoi,  PuUolanoa.  Capua  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  iXber  ^magiitratu»  murüeipaUa  (Dig. 
50,  1,  25),  iurisdictio  municipalis  (50,  1,  29J,  honor  municipalu  (50,  4,  14j, 
Ugatua  tnurUcipalis  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Vat.  $  191  werden  entgegenge- 
setzt tutela€f  qttae  Bomae  sunt  irUunetae  und  tutslae,  quae  in  munieipiis  J^taUeis 
iniunguniur.  S.  Saviguy  System  des  heutigen  K.  Rechts  8,  54. 
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scfaauuDg  zu  gewionen.  Allein  diese  Aufgabe  war  noch  vor 
zwanzig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  BlUihe- 
Periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spSriiche  Nachrichten 
vorlagen,  die  juristischen  Quellen  aber,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  Ursprung- 
liehen  Institutionen  der  römischen  Stadtgeroeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  steh  in  wesentlichen  Punclen 
verändert  hatten  i) .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese  Un- 
tersuchung getreten  seit  der  im  J.  1851  gemachten  Entdeckung 
Di«^GM«tze  der  Munioipalgesetze  von  Salpensa  und  Malaca^),  weldie,  zwi- 
nnd Maiaca. sehen  den  Jahren  82 — 84  n.  Chr.  erlassen,  uns  einen  völlig 
neuen  Aufschluss  über  die  Municipalverhältnisse  der  froheren 
Kaiserzeit  gegeben  haben,  und  die  theils  im  Anschluss  an  diese 
Urkunden  3),    theils   auf  Grund   des  in  der  neusten  Zeit  reichlich 

1)  Untersuchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstände  angehorige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  ivaideu 
unten  angeführt  werden;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  Dt  re  munieipali  Romanottim  libri  //,  Stuttgart  1801. 
8;  eine  fiberslohtlicbe  Darstellung  in  Savighy  Gesch.  des  R.  Rechts  im  Mittel- 
alter Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realeno.  Bd.  5  S.  223  ff.  G.  Hegel  Oetch. 
der  Stadteverfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangrei- 
chen Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  CommeniaUone»  epi- 
ffraphicaCj  Berlin  1850.  4  haben  über  viele  schwierige  Puncto  zuerst  ein  sicheres 
Urtheil  möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze; 
aber  auch  sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  ge- 
genwärtig ein  neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden ,  jetzt  enthalten  im  C.  /.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Henzen  n.  7421,  vrurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  EstudioM  wbft 
los  dos  broncts  encorUrados  tn  Malaga  a  fines  de  Oetubre  de  1851,  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 

1855,  auch  im  3ten  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507,  endlich  nochmals  von  Berlanga  Monumaüos 
historieos  dd  munieipio  Flavio  Malaeitano ,  Malacae  1864.  8.  Die  neuen  That- 
sachep,  welche  sich  aus  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken 
über  die  Aechtheit  derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  £.  La- 
boulaye  Les  Tdbles  de  bronce  de  Malaga  et  de  Sa^ensa^  Paris  1856,  später  von 
C.  M.  Asher  Notiee  sur  l'Spoque  ei  la  mlihode  de  la  fabrication  des  tables  de 
Malaga,  Paris  1868.  8  und:  Leber  das  XXII.  Gapitel  der  Tafel  von  Salpensa 
nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese  Zweifel  sind 
indess  jetzt  als  beseitigt  anzusehn  namentlich  durch  zwei  gelehrte  und  sorgfäl- 
tige Abhandlungen   von  Gh.  Giraud  Les  tables  de  Salpensa  et  de  Malaga,  Paris 

1856.  8  und  La  lex  Malaeitana,  Paris  1868.  8,  von  denen  die  erste  gegen  La- 
boulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist. 

3)  Auf  die  Erklärung  der  Tafeln  beziehen  sich  zunächst  die  Abhandlungen 
von  Dernburg  in  Dernburg  und  Hillebrand  Krit.  Zeitschr.  für  die  gesammte 
Rechtswissenschaft,  Bd.  3  (1855)  6.  74  ff.  Huschke  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik 
und  zum  Yerständniss  seiner  Institutionen,  Leipzig  1855.  8  S.  14  ff.  Stintzing 
Krit.   Zeitschr.   für  die  ges.  Rechtswiss.  Bd.  4  (1856)  S.  328  f.     Dirksen  Ein 
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zugeflossenen  epigraphischen  Materials  überhaupt  mit  glückliehem 
Erfolge  den  Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue 
zugewendete  Forschung  i)  hat  es  möglich  gemacht,  gegenwartig 
mit  grosserer  Sicherheit  Ober  diejenigen  Fragen  zu  urtheilen, 
welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  ausmachen. 


Die  Gemeinde  und  die  TolkSTersamailmig. 

Die  Gemeinde  besteht  überall  aus  zwei  Theilen,  Bürgern  ^^^^^^ 
und  Insassen,  cives  et  incolae^  icoXTtai  xat  piroiicoi^).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  {cives  natij  cives  origine)^  zweitens  aus  solchen,  welche 
durch  aUectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Büiigerrecht  aufge- 
nommen werden,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumittirten 
Sclaven  und  viertens  duroh  Fremde,  welche  von  Bürgern  adop- 
tirt  werden  3).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen  Ur- 
sprung in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Gemeinde, 
der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden  Wohnsitz 
{domidUuin)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht  ihrer  Vater- 
stadt zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht  diejenigen  zu 
rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien^]  oder  wegen  kauf- 
männischer Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt  aufhalten  — 

Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde  einer  Stidteordnung  für  die  latinische 
Bürgergemelfide  zu  Salpensa ,  Abb.  der  Berliner  Acad.  1866  S.  677  ff.  Q.  Bnins 
Die  Rinnischen  Popularklagen  in  Rndorff  nnd  Bmns  Zeitschr.  fQr  Rechtsge- 
schichte,  Bd.  3  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Vor  Allem  sind  zu  erwihnMi  die  schönen  Untersuchungen  von  E.  Kuhn 
Die  stadtische  und  bfirgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs,  Bd.  1  Leipiig  1864.  8 
nnd  Henzen  /ntortio  aleuni  magUtraU  munieipaU  iW  Bomani  in  AfmaU  ddl'  inti, 
.  1859  p.  193—226.  Anderes  wird  weiter  unten  angeführt  werden.  Ganz  uner- 
giebig ist  dagegen  F.  Btfebard  Drau  mumaipal  dana  VmiiquUS,  Paris  1860.  8, 
dessen  Verfasser  mit  aUen  neueren  Arbeiten  über  diesen  Gegenstand,  auch  denen 
seiner  eigenen  Landsleute,  unbekannt  geblieben  ist. 

2j  So  giebt  es  in  Herculaneum  munieipet  et  Mcoloc  (Orelli  3705a=Mommsen 
/.  iV.  2430);  in  Perusia  mwUeipes  et  incolae  (Orelll  37ur);  in  Benevent  eoloni 
et  mquilini  (Orelli  3712s=Momm8en  i.  N.  1503);  in  Narbo  eoloni  ineolaeque 
rOrelli  2489);  und  in  der  Inschr.  Ton  Antipolis  in  Oallia  Narbonensis,  Orelli 
3708,  wird  erwittint  C.  TuU.  Flamhäu»,  domo  Catina  ex  provineia  SieUiae,  in- 
eokt  Antipolitanue,  Eine  grossere  Sammlung  yon  Beispielen  giebt  Kuhn  1,  6. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  pr.:  munieipem  ant  natMtaa  faeU  aut  mafwmUiio 
aut  adoptio.  Cod.  lust.  10,  39,  7:  eive$  quidem  origo,  m€mumi$$io,  alUetio  veE 
adopiiOy  ineoUu  vero  —  domieilhim  faeü.  Ausführlich  handeln  hierüber  Saviguy 
System  des  heutigen  Rom.  Rechts  8,  44  ff.  Kuhn  1,  1  ff. 

4)  Cod.  lust.  10,  39,  2. 
R»n.  Altarth.  lY.  30 
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dann  dieie  werden  von  den  incolae  als  hoipUßs  oder  Qd$ße9Uorei  ^), 
von  den  xatoixouytec  als  icapiiciSi])»o&yx«c^)9  xoTfpYaCofuvoi  oder 
icpaY(Mit6oot«£voi'),  d.  h,  als  Fremde^),  ansdrtteklich  unterschie- 
den —  sondern  incola  wird  man  n«r  durob  wirUiche  Nieder- 
lassung, Laris  coUoeatio^. 

Zur  Uebemahme  der  gemeinen  Lasten  (munera)  ®}  sind  beide, 
cives  und  mcolae,  in  gleicher  Weise  verpflichtet  ^j,  zur  Beklei- 
dung von  Bhrenstelien  dagegen  in  aHerer  Zeit  onr  die  Bürger 
befähigt'^].  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  munidpaks  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  MunicipalSImtern  zugezogen  wurden^];  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne  ge- 
stattet, dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  ^^) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 

1)  Orelli  1i287.  3326.    Henzen  6962.    Clc.   Verr.  II,  4,  58.  130. 

2)  C.  /.  Gr.  2286.  Eckhel  D.  H.  3,  306^.   Letronne  Reateü  i,  340. 

Z)  K«U  AnaltfUa  «pi^.  et  ofiomotoi.  p.  80.  Derttilbe  S^ifttphische  Exeane 
S.  370.    Kuhn  1,  22  ff. 

4)  Liban.  Vol.  I  p.  456  R.:  noXtTai,  fAirotxot,  H^oi. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  52.  Cod.  lust.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

6)  Ueber  diese  munera  s.  das  Nähere  bei  Kuhn  1,  7  ff. 

7)  Cod.  Inst.  10,  39,  5:  ti  m  patria  uxorU  iuae  vel  ^uaiibet  aUa  ctomM- 
lium  defixiatij  ineolaiu$  iure  ulUo  ie  ehudem  civitatis  numeribua  obliffisaU.  Ibid.  6: 
privÜeffio  tpedaU  eiviiaU»  non  MervemeiUe  tarnen  originie  ratiom  ae  äemieäii 
voluntaie  ad  munera  eivHia  quemque  voeari  eertiaeimium  est. 

6)  DiM  liegt  in  der  Natnr  der  Sache.  8.  Oio.  de  off.  1,  34,  125:  peftgrmi 
atfiem  aique  incolae  offieätm  esty  nikil  praeier  mmm  megoUum  mgerCy  nihil  de  atio 
anquirem  mMmcfiie  e»§e  in  atima  republiea  eurkmim.  £&  war  anfin^ch  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  sn  den  konortM  Zutritt  hatten.  Agennios  Urbtcns 
in  Giomat.  p.  84:  ssd  kaec  ptaedam  eoloniae  out  henefieio  conditorum  peroepe- 
ffvnl,  vi  TuäerOni,  out  poetea  apud  prtndjpe«  cyeninl,  ut  fbnetlret,  %U  ineolae 
etiamei  eeeent  atieniffenae  ^  qui  mlra  torntorjum  eoferentf  onmibus  konoribut  fungi 
m  eohnia  deherenl.  Moe  Faneettet  miper  impetraverunt,  Tudertini  auiem  henefieio 
habent  eonditoria.  In  der  Stadt  Oigthi  in  Afiica  gehörten  die  ineolae  weder  zum 
popilicfs  noch  zum  ordo.  S.  die  Insehr.  Qntfrin  I  p.  227  n.  32:  L.  Unumdio 
Quir(ind)  Paeato  ordo  popukuqfue)  Qigihemi»,  ccnferenühme  et  ineolie. 

0)  Beispiele  geben  die  Insehr.  des  8ex.  Veneiue  luv^nüama  —  «nMectea  im 
euriam  iMgdutnmthan  nomhne  ineolatUM  a  eplemdidiieimö  ordine  eormn  (Ovelli 
3725);  Moratori  1088,  6«s]fillin  Voyage  dane  les  dipariememU  du  midi  de  la 
France  I  p.  336:  Q.  Seeund.  Quiyonie  eivie  Tteoeri,  Illlllvir.  AttgueUdU  in 
Aeduis  connelentU  ornnilme  honorütus  tnter  cot  funeU,  Vgl.  OreUi  2066.  3709. 

10)  Cod.  last.  10,  38,  4 :  origine  propria  neminem  poeee  vokmiate  eua  ertni 
mamfettum  est. 
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ihres  Wohnortes,   waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  ünterworteii 
und  zur  Leistung  aller  munera  in  beiden  angehalten  i). 

Die  politische  Organisation  der  Bürgerschaft  {populus)  in  den  ^int^eiiuMr 
Munioipien  und  Colonien  trägt  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  ^^^^^ 
der  christlichen  Zeitrechnung  das  Gepräge  ihres  alten  Ursprungs, 
wdcher  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  ältesten 
römischen  Republik  &1U,  und  ist  von  den  grossen  Umwälzungen, 
welche  die  römische  Staatsverfassung  selbst  erfuhr,  nur  langsam 
imd  theilweise  influirt  worden.  Die  Bürgerschaft  war,  wie  die 
älteste  römische  Gemeinde,  in  cunae  getheilt,  welche  entweder 
mit  Zahlen  oder  mit  besonderen  Namen  bezeichnet  werden  und 
den  altlatinischen  Städten,  wie  den  römischen  Colonien  und  Mu- 
nieipien  geroeinsam  sind.  Sie  finden  sich  in  Italien  in  Lanu- 
vium^),  in  alter  Zeit  Sladt  des  iatinischen  Bundes^},  und  in 
Caere ^);  in  Sardinien^];  in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen 
Stadt  ^,  und  in  Acinipo'^),  besonders  aber  in  Äfrica  und  Nu- 
midia,  nämlich  in  den  Colonien  :  Hippo  Regius^);  lulia  Neapolis^); 
Golonia  Scillitana  10) ,  Thamugas^*),  Theveste^^};  in  den  Hunicipien: 

1)  Kuhn  1,  11  ff.  Qaius  Dig,  bO,  1,  29:  mcola  et  his  mag^aiibus  parere 
debet,  apud  quos  incola  est  y  et  ilU$ ,  apud  quoa  cwis  est :  nee  tantum  munieipali 
Suria  dUtioni  (n  utroque  muräcipio  8ubiectu3  {«t,  verum  etiam  omnibu$  püUicii 
muneribus  fungi  debet.  Cod.  lust.  10,  38,  1:  cum  te  BybUum,  originey  inooktm 
autem  apud  Berytio»  etse  propona«,  merito  apud  tUratgiie  eivitaU$  munerünu  fungi 
eompeUeris, 

2)  OreUi3740:  viritUn  diviiU  deeurionibu$  et  auguitaUb.a  euriU  n.  XXJIII. 
o)  Dionyg.  5,  61. 

4)  Henzen  5772,  welche  Inscbx.  Indessen  Mommsen  Sttdtrechte  p.  410  au- 
deis  erklärt. 

5)  Henzen  n.  7420  eß  (p.  523):  Q.  AlUo  —  FudenUUo  auguri  eufUte  JUUII. 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

6^  Henzen  7421. 

7)  C.  i.  L.  II  n.  1346:  (jponi,?)  sacrorum  curktrum.  In  dorn  nmnieipimn 
Arva  in  Baetica  wird  (C.  i.  L.  II  n.  1064)  eine  Statne  beacUosaeo  von  aoht 
eenturiae.  Ob  dies  auch  eine  EintheUung  der  Büigenchaft  war?  Mommien  hÜt 
dieselben  fQr  coUegia  po$teasofum, 

8)  Renier  n.  2871  »  Henzen  n.  7420':   Z.  Pas^umio  FeUei  Celerino 

iingutae  euriae  aingulas  itatuaa  de  suo  poiuerunt, 

9)  Guerin  n  p.  250  n.  457 :  memoriae  M,  NumUi  Clodiani  dee,  augur.,  fto- 
mtni  bonOy  qui  decedtns  teetamento  mto  ad  renrnnerandoB  ewnaU$  euriae  AgUa/^ 
88  X  mSL.  n,  reliquit,  ob  honorem  eiu»  hanc  vtaltuam  idetn  eui(UM)  «tia  peamaia 
posuer{un£), 

10)  Maffei  AT.  V.  p.  462,  3a6utfxin  I  p.  324  n.  85:  Q.  ManAiu$  Feüx  0. 
piiuB  rapifia  Becepitu  post  alia  arcum  quoqu€  —  erexit,  ob  «uitM  dedieaUontm 
decurionibue  eportidaty  euriie  epu(lum  dedii), 

11)  Kenier  n.  1525 :  L.  lulk)  —  Comieiano  —  palrono  curiaU»  cur(iae)  Com- 
modae  8ua  ped(urüa)  fec(erunt')  idemque  dedieaK)€f(wU), 

12)  Reiiier  n.  o096: ob  honorem  flamonii  tmnui  nmnus  (curiaU)buB 

Omnibus  senis  (senioribua?)  euriae  suae  (dtdU).    üniv€f(sa€)  euriae  (et  ajuynitofü 
(peeuni)a  sua, 

30* 
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Agbi  ^)j  Lambaese,  in  welchem  die  Gurialen  in  seniores  und  m- 
niores  zerfielen  2),  und  die  Gurien  mit  besondern  Beinamen,  Sa- 
bina,  Anloniniana,  SaUimia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren '),  in  Thagaste^),  dem  Munidpiam  Thibaritanum^), 
in  Tuniza^),  Yerecunda^j  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte»). 
cvriikteoBi-  Wenn  so,  wie  wir  nach  den  angeführten  Beispielen  als 
wahrscheinlich  anzunehmen  berechtigt  sind,  die  Gurienverfassung 
für  alle  römischen  Gemeinden  die  regelmässige  war,  so  mussten 
auch  die  Volksversammlungen  in  denselben  Curiatoomitien  sein, 
wie  wir  sie  in  der  That  in  Malaca  kennen  lernen.  Dass  nämlich 
in  allen  Municipion  und  Colouien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strate*], zur  Gesetzgebung  ^0)  und  zu  allen  Arten  von  Besohltts- 
sen^^)  ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweiCelbaft  und 

r ' • — — 

1)  Maffei  M.  V.  p.  458  n.  7 : munidpü  eiviU»  AgbienMum  et  mUvenU 

euriU  d.  d.  p.  p. 

2J>  Kenier  u.  91 :  curiae  Sabinae  Miiioret  qüforum  nonUna  infra  §eripta  mmt). 
Es  folgen  14  Namen. 

3)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaese  die  Plätze  der 
Ctirien  bezeichnet.    Renier  n.  185. 

4)  Renier  n.  2902:  donavit  et  e^uriiy  (tingulis)  —  denariot  quingenoa. 

5j  Qn^rin  II  p.  83  n.  282:  populus  euriarum  X  loco  ab  ordine  dato  atteram 
ttatwtm  ponUt  et  ob  dedicationem  decuriohib.  iportulas,  curii»  eput(um)  ACTR18 
EIV8  (Dies  ist  corrnpt.  Vielleicht  naiaJLibui  thu?)  dedei{un!t).  Ygl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  Inschr.  die  Worte  ewriarufn  X 
Torkommen. 

6)  QreUi  3727 » Maffei  Aftw.  Ver.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
daa  Jahr  230  n.  Chr.  fallt,  errichten  unioersae  euriae  eine  Statue. 

7)  Renier  n.  1430 :  eondeewrionIBbus  sportulae  dupUu  et  euriU  iingQuli»)  H8. 
CXX  n. 

8^  Renier  n.  3461 :  curia  8ex(ta)  Vertdana. 

9)  Lex  lulia  mumeipalU  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  83:  queiquomquc  m  mti- 
nieipieii  eoUmeia  praefeeturei»  forei$  eoncilidbuleit  cQvium)  Blomanorum)  IIvir(ei) 
llUvif{t()  erurU  aliove  qtto  nomine  maff(iitratum)  potestatemve  sufragio  eortim, 
quei  quehttque  mmUeipi  eoicniae  praefeeturae  fori  eoneiliabuli  erunt,  habebunt^  nti 
quie  eorum  e.  q.  i.  Ibid.  Un.  98:  queiquomque  in  municipio  eoUmia  praefeciura 
p09t  K.  Quinet(iU9)  prim(a$)  eomiUa  IIvir{ei8)  ITTIvirCeis)  aleive  quoi  mag(istra- 
tui)  rogando  aubrogandove  habebit  e.  q.  a.  Ib.  Un.  ISO:  neve  qui$,  quei  in  eo 
tnunicfpio  colonia  praefeciura  foro  eoneillabulo  aufragio  eorum  maxumam  poteata- 
tem  habebiiy  eorum  quem  ibei  in  aenatum  —  ire  —  ainito  —  neve  quia  eiua  ra- 
tioiMm  comitieia  eoneiliope  habeto.  JCic.  pr,  Cluent.  8,  25 :  quattuorviroa,  quoa  mu- 
nieipea  feeerant,  auituM.  Cie.  ad  Att.  5,  2,  3:  eraique  rumor  de  Tranapadatua, 
eoa  iuaaoa  IlJIviroa  ereare,  Id,  ad  fcan.  8,  1,  2:  nam  ÜXi  rumorea  de  eomiUU 
Tranapadanorum  Cumarwn  temu  eaXuenmt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2:  (Oadibua) 
eomitia  biennii  biduo  habuUy  hoe  est,  remmfiavft,  quoa  ei  viaum  eat. 

10)  Cic.  d€  leg,  3,  16,  36:  et  avua  quidem  noater  aingulari  viriute  in  hoe 
,    municipio  (Arptmun),  quoad  vixit,  reatitit  M,  OraUdiOy  —  ferenü  legem  tabellariam, 

11)  Cenotoph.  Piian.  Orelli  643:  ob  eaa  rea  univerai  deeuHonea  eolonique 
quando  eo  eaau  in  eotonia  neque  IJvir  nequie  praefeeti  eranty  neque  quiaquam  iure 
dieundo  praeerat,  inter  aeae  eonaenaerunt. 
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für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  das- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat  ^),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen^)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
derung festzustellen  hatte  man  frflher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Vi^ahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  übertrugt),  und  es 
"^war  dne  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene  Ver- 
naoihung,  dass  diese  Haassregel  sich  auch  auf  die  MunicipalstSdte 
erstreckt  habe^).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze  Kaiser- 
zeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an  Wahlacten 
und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand;  es  wurden  in  der 
Raiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decretirt  von  dem 
populus^]^  der  plebs  universal] j  der  plebs  urbana'')^  oder  decu- 
rtonum  decrelo  et  populi  consensu^);  es  wurden  Patrone  cooptirt 
von  dem  senatus  populusque  *)  oder  den  decitriönes  et  coloni  ^^) , 
Magistrate  gewählt  ea;  postulatime  populi  ^^)\  nicht  nur  in  Pompeii 
Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Beamten  mit 
Farbe  an  die  Hauern  schreiben  ^^j,   sondern  dies  scheint  überall 

1)  Ulpian.  Dig.  49,  4,  1  $  3.  4.  Cod.  Theod.  11,  80,  53sCk>d.  Inst  .  7 
62,  27:  wommoAionM  UhelU»  vtl  ediniU»  fo/cUu  eitra  conaüium  publicum  non  va- 
Uni.    Cod.  last.  10,  31,  46.   Cod.  Theod.   12,  6,  20.    SaYigny  a.  a.  O. 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $  2 :  i$,  qui  ncn  mH  deewrio,  duumvirahi  vel  aUU 
konoribuM  fumgi  non  poteU ,   quia  deeuriomtm  honoribu»  pUheU  fimgi  proftiftenfur. 

3)  Tac.  Ann.  1,  15:  tum  primwn  e  eampo  comitia  txd  paires  tran$lata  nmi: 
nam  ad  eam  dicm,  €tsi  poUtsima  arbitrio  principiB,  quaedam  tarnen  studiU  trihuum 
fiebant.  Neque  populua  ademptum  iut  queatu$  ett  mn  inani  rumore,  et  eenaiua 
largitionibus  et  preeibua  «orcücü«  exiolutua  libens  temUtf  moderatUe  Tiberio,  ne 
plures  quam  quattuor  eandidatos  eommendaret,  »ine  reptdaa  et  ambitu  deaignandoe. 
ct.  81.  Venei.  2,  124:  po$t  redditum  eoelo  patrem  —  primum  eiu$  operum  fiUt 
ordinatio  eomitiorumj  quam  manu  tua  teriptum  divu»  Augustus  reliquerai.  c.  126 : 
mmmota  e  foro  teditio,  ambiiio  eampo. 

41  Savigiiy  Gesch.  des  R.  Rech^  In  M.  1  S.  40. 

5)  Mommsen  1.  N.  1432:  populus  Benevenl(amu) ttatuam  coüoeavit. 

6j  Mommsen  /.  N.  1429.    Oielli  2603. 

7)  Orelli  114.  2182.  2220.  2531.  2545.    Henien  5439.  5963.  5991. 

8]  Mommsen  /.  JV.  2342.    Benzen  7170. 

9)  C.  I.  L.  V  n.  4920.  4922. 

10)  Orot.   p.  363,  3.    S.  Ed.  Philippi  Zur  Qeschichle  des  Patrontts  Aber 
Juristische  Personen,  im  Bheinisohen  Museum  N.  F.  8  (1853)  S.  511. 
.     11)  Grut.  p.  431,  l«»Orem  4020. 

12)  Die  Formeln  dieser  GommendaUonen  hat  Zangemeister  CLL.  lY  p.  9 
zusammengestellt.  lieber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caeeüwm  quaeitorem  —  oro  voe  faeiatU  (C.  i.  L. 
lY  n.  291,  auch  mit  Zusatz  einer  besondem  obaeeraOo^  i.  B.  n.  26 :  N{umeHn0m) 
Barehafm)  //v(<nim)  v(iirum)  b((mum)  o(fo)y(oi)  f[aekitia)  ita  vobeU  Vemu  Pom- 
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Sitte  gewesen  zu  sein'),  und  noch  im  Jahre  386  war  in  Afrioa 
eine  nominatio  (candidatonim)  popiUi  stiffragüs  ttblich^);  in  den 
Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden  die  Volksversamm- 
lungen, z.  B.  in  Tarsus'),  Amisus^),  Prusa^)  und  Tralles*)  noch 
am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyrna^)  vielleicht  am  Anfange 
des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich  annehmen,  dass  die 
römischen  Stödte  in  dieser  Beziehung  nicht  schlechter  gestellt 
waren ;  allein  an  jeder  sichern  und  instructiven  Nachricht  ttber 
die  Gomitien  fehlte  es^).  Auch  in  Bom  selbst  hatte  die  Anord- 
nung des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche  Aufhebung  der  Gomi- 
tien, sondern  nur  eine  thatsdchliche  Beeinträchtigung  des  Wahl- 
rechts derselben  zur  Folge.    Die  Consuln  schlug  der  Kaiser  selbst 

p(eiand)  »acra  (umeta  propitia  Ht).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Personen  oder 
auch  eoüegiQt  z.  B.  caupones  faeite^  n.  336;  pomori  fadUj  n.  183;  unqutnlari 
facitt,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui^  sondern  auch 
UhtfU  und  sogar  Frauen,  s.  n.   171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister  p.  11. 

1)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dats 
man  sich  in  verschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  candidaa 
auf  Monumente  verbitten  musste;  so  in  Rom  (Ilenzen  6977:  inacr'tptor  rogo  te, 
yt  tran»ea$  hoe  momtmeiUiim.  AH  [cum?]  quoius  eandidaii  nomen  in  hoc  momi- 
menlo  inseriptum  fuerit^  repuUam  ferat  neque  honorem  uUwn  gerat. )j  in  Namia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formlae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nommationes  lihelUt  vel  edietia  faetae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  lust.  7,  62,  27  fQr  ungültig  erklärt. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5,  1 :  hi  rmtylstratuB ,  qui  tuffieiendin  duumviria  in  /W- 
turum  armi  officium  nominationts  imperthmt^  ptrieuli  sui  contemplatione  provi-' 
(Uanty  ut,  quamvi$  populi  quoque  iuffragii»  nominatio  in  Africa  ex  eontuiiudine 
06ie6rettfr,  tarnen  ipti  nitcmtur  panier  ae  laborent,  quemadmodwn  poisint  hi,  qui 
nominaU  fuerirUj  idonei  reperiri, 

3)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R. :  o5c  «l  ji^  otcodc  ßXdirreiv  uixa;  xa\  oreüseoK 
dfp^eiv  xa\  vipT/fi^y  ?)v!»c  ^rtv  diueXciöat  xai  |xtP)  irapao^yeaOat  xat;  ixxXrjslai;. 

4)  Plin.  ep.  10,  HO:  bule  et  ecetesia  eonserUiente. 

5)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statthal- 
ters. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  11  p.  236  R. :  irpoiTov  jx^,  &  av^pec,  t(J>  xpaT(oT(|> 
Ouap(v(p    ZeX  ydpts    ifjjxac   elS^vai  —  8n  ßouXofxivotc    -fjtAiv    exxX-rjaidioai  ndlXtv 

6)  C.  I.  Or,  2927 :  xadih;  ifj  icotoI;  aitcj)  ijAaprjpTjoe  TioXXdtxt«  lid  tijc  ^6- 
vojjivTjc  eU  auTÖv  tecjatiC  is  xe  toi;  axToi«  xai  toi;  i}/7j«ptap.aoi  xfjc  xe  ßouX-^c 
xat  Tou  ^piou  (unter  Hadrian). 

7)  Inschr.  v.  Smyrna,  C.  i.  Or.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  Se- 
verus  und  Caracalla  (um  211):  Mdipxoc  Tap.(a;  xai  ol  ouvapSavre;  a-ix«})  xatd  t^s 
Toö  oi^fAOu  yeipoTOvtav. 

8)  Die  Inschrift  von  Ostia,  Orelli  3882,  in  welcher  ein  duumvir  eeruoriae 
poteatatis  quinquennalis  in  comiiiis  factua  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716 — 718  =  38 — 36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  vir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  spcciellen  uns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
eurator  der  Stadt  Ro\iIlae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (hie)  primiu  eo- 
müia  magiatratuum  (ereandorum)  eauaa  inattHUi, 
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vor^},  die  Candidaten  tu  deo  übrigea  Aemtern  liess  er  vom  Se^ 
nate  vorschlagen  (nominare),  und  2war  nnt  so  viele,  als  Stollen 
za  beaetaen  waren  ^);  eine  wirkiiclie  Wahl  stand  also  dem  Volke 
nicht  mehr  su  ^) ;  nichtsdestoweniger  aber  dauerten  Geüturiat- 
und  Tributcomitien  fort 4)  und  die  Gonsularcomitien  wurden  noch 
zu  Traians  Zeit  und  selbst  am  Anfange  des  dritton  Jahrhunderts 
mit  Beibehaltung  aller  alten  Gebräuche,  der  Auspicien,  des  ein-* 
leitenden  langen  Gebetes,  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem 
lanicuium,  des  Vorsitzes  des  Consuls  und  zuletzt  der  Renuntia- 
Uon  gehalten,  worauf  dann  sogleich  der  Antritt  des  Gonsuls  durch 
den  Amtseid  erfolgte^).  Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei 
statt  <^),  wenn  nicht  unter  dieser  eine  Aoclamation  zu  verstehen 
ist,   wie  dieselbe  noch  lange  nachher  in  Gebrauch  war  7).     Es 

1]  Tac.  Ann.  1,  81 :  candidatoi  hortatus,  ne  ambUu  ecmUia  tutbarmt,  auäm 
ad  id  evram  foUieitus  eH;  pUnmqme  €0$  tat^tum  apud  m  professoi  ^9Mfwtf  guo* 
tum  nomina  eonsidibus  edidisset;  poast  et  alios  profiteri,  <i  gratiae  aut  meritia 
eonftdertnt,  Speeiosa  verbiSf  re  inanla  aut  tubdola,  qwaUoque  tnaiore  libertati» 
knagirm  teffthanlmr,  Umto  tri^^ra  ad  inftmhu  9t9vUiuin. 

2)  Dio  Gass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  daaa  Tiberius  die  Con- 
snln   selbst  in  Vorschlag  brachte:   rmv   %h   It^  xal  tdk  d(XXac  dipX^^C  aiTo6vT<»v 

auxqi,  olTiep  utco  itdvxwv  jpouvro,  tou(  hk  iizi  te  toIc  Bixai(6uQcot  xal  inl  tt| 
ftuGAoftf  T({i  Tc  xXVjptp  irotouoevoc.  Kai  iJLrcd  to^o  k  te  tÖv  ^tiov  xal  Ic  to 
irX'^^  ol  icpocil)xovcGC  hMctip^  (d.  h.  jeaaohd«m  dte  Wahlen  tot  Tiilmt-  oder 
Genturiatcomltien  gehörten),  rnc  dp^^aLac  &o(ac  Svexa,  xa^d^Tiep  xal  vDv,  &9Tt 
h  etxövi  ^(Yveo^oi,  laiövrec  dTieoetxvuvTo.  S.  hierüber  Mommsen  C.  I,  L.  Ip.  383. 
9kMe  in  Phüologvs  27  (1868)  S.  97  it. 

3)  luveoal.  10,  77: 

lam^  pridenif  ex  quo  suffragia  nuÜi 
VmdimuBf  effadit  tma$  (yoptiJiM).    Nam  qui  dabai  dkm 
Imptriumy  faaee»,  Ugionea,  omnia,  nunc  se 
Continet  atque  duaa  tantitm  res  anxhu  optat 

A}  mo  Oass.  M,  20. 

5)  Plinius  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyricus 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consnl,  nnd  lobt  denselben,  dass  er 
sich  alleo  FAfmllahkelten  derselben  unterzogen  hebe,  wahM&d  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  rennntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es:  ptrpessus  es  Umgvm  iUud 
eairmen  eomitioruim  —  conaulqae  hit  fäctua  es  ut  unu8  ex  nobi$ ,  quoa  facis  con- 
tuU$  —  -*.  Av€r$&ris  tu  homori  lue  iperata  tu/ftmgia^  rsnunttertgus  te  eotunUem 
iussiaae  eontentusj  Uberae  cioUatii  ne  sinndatUmem  quidem  aeroe»?  Weiter  er- 
wähnt er  die  auapieia,  wahrend  des  Aufsteekens  der  Fahne  auf  den  lanicuium 
Dio  Cass.  37,  28  gedenkt. 

6)  suffragia  Plin.  pan.  63. 

7)  NacMem  im  J.  275  n.  Ohr.  der  Kaleei  TaeHus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  Ton  ihm  Vopise.  Tae.  7 :  iMi«  Uum  ad  eampvun  Martium :  id<  eomittale 
tribunal  atcendit:  ibi  praefeetw  urbia  AeUm  CesetUamU  «ic  toeuHis  tat:  Voa, 
aanctüahrU  miHtea  et  aaeraiiaahni  voa  QttMttSj  qumn  de  aetUentia  omnhun  exerci- 
Hmm  aenaku  eUgÜ ,  Taeitum  dieo, Addamatum  est  a  popmto :  Iklkiaaime 
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lag  nahe,  nach  dieser  Analogie  anzuoehoieD,  dass  auch  in  den 
Municipalstädten  die  Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch 
als  eine  herkömmliche  Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fort- 
bestanden und  allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem 
consensus  oder  einer  postvUalio  populi  die  Rede  ist,  gar  nidit  an 
eine  Volksversammlung,  sondern  an  eine  gelegentliche  Acdaroa- 
tion,  z.  B.  im  Theater  >)  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen 
Vermuthungen  hat  das  Bekanntwerden  der  lex  MalacUana  ein 
Ende  gemacht,  aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch 
am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten 
dem  Volke  ohne  alle  Beschrankung  zustand  und  sonach  die  of*~ 
dmalio  comüiorutn  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht 
aber  auf  die  Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Ur- 
kunde von  Malaca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  ab- 
gesehn  von  localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provincialstadt 
eigenthümlich,  sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war, 
und  auch  auf  ähnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Municipien 
und  Colonien  einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  be- 
merkt^), aus  dem  Grunde  nicht  bezweifelt  werden,  weil  die 
häußge  Ertheilung  solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem 
gleichförmigen  Schema  führejd  musste,  wie  der  jährliche  Erlass 
der  Provincialedicte  unter  den  Kaisem  zu  einem  normalen  edictum 
provmciale  (s.  S.  397]  geführt  hat.  Wir  werden  daher  nicht 
irren,  wenn  wir  auf  Grund  der  einzigen  aber  vollständigen 
Quelle,  welche  uns  jetzt  eröffnet  ist^),  uns  eine  allgemeine  An- 
schauung von  den  Vorgängen  in  den  Municipalcomitien  zu  ver- 
schaffen suchen. 

T*rati.  Den  Vorsitz  führt  bei   allen  Wahlen,   sowohl   der  Uviri  als 

der  aedües  und  quaesit^res  der  duot;tr,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist ;  nur  wenn  er  verbindert  ist,  tritt  der  andre  dwmr 

Waiudw  ein^).  Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimmten 
Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  [profiteri).  Der 
Vorsitzende  prüft  ihre  Qualification  und  macht,  wenn  er  diese  in 

Taeite  Auguste^  dii  te  «ervent,  et  reliifwt  quae  $olefU  <Üet'.  Ueber  diese  AocUma- 
tionen  s.  Marini  Arvali  p.  652. 

1)  MommBen  /.  N.  2569 :  cum  €t  popuhu  in  tpectaeulU  adiidat  higa$  statui 
postuUuaet,    C,  I.  L,  lU,  289 :  postn^UUiont)  pop(vU)  in  iheairo. 

2)  Mommsen  Sudtrechte  S.  398. 

3)  Ux  Mal.  51—60.    Mommsen  Stadtrechte  8.  421—427. 
4l  Lex  Mal,  52. 
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Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt  [proscrip^ 
tio).  Melden  sich  nicht  soviel  Gandidaten,  als  Stellen  zu  be- 
setzen sind,  so  prasentirt  {mminat)  der  Vorsitzende  selbst  so 
viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Gandidaten  vorzuschlagen  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Candtdaten 
zu  präsentiren  (apud  ewn  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  fällt,  abzulehnen^). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst fttr  die  Wahl  der  duoviri^  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 
für  die  der  Quaestoren^).  Gestimmt  wird  nach  Gurien;  aber 
nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmföhig,  sondern  auch  fttr  dieje- 
nigen incolaej  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hatten,  als ^^^"^.J^^^ 
die  municipes,  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung  eine 
Gurie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben').  Schatte 
sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das  ius  der  jttn^ 
geren  latinischen  Golonie»  (S.  54)  besass^  das  ursprüngliche  isopo- 
litische Niederlassungsrecht  des  latinisohen  Bundes  erbalten,  in 
Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre  latinische  Stadt  > 
oder  auch  nach  Rom  übersiedelten,  dort  ein  beschränktes  Stimm- 
recht ausübten  (S.  25),  welches  natürlich  auch  den  Römern  in 
diesem  Falle  in  den  latiniscben  Städten  zustand.  Der  weitero 
Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht  ebenfalls  auf  der  alten  Ord- 
nung der  römischen  Guriatcomitien,  über  welche  wir  gar  keine 
Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir  jetzt  erkennen  können,  die 
Ordnung  der  römischen  Tnbutcomitien  nachgebildet  war,  denen 
daher  der  Wahlmodus  in  den  Municipien  im  Ganzen  entspricht^). 
Nach  der  Ausloosung  der  für  die  incolae  bestimmten  Gurie  ruft 
der  Vorsitzende  sämmtliche  Gurien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der 
Stimmen  auf^).     Dieselben  begeben  sich  jede  auf  den  für  sie 

1)  Ltx  Mal.  51. 

2)  L0X  Mal.  54. 

3j  Lex  Mal.  53 :  ^ieumque  in  eo  munieipio  eoftätia  Ilvirii,  item  aedUUnu^ 
item  quaeatorihua  rogandis  habtbit,  ex  euriis  softe  dueito  unam,  m  qua  ineolaey 
qm  cioti  B(pmani)  Latinive  chet  erwU,  auffragia  feremt,  ettque  in  ea  ewia  mf" 
fragil  laüo  eato, 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

5)  Lex  Mal.  55:  qui  eomitia  ex  hae  lege  habehit^  ia  municipea  euriaiim  ad 
auffragium  ferendum  voeato  ita,  ut  uno  voeaiu  omnea  eurias  in  auffragium  voeet^ 
eaeque  ainguhie  in  aingülia  ccnaaepiia  antffragium  per  tabeUam  ferant,  Aucb  in 
den  römischen  Trihntcomltien  wird  |Aif  «X^oci  geitimmt.    Üiony».  7,  59. 
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abgesäunlen  Platz  (consaeptum)  mid  beim  Bintriil  in  denselben 
legt  jeder  Stimmberechtigte  ein  mit  den  Namen  der  Gandidaten 
beschriebenes  Stimmtäfe)ehen  (tabella)  in  den  Stimmkorb  (cista). 
An  dem  Stimmkerbe  jeder  Garie  stehen  drei  vereidigte  Bürger, 
welche  indessen  aus  einer  andern  Garie  genommen  sind,  als 
nnparteüsche  Stimmwachter  (ctMtodes)  nnd  Stimmzühier  (cUrt- 
biU>res),  und  ausserdem  hat  jeder  Gandidat  die  Erlaubniss  in 
seinem  Namen  an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese 
custodes  geben,  da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  ver- 
hindert sind,  in  derjenigen  Gurie  eine  gültige  Stimme  ab,  in 
welcher  sie  die  AnCsicht  fuhren^).  Ist  die  Abstimmung  fertig, 
so  zählen  die  diribitores  die  Stimmen  (ratimem  haberUjj  schrei- 
ben das  Resultat,  welches  sich  in  jeder  Gurie  ergeben  hat,  auf 
eine  Tafel  {labulaj  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein, 
der  zuerst  das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Gurienabstimmung  nach 
folgenden  Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative 
Majorität  der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter 
von  Kindern  oder  wenigstens  Verheirathete  den  Vorzug  vor  den 
Kinderlosen  und  Unverehlichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung 
Gleichheit  vorhanden,  so  entscheidet  das  Lods^).  Die  so  festge-. 
stellten  Stimmen  der  Gurion  werden  nunmehr  nach  der  durch 
das  Loos  bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Gandi- 
daten, welche  zuerst  die  absolute  Majorität  der  Gurion  erreichen, 
als  gewählte  Mogistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt ') . 
ücbergebea.         Während  SO  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaea  eine  deu^ 

der  Wahlen  '^     ^ 

an  den  Senat.  ]{cfae  Vorstollung  vou  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerict  hat;  eine  Andeutung  über  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  versitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Gandidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Gandidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipaien  £b* 
renstellen  nicht  gross   war.     Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 


1)  Ux  M<A.  55. 

^)  iMt  Mal,  56  und  dua  MommMn  S.  420. 

3)  1a»  Mol.  67.    Momuea  S.  426. 
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Ebredami  in*  eine  Last  vierwandeite,  am  so  häufiger  wird  das 
PrttseiitatiQDsreclit  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  seiB. 
»War  aber«,  saf;;t  Mommseni)^  «die  Zahl  der  GandidaCen  nicht 
grasser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  se  war  die  WtM 
eine  Ponnalitat,  indem  alle  auf  Nichteandidaten  lantende  Stimro-<- 
zettei  ohne  Zweifel  nichtig  wai'en;  dieser  PaU  aber,  4er  auch 
sebon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
inEimer  häufiger,  je  sehener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte«  Tha^^ 
sächüeb  kam  es  jetzt  aHein  auf  die  Nominatioo  an,  und  da  b« 
dieser  die  Duovim  den  Ordo  zuzusiehn  pflegten^),  so  lag  in  spä-^ 
lerer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den  Hau** 
den  des  Vorgängers  und  des  Gemeindefathes,  wenn  auch  das 
Yolk  noch  hie  und  da  befragt  ward«^).  Dies  ist  also  di^elbe 
Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat;  in  den  Muni- 
cipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und  alhnählich 
zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne  des  dritten 
Jahrhunderts*),  ebenfalls  gesetzlich  regafirt  wurde. 


Ble  Behörden. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Munidpalgemeinden  so  bat 
auch  das  Beamtenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte^).  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes^)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  halten,  die  ursprttng- 
lichen  Behörden,    nämlich   entweder   ein  dictator'^)  ^    wie  er  in  Diotatoren. 

—      -"  -*--  — — ■~- — >_^,,^^^^___^^^_ 

1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  424.    Kuhn  1,  239* 

2)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

3)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

4)  Kuhn  1,  241. 

5)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  429  ft.  Henzen  Aninaü  1859  p.  195  ff.  und 
Atmali  1846  p.  253  ff.   BüLl.  1851  p.  186  t 

6)  Das  Verzelohniss  derselben  glebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  B.  Gesch. 
1,  337  Anm. 

7)  DasB  die  Dictatoren  und  Prätoren  die  ursprünglichen  Behördeo  der  lati- 
nlscben  Städte  sind,  geht  hervor  ans  der  U»  repttMidmum  des  Jahres  632=» 
122.  C.  1.  L.  1  n.  198  lin.  78:  sei  qui8  eorwn,  quei  [nominis  Latini  mnt  —  — -, 
giMi  eorum  in  ma  quitque  enitaU  dieUijtor  praeUir  aidUl8ve  non  fuerint  —  --«, 
▼gl.  Mommsen  ib.  p.  71,  und  Spartian.  ßadr.  19:  p^r  LatHm  oppida  dietator  €t 
MdüU  €t  dunmwk  /M.  Uebfrigens  s.  Lofenx  De  dietahrtbuM  Latinit  et  muitM- 
palibutf  Grimma  1841.  4. 
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Aricia^),  Lanuvium^),  Nomenium^),  Tusculom^),  in  der  latini- 
sehen  Colonie  Sulrium^]  und  in  den  nichtlatinischen  Städten 
Caere  ^)  und  Fabrateria  vetus '')  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
Pritor«ii.  sehen  Consuln  entsprechende^)  praeiores,  wie  sie  sich  in  Lavi- 
nium^),  Praeneste^^j  und  Gora^^)  finden.  Prätoren  hatten  auch 
die  latinischen  Colonien  ^*]  Signia^^)  undSetia^^),  die  Bttrgeroolo- 
nien^^)  Castrum  novum^^}  und  Auximum^^),  die  Städte  der  Her- 
niker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  angenom- 
men worden  waren  (S.  25],  Anagnia^^j,  Gapitulum  Hemiconim^'), 
Ferentinum^o),  und  mehrere  Municipien,  in  welchen  triXher  praefecti 
Recht  gesprochen  hatten,  sei  es  nun,  dass  in  diesen  nach  Erthei- 
lung  des  vollen  rOmisAien  Bürgerrechtes  den  alten  Magistraten 
die  Jurisdiction  aufs  Neue   übergeben  ^^}    oder  erst  damals    die 


1)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

2)  Cic.  pr.  Mü,  10,  27;  17,  45.  Asconius  p.  32.  Orelli  d.  3786.  Heozen 
5157.  6086. 

3)  Orelli  208.    Henzen  6138.  7032. 
4l  Liv.  3,  18 ;  6,  26. 

5)  Henzen  BuU,  1865  p.  248. 

6)  OreUi  3787  «=  Mommsen  /.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dieUaort», 
welche  in  Fidenae  unter  Oallienas  vorkommen  (Orelli  112),  sind  dnoviri,  denen 
dieser  Titel  nur  missbr&uchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C.  i.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen ArmaU  1859  p.  195;  der  Dictator  Albanns  aber  (Orelli  2293)  Ist  ein  Prie- 
ster.  Henzen  a.  a.  0.  p.  195. 

7)  Henzen  BuU.  1865  p.  247  f. 

8)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consnln  ursprünglich 
prüetores,  Liv.  3,  55,  12;  7,  8,  5.  Festus  p.  161.  223.  241.  Yano  <ie  L.  L, 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

9)  Orelli  2276  =  Mommsen  I.  N.  2211.  Henzen  6709  und  Annali  1846 
p.  258. 

10)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  Annali  1846  p.  257.  C.  L.  L  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

11)  Henzen  7022eC.  /.  L.  I  n.  1148. 

12)  S.  oben  S.  48.  49. 

13)  Henzen  n.  7023=0.  7.  L.  I  n.  1146. 

14)  Henzen  n.  7024=  C.  /.  L,  I  n.   1159. 

15)  8.  oben  S.  38.  39. 

16)  Henzen  n.  7026. 

17)  OreUi  3868.  Grat.  445,  9;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annali  1859  p.  197  PRattor  Iure  Dieundo  liest,  da  praefectut 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

18)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2;  487,  3.  BuU.  1859  p.  46. 

19)  OreUi  125. 
20^  OreUi  3785. 

21)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  ans 

folgendem  Grunde:   Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  civita»  sine  mifftagio  und 

wurde  Prifectnr;   die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,   sondern 

LIt.  9,  43  sagt:  tnagisiTQUbus  proMUnjuam  foorortim  cufraiion€  iinUfdidi^mn,     Als 

nun  Anagnia  spiter  ToUes  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Pralectur  zu  sein, 

konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thatigkeit  kommen. 
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Pratoreo  eingesetzt  wurden  >).  EDdlich  heissen  auch  in  Gallia 
Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehtfrden  Prtttoren  ^} ,  und  zwar 
nicht  nur  in  der  646  =  448  gegründeten  (S.  4  4  4]  römischen  Co- 
lonie  Narbo^),  sondern  auch  in  den  latinischen  Colonien  Nemau- 
sus^),  Garcaso^),  Aquae  Sextiae^),  Avenio^),  Vasio^},  Dea^),  und 
auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  .cwiias  Bocchorüanorum^ 
nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt  ^^),  im  J.  759=6  zwei  Prtt- 
toren  ^^).  Gonsuln  nennen  sich  diese  Oberbeamten  sehr  selt^i,  coBiai«. 
indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter  Zeit  in  Tusculum  ^^)  und 
Beneventum  ^^j .  In  einigen  der  genannten  Gemeinden  haben  sich 
die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiserzeit  erhalten;  der  des  Dictators 
in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum,  Sutrium,  Gaere;  der  der  Prä- 
toren in  Laviaium,  Anagnia,  Gapitulum  Hemicorum,  Gamae;  in 
den  meisten  aber  sind  später  an  die  Stelle  der  fraeiores  duouiri 
oder  fualtiomri  getreten,  wie  in  Praeneste^^),  Gora^^),  Signia^^)^ 
Setia  ^^j ,  Ferentinum  ^^) ,  Avenio  ^^) ,  und  hie  und  da  ist  der 
Uebergang  noch  erkenntlicb  an  den  oomlnnirten  Titain  praetores 


n.  1498, 


1}  So  bitte  Gumae  Klient  praefeeU  (S.  41  ff.)  und  tpSter  praeUtregf  OreUi 
welche  Inschr.   nach  Cumae  gehört  (Mommven  /.  iV.  Ind.   p.  459 ), 
n.  2263. 

^  2)  Herzog  De  quibutäam  praetorunt  OaUiat  Nofbonenais  municipaUum  ln>- 
Mef^lionibutj  Lipe.  1862.  8.    Derselbe  OaUiae  Nat^.  kiäioria  p.  213  ff. 

3)  praetores  duumvirij  Herzog  O.  iV.  H.  app.  n.  16==C.  /.  L.  I  n,  1488. 

4)  praetor  llllvir,  ib.  n.  127. 
ö)  ib.  n.  266. 

6)  ib.  n.  31.  366.    C.  /.  L.  I  n.  1488. 

7)  ib.  n.  403. 

8)  ib.  n.  430. 

9)  ib.  n.  457. 

10)  Plin.  2V.  H.  3,  77. 

11)  C.  /.  L,  U  n.  3696. 

12)  Plin.  jy.  H,  7,  136. 

13)  Henzen  BtiU.  1865  p.  251.  Mommsen  /.  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviTi  nur  zuweilen  ironisch  Gonsuln  genannt,  wie  von  Gic.  m  Ti»on, 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  ogr.  %  34,  93,  und  wenn  Ausonios  Ciairaeurhe» 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt: 

Diligo  Burdigakun:  Bomam  eolo:  ehtia  in  hae  tum, 
Connü  in  a$nbabu$:  euna  Me,  iöt  9eUa  eurulis, 
so  ist  daraus  auf  einen  offtdellen  Titel  nicht  zu  schliessen. 

14)  llviri,  OreUl  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

15)  Uviri,  Crem  3808 » 0.  i.  L.  I  n.  1149;  llllviri  scheinen  Torzukommen 
C.  i.  L.  1  n.  1158. 

16)  Illlviri.  Murat.  p.  477,  2.   Annali  1829  p.  87  =  C.  /.  L.  I  n.  1145.  1147. 

17)  Grut.  1066,  7. 

18)  Illlviri.  OreUi  784.  Henzen  7083. 

19)  Herzog  OaU,  Narb.  hitt.  app.  n.  404. 
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Ilviriy   wie  in  Abellinaini),    Grumentum  <) ,    Telesia'),   Narbo^, 
oder  praeiores  quaiuorvirij  wie  in  Hispellum^)  und  Nemausus^. 
▲«diien.  Ausser  den  l)eiden  Prätoren  haben  alle  rbmischen  und  lati- 

nischen Gemeinden  zwei  Aedilen,  entsprechend  den  curulischen 
Aedilen  in  Rom?).  Da  die  letztern  in  Rom  selbst  erst  387  =  367 
eingesetzt^),  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und  latini- 
schen Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine  allge- 
meine gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  genannten 
Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden  zu  sein*}; 
eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden.  Wir  wissen 
nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  44]  die  Verwaltungs- 
geschäfte  von  Aedilen  besorgt  wurden ,  und  dass  in  den  drei 
Städten  Anininum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566  =  488  volles 
Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Präfecturen  zu  sein  (s.  S.  34), 
keine  Prätoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedilen,  und  zwar 
hier  in  der  Dreizahl,  das  Magistratscollegium  bildeten  ^^). 
8piter«iin-         Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind 

nicipalord- 

nnng.  die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Stadtverfassungen 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebildet, 
welches  wir  zu  betrachlen  haben  werden.  Die  Entstehung  d^ 
selben  dürfen  wir  auf  die  lex  lulia  des  Jahres  664=90  (S.  dB) 
zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden,  welche 
die  civüas  erhielten ,  ihr  besonderes  Stadtrecht  (lex  municipiiy 
S.  63)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann  aber 
und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden  alten 
Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu  Gebote  ste- 
henden Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  namentlich  Sullas 
Anordnungen   in  dieser  Beziehung   von  durchgreifendem  Einfluss 

1)  OreUi  3895  «=  Mommsen  /.  iV.  1891.    Henzen  7027. 

2)  Henzen  n.  7028. 

3^  Henzen  n.  7029.  7030. 
4)  Herzog  Galt.  N,  hist.  app.  u.  16. 
"     0)  Henzen  n.  7031. 

6j  Herzog  Gall.  N.  hiit.  app.  127. 

7)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430  Aiim.  118. 

8)  Liv.  6,  42. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430. 

lOj  Ueber  Arpinum  s.  Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.  Mommsen  /.  N.  4094.  4102;  über  Fund!  Henzen 
n.  7036.  Mommsen  /.  N.  4146.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  Annali  1859 
p.  201. 
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"««der  beweiMn  noch   mk  einiger 

( Ibsi  Gftsars  lex  luUa  nmm^ 

(loratnuaakMtliiung  für  die 

;>[(  n,  die  EigenlbamlichkeiteD 

•11   keineswegs  gfinzliob   besei*- 

..rächen  warden,  sieht  man  z.  Bl 

iiie  694=63  für  eine  AnmaaMUQg 

(.oIoDie  sich  PrüloreB  nennen^)    und 

=  49   die  latiDische  €oloiiie  NemauBUS 


(1(T  späteren  Municipablädfte  beslehi  reget-  ^|^7>^^ 

iti\sonen,   zwei  hdcbatea  richteriiGben  Beaoiten 

1.    Sie  bilden  entweder  zwei  CoUegien  ^von  Zwei- 

A'h  duoviri  iure  dicunda  imd  duxmri  oedileB  (a«df- 

,  oder  ein  GoUegium  ven  VienD^nnerOi   von  denen 

fi-viri  iure  dicundPj    die  beiden    andern    quatuoruiri 

'jaiiDt  werden^).     Die  quahtorviri  Ü9d  den  Munidpien, 

■iri  den  Colonien  eigenthttmlich^),  ein  Unterschied,   der 

\  Mommsen  B.  G.  2,  366  f.    Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  2  S.  20. 

1 )  So  heisst  es  lex  Ivl.  mun.  lin.  83 :    quäquomque  in  tmmicipieis  eoUnntU 

tfectureis  fortU  comeSüahuUi»  etoiifln  Eomanonan  Ilvini  llllvkei  trwiA  dUovt 

'  nomine  magiaitatum  poiestaitmoe  —  —-  hiAdfunt,  und  es  ist  vorlier  nsehge- 

'losen  j  da$s  es  nock  in  dec  Kaiserzelt  DiGUioiea  mid  Piitoren  In  den  Mnni- 

•  ipien  gab« 

3)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  Ivnias  Bratos  im  J.  671a3  83  nack 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aofgekohenen  Colonte  Oapna  (Drnmann 
3,  14)  sagt  Cic.  d€  leg.  agr.  2,  34,  93,  am  die  Anmaaflsqng  der  Gotonisten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen:  cum  eeUrii  m  eoUmüt  duwnviri  apptUentur^  hi  ae 
praeiorea  appellari  volebant. 

4)  reber  die  Colonie  s.  8.  113;  über  die  praetare*  Henog  OaU.  N.  kut 
app.  n.  127. 

5)  Dies  ist  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  170  H.  durch  eine  reiche  Sammlung 
von  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Henzen  AimaU  1859  p.  206.  Hommaen  Stadt- 
rechte S.  433. 

6)  Dass  dieser  schon  von  Manutius  ad  Cle.  pr.  Sexl.  8  aufgestellte,  später 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusanmfenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  /.  N.  Index  XXY.  XXYI.  Henzen  /iwer.  YoL  m  p.  154. 
155.  8.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  t.  duoviri.  Henzen  Atmali  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuüres  6,  319.  Hübner  C.  /.  L.  U 
p.  540^.  Allerdings  finden  sich  Ausnahmen  von  der  Regel,  aber  verhiltniss- 
missig  wenige.  So  kommen  Jlllviri  vor  in  den  Colonien  Carsioli  Odommsen 
/.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  Tib.  946.  947.  948.  949),  Sora  (ib.  4498),  in 
der  leiztern  daneben  Jlvirl  (ib.  4496.  4497);  dagegen  Jlviri  In  den  Municipien 
Atina  Campaniae  (ib.  4552.  4553  u.  6.\  Aufldena  (ib.  5140.  5142) ,  Caiatia  (ib. 
3903.  3917.  3918),  Herculaneum  (ib.  2428.  2423),  Snrrentum  (ib.  2123),  Lam- 
baese  in  Airica  (Henzen  n.  7048)  und  einigen  anderen  (Henzen  Index  p.  155), 
und  beide ,   Jlllviri  und  IJvki  in  doB  Municipian :  dvitas  Martorum  (^lUivirif 


^ 
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nameDtlich  in  den  Stttdten  hervoriritt,  welche  zuerst  Municipien 
waren  und  später  Golonien  wurden  und  daher  zuerst  /ff/üiW, 
dann  Ilviri  haben  ^) .  Die  Magistratur  der  Golonien  entsprach  also 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Prätor  als  collega  minor  constdum  gilt^),  so  sind  auch 
in  den  Golonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richterliche 
Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Gompetenz  Gollegen  der 
Duovim,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor^  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Ilviri  t.  d. 
und  die  Ilviri  aediles  gemeinsam  betheiltgt  sind,  sich  alle  vier 
als  Ullviri  bezeichnen ^j .  Es  gab  sogar  Städte^),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Gol~ 
viiiun.  legium  von  octoviri  vereinigten^),  zu  welchen  dann  zwei  Vlllviri 
duumvirali  potestate^) ,  zwei  Vlllviri  aediliciae  potestcUis'') ,  zwei 
Vlllviri  aerarii^)  (Quästoren)  und  zwei  Vf Ilviri  fanorum^)  (sonst 
euratores  fanorum)  ^^)  gerechnet  wurden.  In  den  latinischen 
Städten  finden  sich ,  wie  in  den  römischen  II Ilviri  ^')  und 
llvvri  ^^) ,  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  Ilviri  i,  d. 
und  die  Ilviri  aediles  ebenfalls  als  Gollegen  betrachtet^']. 

Mommsen  /.  H.  5501,   Ilviri  &498),  TeieTentum  {imvM  5171,  IMH  6^173), 
Volceii  {Illlvin  219.  220.  221 ,  Ilviri  2630). 

i)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  mumUiipium  llllviri  (Mommsen  /.  iV. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Ilviri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  b.  5.):  Ca- 
imsium  (llllviri  ib.  648.  649,  Ihiri  635);  Teanam  {Illlviri  3997,  Jlviri  3985. 
3998.  3984);  Brixla  (Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  439«»). 

2)  Mommsen  Staatsrecht  1,  20  Aom.  2. 

3)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Salla  nnd  hatte  als  solche  dwyviti^  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sieh  in  der  Inschrift  Henzen  7008 
==£  Mommsen  /.  N.  2198  alle  vier  Beamten,  die  Ilviri  i,  d.  nnd  die  Ilviri  aedi- 
les als  llllviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  llllviri 
zu  verstehen,  welche  sich  in  Golonien  finden. 

4)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amiternum 
(Orelli  3965.  Uenzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Henzen  7124),  Perusia 
(Orelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  und  TrebuU  Mutuesca  (Orelli  3963). 

5)  ^Jeber  diese  hat  zuerst  Aufschluss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  7,  208. 
221  ff. 

6)  OreUi  3966. 

7)  Fabretti  p.  401  n.  297  =  0r.  3963;  p.  369  n.  132. 

8)  Orelli  3963. 

9)  Orelli  3963. 

10)  OreUi  3964. 

11)  So  in  NemansuB,   Tolosa,   Reii  Apollinares,  Cabellio,  Avenio,  Aptae  in 
Gallia  Narbonensis.    S.  Herzog  OaU,  Narb,  hist,  p.  213.  214. 

12)  So  in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.    C.  /.  L.  Y  p.  Ö19  und 
in  Mdaca  und  Salpensa. 

13)  Lex  Saipen».  29.    Mommsen  Stadtrechte  S.  433. 
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Nach  Vorausschickung  dieser  al^emeineD  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  eintelnen  HunicipalBmteni^}. 

i.    Die  beiden  duoviri  oder  qualuorviri  iure'')  dicundo  sind  ^■'tj*»»5 
der  Begel  nach  die  höchsten  Beamten;   sie  führen  ausschliesslich ■■'U'^xr«- 
den  Namen  magistralus^)  und  sind;  wie  die  Consuhi  in  Bom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym*].    Zu  ihren  Befugnissen  gehtfreo: 

Erstens  die  Gerichtsbarkeit,  nnd  zwar  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  66  f.  76  f. 
bezeichnet  haben ,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden  ^)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  rttmischen  Municipien  *j ,  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien ,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  b.  die  Vornahme  der  Hanumissioc,  Emancipation  und  Adop- 
tion ') .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  lalinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Hunicipien  noch  in 
später  Zeil  einen  Best  ihrer  ursprUnglkben  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten ,  während  die  rttmisdten  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen  ^) .  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Hunicipien  und  Colonien  durch  den  romischen  PrStor,  in  den 
Provinzen  dureh  den  Statthalter "] ,  welchem  von  den  Hunicipal- 

.  1)  Wu  Ich  Im  Folgenden  insiiiuneDtlelle,  aind  die  BeBUlt*te  der  Unl«r- 
suchongen  lon  Zumpt  >■  a.  0.,  Honumeii  Stadtnchte  8.  433  ff.  und  Haoien 
Anaali  ltU9  p.  208  ff. 

2)  Uebet  die  In  die»em  Titel  gewBbnIicha  ^te  Dacivfonn  i.  Orelll  n.  121. 
Ü02.  3807.    HuinI  AUi  p.  806.    Neue  FonaeDlehie  1,  193. 

3)  Dig.  50,  1,  13;  quid  ergo,  ti  alter  tx  nuipiilroliAi«  (olo  armo  aftmii  — 
tt  omnia  eolUga  aolui  otlmjniilnnwril  ?  26,  5,  19  $  1 :  magittroliu  mmieifidu 
eßUtgam  «uum  t[um  dort  tttburtm  ponil,  von  tit  dublum.  27,  S,  1  ^  9.  Fngm. 
V«t.  S112.  • 

4)  la  der  Inschrift  lOn  PuteoU ,  C.  I.  L.  1  D.  677  i»t  d>9  Jihr  649  =  106 
so  bezeichnet :  ab  coloniu  dtducta  armo  XC,  N.  Fiifidio  JV,  /.  M.  PuUio  duoviritli), 
P.  Sutilio  Ol.  Uallio  cot.  Von  der  marJuiUchen  Colaiiie  Caput  sagt  Cic.  dt 
t.  agr.  2,  34,  92 :  cum  oeniiMm  Capaom,  eoloniam  deductam  L.  Contidio  tt  Sti, 
Saltio,  i/utmadinodum  ipti  loqutbaniur,  pruetOTibtu.  lo  Fitmum  «icd  eine  Stitue 
gesetzt  Q.  Lieinio  Criaplno,  C.  Htreymio  JUaxhnO  IIvir(ii'),  Uiul.  490,  3,  and 
aneh  aof  Colonlalmünzen  Buden  aich  die  Namen  dar  llviri;  Erkbel  D.  S.  4, 
474  f.    Mehr  b,  bei  Zumpt  Cotmn.  ep.  I,  168. 

5)  Lü  Satp.  28. 

6)  Paulas  2,  2fj,  4:  upud  magiilraiua  munieipalci,  li  habeant  Ugii  iiclioncm, 
«ni(inci|Mri  tl  monumilli  poteit.  Cod.  Inst.  7,  1,4:  apud  coniilium  nojlruin  od 
apad  conmdtt  praetorti  pratiidti  magiilraliuvt  «ururn  ciciCulum,  quiliui  üuliii- 
mcdi  itu  cd,  adipüri  potat  —  itroHua  libtTtatan. 

7)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.    Cod.  lust.  8,  48,  1. 

8)  Mommieo  Stadtiseht«  S.  436. 

9)  Gtlue  1,  ia&,    Ulplan.  11,  18.    Initlt.  1,  20  pr. 
B»H.  iltarth.  IT.  31 
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behörden  nur  ein  Vorschlag  inominalio)  zugeht^).,  während  in 
den  latinischen  Gemeinden  auch  tn  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
pelent  sind^). 

Zweitens  der  Vorsite  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrale  zu  ernennen  [facere  creareque)  und  zu 
proclamiren  {renunliare)  ^) . 

Drittens  die  Ernennung  und  Vereidigung  eines  Stellvertre- 
ters {praefectus) ^fWr  den  Fall,  dass  der  Duovir  in  Abwesenheit 
seines  Gollegen  die  Stadt  auf  länger  als  einen  Tag  verlassen 
will^).  Es  ist  dies  ebenfalls  ein  altlatinisches  Recht,  nach  wel- 
chem der  König,  hernadi  der  Gonsul,  in  seiner  Abwesenheit  einen 
pf'oefectus  urbi  ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  während  der 
Tage  des  latinischen  Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt 
wurde*). 

Viertens  der  Vorsitz  im  Senat  b). 
9«»M|r«««^  2.  Die  qumqtiennales'').     Einer  der  erheblichsten  Unterschiede 

der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken  Ge- 
legenheit hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hatten  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Plttssen  und  Bergwerken^), 

'    1)  Ulpian.  Dig,  27,  8,  1.    MommMii  Stadtrechte  S.  438  Anm.  137. 

2)  Lex  Salpeni.  c.  29. 

3)  Lex  MalaaU.  c.  52.  59. 

4)  Lex  SfUpem.  o.  25. 

5j  BfoQunsen  Staatsrecht  1,  167  ff. 

6j  Cod.  Iu8t.  10,  31,  2:  öbservare  oportebit  magiitratut  ^  ut  deeuriombus  «c- 
lenniter  in  euriam  eonvociiUs  nominationem  ad  ceria  munera  faeiant.  Beispiele 
sin^  Patronatsdecret  aus  Traians  Zeit  OrelU  784:  M.  Acilitu  Placidua^  L.  i'e- 
Uronius  Fronio  JJIlvir  L  d.  a{enaium)  cipnsulueruni)  Ftrentini  in  curia  cktdis 
Mereurii  Senatsdecrete  bei  Marini  Atti  p.  4.  5.  6.  Dass  nämlich  zwei  duoviri  den 
Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (yerba  faciuni)^  ist  der  romischen  Sitte 
gemäss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aqtuud.  ^  100.  104.  106)  und  zei- 
gen auch  die  Beschlüsse  von  Tergeste,  C.  1.  L.  V  n.  632,  Puteoli,  Mommsen 
i.  N.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  iV.  449d.  Vgl.  Zumpt  Comtn.  ep.  I,  167.  Momm- 
sen Sud(  rechte  S.  444. 

7)  Ueber  die  qtUnquennaUs  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Zumpt 
Cwnm.  ep,  I  p.  73—158  und  Henzen  Annali  1851  p.  5  ff.  1858  p.  6  ff.  1859 
p.  208  ff.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norislus  Cenot,  Pisan.  Di$s.  I  p.  5;  Oliverius 
Marmora  Pi$aurensia  p.  68  ff. ;  Eckhel  1).  N.  4,  476;  Savigny  Oesch.  des  R.  R. 
im  Mittelalter  1  S.  41  erg&nzt  und  berichtigt  worden  sind. 

8)  Die  agri  frueiuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Oct.  46:  Haliam  diuo- 
detriginta  coloniarum  numero  deductarum  ah  sc  fiequeniaoU  operihtt»que  ae  veeU- 
galibus  pubtieis  plurifariam  instfuxit.     Rescript  des  Yespasian  an  die  Deeurlo- 
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welches  entweder  in  Erbpacht  oder  in  Zettpacht  aasgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in  die 
Stadtcasse  flössen  i) ;  zweitens  ein  Capital  vermögen,  welches  aus 
Stiftungen  entstanden  und  su  besondem  Zwecken  fundirt  war^), 
und  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf 
Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurdet).  Ebenso  machten 
8i<^  überall  regelmttssige  Ausgaben  nl^thig  für  Bauten  aller  Art 
und  für  die  verschiedenen  Leistungen,  zu  welchen  die  Commune 
verpflichtet  war^).  Die  Aufstellung  des  für  diese  Zwecke  erfor- 
derlichen Budgets  war  bekanntlich  in  Born  den  Gensoren  über- 
tragen, welche  für  die  fün^Skhrige  Etatsperiode  die  vectigaUa  ver- 
pachteten und  die  Bauten  in  Entreprise  gaben ,  ausserhalb  Boras 
aber  nur  den  besonders  privilegirten  Gemeinden  zugestanden. 
Denn  in  den  Provincialstfldten  machte  oder  genehmigte  den  Etat 
der  Statthalter  (S.  355) ;  in  den  freien  Städten  der  Provinzen  da- 

nen  ^on  Sabora  in  Baetioa,  O.  /.  L.  II  n.  1423:  cum  rmdti»  difjßmUatibuB 
infirmitatem  vestram  premi  indicttia\  permitto  vohia  oppidum  sub  nomint  meOy  vi 
voltis,  in  planum  exstruere.  Vteügalia^  quat  ab  divo  Augusto  accepisse  dieitisy 
cwtodio,  8i  qua  nova  miie&re  «ottü,  de  ki$  procontulem  adire  dubeU».  Diese  L&n- 
dereien  lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  soodern  zuweilen  In 
andern  Gegenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminum 
hatte  Gommvnalsutar  in  Gallien  (01c  ad  fam.  13,  11,  1),  Capna  in  Crete  (Vel- 
iei.  2,  81.  Boeckh  C.  /.  Or.  2597).  Reiche  Nachweisungen  ähnlicher  Falle  8.  bei 
Kuhn  1,  63.  64. 

1)  GaittB  3,  145:  veluli  «t*  qua  ret  m  perpehium  loeata  jil,  quod  evenii  fn 
praediis  mumeipumy  quae  ea  lege  locaniur ,  ut  quamdiu  inde  vectigaL  praeBUtur^ 
neque  ip8i  eonduetori  neque  heredi  eius  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2.  3: 
agri  eiviUUhan  alii  vectigaleB  voeaniur,  alii  non,    VeeUgaUg  voeantwr,  qui  in  ptr» 

^ptiuum  loeantuT  • ,  non  vectigaUs  sunt,  qui  ita  eoUruU  daniur,  ut  privatim 

agrot  noatro»  cotendos  dort  Molermu.  Qui  in  perpetuum  fundum  fruendum  con- 
duxerunt  a  rmmieipihuBf  quamois  mm  ^dantuf  domtni,  tarnen  placuit  eompttere 
eis  in  rem  acUonem  adversus  quemvia  po$$€S8orem  et  adver$U9  ip90$  munieip€$f 
ita  tarnen f  ai  vtctigal  aotvant.  Idem  est,  et  ai  ad  tempus  hahuerint  conductum  nee 
tempua  etmdiueüonis  finUum  ait.  Dig.  19,  1,  13  $  6;  27,  1,  lö  %  10;  30,  1,  71 
S  5;  43,  14,  1  J  7;  50,  1,  2  S  4;  50,  2,  6  S  2;  50,  8,  2  S  1.  Cod.  Theod.  15,  1, 
48.   Cod.  lust.  4,  61,  10. 

2j  Cod.  Inst.  1,  4,  26  pr. :  itepi  Ta»v  %a9t*  Ixaorov  Itoc  taTc  itöXeoi  irpoccowawv 
TCoXtTiiuav  npoc^^v  fj  tröpoiN ,  i%  finn(AOo(o)v  t^  i!^  ifttoirtxoiv  yjpn\[Ldtms,  Tiapdl  xt- 
N<»v  auTau  ^  xaToXtpiicavopiivaiv  ^  6o»pou(i.ivttr#  ^  ^Xtoc  ^icfvooupifvwv  ^  irepc- 
itoiTj^oojieNOJV ,  ette  elc  ^PY«  ctte  de  aixöivlav  elw  elc  ^|*^tfiov  6Xx6v ,  eXrt 
eU  i7xa6aeu  ßaXave(fDV  etre  e(;  Xtpiivac  tlrt  elc  Tce)^div  ^  iropYoiv  oUoSopLdc  ^ 
YCtpupiDäv  ^  iftooxpaioiAv  iic«v6p^9tv  ^  ditXftc  cic  Td<  t6^  icoXtxtx&v  XP^^^< 
icpo-^wpoOvTtDV,  l^caiciCofACv  «.  T.  X.  Ausfflbrilcb  handelt  htevon  Kuhn  1,  61 — 56. 

3)  Cod.  luH.  1,  4,  26  S  7;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flaeco 
9,  20 :  in  a^rairio  rdhil  habmt  eivitatea^  nHhil  in  veetigalibua,  Duae  rationea  con- 
ficiendae  peeuntae^  out  veraura  aut  tributo.  Auch  in  den  sieilischen  Städten  ist 
öfters  von  einem  solchen  tributum  für  CommunaUwecke  die  Rede.  Cic.  Verr.  II, 
2,  55,  138. 

4)  Ueber  diese  munera  s.  Kuhn  1,  51  0. 

31^ 
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gegen  und  in  den  italischen  Communen  bildeten  die  censorischen 
Geschäfte  einen  wesentlichen  Tbeil  der  Selbstverwaltung,  auf 
welche  indess  ebenfalls  einen  controiirenden  Einfluss  auszuüben 
die  römische  Regierung  im  Laufe  der  Zeit  immer  dringendere 
Veranlassung  fand.  Diesem  Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass 
in  dem  der  römischen  Censur  entsprechenden  Hunicipalamte  ver- 
schiedene Veränderungen  vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen 
haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Gensoren, 
d.  h.  vor  34i=443^j  die  Geschäfte  derselben  von  den  Gon- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalisdien  Ge- 
meinden die  Gensur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  noch  im 
J.  649=4  05  in  der  560  =  494  gegründeten  (S.  39)  römischen 
Colonie  Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovim  locirt  wird'^), 
und  noch  in  der  Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Ma- 
laca,  dessen  Duovirn  sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als 
die  Bauten  an  Unternehmer  austhun^).  Allein  je  wichtiger  es 
für  die  römische  Regierung  wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfo- 
higkeit  und  die  Stärke  der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens 
unterrichtet  zu  sein^j,  um  so  mehr  musste  sie  danach  streben, 
die  Municipalcensur  gleichmässig  und  mit  der  römischen  über- 
einstimmend einzurichten.  Den  ersten  Beweis  hiefür  liefern  die 
zwölf  latinischen  Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegs- 
^ntstohang  (jienste  entzogen  hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204 
paieensnr.  Geosoren  einsetzte,  die  den  Gensus  nach  römischem  Formular 
vollziehen^)  und  die  Gensuslisten  an  den  römischen  Gensor  ab- 
liefern mussten  ^) ;  und  zwei  Gensoren,  welche,  wie  in  Rom,  als 
eine  eigene  Behörde  fungiren^),    lassen  sich  in  einer  Anzahl  von 

1)  Liv.  4,  8. 

2)  C.  J.  L,  I  n.  577. 

3 j  Lex  Maltic.  c.  63 :  qui  Jlvir  iure  dicundo  praeerii  y  veetigaUa  uitroque 
tributa  aive  quid  oLiut  communi  nomine  munieipwn  eiut  munieipi  loeari  oporUbit, 
locato.    Mommsen  SUdtrechte  8.  44ö. 

4)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  1,  417. 

5J  Liv.  29,  lö.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmüsigen  Beamten  dieser 
Colonien  zur  Verantwortung;  dann  befiehlt  er:  censum  in  0$  coloniie  agi  ex  for- 
muia  ab  liomanis  eensoribus  data;  dari  autem  placere  eandem  quam  pojndo  Bo- 
mano;  deferrique  ßomam  ab  iuratie  eeniorU>u$  eoUmiafwnj  priu»quam  magiUratu 
abireni. 

6)  Liv.  29,  37. 

7}  S.  Henzen  ÄnnaLi  1858  p.  7,  der  die  Bedeutung  dieser  Gensoren  znerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat. 


qmnquen- 

8. 


—    485     — 

latiniscfaen  und  föderirten  Städten  Italiens  nachweisen,  nämlich 
in  Abellinum  ^) .  Aletrium  ^  ,  Beneventom  ^j ,  Gopia  (Thurii)  % 
Cora  *) ,  Ferentinum  «) ,  Hispellum ') ,  Teanum  *) ,  Tibur  »)  und 
Caere  i<^)  und  sind  auch  in  SiciKen^^j  und  andern  Provinzen  ^^j  in 
die  Stadiverwaltung  eingeführt  worden.  Allein  diese  Anordnung 
wurde  in  Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  Iitlia 
vom  J.  664=90  eine  gleichförmige  Municipalverfassung  in  den 
mit  dem  Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden  zur  Geltung 
kam;    denn   seit  dieser   Zeit ^3]    wurde  das  Gensoramt   alle   fünf  uebertra- 

'  ^  gang  dersel 

Jahre  von  den  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  /^^^^^^^ 
nicht  censoreSj   sondern  Ilviri   (Illlviri)    censoria  potestate  aum-    ^{^^••>* 
quetmaks  oder  quinquennaks  censoria  potestate  oder  Ilviri  [II Ilviri)      •«»*« 
censoria  potestate   oder   Ilviri   [Illlviri)   quinqttennnks  oder  kurz 
qitifiquennaleSf   in  denjenigen  Gemeinden   aber,   in   welchen  noch 

1)  Mommsen  /.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Ineehr.  ans  der  Zeit  zwischen  620— 664 «:  134— 90,  C,  i.  L.  I  ti.  1166. 

3)  C.  /.  L.  I  n.  1221. 

4)  C.  /.  L.  I  II.  1264. 

5)  C.  1,  L.  I  n.  1153. 

6)  Insctir.  aus  Sullas  Zeit  C.  /.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

7)  Henzen  n.  7031  =  Annali  1851  p.  11. 

8)  C.  /.  L.  I  n.  1198. 

9)  C.  /.  L.  I  n.  1113.  1120. 

10)  In  Caere  kommt  ein  eenaox  perpetuua  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
and  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  über  ihn  Henzen 
Ära  Certtana  in  Armali  1858  p.  5—9. 

11)  Cic.  Verr,  II,  2,  53,  131:  iam  vero  eenaorei  q^um  cid  modum  in  Sieilia 
uio  praetore  ereati  «inf,  optrae  pretium  e$t  eognoaeen,  JIU  entm  €st  magittratUB 
apud  Sieuloa  y  qui  diligenliasunt  mand<UxtT  a  populo  propUr  hone  eawam,  quod 
omnes  Sictdi  ex  censu  quotarmU  trihuta  eonferurU.  Ib.  56,  139:  quinto  quoque 
anno  Sieilia  tota  eensetur.  Ks  wurden  bini  eemores  in  Jeder  Stadt  gewählt.  Ib. 
53,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  Ux  Pompcia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  lectio  atnatua  hatten.  Plin.  ep.  10,  112(113);   113  (114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  qtunquennaU$ 
erüt  in  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
C.  I.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  IJviri  quinquennaUs  in  Abella  n.  1228; 
Gaiatia  n.  1216;  Castrum  novnm  n.  1341;  Pompeli  n.  1246.  1247;  Praeneste 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XUI;  femer  von  Illlviri  quinquennaUa  in  Cora 
n.  1157;  Puteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  Illlviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10),  während  in  Puteoli  die 
Illlviri  quinquennaUa  als  eine  neue  Behörde  statt  der  f^heren  Ilviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sieb  indessen  die  eemofts  bis  In  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abelltnam  (Mommsen  1.  N,  1888.  1892),  doeb  wird  aneh  hier  nur  der  Tftel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  Ilviratut  verbunden  worden  sein. 
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Praetoren  oder  Aedilen  an  der  Spitoe  der  YerwaltUDg  staDden, 
auch  praetor  es  quinquermales  und  aediles  quinquennales  hiessen^). 
Es  geht  namenllicb,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus 
den  uns  erhaltenen  Municipalfasten^)  hervor,  dass  in  den  Gen- 
susjahren neben  den  Quinquennalen  keine  Ilviri  und  llUviri  in 
Function  waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Ilviri  oder 
Illlviri  iure  dicundo  Ilviri  oder  Illlviri  qwnquennales  gewählt 
wurden.  Die  Gensur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  luUa 
nmnicipalis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten^), 
weshalb  z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia ,  welche  die  Jahre 
720—726=34—28  umfassen,  nur  im  J.  725  =  29,  in  welchem 
in  Rom  ein  Gensus  statt  fand^],  Ilviri  quinquenntdeSj  in  allen 
übrigen  Ilviri  verzeichnet  sind^).  Das  Amt  der  Ilviii  {Illlviri^ 
quinquennales  war  einjährig  <^),.  und  für  dies  Jahr  eponym^),  ob- 
wohl  die  fünfjährige  Periode   zwischen  zwei  Gensusjahren  auch 

1)  Die  Beweise  hiefür  s.  bei  Henzen  In»er,  n.  7075  und  Im  Index  p.  157. 
Zumpt  Comm.  ep.  p.  93.    Mommsen  /.  N.  Index  XXVI. 

2)  Municipalfasten  haben  wir  von  Praeneste  (0.  1.  L.  I  p.  474  n.  XIII 
s=  Henzen  7163),  Nola  (Orelli  4033  «=  M omnuen  1.  N.  1968),  Interamna  Lirinas 
(Orelli  3680  s=  Mommsen  1.  iV.  4195),  Venusia  (C.  /.  L.  l  p.  471)  und  Ostia 
(Mommsen  Ep.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  IfiUa  munic,  CLL,  In.  206  lio.  142:  quae  municipia  colcniae 
pra€feeturae  civium  Romanortan  in  Itcdia  sunt  eruntj  quei  m  eeis  munieipieU  eo- 
lonels  praefectureis  maximum  magistratum  maxhnamve  pottstatem  ibei  habebU  tum, 
cum  eetuor  aliusve  quis  magistratus  Bomae  populi  eensum  aget,  it  diehtu  LX 
proximeia,  quibtu  »eiet  Romac  eensum  pcf^tli  agi^  ümnium  munieipium  eolonorum 
suofum  queique  eiu$  praefecturae  erurüy  guf/  eires  Romanei  erurUj  eensum  agito 
eofumque  nomkia  praenomina  patres  out  patronos  tribus  eognomma  et  quot  annos 
quisque  eorum  habet ,  et  rationem  pecuniae  ex  fbrmula  census ,  quae  Romae  ab 
eo ,  qui  tum  censwn  populi  aeiurus  erit ,  proposita  erit ,  ab  itis  iurateis  aeeipito 
eaque  ontnia  in  tabulaa  publieas  sui  municipi  referunda  eurato.  Eosque  libros  per 
legatos  —  ad  eoSj  quei  Romae  eensum  agäu,  mittito. 

4)  Monum.  Ancyr.  c.  8.    Mommsen  Res  gestae  Divi  Augtisti  p.  20  f. 

5)  Ebenso  sind  In  Nola  im  J.  30  n.  Chr.  Ilviri ^  im  J.  31  Ilviri  qtunq.t  im 
J.  32  Ilviri,  im  J.  33  Ilviri  und  in  der  pompejanischen  Inschrift  Orelli  2530 
=  Mommsen  I.  iV.  2378  nennt  sich  A.  Clodius  Flaccus  Ilvir  i.  d.  ter  quinq.,  indem 
er,  wie  aus  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  llvir,  dann  Ilvir  quinquennali$, 
zuletzt  Ilvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Quinquennalität  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmässigen  Duovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:  Aliic  anno  qumquennalitatis  Petini  Apri  mariti  eius  pieps  wrbana  Pisauren- 
sium  (stcUttam  posuit^ ;  Henzen  7081 :  quod  A.  Lueemius  Decriamu  L.  TuUhu 
Cerialis  IIviT({)  v(^erba')  /(eeerunf)  de  Ilviro  qainquenM^aU)  in  prox{im%m()  annum, 
fieri  plaeere  M.  Vibium  auctorem. 

7)  S.  OreUi  3737  und  die  von  Henzen  Äfwyüi  1851  p.  12  angeführte  In- 
schrift Ton  Veii,  in  welcher  das  Datum  der  Dedication  beieiohiiet  wird :  III  nois. 
/Ol».  AemiUano  II  et  AquUmo  cos,  P.  Sergio  Maximo  M.  LolUo  Sabisuam)  IMr, 
qq,  (a.  249  n.  Chr.). 
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iu  den  MuDieipien  h$slrum  genannt  wird^j;  ihre  amtliche  Tbatig- 
keit  bezog  sich  einmal  auf  die  Aufstellung  der  Bürgerlisten  und 
die  lectio  senatuSy  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censorischcn 
FinanzgeschSifte ;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Censoreo,  ein 
regimen  morum  geübt  hatten,  ist  schwerlich  anzunehmen  2). 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen  Etats 
ihrer  Gontrole  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der  Quin- 
quennalen,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste  unter 
den  städtischen  Aemtern  gewesen  war,  eine  erhebliche  Beschrän- 
kung erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revision  der 
städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses  einem  aus- 
serordentlichen Regierungscommissar  übertragen,  in  ganzen  Di- 
stricten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  Siop&coTT];  (s.  S.  78) , 
in  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  XoYio'nQc^),  allein  wie  Der  Curator. 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde  (S.  79  fiF.),  so 
verwandelte  sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen 
Beamten,  auf  welchen  von  deü  Functionen  der  Quinquennalen 
ein  so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen^). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen  ^j . 

Die  Quinquennalen  sind,   wie  wir  gesehen  haben,   ein  Col- 
legium   von  «zwei  Personen;    sie   werden    von  der  Stadt  aus  der 

■  ^"T—^^*  ■■■  '   '■■ 

n  Orelli  2547.    Heiizen  7082. 

2j  Ueber  die  Befugofsse  der  quinquennales  sind  nvir  fast  ganz  ohne  specielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  rö- 
mischen Oensoren  hatten,  was  auch  Festus  p.  261  zu  sagen  scheint :  quin^quen- 
nales  ....  appellaJfKmtur ,  qui  lustrum  ccm[derent  quinto  qtioque  annOy  a  quo 
nominy>fi  eoepto8.  Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  Censuslisteu 
(lex  lul.  mun.  lin.  142  üj),  die  leeiio  aenatus  (ib.  lin.  83  ff.),  die  loeatio  veeti" 
gallum  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Cod.  lust.  1 ,  54,  3 :  curator  reipublieae ,  qui  graeeo  vocabuU^  logüta  nun- 
eupatur.  Logisten  kommen  yor  in  Androe  (C.  1.  Chr.  2349),  Alexandria  in  Aegypten 
(Acta  8.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Cyzidus  (C.  7.  Gr. 
2782J,  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  Orelli  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Rphesus 
(ib.  2987b.  OreUi  798)  und  andern  Städten.   Vgl.  Kuhn  1,  36. 

4)  Savigny  Gesch.  des  R.  B.  im  Mittelalter  1  8.  41  ff. 

5)  Es  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  146  ff.  Benzen  8ui 
turatori  dtUt  eittä  in  Annali  1851  p.  5-- 35. 
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Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Gonstan- 
tins  des  Gr.  erhalten  <) .  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich  ^j  —  ist  ein  einzelner 
Beamter 3),  den  der  Kaiser  ernennt^).  Er  kommt  seit  Nerva^) 
und  Traian  ^)  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Gor- 
rectoren  beginnen  7),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit^).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht  aus 
den  Bürgern  der  Stadt  selbst*) ,  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium  ^^)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimi,  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 
den  viri  clarissimi,    d.  h.  dem  Senatorenstande  ^'),  zum  grössten 


1)  Im  J.  249  D.  Chr.  waien  in  Yeii  die  Quinqaennalen  noch  eponym  (e.  S.  486 
Anm.  7),  und  in  unsern  juristischen  Quellen,  in  welchen  sonst  Ton  Quinquen- 
nalen nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Tbeod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  gumquen- 
naUs  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  lust.  5,  27,  1  aufgenom- 
men, aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennalitas,  das  damals  keine  Bedeu- 
tung mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  auch  euratore$  für  besondere  Geschäfte,  z.  B.  curator 
openim  publieorum ,  kaUndarii ,  muneria  ffubliei ,  viarum  sUmendarum ,  welche 
thells  von  der  Stadt  gewählt,  theils  Tom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Henzen  Inaer.  Index  p.  161  und  Annali  1851  p.  15.   Kuhn  1,  46  ff. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  ihser.  Index  p.  109  f. 
AnnaU  1851  p.  13.  Zumpt  Comm.  ep.  p.  149.    Boecking  ad  N.  D.  II  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  ICaass- 
regel  war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  reip.  Bergomatium  datua  tat  ah  imp.  TraianOy  Orelli  3898 ;  curator  reip, 
Comena.  datua  ab  imp,  Hadriano,  Orelli  3898;  euralor  reip.  Aeaermnoryni  daiua 
ab  imp.  optimo  Antonino  Aug. Bio,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inacr.  Index  p.  109 
und  Armali  1851  p.  14.  Marini  Atti  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153  f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noeh  durch  den 
K'^iser.  Cod.  Theod.  12,  i,  20.  Philostorgius  Hiat.  eeclea.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Oallus  sagt:  ouS^  Xo^tornv,  dvrelYrev,  lleori  oot  iipo)reip(oaadat,  xal  it&c 
olv  npatTo>p(»v  licap^^ov  dvcXeiv  o6vaio; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  rtipublieae  in  den  Juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  1,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nervs  Dig.  43,  24, 
3^4;  von  einem  Xo^ton^t,  d.  h.  curator ,  in  Smyrna  unter  Nerva  berichtet 
Philostratus   V.  Soph.  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  cwatorea  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Henzen  Annali  1851  p.  33. 

7)  S.  oben  Seite  78. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  IJvir  quinquen- 
nalia  in  Brixia,  dann  eurator  reip.  in  Bergomum;  nach  Orelli  3866  war  G.  Ma- 
trinius  Aorelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quinqtMennalia ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Henzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Henzen  a.  a.  0.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle ,  welche  dieser  Regel  wider- 
sprechen.   Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  O.  p.  16. 

11)  Capitolin.   M.  Ant.  philoa.  11:  curatorea  multia  eivitat^ua,  quo  lathu  sc- 
natoriaa  tmderet  dignitatea,  a  aenatu  dedit. 
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Theii  sogar  aus  Prätoriern  und  Consularen  ^) .  Der  Curaior  stehi 
demnach  dem  Bange  nach  weit  über  den  Municipalheamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen  2),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig  3),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeaaiter,  dessen  Amtsdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
£r{ttlluDg  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte^].  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  spateren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe  ^] ;  si^itdem  ist  der  curaior 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen ,  welche  bereits  die  übrigen  Municipalämter 
bekleidet  hatten^),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt^), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde  ^).  Das 
Yeihältniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird  man 
sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen  im 
zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  ausübten, 
aber  mit  Genehmigung  und  unter  Controle  des  ihnen  vorgesetzten 
Curators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Functionen  nach 
und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten,  denn  die 
städtischen  Guratoren  der  späteren  Zeit  führen  wenigstens  die 
censorischen  Finanzgeschäfte  in  eigener  Person;  sie  verpachten 
die   städtischen   Ländereien  ^) ,    legen   die    Gapitalien    der   Stadt 


1)  AuAführlich  handelt  hierüber  Henzen  AnnaU  1851  p.  22  ff.  Vgl.  Hencen 
Intcr.  Index  p.  109. 

2)  Ans  der  Inschr.  Orelli  3787 s=  Mommsen  i.  iV.  6828  geht  hervor,  daM 
Curiatius  Cosanus,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.  sich  in  Ameria  aufhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Consens  zu  einem  Bau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesi  Oeuvres  4,  138.   Henzeu  a.  a.  0.  p.  25. 

3^  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  0.    Henzen  Ituer,  Index  p.  109. 
4j  So  kommt  unter  Alexander  Severiis  ein  curaior  rp.  Laniviorum  vor,  Grut. 
p.  381,  1. 

5)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  154  f.   Henzen  Annali  1851  p.  29. 

6)  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

7)  Marin!  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  Mdanges  d'ipigrapUe 
p.  43 :  C.  Deeimius,  C.  Decimi  Severi  fil.  Sabinianus,  omnih.  honorib.  apud  sfuoi) 
funct(us),  curator  r.  p.  ehit,  Venet.  ab  impp.  Severo  et  Antonin.  ordinatut. 

8)  Nov.  lustiniani  128  c.  16.  Kuhn  1,  37.  Ueber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  munic.  p.  98.  Rüdiger  De  eurialibut  im- 
perii  Bomani  post  Conalantinum,  Breslau  1837.  4.    Kuhn  1,  58  f. 

9)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedium  publieum  in  quinque  annot  idonea  eautione 
non  exaeta  curaior  reipubUeat  loeavii.   Vgl.  50,  8,  11  $  2.    Kuhn  1,  43. 
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an*),  coDtrahiren  Schulden  für  dieselbe^],  verwalten  das  ganze  Bau- 
wesen^) und  haben  eine  Jurisdiction  inier  cwitalem  et  priva- 
tum ^)  j  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  untergeordneten 
Städten  sehr  lästig  wurden  ^) .  Nur  die  Anfertigung  der  Gensus- 
listen und  die  lectio  senatus  wird  ihnen  nicht  besonders  zuge- 
schrieben und  mag  auch  am  längsten  den  Quinquennalen  geblie- 
ben sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  ini  vierten  Jahrhundert 
die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  ttber  Pei^sonen  einziehn^], 
darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Ftlhrung  der  Personallisten 
in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war^). 
■■ .   I»    ■       ■  ■     ■   ■  — - — -*— — . — — — 

1)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aas  ülpians  lihtt  singuUms  de  officio 
euratoria  rti  publkae,  Dlg.  22,  "1,  33  Cod.  Inst,  11,  32,  2:  iiUoque  cwra  palrit 
civitatii  apud  idoneos  —  peeunia  eoüocanda  est.  Pater  civitatis  ^  iran^p  ir^Xecoc 
isl  nämlich  der  spatere  Titel  des  Onrators.  C.  I.  Or.  2745.  Gothoür.  ad  Cod,  7%. 
12,  1,  20.    Ouiacil  opp.  ed.  Fabretti.  Vol.  IV  p.  6. 

2)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

3)  Dig.  39,  2,  46 :  ad  euratoria  reipubUeae  officium  apectaty  ut  dirutae  domua 
a  domimB  txstrwiniuf,  Dig.  43,  24,  3  $  4;  43,  24,  ö  $  4;  43,  8,  2  $  17.  Orelli 
3701.  3767.  3787. 

4)  Dig.  50,  8,  2  S  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  consüium  curatorii  reipublicae  vir 
eiusdem  civitatis  adiid^sre  non  prohibetuft  quia  publieo  aalario  non  fruUur. 

5)  Philostr.  V.  8oph.   1.  19:   dvVjp  CTtoToc,  9  f^ofiia 'PoO©oc,  to'JC  Spiwp- 

,,lppa)ao*'  elTrev  xfxX  ouxfrt  izpov^ti  owtiCovTi. 

6)  Marini  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwärdiger  Zeugnisse,  nimlioh  Acta  88.  Didymi  et  Tkeodorae  vom  J.  304,  in  der 
Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXUI :  L  himaorifi  eIttcv  *  xoXei  rov 
XoYHJTTjV  T^;  iröXeoc  *H  ^dZn  (d.  h.  officium^  apparitore$.  Vales.  ad  Etueb.  H.  E, 
p.  208.  216)  elitev*  "Eorrjxev  6  Xo^tot^«"  '0  Sixaor^«  elitsv  Eini  |«)t,  Ao6xu, 
tI  oTBot;  Oeö^oipav  ti?jv  atinaiha;  Ao6xioc  ^^'  Aixaord,  pid  r?)v  w?jv  Ci^Uiav 
xal  Xotfxirp^TTjra ,  Eu^eveordrij  lorlv  xat  dSiöXo^oc  xai  itpcfrcou  y^vou«.  ^Icta  8. 
8ebaHianae  aus  der  Zeit  des  Domitlan  ad  7  luuium:  Sep^toc  7]7(pkd>v  clrcv  Tip 
Xo^tonJ  ÜTj^aattp '  U6%t^  ioxh  tö  yu^aiov  toüto,  xal  Ttolac  TtiXcoc  £ot(v  ;  Otj^d- 
otoc  6  XoytOT^^  eiire '  nöXeoc  Seßaarrjc  i^ns,  X071XV)  rz^dyvi]  twv  Xa(j.iTpoTdT<»v. 
flöt^  hk  [iJVil^  icepUireaev ,  o6x  oUa.  Kat  ^dp  h  rotT^jp  aur^c  Tpko^  xdv(t$a 
ihtoTU  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Amnüan.  27, 
3.  Du  Gange  s.  y.)  xal  <p(Xoc  iirdveTO  täv  OaufMiataiv  %tSn,  xal  vüv  t^  ff*o« 
aurrji  iv  -qj  EOpcbir)]  xfjc  pit^poitöXe«;  *HpaxXe(ac  iv  ttoXXij}  eu5ai(ioviqi  df^ei. 

7)  Noch  unerklärt  Ist  eine  andere  den  Gurator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletiaiiischen  Ghristenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Girta  in  Numidien  den  Christen  ihre  Religionsbücher  confiscirt 
und  zwar  durch  eine  Person,  welche  Felix,  flamen  perpetuuSj  curator  reipublicae 
titulirt  wird.  Das  ProtocoU  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  Optati  de  achismate  Donatiüarum  Ubri  YII  ed.  Dupin,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168  ff.  Benzen  Annali  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Gurator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensur  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  yorliegt;  Renier  Milangea  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  fla- 
men perpetuua  gegen  die  Ghristeu  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befugnlsa  be- 
sass  in  dieser  Zeit  allerdings  der  $aeerdo$  provinoiae  (s.  S.  368);  ob  sie  aber 
einem  flamen  munieipalia  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 
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3.  Die  Aedilen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel-  Die  Aediien. 
iDüssig  dem  Range   nach  die  zweite  jährlich  füngirende  Munici- 
palbehörde;    und   gelten  als  coUegae  minoret^  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie   nun  Illlviri  oder  llvt'ri  aedüiciae  potestcUis  genannt 
M^erden.     Sie  entsprechen  den   curulischen  Aedilen   in  Rom   und 

in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedib's  curuUs^),  während 
in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  ctimles  und  aeäiies  plebis 
gleichzeitig  vorkommen  2).  Ihr  Amtskreis  ^)  umfasste  die  Sorge 
für  die  öffentlichen  Gebäude  und  Wege^),  die  Erhaltung  der 
Bäder  ^)y  die  cura  atmonae^),  und  namentlich  die  Marktpolizei  7) 
und  Gontrole  der  bei  dem  Marktverkehr  angewendeten  Maasse 
und  Gewichte^);  ihnen  steht  das  Recht  zu  körperliche^)  und 
Geldstrafen  zu  verfügen ;  die  letzteren  müssen  sie  aber  nach  dem 
Gesetz  von  Malaca  bei  den  Duovirn  anzeigen^  welche  die  Ein- 
ziehung Übernehmen  ^<^) . 

4.  Die  Quaestoren.     In   der  Rangfolge   der  jährlich   zu  be- i>ie  QB&sto- 
setzenden  Municipalämter   ist  das  dritte  die  Quaestur,   in  Betreff 
deren  indessen  die  Stadtrechte  wesentlich  differirten.    In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren   gar  nicht  gegeben  zu  haben, 

1)  Orelli  3279. 

2)  Orelli  3979  s=  Tonini  Rimini  avanti  U  principio  dtlV  tra  volgare,  Rimini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Betutio  L.  f,  Pali  Furiano  AediU,  eui  ei  eurulis 
{(um)  d{ieUo)  et  pUbeia  mandaia  e$t.  Ein  aediUs  ewulh  Oielli  3836  =  Tonini 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften,  in  welchen  man  einen  aedilis  plebU  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Henzen  n.  6008 
s=z  Tonini  p.  299  n.  2ö  liest  Mommsen  Hermes  1,  66  III  VIR  AEDiliciae  Po- 
teHaiia^  iu  der  Inschr.  von  Gremona  aber  Orelli  3843,  jetzt  C.  I,  L.  V  n.  53. 
AEDILIS  PoHae).  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Multirungsrecht.  Tac.  Asm.  13,  28:  cökibita  atiiMB  ei  aedilium  potestaa 
«tofulumgue ,  quanUmn  ewtUe$,  quanium  pUbei  pignoris  capererU  vel  poenae  irro- 
gareiU.   S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  4öl. 

3)  S.  £v.  Otto  De  aedilibus  coloniarum  et  municipiorumj  Lips.  1732.  8. 
Kuhn  1,  57. 

4)  Dig.  43,  10,  1.  OreUi  3973.  Mommsen  I.  iV.  1481 :  C.  Enniua  M.  f.  C. 
Beryonms  Q.  f.  aed,  viam  straverunt  et  lacuw  feeerunt.  Ausfuhrlich  handelt  hic> 
von  Otto  p.  323—332. 

5)  PluUrcb.  8ympo$.  III.  Vol.  VIII  p.  614  Reiske.  Digest.  19,  2,  30  %  1. 
Otto  p.  315  ff. 

6)  Petrou.  44:    interim  nemo   curat ,    quid  annona  mordet.     Non  mtketeulea 

hodie  buecam  pania  inverUre  potui. aedtlea  male  eveniaty  qui  cum  pi$toribu$ 

coUudunt:  j^Serva  me  servabo  le".    Itaque  populus  mittulua  Idborat,    DIg.  16,  2, 
17:  condemntitiUj  quod  artiorem  cmnonam  aediUtatia  tempore  praebuit.  Otto  p.  357. 

7)  Apulei.  Met.  1,  24.  25.    Dig.  50,  2,  12. 

8^  luvenal.  10,  100.    Persius  1,  129.    Dlg.  19,  2,  13.    Henzen  n.  7133. 
9)  Dig.  50,  2,  12 :    €09 ,  qui  utemüia  negotiantur  et  vendunt ,    licei  ab  aedi- 
libus eaedantur,  non  oportet  quasi  vUes  pertonoM  neglegi. 

10)  Lex  Malae.  c.  56.    Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 
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wie  in  Arpinum,  wo  von  den  drei  Aediien  ^)  einer  die  Sladtcasse 
verwaltete  2) ,  und  ebenso  dürfte  es  in  Fundi  und  Formiae^)  ge- 
wesen sein.  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaestoren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein,  in- 
sofern "  die  Quästur  in  einigen  als  ein  honov^  in  andern  als  ein 
munus  galt^}.  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor  in 
den  latinischen  Gemeinde^,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Givität  erworben  wurde  (S.  55).  Dieser 
honor  war  für  die  Cami  die  Aedilität  von  Tergeste  (s.  S.  56),  in 
Salpensa  aber  die  QuSistur^). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagistraten 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondern  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B;  die  in  Venusia^),  Tea- 
num^)  und  vielleicht  in  Pisa^)  sich  findenden  tribuni  plebiSy  die 
Ariminum  ^)  und  Cirta  ^^)  in  Numidien  eigenthümlichen  tresviri 
und  andre  BeamtencoUegien,  die  überhaupt  zu  den  regelmässigen 
Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften  ^^),  dagegen  ist  es  nö- 
thig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecli^^) 
statt  fand. 
Ptae/*ctii.d.         5.   Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 

n  Henzen  7033.  7034. 

2)  Cic.  ad  AH.  15,  15,  1  :  tu  nummcM  Arptnatunif  si  L.  Fadhu  atdilU  peUt^ 
vel  omnes  reddito. 

3)  Hier  sind  ebenfalls  drei  Aediien.   Henzen  7035.  7036.  7037. 

4)  Dig.  50,  4,  18  '^  2 :  et  quaestura  in  aliqua  civitaU  initr  honore$  non  ha- 
betur ^  8ed  personale  munua  ett.  Dies  scheint  in  Aquilei«  der  Fall  gewesen  zu 
sein,  wo  quaeatorea  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  I,  L.  V  p.  83},  und  in 
Nola,  v/o  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  /.  N.  1968)  niclit  aufgeführt  werden. 

5)  Lex  8alp.  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187,  welcher  von  Nemansus  sagt: 
l^ouaa  xa\  zh  xaXo6|iieNov  AoItiov,  Aore  tou;  d&cn&^'VTac  d^opovcfAla;  xai  Tafiiielacc 
iv  N£{iia6o())  'P(D|ia(ou;  (»irdipyetv,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quästur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

6]  Henzen  7143. 

7)  Henzen  5985. 

8)  OrelU  3145. 

9l  Tonini  BUnmi  p.  247. 

lOj  Mommsen  Hermes  1,  5ö  ff. 

11  j  Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinquevirif  über  welche 
vortrefflich  handelt  Henzen  Annali  1859  p.  221  ff. 

12)  Ueber  die  praefeeti  in  den  Mnnicipien  s.  namentlich  Monunsen  Stadt- 
rechte S.  446  ff.    Henzen  AnnaU  1869  p.  212  ff. 
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lieb  bei  dem  obersten  Hagiatrsle'j  und  zwar  in  zwei  Fallen: 
eiomal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Grflnde 
leitweise  verbinderl  war  zu  fungirea,  und  zweitens,  wenn  er 
Überhaupt  nicht  vorhanden  war^j.  Was  den  ersten  Fall  betritll, 
so  ist  bereits  S.  482  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  tunäcbst 
von  eeinein  Codegen  verlreVeo  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Collegen  auf  langer  als  einen  Tag  verreiste,  einen 
praefecba  selbst  ernannte,  der  somit  allein  VOTtreler  beider  Duo- 
viro  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn  der 
Kaiser  oder  ein  HitgÜed  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht  seilen 
geschah^,  ein  Uunkipalamt  annahm,  welchem  er  DatUriich  per- 
sönlich nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass, 
da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage,  son- 
dern auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ebre,  den  Kaiser  zum 
Duovirn  zu  haben  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie  es  ge- 
setzlich loöglicb  gewesen  wUre,  die  Geschäfte  allein  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter*)  PrSfect  im  Namen  des  Kai- 
sers ^)  die  erste  Duovirnstelle  bekleidete,  und  wenn  zwei  Mit- 
glieder des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovirnstellen  Uberoabmen, 
für  sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichieiUg  eintralen"). 

Im  zweiten  Falle,  nämlich  wenn  die  httchste  Magistratur  flbor- 

j)  Hommaen  /.  AI.  p.  480  Btelli  die  lUsel  muf,  du»  naifür  die  iloirl  prae- 
ftcti  ernuiiit  worden  leion,  wogegen  Henzen  ».  i.  O,  p.  214  bemeikt,  dtan  nicht 
unr  in  BriiU  ffaefeM  aedUleia  potttiau  (üreUi  3909,  llenien  7073) ,  aondern 
■uch  in  PiUvium  (Uenien  7Üi23  riei  praefteti  sUlt  der  lIIlvM  TorlioniDiea, 
Toa  denen  »ei  ehe  atdilicia  pote4tatt  vuen. 

2)  D«B  Deciel  von  Piai  Orelli  1)43  wurde  im  J.  4  n.  Cht.  gefust,  „tum 
in  folaniii  nOflra  pnpUr  eonlaiilonti  amdldatomm  magMratut  nonciacnf."  Und 
weiter:  ob  au  ret  unfcfrlf  deewionca  eoloniguc,  quando  eo  eatu  itt  eotonia  tuyue 
ilvir  rujuc  pratftrli  tränt ,   ntqut  fUMfUdin  iure  dievndo  proarat ,  htUr  it  am- 


3)  SpKCtikn ,  Hadr.  19  -.  in  Etruria  pratluram  htiptralor  egit,  ptr  Latina  op- 
pida  äielMor  tl  atdlUi  ti  duumcir  fuil,  apud  Ntapolim  dtmarchut,  m  patria  ma 
quinqnamalii  tl  iUm  Hadriae  guinqumnalii,  quaii  in  atia  patria,  tl  Alhtnit  arehon 
fiiit,  Zablreiehe  Beispiele  hievon  s.  bei  Henien  hucr.  Index  p.  lliO.  Zumpt 
Comm.  ep.  p.  fi6  ff.  Muini  Anali  p.  175.  419.   Borghesi  Otuvrti  1,  490^  6,  31ä. 

4)  Wenn  eiiiigeiDil  ein  l[ii«erllcber  Piifect  ei  Mnahu  conmUo  erwUmt  wird 
(OreUi  3874.  Hommsen  i.  N.  5330),  >»  iat  iDionehnien,  dui  in  dieieui  I\ill^ 
der  Kuaer  die  Ernennung  lasnihnisweiM  dem  (remeinderatb  übetliees.  S.  Uunjni- 
■en  Sudtiecbte  S.  448. 

b)  Daher  fQgt  der  kiiseiliche  Piüfect  aeinem  Titel   den  Nunen   dei  Kältet« 

blniu.     Heiizen  6470 :    0.  Dteio  Satumino  • P^ff-    &uM9(iiennaU)  Tl.  i.'ut- 

mU  AvsiuÜ,  IKr(um3  Dnui  CattarU  Ti.  f.,  Urlio  Nenmli  Cuaarit  OtTmiuuci 
Andere  Beispiele  bei  Benzen  Index  p.  159  i. 

6)  OreUi  3874.    Botgbesi  Otuvrtt  1,  490. 
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haupt  vacant  war,  pflegte  in  aiterer  Zeit,  wie  in  Rom^),  so  auch 
in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt  zu  wer- 
den^), um  die  Wiederbesetzung  der  Stellen  zu  veranlassen  und 
zu  leiten.  Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem  Evide  der 
^^lia"^^'  Republik,  verordnete  eine  lex  Pelronia^)^  dass  in  diesem  Falle 
der  Stadtsenat  praefecti  wählen  solle,  welche,  da  ihnen  die  Stell- 
vertretung nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirt,  sondern 
durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine  besondere 
Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  n&mlich:  praefectus 
iure  dkundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petroma*)j  Iliivir  prae-- 
fectus  lege  Petronia^),  IIIIvir*lege  Petronia^)^  Hvir  praef,  iure 
dicundo  ab  decurionibus  creatus  "^j ,  praefectus  i.  d.  ab  decurionibus 
creatus^)  oder  praefechis  decurionum  decreto  iure  dicundo^).  Es 
kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier  Oberbeamten, 
also  auch  für  die  Aedilen,  quatuorviri  praefecti  gewühlt  wurden  ^^) , 
dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der  Wahl  der  7/t;irt  i.  d. 
nur  ein  Condidat  die  Majorität  erhielt,  für  die  zweite  Stelle  ein 
praefectus  von  dem  Senat  bestellt  wurde.  Die  Function  der  Prä- 
fecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neuwahl  der  ordentlidien 
Beamten :  selbst  wenn  diese  Wahl  innerhalb  des  Jahres  nicht  zu 
Stande  kam,  scheinen  die  Präfecten  wenigstens  einmal,  vielleicht 
nach  sechs  Monaten  ^  ^)  erneuert  worden  zu  sein.    Die  Fasten  von 

IJ  Mommsen  Staatsrecht  1 ,  15  f.  und  besoodaia  Liv.  1,  17.  Gic.  de  rep, 
2,  12.    Dionys.  2,  57.    Appian.  B.  C.  1,  98. 

2)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  i.  L.  I  n.  1221  und  Fonniae.  Orelli  3876 
=  Mommsen  I.  N.  4094. 

3)  Diese  Ux  wird  mit  vollem  Namen  angeführt  in  der  Inschrift  v.  Pompeii, 
Orelli  3679  s=  Mommsen  7.  N.  2250  und  in  der  Inschr.  von  Aasernia,  Hencen 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  P.  L,  P.  zu  lesen  ist  praefectuB  lege  Pe^ 
troniuj  sah  zuerst  Borghesi  Oeuvres  6,  322.  Ueber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  im  J.  722  =  32  (Mommsen  i.  AT.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthiing  von  Borghesi  Oeuvres  3,  366,    der  es  dem  contul  auffeelus  des  J.  778 

^  =25  n.  Chr.,  C.  Petrouius  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.    Ohne 

irgend   ein   branchbares  Resultat  ist  die   Schrift   von  Arditi   La  legge  Petroma^ 
Napoli  1817.  4.     Später    haben    über   das   Gesetz   gehandelt   Zumpt   Comm.  ep. 
I,  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  447.    Henzen  Annali  1859  p.  213. 
4J  Orelli  3679  =  Mommsen  7.  N.  2250. 

5)  Mommsen  /.  N.  4195. 

6)  Henzen  n.  6957. 

7)  Orelli  3818. 

8)  Orelli  2287. 

9)  Mommsen  /.  N.  1048. 

10}  Henzen  n.  7072  und  in  Annali  1869  p.  214. 
11)  Henzen  Annali  1859  p.  215. 
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VeDusia')  rubren  im  Jahre  732=38  zwei  praefecti  ftlr  die  Zeit 
vom  1.  Juli  bis  4.  Seplember  auf,  d.  h.  bis  aur  Wabl  der  re- 
gelmässigen BeaniteD ;  in  den  Pasten  von  Inleramna  Lirinas  ^ 
ßndeD  wir  im  J.  67  n.  Chr.  zwei  IJlIviri  i.  d.;  im  J.  68  zwei 
quinquemialsg,  im  J.  69  zwei  Illlviri  i.  li.,  dana  einen  Illlvir 
ftraefectus  lege  Pelronia  und  nochmals  einen  Illlvir  jn-aefeclui  lege 
Petronia,  welcher  der  Nachfolger  des  ersten  zu  sein  scheint ;    im  i 

J.  70  zwei  Illlviri  praefecti  lege  Petronia  und  nochmals  zwei 
Illlviri  praefecti  lege  Petronia,  so  dass  jedes  dieser  beiden  Colle- 
gien  ein  halbes  Jahr  im  Amt  gewesen  sein  durfte.  In  Hinsicht 
auf  die  Competenz  stehen  natürlich  die  PrSfecten  den  ordenllicben 
Beamten,  deren  Stelle  sie  einnehmen,  gleich;  insbesondere  haben 
sie,  wie  schon  ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz 
im  Senat  ^j   und  sind  lUr  die  Zeit  ibrer  Am  tsver  waltung  epoi>ym  *). 

Wir  haben  endlich  noch  zu  reden  von  den  Ehrenrechten, 
welche  den  lfunicipalbeHml«D  zustanden,  und  andererseits  von 
der  Qualißcalion,  welche  von  ihnen  gefordert  wurde. 

Wie   die  Magistrate   der  Hunicipalstädte  Überhaupt  den  P^-^j^^^'j^^ 
Iricischen,   nicht  den  plebejischen  Aemlern  der  Sudt  Rom  nach-     "'''"' 
gebildet  sind,    so  nehmen   sie  auch  in  ihrem  Süsseren  Auftreten 
eine  Analogie   mit  den   cunilischen  Wurden    Roms   in  Anspruch. 
Sie  erscheinen   innerhalb   ihres  Territoriums   in   der   praelextu^]  Praiinia. 
unter  Vortritt  wahrscheinlich  zweier  Lictoren,  welche  fitsces  tra-    Faica. 
gen'').     Die   fasces   unterscheiden   sich   zwar   von  den  römischen 
nicht  nur  dadurch,   dass  sie  keine  Beile  haben,    da  den  Munici- 
palbeomlen    ein    militärisches  tmperium   nicht  zusteht'),    sondern 
aucii  wahrscheinlich  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae  >>)  oder 

1)  UouHMn  l.  N.  697. 

2)  Homrawii  J.  N.  4195. 

3)  Uenien  n.  7072.   OrdlU  4041=  C.  /.  L.  V  n.  961. 

4)  V»«Hiti  Momimtnti  Oabbü,   HUano  1H3Ü.  8  p.   11. 

Ti)  Liv.  3J,  T :  magiitTalibut  In  eoloniii  munieipUtfue,  hie  Romat  mfimo  gt- 
iMri  nutrillru  vj^orum  lop ac  praeUxUit  hiibtndat  tut  ttl ,  nte  ul  oiui  loium  ku- 
b*iaa  taatum  iniifnt,  ted  tiiam  ut  cum  to  crtmeMur  mortui:  feminU  duiatazat 
'puTjmrat  um  taLerdieaniuy   Hont,   Strm.   1,    b,  34 : 

Fuiuioi  Aupdio  Litmo  praetort  libmlti 

Un^'tnui,  jfumu  ridcnfu  priumiu  itribat, 

prtuttxtam  tt  laUan  eimum  prunueijae  6iilfIIuRi. 
Apnl.  Met.  1,  24. 

6)  Cic,  de  leg.  agr.  2,  34,  93:  demde  taiieäiant  lietorei,   non  com   ' 
wd  u(  hie  fTOttiyiibiu  nnlfcunl,  cum  fatcibui  duobiu. 

7)  Momaigen  Stutsiechl  1,  302  A.  3.  Wenn  bsi  Patron,  c.  30  luob 
enrihnt  «erden,  eo  iat  du,  "ie  Monimien  bemerkt,  eine  Ironie. 

8]  Auaon.   Mei.   1,  24. 
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bacilli^)  genannt  werden,  sind  aber  allen  Beamten  gemeinsam^, 
den  Ilviri^)^  Il/Iviri*)^  quinqumnaks^)^  aedües^)  und  sogar  den 
Vlviri  Augustales''),  von  welchen  wir  noch  besonders  reden  wer- 

stiiacuruiM.  den ;  die  höchsten  Beamten  bedienen  sich  femer  der  sella  curu- 

Tribunal,  /is  ^) ,    Sprechen   Recht  auf  einem   tribunal^)  und  verfügen   ttber 

ein  zahlreiches  Dienstpersonal  von  seroi  pubHci^^)  und  Beamten, 

ÄpparitoTM.  namentlich  apparitores^  arcariij  commentarienseSj  librarii,  lictoreSj 
praecones,  scribae,  tabeüarii^  vtatores^*),  dispunctores^^. 

Der  Eintritt  in  den  Communaldienst  eröffnete  auf  diese  Weise 
die  Aussicht  auf  eine  einflussreiche  und   äusseriich   angesehene 

n  Cic.  dt  l.  agr,.  2,  34,  93.    Vgl.  Cio.  ad  AU.  11,  6,  2. 
2j  S.  Borgbesi  in  Cavedoni  Marmi  Modenesi  p.  302. 

3)  Cod.  Theod.  12,  1,  174  =  Cod.  last.  10,  31,  53:  duumvirum  hnjnme 
tum  Ueeat  extolUrt  poUttatem  fa$cium  extra  meto»  propHae  ehÜOtis.  Aaf  eineti 
Ilvir  Ton  Lambtese  in  Numidien  bezieht  sich  die  Inschrift  Henzen  5758*  =:Re- 
nier  Inser.  de  VAlgir.  n.  93: 

BoRC  Qfam  Njfmphia  exitnai  nomine  laetutj 
Cum  gererem  fasces  patriae  rumore  seeundo. 
Plus  tarnen  est  mihi  grutus  hono»^  quod  fascibua  annut 
I»  noatri  datus  etty  quod  stmeto^nomine  dhea 
Liambaesem  largo  p^fudit  flumine  Nympha. 
Einen  lictor  duumviraliB  in  Capua  s.  Henzen  n.  7156,    und  von  dem  IJvir  von 
Narbe,  Artanas,  sagt  Martiai  8,  72: 

Quem  pulcherrima  iam  redire  Narbo 
Ad  leges  iubet  annuosque  faaces. 

4)  Aaf  dem  Monument  eines  llllvir  von  Apalum  in  Dacien  (O.  i.  L.  III 
n.  1083)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren  mit  fasetB  dargestellt. 

5)  Apuleius  Met.  10,  18:  oriundue  patria  CorknUko^  quod  eaiput  est  totius 
Achaiae  provinciue,  —  —  gradatim  permensis  konoribus  quinquennati  magislrattU 
fuerat  dtstinattUy  et  ut  aptendori  capessendorum  responderet  fateiumf  mimut  gta- 
diatorium  triduani  speetaeuU  poUicitus,  latius  munificeatiam  tuam  porrigebat. 

6)  Apulel.  Met.  1,  24. 

7)  Petron.  c.  30.  65.  Maffei  Mus.  Vier.  p.  117  n.  2.  3,  wo  sechs  fasoea 
dargestellt  sind.  Ob  diese  sich  auf  die  VJviri  AugustaUs  beziehen,  ist  nicht  aus- 
zumachen. Ueber  diese  sechs  fascts  vgl.  Farlanetto  Le  antidie  lapidi  del  museo 
di  Este,  Padova  1837.  8  p.  119. 

8)  Diese  kommt  nnter  den  Insignien  einet  ponüfex  munieipaUe  tot.  Hen- 
zen n.  5957,  unter  den  Insignien  eines  Ilvir,  Mommsen  I.  N.  n.  2001  nnd  dazu 
Corrigenda  p.  XXIU;  n.  2096. 

9)  Dies  tribunat  wird  erwähnt  in  Benevent  (Orelli  2744  =  Mommsen  /.  N, 
1502),  tribunat  et  rostra  in  Rusicade,  Henzen  6956  as  Renier  Inser.  de  t'Alg. 
u.  2169;  tribunat  iudicum  in  Auzia  in  Numidien,  Renier  n.  3575.  Auch  in  der 
Inschr.  von  Ostia,  Orelli  3882  heisst  es :  tribunat  in  foro  marmoreum  feeit.  Hme 
sUUua  inaurata  d.  d.  p.  p.  posita  e«l,  item  ahenea  d.  d.  p.  p.  posita  est  proxwne 
tribunat  quaes{toris')]  das  letztere  ist  iudess  nicht  das  Tribanai  des  Municipal- 
quästors  von  Ostia ,  sondern  das  des  römisch^  Quästors ,  der  seit  487  e=  267  in 
Ostia  residirte.    S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

10^  Mommsen  Staatsrecht  1,  252. 
Uj  S.  Henzen  Inser.  Ind.  p.  164. 

12)  Mommsen  C.  /.  L.  IH  p.  1030  zu  n.  2026.     Der  dispunetor  scheint  ein 
Rechnungsrevisor  zu  sein. 
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Stellung^  und  wurde  demgenUtos  in  allen  Sfcadtverfassungen  von 
gewissen  Bedingungen  abhangig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  sa 
halten  der  Vorsitzende  bei  dem  Wahlacte  verpfliohlet  war.  Es 
waren  in  der  Regel  fttnf  Forderung^  welche  das  Monicipalgesetz 
an  den  Amtsbewerber  stellte  i],  erstens,  dass  er  ein  frei  gebo- 
rener Mann  (mgenuut)  war^),  zweitens,  dass  er  weder  eine  Cri- 
minalstrafe  erlitten  hattet)  noch  ein  «unanständiges  Gewerbe 
triebt),  drittens,  dass  er  entweder  eine  gewisse  Zahl  von  Feld- 
zttgen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies  nioht  der  Fall  war,  das 
dr^ssigste  Jahr  erreicht  hatte  ^),  weldie  Vorschrift  Augustus  da«- 
hin  änderte^),  dass  er  als  Normaljahr  für  den  Eintritt  in  den 
Communaldienst  das  258te  Jahr  bestimmte  7) ;  Viertens,   dass  die 

1)  Mommseo  SUdtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  Malae.  c.  54.  Cod.  lust.  9,  21,  1;  10/32,  1.  Orelli  3914  =  C.  J.  L. 
II  n.  1943:  omnihiu  honoribuB^  quo$  Ubertini  gerere  potuerunt,  honorahu.  Vgl. 
C.  i.  L.  U  D.  2023.  2026. 

3)  Lax  lüLia  munic.  (C.  1.  L,  1  n.  206)  Un.  108:   quem  mwUoipUt  —  eivium 

Bcmanorum  sunt  erunt,   nei  qui$  in  eorum  quo  munieipio in  aenatu  — 

e«io qua  furiA  quod  ipw  fteit  feeerit  eondemnaius  paettuve  est  ertt;  queive 

iudieio  fidmeiat^  pro  aoeio^  tmtdae,  mandatei^  iniuriainim  deve  dolo  maU>  eon- 
demnahu  est  «rti;  queive  lege  Plattoria  ob  eamwe  rem^  quod  adversus  jfom  legem 
fecit  feeerit  condemnatus  est  eritj  queive  depugnandei  eaussa  auctoratus  est  erit 
fuit  fuerit;  queive  t»  iure  honam  eopiam  abiuravit  abiuraverU  bonamve  oopiam 
iuravit  iuraveriti  queive  aponsoribus  creditoribusve  sueis  refwntiavit  renunttaveirit 
se  soldum  aolvere  non  posae  u.  b.  w.  Alle  diese  Gründe,  welche  den  Eintritt-  in 
den  Senat  verhindern,  gelten  auch  für  die  Amtabewerber,  da  die  Bekleidung  des 
Amtes   mm  Eintritt  in   den  Senat  führt.   S.  lex  lul,  mim.  lin.  -135.   Vgl.  Dig. 

47,  10,  40:  txtroeis  iniuriae  danmatus  in  ordtne  deeurionum  esse  von  pqtest.   Big. 

48,  7,  1.   Lex  Malac,  c.  54. 

4)  Lex  Julia  munie.  lin.  94 :  neve  quis^  quei  praeeoniwn  dissignationem  libi' 
iinamve  faeiei,  dum  eorum  quid  faeiet,  m  munieipio  eohmia  praefeetura  JJviratmn 
JJIlviratum  aliumve  quem  magistratum  peUto  neoe  eapUo  iMve  gerito  neve  habeto» 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaeatu,  quem  quis  feeisset,  enthUt  di«  lex  muni- 
eipalis  der  Haiesini  in  SicUien,  Oic.  Verr,  II,  2,  49,  122.   Vgl.  Dig.  50,  2,  12. 

5)  Lex  Julia  munic.  lin.  89:  quei  minor  annos  XXX  nahts  est  erit,  nsi  quis 
eofum  poit  K,  Januaria»  seeundaa  in  munieipio  eokmia  praefeetmra  JJviralum 
JlJJviratum  neve  quem  alium  magistratum  peUto  neve  eapito  neve  geriio,  niaei 
q^ei  eorum  stipendia  equo  in  tegione  JJJ  omU  pedestria  in  Ugione  VJ  feeerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
30ste  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgesohrieben.  So  heisst  es  von  Sidlien  bei 
Cic.  Yerr,  II,  2,  49,  122:  C.  Claudius,  adkibiUs  onrn&us  MareeUU,  qui  tum 
erafUy  de  eorum  senienäa  leges  JJalesinis  dedU:  in  quibu4  muUa  sanxit  de  oiUqf» 
bomifwan^  ne  qui  minor  ttiginta  ofuiif  nolu;  de  quaestu,  quem  qui  feeisset  ^  ne 
legeretur.  Dsäselbd  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithynieoa.  Plin, 
ep.  10,  79  (83). 

6J  Dass  Augustus  diese  Aenderung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass.  &1,  20. 

7)  Dig.  50,  4,  8i  50,  2,  11 ;  50,  2,  6  $  1.  Les  Malae.  e.  54.  Im  vierten 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Ood. 
Theod.  i2,  iy  1;  12,  1,  19. 

BAm.  A1t«rtk.  IV.  32 
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Aemter  in  der  geselzliohen  Reihenfolge  bekleidel  wurden^),  also 
zuerst  die  Quäsiur,  dann  die  AedilitSt,  dann  der  Duovirat,  nur 
dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzteren  Amtes  erst  nach  einem 
Zwischenräume  von  5  Jahren .  erfolgte  ^  ;  fünftens  endlich,  dass 
ein  Yermdgen  nachgewiesen  wurde,  mit  wdcbem  der  Beamte 
ftlr  seine  Amtsthätigkeit  haftete.  Die  letzte  Vorschrift  kam  in 
den  verschiedenen  Munieipien  auf  versohiedene  Weise   zur  Aus- 

Cantiont-  führung.  In  Malaca  stellten  diejenigen  Beamten,  welche  mit  den 
städtischen  Finanzen  zu  thun  hatten,  die  duoviri  und  qtutestares^ 
eine  bestimmte  Gaution  durch  Bürgen  oder  Verpfändung  ^ron 
Grundstücken  (praedilms  et  praedtis)  ^) ;  wie  aber  in  Rom  selbst 
eine  Gaution  nicht  gefordert  wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus 
ein  SenatorenccDsus  bestand^},  welcher  die  verlangte  Sicherheit 
gewährte,  so  wird  in  ^^r  Kaiserzeit  a)ich  in  den  Munieipien  die 
Zulassung  zu  den  Aemtem  und  in  Folge  derselben  der  Eintritt 

Smiatori-  iu  den  Senat  regelmässig  an  die  Bedingung  eines  gewissen  Gen- 
au,     sus  geknüpft^),   welcher  z.  B.  in  Gomum  400,000  Sesterzen  be- 

<^'    ■      ■      ■■ ...■,■■,  I  .1...  .1  , ■  ■».  ■ 

1)  Hodestln.  Dig.  50,  4,  11:  ut  gradaiim  konorts  deftrantUTj  edido,  ei  ut 
a  mifMribtu  ad  maiores  perveniatur,  epistola  Divi  Pii  ad  Titianum  exprimüw. 
Callistratus  Dig.  50,  4,  14  J  5 :  gerendorum  honorum  tum  promiaeua  faeidta$  est, 
$ed  ordo  eertua  huie  rci  adhibitus  est;  nam  neque  prhu  maiorem  magittratum 
quisquam^  fU$i  nUnorem  tuseeperlt,  gerere  pciett,  ntqiu  äh  omrä  aeiate;  neque 
ecMnuare  quUquam  honores  poteat.  Die  Vonchi^ften ,  welche  Callistratas  glebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  ma^ssgebend  ge- 
wesen. Zuerst'  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insoferB  vor,  als 
zuweilen  die  Quästnr  nach  der  Aedilitat  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  hdheres  Manicipalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Qninquennalitas,  das- 
selbe, ohne  die  niedem  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  eonii- 
nuare  h(mar€$  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  da^ 
Jahr  hinatA  behUt;  wohl  aber  Ündet  sieh,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Qua- 
aluT  und  den  Duumvirat  führt.    Zumpt  p.  68.  136. 

2)  Lex  MaUie.  e.  54.  Cod.  Itut.  10,  40,  2:  ah  hcnofihue  ad  honortt  eotdmn 
quinguemäi  daUer  ve^aäo^  iritmUi  vero  ad  ciUos. 

9)  Lex  MaUiß.  e.  57.  60.    Mommaen  Stadtrecbte  S.  419.  466  ff. 

4)  Mommsan  Stsatsreoht  1,  400. 

5)  Dig.  50,  1,  21  $  4:  tdem  respondit,  eonttanU  matrimtmio  dotem  in  b<ml$ 
mariU  eue:  eed  et  H  ad  munera  mu$Ueipalia  a  eerto  modo  eubttanüae  voeentw, 
dtßem  flon  d^ere  eomputart.  50,  4,  6  pr. :  ^f  pro  eubitaniia  mta  eapUifU  ho- 
norie  dignUatem.    50,  4,  14  $  3:  de  honoränu  she  mtmerifttu  gerendü  cum  guae- 

riftif ,  inprimiB  eonsideranda  ptraona  est  efus,  eui  defertw  horujf  > facuUaUe 

ijuoque  an  tuffieere  inkmeto  muneri  poeskU.  Verlo»  ein  deeurio  sein  Yermögen, 
80  scheint  er  nicht  sofort  aus  dem  Senat  entfernt  zu  sein  (Dig.  5,  2,  8:  deeu- 
rloniHu  faeuttatibus  lapeU  aUmenia  deeemi  permiemmi  e$t,  maxime  si  oft  mtini- 
fleenUam  in  patriam  Patrimonium  exhatuterfmt.  Vgl.  Zumpt  Cormn.  ep.  I,  121), 
allein  achlleaalich  musste  «i  doek  «ua  dem  Album  gestriehen  werden.  Libaoioa 
Yol.  n  p.  506  ReUke:   o&ro  ßouXcutiJjc  [^c  ^X^]  igajletfctai ,    o6  eicörpu 
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trugi),    in  grösseren  Städten  aber  auch    hoher   sein   mochte  ^j. 
Daneben  wurde  es  ttbKch,   bei  Uebemahme  eitles  Amtes  nicht 
nur  fireiwiBig  eine  Geldsumme  für  Communalzwecke,  insbesondre 
Spiele  und  Rauten,  zu  versprechen^),  sondern  auch  ein  für  jedes 
Amt  gesetzlich  normirtes  Capital   an   die  Stadtcasse    zu    zahlen   ^^^ 
(honorariam  summam  duöviratus ,  aedäitatis,  rei  publicae  inferre) . 
Diese  Leistung  6ndet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den 
pagi  von   Capua,    deren   magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe 
zahlen,  für  welche  Spiele  gegeben  werden^},  insofern  nicht  durch 
einen  Beschluss  des  pagtss  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird^),   und  scheint  in  der  Kaiserzeit,    wenn  auch  nicht  überall 
gesetzlich  vorgeschrieben  ^) ,  jo  doch  allgemein  üblich  gewesen  zu  » 
sein.  Sie  kommt  vor  in  Italien,  nämlich  in  A^clanum^),  Asisium 
in  ümbria«),  Brixia«),  Capua  i«),  Concordia"),  Nuceria»»),  Pom-     ' 
peii^'),  Tergpste^^),  Teanum^<^);  inBaetica  im  Municipium  Ossigi^^);    . 

Spämkoza  d^ipouvTOC*  d)X  o(rukz  o&oiq^  o6o(ac '  tauT  iX^Ttouc  icoi£i  Totc  ßouXdc 
vtt  (tetCövcDv,  Taur'  öXlfouc  to6;  xafr'  htdavrpt  dvrl  itXtt^vtr». 

1)  FUn.  ep.  1,  19.    Denselben  Censnt  erwthnt  Petron.  c.  44  nnd  Catall. 
23,  26. 

2)  In  Oftdes  z.  B.  gab  et  za  StriboB  Zeit  500  Personen,  welche  den  Rit-' 
tercenens  Ton  400,000  H8.  belassen.    Strabo  3  p.  169. 

3)  Dig.  50,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  hinilg.   S.Knhn  1,  53. 


4)  C.  1.  L.  I  n.  565.  566.  567.   Mommsen  p.  159. 
51  C.  /.  L.  I  n.  571.  573.  * 


5) 

6)  In  Blthynien  verlangte  die  Ux  Pompeia  diese  Zahlung  nieht;  zu  Traians 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  auper  Uffitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinlns  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  alle  huleutae  pro  MroHu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erh&lt  die  Antwort :  sequendam  cuiuaque  civüaUa  legem, 

7]  Henzen  7057:  pecumOf  quam  pro  honort  debtterunt. 

8)  Grut.  p.  400,  7:  Ate  pro  seviraiu  in  remp,  dedü  H8,  UM, 

9)  C.  1.  L.  T  n.  4431 :   VIvir  Augwi.  gratuiim.  Vgl.  4439.  4480.       x 
10]  Orelli  3213  ss  Mommsen  /.  J^.  3643 :   huic  ordo  deewnonum  ob  merUa 

eiui  honorem  AuguttaUUüU  graiuUum  dccrevit, 

11)  Fronte  ad  amie,  2,  7  p.  193  Naber:  faetu$ne  ut  VolwnnHu  ddetelo  or^ 
dinU  Boriba  et  decuirio?  Petuiones  plurmuu  ad  quarktm  Uifue  ob  deeurUmatum 
dependitne?  £in  deewio  graluitMu  ci^menUt  IJvlralUbut  CLL,  V  n.  1892. 

12)  Mommsen  1.  N,  2096 :  eui  demmonee  —  dummmiiralmik  gratuUmn  dederuni. 

13)  Memmsen  /.  N,  2378 :  H8.  n.  deoem  miUa  in  pvibUeum  pro  duomoira^ 
(intuat). 

14)  Das  D^cret  von  Tergeste,  Henzen  n.  7168 «sC.  I,  L.  V  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Garni  und  Oatali  zur  Aedilitftt  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  yersehafft  habe  per  honorariae  nwnercMonem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  "für  Altorthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
empttim  ex  peeufHa  AufftuUd(i). 

16)  C.  L  L,  n  n.  2100:  ob  honorem  VIfjir{aUu)  ex  deerelo  ordinis  eohUa 
peeunia. 

32* 
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in  Lusitanien  in  Collipo^};  in  Sicilien  in  Papormus^);  in  Sardi- 
nien in  der  Colonid  Turniana  ^) ;  in  Dalmatien  in  Salonae  *} ;  in 
Greta  in  Gortyna^)  ;  in  einem  Theile  der  bithyniscben  Städte^), 
besonders  häuiSg  aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem 
Municipiuin  Alexandrianum?),  in  Auzia^),  Galama^},  Cirta^^^), 
Cuicul  ^1),  Diana  ^^j ,  Lambaese  ^^j ,  Madauri  >^) ,  Rnsicade  ^^), 
Sitifis  >«) ,    Thamugas  ") ,    Thevesle  ^} ,    Thibica  *») ,     ThuburU- 

1)  Ephemeris  epigr.  1872  p.  44 :  quod  decutianem  tum  remitso  honorairio  — 
fecerkä. 

2)  Torremaua  p.  4  n.  10:  Af.  C/tpiia  JUUiei  Uh,  Eutyehua  aram  et  ba^m 
Metcvuri  prottr  flies  praeter)  iwnmam  honorariam  pro  seviratu  pecunia  mta  potuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

3)  Henzen  n.  7080:  T.  Flavius  luaUnua  Uvir  ftiingtccnnaii« ,  aediU$y  miper 
HS  XXXV,  quae  oh  honorem  quinqtMinalitc^  praeMentia  (d.  b.  baar)  poUiei0[u» 
uf),  laeum  —  feeü, 

4)  Henzen  n.  7049=  C.  /.  L.  III  n.  1978:  Ihir  i.  ä.  ex  peeunia  honoraria 
duoviraUju  nu. 

ö)  C.  I.  L.  III  n.  4:  «z  9wnma,  quam  ifUulit  pro  deeurionaiu  8UO. 

6)  Plln,  ep.  10,  112.  113. 

7)  Ga^Tin  2  p.  375  n.  531 :  D.  Fundanku  —  aediUt  ob  honorem  aeäüiUUis 
—  heme  itaiuam  -^  ex  H8.  VII 1  müüm»  n.  ma  UberaUtaU,  wum/erata  prhu  a 
u  rei  pubUcae  tumma  honoraria,  poiuit, 

8)  Reiiier  In»er.  de  i'Alg,  n.  3572. 

9)  Henzen  n.  7060  =  Renier  n.  2754:  L.  VibiUM  SatumtmuB  JIlMr,  ampUue 
ad  honorariam  $um(mam),  cum  H8.  tiria  müia  promUiiseiy  ex  H8.  tex  mläiM  n. 
p{ecunid)  «(tia)  p{p8uit\  Vgl,  2757. 

10)  Renier  n.  1832:  C.  Siüvae  —  Flaviarmt,  aedüU,  prHimvir  praefeetui  eo- 
loManmiy  ob  honorem  triumviratut  dedit  dedieavitque ,  repraeaeniatit  etiam  nio 
quoque  tempore  utrhu^  honorU  re^imblicae  honorarUa  eummit  BS.  vieenum  mÜ- 
liumnummum.  Vgl.  n.  1823.  Recaeil  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  u.  13: 
ob  honorem  UMraUa  et  aed(ilitali$)  r.  p.  intulit.    Recneil  1867  p.  358  n.  1: 

ob    honorem   porUifieatut  inlaiis    rei  publicae  Uffitimia  H8.    X   nummis,     Renier 

n.  1835:  praeter  H8  n,  LX^    quae  ob  honorem  aediUiatis  et  JJIviratua  et  qtun- 
quennalitatU  reipubUcae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

11)  super  legitimam  (aedilitatis) ,  Renier  n.  2532;  super  Uffitimam  (augura- 
tus),  ib.  2549. 

12)  Renier  n.  1726 :  ob  honorem  flam[onii  per'jpetui  praeter  leg^itima')  sesterUum 
X  müia  n.,  quae  rei  p.  intulit,  —  dedit.  Ib.  1735:  ob  honorem  llvii{atwi\  sui 
praitter  legitimam  —  dedit.  n.  1744:  inlatia  reip.  legitimis  bonorum  suorumswn- 
nu8.   n.  1727:  ob  honorem  llviratus  quam  ex  IUI  mü{l(bu8)  n.  pollicitus  erat. 

13>  Renier  n.  73,  wo  ein  famen  perpetuus  als  honoraria  summa  12,000  HS  zahlt. 

14)  Renier  n.  2926 :  [ex  UgitmisJi  deewj^ionatus]  et  flamc{nU  s'\ui  perp{etui] 
summi»  feeit. 

16)  Renier  n.  2172:  aupir  HB  XX  te^ffMio],  quae  ob  h€/nc{rem\  atdmUA[is'\  r. 
p,  dedU,  —  ei  H8  XXXJV  inibi  Ugil{ima]  ob  honor[em]  augurat[m9}  r.  p.  intu- 
lit.  Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n. ,  quae  ob  honorem  a^eeurionaku, 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  poin(Ufieaiiu9  dedit), 

16)  Renier  n.  3268. 

17j  Renier  n.  1492:  ob  honof[em]  q[um}q[u€nnaitaiiM\  üUda  r[€t]  p[tMieete] 
nmi[ma]  honoraria  i  n.  1531 ;  C.  Publieiua  —  Celer,  IMr  ^[iitnfifmnaU«]  4c«^fia- 
tus\  Mata  rei  pubUeae  summa  Ug[itima\  IIvi'i[atu»\  —  posuit.  « 

18)  Renier  n.  4259 :  ob  honorem  aed{ilitatis]  —  imüaUs  reip.  HS  11  legitimis, 

19)  Oo^'n  2  n.  361.  n.  513:  mxdtiplicatis  sumnus  honoraris  aediUtatis  suae. 
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curti^),  Tubuna^),  Tubüsudus'),   Verecunda*)   und  dem  Munici-» 

pium  Aurelfa  Vina*).    Aus  den  Zeugnissen,  welche  über  die  an- 

g^fObrten   Orte  vorliegen,   ist  ersichtlich,    dass  das  Antrittsgeld 

zwar  nur  bei  der  ersten,   nicht  bei  der  wiederholten* Bekleidung 

eines  Amtes  gesahlt  wurde*),   übrigens  aber  nicht  nur  bei  den 

bOfgerlichen ,    sondern  auch   bei   den  pipesterhchen   Ehrenstellen 

gesetzlich  war.   Wenn  es  bei  der  QuSstur  nicht  nachweisbar  ist, 

so  wird  doch  anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores 

gehone ,   sie  keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird, 

da  auch  diejenigen  Personen,   welche,   ohne  ein  Amt  verwaltet 

zu  haben ,   in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  hohoraria  pro 

decurionatu  entrichteten.    Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren 

nach  der  Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden; 

sie  betragen  für  den  duovir  3000,  4000,   40,00a,   für  den  quin- 

quennalis  einmal  35,000,  für  den  aediiis  40Q0,  auch  20,000,  für 

den  decurio  1000,  20jOO,  20,000,  für  den  ponlifex  40,000,  auch 

55,000,   für  den  flamen  2000,  40,000,  12,000,   für  den  au^ur 

einmal   34,000,   für  die  seviri  Augustales  y   deren  Stellung  noch 

besonders  zur  Sprache  kommen  wird,  2000  Sesterzen. 

Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Communen^), 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senaius^  ordo,  ordo  decurio^ 
num^) ,  curia^)  j  decuriones  (in  späterer  Zeit  cwna/e«)  ^®) ,  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scriptiy  decuriones  cqnscriptive ^^)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Coionie  oder  des  Munidpiums  bestimm- 

1)  Recneil  de  Constantine  1866- p.  137  n.  118:  oft  honorem  aedaitatu  Ma- 
us rei  p.  H8  JIIT  n.  Ugitimi$. 

Q)  Renfer  ti.  1657 :  ob  honorem  IlviraUu  praeter  Ug[üiman]  III  (nUUum  n.) 
—  poeuit, 

9)  Recneil  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26:  ex  mmtma  honoris  flamoni  aui, 

4}  Renier  n.  1430:  oft  honorem  ffamonii]  f{er}f[etuQ  MiTfo]  UgiHma  B8 
II  n.    Vgl.  n.  1U6.  1448.  1449.  1453. 

5}  Gntfrin  2  p.  265  n.  467:  Mala  retp.  llviratus  honoraria  summa. 

6)  Mommsen  /.  N.  n.  2378  nnd  dazu  p.  479  im  Index  a.  t.  duovM. 

71  S.  aber  diesen  insbesondere  Kuhn  1,  227  IT 

8)  ».  Henien  Index  p.  151.  152. 

9l  OrelU  3725. 

10)  OwtiaUs  kommen  in  Insohriflen  überhaupt  selten,  nnd  erst  seit  dem  drit- 
ten Jahrhundert  vor.    Henzen  6414.    C,  I.  L.Y  n.  335, 

11)  IfMttmseD  Stadtreehte  8.  411.    Henzen  im  Index  p.  153. 
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^n  AnzabU)  von  lebenslänglichen  Hil^ecjtem,  in  der  Regel  aus 
iWioMii.  hundert^),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den  Namen  decurio 
an  den  ältesten  römischen  Senat  ^j  und  die  Theilung  der  römi- 
schen curiae  in  40  decuriae  unter  40  decuriones*].  ^  Auf  welche 
Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer  Golonie  con-- 
stituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die  Golonie  aus- 
führte^), oder  durch  Wahl<^),  ist  uiibekannt;  nach  der  lex  lutia 
''*'*i^^  municipaUs  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre  durdi  den 
höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
durch  die  Quinquennalen  veranstaltet^]  und  das  Resultat  dersel- 
ben in  dem  album  decurionum  verzeichnet.    Das  Verfahren  dabei 

i)  Lex  luUa  munie,  lin.  85 :  nU  quü  €orvm  quem  in  eo  munieipio  eolom'a 
pracfeetura  foro  eondliabulo  in  aenatum  deeuriones  eonaeriptowe  legüo  neve  iub- 
legiio  neoe  cooptaio  nevt  reeitandos  curato  niH  in  demortuei  damnattioe  loeum 
€iU9V€  qUid  oonfuaua  erUy  u  «etiafprem  decuiipnem  con$ereiptumvt  ib€i  hac  Uge 
eite  non  licere,  Dig.  50,  %  2  pr. :  qui  qd  tempus  rtlegatua  est ,  ti  deeurio  «il, 
d€$inet  eise  dieurto.  Beversu»  plane  locum  suwn  qttidem  non  öbUnAii,  aed  non 
semper  prokibehsr  decurio  fteri.  Deniqae  in  loemn  smun  non  restitnetw  («am  et 
sublegi  in  loeum  eius  potesf)  et  si  numerus  ordinis  pUnus  «tt,  exsp^etare  eum 
oportet,  donei  alius  vacet. 

2)  Nach  der  lex  ServUia  das  RqUqs  soUten  in  Capo»  eeeiium  deeuHomes  sein, 
Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96.  In  einigen  Städten  hieasen  sie  auch  eentuawiri ,  wie 
in  Veii  TOreUi  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  und  Caies  (OreUi  764.  3739. 
Henzen  o998).  Auch  In  dem  Albnm  von  Canusinm ,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Deeorionen.  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch»  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Gastrimoeninm  einen  Senat  Ton 
30  (Henzen  6999),  wahrend  in  grosseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochia  betrug  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200, 
spiter  600,  zu  Libanius  Zeit  60.   S.  Kuhn  1,  247. 

3)  Liy.  1,  8.   Dionys.  2,  12.   Plut.  Born.  13.   Festus  p.  339. 
.  41  Dionys.  2,  7. 

0)  Digest«  ÖO,  16,  239  $  ö :  deetiHorK«  quidam  dieioa  aiuni  ex  eo,  quod  inUiOy 
cum  eoloniae  dedueerentur,  deeima  pars  eorum  qui  dueerentuir  eonsUii  puhUd  gra- 
tia  eonserlbi  solita  sit.  Dio  Gass.  49,  14 :  xaX  toi^c  hcaTovrdp)^ouc,  tbc  tmX  i^  Toi< 
pouXek  a^TOÖc  xdc  iv  tolic  itatplotv  itaToX^&DV  i7r/)>.ictac. 

6)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Ghrysostomus  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  taheUaa.    Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

7)  In  dem  Ga&usinischen  Album  (Mommsen  /.  N.  635)  heisst  es  am  Anfange : 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Roseio  AeUano  Cos,  M,  Ardordus  Priseus*L,  Annius 
Seeumdus  IIvif[{]  quinquennfales']  nomina  deewrionum  m  aere  tneidenda  euraoe- 
rsuU.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  Ton  derselben  Behörde,  welche  die  ieeUo 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  luUa  miunieipalis  lin.  87,  wo  es  Ton  der- 
selben heisst  reeiUmdos  eiiralo,  was  ^ch  eben  auf  dies  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  1  $  301  und  Hegel  nehmen  an ,  dass  die  Gurie  selbst  sich 
durch  Cooptation  er^nzt  hAe.  Die  Stellen  indessen,  aus  welchen  dies  folgen 
imU  (^U^t.  50,  2,  6  $  5  und  Fronto  epiat,  ad  amic,  %  7  p,  193  Naber),  sind 
"tftt  Z^snfk  fs  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
täte  l^muri  leh  noch  einmal  zurück.  In  den  slcilischen  Städten  fand  allerdings 

'  «pMi»Mi   ler  Senatoren  statt ,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates ,  de. 
'•rr-    I,  4  ^.  IX:  cognoscere  jx>tttlstis,  tota  SieUia  per  triennium  nomitiem  uHa 
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war  in  der  lex  municfpii  oder  cohniae  speciell  vorgeschrieben  ^) ; 
im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes : 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dei;n  Aibum^des  letzten  Census 
enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  Anspruch 
auf  die  Senatoren  würde  gewährte,  d^  h.  die  Quästoren  und  die 
höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch  eine  frtlhere 
Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren,  sowohl  in  ihrem 
Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Gensur  Sitz  und  Stimme  im  Se- 
nat hatten,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein,  und  daher  zwei 
Glassen  von  Personen  im  Senat^  unterschieden  werden,  senatores^ 
quibusque  in  senatu  s^ntentiam  dicere  licet^)^  so  werden  dieselben 
beiden  Classen   auch    in  den   Municipalstädten   unterschieden  3] . 

in  eiüiiaU  aenatorem  factum  esae  graUty  nemkiemj  ui  leget  eomm  aufUf  auffragii$ 
—  aique  in  hi»  omnilm»  <enatori6tia  eoopUmdU  non  modo  euffragia  miUa  /Immc, 
ted  ne.  genera  qtUdem  epeetaUi  ette^  ex  qu&ua  in  eum  ordinem  eooptari  Ueeret, 
c.  50:  AgrigenUrä  de  tenatu  cooptando  SeipionU  lege»  atitiquoB  haihenlt.  Auch  in 
lullen  ist  in  früherer  Zeit*  von  Cooptetlon  der  Decurionen  die  «Rede,  2.  B.  in 
Puteoli,  welches  seine  Yeifassnng  durch  Sulla  erhalten  hatte  (Pla|.  SuUa  37: 
(^ft  pkiv  f dp  ifjfA^pac  l(&icpoodsv  r9j|c  t6Xsut9}c  to6c  ^  Aixatap)^(f  oraot^ovrac 
fttotXXdiSac  vöpiov  Ifpai^  auToic,  xav*  6v  icoXtTeOoovcat).  S.  Cio.  pr.  Coü,  %  6: 
nam,  quod  eH  o&tertum,  munieipibu»  eae  adoleaetniem  non  probatum  euU:  ne- 
mini  unquam  prae»enti  PuUokmi  maioree  honorea  häbuenmiy  quam  dbsenii  M,  Cai^ 
Uo:  quem  et  abtentem  in  amipUasimum  ordinem  eoopiarunt,  cett.  Allein  aus 
der  lex  hdia  munieipalis  sieht  man,  dass  der  anch  dort  immer  yorkommende 
Ausdruck  eooptoft  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  qufnguennaiee  bezeibhnet, 
und  von  den  daneben  Torkommenden  Ausdrücken  legerei  subUgere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist.  £s  scheint  daher,  dass  wenigstens  nach  diesem  Oe- 
setze,  d.  h.  nach  4Ö  v.  Chr.,  überall  eine  gleichförmige  AuDnahme  durch  die 
Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Erinnerung  an  frühere  Verfahrungs- 
weisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  gebrauchten  Formel  erhielt. 

1)  UTpian.  Dig.  50,  3:  (de  albo  ecribendo)  deeurionea  in  alho  ita  aeriptoa 
oportet ,  ttl  lege  munietpali  praeeipHur  (d.  h.  durch  das  Grundgesets  des  Muni- 
cipiums,  das  demselben  von  den  Rötfiern  gegeben  war.  S.  Seite  69).  8ed  ai 
lex  ceaaai,  fune  dignitatea  erunt  apeetandae,  ui  eeiribanUtf  eo  online,  qao  guUMut 
eontm  maziimo  honore  in  tTttmicipio  ßmictua  est,  puta,  qui  duumviratum  geaaerunif 
ai  hie  honor  p^aeeeUaty  et  inter  duumviralea  emiiquiaaimtu  qmaque  prior ,  deinde 
&t,  qui  aeeundo  poai  duumoiratum  honore  in  republiea  funeti  aunty  poat  eo«,  qui 
tertio  et  deineepa,  mox  Ai,  qui  nuUo  honore  fimcU  »untf  prout  quiaque  eorum  in 
ordinem  venit.  In  ae^ttentiia  quoque  dieendia  idem  ordo  apeetandua  eat,  quem  in 
alSo  aerihendo  diximua. ' 

2^  Hofmann  Der  romische  Senat,  Berlin  1B47.  8  S.  35  ü. 

3)  Lex  lulia  mtin.  lin.  96:  neve  (bei  senofor,  neve  deeurio  neve  eoneeriptua 
eato,  neve  aententiam  dicito.  lin.  109:  net  quia  in  eorym  quo  munieipio,  e(^oiUa, 
praefeetwra  —  in  aenatu,  deeurionüfua  eonaereipteiaque  uto  neue  quei  ihi  in  eo 
ordine  aentenOam  deieere  ferre  Ueeto,  Auf  diese  Classe  bezieht  Zumpt  p.  114  die 
Stelle  des  Papinian  Digeat.  50,  2,  6,  5  .^  prit^ileyiis  eessanlidtw  eeferjs  eorum  cauaa 
potior  habetur  in  aententiia  ferendia,  qui  pluribua  eodem  tempore  amffragUa  iure* 
deeuAonia  deeoraii  eunt.  8ed  et  qui  pUirea  liberoa  habet,  in  auo  ooUegio  primua 
aententiam  rogatur,  eeteroaque  honoria  ordine  praeeMt.  Das  ins  deoiirionif  ist  das 
iua  aententiae  dteendaej  die  Bangfolge  derpr,  die  dasselbe  haben,  wird  dozch  dfo 
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ErgbiBaiig  DeDii  auch  in  diesen  fand  die  Ergänsung  des  Senates  durch  die- 

d«s  Beut«  A 

durch  di«  jenigen  statt,  welche  honore  ge$to  einen  Anspruch  auf  die  Decu- 
Boanton''  lionenwürde  erhielten  ^} ;  erst  in  späterer  Zeit,  wahrscheinlidi  seit 
den  Severen,  ist  dies  Yerhtitniss  dabin  geändert  worden,  dass 
die  Decurionen  nicht  nur  Wähler,  sondern  audi  allein  wählbar 
waren  ^j ,  eine  Veränderung ,  weldie  damit  zusammenhängt,  dass 
in  dieser  Zeit  die  Municipalämter  eine  Last  wurden,  welcher  aian 
sit;h  auf  alle  Weise  zu  entziehen  suchte,  und  dass  somit  die 
Candidaten  nur  aus  den  Gurion  genommen  werden  konnten, 
welche  z\^ngsweise  aus  den  posfessores  ergänzt  wurden,  seit- 
dem der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört  hatte'). 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht:  zuerst  die  seit  dem  letzteq  Census,  iq  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  ßines  Criminal Verbrechens  verurtbeilt  oder  sonst 
bescholten  waren  ^);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  det  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,   endlich  diejeni- 


Ancieonität ,  und  unter  denjenigen ,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  iua  liherorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  alhum  verzeichnet  waren ,  konnte  eine  Rangstreitigkeit ,  wie  sie 
Papinian  erwähnt,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  CoUegium,  z.  B.  der  Quastoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet ,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  primw ,  praetor  pri- 
muSf  aeettndus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  Julia  mun.  Un.  135 :  quilms  hae  lege  in  munieipio  eolorUa  praefeetura 

—  in  aenatu  deeurionibus  cQn$eriptei8  ttu  non  liethit,  ni  gui»  tOT%jan Ilvi- 

rafUm  Ullviratum  aJUamve  quam  poUstatan,  ex  quo  honore  in  cum  ordinem  per- 
veniat^  peUto  neve  capito.  Nach  dem  Decret  yon  Terges^  Henzen  n.  7168  s=C. 
i.  L.  y  n.  532  hatte  Antoninus  Plus  den  an  Tergeste  attribuirten  Cami  Caiali 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruisaent  vita  atque  cenau,  per  aedilitatia  gradum  in 
curiam  noatram  admitterentur.  Nach  Fronte  ep.  ad  arme.  2,  S  (p.  193  Naber)  führte 
in  der  Colonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  acriba  publicua  zum 
Eintritt  in  die  Curie,  und  aus  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass  erst 
die  Aedilitat  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Convn.  ep,  I,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, ut,  qui  "ceperint  magiatratumf  aint  in  aenatu.   Pllu.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $  2:  ia  qui  non  ait  deeurio^  duumviratu  vel  aliia 
konoribua  fungi  non  polest,  quia  deeurionum  honoribua  pUbeii  fungi  prohibentw. 

di)  Kuhn  1,  23i  fr. 

4)  Die  Bestimmungen  Über  diese  Fälle  enthält  die  lex  I%iUa  niunidipalia 
lin.  108ir.  Vgl.  Pauli  Mnl.ree.  5, 15,5.  Cod.IuBt.  10,  31,8.  Die  Au sstossung  konnte 
geschehn  ad  tempua  oder  m  perpetiwm.   Dig.  50,  2,  ö ;  48,  10,  13  $  1 ;  50,  2,  13. 
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gen  Municipes,  welche  flurcb  ihren  Census  befähigt  waren,  auch  « 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  hoben,    die  noch  etwa   unvollständige  « 
Anzahl    der  Decurionen    zu   ergänzen.     Für  ^  die   letzten    wurde 
übrigens   dieselbe  Qualification  verlangt,    welche   zum  Eintritt  in 
die  städtischen  Aemter  gesetzlich  vorgeschrieben  war  ^) .    Die  Aü- 
ordnung  der  Namen   in   dem  Album   beruhte  auf  dem  Rangvep-M 
hältnisse  der  Decurionen,    nach   welchem   sie  in  der  Curie  ihren 
Sitz  einnahmen  und  bei  der  Umfrage  stimmten  2) ;  eine  Anschauung 
seiner  Einrichtung  gewährt  uns   das  Album  von  Canusium^)   aus 
dem  Jahre  223  n.  Chr.,  welches  folgendermaassen  abgefasst  ist: 
L,  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos. 
M.  Antonius  Priscus  L.  Annius  Sectmdus  Ilvir.  Quinquenn. 
nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curaverunl. 

Patroni  c.  c,  v.  v.   (es  folgen  34  Namen). 

Patroni  e,  e.  q,  q.  R.  R,  8  Namen. 

QuinqtJiennalicii.  7  Namen. 

Allecti  mter  quinq.  4  Namen. 

IJviralici^,  29  Namen. 
•  Aedilicii.  49  Namen.        * 

Quaestoricii,  9  Namen. 

Pedant,  38  Namen.  « 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmetn,  wie  dies  auch  Uipian  vorschreibt^}, 
die  patroni  clarissimi  viri  und  die  patroni  equites  Romani  ein, 
d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  bekleidet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Canusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen ;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unier  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte ''^),  dass,  wie  ganze  Provinzen"),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstädte  sich  in  die  Clientel  eines 


1)  S.  oben  Saite  497,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

2)  Uipian.  Dig.  fiO,  3. 

3)  Mommsen  7.  N.  n.  635;  im  Aüsiuge  auch  Orelü  n.  3721.  S.  darfiber 
/umpt  Comrn.  ep.  I,  123  ff. 

4)  Dig.  50,  3,  2 :  m  albo  decwrionum  in  municipio  nomina  tmU  ieribi  opor- 
tet eorwn,  qui  dignitate«  principiM  iudieio  conaecuii  $mUj  pottea  eomm,  qui  tan- 
Utm  fnunicipalilm»  honoHbu»  fimeti  mmi. 

b)  IMonys.  2,  11. 

6)  S.  S.  400  und  meine  Rom.  PrivatAlterihümer  1,  210. 
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oder  mehrerer  aDgesebeoer  und  einflus#eicher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni^)  für  sich  und  ihre  Descendenten  2)  die  Ver- 
pflichtung übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  fttr  die 
betreffende  Commune  einzutreten'),  in  jeder  Weise  fttr  das  Reste 
derselben  zu  sorgen  4),  allen  Mitgliedern  derselben  bei 'Processen 
in  Rom  Reistand  zu]^  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen^).  Die  Wahl  der  patroni 
geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses  durch  die  Volks- 
versammlung, welche  den  Patron  cooptirte,  d.  h.  in  die^  Ge- 
meinde aufnahm  %  und  es  wurde  über  dies^i  Act  eine  Uiikunde, 
tabula  fiospitalis  oder  tabula  patronatuSj  in  zwei  Exemplaren  aus- 
gefertigt, von  welchen  eines  für  den  Patron,  das  andere  für  die 
Commune  bestimmt  war^].  Wie  es  in  dem  Interesse  der  Ge- 
meinde lag,  solche  Personen  als  patroni  zu  gewinnen,  welche  in 
einer  gewissen  persönlichen  Verbindung  mit  derselben  standen^), 
und  diese  Verbindung  durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerk- 

1)  lieber  diese  paiironi  s.  Dlrksen  Civilistiache  Ablundliuigen  2,  61  ff. 
E.  Philipp!  Zar  Oeschicbte  des  Patronats  über  Juristische  Personen ,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  8  (1853)  S.  197  ff.  Dass  Jede  Oemelnde  durchsehnittlMi 
mehrere  patroni  in  Born  hatte,  zeigt  die  Aeusserong  des  Cicero  pr.  8tat,  4,  9; 
in  Piaon.  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  paJtrcmta  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Yalerius  Ifaximus  4,  3,  6  von  Fabridus  Lnscinns:  «nlversos  {QamniU»)  in 
dUntda  habtbat. 

2}  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erbllph  war,  sieht  man  aas  video  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  eiienUla  Antoniorum  (Sueton.  Oet.  17),  Lacedaemon  in 
Uäela  Claudiorum  (Suet.  Ti.  6),  die  sicllischen  Stftdte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Sdpiones,  Metelli  (Psendo-Asconlas  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoll, Orelli  o767  TS  Mommsen  I.  N,  2505  kommt  ein  puer  egregiu$y  ab  orighne 
patronuB  ordinit  et  popuU  vor  und  in  der  Yerleihungsnrkunde  ist  die  Formel : 
eumqut  cum  liberi$  potteriaque  suis  patronium  eooptaverunL   Hencen  n.  6413. 

3)  Taclt.  dial.  3 :  91111m  te  tot  amieorum  eauaaej  tot  ooloniorum  ei  rmmiei' 
piorum  eUenUlae  in  forum  voeenl, 

4)  Auch  durch  Bauwerke«  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin.  ep. 

5)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

6)  Mommsen  Stadtreohte  S.  452  ff. 

7j  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  Henzen  n.  6413  ff.  lieber  die  Sammlun- 
gen derselben  s.  meine  Bom.  PriTstalterthÜmer  1,  204  Anm.  1268.  Nachzutragen 
sind  dazu  die  neu  herausgegebenen:  Homes  5,  371.  Ephem,  epigr,  1872  p.  46. 
C.  /.  L,  II  n.  2210.  2211.  2633.  2958.  *60.    V  n.  4919.  4920.  4921.  4922. 

8)  Fronto  ep,  ad  €un,  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  Illviri  et  deeuHo- 
nes  von  Cirta :  quate  tuadeo  vobis  patfonoa  ereare  et  deereta  in  eam  rem  miUert 
ad  eosy  qui  nunc  fori  privteipem  loeum  oeeupant^  Außdkmi  FjctorintMii,  quem  in 

numero  munieipum  habetts,  ei  di  coneHia  mea  tuverint, ServÜimn  qupque 

Silanum,  optUnum  et  faeitndieeimum  v^ntm  iwre  municipie  patronum  kabd)iti$y 
cum  nt  vidna  et  amiea  eMtate  Bippone  Begio.  Poatumiium  Feetum  et  mofum  ei 
elo^uentioe  nomine  reete  patronum  vobii  fetQUiey  ei  ipeum  noetrae  provineiae 
et  ehitaüi  wn  longinquae. 
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«^0keiteii  xu  erhalten^},  so  ^är  es  auch  in  der  Ordnung,   die 
Patrone  als  Angehibige  der  Commune  an  der  ebrenvollslen  Stelle, 
in  dem  Album  der  Curie,  namentiiicb  aufzuführen.     Dass  diesel- 
ben indessen  nicht  ordentliche,   sondern  überzählige  Mitglieder 
des  Senates  waren,   ist  ersichtlich  daraus,   dass,   wenn  man  die 
pcUroni  und  die  am  Ende  der  Liste  «erwähnten  praetextati  in 
Abzug  bringt,  die  normale  Zahl  von  \  00  Decurionen  übrig  bläibu 
Die  fiingirenden  Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor, 
äondem  sind  bereits  als  hotwre  functi  in  derselben  verzeichnet; 
die  beiden  Quinquennalen,  welche  das  Album  angefertigt  haben, 
nehmen   den   letzten  Platz   eiij   unter  den  qumqumnaUdu     Im 
Uebrigeiv  sind  die  Decurionen  nach  dem  Bangverhaltnisse  geord- 
*  net^}.    Da  das  höchste  Amt  die  QuinquennaUtas  ist^),  so  folgen 
unmittelbar  auf  die  patroni  die  quinquermalicii  ^  dann  die  duum--  ^^fäS^"*" 
viralicüf  sonst  gewöhnlich  duumviraks  genannt^) ,  die  aedilicü  ^^^^JJ^"^^' 
und  die  quatstmdi  (sonst  quae$torii).    Ausser  diesen  kommen  Aedoicn; 
indessen  drei  Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung '*^'''^*"* 
hinzuzufügen  ist.    Was  zuerst  die  alkcti  betriA,  so  versteht  man    ^f^^* 
unter  einer  cdkctio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  des- 
selben aut  ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen^). 
Bei  derselben  erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren 
Sitz  in  einer  bestimmten  Bangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häufig  die  allecli  inter  cwisulares^   inter  praetorioSj    tribunicios, 
quaestoriQS  vorkommen^).     In  derselben  Weise  wurden  in    den 


« 


1}  Man  ezrichtete  den  Patronen  SUtnen  (Cic.  m  Fiaon.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  Carm.  2, 18,  8)  and  ehrte  sie  auf 
alle  Weise.   Plin.  ep,  4,  i. 

2)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  Torkommende  prinetpt  eoloniM  oder  mumcipU  (Henzen  Index 
p.  153)  ist  nicht  ein  Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  voit  ^s  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (OrelU  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  prindpaUbuSy 
d.  h.  er  gehört  einer  Bangclasse  an,  n&mlidi  der  Classe  der  omniua  honoribus 
fkmcU,  s.  OreUi  3761.  Renier  3695.  Apoleius  Apolog,  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Bangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Mnnicipien  statt  der  Classe  der  patironi  eine  Classe  der 
pfindpalea  bestand;  denn  tu  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.  8.  Orelli 
3758.  3108. 

3)  Apulei.  MeUan.  10,  18:  oriundus  patria  Corhüho^  quod  capui  tti  toliiM 
Aehaiae  provineiac,  —  —  gradaUm  permenst«  honoribua  giu^hquennaU  magiMtraiui 
fuerat  detUnatua. 

Für  beide  Titel  fliidet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

Sneton.  (Haud.  24:  Appiuin  Caeeum  eennrem  —  ÜbefUnofum  fiUos  m 
senatum  adUgiäie  doeuü.  VetpoB,  9 :  honesUaahno  guoque  haUeorum  ac  prcvm- 
eiaüum  alUelo. 

6)  Plin.  €p.  1,  14,  5:  Minieiu»  MaerlnuM,  e^ueifH«  ordinU  prinup»,  —  ad^ 
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Mimicfpien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienslc  erworben 
hallen ,  wahrscheinlich  mil  besonderer  Erlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Gensur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang*)  oder 
sogleich"  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie ^  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche 

redani.  Iq  unserer  Inschrift  pedani  heissen,  im  römischen  Senate  als 
pcrfanet  oder  pcdarn- vorkommen*),  bestand,  wie  das  Albtim  selbst 
deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche,  ohne  ein 
Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen  waren. 
Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs*),  findet  sich  aber  in  der 
späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei  oder  ^afiaiSt- 

Praetexiati.%a(jxal^y^  Unter  den  praetextali  endlich  sind  Söhne  der  Decu- 
rionen zu  verstehen^),  welche  seit  Augustus  auch  im  römischen 
Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten'');  sie  wer- 
den indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album  aufge- 
nommen^),   z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  che  Commune^ 

oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter  ^^) .    Sie  geniessen  die  äusseren  Aus- 

» 

Uetua  a  divo  Veapatiano  tfiter  praetorioa,  Capitolin.  M.  Ant.  Phü.  IQ:  miiUo$  ez 
amicis  in  senatum  adUgit  cum  aediliciis  aut  praetoriit  dignitatibua.  Capitolin. 
Pert.  6.    Ausföhrlicli  handelt  hierüber  Mizim  Arvali  p.  727.  790;  vgl.-p.  146. 

1)  OreUi  n.  2533  =  Mommsen  /.  N.  n.  2569:  adUeto  in  ordm.  deeurion. 
Orelli  3882 :  alUcto  —  gratis  decuriöni.  n.  3745  =  Mommsen  /.  N.  2243 :  hune 
decuriones  oh  Uheralitatem  cum  esaet  annorum  sexs  ordini  suo  gratis  adlegerunt. 
Orelli  n.  1229  uod  mehr  bei  Znmpt  Conm.  ^.  I,  126.  12^. 

2)  Orelli  n.  3816=  Mommsen  /.  N.  1888:  hunc  decuriones  gratis  in  ordinem 
suum  adlegerunt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

3)  Gellius  3,  18 ,  der  zu  dem  Resultat  kommt :  hoc  vocabulum  a  pleris<iue 
barbare  diei  anhnadvertimus.    Nam  pro  pedariis  pedaneos  appeüant. 

4)  Gellins  a.  a.  0.  Hofmann  Der  röra.  Senat  S.  19—34.  Znmpt  Comm. 
ep.  p.  131. 

5^  S.  über  diese  Bethmann-HoUweg  Der  röm.  Cirilprocess  Bd.  3  $  140. 

6j  4n  dem  Albnm  werden  vier  unter  den  praetexiati  durch  den  Zusatz  IVN'. 
von  ihren  Yitern  unterschieden,  von  welchen  einer  unter  den  quinquennalicii, 
zwei  unter  den  Ilviralieii,  einer  unter  den  pedar^  aufgeführt  wiid. 

7)  Suet.  Oct.  38:  liberis  senatorumy  quo  celerius  re^ublieae  adsutscerenty 
pfotinus  virilem  iogam  latum  elavwn  induere  et  curiae  interesse  permisit.  Dio 
Gass.  59,  9.   Stat.  8iU>.  4,  8,  59. 

8)  Dig.  50,  2,  11 :  fteque  ^nhn  rninores  vtghUi  quinque  annis  decuriones  aUegl 
fdsi  ex  causa  possunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Deonrio  gemacht,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
e.  /.  L.  y  n.  2117.  pies  geschah  dmroh  oUeefto,  Orelli  3747,  und  so  findet  sich 
als  decurio  ein  infans  (Henzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4,  5,  6,  8  und  14 
Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  vioc  in  der  pouX-/) 
von  Antiochla,  Llbanius  Vol.  II  p.  561,  6  ReiAe. 

9)  Oreltt  3745. 

10)  Dlg.  50,  1,  21  $  6:  pro  infante  fiUo,  quicm  deeurionem  esse  voluistiy 
qu&nquam  ftdem  tttmn  in  posterum  ädtMnx$ris^  tarnen  interim  onera  austkuft  non 
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xeicbDUQgen  der  De9urionen,    indem  sie  im  Theater  und  bei  öf-     .  . ,  . 
fentUchen  Malj^eiien  unter  ihnen  sitzen,    und  nehmen  an   den     '"'"*' 
Lasten  derselben  Theii,  sind  aber  nicht  stimmberechtigt,   bis  sie 
dds  gesetsunässige  Alt^r  erlangen,   wodurch  sie  in  eine  d^r  an^ 
dem  Rangciassen  übertretend).     Personen,    welche  die  £pforder~ 
ni^se  zum  Decurioneu  nicht  besassen,  pflegte  man  im  Falle  aus- 
serordentlicher Vepdienstey   wenn  es  Freigelassene  vvaren,    durch 
die  Verleihung    der  omamenta  decurionalia^)  y   wenn    es    höber  Ormnn#n<a 
gestellte  Römei:  waren,   durch  Ertheilung  der  opiamßtUa  duum- 
viralia^)  o(ji^ßv  omamenta  quinquennalUatis^)  auszuzeichnep,  welche 
durch  ein  Decret  der  Curie  in  dersel^n  Weise  bewilligt  wurdeq, 
wie  in  Rom  die  omamenta  constUaria,  praetoria^  oedüiGia^  quae- 
storia,  aber  nur  die  äusseiren  Vorrechte  des  Standes,    nicht  den 
JEiintritt  in  die  Curie  gewährten. 

Das  Verhältniss  des  Senates  ziu  den  Magistraten  ist  in  den  comp«tens 
ersten  beiden  Jahrhunderten  dasselbe,  wie  in  Rom;  der  Senat 
hat  die  berathende  und  beschiiesseBde,  die  Magistrate  haben 
die  ausführende  Gewalt;  die  letzteren  handeln  selbständig,  so- 
weit ihre  Volboacht  reicht;  alle  nicht  unter  ihre  potestas  gehö- 
rigen Fülle  kommen  im  Senat  zur  Berathung,  der  überdies,  wie 
wir  aus  d^m  Gesetze  von  Malaca  ersehen,  auch  Appellationen 
gegen  die  von  den  Duovirn  und  Aedilen  auferlegten  Geldstra(^en 
annimmt^). 


eogeris.  50,  i ,  2  pr. :  qugties  filius  familid»  voluntnU  patris  decurio  creatur,  uni- 
versis  munerihus,  quae  decurioni  filio  inhingunturf  obstricttu  est  pater.  50,  i,  17 
S2;50,2,7S3: 

1)  Dig.  50,  2,  6  S  1 :  minorea  vigirUi  quinque  annorum ,  decuriones  facti, 
sportviaa  decurionum  accipiuntj  $ed  interim  suffrayiüm  mler  ceteroa  ferre  non 
posaunt.    . 

2)  Henzen  n.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  C.  /.  L.  V  n.  3433.  4392. 
4477.    Renier  n.  1529. 

3)  C.  i.  L.  m  n.  384.  650.  753.  1493.  Uenzen  Index  p.  155.  Zumpt  De 
Auyuatalibus  p.  25—30;   Comm.  ep.  I,  134.  " 

4)  OreUi  4020.   Henzen  6956 ;  Tgl.  Orelli  3897. 

5)  In  den  legea  von  Malaca  und  Salpensa  kommen  acht  Fälle  vor,  welche 
zur  Competenz  des  Senates  gehören:  1.  die  Cooptation  eines  Patrones  ((.  Med. 
c.  61);  2.  die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen  Budgets  ((. 
Mal.  c.  63);  3.  die  Kinwilligung  ip  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  gestellten 
Bürgschaften  (l.  Mal.  c.  64);  4.  die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Ab- 
nahme der  Gemeinderechnungen  (l.  Mal.  c.  67.  68);  5.  die  Zustimmung  zum 
Abbrechen  eines  Gebäudes  in  der  Stadt  {l.  Mal.  c.  62);  6.  die  Freilassung  eines 
Sciaven  durch  einen  noch  nicht  zwanzigjährigen  Municeps  (l.  8alp.  c.  ^J;  7.  die 
Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Yormundsbestellung  (£.  Salp.  c.  29) ,  8.  Ap- 
pellation gegen  die  Ton  den  Duumvirn  oder  Aediien  auferlegten  Geldstrafen  (l. 
Mal.  c.  66).    S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  412  f.   Kuhn  1,  235. 
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►»Jj^*»-  Zn  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  von  zwei 

Dritteln  der  Senatoren  erforderlich,  wdche  dann  nach  der  Majo- 
rität der  Stimmen  entscheiden  ^) .  Der  Duovir  oder  sonstige  höchste 
Magistrat  beruft  den  Senat,  hält  die  Sitzung  (hqbet  senatum  oder 
ordmewi)  2],  stellt  den  Antrag  [refert^] ,  verbn  /bei/*))  und  tesst 
nach  der  Rangfolge  abstimmen  (senientiam  rogat)  ^).  Die  Decurio- 
nen  geben  in  der  Regel  eine  motiyirte  Stimme  mündlich  ab  (^^- 
tentiam  dicunt)^^  und  die  Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt, 
werden,  wenn  die  übrigen  zustimmen,  in  das  Decret  aufgenom- 
men'') ;  für  gewisse  Fälle  war  indessen  eine  Abstimmung  per 
tabellas  vorgeschrieben,  wofür  die  Formel  ist:  sententiam  ferre^). 

^curiin  *'  ^'^  ^^^  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  •)  scheint  die  grosse 
Yeränderong  in  den  Yek'hältnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  dersdben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben,  die  Communen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  .Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  fn  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste  seine 
Befriedigung  fand.  Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  be- 
gann dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Verwaltung  ver- 
mittelst einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie  ^^) ;  welche  einerseits 
- 

1)  Lex  MdL.  o.  61 :  ne  quia  paJtnmum  pvbliot  munickpfbu»  mtmleiptf  Fiaoi 
Malacitani  eooptato  patrocinivmve  eui  dtfetio  nisi  ex  'maiorU  partia  decurionum 
deeretOj  quod  decretum  faetwn  erit,  cum  duae  partes  non  mirm$  adfuerint.  Dig. 
3,  4,  3  und  4 ;  50,  9,  3 :  lege  autem  mumeipali  eavetur .  ut  ordo  non  aliter  ha- 
beatur  quam  duabw  partibw  adhibitia.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
frum  bei  Mommsen  I.  N.  n.  4601  lin.  36:  ex  maioria  partia  decurionum  deeretOy 
quod  decretum  ita  factum  erit^  cum  in  decuirionibus  non  minus  quam  <&iae  partes 
decurionum  adfuerint.   MomnisA  SUdtrechie  S.  412. 

2)  habet  senatum,  decuiriones  ^  eonscriptos.  Lex  lul,  rmm.  lin.  128.  129; 
ofdJmmi  habet,  OreUi  n.  4036  =:  Mommsen  i.  iV.  6034.   Dig.  50,  9,  3. 

3)  Henzen  n.  7170. 

4)  Orelli  n.  4038.  4040.   Henzen  n.  7169.    C.  /.  L.  V  n.  532. 

5)  Lex  JuUa  miunic.  lin.  106. 

6)  Lex  JuUa  munic.  Un.  125.  ^ 

7}  C,  I.  L.y  n.  532 :  prhno  oensente  Calpumio  Certo  —  eensuerimt.  Hen- 
zen 7170:  referente  L.  Vario  Firma  Illlvk^o)^  censenU  C.  Ctuvio  Sabino  ita 
censuere.  Orelli  4041 :  primius  censuit  L.  Lucretius  Helvianus, 

8)  Lex  Mal,  c.  61 :  iurati  per  täbellam  sententiam  tulcrint.  Dies  kommt  auch 
sonst  in  Inschriften  vor.  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  413  Anm.  55.  Deshalb 
braucht  die  lex  luüa  munieipalis  di^  doppelte  Formel  sententiam  dicere  ferre 
lin.  107.  HO.  127.  129.  132. 

91  Kuhn  1,  241. 
10)  Die  Aasbildnng  dieses  Beamtenthums  Ist  eines  von  den  Räthselnj  welches 
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städtische  Verwaltung  in  ihre  Controle  nahm,  andererseits 
sUrebaamen  ^Personen  die  Anssicht  auf  ein  Staatsamt  in  viel  hö- 
herem Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die  eigenen 
Interessen  der» Städte  immer  wphv  zurück,  der  Beruf  derselben 
ist  alldn,,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte  nunmehr 
an  Candidaten  für  die  stttdUschen  Aemter ;  die  Wahlen  durch  die 
Voiksversammlungen  horten  auf;  die  Curien  wurden  nicht  mehr 
ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern  ausschliesslich 
aus  den  possessores^  welche  den  senatorischen  Gensus  besessen 
und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wurden  ^} ;  aus  diesen 
wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten  gestellt,  so  dass  man 
nun  erst  decuriOy  dann  Beamter  wurde  ^) .  Ausserdem  aber  über- 
trug man  auch  denjenigen  Decurionen,  welche  keines  der  regel- 
mässigen Aemter  l>ekleideten ,  verschiedene  curcUiones  und  mu^ 
nera^)^  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der  Steuern^),  so  dass  schliesslich 
sich  der  Character  der  Municipalsenate  günziich  veränderte  und 
der  decurto  nicht  mehr  als  Mitglied  einer  berathenden  Versamm- 
lung dem  tnagistrattis  entgegengesetzt,  sondern  selbst  als  ein 
Beamter,  und  zwar  des  Staates  betrachtet  wird ^).  Bei  immer 
zunehmender  Verschlechterung  des  Gommunal Vermögens,  über 
welches  oftmals  von  den  Kaisem  willkürlich'  verfügt  wurdet), 
und  dem  von  der  Staatsregierung  befolgten  Grundsatze,  für  die 

der  künftige  Oeschiohtsachrelber  der  römischen  Kaiserzelt  lu  Idsei)  haben  wird.  Sie 
beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden  Kaisern,  n&- 
menilich  unter  Septimins  Sererus  nnd  Oaracalla,  unter  welehe  auch  die  Verände- 
rung der  Municipalyerfasftung,  von  welcher  wir  reden/ zu  fallen  scheint.  Welchen 
Antheil  an  diesem  neuen  Princi^)  der  rönfischen  Staatsverwaltung  die  grossen  Juristen 
haben,  welche  damals  im  Bathe  der  Kaiser  sassen,  Papinianus,  Ulpianus,  Paulus, 
Modestinus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schriftstellerische  Thatigkeit  wenigstens 
bezog  sich  nicht  allein  auf  das  PriTatrecht,  sondern  auch  auf  wichtige  Gegen- 
stände der  Administration,  wie  des  Papinianus  dotU'vofMXÖt ,  des  Ulpian  Buchet 
de  officio  proeonnUiMf  de  uneÜma ,  de  officio  euratoria  reipubliaUj  des  Paulus 
Bficher  de  eenailnuy  ad  mumeipaUrüf  beweisen. 

1)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviti  fluni  deewiones^  findet 
sich  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  PUn.  ep.  10,  113  (114).  Später  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.  Ulpian.  Dig,  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 

2)  Paulus  Dig,  50,  2,  7  $  2 :  i$,*  qui  wm  tü  deeurto,  duumviratu  vel  aUie 
honoribus  fungi  non  poteet,  qwa  deeurionum  honoränu  plebeü  fungi  proMdentur. 

3)  Kuhn  1,  242  f. 

4)  Dig.  50,  i,  17  S  7. 

5)  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ammian.  26,  4  sagt  von  luliui :  lihtraiitaii»  eiu»  ieetknonia  plurima  $unt 
et  vefiBiimay  inUr  quae  vecUgaUa  dvitaUbue'  reitituta  cum  fundis,  quoe  vehU  iure 
venäidere  praeteriiae  poUetotee.  S.  hierüber  Roth  p.  36.  Walter  Qesch.  d.  r5m. 
Beekts  1  $  397. 
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Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegenden  Lasten  und  aller  in  ihr  zu 
erbebenden  Abgaben  die  Deeurioneu  persönlich  verafitwortlieh  zu 
machen  ^) ,  wurde  der  Decurionenstand  aus  einer  Ehre  eine  un- 
erträgliche Last,  "der  sich  die  besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt 
auf  alle  Weise  zu  entziehen  suchten  ^) ,  während  die  Regierung 
zur  Erhaltung  der  Gurien  die  strengsten  Maassregeln  in  Anwen- 
dung brachte^).  In  Folge  derselben  wurde  der  Decurionat  «ein 
im  Mannsstamme  erblicher  Stand ;  er  ging  auf  ßlle  Söhne  über, 
welche  von  dem  achtzehnten  Jahre  an  demselben  angehörten.  Im 
Falle  auc^  dies  nicht  genttgte,  um  die  Zahl  der  Curialen  voll- 
ständig zu  erhalten,  fand  eine  aUectio  aus  den  übrigen  mumdpes 
und' tnco/oe  statt ,  bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und 
Bescholtene  eximirt  waren,  kleine  Kinder  aber  und  unächte  Söhne 
zugelassen  wurden ;  im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Gurien  sogar 
als  Strafanstalt  benutzt  wordenv  vwhin  jemand  wegen  eines  Ver- 
brechens geschickt  wurde '^). 

Die  Augustalen. 

DwAugn-  Ausser  dem  Decurionenstande ,    welcher,   wie  in  Rom  der 

Stand  der  Senatoren,  seit  d^n  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben ,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisem  vor 
.  Constantin  in  den  meisten  M anicipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand ,    nämlich  ^ie  augustales  ^j .     In   der   ganzen 

1)  Huscbke  Ueber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  143.  Rüdiger 
De  curialibiM  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  suchte  man  sich  den 
Aemtern  zu  entziehen:  -Cod.  Th.  12,  1,  16:  »  ad  magistratum  nominati  aufu- 
gerintf  requiraniury  et,  si  pertinaei  animo  latere  patuerint,  hu  ipsorum  bona  per- 
mitiantury  qui  praeaerUi  tempore  in  loeum  eorum  ad  duumviratut  munera  voea" 
buntuTy  ita  ut,  si  postea  reperti  fuerirUy  biermio  integro  onera  duumviratu»  eogantur 
agnoseere.  Omnes  enim,  qtä  obsequio  publicorum  munerum  declinare  tentaverkUy 
aimili  conditione  teneri  oportet.  Die  späteien  Decuiionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  ans  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.    Cod.  lust.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantinische  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Buches  liegt, 
so  -verweise  ich  hierüber  auf  Gothofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  05  ff.  und  32  ff.  Rüdiger  De  ctaiaUbiLS  imperii  Eomani  post  Conatantinum  Af., 
Breslau  1837.  4.  Walter  Q.  d.  R.  R.  1  $  396  ff.  Sayigny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Städte  Verfassung  von  Italien  Bd.  1  8.  64 — 98.  WaUon  UUt.  de  Veselavage 
3  p.  188—207.    Kuhn  1  8.  245  ff. 

4)  Cod.  Th.  12,  1,  66.    Roth  p.  40.  46.  51. 

5}  Ordo  decuriofmm  ei  AuguttaUum  et  plebt  univerta.  lasebr.  von  Siteasa 
Orelli   n.  4047,    von  •  Praeueste  Orellt   1167.  4009,    oder- decurione«,  AtigutUUeif 
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römischen  Liieraiur  werden  dieselben  nur  einmal  erwähnt  %  in 
Inschriften  kommen  sie  aber  um  so  öfter  vor  und  sind  neuerdings 
Gegenstand  einer  Untersuchung  geworden,  welche  noch  nicht  in 
allen  Puncten  zum  Abschluss  gekommen  ist  2).  Es  fragt  sich 
namentlich)  erstens:  wer  sind  die  Augustalen"?  zweitens:  wie 
sind  sie  entstanden?  drittens:  wie  verhalten  sich  zu  ihnen  die 
ebenfalls  als  ordo  vorkommenden  ^j  seüiri  Augustales?  Um  mit  j^JJ'gP^"^ 
der  zweiten  Frage  zu  beginnen,  so  ist  es  unzweifelhaft,  dass  die 
Augustalen  ursprünglich  mit  dem  Gült  des  Augustus  zusammen- 
hängen ;  nur  das  ist  streitig,  welch  ein  römisches  Institut  in  ihnen 
nachgeahmt  ist.  Egger  nimmt  an,  dass  die  magistri  vicorttmy 
welche  die  Feier  der  ludi  campitalicii  und  den  Dienst  der  in  den 
sacella  der  compita  aufgestellten  Lares  und  des  mit  denselben 
verehrten  genius  Augusti  hatten,  das  Vorbild  der  Augustalen 
seien  ^) ,    aber    die  magistri   Augustales  ^)    oder   magistri   Larum 

populus  OieUi  3976.  3807.  Grot.  446,  7,  oder  deeuriones,.  AuifUitaU$,  eoUmi 
Oielli  n.  3062,  ordo  et  AuguataUs  et  vieani  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384.  385. 

1)  Petron.  c.  30,  2 :  Trimalehioni,  Vlviro  AuguaUüi.   Vgl.  c.  57 :  aevir  gra- 
Uä  faciUB  tum. 

2)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesius  Syniagma  tnaet.  p.  133.  Norisiiis  Cenoi. 
FUan,  1  c.  6.  Odericus  {piuefiaiionM  ei  adinotaUoneB  ^  Romae  1765.  4  p.  101 
—111)  mehr  beiläufig  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  MoroeUi 
Opp,  Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand 
zuerst  Egger  Examtn  etitique  des  hütoriena  aneitna  de  la  vie  et  du  rhgne  d'Au- 
guate^  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Beeherchea  nouioeUea  aur  l'hiatoire  dea  inatitu- 
tiona  tnunicipalea  ehe%  lea  Bomaina  p.  357  ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Augtutalibua 
et  aeuiria  AuguataUbua  eommentaUo  epigraphiSb^  Beiol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Aagustalen  in  Zeitschr.  f. 
Alterthuniswiss.  1847  n.  63—65  und  der  von  Egger  in  Bevue  arehiologiquef 
annie  111,  Uot.  10  und  12.  Eine  Entscheidung  über  die  durch  die  ganz  ver- 
schiedene Auffassung  des  Gegenstandes  von  Seiten  Eggers  und  Zumpts  entstan- 
denen Streitfragen  ist  erst  durch  die  Abhandlungen  von  Uenzen  Ueber  die  Au- 
gustalen in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  n.  25—27  und  n.  37—40  mö^ch 
geworden,  in  welcher  ein  bedeutendes  neues  Material  mitgetheilt  und  benutzt 
ist.  S.  auch  Henzen  Inaet.  n.  7089—7129.  Ich  habe  hiernach  meine  eigenen 
firüher  ausgesprochenen  Ansichten  modiflciren* müssen. 

3)  So  werden  in  der  marsischen  Inschr.  Orelli  n.  3940  die  drei  Stande  be- 
zeichnet als  deeufUmea,  aexvM,  pUba,  Vgl.  Grut.  p.  344,  6:  decunonea,  Vlviri, 
pleba  urbana.  422,  3 :  deeurionea  et  Vlviri  et  mwUeipea.  Mehr  bei  Zumpt  p.  78. 
Egger  p.  382. 

4)  Diese  zuerst  von  Orelli  Inaer.  II  p.  197  aufgestellte  Ansicht  beruht  be- 
sonders auf  Porphyrie  zu  Horat.  Sat.  2,  3,  281 :  ab  Auguato  enim  Larea,  id  eat 
dti  domeatiei  in  eompitia  poaiU  aunt:  ex  libertmia  aacerdoiea  dati,  qui  AuguataUa 
awU  appeUatif  und  Acro  daselbst :  iuaaerat  enim  Auguatua  m  eompitia  deoa  pena- 
tea  conatitm,  tif  atudioaiua  eolerentur,  Erant  autem  libertini  aaeerdotea,  psi  Au- 
guataUa dicuniatr. 

5)  Orelli  SOlS^Mommsen  7.  N.  6130,  Henzen  a.  a.  0.  p.  198  n.  4.  Zumpt 
a  a.  0.  p.  50. 

Bdm.  Alt«rtli.  IV.  33 


—     5t4     — 

I 

Aagustorum  <) ,   welche  sich  auch  in  den  Municipaistödten  finden, 
I  scheinen  mit  den  in  Rede  stehenden  Augustalen  nicht  identisch 

zu  sein^),  und  man  wird  deshalb  die  Augustalen  vielmehr  fttr 
eine  Nachbildung  des  Priestercollegiums  der  sodales  Augustales 
halten  müssen ,  welches,  aus  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Familie  und  den  vornehmsten  Personen  des  Staates  gebildet,  dem 
Galt  der  gens  Julia  gewidmet  war^).  Wie  in  Rom  selbst  nach 
diesem  Vorgange  Gollegia  von  Privatleuten  zur  Verehrung  des 
Augustus  zusammentraten  ^) ,  so  müssen  auch  in  den  Municipien 
sich  solche  Collegia  gebildet  haben,  die,  weil  sie  aus  freiem 
Willen,  nicht  durch  ein  gemeingültiges  Gesetz  entstanden^),  weder 
in  der  Zahl  noch  in  der  Glasse  der  aufzunehmenden  Personen 
gedau  mit  ihrem  Muster  übereinstimmten^),  noch  auch  überall 
gleichartig  organisirt  gewesen  zu  sein  scheinen.  In  Betreff  dieser 
Organisation  handelt  es  sich  namentlidi  um  den  oben  bezeich- 
^^tAiii^  neten  dritten  Punct,  nämlich  die  Bedeutung  der  seviri  Augustales, 
In  Unteritalien,   d.  h.  in  Lucanien,  Bruttii,  Apulien,  Calabrien, 

1)  OreUi  1661.  C.  /.  L.  U  n.  2181.  2233.  4306.  Hencen  p.  198  b.  ö.  6.  7. 
In  Tarraco  findet  sich  auch  ein  VIvir  mag.  Larum  Aug.  ('.  /.  L.  11  n.  4299. 
4297.  4304.  4307 ;    VIvir  Augwi,  ei  magitUr  n.  4303. 

2)  S.  Znmpt  p.  50  ff.  Hensen  p.  194.  NamenÜich  geht  dies  hervor  «da 
tei  Inschriften  OreUi  8959.  Henaen  7115.  6062.  6093.  Ygl.  auch  die  in  der 
▼origen  Anm.  angefahrten  Insehr. 

3)  Tadt.  Afwi.  1,  54 :  idmi  amnu  (14  n.  Chr.)  novtu  eerlmoiüaB  ae4epit  ad^ 
dito  $adaUum  AugustaUum  »aeerdoUo,  ut  qwmdam  T.  TottiM  rtiinendis  Sabittorum 
HittU  ModaUa  TUio$  initUuerat.  8orU  dueU  t  primor>6fM  eiviiatü  uma  et  ffigfnti. 
Tiberku  Drunugue  et  CUmdku  et  Otffnanieut  ädüduntw.  HM.  2,  95:  eöesae 
jnMiee  vietiwiae  erematoefue ;  faeem  Auguetölee  tubdidere  ^  qubd  «tceiYtof tum ,  ul 
BmMiUu  Tutio  regi,  ita  Cetuar  TÜbetHu  hiUktt  genU  iaoravit.  Vgl.  i4ftfia{.  3,  64. 
Borghesi  Memorie  deU'  InetUuto  di  ewrUpcndenMA  afek.  1  p.  261  ff.  Oeufft.  3, 
397.  Znmpt  a.  a.  O.  p.  12  f.  Der  Ajinabme,  Aaas  diesen  eodalea  die  Münidpal- 
angnttalen  nachgebildet  seien ,  folgen  Borghesi  Buü.  d.  Insi.  1842  p.  106  If. 
Zmiipt  und  Henzen  p.  290. 

4)  Tao.  Amk.  1,  73:  inler  eultoree' AmgutU  f  qui  per  ortmeB  dormu  iH  mo<ftfm 
ceUe^ioruin  häbehmUur. 

51  Henzen  p.  293.    Znmpt  p.'  16. 

6)  Der  Hauptbeweis  dafür,  dass  die  lodolei  AtiguttetUe  das  Vorbild  der  Mu- 
nioipalangustalen  sind,  liegt  darin,  dass  sieh  die  letzteren  nicht  vor  Tibertita 
nachweisen  lassen.  Sie  kommen  zuerst  im  Jahre  22  n.  Chr.  (Henzen  p.  19ö\ 
dann  26  n.  Chr.  (Ornlli  n.  4046),  dann  immer  hänflger  Tor.  Dagegen  ist  dutob- 
ans  nnerklärt,  warum,  während  die  römischen  eodalee  ans  den  ersten  Personen 
des  Staates  gewählt  sind,  die  Municipalangnstalen  auch  in  der  ersten  Zeit  nie 
ans  den  patroni  oder  honof^fua  funeti,  noch  ans  Deoniionen,  sondern  immer  ans 
gewöhnlichen  Bürgern,  häufig  aus  Freigelaasenen  gewählt  werden,  ein  Umstand, 
auf  den  Egger  mit  Recht  besonderes  Gewicht  legt  (s.  meine  Abhandl.  8.  502). 
Dass  die  Augustalen  ein  Collegium  bildeten,  zeigen  viele  Inschriften.  CoUegHtm 
AuguetaUwn  OielU  n.  3953.  Cotput  AtigtutaUum  Hafl)Bi  Mut.  VaK.  p.  477,  2. 
Grut.  p.  372.    Augustales  corporaii.    S.  Zumpt  p.  40  ff.    Egger  p.  382. 
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ferner  in  einem  Theile  von  Samnium  und  Campanien  kommen 
als  zweiter  Sland  nur  Augustales ,  nicht  seviri  vor^);  als  Vor- 
steher derselben  ^ein  curator^  ,  femer  quinqiteimaks^)  j  quaesta- 
res^)]  dagegen  giebt  es  nur  seviri  j  nicht  aber  Augustales  j  in 
GalKa  Narbonensis  ^)  und  Lugdunensis*) ;  endlich  ist  die  regel- 
massigste  und  vollständigste  Form  der  Organisation  die,  dass  es 
seviri  Augustaks  und  Augustales  zugleich  giebt,  wie  dies  in  den 
meisten  Städten  Mittelitaiiens  üblich  war  7).  In  diesem  Falle 
scheinen  die  Augustales  als  lebenslängliche^)  Mitglieder  des  GoU 
legiums,  die  seviri  aber  als  jährlich  wechselnde  Beamte  desselben 
zu  betrachten^]  zu  sein. 

Die  Ernennung  der  Augusialen  geschieht  decreto  decurto-^>^Pi^^^^ 
num ^^) ;  wählbar  sind  sowohl  ingenui  als  Freigelassene ^>) ;  dem  ^«^"y*^^ 
Range  nach  stehen  sie  den  Decurioneo  zunächst,  weshalb  sie  auch 
zuweilen  die  oniamenta  decurionalia  (6.  809)  erhalten ;  sie  bilden 
ein  Collegium,  welches  ursprUnglicb  dem  GuU  dar  gens  luUa  ge- 
widmet ist,  seine  priesterUohen  Functionen  aber  später  auch  auf 
den  Gült  der  übrigen  Kaiser  ausgedehnt  zu  haben  scheint;  denn 
wo  eigene  Collegia  für  diese  erwähnt  werden,  wie  die  Glaudiales 
und  Flaviaies,  scheinen  diese  mit  den  Augustalen  entweder  iden- 
tisch zu  sein,  oder  doch  in^genauer  Verbindung  zustehn^^).  Sie 
führen  eine  eigene  Gasse  ^3)^  mig  welcher  sie  ihre  Opfer  und  Pest- 

1)  Henzen  p.  201  ff.  Das  Nichtvorhandensein  derselben  in  diesen  Gegenden 
ersieht  man  auch  daraus,  dass  die  Axtgiutales  Spiele  geben,  was,  wo  »tvifi  sind, 
diesen  znkommt.    S.  die  Inschr.  von  Luceria  Mommsen  /.  iV^.  n.  951. 

2)  Henzen  Inaor.  n.  5776.  6111. 

3)  Beispiele  s.  bei  Henzen  ifucr.  im  Index  p.  167. 
4}  OrelU  3101.  3954.  7114.  6499. 

51  Henzen  a.  a.  O.  S.  209  ff. 

6j  In  Lngdanum  wenigstens  kommen  nur  «eviW  AugutUüti  vor.  S.  Botssieo 
In»eir.  de  Lyon  p.  169  ff.    Mommsen  AwmU  1853  p.  64. 

7)  Henzen  S.  213. 

81  Mommsen  i.  JV.  2527  and  dazu  Henzen  a.  a.  0.  S.  215. 

9j  Henzen  a.  a.  0.  S.  214.  Mau  ersieht  dies  namentlich  aus  dem  sevjr 
Au9%L$iQli!um  ^^iinquamalU  OrelU  3741  (mehr  bei  Zumpt  p.  62)  und  aus  der 
wiederholten  Bekleidung  des  Amtes ,  Orelli  3919.  3922 ,  doch  kommt  auch  ein 
Mvif  Aug,  perpetwu  (vor  (C.  /.  L.  II  n.  2026J,  und  in  manchen  Orten  muss 
das  Yerhiltniss  der  $tviri  und  Augu9Ude$  ein  ganz  anderes  gewesen  sein ,  wie 
in  AquUeia,  wo  regelmässig  t€xviri  vorkommen,  viermal  aber  »exvifi  ei  Augutta- 
letf  einmal  ein  uxvir  et  decurionum  decreto  AMgu$talu,  f&r  welchen  Titel  es 
noch  an  einer  befriedigenden  Erklärung  fehlt.  S.  Mommsen  C.  /.  Z«.  V  p.  84. 
10)  OieUi  3920.  2980.  7112.  3914.  3942. 
111  Zumpt  a.  a.  0.  p.  22. 

12)  £ine  und  dieselbe  Person  ist  AuffmtalU  CUtudiaUit  Sevir  et  ClaudUUU, 
AuguUaUs  flavUUit,    S.  Henzan  inscr.  im  Index  p.  168. 

13)  Ein  euraior  qre.  Auy.  bei   Marini   her.  Alban.  p.  86;   eine  area  8evi- 

33  • 
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mablzeiten  bestreiten.  Die  ersteren  halten  sie  ohne  Zweifel  in 
den  Tempeln  des  Auguslus,  die  in  keiner  Municipalstadt  fehlten  ; 
die  zweiten  zuweilen  in  eigenen  Localen,  wie  in  Caere  in  einem 
phrelrium  ^).  Bei  der  Aufnahme  zahlen  sie  ein  Antrittsgeld  und 
sowohl  bei  dem  Beginne  als  während  der  Zeit  ihres  Amtes  geben 
sie  auf  ihre  Kosten  Gastmahle  und  Spiele  ^j. 
^"iibln**"  ^^^  Institut  der   Augustalen    hatte   ein    ähnliches  Schicksal 

wie  das  der  Decurionen;  was  anfänglich  eine  Ehre  gewesen 
war,  ßng  an  eine  Last  zu  werden  ^j,  deren  Uebernahme  am  Ende 
ebenso  erblich  in  den  Familien  der  Augustalen  wurde,  als  die 
Lasten  der  Curie  in  den  Familien  der  Decurionen,  so  dass  viel- 
leicht erst  hiedurch  sich  ein  ordo  Augustaliutn  bildete,  in  wel- 
chem schon  die  Kinder  zu  den  Leistungen  des  CoIIegiums  her- 
angezogen wurden  4],  während  neue  Mitglieder  fast  ausschliesslich 
aus  Freigelassenen  hinzukamen,  weil  diese  für  die  Curien  nicht 
in  Anspruch  genommen  werden  konnten.  In  diesem  Um- 
stände liegt  wenigstens  für  die  spätere  Zeit  eine  Erklärung 
der  grossen  Unäbnlichkeit,  welche  in  Hinsicht  auf  das  genus  Ao- 
minum  zwischen  den  grösstentheils  aus  Freigelassenen  bestehen- 
den Municipalaugustalen  und  den  aus  den  höchsten  Personen  des 
römischen  Staates  genommenen  sodales  Augustales  statt  findet. 
Mit  der  Verbreitung   des   Christenthums    nimmt   der  Stand    d^r  i 

Augustalen  ein  Ende. 

Die  Städte  nichtromiseher  YerfassiiBg. 

ünrümiscbe.        Nachdem   wir  bisher  die   römische  Municipal Verfassung  be- 

Gemeioden,  * 

sprochen   haben,    ist  es   noch   übrig,    diejenigen   Stadtgemeinden 

rum  Auguatalium  in  Brixia  (OreUi  3913),  Gabii  (Henzen  7335),  Ostia  (Henzen 
7116).  In  Brixia  scheint  dazu  eine  Erlaubniss  des  Kaisers  nöthig  gewesen  zu 
sein.  8.  Orelli  3913=  C.  /.  L.  V  n.  4428:  VJviri  Aug.  »od,  quibus  ex  permisau 
divi  Pii  arcam  habere  permissum, 

1)  Orelli  3787. 

2)  C.  1,  L.  II  n.  2100. 

3)  In  dem  Testamente  bei  Orelli  n.  3978  =  Mommsen  I.  N.  n.  79  hinter- 
lägst  jemand  den  Augustalen  Ton  PetUia  in  Galabrien  ein  Vermächtniss ,  und 
fugt  hinzu :  quod  iptum  tid  uUUtatem  reipublieae  noatrae  pertmere  exUtimaviy  fa- 
cUiua  attbituria  onua  AuguatalitaUay  dum  hoc  commodum  ante  oculoa  haheni .  und 
in  einem  andern  Testamente  (C.  /.  L.  II  n.  4510)  vermacht  Jemand  der  Stadt 
Barcino  ein  Capital,  aus  welchem  Spiele  und  andre  Largitionen  bestritten  werden 
sollen ,  ea  conditione ,  ut  liberti  mei,  item  libertorum  meorum  libertaruimque  Uberti, 
quoa  honor  aeviratua  eontigerit^  ab  omnibua  muneribua  aeoiratua  excuaaU  aint. 

4)  Orelli  3937.  3938. 
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einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occapirten  Ländern  bereits  constiiuirt  vorfanden.  Wir  fra- 
gen: wie  lange  bestanden  diese  eigenthümlich  organisirten  Ge- 
meinden im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte  auf 
sie  die  römische  Verwaltung?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich  bei 
dem  gegenwartigen  Zustande  unserer  Kenntniss  noch  nicht  mit 
einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Bemer- 
kungen beabsichtigen  mehr,  die  Ltt(^en  unseres  Wissens  zu  be- 
zeichnen und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  empfeh- 
len, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an  Quellen- 
material und  Vorarbeiten  iti  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,   in   dem  Ge- 
biete von  Garthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.     Von  den   inAtvic». 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,   als  dass  sich   in 
ihnen   noch  eine  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen  (s.  S. 
343);    in  Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte^  ehe  sie  durch    Spanien, 
Vespasian  das  ius  Latii  erhielten,   von  Decemvim  regiert,    von 
denen  einer  decemvif'  maximus  heisst  ^) ;  in  den  gallischen  Städ-    osiiian, 
ten   führte  noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Re- 
gierung der  erste  im  Album  der  Curie  mit  dem  Titel  principalis 
und  zwar  fünfzehn  Jahre  hindurch^),   was  doch  wohl  auf  eine 
alte  Institution   zurückzuführen   sein   dürfte.     Ein   viel  reicheres 
Material  liegt  in  historischen  Nachrichten,  Inschriften  und  Münzen 
über  die  griechischen  Städte  vor,    und   dieses  würde,    wenn  es 
zu  einer  übersichtlichen  Darteilung  verarbeitet  wäre  3),  auch  über»«  J^ngna- 
diejenigen  Veränderungen   einigen  Aufschluss  zu  geben  geeignet  rronnian. 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.    Diese  Veränderungen  sind  zweierlei 
Art:   sie  fanden   statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen,   und 
durch  directe  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  democratischen  Aandanin- 

^  gen  in  den- 

Verfassungen    überall    aufgehoben  und   durch   timocratische  6>^"  £"JiJftJj* 

^ derProTini. 

1)  Hflbner  zu  C.  l  L.  II  n.  1953. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  171 ;  vgl.  75.  127.   Kuhn  1,  39. 

3)  Eine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staataverfassungen,  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  Buch  gehörige  StoiT  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden ,  dasa  man  ihn  von  neuem  zusammenbrin- 
gen mQsste. 
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Einffibrnng  setzt  ^) .  Dbs  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen, 
'  d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  und  zugleich  wählbaren  Bürger 
auf  die  Besitzenden  beschrankt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurdet).  Wie  man  im  J.  444  v. 
Chr.  die  alte  Democratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,  dass 
der  Bath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  VoHbttrger 
auf  5000  beschränkte  3),  welche  die  dreissig  Tyrannen  heraaeh 
auf  3000  brachten^),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
heschiiessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  spater  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores,  d.  h.  der  AcUvbttrger,  ausgesondert^). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Gilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  ßooAi^  und  dem  5ij(ioc 
ein  icA^^c  oox  oXf^ov  &<mtf  I&u8sv  t^c  i?oXiTe(a<  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  toutoo;  eicoftaotv  Iviot  XifMopfooc  xaXstv  *>) .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten,  ka^ 
men  in  die  Volksversammlung  zwar  als  ZuhOrer  ?) ,  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,   da  das  Bürgerrecht  50t)  Drachmen  ko- 

i>i*  BftUr-  stete  ^) .  Die  Behörden  der  Communen  konnten  dabei  ohne  irgend 
welche  Veränderung  fortbestehn  und  erhielten  sich  in  der  That 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit*);  die  Folgen  der  timocratisehen  Ver- 
fassung traten   dagegen  hervor   in    der  Constitution   des  ftathes 

DerRath.  Und  der  Einsetzung  eines  Censoramtes.  Den  Rath  einer  giie- 
chischen  democratisch  constituirten  Stadt  i^)  haben  wir  uns  überall 

1)  Ea  wird  dies  besondefs  berichtet  von  SiciUen,  Kaoedonien,  Aebaia,  Bi<* 
thynien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Gic.  ad  Q,  fr.  1,  1,  8, 
25:  j^rovideri  abs  (€,  ul  eivitaUi  opthnathan  eonaiUia  adminiBtrentur. 

2)  Kuhn  1,  220  ff. 

3)  Thncyd.  8,  67.    Hermann  Oriech.  SUatsalterth.  S  ^^' 

4)  Xenophon  HiH.  Ot,  2,  3,  18  f. 
6j  Daher  oröo  po$»e$9ore9que,  OraUi  za  n.  3734.    Dig.  50,  9,  1.  Cod.  Theod. 


öj  Da 
11,  22,  2. 


6)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  43  R.     £8  gehören  dazu  namentlich  ßa«pei;,  oxu- 
TOTÖfAGt,  T^TO'vec.  IMd.  p.  45. 

7)  o(k  el  }iev  olco(^e  ßXdlirreiv  ^piac  taX  9zdnpK  ^mv  xfti  tapa^^i   SX«« 

^X9^^  direXdaai  xal  fiVj  itapahiyitQ^ai  xau  dxxXrjalaic. 

8)  xl  oöv  oö  xeXe^eic  il]jiÄ« ;  touc  Äwovrac  dva^pd^l^ai  iroXtra« ;  vai  ^t^jiti  •  — 
ou  fji^  fdlp,  dfv  TIC  xataßcCX^  icevraxoolac  (poc)rjx.flk,  ^6vaxai  ^iXcTv  upöc  xoti  t9)c 

9)  Kuhn  2,  64  ff. 

10)  Für  arfstocratische  Yerfasaaiigen,  wie  eie  in  Spafta,  den  cnCiscken  Stidten 
und  in  Mastfflia  waren,   gilt  dies   nicht.     Von   Massilia  sagt  Strabe  4  p.  179 : 

(lotxoOvxai  h'  iptvroxpaxtx&c  ot  MaeoiXt&Tai dyftpAv  l^axooior^  xanoior^ 

oavTc;   auv^dpiov,   (loi  ß(ou  xauxrjv  l^övxwv  xi?jv  xi^a-^v,    oö;  xijjio6^ou€  xaXoOii. 
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ähnlich  der  athenischen  Dule^)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jähr- 
lich wechselnden,  aus  den  Pbylen  gewählten  oder  erloosten  Aus- 
sohttss  des  Volkes.  Auch  er  war  vereinbar  mit  einer  timocra- 
lisehen  Verfassung  und  scheint  in  der  Provinz  Asien  nicht  um- 
gestaltet worden  zu  sein,  sondern  sich  in  Milet^j,  Epfaesus^ 
und  CyzicQS^)  bis  ttber  die  Zeil  der  Antonine  hinaus  erhalten 
zu  haben.  In  Sictiien  wurden  die  Senatoren  zwar  ebenfalls  ge- 
wählt, aber,  wie  es  scheint,  durch  Cooptation^)  und  nach  be- 
stimroten  Vorsohrifien,  welche  die  von  den  Römern  gegebenen 
kg0s  cimUUam  über  das  Aher,  den  Stand,  den  quaestus  und  den 
cmtus  der  Senatoren  enthielten*),  während  in  den  bithynischen 
Städten  durch  die  lex  Pompeia  der  auf  den  Phylen  beruhende 
Bath  7)  ganz  abgeschafft  und  durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der, 
wie  die  Gurien  der  römischen  Munioipien,  aus  den  abgegangenen 
Magislralen  durch  die  Censoren  ergänst  wurde  ^).  Eine  ähnliche  ^*<'^^«^<|''^*' 
Yerochiedenbeit,  wie  in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch 
in  der  Ausübung  des  Cenausamtes  statt  gefunden  haben;  denn 
die  beiden  Genseren, -weldw  in  den  sicilischen  Städten  aHe  fünf 
JabK  gewählt  wurden^),  und  in.  den  bithynischen  Gemeinden 
die  lectio  senaius  vornahmen  ^^),  heissen  griechisch  Tt(ii^Ta(^^),  es 
kommt  aber  sowohl  in  Bitbynien  als  in  andern  Provinzen  an»- 
serdem  ein  einzelner  Magistrat  vor,  welcher  icoXtTö7pwpo<  genannt 
wird  13),  und  nicht  nnr  die  Bttrgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch 

^^a.M*«m^i_«*ia_aM_^^M^_^^»^i^MiaMa_^a-«i«'i^^— Vi^aA^~^>aM>»**— ■-•«^.■^»•^ai^i^'*»'— ^k^-_.A^_^<«*— a^— •*M^— ^k«^— •■■■•"••■^ 

IlivtexaiUxa  i'  sial  to3  ouve^piou  irpocoriuTec ,  to6Totc  hk.  td  np^ytipa  ^onuTv 
o^^orat'  rdlXiv  hi  Töäv  [icevrexal^exa  TrpoxddtjfVTai  Tpelc  ol  icXciotbv  (GYuovtec, 
toutaiv  II  tiQ.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Vorbild  des  in  den  gallischen  Städten 
Torkominenden  ftineipfiUa  sein? 

n  Herrmann  Griech.  Staatsalterth.  $  108. 

2)  C.  /.  ^f.  n.  2878. 

3)  0.  Outins  im  Hennes  4  8.  223. 

4j  8.  meine  Schrift  Gyzicus  und  sein  Gebiet  S.  53.   Boeckh  C.  /.  Gr.  3663. 

5)  Cic.   Verr,  U,  2,  49,  120.  122;  U,  2,  50,  123. 

6)  Cic.  Verr.  ü,  2  c.  49.  c.  50. 

7)  Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  onter  den 
Kaisem  z.  B.  in  Ptusias  vor.   Waddington  n.  1176.  1177. 

8)  Plin.  ep.  10,  79(89):  eadem  lege  (^Pomptia)  eomprehermtm  eH,  tU  qui 
teperhii  ma^Mtatum  ahU  in  senatu.  —  quaeritur  ergo^  an  qtU  minor  Mghüa 
annorum  gtssit  magUtratwn  posgit  a  eeruoribtu  in  stnahtm  hgi, 

9)  Cic.  Vsrf.  n,  2,  56,  139;  II,  2,  55,  137. 

10)  Plin.  ep.  10,  79(83);  114(116). 

11)  Ein  Tt{AT)T66oac  in  Pmsias  in  Bitbynien  Waddington  n.  1170  und  in 
Pras4  B.  lill. 

12)  Ein  iroXecTOYpa^oc  hia  ß(ou  in  Prusias  neben  dem  Tt{AT)r^Cf  Waddington 
n.  1178;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  I.  0r.  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44  R.   In  einer  Inschrift  ?on  M esMsbria  (s.  8.  149>  C.  1.  Gr.  2053,  fordern  die 
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in  Ancyra  wenigstens  die  lectio  senatum  (ßouXo^pafta)    zu   besor- 
gen scheint^). 
Umwände-  Q^f  zweito  UmsUnd,    Welcher  auf  die  Communen  unrömi- 

meindenlr*^^®''  VerfassuDg  influirte,  war  die  £riheiIuDg  des  römischen 
römische.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinitdt,  in  Folge  deren  dieselben  in  rd- 
mische  oder  launische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipalverfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Stödten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  lulia  von  664=: 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  ei*halten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolia  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümlicher  Art,  wie  den 
horwr  demarchiae^];  und  als  schliesslich  Garacalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte  (s.  S.  424),  scheint 
allerdings  die  Decurionenverfassung,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahr- 
hundert vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein,  selbst 
in  Gegenden,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte, 
wie  in  Aegypten  und  Cappadocien  ^j ,  aber  auch  damals  nicht 
ohne  eine  gewisse^Schonung  alter  Institutionen,  wenn  gleich  die- 
selben mehr  dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben. 
In  Athen  war  der  (rrpariQ'jfoc  ii:\  twv  oicA^cov,  wie  zu  Demosthenes 
Zeit,  so  auch  unter  Constantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  des- 
sen Stelle  selbst  bekleidete^),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz 
andre  Geschäftsthätigkeit,  nämlich  die  cura  annonae^);  noch  nach 
Constantin  ist  in  Athen  der  ap](u)v,  wie  in  alter  Zeit,  der  epo- 
nymc  Magistrat  *) ;  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit 
zwar  die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,   daneben  aber 

Aedilen  auch  alle  Fremden  anf,  sich  einschreiben  za  lassen :  dYopavöp,ot  —  ira- 
paxaXouatv  iccivxac  tou^  xaTepYaCop.ivou(  (s.  S.  466)  n^v  icöMv  ipyita%ai  %a\ 
(iiroYpöl^sa^ai  xarä  xöv  vöfAOv  ttjc  itöXcobc  xai  t6  i%oi. 

1)  Inschr.  v.  Ancyra  C.  /.  Qr.  n.  4015 :  xai  xi^v  ßouXoYpa^lav  ix  noXXoO 
xaTaXeXcifi.fiivT)v  fierdl  Xö^ou  dxpiß(6oavTa.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  aaf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  /.  N.  2444.  Den  gewesenen  ^fiap^o^  bezeichnet  die  Inschr. 
n.  24ö4  mit  dem  lateinischen  Ausdruck  demarehi$anta. 

3)  Kuhn  2,  240. 

4)  luliau.  or,  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheim  Vol.  U  p.  76.  Libanius  Vol.  I 
p.  427  R. 

5)  Philostr.   V.  Soph.  1,  23,  1 ;  2,  16;  2,  20,  1. 

6)  Marini  Vita  ProeU  c.  36  ed.  BoissoiUMle. 
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bestanden  18  Phylen,  welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 
politische  Bedeutung  waren  ^);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit;  denn  wenn  man  auch  8exopto>v8c^  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewohnlich  ap^ovre^')  oder 
oTpcmnfo{,  selbst  in  den  römischen  Colonien^).  Ein  drittes  Mo- ^JJJj^^^** 
roent,  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
Wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Gurator  oder 
Logisten  (S.  487)  und  in  den  Censoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  voxxooTpani^oc^)  und  der 
etpiQvapxoc*),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  ^  >>•' 
Smyma  vorkommenden  otpoTTj^oc  iitl  t^c  eip'^vijc^),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde  ^)  nnd  ein  Corps  von  Stadtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (8to»Y(utat)  *]  zur  Verfügung  hatte ;  femer  die 
decemprimi  (Sexaicpoiroi),  welche  nicht  zu  identIBciren  sind  mit  der  .^P^ 
in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Muntcipien  oft  vorkommenden  Com- 
mission  der  decem  primi^^y  quindecim  primi^^)^  quinque  prt'mi^^)^ 
sondern  in  den  asiatischen  Städten  ^^)  nicht,  wie  die  decem  primi 
der  italischen  Mnnidpien,  die  ersten  Senatoren  nach  der  Rang- 
ordnung des  Album,    sondern   ein  wechselnder  Ausschuss   der 

n  Kabn  2,  316. 

2)  Die«  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  z.  B.  in  SicUien  in  der  römi- 
schen Colonie  Lilybaenm.    C.  /.  Gr.  d495. 

3}  z.  B.  in  Neapolis.    C.  J.  Qt.  5836.  5838.  5843. 

4)  So  in  Corinth  (Libanias  Vo).  1  p.  429  R.)  nnd  Palmyra.  Waddington 
n.  2597.  2601.  2606*.  2607, 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  12-  Er  kommt  vor  in  Trauet  C.  /.  Ot.  n.  2930 :  orpoi- 
TQ'pf^ooNTa  r^v  vuTiTepiv^jV  OTparr^ftav.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  frat- 
fteUu  vigUum^  der  anch  in  Nemausus  vorkommt.    Orelli  n.  2157. 

6)  Kuhn  1,  43.  C.  /.  Gr.  Vol.  U  p.  1123  n.  2930*».  Dig.  48,  3,  6  pr. ;  50, 
4,  18  S  7.  Cod.  Theod.  12,  14,  1.  Cod.  Inst.  10,  75.  H&nflg  kommt  er  bei  den 
Christenverfolgnngen  vor.  Angustini  ep.  140.  159.  Snseb.  Hisi,  ceel.  4,  15. 
Rninart  Acta  pritnontm  morf.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C,  1.  Gr,  n.  3151. 

8)  ArisUdes  Vol.  I  p.  523  Dind. 

9)  Sie  erwähnt  Capitolin.  v.  AT.  AfU.  phil.  21.  Ammian.  27,  9,  6,  nnd  über 
sie  handelt  Waddington  lu  n.  992. 

10)  S.  oben  Seite  341  Anm.  2.    Liv.  8,  3:  29,  15.     Cie.  pr.  Rose.  Amer.  9, 
25.    ad  AU.  10,  13.   OreUi  642.  3757. 

11)  Sirabo  4  p.  179.    Caesar  B.  C.  i,  35. 

12)  Cie.  Vsrr.  II,  2,  67,  162. 

13)  Sie  kommen  'vor  t,  B.  in  Amorgos,  C.  I.  Qt.  n.  2264;  Smyma,  n.  3201; 
Cius  in  Bithynien,  n.  3732;  lotapa  Cillelae,  n.  4413. 
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ßooXi^^)  sind,  der  mit  der  Eintreibung  der  Steuern  beauftragt 
und  flu*  jeden  Ausfall  in  denselben  verantwortlich  ist^j,  so  dass 
er  den  Beamten  zugezahlt  wird,  während  die  italischen  decem 
primi  im  Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche 
Repräsentanten  der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu 
erwähnen  sein  der  IxSixoc  und  der  orovSuco«;,   für  welche  beide 

^'  der  lateinische  Titel  defensor  gebraucht  wird^;.  Der  exStxoc 
kommt  schon  bei  Cicero  vor^)  und  scheint  damals  ein  Advocot 
gewesen  zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde 
führte^).  Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter, 
welcher  in  einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt 
und  alle  Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  ver- 
miitelt;   als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Tra- 

^vMfwoff.  ian^);  der  auvStxo^  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  son- 
dern ist  ein  ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur 
Führung  einer  einzelnen  Sache  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Statt- 
balter  7),  und  wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der 
Zeit  Constantins  definirt^).     Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der 

SäuSS!'.   ^f^^^  civitatis j  welchen  der  Kaiser  Valentinian  I  im  Jahre  364 

1)  Dies  ersieht  man  schon  ans  den  Titeln  ocxinpoiTC^oa;  in  den  Insehr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  lotapa  (C.  /.  Gr.  n.  4415),  Thyatira  (C.  I.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  PaUra  (O.  I.  Gr.  n.  4289)  und  56xaTrpoyreu«6;  (Insehr.  v. 
Philadelphia  C.  /.  cfr.  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jährlieh  gewählt  worden, 
wie  Waddington  zn  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  Itxa- 
npwxs^oeic  Ittj  (  vorkommt  (C.  /.  Gr.  n.  3490). 

2)  Digest.  50,  4,  1  $  1 :  patrhnonii  aurU  munera  rti  vehicuLaris ,  item  novi* 
c%Uari$,  decemprinuüua ;  ab  ittU  enim  perieulo  ipwrum  txaeU<mes  soünnium  cde- 
brantur.     Clpian.  Dig,  50 ,  4,  3   $  10 :   deeaproiot  etiam  minores  armi«  viginti 

fiänque  fleri  —  pridem  pUieuitj  quia  patrimonü  magi$  onus  videtur  etee.  50,  4, 
8  S  26 :  mixia  munera  surU  decaprotiae  et  icoaaprotiae,  ut  Herennius  ModeiUnus 
—  decrevit.  Nam  deeaprott  et  icosaproU  tributa  exigerdea  et  corporale  mM- 
aterium  gerunt,  et  pro  muneribtu  defünetorum  fiacalia  detrhnerUa  reaarciurU. 
S.  Hnschke  lieber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  143.  Roth  p.  71.  Rü- 
diger p.  10.    Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  1,  55. 

3)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 
AS  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

5)  S.  die  Insehr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  K6ivtov  OuTjpdvtov  — 
icpc9ßc6oavTa  Bopedv  xetpdixi;  7rp6c  to6c  Seßaoroii;  ei<  'PdiiiTjv  xal  \Leyd\9»s 
icpavuLdlTaiv  iiriTuyövTOi,  xoil  iY^tx'naavTa  SiTitioala^  ÖTcoiKaetc  roXXdt  xvt  ixt^d^a^. 

6)  Plln.  €p.  10,  110(111). 

7)  So  heisst  es  in  einem  Rescript  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  €. 
1.  Gr.  n.  355  lin.  55 :  idv  hk  hiraki^rj^l  Tic  ^  ^f«i  ^  t6v  dv^6irstov ,  ystpoto- 
velTQD  ouvftixouc  6  Sf)fAo;,  und  bei  Philostr.  v.  8opk,  1,  25,  8:  ^ptCcv  t]  ^(x6pva 
5icep  T»v  vo&v  rai  t&v  iiz'  a6to7c  (txaloiv,  o6v^«ov  ireicotijfiiyi).  tov  DoX^fMiava. 

8)  Arcadins  Charisius  Dig.  50,  4,  18  $  13:  defenaorea  quoq%te,  quoa  Graeci 
ayndieoa  appeUant,  et  qm  ad  eertam  eafisam  agmdam  vel  deftndendam  e<t0mtur, 
laborem  peraoruilia  muneria  adgrediurUw. 
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einsetzte,  um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  [plebs  ur- 
bana)  gegen  die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen 
{potentiwes)  den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die 
Statthalter  versagten  i);  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald 
darauf  dahin  geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbar- 
keit erhielt;  und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre 
538  der  Kaiser  lustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher  die- 
sem Defensor  der  Titel  exSixoc,  nicht  auvSixoc  beigelegt  wird  2). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Buches,  die  Bedeutung  der 
römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staatsverwal- 
tung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich  nicht 
für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen.  Wenn  na- 
mentlich, wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr  verschiikle- 
nen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionatsordnung  sich 
unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies  nur  eine  der 
dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahrhunderts,  welches 
in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung  des  Reiches  bis  jetzt 
der  Forschung  unüberwindliche  Schwierigkeiten  darbietet.  Hoffen 
wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchungen  gegenwärtig  lebhaft 
zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in  neuen  Quellen  neue  An- 
haltspuncte  für  das  Verständniss  auch  dieser  Periode  zu  gewinnen. 

1)  Bethmann-Uollweg  Rom.  CiTÜprocess  3  8.  107.    Walter  Gesch.  d.  Rom. 
Rechts  S  394. 

2)  lustinian.  Novell.  15:  nepl  tä>v  dx^lxcov. 


Drnck  von  Breitkopf  und  Hart«!  in  Leipzig. 


Berichtigungen  und  Zusätze. 


S.  43  ist  Anm.  1  durch  ein  MissTerstandniss  ans  der  ersten  Ausgabe  in  die 
neue  Übergegangen.  Sie  ist  ganz  zu  streichen  nnd  statt  dessen  zn  schreiben: 
S.  unten  S.  493. 

S.  78  ist  hinzuzufügen  die  athenuche  Inschr.  C.  /.  L,  III  p.  985  n.  6103, 
in  welcher  zuhi  erstenmal  der  lateinische  Titel  eofreeU/r  provineiae  Aehtüae  tot- 
kommt. 

S.  80  Anm.  Zeile  4  lies-:    T.  Fl.  Postumius  Titianus. 

S.  106  Anm.  1,  letze  Z.  lies:  w&hrend  Detlefs en  statt:  wozu  Det- 
lefsen. 

8.  18ö  Zeile  6  lies:   df^pdc  ftm&v. 

S.  189  Zeile  2.  Statt  Ap(dUmi9  lies  Apoüonidea.  Auch  bei  Clc.  pr.  Flateo 
21,  51  ist  sutt  ApöUcmdemy  welches  Halm  beibehalten  hat,  zu  lesen:  ApctU- 
deam.    Vgl.  OreUi  n.  687=rMommsen  /.  iV.  2486. 
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